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Bon Portugal 


Nolich Far man einmahl mit Grund 
der Wahrheit fagen, daß die Zwi⸗ 
fligfeiten zwifhen dem Porrugiefis 
fhen und dem Päbftlichen Hofe 

ein Ende haben. Zuletzt hat der Portugieſiſche 

Hof doch Recht behalten, und man Fan leicht 

dencken, daß «8 dem fonft fo unbeugfamen Ele» 

menti XII. welcher die wohlher gebrachten, oder 
wermennten Gerechtſamen der Kitchen ‚auf alle 

Weiſe zu behaupten fucht, ſehr wehe gethan has 

ben muͤſſe, daß er fich genoͤthigt geſehen, elnem 

Hofe nachzugeben ‚welcher ſich fo gar nicht uns 

ter feine gewaltige Hand demürhigen wollen 

Db den allgemeinen Barer der Gläubigen eine 

inbrünftige Zärtlichfeit getrieben habe, dem fich 

nach und nach verliehrenden Sohn nachzugehen, 
ihn voieder zu füchen, und che er ein gut 

Woort gegeben , mit offnen Armen aufzunehmen ; 

oder ob diefer Sohn fih dem Vater fo unent» 

behrlich gemacht habe,daß derfelbe auffer dergleis- 
en gelinden Entichlieffungen Fein ander Mit 
tel, ihn wieder zu gewinnen, vor fich geſehen, wol⸗ 
ben wir bier nicht — ſondern — 
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uͤberlaſſen aus der Folge der Geſchichte, wie wir 
ſolche nach und nach erzehlt haben, ſelbſt davon 
zu urtheilen. Zu 

Man melder von dieſem Vergleich,der gröften 
Iheils durch des Cardinals Cienfuegos Ver⸗ 
mittelung fol feyn geftiffeee worden , aus Liffa- 
bon vom ‚15. Sept. folgende Umftände: 

„Die Zwiftigkeiten diefes Hofs mit dem Roͤ⸗ 
„mifchen Stuhl, haben ein Ende. Dan hat 
„den Vergleich, welcher dießfalls durch den Koͤ⸗ 
„niglichen Agenten an dem Römifchen Hofe, und 
„durc) die zu Abhandlung der Portugieſiſchen 
„Händel niedergeſetzte Congregation von Car⸗ 
„dinälen, unterziichnet worden iſt, erhalten. Der 
„Erpreffe,der dieſen Beweiß der Verſoͤhnung zwi · 
„chen beyden Höfen hieher gebracht, hat zu 
„gleicher Zeit dem König einen Brief von den 
„Pabſte uͤberreichet. Derfelbe ward dem Koͤ⸗ 
„nig eben, da er auf die Jagd gehen wollte, 
„überreicht, worauf er denn mit feinem gangen 
„Sefolg, fish wieder inden Pallaſt zurück begab. 
„Als er das Schreiben geleſen hatte, fagre er zu 
„denen Herren, die um ihm waren: Ich habe 
„ein Schreiben von Ihro Heiligkeit empfangen, 
„die mir berichten, daß fie fich zu der von mir 
„verlangten Promotion enrfchloffen haben : Un⸗ 
„fer Vergleich ift nunmchro richtig. Der Koͤ⸗ 
„nig hatdeßhalben von den Hof⸗Leuten und den 
„fremden Miniftris Glücfwünfche empfangen. 
„Bermöge diefes Vergleichs, gefteher der Pabſt 
„dem König das Mecht Cardindle zu ernennen, 
zzinn gleicher Weife zu, als dem Kanfer, und = 
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Königenvon Spanien und Franckreich, raͤumt, 

ihm auch die Gewalt ein, daß derfelbe ohne, 

. Bewilligung, Beneficia vergeben, 
an. 

Bon der Promotion des Nuntli Bichi zur 
Cardinals, Würde , werden wir unter den Ita⸗ 
fiänifchen Begebenheiten mehr gedenden. 

Die fünfftigen Zeiten werden uns lehren, ob 
der Portugiefifche Hof aus diefem Recht zur Care 
dinals. Würde zu ernennen, auch das Recht der 
Erdufion in den Conclavibus folgern werde. 

Im verwichenen September ‚ift in Portugal 
ein Königl. Edict, wegen Errichtung einer neuen 
Oſt⸗ Indianifchen Compagnie publicirer more 
den. Allein der Englifche Conſul dafelbft, hat 
fogleidy allen Factoren von feiner Nation ber 
fohlen, an derfelben auf keinerlen Weife Theilzu 
nehmen; hat ihnen auch zugleich den Inhalt 
einer vor einigen Jahren publicirten Parlas 
ments ⸗Acte, kund gerhan, in welcher denen Enge 
liſchen Unterthanen angedeuterwird, daß fie fich 
bey Feiner ausländifchen Oſt · Indianiſchen Come 
pagnie infereßiren follen. | 

. Der Streit,dervor einige Monaten zu Liſſa⸗ 
bon ‚zwifchen dem Pöbel dafelbft und dem Volck 
des Englischen Kriegs-Schiffe,iveley genannt, 
vorgefallen ift ‚umd von dem wir zu anderer Zeit 
gehandelt haben, hat die Englifche Admiralitäte- 
Commiffarien veranlaffer,eine neue Verordnung 
zu machen, worinnen allen Capitains und Com⸗ 
mandeurs der Kriegs: Schiffe vorgeſchrieben 
wird,wie fie fich zu verhalten haben, wenn ihr 

| Az Bold 
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Volck entweder um Waſſer, und andere Er« 
frifchungen zu holen, oder auch um anderer Ur⸗ 
fachen willen ans fand gehet, damit Feine Un« 
ordnung pder Streit zwifchen demfelben und den 
Einwohnern des Orts entftche, und nicht folchers 
geftalt der Friede und die Ruhe zwifchen dem Rö- 
nig und andern Fürften geftört werden koͤnne. 
Unter andern wird in befagter Verordnung de« 
nen Matrofen, wenn fie ans fand gefchicker wer⸗ 
den, fcharf verborhen, Schieß-Gerwehr ‚oder an« 
dere in den Lands⸗ Geſetzen unserfagte Waffen zu 
fragen. 
Swifihen Nio-Faneiro und denen ben diefer 
Stadt gelegnen Bergwercken, hatman vor kur⸗ 
ger Zeit eine in geheim angelegte Muͤntze ent« 
decket, in welcher man feit 10 Jahren her Geld« 
- Species gefchlagen. Man fagt, daß im-diefer 
egend eine Million an gemuͤntzten Eruzadog, 
und eine groffe Menge ungemüngten Goldes gen 
funden worden, daß mehr als 40. Kauffleute bey 
diefer geheimen Handlung, die ihnen groflen 
Nutzen gebracht, ingereßirer wären,und daß man 
verſchiedene Geiſtliche, Mönche und andere Perſo⸗ 
nen , ſo darum gewuſt, daruͤber in Verhafft ges 
zogen. Wir wollen denen Muͤntzern in Portu⸗ 
gall fo viel Geſchicklichkeit zutrauen, als den 
Kuͤnſtlern ihres Gleichen in andern Landen, die, 
wenn fie einmahl befchloffen haben, durch folche 
finnreiche Erfindungen fich zu bereichern zugleich 
befliffen find, fich von dem ungerechen Mam⸗ 
mon ‚einen fo zulänglichen Vorrath zuzulegen, 
daß fie doch noch genug pro Audio — 
übrig 
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übrig behalten, wenn fie gleich einen Theil da⸗ 
von denen Unterſuchern ihrer verbotnen Künfte 
—— geben muͤſſen. 

Die Gemahlin Petri von Almaida, Grafen 
von Aſſumar, gebahr im Auguſto einen Sohn. 
Enmanuel de la Crux, ein Lahen⸗Bruder in 
dem Kloſter des Arabidos zu Setubal, umd ein 

naher Verwandter des letzten Grafen von Ca» 
ſtanheira, ſtarb in eben diefem Monat,in Odo- 
re Sanditatis, umd macht nunmehr Anftale ein 
Heiliger zu werden. Man fagt, daß GOtt 
durch die Vorſprache diefes lieben Mannes , bes 
reits viele Wunder gewuͤrcket habe, und erzehlet 
unter andern, daß, nachdem unmittelbar nach 
feinem Tode fein Eörper in.die Kirche geſetzt 
en en Guardian um dem Zulauf‘ 
des Volckes zu ſteuern, die Kirch · Thuͤre habe zus 
machen laſſen, dieſelbe ſich zu groſſer Verwunde⸗ 
rung aller Anmefenden, von ſich ſelbſt aufgethan, 
da denn das Bold eingedrungen, und «8 mit 
angeſehen habe, wie eine Frau, die ſeit langer 
Zeit den Krebs an der Bruft gehabt, dadurch, 
BL krancken Theil ihres Eörpers, auf 
Pod por Fuͤſſe gelegt, alfobald geneſen 


. Yatenlusuon Seaveira Peſtana von Aqpui⸗ 
jar-Mleria, Königl. Kammer - Yuncker, ſtarb 
auch um dieſe Zeit. Sein Bruder $ohannes von 
Agvilar-Meria erbt ein jährlichen Einfonmen: 
— 
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Bon Spanien. 
No das Problema von der Schwan⸗ 
gerſchafft der Hertzogin von Parma auf⸗ 
geloͤſet worden, wie wir davon in der Abhand⸗ 
lung von den Italiaͤniſchen Geſchichten mit 
mehrern gedencken werden, ſo ſcheinet es, daß 
die Koͤnigin von Spanien endlich den Endzweck 
ihrer Wuͤnſche, in Anſehung ihres erſtgebohrnen 
Sohnes erreicht habe, und zu der vollkommenen 
Erfuͤllung nichts mehr fehle, als der Hingang des 
Groß · Hertzogs von Florentz ins Paradies, wel⸗ 
chen aber derſelbe vermuthlich ohne Moth nicht 

beſchleunigen wird. 

Das Geruͤcht, als ob zwar 6000 Spanier 
mit der Spanifehen und Englifchen Eſcadre nach 
Italien abgehen, der Infant aber felbfi noch ei⸗ 
ne Zeitlang zu Haufe bleiben würde, weil fich for 
wohl der König als der Prink von Afturien der⸗ 
geftale fchwach befänden , daß beyde gar leicht 
in Furgen aus diefer Welt fcheiden Fönnten , ift 
üngegründet gewefen. Denn wir werden bald 
vernehmen, was zu. der Abreife diefes Prinr 
ken,tvelcher der Infante Duca,oder der Infant, 
Hertzog von Parma und Piacenza,und praͤſum⸗ 
river Erbe vom Groß⸗Hertzogthum Florentz 
genenner wird, bereits vor Anftalten gemacht 
Der Vergleich, welcher wegen Beſitz⸗Meh—⸗ 
mung der taliänifchen Staaten, zwiſchem dem 
König von Groß-Britannien und dem un 
z 0° n 
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fehen Hofe gefchloffen worden, fol aus folgenden 

Puncten befiehen: 1) Soll die Einſchiffung des 

Infanten mit den Trouppen zu Barcelona ges 

fchchen,und der Englifche Admiral Wager bey 

feiner Anfunfft alles bereit finden, nach denen 

Italiaͤniſchen Küften abzugeben. 2) Sollen 

meldeter Admiral von befagter Flotte das Com⸗ 

mando en Chef führen, icdoch mit diefer Bedin⸗ 

gung daß mit denen Chefs der Spaniſchen Efca- 

dre fol Rath gepflogen werden. 3) Manfol- 
zufolge des mit dem Groß-Herkog von Toſcana 
gemachten Vertrags, fi) gerade nach den To- 

kanifchen Küften und. den Hafen von Livorno 

wenden, 4)- Wofern man aber diefen Hafen 
nicht practicabel finden würde, wegen wichtiger 

Urſachen die Teouppen dafelbft ans Sand, zu fe 

Ben, fo foll die gantze Admiralitaͤt von der Flotte 
bey der Anlandung zu Livorno die Inſtructio⸗ 
nes finden, wie fie fich wegen der Ausfchiffung zu 
verhalten. 5): Was die Perfon des Infanten 
Don Earlos betrifft, fo foll fich derfelbe nach feir 
alen mit einem Fleinen®efolg nach 
Florentz erheben, und allda fo lange bleiben, biß 

die erfolgten Anſtalten, wegen Befiguchmung 

derer Hertzogthuͤmer Parma und Piacenza, und 

die Einzichtung vor die 6000 Mann Epanier 

gemacht worden, 6) Was den Tirul des In⸗ 
fanten betrifſt, fo fol derfelbe folchen als recht» 
mäßiger Erbe von dem Groß-Hergogehum To- 

ſcana, und als Hertzog von Parma und Pia» 
eenza annehmen. 





4 56 Der: 


ro Bon Spanien. 


— — — — — — — 
Der erſte Punet dieſes Vergleichs, iſt von 
Seiten des Engliſchen Hofs genau erfuͤllet wor⸗ 
den, wie wir in dem vorhergehenden Theile ange⸗ 
zeiget haben. Was den darinnen erwehnten Tra⸗ 
ctat mir dem Groß/⸗Hertzog von Florentz betrifft, 
fo ift bereits zu Ende des Auguſti/ deffelben Ant« 
wort auf die von dem Spanifchen Hofe gemach⸗ 
gen Anmerefungen,über die, wegen des Infanten 
Uberkunfft gethane Vorfchläge,eingelauffen,und 
des Inhalts geweſen, daß gedashter Pring mie 
der in denen Tracraten ausgemachten Anzahl 
von Völdern aufgenommen werden folle, 
Nachdem man nun folchergeftalt allenthal⸗ 
ben afles alfo eingerichtet, daß der Infant bey 
feiner Anfunfft in Stalien Feine Hindernuͤſſen 
noch Schwiehrigkeiten zu beſorgen hat, ſo iſt end⸗ 
lich deſſen Abreiſe auf den 20 October feſt ges“ 
ſteilet worden. Es ſoll derſelbe zu Lande durch 
Roußillon, Nieder⸗Languedoc und Provence biß 
nach Antibes in Provence reifen, wo er ſich auf 
die Spanifchen Gallionen begeben, und von den» 
felben nach fiverno gebracht werden fol. Man 
har auch fehon hiervon dem Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
fandeen in Spanien, Marquis von Rothenburg 
Nachricht gegeben, auch dem Spanifchen Minis 
fer in Franckreich Margvis von Caſtellar, ans 
gedeuter, daß er ſolches dem Sransöfifchen Hofe 
pielden, und vor den. Infant Duea, um den 
Durchzug durch Feranckreich anhalten möchte, 
Biß an die Gränken von Franckreich, wird die« . 
fir Pring durch 6o Mann von der Leib ⸗ Garde 
and biß nach Antibes durch 30 Mann beglei— 
get werden, Dir 


Bon Spanien, Fr 

Der Graf von S. Eſtevan, Ritter vom Dre 
den des H. Geiſts, Grand von Spanien von derer« 
ſten Claſe ic. iſt zu deſſen Gouverneur und 

Hefmeiſter, mit dem Character eines 
Genetal⸗Capitains/ und Koͤnigl. Spaniſchen Ge⸗ 
volſmaͤchtigten in Italien erklaͤrt worden. Der 
Hertzog von Tur ſis⸗ Doria, Ritter des goldnen 
Vlieſſes iſt zum Dber- Kammer⸗Herrn, und Ober ⸗ 
Schencken, der Fuͤrſt Corſini zum Ober ⸗Stall⸗ 
meifter dar Graf von Vigolini zum erſten Stall⸗ 
meifler emenne worden. Der Grande von 
Spanien, Margrisvondillsfierte, der Mar - 
yeis Juſtiniani und Don Joſeph Caſtellar, 
werden eine Woche um die andere, die Bedie⸗ 
nang eines Major-Domo verwalten: Don 
Joſeph von Miranda, und Don Perro Gaſca 
find Kammer⸗Juncker, der Abt Baeza iſt Kam⸗ 
mer · Herr und Don Joſeph Joachim von Mon⸗ 
talegre, welcher bißher als Koͤnigl. Secretarius 
unter dem Marqpis de la Pat gearbeitet , iſt de 
Infanten Staats⸗Secretarius worden. Don 
telio Caraffa, Königl. General⸗Lieutenant, hat 

die Bedienung eines Capitains von der Com 
pagnie der Leib⸗Wacht, die zu Parma errichtet 
werden ſoll, erhalten. 

Zu Rom hat der Spaniſche Miniſter Cardi« 
nal Bentivoglio, von allen denen in dieſer 
Stadg gelegenen ‚und dem Haufe Farneſe zuſte⸗ 
heuden Allodial⸗Guͤtern, im Mahmen des Infan⸗ 
tar Don Carlos Beſitz nehmen laſſen. 

Dieſe Staats: Veränderung, da die Spanier 
aufs neue in Italien feften Fuß faflen, . | 
er 


12 Kon Spanien. 


— ——— — — — — — 
der Italiaͤniſchen Hiſtorie eine neue Epocham 
anfangen, und kuͤnfftig einmahl zu vielen Fol⸗ 
gerungen Anlaß geben, die vielleicht ſelbſt zum 
Schaden derer, ſo ſelbige am meiſten befoͤrdert 
haben, ausſchlagen moͤchten. Uns fälle hiebey ein, 
daß wenn die Kanferin&leonora Magdalena den 
Ertz⸗Hertzog Sarl,da derfelbe in den legten Jah» 
ven des Königs Caroli 11: fo fehnlich verlanget 
ward, mit eben fo geoffer Unempfindlichkeit hätte 
Fönnen fehen nach Spanien ziehen, als die Koͤ⸗ 
nigin Elifaberh den Infanten Carlos nad) Ita⸗ 
lien ziehen heißt, vieleicht Fein Don Carlos auf: 
der Welt feyn, oder fich wenigftens in fo vors 
theilhafften Umftänden nicht befinden würde, 
Der Spanifche Hof till das Anfehen haben, 
als ob er es zu erfennen anfienge, wie verdient 
fich der Groß-Britannifche Hof um ihn gemacht 
habe: Daher har der König Philippus dem Herrn 
Keene vor einiger Zeit eroͤffnet, daß, was die bey 
Gibraltar angelegten neuen Werde betraͤffe, er 
der König bey der erfien Verſammlung ber 
Stände ( die vernmurhlich fich fo bald nicht ver- 
fammeln werden ) einen folchen Vortrag thun 
würde, daß die Engelländer damit würden koͤn⸗ 
nen zufrieden ſeyn; und dafern ſich die Staͤnde 
wider Vermuthen der Schleiffung ſolcher Wer⸗ 
cke widerſetzen moͤchten, ſo wollte der Koͤnig ſich 
weaigſtens dahin erbieten, daß man mit ferne 
rer Fortſetzung der Arbeit anftchen ſollte. Was 
hiernaͤchſt die Conferentzen der beyderſeitigen 
Commiſſarien anlangte, ſo wuͤrde der Koͤnig die 
son Groß-Britannien , wegen der Indemniſa⸗ 
tion 
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. tion der Engelländer letzthin gethane Borfchläge 
ins Werd zu ſetzen, bemuͤhet feyn. Man füge 
hinzu; daß der Groß-Dritannifhe Hof mic 
diefer Erflärung ſehr wohl zu frieden wäre; 
Ze man beynaheeinemsofe, der ſonſt nicht 
ift, fich mit unbedeurenden Verſiche⸗ 

— bezahlen zu laſſen nicht zutrauen ſollte. 
Im verwichenen September, hat endlich der 
König einen Befehl nach Cadix abgeſchickt / ges 
gen Entrichtung des gewoͤhnlichen Indults zu 
5 pro Cent, ingleichen eines auſſerordentlichen 
zu 7 pro Cent, als Eines freywilligen Geſchencks 
für Se. Maieftät, 2 pro Gent vor das Conſulat, 
und 3 pro Cent fir die Uberfarth, das auf der 
von Verarur: zurück gefommenen letzten Slot 
sille, und auf denen Schiffen von Aflogucs und 
Buenos Ayres mitgekommene Silber , denen 


Eigenthums⸗ Herren wuͤrcklich abfolgen zu 


lafſen. 
Man meldet in denen neueſten Nachrichten, 
daß die letzt aus America nach Spanien zuruͤck 
kommende Gallionen, unter wegens von einem 
überaus harten Sturm überfallen worden, two» 
durch fo gar eine derfelben zu Grunde degan, 
gen,nachdem man vorher ale Mannſchafft und 
die meifte Ladung geborgen gehabt. 
AIſabella Anna Velaſco/eine Tochter des Gra⸗ 
in ————— ſtarb im 66. Jahr ihres 


— — Uria, welcher ſich ſeit feiner 
Muͤck⸗Reiſe von der Rußiſchen Geſandtſchafft, 


— in Wien aufgehalten, und der Hertzog 
von 
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von Bournonville, welcher ſchon ehedem in’ Ges 
fandfchafften gebraucht worden, feit einiger Zeit 
aber vom Hofe entfernet gelebr, und nur 
erft feie Furgen an demfelben twicder zum Vor⸗ 
fchein gekommen / ſtreiten, um die Wieneriſche Ges 
ſandſchafft, und man vermuthet, daß der letzte, 
welcher bereits ein Haus in Wien in Beſtand 
nehmen laſſen, ſolche erhalten werde. 


Von Franckreich. 


Als den befannsen Labadie, dem Haupte 
einer ungereimten Secte, die nur eine gar 
kurtze Zeit einige Figur gemacht ‚wird folgende 
Begebenheit erzehlt. Es iſt befannt, daß er 
denen, ſo unter ſeiner Zucht waren, maͤnnlichen 
und weiblichen Geſchlechts, gewiſſe geiſtliche 
Ubungen anjupreifen, und fie zu einer innern 
Sammlung und zum Herkens » Gebet zu ges 
wohnen pflegte. Als er nun dereinft einer von 
. feinen Devoren ‚einen gewiſſen Punct zur Des 
trachtung aufgegeben hatte, und es ihr wohl 
eingepräget, daß fie einige Stunden hinter ein» 
ander ſich gang und gar auf das Nachdencken 
diefer wichtigen Sache legen möchte, fieng er, 
da er nunmehr glaubte, daß fie recht geſammelt 
wäre ‚ atı, fich ihr zu nahen, und legte ihr die 
Hand aufdie Bruſt. Das gottſeelige Weibes⸗ 
Bild ſtieß die verwegne Hand mir Ungeſtuͤm zıte 
ruͤck, bezeigte ihm, daß ihr dergleichen Verfah⸗ 
ren fehr ſeltſam vorkaͤme, und wollte ihm eine 


Predigt daruͤber halten: Er aber Fam ihr zuvor, 
und 
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|—— — — — — —— 
und ſagte ihr mit einer andaͤchtigen Mine: 
Ihh ſehe wohl, meine Tochter, daß ihre noch“ 
fehe weit von Der Vollkommenheit entfernee“ 
ſeyd; Etennet eure Schwachheit in Demurh,= 
zud bittet GOtt um Verzeihung, daß ihr beye 
denen Geheimniſſen, denen ihr nachdendfen““ 
folen, fo wenig Andacht gehabt habt. Wenn“ 
Ühr-ale die dazu erforderte Aufmerclſamkeire 
gehabt haͤttet, fo haͤttet ihr es niche gemerdfer,« 
was manan eurer Bruſt vorgenonmen. Aber 
ihr hattet euch von euren Sinnen fo gar we“ 
nig loßgemacht, und waret mit der Gottheit 
fo wenig concentrirt, daß ihr es den Augenblick⸗ 
gewahr wurdet, daß ich euch anruͤhrte. cha 
wolte verfuchen, ob euer Eifer im Geber euch“ 
Aber das materielle, cörperliche Wefen erheben,“ 
und euch mis dem allerhoͤchſten Weſen, mir® 
der lebendigen Quelle der UnfterblichFeig und“® 
der Geiſtigkeit vereinigen wiirde, aber ich muß“ 
mit Hergeleid fehen,daf ihr noch gar nicht weir*® 
gekommen, und nur Schritt vor Schritt gehet.ce 
$affer euch diefes zur Beſchaͤmung dienen,meis‘© 
ne Tochter, und veranlaffen, ins Fünfftige die“ 
en des Hertzens · Gebets beffer zu“ 
ide, «€ 


Manfagt, daß das Frauenzimmer, dem fol 
ches begeguet,und welches nicht weniget gefchene, 
als tugendhafft geweſen, uͤber dieſes Zureden, 
ſich eben fo ſehr, als über die Handlung felbſt 
unwillig bezeigt, und mit einem ſolchen Director 
nicht mehr habe wollen zu hun haben. 
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Der Autor,* der dieſe Begebeuheit erzehlt, 
ſetzet hinzu: „Es wäre wahrſcheinlich, daß ei⸗ 
„nige von denen fo gar geiſtreichen Devots, die 
„einem Hoffnung machen, daß cin eifriges Nach⸗ 
„denen die Seele entzuͤcken, und felbige ver⸗ 
„hindern werde, die Handlungen des Coͤrpers 
„u empfinden, den Borfag harten, mit ihren Des 
„votes allerley üble Dinge zu treiben; welche: 
„man inſonderheit den Molinofiften ſchuld gaͤbe. 
„Uberhaupt wäre dem Geiſt nichts gefährlicher, 
„als eine allzu myſtiſche und allzu fehr gequint⸗ 
„eſſentzte Aundacht, bey der der Eörper ohne 
Zweiffel in cinige Gefahr gerarhen müßte ; 
„wiewohl ihrer viele mit ihrem guten Willen auf. 
ꝓ„ſolche Weiſe fich betruͤgen lieſſen. —X 
Wir glauben, daß der Leſer dic Wahrheit die⸗ 
ſer Muchinaffengin einer Gefchichte, fo ſich vor: 
einiges, Zeit zu Ioulon zugerragen, und die wir 
eben ietzo erzehlen wellen ‚gegründet, und übers 
haupt zwifchen derfelben, und der Begebenheit 
des Labadie groffe Gleichheit finden werde, } 
Das was fich zu Zoulon mit dem Hector des 
daſigen Jeſuiter Collegii dem P. Girard, und ei⸗ 
nem gewiſſen Frauenzimmer Cadiere genannt, 
zugetragen, wird auf folgende Weiſe m. *, 
„ As 








* Bayle Dietion. in Art, Mamillaires. not. ee, 

** Wir haben. diefe Erzehlung aus dem April ber 
Memoires hifforiques von biefem Jahre genommen, 
und muͤſſen freylich bekennen, daß die Abficht des 
gedachten Journalẽs eben nicht auf Die Audbreis 
tung des Nuhms der Ehrwürdigen — 

u 
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‚Catharina Cadiere, insgemein Socur Cadie⸗ 
re genannt, weil fie ſich in einem fo genannten 
un —— vo an —* be 

2 guter war, bega 
ee 2 Jahre, nachdem fi dm 
ber Weiſe gortesfürchrig 9“ 
lebr hatte 7 vor 2. Jahr und 9, Monaren, * 
unter die Dieettion des P. Girard, welcher Re⸗ 
u Avon ift. Es gieng 
ein Fahr vorben, daß man etwas auffere 
ordentliches am ige wahrnahm, und fie fahe das 
mahls ihren ter gar felten, Als fie 
aber denfelden öfters San Eee er fie zu 
ber täglichen Genieffung des Heil. Abendmapts, 
— —— Un⸗ 

vard — — 

nte, daß ſie vom Teu— 

# fe * ale: die 
dieſem Aug: n einem fündigen 

ee pard, erretten Fönnen. ? * 

Der Jeſuit, d re erzehlte, 

te fi ie, her fie groffen Wider⸗ 

n —* figung ges 

* auch hiernaͤchſt von 
ihn, als an ihren Vater er⸗ 
E möchte ni u ers ‚daß fie fig 
. inem On 64 Er —F Abſichten 
Oetes über verfen muͤßte. Beni 
— | Zee 
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18 Bon Srandteich, 
Zeit daranf ward man an ihr aufferordentliche 
. Bewegungen gewahr, indem fie des. Tags über 
voller Unruhe war, und GOtt und feine Heili⸗ 
gen läfterte, die Nacht aber hindurch auf 
das hefftigfte bewegt, zur Erden geworffen, 
und durch die allererfchredklichften Borftellungen 
‚gepeinige ward. Je mehr man vor fie betete, 
ie mehr muſte fie ausftchen. Sie mied den 
Ort, wo man vor fie betete, verfluchte.die, fo «6 
thaten, und bat, daß man felbige forefchaffen 
möchte. Ihr Beicht · Vater bließ ihr in den 
Mund, um den Teufel auszutreiben, und dar⸗ 
auf fieng ſie an ruhiger zu werden; wie denn 
die troͤſtlichen Erſcheinungen, die ihr alsdenn 
wiederfuhren, als eine Vergeltung des Elends, 
dem fie ſich unterworffen harte, ausgegeben 
worden, a N 
- Seit dem Martio des Jahrs 1730. fieng Die 
Heftigkeit Ihres Zuftands an nachzulaſſen, und 
es beftand nunmehr alles bloß in einem groffen 
Brand im Eingemweide,in Ohnmachten, umd in 
einer Steiffeihrer Glieder, wovon fie des Tags 
etlichemahl überfallen ward. Der P. Girard 
wiederhohlte ihr oͤffters, daß diefes durch den 
Geift GOttes gefchähe, welchem man ſich über: 
geben müßte, und daß man gegen die Wuͤrckun 
gen der Gnade undanckbar feyn würde, went 
mai denfelben wiederftehen wollte Vergef 
t euch ſelbſt, meine Tochter, fagte er 31 
he: Kaffee GOtt machen, oder auch bloß 
laſſet machen. 
Sie wuſte uuterſchledene Dinge; und das un 
gel 
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terließ man nicht vor Dffenbahrungen und 
Weiflagungen auszugeben. Auf ihren Häns 
den und Fuͤſſen, und in der Seiten, dufferten fich 
gewiſſe Blut Zeichen, von denen man fagte ‚ daß 
es Sugmata oder Wunden-Mahle wären. Man 
redete von ihe durchgehends als von einer Heie 
ligen, und es ſcheinet, daß der Bifhoff zu Toulon 
* felbft ſolches geglaubt habe, indem er ihre 
Hauben bey fich getragen, und folche als Reli» 
gvien gezeiget haben fol. Inſonderheit warb 
fie von ihrer Familie als eine Heilige vom erſtem 
Mange betrachtet. ne 

Dex Jeſuit /der folches alfo ausfprengte, hatte 
2 Monate hinter einander die Freyheit, fie bey 
ihren Freunden zu fehen, fo lange es ihm gefiel: 
Er ſchloß ſich zu halben Tagen mie ihr in einem 
Zimmerein: undfie hat gerichtlich ausgefager, 
was daſelbſt vorgegangen. | 
. Bald darauf nöthigre er die Verwandten, 
daß fie ihr geſtatten muſten, fich in das Clari⸗ 
ften-Kiofter von Dllioules zu begeben, wo fie ſei⸗ 
nem Borgeben nad) eine Nonne werden wollte, 
. md wo er Erlaubniß harte, fie täglich in ihrer 
Zelle zu befuchen. Allhier fingen nun die Er⸗ 
ſcheinungen, die Entzücfungen, und andere wun⸗ 
derbahre Dinge fich noch weit mehr als vordem 
an zu äuffern. Man unterhielt fich zu Zoulon vor 
nichts anders als von der Heiligen zu Ollioules, 
und der Bifchoff 32 beftändig vor, daß fie 
| | 3 





un⸗ 


u. — — dem Haufe Tour Dupin Montan⸗ 


20 Von Franckreich. 
Wunder thaͤt. Wann ſich der P. Girardn 
ben ihr befand, fo ſchrieb er ihr fleißig: har « 
die Vorfichtigkeie gebraucht, alle feine Bi 
zurück zu nehmen, zwey ausgenommen, aus 
nen man von der Schreib-Art der übrigen 
theilen fan, * F 
Soonderlich unterſagte er ihr iemand ant 
als ihm zu beichten, und wenn er dag ja ı 
verhindern konnte, fo war er fo forgfälti« 
borzufchreiben, wag fie in der Beichtefagen fi 
Zuletzt wollte er fie aus dieſem Klofter he 
nehmen, und gar wegbringen: Allein mei 
Bifchoffnicht darein willigen Fonnte, daf 
ihm aus feinem Kirch- Spiel eine Hı 
wegnehme, ſo ſchrieb ihr der P. Girard, ſie 
wieder zu ihrer Freundſchafft zuruͤck kel 
worauf man fie nicht ohne Mühe in ein J 
auf dem fandebrachte, allıwo fie, wenn fi: 
den Mahmen des P. Girard nennen hörte,d 
dachten Zufälle befam. 
- Darauf erfischten ihre Freunde den Pris 
Barfüffer Sarmeliter ( Carmes dechauffes 
er fie befischen möchte, und der Bifchoff t 
demſelben an, fie genau zu prüfen. 3 
n 









In einem dieſer Briefe vom 13 Jul. 1730 f 
„ das iſt in brey Tagen der dritte Brief, 
gebraucht fich darinnen feined dehr⸗Satzes: 

effee euch, und laſſet mit euch machen. »> 
chluß nennt er fich ihren Vater, Bruder, 
bin: » Das 


— | — 
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ercte fogleich bey dem erſten Beſuch den Be⸗ 
trug, und wie er ſie zum drittenmahl ſahe, brach⸗ 
te er es fo weit, daß fie ſolchen ſelbſt innen ward, 
hörte fie darauf Beichre, erorcifeirte fie, und gab 
iht die Abfolurion , worauf die Erjcheinungen, 
die Enzäfungen, umd die Wund-Mahle, auf 
einmahl verfchwunden. Der Bischoff nahm 
fich felbft die Muͤhe fich zu ihr zu begeben , wer. 
auf fte ihm afles entdeckte, und wieder zu ihrer 
Mutter zog. 

Zwey von der Cadieres ihren Gefellinnen,die 
auch des P. Girard Beichr- Töchter, aber auf 
diefen auſſerordentlichen Wegen noch nicht fo 
weit gefemmen waren, lerneten aus demſelben 
Beyſpiel daß fie verführt waren, und wendeten 
fs alſo glächergeſtalt an den gedachten Prior, 

er ihren den Bettug eben falls entdeckte. Der 
Biſchoff perlamgre auch fie zu fehen, und befrag« 
fe fie in Gegenwart eines Jeſuiten, da fie ihm 
denn weder des P. Girard übles Beginnen, noch 
ihr gigen Unglück verheelten. Der Bifchoffver 

rach ihnen ſeinen Schutz, aber der Jeſuit, der der 
efragung beygewohnt, u. des Praͤlatẽ Siñ nach 
keinem Willen lenckte, brachte es dahin, daß der 
Prior mit dem Interdict belegt ward, fprengre 
auch in der ganken Stadt aus, daß dieſe Weir 
bes, Bilder aus Boßheit einen heiligen Manu 
it Unalüick zu dringen fuchten, und eg ward kei⸗ 
nem®&eiftlichen mehr geflattet, eine, von denen 
dren Beicht- Töchtern des P. Girard Beichte zu 
dran, bewor fie demſelben würden eine Ehren» 

| g gethan haben. 
B4 Der 
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Der Officialis begab ſich zu der Cadier 
yernahm fie, da fie denn denen obenangefi 
Umfländen gemäß antwortete. Ihre Sr 
die über ein Verfahren, bey dem fie nu 
ſehr Urſach Hatten, groffe Parcheylichkeir 
fürchten, fehr beſtuͤrzt waren, ruften den 
Lichen Richter um Hülfe an, der auch dı 
diere Ausſage annahm. Diefelbe Cadier 
ward darauf alfofore nebft denen beyden « 
Srauenzimmer aufBefehl des Intendante 
genommen, und die erſte in ein Urſuliner⸗K 
ſo unter der Societaͤt Direction ſtehet, get 
ohne dag cin Menſch, ſo gar ihre Mutter 
nicht Erlaubniß hatte, fie zu fprechen. 
beyden andern aber wurden an andere 
gebracht, alles in der Abficht, daß fiedem‘ 
zard eine Ehren-Erflätung thun follten , 
fid) nunmehr, nachdem er durch verſch 
Ausſagen überaus fehr gravirt ward, die‘ 
zen mit allem Ernft annahmen, 

Da fieng nun die Sache aufeinmahla 
die Cadiere ſchlimm zu gehen,indem ſo wo 
Königl. Gerichte zu Toulon, als der Biſcho 
deſſen Official fich nur allzu deutlich gegen 
klaͤrten/ daher cs auch kam / daß fein rechtſch 
Advocat ihr dienen wollte / wie man ihr dent 
den Gebrauch der ordentlichen Rechts⸗I 
auf alle Weife ſchwehr machte. Dadurch 
ähre Mutter bewogen, die Beſchaffenhei 
Sache dem Cardinal Fleury, dem Kansler 
Siegel⸗Bewahrer, und dem Staats. Se: 
elo Graf von ©, Slorentin fchrifftlich vor; 
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unter dena? Borm and,ih Tochter zu einer groffen 
Vollk om — a ge 
ge die fe ften Laſter mir m begangeny 
R den, u | & eine rege 
zu bi ne en, a ärtefie ver» 
folgtfiealseine umgücheige , (üderliche Weibese 

Perfon ausgefdhrien, s aud) dahin gebracht has 
» er x geftedt, und daſelbſt auft 
| —— ber —— nz alles deßwegen/ 
* — —— ſſen wollen, das zum 
* * Suart Do u 


u j rl ) genug abaefaßit — 2 
ch am Hofe die Kr if£ nicht, durchzudringen £ 
— 

—— PER DEE N h de wert eines davon, fü 

am den Cardir ag —— hier einzu⸗ 


Kr“ — * 





— „En. Emir 5* ed demürhig,Dieged® 
| gen: t gefrändften Fami⸗c 
ven, um das Hergeleid einer Must 


wee m; welche, da fie ihre 
SE Hs Befüheme er 
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„Troſtes. Das Berruͤbteſte hierbey iſt di 
„daß die Verfuͤhrung nicht allein ungeſt 
„verbleiben, ſondern auch noch den Schei 
„Unſchuld vor ſich haben ſoll, welchem man 
„benzubehalten ſucht, da man indeſſen mit m 
„Tochter aͤuſſerlich alſo umgehet, als wen 
„ſchon ſchuldig erfunden, und als ob ſie be 
„verurtheilet wäre: Der DB. Girard faͤhrt 
„alle ſeine Prieſterlichen Verrichtungen 
„warten; Er hat in feinen Predigten den $ 
„Biſchoff und deffen Dfficial, der fein : 
„ter iſt, zu Zuhörern, er arbeiter noch beſt 
„in demjenigen Amt, beffen er ſich zu 
„Perſonen Verführung bedient har, und! 
zer fich noch wuͤrcklich bedient, um unfere ! 
„zeugen auf feine Seife zir bringen, 9 
- „zochter hingegen Fan nicht einmahl die 
„taubniß erhalten, zu beichten: Sie ift 
„nen Klofter eingefperrer, welches unter de 
„rection des P. Girard und feiner Mir-D 
„ſtehet, deffen Superiorin die Schwefter 
„eſuiten iſt, und welches unter allen Ki: 
„in der gantzen Stadt diefer Societaͤt an 
„ſten ergeben iſt. Sie wird nicht aus dem 
„mer gelaffen, ale nur die Meſſe zu hören : 
„hat aufferhalb des Klofters niemand, alı 
„allein, und nicht einmahl ihre Brüder‘ 
„dern Klofter felbft darf fie mit Feiner Mı 
„einige Gemeinfchaffe haben, als bloß mi: 
„fo genannten Soeur converſe, die man ih 
„druͤcklich deßwegen ausgeſucht, weil fie 
ere Urſachen hat derſelben nicht zu tr 
an Ge 


— 
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Kan nun wohl eine Mutter ruhig ſeyn, wenn“ 
fie ihre Tochter, ohne daß es felbige verdienet,“ 
in fo traurigen Umſtaͤnden fehen muß? Das 
fern meinem umrerthänigen Bitten ihre Frey⸗“ 
heit gleichwohl noch verfagt werden follte, fo“ 
finde ich mich bey mahe geneigt, es mir zur Gna⸗ 
de auszubitten, daß fie in die öffentlichen Ge“ 
ängniffe gebracht werden möge, allwo fie ohn,“ 
Ibar weit beffer und weit ficherer bewahrt 
werden würde. Em. Erninenk werden gerus® 
ben, denen Ausdruͤckungen meines lebhafften“ 
Schmertzens Gnade tmwiederfahren zu laſſen.“ 
Barum gebührt es fich denn, daß ehe noch dag“ 
geringite in dem Proceß gefprocdyen worden, 
man zwiſchen der Klägrein und dem Beklag⸗“ 
ten einen fo greſſen Unrerfcheid mache? Wenn“ 
man auf den Schein / n.auf die Bermuthung eis“ 
niger maſſen eine Abſicht Haben muß, fo find die⸗ 
felben ficherlich nicht vor den P. Girard. Er ſtellt 
fich, als fürchtete er, die Klägerin möchte,iwenn“ 
fie ihre Freyheit erhielte, der Strafe entgehen, “* 
welche ihr wegen ihrer vermeynten Verlaͤum⸗ 
dung gebührer, gleich als-ob er nicht felbft der® 
Strafen,deren fein Verbrechen werth ift, ent“ 
fliehen Fönnte. Uber diefes wird eine groffe® 
Menge von Anverwandten fich erbieten, vor“ 
meine Tochter gut zu fagen, dafern Eiw, Emis“ 
neng ihre Befreyung gnädigft geftarten wol⸗ 
fen, Den übeln Eindruck, den dieſer Beweiß 
von dem Anfchen unfern Gegentheils, und die® 
Drohungen, welche deſſen Anhänger hinzu® 
fügen, ben unfern Zeugen erwecken — 
„uber 


— 
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„uͤbergehe ich mit Stillſchweigen. Es ſind ſchon 
„mehr als 50. Zeugen vor meine Tochter verhan⸗ 
„den. Alle die Bewegungen, alle die von dem 
„P. Girard, von deſſen Mit⸗Bruͤdern, oder von 
„dem Herrn Biſchoff vorgewendete Widerſetzung 
„werden nicht vermoͤgend ſeyn, das Verfahren 
„dergeftals unkraͤfftig zu machen, daß ſich der 
„volfommmne Beweiß von der Verführung und 
„von dem Verbrechen des Verfuͤhrers, dadurch 
„verliehrenkoͤnne. Unfere gange Hoffnung beru⸗ 
„bet auf der gerichtl. Unterſuchung, und uns ifl 
„eben fo viel daran gelegen, daß folche befchleu: 
„iger werde, als der Gegentheil Urſach hat zu 
„verfchaffen, daß folche in die Länge verzogen 
„werde. Diefes noͤthigt mich, Ew. Eminent 
um voraus anzuzeigen, daß unfer Gegenrheil 
„ſich viele Vortheile verfpreche, wenn die Sach 
„vor den Königl, Narh gezogen werden würde, 
Ew. Eminentz werde unfehlbar leicht begreiffen, 
„was vor Befchwehrung und Schaden einer Fa: 
„milie hieraus erwachſen wuͤrde, twelche an diefi 
„Stadt und Provinz durch ein Gewerbe, wor 
„innen alle ihr Vermögen befteher, gebunden ift 





Wie wuͤrde es mie mic werden, wenn ich gend. 


Ithigt wirde,mein Haus zu verlaffen, um Soc 
„Meilen davon die Barmhertzigkeit des Koͤnigl 
„Rache anzuflehen? Die Nichter diefer Pro: 
„ving dürfen wahrhafftig dem P. Girard nich: 
„perdächtig vorfommens Der Gredit einer ge 


„ringen Familie mag ihm billig feine Furcht voi 


„ben ordenzlichen Zeibunalien erwecken. Eı 


uber ja ohnedieß ſchon bey denfelben Schuß &. 
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gefunden; und er hat augen-* 
ſcheinlich Keinen andern Endzweck, als uns‘ 
mürbe —— mich dahin zu bringen,“ 
ich mem geben, und mein weniges WVer-* 
verzehre. Solcherge⸗ 
ſtalt würden Ew. Eminentz dero fo hochgeprie 
ſenen Redlichteit Sewalt anchun, wenn fie ei“ 
\ | zuvoraus durch das* 
Alt worden, eine ung fo nach-“* 
. Em, Emineng* 
Thränen einer Mutter‘ 
we nicht waget ſich vor“ 
| 1 fie um Dero Schug fle⸗ 
a3 in Enichts anders verlangt , als“ 
e Orden en 8 * ann “ 
—* a. igenfchafften ge 
—* allein, wenn fie fonft* 
N n Stuͤt —* ift, bey 
ide —* u und Zuflucht finde.“ 
ſes Jahrs, ward die Sache 
| —* Parlar £ zu ——— wer die 
— ru rleval nach Tou⸗ 
ſende "um d 3 Handels wegen Erfundie 
geinz da man denn inſonderheit 





























belegt (6 a a, daß er fich fehr par⸗ 
Fe zufgefuͤhr ———— eg 
Ei. arter, die Cadiere, 
R —— — in ein Klofter nach Air gebracht 
Wat g ihrer Ausſage zu zwin⸗ 
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feinen Bericht gu ihrem Vortheil erflattete, 
waren doch hingegen der Dber- Präfidene % 
—— il. 
es, und viele andere Parlaments Glieder fü 
offenbahre Freunde von dem P. Girard und deı 
Societaͤt, daß fich das Gegentheil unmöglid 
etwas vortheilhafftes verfprechen konnte; de 
man zumahl nunmehr oͤſſentlich ſagte, die Ca 
dieres wäre ein boßhafftes Weibes-Mienfch, unt 
- von den anfeniften gegen. die Jeſuiten gewon 
nen. Hieraus fan man fich die Rechnung ma 
chen, wie fein «8 bey dem Proceß zugegangeı 
feyn möge, und esmagdaher wohl nicht gar un 
—2 was von dem Advocaten der Ca 
iere angefuͤhret worden, daß man ihr ein 
da fie befragt werden ſollen, vorher eineı 
Tranck acht habe, der ihr den Kopf ver 
wirret, deßwegen fieauchnochmahls, als ſie wie 
der zu ſich ſelber gekommen, deſſen, was ſie da 
—* ausgefagt, ——— geftändig ey 


— diefes Verfahren ward die Cadieret 
4 ihrer Mutter bewogen ſich dißfalls wieder 
um bey Hofe zu beſchweren, welches ſie in fol 
gendem Schreiben an den Kangler am 2. Ma 
tharen. | 
| Monfeigneur, 
uUnſerer Bedrängniffe wird täglich mehr 
daher. Ercellent geruhen werden, ung zu ge 
„ftarten, daß wir fortfahren uns mis unfern Kla 


„gen an diefelbe zu werden, welches der nn 
in ro 
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Seo Ho den wiened) übrig habeı haben, Wir f 
‚umd wir werden es —* 
wahr daß der — ————— 





























F bringen, wenn may“ 

| acht verborgen haͤtte.“* 
* tte ein Haufen Beicht.ce 

r insg 9 an auf einerley Wegen“ 

dieſelben nur von ein.“ 

zZ jlieflen , und ſie befra⸗kẽ 

* hat man ſich bloß an“ 
paibie das Hertz gehabt,“ 

ten. Die uͤbrigen aber‘ 

— geſetzt. Der‘ 
tändig Beichte gehöre,“ 

j,und giebe fie. unter der* 

a, Beach unrichtiges* 

Die Parteyen ‚fon«* 

Men von Rechts · wegen“ 
n de —— ne Macheicht haben, 

ndgleid N ba 2 adaſſelbe fonft niemand“ 
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— —— —— — — — —— — 
„worinnen wir verlangten, daß das Verfahren 
„in denen Gerichts » Zimmern abgeleſen wer 
de, damit man ſehen Fönnte, wie maı 
„billig Urfach haͤtte zu befehlen, daß die Cadi 
„re nochmahls verhört, und mit dem P. Gl 
„rard confeontire würde, Allein man beſorgt 
„ie Beſchuldigungen möchten allzuvielen Rich 
„tern fund werden. Man fängt ſchon an d 
„Stimmen zu zehlen, ja man har nicht ohr 
„auflerfte Befremdung fehen muͤſſen, daß fi 
„in dem Gerichts Zimmer viele Richter eing 
„Funden, die in dem gangen Fahre darinn« 
„niche zum Vorſchein gefommen waren: Ur 
„wollte GOtt! daß zu Eutſcheidung diefeg wic 
„tigen Handels, die Kammern insgefamt zufar 
„men beruffen werden koͤnnten, oder daß der K 
„nig nur geflatten möchte,daß die groffe Kar 
„mer bei ihrem Urtheil auch die Tournelie dar; 
„nähme Diezurichtiger Abfaffung des Ha 
„dels verordneten Perfonen, fahren fore ih 
Parteylichkeit zu Toulon zu duffern, wohin 
„vor weniger Zeit wieder abgereiſet find, un 
„von dannen fie mil eheften wieder komm 
„werden. Esmag uns genug ſeyn, allhier n 
„diE anzumerden, da man angefangen die v 
„haffteten Perfonen mit einander zuconfron 
„ren, ehe. man folche Confrontation zwiſchen 
„nen und den Zeugen vorgenömmen ; gleichn 
„man auch den P. Girard mit der Cadiere el 
„eonfröntirt, als die meiſten Zeugen ihre Aus 
„ge nochmahls beftättige gehabt, aus Benfor: 
„daß des Beklagten Widerfacher, ſich dieall 
gri 
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Kenntniß von den Zeugen ⸗Auſſagen zu“ 
madhen möchten; wodurch man ung“ 
denn in der That, alle Bortheile, fo ung die“ 
Rechte geſtatten, beſchnitten har. Liber diefes“ 
macht man uns leid, daß man mit dem Urtheil,“ 
‚fo viel ale.möglich ‚eilen, und den Advocaren“ 
nicht einmahl Zeit geben werde, ihre Memo 
rielen absufaffen, und die Sache alſo, wie fie“ 
es verdient, an Tag zu legen. So wollen“ 
dermah Ew. Ercelleng geruhen, durch dero“ 
hohes Anfchen zu verfhaffen, daß man wenig,“ 
ſtens dem Schein nach die gebuͤhrende Vor⸗ 
ſchrifft des Procefles beobachte, und uns nich“ 
die Zeit und die Mittel zu unferer Wercheidi-“ 
gung gar wegnehme. Wir fehen wohl, dag“ 
wir.die Beſtrafung des Verbrechens demjeni«“ 
gen überlaffen milfen, der fich die Mache vor-“ 
behalten hat, und der auch die Nichrer richten“ 
wird: Mur wuůnſchen wir, daß wenn der Ver“ 
brecher ja durchaus vor unſchuldig erklaͤrt mer-“ 
den muß / ſolches nicht zum Machtheil der Un⸗ 
ſchuld geſchehen möge: Wir haben die Ehre ꝛc.“ 
Was fich die beyden Eadiere zum Ende ihres 
Schreibens ſelbſt verfprochen, das gefchahe auch 
alſo. Der Hof wollte nicht, daß der P. Girard 
fchuldig erfunden würde, und weilein groſſer 
"heil des Parlaments zu Air folches auch nicht 
wolle, fo Tieß man daffelbe in ver Sache nach 
‚feinem Gutbefinden ſchalten; daher die Freuns 
de des Paters, ſich gegen die Befchwehrden, 
‚über ihr unregelmäßiges Verfahren , ſattſam 
vertcheidigt zu haben glaubten, wenn ſie derglei⸗ 
337. Theil. 6 chen 





32 Von Franckreich. 


chen Beſchuldigungen mit demVorgeben, daß e 
der Cardinal Fleury alſo haben wollen, von ſic 
ablehnten. 

Damit ſich nun der Leſer einen Begriffmache 
koͤnne, wie dieſer Proceß gefuͤhret worden, wol 
len wir einige Umſtaͤnde davon, und den Beſchlu 
deſſelben anfuͤhren. | 

Am 30. Jul. ward in der Sache ein Urthe 
folgendes Inhalts gefprochen. „Das Berfal 
„ren des Groß⸗Vicarii und Officials zu Toulor 
„waͤre zu Recht beftändig. Die Cadiere foll 
»75 Pf. Strafe erlegen: Alle Appellationes fol 
„ten verorffen feyn. Der P. Johann Bapı 
„ſta Girard, Thomas Cadiere, ein Domin 
„caner, der Carmeliter, P. Nicolas, und d 
Cadiete, ſollten ins Gefaͤngniß gehen. „ 

Dieſem Urtheil zu Folge, ward der P.Sirar! 
welcher im May zu Aix angefommen war, ur 
ſich bey der Publication des Urrheils gegenwaͤ 
tig befand, ins Gefängniß geführt, und von « 
ner groffen Menge Volcks, die fich die Freyhe 
nahmen, den gottſeligen Mann, einen Teuffe 
einen Böfewicht, einen Herennseifter zu heiffer 
‚dahin begleitet. Man bar angemerder, da 
der Ober» Praͤſident zwey Tage nach Public, 
tion des Urcheils, von einem Schlag-Fluß übe 
fallen worden; welches die Leute, die gehein 
Nachrichten von den göttlichen Gerichten zu he 
ben pflegen, vor eine Wuͤrckung derfelben aut 

zulegen beliebt haben. | 
Am 27. Sept. übergab die Eadiere bey der 
Parlament, eine Bittſchrifft, darinnen fi u 

" | or 
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m e dem P. Girard anfuchte; 
j - ae | an ward. Des Tas 
es daraı kur hr Ka 
wer vernammen, da er ki zu. verfchiedenen 
mahlen ſelbſt w ju weinen anfieng, 
* x: Wie unglücklie 
rt wird? 
—— zielen, da 28 
ninmehr eingefall len 1 zu behaupten, dafi die 
&- iere feines. 8 bon ihm, —5 — er von 
Wer  SODIELE DEREN Be: Ob nun gleich 
ze mie den Sragen, welche ihm der 
a zuden hinker einander vors 
er BL [OR 
| ſonderlich was 
J ‚die tele iner Bricht 
nlangre, Inſonderheit 
ie; man möchte 
4 I et, da er der Cadiere 
m Monat September 
endlichen Briefe gebe⸗ 
du it ihım brechen, und ihe 
verſpre eh une 
uch infor“ 
des Paters Briefen’ 
| [das Papier ans‘ 
ngegen ber Cadiere ihre 
it, wo ſie geſiegelt ge 
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Uhr vernommen, da fie denn auf alle ihr vor 
gelegten Sragen mit groffer Standhafftigfch 
antwortere,und ihre Nichter in groſſe Berwunde 
rung feßte, u 
Am 3. dee ward mir der Verhoͤr fortge 
fahren, und man befragte fie infonderheit, war 
um fie zu Zoulon den P. Girard loßgefprochen, 
amd den P. Nicolas einen Carmeliter vor fchul: 
dig erklaͤret haͤtte; darauf fie zur Antwort gab, 
daß fie darzu bervogen worden, weil man ihi 
gedroher, fie lebendig zu verbrennen, wenn fie 
nicht alles, was fie gegen dem P. Girard ausı 
gefagt,läugnen würde. Als man ihr weiter be: 
deutete, daß fie die Perfonen, von denen fie fol: 
chergeftalt bedrohee worden, nennen möd)te, 
fragte fie, ob fie diefes ohne Gefahr thun Fönnte, 
und als mar ihr folches verfichert, befennte fie, 
daß fie von dem Parlaments -Rarh Faucon, 
und dem Abt Charleval dazu veranlaße wor: 
den, zeigefe auch gank genau an, wie man ee 
mit ihr angefangen, und was vor Mittel man 
fich bediene haͤtte, um fie theils durch Drohun— 
en, theils durch Verheiſſungen zu verleiten. 
onderlich warf ſie dem aAbt Chatleval vor, daß 
er ihr verſprochen, es ſollte ihr und ihrer Familie 
nichtsUbels wiederfahren, wen fie den Carmeliter 
P. Nicolas anklagen wuͤrde: So ſollte auch dies 
ſem Pater ſelbſt kein Leid geſchehen, ſondern man 
wuͤrde ihm fo viel geben, daß er in einem Klo⸗ 
fter zu Avignon gemächlich davon leben und vor 
Bem Parlament bedeckt ſeyn ſollte; wie dieſes 
alles der Greffier oder Gerichts⸗Schreiber wuͤr⸗ 
de 
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m ber ıfen möchte, aber der 
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sermahl groſſe Srand« 
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einer von den Richtern; der Abt Charleva 
aber, als ein Geiftlicher blieb davon, 
Ohngeachtet nun aus allen diefen und viele 
andern Umfländen ein ziemlich ſchwehrer Ver 
dacht gegen den P. Girard erwuchs, fo waraı 
doc) unter den Parlaments⸗Gliedern einige, in 
fonderheit die Generals Procuratores Riper 
and des Builles oder D’Aiguilles der Me 
nung daß man ihn zu frieden Laffen, die Cadier 
aber wichtigmartern, und fodenn hencken laffen 
mie dem Proceß aber gegen den P. Micolae 
und die beyden Brüder der Eadiere, den De 
minieaner · Moͤnch und den Abt forsfahren,un 
ihren Advocaten und Procurator ſollte beyr 
Kopff nehmen laffen. 

Hingegen waren die Königl. Advocate 
Gauffidi und Seguiteau gantz andere 
Meinung, und ſtimmten dahin, daß man der 
P. Girard verbrennen follte, Inſonderheit lie 
fich der erfte fehr angelegen feyn zu beweifen 
daß der Dvierifmusalg der Haupt⸗Grund all 
derer von dem Pater begangenen Werbrechen 
anzufshen wäre. Die Definition des Dvierifm 
zog er aus des Paters Briefen,und deffen Auf 
führung gegen feine Beicht- Tochter, bediente fid 
dabey der Ausdruͤckungen des Molinos und dei 
Fenelon,die er auf den Girard applicirte. Hier 
nächft war cr befliffen, die Vorurtheile des Auf 
ferlichen guten Scheins und unbeflecfren Rufs 
aus dem Wege zu räumen, beflagte, daß mi: 
der Gottſeeligkeit ein folches Geſpoͤtt getrieben 
würde, und fürchte den Richtern einen Abſcheu 
| vor 
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lichen Sachen gebraͤuchlich iſt, die gelindeſte Par⸗ 
tie, und ſprach demnach ein Urtheil, welches ſo⸗ 
fort in der Stadt allenthalben angeſchlagen 
ward, und folgendes Inhalts war: 

„Der P. Johann Baptiſta Girard ſollte von 
„allen gegen ihn angebrachten Klagen und Be 
„Ihuldigungen loßgeſprochen ſeyn nebſt ſeinem 
„Gegentheil aber, wegen des zwiſchen ihnen ge⸗ 
„meinen Verbrechens an den geiſtlichen Richter 
„zuruͤck geſandt werden: Catharina Cadiere 
nfollte die bey der erſten Inſtantz vor dem fieures 
anant zu Zoulon verurfachten Unkoften erlegen, 
„übrigens aber in Freyheit geſtellet, und ihrer 
Mutter Verſorgung wieder anvertrauet wer, 
„den, auch weiter keinen Schaden und Unkoſten 
„erlegen: Der Carmeliter Pater Nicolas von 
„St. Joſeph, ingleichen die Gebruͤder Stephanus 
„Thomas und Franciſcus Cadiere follten loßge⸗ 
„laſſen, und weiter in kei nen Anſpruch genommen 
. „werden: Wicder die, fo denen Parteyen dag 

„Verfahren communiciret, follte man eine Un— 
„terſuchung anftellen; Einige von denen von 
nbenden Teilen übergebenen Memorialen und 
„Schriften, ſollten durch den oberften Huißier 
„äertiffen mwerden,,, 

Dieſem Urcheilzu Folge, ward der P. Girard 
am 11 Oct. loßgelaſſen, und in Begleitung einer 
groffen Menge Volcks, welches ihn mitSchimpf- 
Morten und Flächen verfolgte, durch 4 Huißiers 
in das Jeſuiter⸗Collegium zu Air gebracht, und 
daſelbſt dem Rectori uͤbergeben. Man ſagt, daß 
er von dar, weil er ſich vor dem gemeinen Volck 
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nicht ſicher geachtet, in der Stille weggehen, und 
daß man um den Pobel im Zaum zu halten, 4 
Dataillorin de Scade haͤtte muͤſſen ruͤcken 
per So vielift geroiß, daß er fich von Air 

nad) feine Dater-Stadr Dole, in der Franche 


begeben, 
Die Eadiere 2 Er ihren Brüdern am 
en ch aber nicht, wie man 
vorgeben wollen, in das Klofter von 
8, wo fie lich befagter maffen chedem 
+ fondern zu ihren Verwand⸗ 
! hellen, Menn es fich mit des 
nen Umfiänden ihres Proceſſes allerdiiias alfo, 
en gen Fremden angegeben wird, und 
nangenen zu Solge, allhier er- 
Jehtchaben erhal Pte, fo hat fie fich bey der 
augenfcheinlihen Parthenlichkeir ihrer Richter 
—— berſprechen ‚ noch ver 
mauchen Eönnen, DaB man mie ihr fo gelindever- 
—— Man fichee auch aus folgen⸗ 
murdigen Schrift, welche fie ſelbſt noch 




























d oceſſes aufgeſetzt, und ih- 
ater zu dem Ende übergeben, daß 
——— ſollte, gar deutlich, daß 


— verziehen gehabt. Gedachte 


‚Tu * Um änden, in welche ich mich ges 
bränen, in denen die Perfonen 
ordentlich eine Hülfe zu finden 
moͤge. Ich muß 
Boß jenen, und erwarte ſonft 
Dem Alerhoͤchſten. Je mehr ich 
a Trübſal und Angſt umgeben I 
5 
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deſto mehr mächft, deſto mehr verdobpelt ſich 
verſicht auf ſeine nen at + allein iftm 
meine Hoffnung , mein Hortund mein Erretten. 
Big bieher hatte das Zeugniß meines Geroiffend 
e die Boßheit meiner Feinde Misch gemacht u 
wuſte nicht, daß die uld unter den 
Berechtigkeit * und faſt unter 
—* und ich glaubte nicht daß in dieſer 3 
Brian % — en Ze aber 
—— 
wie fo wenig fe — doch das —3 
Dielegten Ankfprücheder Königl. —— und Ad⸗ 
vocaten, find mie zu einem betrübten Beweiß des Ge: 
gentheild geworden. 3 empfinde ich, wie weit der 
Menſchen Boßheit zu vermoͤge, und ich wuͤrde, 
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mir ſtatt alled Troſtes dienet, einen yy — ine 
glauben mögen, daß ich in der That wäre at 

den morben. Denn nachdem ich mir ben — An 
—— jedermanns Mitleiden zu verdienen, nimmer⸗ 
mehr werde een faffen, fo f A Kl yei was bey mir 
einige Sur der Strafe erwecket, ald die Schande, 
die auf mich —* wuͤrde, wenn meine Feinde es ders 
* dabin bringen konen daß man mich derſelben wuͤr⸗ 


ER weht, aus was vor Bewegungs / Urſa⸗ 

chen, man ein — 2 Urtheil er 2 

be: Man bat ein retten, und 

—* malen: Un is I frac Demjenigen nach 
acht-Dpier dienen müffen, der mich 





Ben Srandreich. 41 
Auktoruch nach und nach jujubereiten : 

























und da hat man fh auch vielleicht gezwungen geſehen, 
mie durch eine Furcht einzujagen, bie meis 


nem Sefcpledt jo emfeglich, bey mir aber zu Stoͤrun 
— ——2 zulaͤnglich geweſen if 
GSOr durch mas vor Proben baft dur mich 
lan? Du halt zugelaffen, daß ein falfcher 
bie rd ae ein Een 
attet, & mer Ge pop c 
in den Abgrund Der Berderbens hinein gezogen worden; 
ünd da beineliebreiche Hand ſolches auf demfelben her 
‚ou du es neuen Gefahren, und 
laſſeſt fo En u har ei dur 
Deiner tan infeit wanckend 
——— Laß es nicht zu, mein GOtt, 
der, welche dis ang deu boßbafften Händen des 
i euren baft, an Kraft fehle, denen letzten 
Denen anan auf He jegen wird, Widerftand 
wieihmihdir gantz und gar über: 
8,008 ich alles will. Aber bey 
du, 0 GOtt! alles thun. Go 
= Augenblicken, da der Feind 
| mit ben Feinden deines Evangelii 
tchımden bat, mit deiner Gnade nicht verlaffen. 
x perfonen don meinem Geſchlecht, von eis 
furchtigen und andächtigen,aber i immer 
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f a Beichlecht , ftellet euch mein traus 
geh Bey — — Augen, um mein 
aguc oe ae meinen Fall zu vermeiden. 
met baran, wasder HErr geſaget bat: Wehe de: 
ten Be aufden Wegen bes 
r euch vor denen Gewiſſens⸗ 
bie in ahnen führen, den ihnen 
‚ihre w en Berdienite, als viel: 
Ruhm bepnelenet bat. 
| | ‚ fo verbergen fie unter 
t ſchoͤn — 53 ne 
€ en ‚in gure Haufer, fie 
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in denfelben ein, fie gewinnen gleich anfangs euer Ver⸗ 
trauen, aber zulegt mißbrauchen fie eure Einfalt. Alſo 
war berjenige befchaffen, der von dem unreinen Geifte zu 
meinem Verderben erwecket ward. Diefer Heuchler 
verfübrte mich durch ſeine eifrigen Bemühungen, die ich 
vor Chriſtlich anſahe, und er prieß mir unter dem 
Schein eines gautz goͤttlichen Eifers feine Bekuͤmmer⸗ 
niſſen an, die fonft nichts als feine unreinen Begierden und 
meine groſſe Schande zum Endzweck hatten. <a 
Wo nina wohl jemand von meinen Fahren und von 
meinem Befhlechte gefunden werden, ber fich vor einem 
ſo verfuůhriſchen Netze hätte hüten koͤnnen. Ich mar in 
Unſchuſd erzogen, und glaubte, daß dieſelbe allen denen 
gemein waͤre, welche andern Regeln vorſchreiben, mie ſie 
folche bewahren ſollen. Ich war von allem, mas baſter 
beiß met entſernet, konnte davon nicht weiter als deſſen 
Apfchenfichkeit, md bildete mir nicht ein,daß ber Dit, der 
zu deſſelben Auſſobnung beſtimmt ift, zu einem Dit wer⸗ 
den wůrde daman folches begeben koͤnne Das Anden⸗ 
den des unguͤckſeeligen Augeublicks, in welchem ich zu 
diefem falſchen Gewiſſens Dirertore gebracht worden, 
preffee mir Thranen aus, welche von den Vorſtellungen 
der entfeglichen Gefahr eines ſchaͤndlichen Todes niche 
baten flüffen wollen. Ach! wie waren bie Reden, das 
durch diefer Boſewicht mich verführet Bat, fo 
und nur allzuſehr mit einer falfchen Salbung x 
Er nennte mich feine Mutter, feine Schweſter, feine klei⸗ 
ne Tochter, Kin Tiebed Rind, und lehrte mich, Daß ich ihn, 
als meinen Bater, meinen Bruder, meinen Freund, und 
meinen Diener anfeben müßte. Wer bättemir Das far 
gen follen, daß der Berräther damit umgieng, mich um 
alles das, mas ich auf der Welt am liebſten hatte, um 
meine Ehre, um mein Leben zu Bringen ? Geinbußfer- 
tiges Weſen, feine Meinungen, fein gottſeeliges —— 
alles dieſes betrog mich, und war Urſach, daß ich in 
Gewiſſen des jengen nicht leſen konnte, welcher es durch 
Hülfedes Satans bald dahin bringen folte, in —— 
Lente Gewiſſen zu leſen. Deine Erſcheinungen und sun 
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ber Unreinigkeit Ireiß gegeben 
Stadt Teulon unter die Zahl 
— und man glanb⸗ 
dora A den ewigen era 
glaubte in Unſe 

Tu Dem Wege des Berderbend 
Bew; den ich mir Dazu ander: 
einem Berbrechen, reiches ich 
Aunterrichtete mich darin⸗ 
—— ber Zugend, und hei⸗ 
‚eran minbegieng. Das 
 binverführer worben: : Und 
— ich mitten * — Ver⸗ 


Inft ————— 
x bie —SE— Gewalt be⸗ 
-Directoren uͤber das Ge⸗ 
MNdyrer Beicht Toc jufommt, mird ohne Zweifel 
kennen, daß die ve Fan; ührsen Umſtande möglich 
ind, un * ug aufrichtig fey- Cie 
Beine von der Unſchuld unab⸗ 
—— ben Handlungen deſſen / der 
Soßheit antreſſen, die dem Syſte⸗ 
— führen pflegen, zu⸗ 


— Aber 
nicht verlaffen: Sch werde 
Ren wirſt mich in diefer Stun⸗ 
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an mir geleger bat, befreven 
pur 42 ſcharuchen Gehspoß fo 
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am Tage fleucht und vor der Peftileng ‚bieim Finſter 
34* bewahren, und deine IBahrheit wird mich al 
ein Schild umgeben. Du mirft ben armen, fonderli 
aber ein armes Weibd-Bild wie ich bin, die von alle 
Schutz entbloͤßt ift, und ſonſt nichts vor fich bat, «a 
ihre Unfcpufd, Deinen Finger, und bie Etinmebein 
Volcks, von eg des, der ihr zu maͤch 
worden iſt, befreye 
Man hat mich mi Drohungen ſchrecken wollen, al 
der Herr ift meines Lebens Krafft, fir wem ſollte ich un 
fürcpten? Mein Feind hat, um ſich zu retten, mich flı 
tzen wollen: Aber er hat eine Grube gegraben und a 
geführt, und wird felber hinein fallen: Die, fo mich di 
ee ſelbſt — 8 — worden und zu Boden ge 
Vorſpruch und das Anſehen derer, ſo den Gottlo 
ben oh wird A vor der ae ot —* 
n gung, verwahren koͤnuen: Ihr 
Du gel. wird als Koth betr: 
— 5 eichthuͤmer werden fie an dem 
des Zorns GOttes nicht erretten koͤnnen. 
eſes, o mein GOtt! find die — die I 
in mein Herß en bat. Dieled o ihr! 
x ehe michlieser! ift die Gemuͤthẽ⸗Ruhe, in welchen 
mich,mirten imter Beach mich umgieber,un.bey | 
Anblick der Strafen, mit welchen man mıch belegen 4 
gleichwohl befinde. In der feſten Hoffnung, daßi 
Uuſchuld erkennet, werde ich wit einer meinem Seht 
unbekannten Standpafftigkeit, die ich von oben heral 
warte, den Tod ausſtehen. Es iſt nichts übrig, * 
rn euch um das legte Pfand eurer Zärtlichkeit 
en eh A ihr wider das ürthen — 
pr werden könnte, nicht murren, meh 
aber einige Thraͤnen —**— meine traurige Mi 
durch Troſt aufrichten, meine de befchiü 
I euch in Neem Lgten = —— ach 
ten * — zu bitten 
terfange. Uberlaſſet die Sorge der Beſtrafung 
ienigen, welche unſchuldig Si vergofen, und mic 
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8 fchuldigen und bern Ehr:Geig einer Gefelf: 
mich verfolger, aufgeopfert. haben werden, 
‚deg die Rache iſt Befuͤrchtet nicht, daß SOtt 
— en daß mein 
i ung nicht zu 
viel überaus wihrigen Vorhaben di ——— Pi 
Her! pe ung beveit wenn es dein Wille ifl,da8 Opfer 
a un es zur Suͤhnung vor 
—— Bi ! wenn c8 moͤglich iff, durch 
eg es vergieſſen werben, 


Mutter, hemmet eure Thränen, 

innen Slauben an die göttliche Barmber: 

ne 

unfchuldig ſterbe. Die Tobes⸗ 

‚allein das Lafter fehänder, und e8 
als gefchänder leben. 


Et 2 CTatharina Cadiere, 


—— Cadiere ihr Ernſt geweſen zu 
en / ſo ef zu bedauren, daß man ihr diefe 
gemacht, und fie im Gegentheil ge» 

| bemübfeeliges, gefchänderes Leben 
ſich; — Aber man 

t ent eben er in der That nichts an ihr gefuns 
we s werth waͤre, oder man hat 
a, damit man dem P: Gi- 
3 dürfe, oder man hat nicht vor 
nein mif einem Tode zu 
welchen ihre Freunde nicht ermangelt 
nn, vor einen Märtyrer- Tod aus zu⸗ 
eben, umd? en eine Societät, welche 
ueder en Don ERIGSIR, On. cr 
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wem geoffen Theile der Welt gehaſſet — 
mehr zu erbittern. * * 
Was ſoll man aber nun lbon dem H | 
überhaupt und von diefem Proceffe ſagen? 
man wie viele zu chumpflegen,denfelben alsı 
Gcheimniß der Voßheit anfehen? und ine 
man ihn fo anfehen fol, von welcher Seite fol 
die Boßheitihren Ur ung Baben ? oder ſoll man 
ihm Tediglich, als eine Würcung eines | 
—— — betrachten Welchem um 
—— ſoll man am meiſten 
— — P. Girard und deſſen 
den, die ung aufrichtig verfichern, daß die Cadie 
re ein narri — fen, die — * 
m | 8 Ha 
Brüder, der Carine ih olas und Ai Bee 
— ——— rwuͤrdige Societaͤt fi 




























findfend zu machen? Oder fol man glauben 
daß die Eadiere und ihre — \ —* 
ben, die mit eben SD — 5 u | 
Daß e Schweſter daf IR 





dein Döfe see ri 
den fi ber ‚in der sn =. rn N 


3 Ste, fin su Sec 
Parlamients-Glieder gef ufe $ hie yund Da 
doch noch gar — zeſchen — 
der Hof — 
* 





Ban wide, wer nic 
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Seche gemenger, und: befohlen hätte, die biß- 
herigen Weirläufftigfeiten abzufchneiden, d.i. ſei⸗ 
- ner Anklaͤgerin die Mittel zu benehmen, wodurch 
fie den Gund ihrer. Auflage deutlich haͤtte dar⸗ 
thun fümen 


Dir muterfangen uns nicht ‚diefe fo Raͤtzel⸗ 
volle Skage aufzulöfen, glauben aber, es werde 
- ein jeder, der die Sache nad) den angeführten 
zu unterſuchen fich bemühen wird, 
finden; wie es möglich fen, wi 
beydes der P. Girard und die Cadiere unfchu 
dig erfunden werden koͤnnen; indem ja doch 
eatweder der. Pater ein fchlimmer Mann, und 
um des Erempels mwillen,der Staffe nicht zu ent⸗ 
gichen / eder die Cadiere eine leichrfertige Vers 
läumberin geweſen, Die man mie einer fo viel 
nachdruͤcklichern Strafe belegen follen ‚je heiliger 
und unfirdflicher die Leute zu achten find, die fie 
* ihrem boßhafften Geſchwaͤtz angetaſtet 


Die groſſe Menge Schrifften, die in dieſer 
Sache von beyden Theilen zum Vorſchein ge⸗ 
fonmen, find nunmehr in Paris in 8. Theilen 
in 12, zuſammen gedruckt worden, Unter den⸗ 
ſelben ſind inſenderheit zu mercken, das Factum 
vor die Cadiere,/ welches ſehr leſenswuͤrdig, in⸗ 
gleichen das von dem Advocaten Paſſery vor 
den P. Girard verfertigte Factum, welches den 
tel führe: Memeire Inſiructif pour le P. Jam 
Böptiße Ginard, Reäcur du College Royal de la Ma- 
nina de. la ville de Tonlom, contre Marie Gatberine 
Cadiere,;&£ encore Mr, le Procareur General du, 


337. Theil. D Roi 


> 
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Koi, Querellant; Ferner s Temoignage des F: 
qui fe font —* ſous les yeux de l’Eveque de T: 
' don, lors de lorigine del’ afaire da P. Girard a 
la Cadiere ; Memoire du P. Cadiore, Jacobın ; 1 
yallele de la doölrine de Molinos A.celle quieß « 
tenüe dans les letıres du P.Girard; und endl 
eine mit groſſem Feuer gefchriebene Repli— 
des Advocasen Chaudon gegen des Paſſery I: 
te Memoriale vor den P. Girard, mworinn 
ſich gedachter Chaudon unter andern einmc 
der Worte bedient : „Daß das, was fo Flärl 
„an Tag gelegt worden, und welches zulaͤngl 
„genug wär, um ein gankes Klofter vol Mi 
“ „che zu verbrennen ‚nicht einmahl zureiche, ı 
„einen Jeſuiten nur im geringſten fehuldig zu fi 
„den, Zulet müffen wir noch erinnern, de 
der Collateral ⸗·Rath zu Meapel den Verka 
und die Leſung aller in dieſer Sache verfertigr 
Schrifſten bey Streaffe verboten, 

Der Proceß der Eadiere hat uns fo vielPI 
tweggenommen, daß wir die Erzehlung von d 
MWundern, fo fich bey dem Grabe eines gewiff 
Paris zugerragen, in den kuͤnfftigen hi 
verſparen muͤſſen. 

Der an das Parlement ergangne Koͤnigl. B 
fehl, daß ſich ſolches der Erkenntniß in Kirche: 
Sachen nicht ferner unterziehen ſollte, hat; 
vielen Streitigkeiten Anlaß gegeben, davon w 
folgenden Umſtand anführen wollen, Sn e 
ner im Berwichnen Detober gehaltenen Be 
ammlung feste der Abt Guillebaule, ei 

it⸗Glied der groffen Kammer zum ums 

u 







































feine: « 


Art --% —— 
reg rg 
* —— ler PR 

on dem —— erkannt werden muͤſte : 


— EEE 

F e vorzulegen, und 
| | ee e gra Weife tyranni 
ifim we nu man ihm deßwegen die 

—X ne ce it die Conflict, * 


u 26° ale "> © 

In men wollte. I oft fuhr er fort von den 

J 4 — za ver enigen Befehls aus 
m Staats Belt wire den daririnen des Par- 
sg Aa — et worden, und ſetzte hin⸗ 
eng zu Zeiten der Ligue ein Pfarrer mir“ 


> rz 
rt 3 ba r 


—— — wer ätte,daf n folches nicht reichen“* 


Önnte, dafern ni ee Krande die Bulle,in® 
IN den König in Bann“ 


Ba — * 


— BR BP a Ar Einen DE ibm * 
üben za an gen. Ko ig zu erkennen, anneh⸗“ 
| men: , der on = Parlement, zufolge‘ 
he heic, welcher ch Die 
Mitgl s fe Rarhs jetzo bedienen,“ 
a 2" B Sachen nichge 


- ahren fi em 
Darauf wen * gegen die ſammtliche 
| hass — man euer“ 
en auf Die allergranfamfte und ungerech-“ 
tet, fogrei ift man dadurch offen-“* 
mal Sxraltan : wenn es euch auch“ 
ihl in erlaubet üft, über geift-“* 
a1 ueriseilen, fo ftehet folches dem“ 


: Handeinem Kran⸗“ 


„Ein 


zwar 


se Bon Franckreich 


— — — — — — — — —— — 
„war über die eure erhaben, aber fie iſt doch an 
ich ſelbſt von gleicher Befchaffenheit, Es war 
owohl vor den Fuͤrſten, als vor die Magiſtracs 
Perſonen, eine bedenekliche Unternehmung, weñ 
„fie die Hand an das Nauchfaß legen wollten. 
„Allein was vor ein betrübter Augenmerck biege 
„fich meinen Augen dar ? Man bemuͤht ſich d 
„König einen Theil feiner Gewalt zu entreiffer 
„Ja was ſage ich? Manwill ihm nicheeinnee 
„das Recht laſſen, einen Biſchoff/oder — 
„lichen zu beſtrafen, der bey denen heiligen MWe 
„richtungen die allgemeine Ruhe ftöven, oder €) 
„nen Aufſtand erregen würde, Man fieher 
„gar zu leicht, daß die Bifchöffe einen Anſchla 
„gegen die Gewaltdes Königs und der Mag 
„ftratssPerfonen gefehmieder haben, 
Der Bifhoff von Ambrun/ Tencin / iſt naci 
dem ihm etliche verwegne Streiche gelungen 
ungezogen worden, daß nun der Hof ſelbſt 
ſich zu ſchaͤmen anfaͤngt, und ſich genoͤthigt 
feiner Unbedachtſamkeit Einhalt zu hun, = & 
erheller folches aus einem Decres, fo amvertwäid 
nen 24: Sept, aus dem Staats⸗Rath ergang 
und folgenden Sunhaltsifts 7° nn 
„Nachdem man dem König hinterbracht d 
„eine gewifle Schrift unter dem Tirelz 2 
„ment de Mr. Ü Archeveque d’ Amhrun, i 1 
„Eerit, intitule: Arrer da Parlement de Paris, 





























Bon Frandreich. 51 
Unterfuhung gefunden,daß ſchon der Titel die" 
ſa Scrifie hoͤchſtbedenckl 


ich wär, daß man da⸗ 
rinnen auf eine ungeziemende und ſchimpfliche“ 
namens Königl,Procuratores und dag“ 
loßgejogen : daß man die“ 
undReiger,deren fich die Kir«“* 
ung als mir der gröften Bchur-““ 
—* gebraucht, und niemanden, als nach ei-“ 
| isenliberzeugung beyzulegen pflegt, in“ 
M verſchwendet; daß man nur‘® 
it zu Unruhen und zu Zwieſpalt über“ 
Unigenitus, deren Anfehen“ 
fo feft gegründet worden, gegeben“ 
ah gen darinnen befind-“ 
lich, die nothwendig die durch einen Königl.“ 
Befehl vom 10. Mare. fufpendirten Streitig«‘* 
keiten von neuem rege machen müßten : und“ 
ſſchoff von Ambrun, oh⸗ 
wenden, dem allein ſei⸗ 
e Kechenfchafe zu geben ſchuldig 
Par in feiner eignen Sache, in dem,“ 
was das Parlement feinem Amt gemäß wider“ 
fine Schifften verordnet gehabt, zum Richter" 
aufmerfe, und fich der Kirchen · Cen ſur in einem“ 
ſolchem Falle gebrauchen wolle, da diefelbe je⸗ 
derzei Staats, Grund-Säsen zuwi⸗ 
Betrachter worden. Damit nun“ 
gute Ordnung erhalten , allem“ 
Ruhe in der Kirche und dem‘ 
a Fönnte,geftcuert ‚umd die Berfü-“ 
| ne zu Feſtſetzung foldyes“ 
rien: o ert werden moͤchten, fo“ 
| 3 wollte 
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| —— der — daß gedachte Schrifft wel- 
„che der dem König und der Gerechtigkeit gebrißr 
„renden Ehrfurcht zumider wär , des Staats 
„Grund-Säße befeidiare, und zu Unruhe und 
„Unordnung Anlaß 946 , Unterdruck werden 
„ſollte, anbefohlen, dem Ertz⸗Biſchoff von Am: 
„orun aber die Publication von dergleichen 
„Scrifften bey Strafe der — 
„feiner weltlichen Einfünffte unterfager , un 
„weil er ſich gedachten Privilegii geißbräucht 
„folches hiermit mwiederrufen haben, 
Der Erg Bifchoff von Ambrun hatte ſich bei 
ben Kardinal von Rohan Raths erhohfer, wie e 
fidy gegen die wider feineSchrifften von dem Pat 
lement abgefaßren Arrefts verhalten —* ui 
von demſelben zur Antwort Gersninten” U 
dießfalls an * König fehreiben , ii 
durch fein Bitten zu gewinnen ſuchen folfe: 
Darauf antwortete der Ertz⸗Biſchoff dem Ex 
dinal / unter andern in folgenden Aus 
„au dem Mittel, meine Zuflucht zu dem 
unehmen, habe ich jederzeit dag el — De 
„gehabt: aber folches iſt mir — 
„rerfagt, So offt ich mir die Freyheit 
—* den König mir meinen unter 
Borftelhigen zu werden, fo find mi 
„re — worden; und man * au 
„ne ſo harte Weiſe be nd biß 
——“ Biſcho eig 
dern allerwi 
„be 
„har 

















re nn —— 
ll 





— 


‚ion, eine «' 
eiffenfeit Glauben“, 
glen,geläugnet, welches zum“, 
od viel ift, als ob.er einen. der” 
sen Irrthum befennet. Wenn“ 
Sn ade haben werden, öffeng-“«' 
saß Sie die Conſtitution von“ 
iterthaner —— — ——— 
Urcheil der gemeinen“ 
De anhangen fol“ 
en verlangen; Alsdenn“ 
halten. 
* von s Languet, 
hat feine“ — aus empfan 
fagt, ein von 35000, Pfierhalten, 
ons dan er eine ſehr anſehnliche 
euer Al; * —— fein 
eh fi ber ſeinen Ab⸗ 
































— sie man ſich auch in 
Sens über feine ft nicht gar fehr erfrcuer 
at, fondern vielmehr üt aus übel mit ihm zu » 
ftieden jſt / ſit der — — rc 
Ä —— er —— Spcen” 
Fel vergehrer werden BD; eine.aufferordensliche 
iflage ia legen. 
Ubrigens fãthrt er immer noch fort zu ſchnau⸗ 


n Fo Beau die, ſo 


enor bie fchönfte Prinzepin er · 


fennen; ‚ci Die nich glauben woen , dafi die 

Eli une mitt 
da 
‚6 


——⸗ 


es 


Bon Frankreich, 


es feinem Zorn Fünftig am Nach 
werde,nachdem fein Credit am Hofe fe 
we = fehr abgenommen. —— 
Unheil iſt auch dem Cardina 
— fahren, welchen man zu Ende des Sep 
bris erſucht, daß er fich auf 30, — 
Paris entfernen moͤchte. 
Der Biſchoff von Laon de la Sate.richte 
feine Sachen dergeftalt ein, daßesihm dem An 
fehen nach eben alfo gehen wird ‚ indem er vo 
einiger Zeit eine Schrifft publicirt, worinnen ei 
feine Gedancken über die Verordnung des Ko— 
nigl. — wodurch fein letztes Send 
Schreiben unterdruckt worden, entdeckt und be 
en will, daß die Viſchoͤffe in — 















nes Capituls, und durch ein D ꝛeret e 
‚diefem Fahr zu Brůſſe herausgekommene eben: 
verboten hat. Diefe ı hat der Gener« 
Procuratoram 28. Sept. dem Parlement fo 

I eilt — 


| non PTR RESV 6 — 












| Zwen von dem 
. Mine 
- ausgebreirer werden, mörhigen mich meine Zu⸗ 


— — 
— — 
— — — 
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Meine Aerven. 
Römifchen Hofe herfommen,« 
welche ben ung öffentlich“ 









luchtzwihrer Gewalt zu nehmen, damit der“ 
zuf derflben aufs fchleunigfte geheimer“ 


Man darff nur von dem erften Breve, mel,“ 
ches eine Verordnung des Herrn Bifhoflsvon“ 
Montpellier verdammt, den Tirul* lefen, fo“ 
erfemerman daraus alfofore , dafider Pabfi« 






* 


fi) darinnen anmaffer, aus eigner Bewegung,“ 
it Diefem Reiche eine unmittelbare Gerichre.« 
barkeit über die Verordnung eines Biihoffe« 
auszuüben, Esfind auch über diefes ben ge 
— 55 befindlich, wi.“ 
der welche man eits fo offt gereget, daß“ 
es uninöchigfcheint, alle diefe Claufuln befon«“ 
ders unterſuchen/ um daraus die gefährliche 
| e darzuthun. 
igers, was unfere Auf. 
Tiamfei und das find die Fol.« 
mgen eine hen Berurtheilung. Es“ 
armen auf die allerhärrefte Weiſe die“ 
ung eines Prälaten gefchmäher ‚von“ 
JEITTEN zwar einige des Parlements“ 
u ient,der aber ih derSchrift,“ 



















zu 
‘ 
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Beift alfo.: 55. D, N.D.Clementis Divina Pr.. 
- ia Papa.X11, Declarationulitatis, dampı. 
- Sep 0MandatiEpifcopi Montispejfalani [us 
Mile: Ordonnance 


| | de Monfeigneur de Montpet- 
oo Miercontze la 
— 










Deliberation de (onChapitre, 
Ds wovon 


Eu — 


— — 
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„wovon ietzo die Haupt⸗Frage iſt, den Satz 
„feſt ſetzt, daß die Biſchoͤſſe in Glaubens · Sachen 
„Richter find, daß dieſe Eigenfchafft mit ihre 
„Character auf eine umabfonderbahre We 
„vereinigt fen, und daß man ihnen Diefes R | 
„unmöglich fteeitig machen Fönne, ohne die | 

„ferfefteften Grund⸗Regeln des geiftlichen Ken | 
„giments zu beleidigen. 

„Ich kan nicht vermuthen, daß es des —D 
Abſehen geweſen, ſo gar unwiderſprechliche 
„Grund⸗Saͤtze anzutaften, aber diefes [hony 
„daß eine Verordnung, in welcher diefelben ent® 
„halten verdammerworden,diefiftfchon genug, 
„dag Parlement zuveranlaffen, daß es ben die | 
„ter Gelegenheit vor Erhaltung der im Reiche 
„eingefüßrten Lehre, und die Freyheiten be 
„Sransöfifchen Kirchewachfam fey. 

Was das andere Decret anlangt, fo iftfol: 
„das Werd einer Congregation, welche ein‘, 
— * —* * —* —* 
„Paris verdammet. Ob nun dieſes Buc 
„aufferhalb Reichs gedruckt worden, und im Re 
„che ohne einiges Kennzeichen einesöffen liche 

„Benfalls ausgebreitet. wird; So empfind 
„doc das —— wie sehr es. eyn 































„wuͤrde, de lei 






„Man würde dieſe Eigenſchafft dem gedacht 
Decret einiger maffen beyiegen / wenn man a 


Kater was gegen —— — 
bs sis“ 









Meiſter ⸗Rechts und Gewerbes, und nad) Bes 
ſchafſenheit der Umftänden ‚bey noch, härterer 
Straffe - 

Der gegenwärtige Nuntius in Franckreich, 
dv’ Elci, ſoll vor einiger Zeit am Hofenod) 3 an⸗ 
Bere Päbftliche Brevia überreicher haben, da, 
von das eine den Bann der 40. Parifer Parla- 
ments Advogaten ‚das andere den Bann aller, 
fo das Grab des Patis befuchen , dag dritt 
aber eine Verordnung in ſich faßt, den teich 
nam dieſes verfiorbenen Abts auszugraben 
Man ſagt aber, daß fie alle drey ungelefen'nac 
Rom zuruͤck geſchickt worden. 

Von denen Vermaͤhlungen vornehm 
wer per. pe feit einiger Beie! in Franc 


foffen worden , find folgende zu me 
Pr =. ſich nehmlich | 
| 2.1730. 
Der Sog om Ffipemolsuns dem Ha 
fe Mancini Mazarini mir der Tochter d 
verflorbenen Grafen von Pontchartvain. 
Im Februario A. 1731. 


Der Herkog von —— mie der IB; 
we des Staats-Nachs Bouchu, welche I. 
siniger Zeitungen 69. Jahr ale ſeyn ſoll. 

"m Mario 


Wurden die Ehe-Pacten wiſchen dem P 
lements Praͤſidenten Mole, und der Tod 
des Herrn Bernard / welches vermurhlich d 
genante Graf von Coubert ſeyn wird geſchlo 
Die Braut iſt erſt 9. Jahr alt, ſoll ſich mit wi 
vun Bolkiehung ber@epvart biß ins 7 2.” 
; ge 


Bon Seandreich. „ 
—* und von — —— 2 Millionen zur 





m ” 
Bermäßltefih der * Montrevel, 
Meſtrede Camp von der Cavallerie mit Made 


am tn an are von — ——— 


Im Auguſto 
des Her tzogs Hnlars ran 
— der Tochter des Marquis von O, bey 
—* der Koͤnig dem Braͤuti⸗ 
Titul von Lauragais 
—— 


X ee der Sure von Blanes mit 
—— la Rochefoucauld von 
Ende der Marquis yon 


Zac fi Sun, welcher die Ehre har mir 
| verwandt zu ſeyn, feine 
Dolmac an dm Prinz von Earignan über- 
ſchickt. a 7.170547 





Erz 






























Monat ward zu Strasburg 
| mit der Wittwe des 
) —— welcher Haupt und Di⸗ 
ßiſchen Ritterſchafft ge⸗ 


colben Croißp ward 
— ——— Sohn en: 

D es om ] — Senat aateie 

T ae, scher 

ı Alinsouss Du im 


Der 
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laterhieltim Junio die Anwartſchafſt auf feine 
räfidensen-Stelle, welche fein aͤlteſter vor mes 
iger Zeit verftorbener Sohn , Herr von Gouſ⸗ 

ſenville gehabt, vor feinen noch lebenden u“ 
fin Sohn. 

Im Julio ward der bihßherige Biſchoff von 
Moyon aus dem Haufe Chatesuneuf- Roche 
bonne, zum Erg-Bifchoff von —— Abt von 
&.Simon zum Biſchoff — Moyon, und der 

Abt von Laubrtieres zum Bifchoff von Soiſ⸗ 
ſons ernennt. 

Des Grafen von Toulouſe Sohn, der Her⸗ 
tzog von Konthievre erhielt im Auguſto die An⸗ 
wartſchafft auf ſeines Vaters OberJagermei⸗ 
ſter⸗Wuͤrde. 

Der Biſchoff von — Ludovicus Cho- 
mel legte feine Wuͤrde nieder, und folche warb 
von dem König dem Abt Tilly acgeben. 

Im September ward der bifherige General 
‚Advocar beym Parlement Talon, Präfidenr a 
Mortier; und des Talon Stelle erhielt ber. Herr 
Joli von Fleuri. 

Won mierckwuͤrdigen Zodes · Fallen ſind zum 
Behuff der Genealogiſchen Nachrichten folgen 
de anzuzufuͤhren. Es ſturben nehmlich 

Im December 730. 

GCbharlotte Felicitas Armanda von Durfort, 

mr Pauli Julii Herkogs von Nie 
‚im 58. Jahr ihres Alters. >; 
us Amelot von — ** Prien 
p ortierimso. Yahr, . 


ar Ma | 


. Der Rechnungs-Ranmner-Präfidenf Eico- 


in. Bu AT ah — 
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Maria Arms Francifca Bignon, , eine Ge 
elis du Verthamont, 
Commandeurs der Koͤnigl. Drden, und des groß 
a er „imsa. Jahr ihres 
Mers. Ihre Verlaſſenſchafft, in welche ſich 

der Ab Biguon, umd der General-Aovocat Joli 

—— ſoll ſich auf mehr als eine 


erſtrecken 
——— Alincourt / des Hertzogs 
— Mahmens älter Cohn, im 7. Jahr feir 


nes Alters, 
Die Mar quiſe du Route, des verfiorbenen 
—— won Tochter, 
Januario 1731: 
‚Der Marquis von Aumont, ein einiger 
Sofm des Hestagsdiefes Nahmens 
/ arie Dafmae ein Bruder des Cardi⸗ 


mFebruario 

ena Daniau, eine Ge⸗ 
— — zu S. Malo, Sohan- 
Srafen von Hautefort · Boſen. 

Sraneifeus Paulus von Neufpville · Ville 

um are Bu von yon ‚ und Abt von 


- Anton di, Fürfivon Monaco, 
Herkog von Valcntinois, Pair von Frand- 
. Kirterder $ J ig Drden,in71. —** 


zu Monaco. Er war ein Sohn tw 
ic Erimalvi, Sürftens von Monaco, der A. 
5 Nom geſtorben, und Catharinaͤ Char- 

ttaͤ ve mont; and laͤßt von feiner Ge⸗ 


mahlin 
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mahlin Maria , einer Tochter Ludovici von 10» 
thringen, Grafen von Armagnac, ı) Louiſam 
Hippolytam, welche mit Jacobo Francifco Led» 
noro Goyon von Matignon unter diefer Be⸗ 


dingung vermähle worden, daß derfelbe den 


DMahmen unddas Wapen des Haufes Grimaldi 
annehmen follte 2) Margarerfam Camil⸗ 
lam,eine Gemahlin $udovici von Band Fürs 
ften von Iſenghien. Die jüngfte Tochter iſt 
durch des Vaters Teſtament zur Univerfal-tegas 
toria aller nicht ſubſtituirten Guͤter erkläre wor⸗ 
den. Dieaͤlteſte aber erbt alle übrigen vaͤterli⸗ 


hen Güter und Titul. Es fol ſich bey diefer 
Gelegenheit mit ihr eine Begebenheit zugerras 


gen haben, die auf folgende Weiſe ergehlet wird : 
„Es waͤr ihr Gemahl der nunmehrige Fürft von 
„Monaco ohngefehr im October mit ihr von 
„Paris abgereifet, um von den ererbren Staa 
„ten Befiß zunehmen. Weil fie aber gemerckt, 
„daß er gefonnen, folches in feinemeignen Nahe 





ꝓmen zu chun, fo hätte fie. gar nicht gethan, als 


„ob fie feine Abficht errathen, fondern vielmehr, 
„auf der Reiſe überaus luſtig zu ſeyn fich ge⸗ 
„zwungen, auch dadurchihren Gemahl beredet/ 


„daß es gut ſeyn wuͤrde, wenn ſie einige Tage 


„voraus gienge, um die noͤthigen Anſtalten 
„ſeiner Empfangung zu machen. | 
„wär es denmach zufrieden geweſen, daß fie vor⸗ 
„aus gereiſet weil er ſich den ſchlimmen Streich, 
„denmanihmfpielen wurde, gar nicht befahrt, 
„wäre aber nicht wenig erfehrocken , als er die 
„Aenderungen, fo der: Prinseßin — zu 
— aco 





6. Won Frandreih, 


| | Johannes Graf von Montgomeri, Ma⸗ 
rechal des Camps im er 
= | 


N. Dupuis Dauban,Öeneral-Lieutenant, 
Groß-Ereug vom Orden ©, Ludovici, Oberſter 
Ingenieur und Gouverneur von Berhune, im 
72. Jahr feines Alters. | 

Der einige Sohn des Hergogs von Sully, 
aus den Haufe Bethune | 

Des Marquis von Rochechouart Gemah⸗ 
lin, Maria Anna von Eſpinai von S. Luc im 
58. Jahr ihres Alters. 

Michaei Forbin von Janſon, Chevalier 
Profes des Malteſer⸗Ordens, Brigadier der 
KRKoͤnigl. Armeen, ohngefehr 61. Jahr alt, 

Im Map - 

Ludevieus Francifcus le Baume le Lane, 
Ritter von Valiere, des Hertzogs dieſes Nah⸗ 
mens anderer Sohn, im 17. Jahr. 

Des Hertzogs von Levi Schweſter, fo Aeb— 
rißin von Nevers geweſen. | 

Stephanus Aymond, Königl, Porte 
Mantean ; und General von dem hochberuͤhm 
fen Regiment dela Ealolle, welche Würde, wir 
man fagt, einem Ausländer zu Theile worden, 

Ludovieus Johannes Carolus von Taleyran 
von Perigord, Fuͤrſt von Chalals, auf feinen 
Guthe in Perigord,im 93. Jahr ſeines Alters. 

N. d' Acigne, welcher der letzte eines in Bre 
tagne ſehr beruͤhmten Hauſes, ſo von den alten 
Hertzogen abgeſtammet/ geweſen iſt. 

Im 
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| "Im Yunio 
N.Nicolai von Gouſſenville, ein Parle⸗ 
— und der aͤlteſte Sohn des Ober⸗ 
en der Rechen · Kammer, welcher 
dieſem feinen — die Anwartſchafft auf ſeine 
afft gehabt. 
Der Graf von Dillegagnon, ehemahliger 
bey den Dragonern, im 76. Fahr feines 
— Er ſoll feine Gemahlin ſchwanger ge⸗ 


Der Marquis von Lyonne, Brigadier von 
der Infanterie, und der letzte feines Geſchlechts, 
im45: Fahr feines Alters. 

Srancikus Carolus Marquis von Menou, 
Drigadier der Königl. Armeen, im 61, Jahr. 

_ Der Abtvon Berwick, ein Sohn des — 

K038 dieſes Nahmens, im 19. Jahr. 
— daß er aus Berwahrlofung — J 
dem fein Rammer-Diener, ein Chirurgus, in 

bie Ader unter der Zunge geöffner, und‘ zum Un« 
= eine Puls. Ader getroffen / wodurch ihm ein 
Bluten, und zuletzt der Tod ver⸗ 
nn Gleichwohl hat der Abt noch 
ſterbend den Kammer · Diener umhalſet, ihm ſei⸗ 
nen Fehler verziehen und geſagt, daß es ſo wohl 
feine eigne als des Kammer-Dieners Schuld 
ſeyn koͤnnte, und daß, wie es auch mit der Sache 
beſchaffen ſeyn möchte, fein Ende ihm alſo vom 
Himmel beſtimmet worden. Den gay done 
nen Vater aberhat er erſucht, daß er diefem 
Kammer-Diener ein Jahrgeld von 400. Pf. ger 
ben moͤchte. 


E 2 Der 
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eintzige Sohn des Herzogs von „ Allıns 
cour 

** Marquiſe von Bonnivet, welche einen 
einigen’ Sohn läßt, nehmlich Ludovicum er 
Gouffier, Marquis von Bonnivet, Me 
du Camp ben den Dragonern, u. ehedem Maitr ev 
MnBariteeb: bey der — von Berry. 

3Julio | 

Yohannes a Leriget de la Faye 
König [. Kammer» und Cabincts » Secretariug 
auch ein Mitglied der Academic Francoife, un 
ehedem Extraordinair/ Envoye zu Genua, im 5 
Jahr feines Alters. Seine ſehr reiche Verla 
ſenſchafft iſt einem ſeiner Vetter, welcher zur S 
dienet, heimgefallen. Er hat auch anſehnlich 
Segata gemacht, ale vor feine SchmwefterinBr: 
vence 50600. Pf. und vor feine natürliche Toc 
ter 20000. Pf, wenn fie fich verheyrathen wir 
biß dahin aber jährlich 1000, Pf. 

Srancifcus Caſar von Bouci Graf von = 
ſone tim 75. Jahr ſelnes Alters. 

Carl Franciſcus von Ailly, von Albert I: 
tzog von Piquigni, Capltain » Lieutenant: v 
‘den Chevaux⸗Legers der Koͤnigl. Garde, Dberfi 
‚vom Megiment Piquigut Infanterie, im 2 

Jahr feines Alters, Er verläßt eine einige To: 
ter. SelnemBaterdem Herkogvon Chain 
hat der König beyde Bedienungen, die der? 
"gehabt, wieder gegeben. ‘Der noch übrige B 
der, ber bißherein Abt geivefen, wird den geif 

chen Stand verlaffen. 

Thereſia Catharina Amafa von Dee, x 


« 

⸗ vi ul 

-—— W cr ’ 
“ars 


* —— — — 
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nen Dber » Präfidenten, und ein Sohn des 
Staats; Mintfters diefes Nahmens. Der Abt 
Couturier iſt an feine Stelle General⸗Superior 
worden, | 
ohannes Renatus von Longueil, Marquis 
des Maiſons und von Poißt, Präfident a Mor⸗ 
tier, und Academicien Honoraire bey der Acade⸗ 
mie der Wiſſenſchafften, im 33. Jahr. Er ver⸗ 
laͤßt ſeinem einigen Sohn, der nur einen Monat 
alt iſt ein auſehnliches Vermoͤgen. 
Der Abt von Colbert von Villacerff, welcher 
el anſehnliche Abteyen beſeſſen. E 
Der Bifchoff von Macon, Tilladet, welches 
Decanus aller Frantzoͤſiſchen Bifchöffe getvefen, 
m 94. Jahr. Er har viel baares Geld zu Er⸗ 
richtung eines Seminarii zu Macon, und zu 
Verbeſſerung feiner Cathedral⸗ Kirche, ingleichen 
der Abtey von Honce hinterlaſſen; welches ſein 
naͤchſter Verwandter and rechtmaͤßiger Erbe,von 
marcon um ſo viel uͤbler genommen, weil 
er ihm gar nichts hinterlaſſen; deßwegen er 
auch Luft hat das Teftament gar über dan Hauffen 


zu floffen. | 
Franciſcus Bouthillier von Chavigny 
ehemahliger Biſchoff von Troyes, im 90. Jahr 
eines Alters. 

Andreas Potier von Novion, Marquis 
don Grignon, Commandeur der Koͤnigl. Orden, 
Im 72. Jahr feines Alters, Er ward An. 17230 
De en Prafident, legte aber dag Jaht 
darauf ſolche Wuͤrde ſelbſt nieder. ige 
| In 


\ 
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ng a —— 
n October 


ala, Graf von Entea⸗ 
) feines —3 


Fuͤrſt ve gna / welcher ſich In 
— —— 
daher ſeine Verlaſſenſchafft 
| GSdhwefier Sohn,ber zu Rom wohnet, und 
———— Caroſſen, 
ſchu la Silber⸗Geſchirr zuge 
| allen. 
bus von Montmorency⸗ 
Etog von Chatillon, im 68. 
kter * u: —— der 
zvon Olon n, at den rtz 
Raımen von Chatillon angenommen. * 
—— 
ton St. Maure, Marquls 
echlac, Stall» Meifter bey dem Koͤ⸗ 
1 groffe — im 79. Jahr feines Als 
trehebendes Herkogs non Bery Ober⸗ 


re ten Nachricht von merck⸗ 
rte ſind noch folgende hinzu zu 


n⸗Guimene , hat am 
‚die Marquiſe von Ma⸗ 
— einen Sohn, der 
jenennt worden, und die 
xs am 16, ‚ns auch el⸗ 
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Von der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regensburg. 
As Heil. Roͤmiſche Reich nimmt ſich auch 
fiiner geringſten Glieder ihrer Wohlfahrt 
an, und waltet mit feiner Sorgfalt vor diefelben 
ja fo wohl, als vor die wichtigften und angefehens 
flen, denen ohnedieß der Arge nicht fo gar noth (ff, 
und die die Hülffe nicht fo fehr beduͤrffen. Mache 
dem es alſo feit einigen Jahren mit der Berath⸗ 
ſchlagung über die bey den Handwercfern einge 
rißne fhlimme und gefährliche Mißbraͤuche be⸗ 
ſchaͤfftigt gewefen, fo hat es endlich In diefem ges 
genwärtigem Jahre, am 22. Junli ein Gutach« 
sen abgefaßt, welches durch ein Kayferl. Com⸗ 
mißiong » Decret vom 4. Sept. ratificirt worden. 
Bende verdienen allhier einen Plas, und lauten 
folgender Geſtalt: 


Didtatum Regensburg, per Chur ⸗Mayntz, 
den 28. Junii 1731. 


Reichs-Gutachten. 

Der Roͤmiſch Kapſerl. Maſeſt. zu gegenwaͤrtiger all⸗ 
gemeinen Reichs⸗Verſammlung bebolimachtigten hoͤchſt⸗ 
anſehnlichen Principal:Commi arii Herrn Frobeni Fer: 
dinand, Gefuͤrſteten Land⸗Grafen zu Fuͤrſtenberg⸗ Mößs 
Firchen, Grafen zu Heiligenberg und Werdenberg, Lands 
@rafen in Baar, Herrn u Haufen im Kinginger Thal, 

7 ed, Kapſerl. Majeſt. wuͤrd⸗ 
ben gebeimdden Rachs, Hochfuͤrſtl. Gnaden, bleibet 
hiemit unverbalten. Als in allen dreyen Reichs⸗ Colle⸗ 
giis aus denen ben 13. Way 1727. und 24. Octob.1730. 
per Dicaturam publicam Statibus communicirten 
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— — ñ ñ mn — — — — — — — 
selpeftive Ratikicatono und Decreto Commiſſionis Cæ- 
farez durch orbentühen Bortrag angezeigt, und zur Be⸗ 
Fügen, den Salt ds Seipe 
fügen, den alt e 
3. Mart. 1672. und 18, December 
1680. med abe Dekan Project, zu Abſtel⸗ 
DMißbrauchen deren Handwer⸗ 
Bad genchm zu balten ; weilen aber 
Die Seiten und Welt: Sachen 
rt, ımd dahero Allevböchft 
m, Furſten und Ctanden des 
derbero nocymahl erwarten wolten, cd bey ge: 
noch etna$ zu erinnern ſeyn mächte; Go 
—— Eraminirumg gemeldten Projects 
‚und deren Umſtaͤnden reis 
wegung —— und geſchleſſen worden/ daß 
Ic memelbtcs Project, wie Die Bevlag 
Berker au Andern,und Sr Kayſ. Mai. (tie 
emtertbänigft zu erfuchen waren, 
en,daB jetzo errichtete Reiche: Gutach⸗ 
© © annectirten Purutig aller gnaͤ⸗ 
vorgangen, bie Rapf. Patenten 
a ind Reich ergeben, und felbige, mie 
‚ föfort auch denen Kayſerl und 
eren verkünden zu laſſen. 


Momit Derofelben der Chur - Fürften, Zürften und 
SE ——— 
Regenſpurg den 22. Jun. 1731. 

(L,5.) Ehurfl. Mayntʒiſche Canzzley. 
je fubSign. Ozu obigem KReichs- 
een gehörig, 


















Bolicey im Fahr 1530. tit. 39. 
— dann 1577. tit.37.& 38. 

denen Handwerckern ins ge⸗ 

wem 


72 Von der Neichs-Verfammlung 


mein fo wohl, als abfonderlich mie denen Handwerck⸗ 
Knechten, Söhnen, Gefellen und kehr⸗Knaben eingeri 
ner Nikbrouche allbereits gar beilfame kr en: e— 
ſchehen, ſolthem aber nicht allerdings n mors 
ben, auch-nach imd nach deren mehr andere bey vorge 
melden Handwerckern eingeſchlichen; Als iff vor nörbl 
erachtet worden, obgebachte Satzungen, und was nn 
ber Handwercker im jüngften Reichs⸗Abſchied de A 
1654 $ ie nun ſolches von denen Caufis Mandato- 
sum & fimplicisquerele &c. 106. verordner, nicht allein 
gu erneuert, ſondern auch ſolgender Geſtalt zu erbeten 
> und zu vermehren : | 
1.) Sollen kn H.R-Reich die Handwer cker unter ſich 
keine Zufommentünffte ohne Vorwiſſen ihrer or dent⸗ 
ichen Obrigkeit, welcher bevorſtehet, dazu jemand in ih⸗ 
ven Nahmen nach Gutbefinden zu deputiren, anzuſtellen 
dacht haben, auch an Feinem Ort einige Handwer 
rticul, Gebräuche und Gewohnheiten paßiret werden 
fenen dann entmeber von der Landes⸗ oder wenigſt je⸗ 
> Died dazu berechtigten Obrigkeit, (nie dann je 
reihe. Stand ohnedem nach Gelegenheit der Zeit, | 
hu ten und Umſtaͤnden, Kräfft befigenber Regalen, a 






andesberrliche Gewalt, und in Auſehung berieben bi 
enderung und Verbefferung der mung» Briefe in 
ihrem Gebieth allweg vorbehalten bleibet,) nach von 
ängiger gmigfamer Exiveg + und Einrichtung, nach det 
Sachen gegenwärtigen Zuſtand confirmiret und befräff: 
figet, Dingegen alle diejenige, welche von denen Hand⸗ 
wercksleuten, Meiftern und Geſellen allein für (ich, * 
ohne nur gedachter Obrigkeit Erlaubniß, Approbatie 
und Confit mation aufgerichtet worden, oder ind kuͤnff⸗ 
tige aufgerichtet und eingeführet werden möchten, 
nichtig, ungültig und unkraͤfftig ſeyn, mern auch 
im H.RReich es ſey mo es wolle, ſich mit Einfüh 
eigenwilliger Gebräuche hierwider vergreiffen, auch 
Dprigkeitliche Ahndung davon nicht abfteben würden, 
follen ſelbige nach gebührend beſchehener Dprigkeitlicher 
‚Erfänntniß wegen ſolcher Ubertretung und Unge horſams 
denn H. R. Reich auf ihren Haudwerckern an feinem * 
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Set ‚ ‚fonbern ven jebermänniglich vor Hand⸗ 

vd nbicheig alten, auch, wern fle 
en Valvas =: Hd — 
un etrieben werden 
EIER Di e folen ihren Berbreddendund- 
l ags we Obrigkeitlich 226 und publica au- 









en 













wercks⸗faͤhi 
befoͤrderlich ſeyn twolten, zu 


a ee Handwerckd ſchaͤdlichen 
| sr gemein⸗ —* — 
der Geſellen, mie 
‚ under 8 Auffieben und Auẽtreten 
* le nddiedargd die 31 


rn deren Hanbwerckern eingeriſſenen Umweſens 
ROT REDE BEYODEN DE de; So wird biemit eitieg mit, 
m andern bep denen erneuert = md verbeſſerten 
Ordnung ausged ifte: n& waffen gänglichver boten 
gefebafft, benen Meiſtert ei 
4 n, die Namen 
en möge nee u nge, ſo au ——— ſei⸗ 
€ * — ge Uhrkund 
ʒerko —— wo er in bie Pehre tritt, in di⸗ 
— er loßge Gere worden, 
* ebenfalls, alſo beydes in Ori⸗ 
melbter Deeifter = Lade zur Verwabrung gebe, 
h 1, big er an einen gewiſſen Ort, aus mels 
inet bens wegen beglaubte icht 
eis⸗ und Handwercks⸗ Siegel 
ich feßen und re ri 
‚barelbf Flak * ——— hingegen ihme Huf 
—* ort ref men auf der Wa il u eh iefel: 


Nuss Asa 






ER e 


1 ollemasıt 
bey 
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bey Vermeidung unaudbteibender Strafſe Pr; 2 | 
als eine einige, ed ſey dann, daß er ber — 
und unverſchuldeten Verluſt hinlanglich erweiſe und, 
mithin unn eine neue geziemend bitte,) unter dem | 

wercks. Siegel und der Ober-Meifter —— 

dieſem feinem eingelegten Geburts⸗ und Lehr⸗Brief, oder 
flat jenes obbemerckter anderer gültiger Uhrkunden, * 
gen Erlegung ohngefehr, und nachdem bie Sachen we 
läufftig, 30, bie hoͤchſtens 45. Kreutzer Schreib-Gebüße, 
ren ausantworten, fodannohne weiteres Entgeld — 
drucktes Atteſtat, nach dieſem Fornular: Ri 
„Wir geſchwohrne Vor + und andere Meifter des 
„Handwercks derer N. in der Stadt N. beſcheinigen 
„hiemit, Daß gegenwaͤrtiger Gefell, Rahmens N. von. 
„geburtig, ſo + = Zahralt, und von Statut = > 
„» » Haaren iſt, bey und allhier » = Fahr = = We 
„chenin Arbeit geffanden, und fich folche Zeit uber € 
„fleißig, ſtill friedſam und ehrlich, wie einem 


Haudwercks· Purſchen gebuhret Kir mer bat, 

„roir atteftiven, und deßhalben unfere ſaͤmtl. Mit⸗Meiſter, 

„diefen Gefellen nach Handwercks⸗ Gebrauch uber 
„zu fordern, geziemend erfuchen wollen. N.den 2. 
(L. 5) N. Ober: Meifter. | RR 
(L.5,) N. Ober» Meifter, — 
(LS) N. als Meiſter, mo obiger Geſell in 
Dienſten geſtanden. “ 
ſeines Verhaltens wegen ertheilen ſolle, mit welchem alſo 
der Geſell ſeine Wanderſchafft fortſetzet, und ſich in der 
Stadt, wo er Arbeit ſucht, bey dem Handwerck meldet, 
auf deſſen Vorweiſung ihn alle Meiſter, ſo Geſellen brau⸗ 
n, unweigerlich zu fördern ſchuldig und verbunden 
yn. Wann ihm nun an dem eingemwanbderten Orte 
Arbeit verfprochen wird, muß er alfobald, da er fel- 
bige antritt, feine unter dem Handwercks⸗Siegel mitge⸗ 
brachte Abfihrifft von Geburts : und Lehr: Brieff, oder 
Uhrkund, ingleichen dad erhaltene Handwercks⸗Atteſtat 
in daſige Meifter-Lade zur Berwahrung nieberlegen, und 
ſo lange,big er von dar wieder weg zu mandern gefonmen, 



















en laffen. Gedenckt denn ein ſolcher Geſell vom 
wo er zulcßt in Arbeit aeflanden,fich aber mal 
‚foller feine vorhabende Abreiſe feinem 
Merten Tage, mo nicht bey manchen Hand: 
merdiren als zum ErempelBarbivernundDuchbrudern, 
ohuned⸗ Ban mens mean Vertel und halbjahrige 
Rt ) vorbero andeuten, ſedann in allweg 

ing, ſo die ragen ober fonft iemand das 


en richtig machen, und ancfühe 
Fauchdabep, ob die Endaffung etwa eines 
— nicht kundbaren Verbrechens halber be⸗ 
Achtung zu geben, und folcyes der Obrig⸗ 
fhuldig, wibtigenfalls nach Befcharfen: 
— rn ——* en 3 
pn; demGeſellen aber ſo 


A dieſem Fall afft und Aetejtat keineswegs 
ausgere fein ald anderes, bie er fich der au⸗ 
ober er zus 
— miner erfelde bis zu Anstrag der Sa 
an Ortn ende a n, angehalten werben, 

RUN | ers bey Abſtrafſung dergleichen 
cker, da Ihnen in ihren confirs 
be —— —— vage die 
ge Att uu —— ey zu exce⸗ 
diren pflegen; fo ſoll hinfuͤro weder denen Meiſtern, 

noch viel en Gefellen, einem angefipuldigten 
nor sich allein feine Kundſchafft und Atteſtat zu verFum- 
6 nachgelaſſen, ſondern 
m allemahldie vorgefallene Begůnſtigung fo wohl 

ernund Beamten, oder bey denen 
Sachen Dbrigfeitlich Verordueten 
„und dieſe zuſammen bie Sache zu unterſu⸗ 
in allerRürke, ſonder unnoͤthigen Aufwand, 
der Dber-Meilter und Beamte,oder zur Haud⸗ 
— Berti auch dergleichen Diuge ohne 
En entiheiden, verbunden, allenfallg aber, und 

| — von mehrermNachdencken und Wichtigkeit 
audwercke⸗ 

fm verbuͤſſen 

ſtehet, 


ER 
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ſtehet, ober ſonſten beſorgliche Sviten androhet, für 


nicht zu judiciren, ſonbern bey ber ordentlichen des Orts 
Obrigkeit Verhaltens fich zu erholen, hiemit eruftlich an⸗ 
gewieſen ſeyn. Hat im Gegentheil der Gefell in allen 
Stuͤcken wohl und untadelich ſich aufgeführet, und will 
nach vorbeſagter maſſen erfolgter beſcheidener Aufkuͤn⸗ 
digung, auch ebenfalls gepflogener Richtigkeit alddann 
weiter wandern, fo werden ibn feine eingelegte Geburts⸗ 
oder Herkommendamd Auslernungs⸗ Uprkunden ſamt 
mitgebrachten Utteftat nicht allein, wieder zugeſtellt, ſon⸗ 
bern es hat ihme auch das Handiverck deſſelben legtern 
Orts ein neues Atteſtat feines Wohlverhaltens in obs 
bemeldter Form gegen obngefehr uud hoͤchſtens 15. 
Kreuger Gebühren ohnmweigerlich zu ertheilen auf dad 
nechſt vorbergebende ältere aber Cald welches ad efle- 
Aum des Fortwanderns ſchlechterdings vor ungultig, 
entkräffter und erlofchen zu achren ifl, und nur in fo weit 
dem Geſellen gelaſſen werden kan, als er ed etwan zu feir 
ner eigenen Nachricht und Vergnügen aufheben will,) 
eben daß zu N.fub daco - - - er ein neues erhalten, kuͤrtzich 
gu verzeichnen. Geſchiehet ed übrigens, dag einem Ges 
fellen an dem eingemanderten Drt keine Arbeit gegeben 
wird, ſo ſollen die dafigen Ober: Meifter des Handwercks 
auf fein mitgebrachtes und vorgereichtes jüngſtes Atte⸗ 
(tat ohne Entgeld notiren, was maſſen zwar Umfrage ges 
balten worden , jedoch Fein Meiſter geweſen, ber einen 
Geſellen gebrauchet hatte, und ſelbiger alfo weiter wan⸗ 
dern muͤſſen. Welcher Gefell Dagegen mit dergleichen 
Abſchrifften bed Geburts⸗und Lehr: Briefed oder Uhr⸗ 
Funden unter dem Handwercks⸗Giegel, und mit vorher⸗ 
befchriebenen Handwerdd:Atteflat (ed wäre dann Re- 
ſpectu dieſes legtern, daß er eines wuͤrcklich gehabt, zufals 
liger Weiſe aber darum gekommen, als welches ſattſam 
erwieſenen oder eydlich erhaͤrteten Falls allein die Obrig⸗ 
keit des Orts, wo er dieſen Verluſt am erſten augezeiget, 
und inzwiſchen daſelbſt ſich auf halt, durch Zuſchreiben an 
die Obrigkeit des Dird, wo das uͤugſte Atteſtat * 
ſtellet geweſen, daferne zumalen der Geſelle dahin per ſon⸗ 
lich zuriick zu kehren, opnvermögend iſt, des m 

ander: 
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anderweitige Expedition zu bewuͤrcken bätte,) nicht ver⸗ 

fegemiit, demſ⸗ Aben ſoll von keinem Meilen, unter maß 

Seiterted auch nur immer feyn möge, ben 20. Rthlr. 

ng er ſolcher auf dem Handwerck 

— — das Geſchenck gehalten, oder ſonſt 
eine andere Handwercks · Gutibat 


tthat erwieſen werben ; viel; 
























Me niers def verkuͤndigten dieſem 
und: Omeniger einzoder an» 
CE een üblen Berbaltend wegen vorſte⸗ 
en eiebießebe gelegte Fundſchafft vor: 
worden, oder noch vorbehalten wuͤrde, zu 
en. mithin Dadurch an dem 
| on seine —* 
qwwrächen derſelbe ſoll nicht allein auf da⸗ 
deabeſcheſenderbeit denen Meiſtern bey willkuͤbr⸗ 
licher in obllegende Anzeige, oder des Orts 
ke ‚ Requifition im gantzen 

chen Reich icher Obrigkeit als ein Freveler 
TH r Hafle gebracht, und 

en und äben, iedoch bey verfpit: 
vftlic ring, mit Vorbehalt feiner Ehren, 
ir undan dem Det, wo es gefchehen, es mife 
— fondern auch nach Befinden 
Dauß-oderBrftungs:Baı-Gtrafle 


Degäbe er fich aber vielleicht mit 
infremibe Lande, und es marc bey aus waͤrti · 
en nicht zu erlangen, iſt 


—— wo er aufgetrieben, an ſeinen 
———— und bey denen Gerichten 

wohl fein bereits erlangtes Vermögen, 
| Bahn eh nk verkuͤmmern auch, da 
er a vaͤre und nichts zu verlieren hatte, der: 
u bie bandes⸗Herrſchafft erſtat⸗ 
— infam zu. erklaͤren, und fein Nahmen 


ſchlagen. 

ein Handwercks Geſell fein Handwerck an 
* nach denen daſelbſt uͤblich⸗ Obrigkeitlichen be⸗ 

rcis Orda ngen, Satzungen und Ge: 

oohabeisen, und aumablen bey einem ehrlichen von Ir 


Dit 



















| 78 DBonderMeiche- Verſammlung 


Orts Obrigkeit approbirten Meiſter erlernet / follen der⸗ 
gleichen Handwercks-Geſellen auch anderer 

wann fon bajelöften andere Gebräuche und 

wercks⸗ Ordnungen waͤren, auch weniger oder mehrLehr⸗ 
Jahre erfordert würden, allenthalben, und ohne daß 
man fie weiter, bißpero hin und nieder augemercktem 
Erfühnen nach, auch mur im geringſten · dafür erſt * 
ſtraffen begehret etc. für redlich und tuͤchtig paßıwet, und 
dißſalls Fein Unsericheid gemacht werden. m 

4) Demnach auch allbereits in derolicep- Ordnung 
'deanno 1448. Tit. 37, und 1577. Tit. 38. wegen ge⸗ 
wiſſer Perfopnen verfehen, daß deren Kinder von den 
Gafflen, Aemtern, Gülden, Innungen, Zunfften und 
Handwercken nicht ausgefchtorfen werben ſollen; 
hat es —— ſein * ren ‚und 
beruͤhrte Co tig durchgaͤngig genau bes 
foiger, nicht * Kinder derer Landgerichts⸗ 
und Stadt, ‚ wie auch derer Gerichts Frohn⸗ 
Thurn Feid Huter ter, Sobten-Gräber y Nacht⸗ 
Fre Bette: Voigte, Gaffenkehrer , Bachſeger, 
garden —— Tee keine Y Men 

und Handthierung, die Schinder allein 
Deren 2te Generation, in fo ferne allenfalle die —51 
andere ehrliche Lebens⸗Art erwehlet, und darinnen mit 
denen Ihrigen wenigſt 30. fahr lang —— 
ausgenommen, verſtanden, und bey denen 
‚Gern ohne Weigerung zugelaffen werden. 

5.) Wann h dia —* daß ein Meiſter oder Ge⸗ 
ſelle etwas unredliches, und dem Handwerck nachtheili⸗ 
ges begangen zu haben, bezuͤchriget würde, ſoll dannoch 
weder ein Meiſter Den andern, noch ein Geſell den andern, 
noch ein Meiſter den Geſellen, noch ein Geſell den Mei⸗ 
ge geſch ag — und gegen 

muͤn | 
Kritik, zu ſchelten, zu Koimpffen unb ‚ 
vielweniger gar auf und Ar fer . 
- nd Umtreiben, anſſer welches von en —* 
ſchon oben s. 2. ſharff verbothen, und nochmahls, ſonder 
die geringſte Ausnaym hier verbothen wird) 
angen, 
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— — — — — — -- 


2888 Der 
* —S—— 
uhr u \ 
aut aan: rer 













' ”2 re nt cks Arbeit 
er ſuſpendire —— —— 


u a Mn > 

| lang DI De angenchens Eh 
ie, ‚oder: — 5 erſten beſchuldigten Verbre⸗ 
a recpell et, obe die Sache gütlich bey 
worden. Bolten ingleicyen ein oder mebrere 
er 2. BRD vol nr ungen, aus Diefen Mar ni 
- — og sr a 
eg * 2 ni ttabren laffen, und ** 
& —** re Dbrig 


np um und Aush Tu —— ra 


m — if n$ ohne diß nicht vermu⸗ 


* r Unterthanen⸗ 
fen w — —* 
ai een Ne 
— bisheriger Erfahrung 
c/ die C —— einigem Praͤtext ſich 
—— m, einen Auffkanb zu machen, folglich 
She vo iiber alone nen in Der und 
Äener vermeinten Prätenfior oder Beſchwerde gefuͤget 


eu Die 


58 ne‘ e che m | 
a | aa a 


peil, 
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auszutreten, und maß dabineinfchlagenden ſch 

Unfugs mehr wãre, dergleichen groſſe Frevler oder Mi 
ſethater ſollen nicht alleine, wie oben $. 2, ſchone 
‚mie Gefängniß- Zuchthaus ⸗Veſtungs⸗Bau⸗ und Galet 
ren⸗Straffe beleget, fondern auch nach Beichaffenbe 
der Umſtande und hochgetriebener Reniren, nicht 
der wuͤrcklich verurſachten Unheils am Feben geſtre 

‘werben. Und wann ein iedes Orts oder wohl gar © 
ſe und jene Lands⸗Obrigkeit fie alleine Me uͤberw ei 
— —* ſie die benachb arten, in hent 














——— aa n, au 
beſonders die ausgetretene Geſellen — 
—— —— zu 
oder fie wenigſtens ſelbſten de fira 
VB Bl auban keine Ort im —5* dahin ders 
—— auffteberide, oder aurtretende 
wercks· Purſche ibr nn denenſ 
— — | 
ser gegeben vielweniger ein? 
tet, Gere mit Spaß und rare 
re lan 


— Decken ale —— er Minen; 
———— —— sera 





























Das Befnten‘ iu, 
Handıwerchs. Differens 


de fr 531 zu en) 
kein St Stand 
fer und. el an: und 


Fr 
eines —5 und Orts 
als bie andere zu achten ſeye, 

ehemahligen Haupt⸗ Laden 
tert eines des andern Orts 
Mage aus verfchiedenen Ter⸗ 
oder ob auch ſchon ein-oder anz 
| g augefonnen würde, der⸗ 
der Berbrechend Beſtraffung im geringften 
ſe, * denen Churfurſten, Fuͤrſten und 
deerholben erhaltenen Privilegien 
obl Bergebrachten Juribus opnnachebeilig. 
uch Falk nicht abzuichenift, was die Hand» 
Don verichiebenen Drten , ja gar Territoriis uns 
ech zu corre pondiven babeh, ſondern Diefe Correſpon⸗ 
ivenben Hanbiverskern ebender ganglich chi: 
en könnte, | Ir > ja Falle nd, Rn da Ar 
—* moͤgen die Briefe ander 
‚ehe, dannt Sn. 
a | en Beweiß beygeſetzter 
Signatur be * 5 daß auſſer dem bey Ver⸗ 
2. Rth affe weder ein puma andag 
eno ee andern Briefe 
eh und beantworte. 
ein Weife aber dörffen Meier und Geſel⸗ 


— mithin allenfalls vor 
ebörigen Angelegenb: der 
mi 


ar 
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— Ära —8 ey Ende —— 
Beau) denen — ring ah en, m a Sie 


feine Brüderfcha 
Kurt ok ein Siegel —— hei rg mo ar 3 
an emaſſet, ragen en — 








ſchwerliche Uberm auchet werde; MS folle 
der E — un, Die 0 
— ni Berge ’ 
—— aller Orten von 
bo ug ae en ie 


3 = alles | 
r man verfbelb 
ſchenckt und u | merd 


ar 
=; 







A 
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e icht ı * 
en ment . = Kundſchafften d über: 
rg — 
lau fende Elau lau —— — 
J * er fon vorzugeigen 
bier H ——— n und 


Ph “ ur ua aamAlairaae sea 


bh Bon der 1 der ehe Veeſemnlung | 
—X Briefen er erfordern. Uber dieſes — augen 
* det, daß die Handwercks⸗ Geſellen gemeini 
Br fonften auffer denen, — een 
fich der eigenmachtig: en Welche 
andere dergleichen unvernũnfftige * dieſer 
benahmſte und ——— braͤuche und — 3 
von denen Obrigkeiten ebenmaͤßig abgefchaffet, und 
nen Handwerckern hierinnfalls, fonderlich Das Deine 
Handwercks⸗ Purſchen nicht gebßrende Degen: = 
ben deſſen Verluſt, auch anderer ſcharffen Ahnd 
denen Städten nicht geſtattet werden ſolle. 
lich fallet nunmehro der fogenannte Bartnerde On 
als bey dem $. 2, verorbneten Atteſtat, fü ein ieder 
dernder Gefell mit bringen muß, defto unnöthiger u 
überflüßiger, ganglich binmweg, und mird biemit fol 
auch ber zum Exempel in dem Mauer⸗ Handwerck da 
ruͤhrende Unterſchied zwiſchen Grüffern und 
| Fame völlig Be gi abgeſchafft und 
fein Handwerck Bein 
redlich Te ae demfelden auf Eurge oder lang 
Zeit fein Brodt und Fortkommen ſuchet, und zu Diefe 













erlernten Handwerck entweder als Geſe 
nachgehen, oder aber Meiſter werden will, ſoll ihm dar⸗ 
an, und wann er letztern falls Be — — 
lich erlernet, das Meiſterſtuͤck verfertiget, u 
Wohlverhaltens wegen von der Herrfchafft, wo 
net, einen beglaubten Abſchied aufjumeifen ar: 
tes Dienen auffer dem Handwerck im mindeſten niche 
nachtheilig oder binderlich fallen, ieboch 7 Rn er a 
den Dienftes durch annehmende fremde A 
privilegirte Perfonen denen Meiftern BAER inen 
Eintrag ebın. Weilen fernerd theils die jungſte oder 
zuletzt aufgenommene Meiſter von denen altern mit Her» 
umichicfen, ® Aufwarten und dergleichen Dienften, — 
rem in — rn u ——— uit 
von der ehindert und abg werden; J 
au beraf,und Da mon ſolchergeſt alt junge Meiſte 
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Er —— 
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hhurff . J 
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—— — ——— 
— Be Sic u 


efellen bermit- 

baltenden Ger 

gebieten, Ihnen 

ihnen 

1b fi ‚weiche Un; 

Ali ei DE Task ben 

ob Be 5.1, 0m Km Danke 

B, fo ponbenen Yandıverg3° 

en allein für fich ohne. obrig⸗ 

vation und ——— 

bien ganslich und endlich a * 
— ch he 3. ind 9 
= 1d f ſeyen nun gleich zu Pa⸗ 


dier gi — ht, begriffen, folgt eineß mie 
em andern v5 Faden 1 feyn, und. bleiben folle: 
be rürbei begkeitn, welche var itbero (0 
fell fien aus geſtellet oder con“ 

und zu 


wieder 
nu — — 


Past ende fer dahin heeydi⸗ 

%, ber ga 
So ſeyn 

—** vaͤllia — ii 


D 
18 Shoe —33 


BTL 


= und Berfertigung unteufehiebfichen 
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— —— — — — 


Era von dorciia wegen ig incpt 


11.) Demnach auch öflters vorkommen, daß bey de· 

nen —— — infonberbeit denen fo genannten ge⸗ 
n, zwilchen denen unehlich erzeugten en vor 

oder nach! der Priefter lichen Copulation gebohrnen Kin 
dern ein Unterfcheib gemachet werden molle, wie 
benen, fo von Koyferl, Majeſtaͤt oder ſonſt aus Ka 
cher Macht legitimiret worden 9 alſo, — cheils Hands 
wercker auch die enige, welche auf 
te ober auch von einen anbern 9 im 5* 
geſchwaͤchte Weibs · Perſonen heytathen, oder mit 
mie welchen fie ſich vernnkeuſchet, zur Straffe copulit 
worden, nicht paßiren wollen ; So So folle erjig 
Unterſcheid aufgeboben feun, und die auf iegt beſagt 
nem ober andern Weglegitimirte Manns oder — 
er Zulaffung zu denen Handmwerdern, & 
ander gleich ar und denenfelben nichts mehri 
Weg geleget wer 



















fen verſpůrten groffen Scha | | 

—* ift, daß dieſeibe zum Theil fo wohl wegen Mach 

koſtbarer —— eier. —* | 
ercebirender iger Unkoſten in Sehrung und 

Dr | und Bo der 





che en — wo — —— | 
I Hanfmerchetn — 
Meitterfchafft zu ——— von beſag⸗ 
ten Obri gkelten vorberübrte unuoͤthi —e—— 
ceſſe durch ———6 bene nal- 
moderire 


ach Billigkeit ein⸗ 
auch fern das Sunbird ol gemachtes neue 


— 










in, oder in andere fürgere und be⸗ 
Sugiehung Diefer Handmwerct#-Arbeit, 


— 
137 Befinber ſich über obiges daß bin und wieder 
. Zu Lt j 43 * 

Dos die Nocth und Weißgerber an theils Drtem, 
e Hunds: Haute, auch fonffeg 
wann, um en je, fo dergleichen nicht verarbeiten, die 
amberefur umeerlich halten, Dabero auch haben wollen, 
DW ZEN ar wer welche an dergleichen Or⸗ 
‚sen gearbeitet; von denen andern ſich abſtrafſen laſſen 
follen. Bleicyergeftalt;da ein Handivercker einen Hund 
Erwiefit, oder feblaget , oder ertraͤncket ig 

ar ein? hret und dergleichen ꝛc. man eine Un: 
V daraus errwingen will, fo gar, da bie Adde⸗ 
mit 


— 










= 
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ſchimpffen und dergeſtalt dabin zu nöthigen, ae | 


mit einem Stück Geld gegen ihnen abfinden muffen, noch 
ferner unter dem falſchen Wahn daraus — 
doch ſo gar keinen Grund habender Unredlichkeit, 

denenjenigen, welche oͤffters, auch wohl bloß umpilfende 
= een mit Abdeckern getruncken, gefahren und 





oder derfelbeneinen, oder ihr Weib und in 











—* a Babe tragen belffen; oder bey der Leichen⸗B 
tung geweſen, oder die aus offenbarer, and von denen 
eichtendafir erkannten Melancholie fich felbft um 
Leben bringende Perfonen abfchneiden, ehe und. 
Grabetragen; tem, zu Kriege: und Peſt⸗Zeiten 
Ermangelung eines Abtecterd, oder fonften bey groſſen 
Bieh » Seuchen, dasgefallene Viehe ausdenen St 
fepaffen und vergraben; Item, TZuchmachern, OR 
Wolle verarbeiten jaöffterd gar noch aller diefer Leute 


Kindervon denen —— der groͤſte Streit u 


Verdraß erreget worden. 

2." Die Hanbipereter, biebiefe Gervohnbeit untenfich 
ben, daß, wag ein Meifter angefangen, ber andere — 

usmachen folle, und inſonderheit Die. Bader, 

ABund- erste ‚ Difficuleät machen, das Band 
ſen, oder die — eines Verwundeten, ſo ein anderer an⸗ 
gefangen, auf Begehren des Beſchaͤdigten zu übernehmen, 
hd vollenden, oder aber, daß denen Barbirrern 








und Badern Vorwurff gefcheben wolle, wann fie Das 
Veficansen, 6 auf der Tortur gervefen, imdie Eur nehmen, 





— 











| 







und allenfalls erhaltener refti- 
1omr en wird, oder aber auch 
im bioffer Verdacht mit 35 


hy icht trei⸗ 
* dem Orte ——— 


—* — ———— 


— 
; 
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Orts, wie auch denen Jungen, fo Meiſters Wittwen 
oder Töchter heyrathen iedene® jum eg in 
Berfürgung der Wander Jahren, dann auch bey dem 
Meiſter⸗Stůck, zu nicht geringem Schaden 
init — ndwercks⸗Leuten beladenen gem 
Weſens, anden, und nachgeſehen werdenn 
ferner an n und jenen Drten nicht mehr, dann 
einmahl — und recipirte derer Meiſt 
dultet, oder keinem, obwohl vo — en 
fchiekten, auch darum gar bill 
menden Meiſter mehrere Gefell * kai ——— 
ſter zu halten geſtattet werden will. 


8. am nun — Drten * md. 
m Handwe 
ee wann die hohe — b 
—* —e — ihrer —* und 
Gin | 
biets fremden Papiermachern bie Lumpen zu | 
nicht folle geſtaltet werben, Die —* einen folchen 
ſter, melcher diefe Freyheit erlanget bat, ober 
gen, welcher er eine Papier: Muble gepachtet 
nach Abgang der Pacht: Fahren überbierhet, für unzebe 
Wan, Ge ak een har 
ungen, fo allda ‚ paßiren la | 
daß dachte —— denen Meiſtern abſonderliche 
Maaß geben, wie fie ſelbige fpeiten, und ſonſt ra 
ſollen; Ingleichen, daß fie ihren Sachen keine Obrig⸗ 
Eeitliche Erkäntniß, noch Atteftat, aldvon ihrem Dande 
werck zulaffen wollen, nicht meniger die n bey 
—— 
u des Hammer a | 
fondern fie far unehrlich halten wollen, | 
ann nun aber. die Erfahrung be 
* ng und Ber h n durch ſo⸗ 
an andere diefes Orts nicht erprimirte 
, und Muthwillen durch das 
So follen 


an 
gm bei ——— werden ; 
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— a — — — 


— — | gi 


je, und alle andere bey denen Herrſchafften und 
+ en it re aller Drtenabgeftellet, wider 





























| C neuen Veror dnun 
den —— ——— werden, auch 
ei Ende D —* und ſchleunigſt 
einander die 2a — ——— —— 
gleichen Fällen egen, weniger beſor 
wohl er nach? Sefchaftenbeit dei Muthwillens, und ber 
Ubertretung, ‚folk en abftraffen, und benebens 


npnberheit b —** damit die gute Kuͤnſtler und 


| Meifter indgemein 
a er, y 
t dergeffa te 2 mie au — Are im Gebrauch 

| Ei it denen Zt l und Aufnahms⸗ Koſten In 
Tut und d uͤbernommen, folglich 
und guten Vorhaben fich ein = und 
ne dadurch die Dre ſelb⸗ 
pekpieten Leuten fich zu ver- 
* wuͤrcklichen Schaden und 


Iboruc) gepm: dert wer re weh jeden Stand 
ohne Dad ı —* bet, mit ein und anderem gu⸗ 
n? frei seiter und Kunfler nach Gelegenheit der Sache 


‚ und denfelben, auch tiber der Zunffe 
ZBillen, nod d vielmeh an denen Orten mo fo viel 
jeiffe ze eit Ra ‚machen Fönnten, nicht waren an: 
ure de gen 
J 4) 1 2* war aus dieſein, wie auch, mag 
0 — — — austretende Handwercks⸗ 
— Auftreiben, 
als die wahre Quelle alles 
 eingeriffenen Grund : verderb⸗ 
, wohl bedachrlich verordnet worden, 
eſehete, es — —* 8 —— 
— rohin eines mehr ſittſam⸗ 
Wandels befleißen, und ihrer vorge⸗ 
Dbrigfeit den geziemenden Gehorfam er⸗ 
Lern v gleichwobhl obhnumgaͤnglich nöthig 
nſetzung der bisherigen Langmuth, Mei: 
m den rechten Ernſt zu zeigen, alfo und 


=. u A 


Akon 


ea a * gehen ni 


Yatadipre feuer 
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deſtoweniger in ihrem bieberigen Mubiwilke en, 
beit und Halsftavrigkeit verbarren, und ſich al 
Zügel loß aufzuführen fortfahren folten., Kay 
ferliche Maicftat ‚und dad Reich leicht Gelegenheit 
nebmen börfften, nach dem Beyſpiel anderer Reich 
und damit das Publicum durch dergleichen freventlic 
Yrivat-Handelin Zukunfft nicht ferner gebemmmet,, um 
beläffiget werde, alle Zünffte inggefame und. uͤberhaut 
völlig aufguheben,und abuſchaffen. Damit auch dene 
vorigen fo wohl, als dieſer erneuekten Reiche: Ordnung 
m auen und ieden darinn begriffenen, oder, von i 
- Dres Herrſchafft und Obrigkeit noch weiters zu 
gen ftebenden Satzungen und Articuln, laut ihres Ela 
nut Sein nachgelebet, und auf: feiner 
eiſe und Wege einige Entſchuldigungen Ber Unwi 
beit und Unverſtandes vorgeſchuͤtzet werben moͤgen; 
So ſollen dieſe euneuerte und verbeflerte Reiche: 
nungen nicht allein denen. Handwercks- Meiſtern umd 
Geſellen publiciret, ‚und jaͤhrlich vorgeleſen, ſondert 
auch auf einer jeden Zunfſt⸗Stuben, ober fo gena 
ten Herbergen / damit fie iedermann leſen f ‘ 
öffentlich affigivet ‚infonberheit aber denen ala | 
gen bey ihrer Loßfprechung deutlich vorgehalten, und 
fie daruber zu deren kuͤnfftigen Feſthaltung ind Ger 


13.) Gchlüßlichen, und zu deſto mehrerer Confors 
mität und feifferer Manuteneng, aller in dieſer ver 
nenerten und verbefferten Ordnung enthaltener a 





















‚bero reifflich erwogener Puncten und Articuln, 1 

mit den Benachbarten gute Correſpondentz zu di 

und felbige von denen angrängenden Grepfen 

Ständen zu erfucben, daß fie in folcher 

gen ernenerten Policy, und beilfamen 
mit 


gemein vielfältige Klagen vorgekommen, n 
* ko 4 fondern Dre Hehe, Pi 
anfplagen, die Sute nad ihrem Gelalkn 
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Ban unten din Greyß-&tanb a den enden 
man an Be rn anderen be- 
ten : 3 eorgefponbiren ‚md fich einer 
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t * ae Mae ſtaͤt uUnſers aller⸗ 
| Deren wegen geben Se. Hochfl. 
nand, Gefuͤrſteter Land⸗Graf 
— und Werden⸗ 
HR Fuͤrſt, Nitter des guͤlde⸗ 
Peter Röm. Kayjerl. Majeſt. wuͤrckl. 
it ‚nd gegenwaͤrtiger allgenteiner 
Verſa ——— * 
‚apfer  Peincpal Commillarius, des H. Roͤm 
fi en or Sy allbier 
Bottſchafften 


—2— 

* Majeſt. — Sich gebũh⸗ 
Bu Nahmens Churfuͤrſte = 

n und des Reichs Fade Dero fürtr 
en und Geſandte wegen hoch⸗ 
——— peter in Handwercks 
Be blicher Mißbräuche über 
a dem 3. May 1670. item den 
Der. 1680. —— ergangen, ferner verhan⸗ 
= und vermittelſt des ſub — O 
vV⸗ 
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—* der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lungzu Regensburg. 


Siſt denen Abſichten und dem gan⸗ 
zen Weſen der Chriſtlichen Religion 
nichts mehr zuwider, als daß die, 
(0 insgefamt an einen GOtt und 
Heyland glauben, und nur in der 
Art demſelben zudienen von einander untcrfchies 

den find, fi um ſolches Unterſchieds willen cin« 
ander felbfi peinigen, verfolgen, und wo es mög« 

lich wäre, gänzlich auszurotten und zu vertilgen 
füchen. Gleichwohl muß man eg denen, die fich 

Ehriften zu nennen pflegen, zur Schande nach⸗ 

fagen, daß fie es in diefer Art von Unverträglich« 

feie allen andern Mefigionen weit zuvor hun. 

Nun mögen wir zwar diß nicht behaupten, daß 
ber Geiſt der Verfolgung allein bey denen Catho⸗ 
liſchen Religions « Verwandten herrfche, fon» 

dern wollen es allenfalls zugeben, daß man auch 

hier fagen möge: 

Ilacos intra muros peccatur & extra} 
Allein ſo viel hat uns feir einigen hundert Yahren 
dieberrüßte Erfahrung gelehrt, daß fie ſich nie« 

Mühe genuggsachen, den Borwurff, den 
man 
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man ihnen wegen ihrer Lieblofigfeir fchon vor⸗ 
Länft gemacht gehabt, von fich abzulehnen. 

So fcheinet e8 auch, daß der Arm gewiſſer 
Wuͤrg⸗ Engel unter ihnen noch nicht ermüder feg, 
Wir dürfen die Zeugnüffe hievon nicht in auis- 
2. Meichen fischen, nachdem wir derer in 
Zeurfchland eine unendliche Dienge antreffen. 
Jedermann weiß, wielange, und wie ſehr die 
Heichs » Berfammlung durch die fo genannten 
Keligions- Befchtwehrden befchäfftige worden, 
und wie derfelben Abthuung auch durch die allen 
eifrigften Bemühungen und Vorftelungen der 
Hroteftantifchen Stände, von denen man fich 
freylich einen viel gröffern Nachdruck hätte ver- 
muthen follen , gleichwohl nicht Habe verfhafft 
werden fönnen. 

Es ift der Mühe werth, aus einem an $hro 
Kayſ. Majeft. von dem Evangelifchen Corpore 
gerichteren allerunterthaͤnigſten Vorſtellungs⸗ 
Schreiben, die Urſachen derer Klagen über des 
ver Garholifchen Herren Mit⸗Staͤnde Verzug, 
felbft zu vernehmen, und daran zugleich zu ler⸗ 
nen, worauf die neueften Religions⸗Beſchwehr⸗ 
den im Nömifchen Meiche anfommen. 

In diefem Schreiben wird Ihrer Kayſerl. 
Maj. vorgerragen : 

Wie ed zwar kündig mare, Daß, u 
Nachtheil —— Mei. und DR ee 
Verordnungen, nicht allein faſt unzehlbare Religion» 
Sravamina an fahr vielen Orten Deutſchlandes noch be⸗ 
Bei ann mac gan neue Dr gefge ben 
und dannenhero ihre hoͤchſt· und — 2* a. 
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— — — — —— — — 
und Committenten, ihre bereits geſchehene Vor⸗ 
öffter® zurnicberpofen, überflüßig zu feym er- 
near feälle * nech gang auſſerordentliche 
un gar ge 
re Air eten; fo hatten zu Ihro 
iffenfchafft und Reichs⸗ 
— verſchiedene, in tieffſter 
— en, fie ſich aber⸗ 


ſich neuerlich vor andern gra⸗ 


Mea feit geraumer Zeit ungemein hart druckende Hochfl. 
— —— Kein eintziges Grava⸗ 
gebeben; vielmehr alles durch Verdrehung 
Friedens, auch andere irrige Grund» 

and Boden fofe Principia , zu behaupten geſuchet; wie 

davon eine zu Unfange dieſe⸗ Jahres unter dem Siul: 
an Ei. Kayferl, Majeſt. fernere alleruntertbänigfte 
Deduction und Borfiellung zc. wider Birckenfeld zum 
Borfchein gekemmene weitlauftige Schrifft faſt auf allen 
pe pe Seſonders aber muͤſte die arme Ges 
meinde zu Martinſtein an ber Nohe ein frifches ſehr 
—— trauriges Exempel ſeyn, wie ſehr 
beutige Tages die Sachen zu treiben ſich unters 
——— der Graͤflichen Schoͤnborniſchen 
Beer bin Am dem Jahr 1698 mancher 
abren, indem man Gatbolifcher 
Seits mit ee unten am Berge wüftgelegenen Capelle, 
bee Conniventz der Evangelifchen , wider bie 
Korm des Weftphälifchen Friedens , den Gatbolifcbenn 
Gorteödienft eingeführet,, fich nicht begnüget ; ſondern 
auch nach der m. dem Berge ftehenden Evangelifchen 
—— eiffen, und in folcher anfaͤnglich nur zu⸗ 
Gottesdienſt exerciret; iedoch 
—— Altar und Ehor denen Evangeliſchen gaͤntzlich 
rn de Evangeliſche Pfarr⸗Gut meg: 
Catholiſchen Schulmeiſter gege · 
— Evangeliſchen Pfarrer aus dem Ge⸗ 
nuß derer zum —S y * gebliebenen fo ge⸗ 


nannte! 
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nannten Sioniſchen Früchte, bis auf 6. kleine Me 
Korn, zu ſetzen getrachtet. Als nun inzwiſchen Mar 
ftein vermittelſt eines Kauffes an das. Hochfürſi! 
Haus Baaden⸗Baaden gekommen ; fo battedie Ger 
ne fo fort gegiemendbeRemedur ihrer Religiong-Befchr 
den gefuchet,auch foviel, daß ihr dergleichen bey. ber $ 
digung verfprochen morben, erhalten. Allein der E 
ware bloß Diefer gemelen, daß man ihr oͤffters miebe 
tes Bitten, Fleben und Vorſtellen von der Regieru 
ſtadt an das Ober⸗Amt Kirchberg, und von dieſem 
der an bie Regierung zu Raſtadt verwieſen; bis 
endlich ſeit dem Fahr 1728. die denen Catholiſchen 
wenbete Evangelifche Kirchen-Einfünffte nicht allein 
gner ſtaͤrcker eingetrieben; fondern auch die obbefi 
Evangeliſche Kirche auf dem Berge, glei als ſie 
nen Catholiſchen privative zugehoͤrete, völlig nie derzu 
ſen und eine neue zu bauen, beſchloſſen; —— 
Evangeliſche Gemeinde bloß mündlich vertroͤſtet, daf 
auch in dieſer Kirche das Religiong-Eyerctium ſchon 
in gewiſſer Maſſe erlaubet ſeyn ſollte. Bey wekber 
Sachen Bewandniß beſagte Gemeinde, nach vieler 
muͤhung, auch auf Interceßion des Evangelifchen € 
poris, endlich einen Hochfl. Befehl de dato Raſtadt der 
Mart,1729 an das Amt Raumburg dahin ausgewr 
vdaß, biß zu der Sachen Austrag und ünterſuchun 
„ferneren Thatlichkeiten wider die Evangeliſch 
»fheinnegebalten, au weitern Klagen ihnen Fein ® 
„gegeben, und alles in ſtatu quo gelaſſen — 
Nichts deſto weniger haͤtten die en erei 
5 April deſſe bigen Jahres, unter vorgeſchuͤztem 
niemabhlẽs producirten neuerem Befebl, zur neuen Ri 
den Grund zu graben, angefangen; fodann amz I 
der Amtmann von Naumburg ſich zu Martinſtein ei 
funden/ und, ohne die. Evangel. Gemeine weiter 
por ihren Augen ihre alte noch ziemlich da 
völlig abtragen laſſen. —— 
Der neue —— — 
wäre indeſſen/ da die Catholiſchen 
mit der Capelle unten am Berge 
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—— von ſtatten gegangen; und, als ſolcher gleichwol 
unter das Dach gerethen; man aber ber. Evangeliſchen 
Gemeinde, — darinnen zu halten, noch 
nicht völlig verſagen dir fen ; fo mare dieſelbe doch der⸗ 
geftalt eingefihrandet worden, als ob die Catholiſchen Ei» 
rer un: En nn = 

r afte wären; dabey ihnen 

—— — * und Schulmeiſters be⸗ 
— Dahero die Evangeliſche Gemeinde 
Narggrafen —* Durchl. um Reſtitu⸗ 
ern Sionifchen Früchte ferner 

u aufleben fortgefabren ; 

— — Corpus neuen Fuͤrſpruch 
batte. Dievorläuffige Reſolution hatte dar⸗ 

genug gelautet: nemlich es wide die Sache nun 
—— Srunde ohngeſaumt und unpartheyiſch 
nu ge gerechteſtes Haupt⸗Deciſum ertheilet 
folchen Conteſtationen aber kaͤme der am 

BE 1739 beym Dber- Amt Kirchberg wurcklich er⸗ 
eritaunendwindigfte Spruch defto ſchlechter uͤber⸗ 
Denn, laut deſſelbigen, folte es bey ber Entwen⸗ 
Bunades arr-Omibs,auch anderer zur Kirche geböriger 

und Einkünfte abſolut fein Bewenden baben ; 

— — Ration, weil ſelbige wer 

ber benenitlagenden noch beklagten Unterthanen gehoͤr⸗ 





ten; fondern wie eine iedwede Landes⸗ Herrſchafft, in 
Beaffe des gebübrenden Territorial-Rechts, jederzeit 
‚NE. willtübrlich, und befindenden Dingen nach, damit 
—— und Difponire ; dann wegen der Kirchen Ge- 
‚und des Kpangelifcyen Pfarrers Beſoldung 
in flarıı quo bleiben, wie es zur Zeit der an das 
— — Eradın kaͤuflich erwachſenen 
er vielen Jahren, und infon> 
re yRvoickifchen Srievens-Schluß, ge 
zuefen.. Nemlich nachdem man jenen nach Möglichheit 
yaltig usbiret undeingefchränder, bie Einkünffte aber 
| Eleine Malter Korn veducirer hatte." Ob min 
: berrübte Evangelifihe Gemeinde: über folche 
nG bey ber der Rafkäbtifchen Regierung fich —— 
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lich beſchweret; fo haͤtte dieſe dennoch, unterm 3 Aug. bes 
ſagte Senteng volllommen confirmiret. Wenn auch 
Eathol. Landes-Herrfchafft von denen in ihren Gebieten 
vorhandenen Evangelifchen Kirchen: Gütern und Befäls 
len, vermöge eines vorgegebenen Territorial: Rechte, frey 
diſponiren folglich ſelbige denen Evan geliſchen Geiſtlichen 
und Gemeinden nehmen, denen Catholiſchen aber beyles 
gen und ſchencken möchten ; wenn ferner der Verkauff 
einer Herrfchaffe ein Verfahren , welches denen Reichs 
Geſetzen zuwider wäre, rechtfertigen dürffte: So könnte 
freplich von dem far der zur Norm gefegten Fahre 
. 1618 und 1624, folglich auch, in Anfebung der Kirchen 
und Kirchen⸗ Guͤter von dem Beftppälikhen Frieden 
ſelbſt, keine Frage mehr vorfommen ; auch würden fole 
chergeftalt und bey der hieraus zu beforgenden Eonfufion 
in manchen Evangelifchen Landen, Cathol. Beiflfiche und 
Gemeinden dergleichen Territorial⸗Rechte böchlich zu bes 
dauren haben. Ubrigens märe annoch zu mercken, daß 
obige Wartinſteiniſche Beeintraͤchtigungen erſt im Jabr 
1699 angefangen; mithin keines weges in den anfich 
unguͤltigen und unſtatthafften ſtatum, noch in die bekann⸗ 
te Ryßwickiſche Religions Clanſul einfchlügen. 

Die Evangeliſchen Gemeinden der ebenfalls Hochfl. 
Baaden:Baadenichen Herrfchaft Mahlberg hielten ſich 
des guten Grundes und der Wichtigkeit ihrer Religions⸗ 
—** dergeſtalt verfichert, daß fie auch ſich erbo⸗ 
tbigerklaret, die Unkoſten ſelbſt vorzufchieffen, wenn: fie 
nur endlich eine Local-Commiffhion, ohne längern Vers 

ug, erlangen Könnten. Das Hochfl. Haus Baadens 
anden hatte auch, die Gravamiıa zu leugnen, fich niche 
getrauet; fondern bloß abermal auf ein febr befremblis 
cbes peincipium fich gefteifet, wasmaſſen nemlich 
annus decretorius, (bie zur Norm gefeßte Zeit,) wenn 
—* Gravirten erweifenmögten, daß ſie damals ie 
eligiond » Erercitium gehabt, dem Randed-Herrlichen . . 
Neformationd:Neche keinesweges präjudiciren könnte, 
Daraus —* ve viel * =. = dem Weſt⸗ 
phalifchen Frieden, zum g n Nachthei Evangeli: 
ſchen, ein Handgrei Geſpoͤtt triebe. 
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Zu Worms cent te Dafige? Birariat, ſammt der 
andern Catboliſchen * ey ey, efeaf (wier die Obſer⸗ 
dantz und den fkatu . ai decretorii, Daß Viaticum zu den 
Keaneten, mit öffentlichen Ceremomen und Golennita- 
ter flarckem Zulauf und Begleitung des 
d mern die Proceßionen in man⸗ 

| iren Ja, was das ſchlimmſte, 












































‚auch wol gar 

Ren, ober ber Proceßion ner 

8 begegnende Evangelifthe, ed nicht fehlen lieſſen 
| * ob ıman m Fleiß einen Tumult zu erwecken 

. Anten — eſchebenen Dingen ſollten nur im⸗ 
eh an en 

BE ze licıta iR ng er ro⸗ 

ps —— gehabt hätten; ohnerachtet mar, 

⁊ | ke tlich wider Willen und Ber: 


uthen, inden Weg Eommen Eönte ; — gemeinen, daß 
DIE IZEN —— d Procefionen auf denen Gaffen 
D in bem efreyen Evangelifipen Reichs: 


J 


giſtrats ge Bee dmäredemnach böchlich zu bedau⸗ 
en, b Pma gfaltiges Land und Stadi=vers 
5 Unbe beil be ere it Daraus ermachfen, Dem Catholi⸗ 
el er denne bier ter keine andere principia bey⸗ 
EDEN - Dem Magiftrat zu Worms wollte 

| ie munmebre nicht einmal das Flägliche 
te Proteftation und Refervation eingeftes 
fogar auf ein Kapyſerl allerböchites 
des 1728 Jahres fich beriefe. 
—— von 
—— Reſeript erkannt, mit 
und Reichs « Conſtitutionen zu 


Be: 


bereits in einem allerunters 
en vom 23 May gen 

ft. . ? s Beichwerben n 
Beh. Ser infomeitie aber 






 Befkpbali Ir 
pi eſiph Friedens zu halten, dahin 
Dun Ytractiret werben, Allein 
6Gs4 der⸗ 


Stabi je * et, ja teiber das Berbot ded Mas 
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Bergleichen poffefforium fummariifhmum ; welches | 
impetrantifchen Catholiſchen Theil in der gegenwaͤrti 
Poſſehion alfobald ſchuͤtzete und ſolchergeſtalt aus 
fentlichen Gravirten vermeintliche Gravirende, und 
gegen aus Gravirenden Gravirte machte, waͤre de 
Reichs⸗Conſtitutionen ſchlechterdings unbekannt. 
Das vorbemeldete ſehr nachtheilige Reichs⸗ 
Raths Concluſum vom 28. May ı723 fchiene,der d 
gen bereits unterm 28.May 1729 geſchehenen Vor 
jung ohnerachtet, noch nicht geaͤndert zu ſeyn, undı 
um fo viel weniger anigo mit Stillſchweigen uud: 
ben, da es zu zweymalen den Zuſtand des Baadi 
Friedens ungebuͤhrlich zum Grunde ſeiner Deciſion 
fegte ; gleich als ob derſelbe zu einem Reichs⸗Geſet 
machfen waͤre; da doch ſattſam bekannt, wie be 
Normim Jahr 1720zu Wien, durch particular⸗Ne 
ationen, nur ad interim beliebet worden , damit die 
Ciaſſe derer Religions⸗Beſchwerden geſchwinde, um! 
nen viersmonatblicher Friſt, ihre Erledigung erla 
foflte; wiewol fie alleſammt viele Jahre lang gew 
haͤtten; auch zum Theil noch haͤuffig bis dieſe S 
nirten; müchin in den Wormſiſchen cafü, und bey 
andern neu hervorbrechenden Religions⸗ Beſchw 
von beruͤhrtein Zuſtand des Baadiſchen Friedens g 
tie Frage weiter ſeyn koͤnnte. Unterdeſſen haͤtte m 
denen Hochfuͤrſti. Sultzbachiſchen Landen, unter 
Vorwand, als ob die Remedur hin und wieder da 
ſolglich zu weit, gegangen, felbige mit allem Fleiß w 
um aufgebeben. Wie es denn auch daſelbſt ange 
ſchen Beſchwerden nicht ermangelt haͤtte; vielme 
Evangelifcden Geiſtlichen von der Regierung und 
ſchen Beamten ſehr uͤbel eractivet wuͤrden, abſon 
wenn ſie Perſonen, ſo von der Catholiſchen zur Evi 
feben Religion über ober zuruͤck träten, annahmen 
erachtetfie Amts balber deifen ſich nicht entbreche 
tan s auch ſolcher Zwang offenbahr wider die im R 
veſtigte Gerpiffens-igrepbeit.flritte. 7:0 
Das Hochſtift Speper entzöge die im Jahr 170 
Chur falb an ſelbiges ausgetauſchte Oerter Des 
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lsiichen Kirchen Raths Aufficht und jurisdidtion, uns 
ke fie in ecclefiasticis vorhin geftanden ; obſchon 
Ehur Vals fehlt one druͤcklich bedungen haͤtte, daß in 
Aon Scdenelles auf dem Fuß der Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
fühen Declaration de anno 1705 verbleiben follte. Ja 
— noch weiter und ſuchte ſowol an dergleichen, 
Dertern Bes Hochſtifts die Evangelifihen 
falkosllig auszurotten ; indem man ihnen kei⸗ 
ine ertheilen, mithin, ſich zu vers 
ger — Der gemeinſte Berwei⸗ 
zu fepn, weil fie nicht fo viel Ver⸗ 
Die kandes Furfkliche Verordnungen 
Oi — — — Ehe⸗-Paar erforderten. 
enun dag an lich die Summe von 200. Gulden, we⸗ 
fiens für Leute in Fleinen Städten, Flecken und Doͤrf⸗ 
1, viel au Hoch geleßet waͤre; fo wird⸗ auch bey Catho⸗ 
ben Beriobten keineötmeges darauf gebalten ; pur E⸗ 
Yingegen würden die Proclamations⸗Schei⸗ 
en, wenn fie gleich mit dem vorgeſchriebenen 
04 Hönnten. Wärenaber Braut und 
um von differenter * En *— * aus⸗ 
————— eil ſollte vorher zur Catho⸗ 
nm DR treten. Lieſſen hierauf die Verlobten 
— im Lande geſchebenen vergeblichen 
ee von Evangelifichen Geiſt⸗ 


— rei im Speyerifchen Gebier, 
en man ihre Ehe für null und 
tig; - De Blair für uneblige, ja zwuͤnge fie gar mit 


iB zu einer neuen Copulation ; da doch böchiteng, 
1 fie ff vorher zu einer auswaͤrtigen 


























na genöchiget hatte, nur eine gelinde Straffe Plag 
ben könnte. Bermichen fie —* das ee 
zbiet ; fo griffe man, um e wieder herbey zu ſchaffen, ih⸗ 
= Bermanbten an, ober confifirte ihre zurück gebliebene 
eirgkeiten und Erbfchaften , alle der Evangelis 
Religion zur ‚empfinblichften Abbruch‘ und denen 
HE-B tfolfungen ſchnur gerade und vermeſſeuntlich 


5 äs ith dei je: Sewan und umreche ſerner beſonders an⸗ 
— U⸗ 


— — — m 
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zufuͤhren, welche die Freyherren von Greiffenklau, Dien⸗ 
beim und Fauſt von Stromberg, indenen ebenfalls von. 
Chur⸗Pfaltz, (iedoch unter obermehnter gleichmaßiger 
Bedingung, daf der Religiond:Zufland nicht geaͤndert 
werben fohlte,) an fie vertauſchten Drten, Sundheim, Ru⸗ 
delsbeim und Vendersheim; nicht minder andere ber une 
mittelbaren Neich8-Ritterfchaft wahre oder pratendirte 
Glieder mehr, als z. E. der von Kerpen zu Fürfeld und 
Freyherr von Venninger zu Dübren, ihren Evangeli= 
ichen Untertbanen jufügeten , würde viel zu weitläuftig 
fallen. Indeſſen mare gewiß, baß fie derfelben ohlber- 
gebrachted Religions = Ereraitium, oder auch die Unter= 
chanen fetöft, vollkommen frevelhaft und deſto ungeſcheu⸗ 
ter zu vertilgen fich beftrebten, da ihre erfte Inſtantz bee 
ieglichen Orts Ritter = Hauptleuten und Rachen zu ſeynñ 
pflegte ; diefe aber die Nefolution gefaffet hatten, in Reli⸗ 
gions⸗ Sachen nichts zu verorduen ; mithin ſolche Gras 
vantes fich bierunter faſt gang ungebunden und ſouwerain 
zu ſeyn erachteten ;da inbeffen folcher Perfonen Kuͤhnheit 
den Weſtphal Frieden zu violiven, deſto ſtaͤrckere Ahr 
dung verdienete. i 3 
Die Wolterdweileriche Gemeinde Zmepbrüdifchen 
Territorii, waͤre ſeit 2. Jahren in aufferfie Roth und Ver 
derben geratben, weil fie dem gang unndthiger und zu⸗ 
dringlicher Weife eingeführten Simulcaneo contradiciren 
muͤſſen; obngeachtet des Herren Pfaltz-Grafen Durchl. 
bey Antretung der Regierung, noch beſonders angelobet 
haͤtten, in Religions⸗ Sachen feine Veraͤnderung vorzu⸗ 
nehmen. Andere daſige Religions: Befchwerben, welche 
bis dato, wegen des intimidirten Ober-Confktor'i, auch 
geiftlicher Guter Verwaltungs = Collegii, nur unter der 
Hand ruchtbar wurden, noch zur Zeit zu gefchweigen. 
Seit dem Religiond- Frieden waren wol nicht haͤuffi⸗ 
gere und ohnverſchaͤmtere Schmap- und Laͤſter⸗ Schriff- 
ten wider die Evangelifche «Religion und ihre Bekenner 
um Vorſchein gekommen, als in dieſem Seculo, abſon⸗ 
rlich feit 5 Fahren, und noch darzu mit Permißion ber 
Obern, jo gar unter Fuͤrſtl. Speperifiber und Augsbure 
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Tonſiſtorien und Vicariaten Approbation, an dag 
getreten; JE. Fri Vogel, oder ſtirb; Policica 
Catholica ;derfelben Apologia ; A pologia,oderSchurz: 
Schrift fürden Aeil: Johaone Nepomuceno wider die 

“aligfpeechung des ermorderen Dreßde⸗ 
Prädicantens, Hermann Anrbns; Fhiladeji Ve- 
ia, (eu vindiciz pro Auguftisima Dome 

‚Auflriaca ; de Versbeidigungeriter und anderer 
Theil übrubrieis:Schöne Rarere!Schöne Spielwerck! 
Arurmele Tier! und Buc epbalus, das Faſi. 

nachts: Roß! das ift, Catholiſche Replic oder Gegen: 
Inrwort, . Dbmunmolfolche Schriften Evangelicis 
— — indem dergeſtalt unſinnige 
Defenfores iprer Religion mehrentheils ſelbſt dem Gegen: 
tbalbas IBort reden, oder wenigfteng fich verratben mů⸗ 
fien, auf nad für einem Geiſte fie ſchrieden; dag dahero 
——— beurtheilen, und ſich für ihnen zu 
sfomäre es doch eine gantz ungeheure Licentz, 


re fo fchönen Befegen und erneu: 
Ben —— einriſſe. Was 
u ei rieden mehr entgegen 
Aauffeubes gefaget werden, ald der fo genannte Philadejus 
Wernaenb ch oermehmen af - Die Lutheraner und 
Beformirten msürden im Reich, gleichfam obne Bürger: 
Recht, Senehmhaltung ihrer Religion, nur 
toleriwer; als an manchen Orten Huren und Juden, nem⸗ 
— majorä mala, und weil man fie zur Zeit 
austotten und vertilgen könnte. Wegen 
‚momit 2 Evangelifche Prediger 
kinder die Eatholifibe Religion und Heil. Kung: 
Dasiam aufder Cantzel ſich vergangen haben fol: 
en, batteber Reich8-Fifcal bey J. Kayſerl Maj. Reicht: 
or Ratbe, imterm 15. Sept. a. c. (1730.) ein ziemlich 
favorables Conclufamungefäumt erlanget. Ein Evan, 
Bel. Corpus Billigte aucybergleichen Erceffe, wenn fie an⸗ 
ders ermeißlich, keines we Wenn aber faſt uͤberna⸗ 
und kLaͤſterungen der Evangeli- 
en Druck durch die gange 
den ; fo ſchwiege der Reichs: Siftal 


Ku gantz⸗ 
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gaͤntzlich dazu ſtille; welches auch geſchehen, da der ob 
wehnte Philadejus Veronenfis feine verpönte Schrift 
deffen Notitz ſelbſt gefertiget hatte sobnerachtet in Tb: 
allegirten Tractaten, nebft denen groben Schmabung 
auch die muthwilligſten Verdrehungen und Laͤſterun 
der heiligen Schrift ſich fünden ; da man z. E. in der aı 
logia politicz caiholicæ von pag. 125. bis ı 64. aus Gi 
lichen Rechten erweiſen wolte, daß denen Maͤnnern ke 
Herrſchaft über ihre Weiber gebübre ; ja ſerner gar 
Harlequias Mund gelegte mannigfaltige Mißbraͤu 
des Namens GOttes. 

Endlich iſt der Beſchluß dieſer: Auf Ewr. Kayı 
Mai. weltkuͤndige allerpreißwuͤrdigſte zaguanimirat ſe 
indeſſen bey allen fo kummervollen Zeiten und Begeb 
beiten unfere hoͤchſt und hohe Herren Principalen, DL 
und Sommittenten beharrlichſt ein vollkommenſtes 
allerzuverfichtlichites Vertrauen. Dabero follen d 
auch Eror- Kayferl. Maj. in dererfelben Namen wir h 
durch abermahls gegiemend und refpe&tive aller untert 
nigegeborfamft bitten und erſuchen, ſowol cumulun 
confluxum derer Religiond » Befchwerden, nach dem I 
ihrer iegigen Situation bald Eingangs dieſes unferd 
ferdevoteften Schreibeng pramittirten kurtzen Entwi 
in allergnädigfte Erinnerung und Bebergigung zu ziel 
als auch denen, wiewol ebenfalls in moͤglichſter Kuͤrtze 
gefuͤhrten neuen Attentatis &Pacifragiis mit ſolchen ſch 
nigſten und allergerechteſten ReichsConſtitutions m 
gen Verfuͤgungen zu begegnen, daß —— 
handener Roth und Gefahr geſteuret werde, ehe groͤl 
Inconvenientzien daraus erwachſen, oder die den W 
phaͤliſchen Frieden und folglich Ruheſtand, ja gar 
Syftema des Reichs, allzu augenfcheinlich und freven 
untergrabende Principia, von welchen man fonften tl; 
vor wenigen Jahren und Monathen noch nicht3 gebi 
etwan weiter Wurgel faflen u. um fich greifſen, auch ı 
lich Die Bedrangteselbften, bisweilen zwar nur arı 
lige, iedoch darum gleichwol in ibrer ‚gerechten Ga 
mit vielen Seuffgen und Thranen Juſtitz veclamire 
Hecken: und Dorffs Gemeinden, wie von Ewr. —— 

da 
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a ne noch zu rechter Zeit, und be⸗ 


en —2 Grunde gehen miſſen, Schutz 
sr nen Zrof und Rettung Fomme, wurcklich em> 


mögen. 
Wir ben unſers Orts nicht, 
——— und tieffiter nie 
= 26 Ball. Majeſt. ze.x. 


— 30, 
alleruntertbanigfie treu⸗ geborlamffe 
Der Evangeliſchen —— Fürſten 
und Staͤnde zu gegenwaͤrtigemReichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte Rache, Bote 
ſchaffter und Geſandte. 


* — war noch * Inſerat 















Materie von Zeit zu eit aller 

Berichte gangFeine Autwort und 

men —* —* verſichert; dergeſta (tigen 

er Stun der iberpauften Drenge 
r über 

Theil. 9 Er. 
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Ew. Kay. Daj allerböchften Gofchäfften zufchreibeng 
denn dag Ew. Mai dieſer wach ipren Kindern, in fo 2 
ſie eutweder noch kleine und unerzogen, oder annos 
tionis ſhon ve ie Ar — zu 


—— 
ee Stäbte und —2 
* aa pa 11, jan ae ee 
beider deute Gich aller ft nicht erbarınen F | 
Slutemal mehrerer tri Conſſderationen 
nicht zu gedencken, wat andere gleichen 
Trieb ae jener ee eg in 
bie Religion öffentlich gu verändern ‚ dadurch 
cket wůrden, ſolches dennoch Feine gute Catholiſche Chri⸗ 
ſten ſondern nur in die aͤuſſerſte Seelen⸗Gefahr louffene 
de Heuchler machen winde, Hiernaͤchſt von den Baͤren⸗ 
thalern —— zr Evangeliſchen 
ranten uns kein 
ur * irgendẽ we ation omnium prädertim 
—* bonorum, oder —* von eu 
rbſchafften mach fich ziehen Als Em 
Syke Mat. —EE na — 
erlauben, daß mir hierdurch mit 
det lich den 5. Dit: 1727. une 7. Gept. 1728. * 
Berreichifchen Geſande ſchafft überrei ——e 
nochmals und geſtalten Dingen nach immediate —* 
Kayſerl. Mai. Gerechtigkeit und Wohlthun liebender al⸗ 
lertheuereſten — * ſelbſten, en hoͤchſt · 
und hohen Herren Principalen, ommitten⸗ 
teneineinftändigfte und refpestive 


allerdevoteſte —— 

einlegen auch erfre er und allerglorwuͤrdi | 
wehrung und —**— oe duͤrfſen. ut in * | 
Ateris. Negeusburg ben 30.Der. 17 30. | 
"Unter die hauptfächlichften Gefchäffte, wel 
gegenwärtig auf dem Weiche: Tag abgcha 
werden, gehört Die Bewegung ſo von eini 
Peroteſtantiſchen Unterthanen in — 
ſchoͤfflichen Salnburgiſchen Landen kit eine⸗ 


1 
— —— 
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halben Jahtes Friſt erregt worden. Wir woll⸗ 


ten wänfchen, daß wir im Stande wären, demle⸗ 
fer davon eine gründliche, unpartheyifche und zu⸗ 
verlaͤßige Nachricht geben zu Fönnen: aber man 
iſt dermaſſen beforgt,die Wahrheit von allen dem, 
was ſich eigentlich mit diefen Leuten zutraͤgt, zu 
verbergen, und man bar zu folchem Ende die Zu⸗ 
gänge, durch welche folches etwa Find werden 
möchte, fo genau bewahrt, daß das Klagen diefer 
bedrängten Leute auch Faum vordie Ohren derje⸗ 
nigen gelangen fan, die etwa vermögend mären, 
ihnen einige Befriedigung oder Erleichterung zu 
verſchaffen. 
Mir einem Worte, es iſt unmöglich zu entſchei · 
den, welche von benden Nachrichten am meiften- 
Glauben verdienen; ob die,fo aus Wien kommen, 
und den Saltzburgiſchen Proteſtanten nicht vors 
theilhafft ſind, oder die,fo von andern Orten her 
gelangen, und den erften gerade widerfprechen, 
Weil es nun eine Arc vonParcheylichFeit und une 
geziemendem Vorwitz ähnlich ſeyn würde, wenn 
wir uns in dieſer Sache gleichſam zu Richtern 
aufwerfen, und unſere Erzehlung nach dem 
Bericht eines oder des andern Theils einrich« 
ten wollten; und es uns nicht beduͤnckt, daß wir 
dazu beruffen ſind, uns entweder von dem einen 
Theile Vorwuͤrfſe, oder von dem andern Ver⸗ 
anttworfung zuzuziehen: So haben wir den Ent- 
ſchluß ergreiffen muͤſſen, die Erzehlungen von: 
beyden Seiten, unverändert, alfo , wie man fie 
Eund zus machen beliebt hat, mitzutheilen, und 
denſelben die in dieſem Handel ergangenenen oͤf⸗ 
H 2 | fentli⸗ 


sıo Von der Reichs⸗Verſammlung 


fentlichen Schrifften beyzufuͤgen. Da mag ſich 
nun ein ieder, ie nachdem es ihm gut duͤncket, was 
er will heraus nehmen; wir aber wollen damit ver 
than haben, daß wir von dem, mas von dem gan⸗ 
gen Handel bekannt gemacht worden, nichts ver⸗ 
ſchweigen. 

Die verſchiedenen Nachrichten von denen 
EEE Bewegungen lauten demnad) 
alſo: 

Regensburg vom 5. Auguſt. „Es haben 
„abermahls 2 Saltzburgiſche Emigranten wor 
„einigen Tagen bey dem Chur⸗Saͤchſiſchen Evan⸗ 
„gelifchen Direcrorio fchrifftlich angezeiger,, wie 
„fie wegen ber von ihnen heimlich angenomimie- 
„nen Evangelifchen Religion, fonderlich wegen 
„einiger bey ihnen vermucheren Evangelifchen 
„Buͤcher, vun dem Ertz ⸗Biſchoͤfflich Saltzburgi⸗ 
„ſchen Pfleger zu Raſtadt mir hartem Gefaͤng⸗ 
„niß, auch Ketten und Banden belegt, und der- 
„geſtalt geängflige worden , daß der eine kaum 
„mehr vernehmlich reden Finnen, biß er endlich, 
„da man ihn zu Annehmung der Catholiſchen 
„Religion zu bewegen gefische, fich erklärt, wenn 
„er die verfprochene Freyheit vom Gefaͤngniß und 
„Unfoften erhalten würde, er fich accommodiren 
„wollte, Daraufhätteman ihm zwar bie Ket⸗ 
„ten abnehmen laflen , aber doch nicht recht 
„getrauet, fondern noch 11. Wochen im Gefäng- 
„niß figen laffen, endlich aber auf freyen Fuß ge⸗ 
„ſtellet; iedoch mit der Anzeige, 52. Gulden Uns 
„koſten zu bezahlen; dabeneben auch von Ge» 
„richte wegen, fein Erbtheil abfolgen zu lffen, 

verbo⸗ 
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verboten worden. Nachdem nim beyde die* 
Fucht genommen, fo hätte der Pfleger zu Appe»® 
nau vergen des andern Sted- Briefe nachge-“ 
fhidt ‚und da man ihn nicht habhafft werden“ 
Fönmen, ihn nicht allein öffenelich für einen“ 
Schelm und Dieb ausgeruffen und erklaͤrt ſon⸗ 
dem auch deſſelben Bildniß an denen Straffen“ 
auffichen , und feinem Vater 40. Gulden zur 
Strafe wegen feiner Entmeichung dictiren laſ⸗ 
ſen. Weil fie nun fonft nichts verlohren ‚ auch“ 
bey der Evangelifchen Meligion zu fterben®: 
wünfchten, als birten diefelbe, ihnen wegen der“ 
dirtirten Strafe und Unfoften, und dem einen“ 
infondecheit wegen Wiederherftellung feines® 
ehtlichen Nahmens, mit Snterceßtonalien zu* 
Hülfe zu kommen. | | 

Wien vom 8. Auguſt. „Der Saltburgi-«* 
ifche Dom-Dechant Graf von Thurn und der“ 
herr von Rechlingen find alsErtz ⸗Biſchoͤffl.“ 

Salgburgifhe Miniftrivor kurtzem allhier an-* 
gilanat, haben auch wegen derer in der Saltz⸗“ 
burgifchen Dioͤces der Religion halber entſtan⸗ 
denen Unruhen mit denen Kayferl, Miniftrig be“ 
reits einige Alnterredungen gepflogen. Cie“ 
follen dem Bernehmen nach unter andern bevoll-* 
mächtige ſeyn, bey dem Kayferlichen Hofe allen-* 
falls um einen Beyftand wider dieinden Sal“ 

burgifchen Landen ſich in ziemlicher Anzahl her“ 

vorthuenden Proteſtanten anzufuchen, und die⸗* 
ſes um fo viel mehr, da ſich bereits verfchicdene* 

Infammen vwerbimden , die iedoch aber wieder“ 
durch das ausgeſchickte fich * 

1 3 ein⸗ 
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„einander begeben; ja es ſollte fo gar dieſe Sache 
„in die angraͤntzende Laͤnder gekommen ſeyn. 
„Woben denn 4 Fragen vorkommen: 1) Ob die 
„ſe Proteſtanten ihre Poſſeßion mie dem anno 
vdecretorio erweiſen koͤnnen ? 2) Ob ihnen dasin 
„den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß geſtatte⸗ 
„ee, und von allerſeits Paciſcenten verſprochne 
Emigꝛations⸗Recht mit allem, was dazu gehört, 
vzukomme oder nicht? 3) Ob ihnen Geiſtliche 
„von ihrer Religion, dem Staats · Intereſſe ohne 
„Schaden, durch Machficht zuzulaffen fenn? 
4) Wie wiederum fo viel Catholiſche Untertha⸗ 
„nen, wenn jene ausziehen ſoliten, von andern 
„orten ber, als Kaͤuffer ihrer Tiegenden Gründe 
»einzutreiben wären. Sonſt wollen einige wife 
„fen, daß vor ohngefehr 150, Jahren aus den 
„Sächftichen fanden Bergleute in die Saltzbur⸗ 
»giſche Bergwercke gekommen waͤren, und damit 
„die Evangeliſche Religion fortgepflantzet 
„hätten. 

Wien amıı. Aug. „Es ntacherdie Salks 
„burgifche Sache ein groffes Auffehen, und zwar 
„um fo vielmehr, da fich diefelbe in benachbarte 
„eind:r ausbreiten fol; welches denn auch eini« 
9° Weicläufftigkeiten, zumahl ben iegigen Con⸗ 
„Iunckurenverurfachen duͤrffte. Man will da« 
„ben wiffen, daß deßwegen alle mögliche Vorfich« 
„tigkeit gebraucht werden ſolle, damit nichs ein 
vabermahliger Bauren-Krieg enrfichen möge: 
»Die fich zufammen rostireen Saltzburgiſchen 
„Unterthanen ſollen bereits Exceſſe wider die Ca⸗ 
»dtholiſche Religion ausgeübt; auch die Fr tes 

ng 





uegensbure — a1 
fung der Bibel, md Aſchaffung verfchiedener® 
er Mißbräuche verlangen, Chur⸗* 


Bayeın fol indeß die von Saltzburg nach Inn⸗ 
halt der Sreeutiens-Drdnung begehrt: Zroup® | 


*" San Men Dia iario ſieh E 
iario ſie et man (zu Ende 
bes Auaufii) folgendes : „Aus dem Ertz ⸗Biß⸗“ 
shum Salsburg gernimmt man, daß daſelbſtc 
einige Berichten oder Dorffſchafftea wider ihren“ 
Sandes-Herem unter dem ungegrundeten Vor⸗ 
wand, als wenn fie wider alle Biligfeir in der 
Ihnen nicht. sufommenden öffentlichen Neligi-“ 
ons-Ubumg gefränder Bade mebſt andern viel" 
faltig hervor gefuchten efchwehrden, aufge-“ 
flanden find. Weil aber zu befürchten, daß un-“ 
ter folchem Boriwand ein noch ſchlimmeres Ab⸗⸗ 
feßen möchte verborgen feyn: Als werden nicht“ 
alleiniwegendichs übeln Beginnens, die Kay-“* 


este: an dieſelben abgehen,* 
es find auch bereits regulirte Trouppen® 


aufdcnen Grängen von Steyermarck, Kaͤrn⸗ 
— der Enß verlegt worden, und 
unterſchiedliche Bataillonen und Efgva-“ 

tönen Dragoner beordert, dem Erk-Bifchoff”* 
Saltzburg, wenn es noͤthig iſt, an die Hand“ 
gehen, damit dieſes Ubel i — ih Gebuhrt 
Zst aedämpfft, und die Aufcührer denen 

Meiche Sonftitutisnen gemäß geſtrafft werden“ 
wöge ande austemBaltburgifigen® Ä 































— *—— eh | immer noch mehr“ 

Religion bekennteu.* 

de, «fer ſich 1)eine verbo⸗ 
H tene 
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„tene Secte hervor thue, 2) daß es denen Une 
„eerthanen nicht fo wohl um die Religion, als 
„um eine Verringerung der Anlagen zu * 
„waͤre. “ ‚fe ! 
Wlen vom 29. Auguſti. „Bon Saltzburg 
„vernimmt man, daß den aufgeſtandnen Berge 
„leuten ihr Abſehen, die kleine 12. Meilen von 
„gedachteMSalgburg entlegene Stadt Raſtadt 
„zu uͤberrumpeln, und das daſige Zeughaus zu 
„plündern, um ſich mie Gewehr zu verfehenz 
„mißlungen fen, indem die dafige Ertz ⸗Biſchoͤff⸗ 
„liche Beſatzung mie mehrern vegulirten Troup⸗ 
„pen wäre verftärcfe worden Br 
Regensburg vom 30. Auguſti. „Die letz⸗ 
„een Nachrichten aus Saltzburg melden, cs haͤt⸗ 
„te der Er Bifchoff feiner GeiftlichFeit anbefoße 
„ten, daß fledenen Proteſtanten geſtatten ſollten, 
„ihre Todten auf die gewöhnlichen Kirchhoͤfe zu 
„begraben,twie ſolches vor dem auch alfo gehalten 
„worden: desgleichen hätte er ſich erboten, ges 
„dachte Proteſtanten bey allen ihren Privilegien 
„zu handhaben, ihnen auch neue zu verleihen, 
„und feinen Geiftlichen anzudeuten, daß fiemie 
„ihnen forehin gelinder umgehen möchten : allein 
„die Proreftanten beftünden darauf, daß man ih⸗ 
„nen entweder Frafft derer Relchs⸗Geſetze dag 
„Emigrations⸗Recht zugeflände, oder Evange⸗ 
„lifche Prediger zu haben erlaubte, 
Regensburg vom 24. Auguſti. „Die 
„Mafcontenten des Ertz · Bißthums Salgb 
xvermehren ſich, dem Vernehmen nach, rägfich 
„ander Zahl, ja es ſollen ſo gar — — 
= en 


Wegen 115 


ſelben ade befinden; und zwar ha⸗e 
ben fie bey der,zulfhrerfuchung ihrer Beſchwe hr,ee 
. Dn,verordnesen Commißion.deelariren laſſen,“ 
fie. wären Evaugeliſch · Lutheriſch, und folglich“ 
onute mau ihnen/nach denen Reichs⸗ Conſtitu⸗ 
wenigſtens das Recht der Emigrarion“ 
das rege Deligions-Eyeckum Aue 
das ions⸗Exercitium nicht 
elauben::twolte. Es fcheinee: inzwifchen-den-& 
ohralsmärederfelbe Herr dazu geneigt, und“ 
Wwarumfo viel mehr, nachdem deflelben Ger“ 
kuͤrtzlich mit 3. Proreftantifchen Mini«* 
S-Unterredung gepflogen har, welche über“ 
et Porſchlage viel Bergnügen bezeuger‘* 


neburgvom 2. Sept. . Bon der bet 
Faniren Sache /die Saltzburgiſchen Unterchaten“ 
„die fichals Proteſtanten aufwerfen,“ 
fer man verſchiedentlich fprechen; und. ob‘ 
wohlan dem iſt / daß fichdiefelben in nahmbaffe* 
vercinigt/ und darauf beſtehen, daß ih⸗ 
nen Evangeliſche Geiſtliche zugelaſſen, oder dasẽ!⸗ 
ändte Emigrations-Necht , nebft afs® 
lem was dazu gehoͤret, verſtattet werden moͤge;“ 
forfellen dennoch dieſelben, wie zuverläßige‘‘ 
| vorhanden , keineswegs folche‘® 
1, twie bisher verlauten wollen, vor-“ 
genommen haben fondernnur darauf beharren, 
‚ihnen: eine. unumſchraͤnckte Gewiſſens⸗ 
Sale heit vergönner, werden moͤchte. 
Kegensburg vom 10. September, Diet 
leigern Nachrichten ans Salgburg melden, daß“ 
— 595 man 
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— — — — — — — 
man daſelbſt zu Unterſuchung derer von 
Meoteſtanten enhobenen Beſchwehrden 
„Commißion niedergeſetzt: Aus dem fo 
Com̃ißion —— Berzeichniffe waͤr zu 
ſehen, daß die Anzahl derer/ ſo ſich zur Prote 
* ee — ſich auf 17600 
Iſonen erſtrecke dieſe letzten verlangten, da 
„trete die freye Religions⸗Ubung geſtattet un 
aunbet wuͤrde, die davon handelnden Bůch 
„alter Sicherheit zu leſen / ingleichen daß m⸗ 
Zicht mehr zwänge,die Catholiſchen Kirche 
ʒðbeſuchen: allein bie Geiſtlichkeit haͤtte füch 
wider geſetzt, und vorgegeben, man koͤnnt 
„das Recht, fo ihr zukaͤme, die Kinder dee P 
„ſtanten zu taufſen, und derſelben Todten zu 
„graben; auf Feine Weiſe beuchmen · 
Regensburg vom 13. September. 
Zugänge zu den Saltzburgiſchen, find d 
„die Kayferlihen und Bayriſchen Voͤlcker 
„maffen befegt ‚daß es feinem Menſchen mo 
 pift, ohne derfelben Vergimnftigung herai 
„eommen ; daher man auch von der wahr! 
sten Beſchaffen heit der Händel in dieſen 
„feine zuverlaͤßliche Machricht haben Fans 
„20. Proteſtantiſche Deputirten aus viefem ( 
GStifft, die vor einiger Zeit an den Bayrif 
„Grängen angehalten: worden; hat man 
| „eng in Verwahrung gebrachte "u. 
Re | burg von 73: September. “ 
rigen Saltzburgiſchen Unterthanen, welche 
als Proteſtanten —— 
Li rer a 
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— — vereinigt, und darauf beftin«e 
hr Ai einige Evangelifche Geiſtliche“ 
zagelaſſen, oder wenigfteris das unumſchraͤnckte“ 
Emgrations ⸗Recht nebſt allem, was dazu ge“ 
Bst) "Berftarrer werden möchte. Yedennoch“ 
| igen,laur suverläßigen Nachricy.“ 
ten; finesiwegs folche ThärlichFeitenjwiebisher 
verlauten voolien, vorgenemmen haben, fondern“ 
nur darauf beharren, daß ihnen eine unum“ 
förderte Gewiſſens · Freyheit vergoͤnnet / und“ 
alſs auf ihr Anſuchen eine gnaͤdigſte Refolurion‘“ 
Defense su Saltzburg, als“ 
Ühtem hohen Sandesi Seren ,. ertheilet werden“ 
moͤchte. piftioch zu erinnern, daß das⸗e 
— von — — als ob fie‘ 
hätten überrumpeln wollen,“ 
gemelderivorden, eingezogenen gewiſſen Erlun⸗. 
Hab; gantz und gar ungegruͤndet,“ 
rielmehra waßeif, daß diefe Leute fich gangee 
rühig halten.” 

—* burg 
folgende Copiam des Kayſerlichen Dehortatorii 
an die Ertz ⸗Biſchoͤffliche Salgburgifche Unter 
thanen, ſſen und Innwohner: 

Wir Carl der Sechſte ꝛc. Entbieten allen“ 
und ieden in denen Erg-Bifchöffl. Salgburgi-* 
ſchen Landen befindlichen Unterthanen, Beyſaſ⸗ 
Pi und Inwohnern der Gebürgen und platten“ 
| unſere Rayferl, Gnade und alles Gut⸗⸗ 
ind geben eu und fonders, durch diefen‘ 

ferien KRanferlichen Brief, oder: deffen“ 

virdige Abfchrifften, de 
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vom 23. Septemb. Man ſieht 
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„Krafft, als dem Original ſelbſt, beylegen 
„und wann ihr alle insgeſamt, oder zum ZI 
oder ins beſondere ſolchen ſehen, leſen und h 
werdet ignädigft zu wiſſen, daßUngder ( 
Biſchoff ʒu Saltzburg/ Un ſer und des Heil R 
„Reichs mit allen dazu gehörigen Landen 

„seusen Lehnbarer Fuͤrſt, unterthaͤnigſt 

„ſchleunigſt zu vernehmen gegeben, welche 
Iſtalt ein groſſer Theil ſeiner, ſonderlich in d 
„Gebürgen und Thaͤlern anfäßigen und | 


wohnhafften Unterthanen / unter dem We 


„ben und Deckmantel einer von demfelben if 
„zufügender Religions⸗Bedruckung, aufge 
„der, hin und wieder im Sande fic) zufa 

„roteiret, das Gewehr ergriffen, gegen die F 
„liche Beamte ſich geſetzet, mit Feuer, Raub 
Mord gedrohet, Schmäh-und Laͤſter ⸗Wort 
Igen ihren Landes⸗ Fuͤrſten und den Chriſtli 
Catholiſchen Glauben ausgeſtoſſen haben 
„der unterthaͤnigſten Bitte, wir gnaͤdigſt ger 
moͤchten / dieſem Ubel zu ſteuren und abzuhel 
Nachdem nun ung, als Roͤmiſchen Kayſer 
„„ften Lehn⸗Herrn und obriſten Richter obli 
„vahin zu ſehen, daß Friede und Ruhe im 9 
„gehalten werde, und einen ieden Recht und 
„ligfeit angedeyhe/ vor allen aber die eigen 
Ftige Empoͤr · und ehätliche Handlungen verf 
„undabgeftelletiwerden? Als ergehet hiem 
Feuch in denen Ertz⸗Biſchoͤfflichen Saltbı 
Iſchen Landen befindliche Unterthanen/ Be 
„fen und Inwohner / ſonderlich an diejenige 
„che vorgedachter emaſſen/ unter dem Vorn 
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u. ? ma, 
zu Ses Asburg. 


i —— 
nl tlichen Befchwehrden, fich“ 
hoffen von Saltzburg, als“ 
ns und dein Reich vorgefeg.“ 
2, 48 Br wider dies 
ich3-Gefege empoͤret, und den“ 
* haben, und darinnen noch de“ 
me und S Unſere Kayſerli⸗“ 
ffe und en ins, Der 
dt, euch Bon nun an zur“ 
urem Sandes-Fürften den“ 
ls zu ertweifen „aller“ 
igen zu. enthalten,“ 
früt riſchen Redens-Arten,ẽe 
ubens ⸗Geſpoͤtt, Bedrohun⸗ 
en * res nicht“ 
— alle diejeni⸗ 
Ranferliches Gebot und* 
hdermieffen werden ‚nicht‘ 
3. Heil. Reichs hoͤchſte 
AR er: Aufruhrs verfallen,“ 
— Geſtalt der Um“ 
f ie — mit aller Strenge ge-“ 
—* Wann aber ihr euch enpd-“ 
iſch Anterthanen /Beyſaſſen 
| * dern oder fonders gegen zuren“ 
ERERTLR Herrn einige-Religiong-“ 
en 
en und heffen wir euch“ 
Römifchen Kanfer und obri⸗ 
ch ohngeſcheuet / feey,ficher“: 


e.— 
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„gen; allermaffen Wir nach folcher Unſerer 
Amts⸗ Obliegenheit allen, Beſchwehrden / ohne 
„Anfehen-der Perſon oder Religion, mit Recht 
„und Billigkeit zu ſtatten kommen ſollen. Die⸗ 
„„fes iſt Unfer gnaͤdigſt und ernſter Wille und 
Meynung /wornach ihr euch für Ungluͤck, Scha⸗ 
„den, Kayſerl. und des Heil. Roͤm. Reichs Uns 
„gnade und ſchweren Strafen zu hüten, ſofort es 
„einer dem andern zu fagen und zu verwarnen ha⸗ 
Ibet. Zu Urkund deffen haben Wir diefen Uns 
„fern offenen Kayferlichen Brief eigenhaͤndig un« 
„terfehricben , und mit beygedrucktem Kayſerli⸗ 
„chen Siegel fertigen laſſen. So geſchehen in 
„Anferer Stadt Wien den 26. Aug. 1731. | 
Um eben diefelbe Zeit ward folgendes befannt 

gemacht: | | 

Hochfl. Saltzburgiſches Patent de dato 30, 
Aug. 173 1. wie folches denen Unterehanen im 
Gebürge, und denen nachfichenden Gerichtern, 
als Werffen, Radſtatt, Wagrein, St. Johanns 
in Pongau, Groß-Arl, Goldegg und S. Veit, 
Gaſtein, Taͤrenbach und Salfelden, publiciri 
und angefchlagen worden, | | 
„Es fan fämtlichen Gemeinden inner dem Se 
„bürge, alsjüngft abgewichenen Monath Juli 
„die Hochfürftl. Commißion dahin gnädigft ab 
„geordner worden , annoch nichr entfallen ſeyn 
„mas geftaleen denen be erfagter Commißio! 
„vorgeftandenenAusfhüffen,Biertel-geuten un 
„dergleichen, auch anderen Unterthanen in gro 
„fer Anzahl, fonderbar jenen, die ſich hierunter 3 
uder Augfpukgifehen Confeßion befennen,der g 
zn | meffen 











zu Regensburg, 12 
— — — 


Auftrag, bey Vermeidung fehtweren“ 
Ein ſehens, beſchehen, daß felbige forderift gegen“ 
Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, den gnaͤdigſten Lan⸗ 
des / Fuͤrſten und Herrn / die ſchuldigſt · gehorſam⸗ 
ſte Treue beſtaͤn dig beybehalten und beobachten ;“* 


dann auch deren nachgeſetzt⸗ſo geift-als weltli⸗c 


chen Obrigkeiten geziemenden Gehorſam und“ 
Reſpect bezeugen; einfolglichen alle Rottirun⸗ 
gen fernerhin vermeiden, keine anderweitige Un⸗ 
ruhe erwecken, noch die Catholiſche mie Bedro⸗ 
hungen, öffentlichen Predigen, oder auf andere‘ 
Art und Weile zu verführen trachten; auch“ 
nichts unternehmen follen, waggetreuer Unter⸗ 
thanen End und Pflicht, dann gemeiner Ruhe“ 
und Sicherheit zuwider lauffet; Wohingegen“ 
dermalen, und bisindenen Reichs⸗Satzungen,“ 
fonderbardem Weftphälifchen Frieden gemäffe“ 
Reſolution abgefaft wurde, jedem derer in fei-“ 
nem Hauß, mir Vorbehalt doch der gnädigften“ 
Begenehmung, hierüber ohnverwehrt wäre, bes“ 
fonder und in der Stille, ohne Predigen und ge“ 
fährlichen Zufammenfünfften, ihrer angenom«* 
menen Melision und Glauben nachzuleben.“ 
Welches alles fir Unterthanen fo ſchuldig, als“ 
einhellig, verfprochen, und freyen Muths derge-* 
flalten angelobt, daß man an derer fämtlichen“ 
Treue und Gehorfam einigen Zweifel zu tragen“. 
damals nicht Urfach fande. Nichts defto min.“ 
der hat ernannte Hochfuͤrſtl. Commißion nicht. 
fo bald ſelbige Ort verlaſſen, als gleich nachfol-“. 
gender Zeit, hie und dorten, dem nachdrücli-®, 
chen Auftrag, und heilſamen Ermahnungen — 
— allen 
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„allen zugegen gehandfer: die fo offentliche Kot 
„tirungen, als heimliche Zufanmenfchläffe wie 
„derholet, mancher Orten vor groß *— 
Bold aufwiegleriſch⸗zum Theil gottloſe Pri 
„digten gehalten, die Catholiſche mit Feuer un 
„Schwerdt bedrohet, geift-und weltliche Hbriı 
eiten mit Wort und Wercken — © 
„beſchimpffet, auch verfchiedene andere, den 
„Verbrechern ohnausbleibliche Strafe uͤher 
„Hals zichende Srevel-Thaten und Muthwil 
„verüber worden, Welch alles Ihro Hochfürf 
„Gnaden um fo empfindlicher und mißfälliger | 
„vernehmen geweſt, ie mehr Diefelbe, als ein m 
„defter Landes ⸗Vater, eben der Zeit im Merck t 
„griffen, und dahin gnaͤdigſt bedacht find, in w 
„Weiſe und Wege die hHöchft derofelben, vor 
„Commißion gehorfamft vorgetragen Beſ 
„den ihrer Unterthanen möchten erfeichteke „ar 
„zum Theil, fovielmöglich, gar aufgehoben m 
„ven. Dieſemnach dann, und folch immer hr‘ 
„ter zu geeiffen beginnendem Muthwillen 
„Frevel einiger unferer Unterthanen fürs Eniı 
„tige nachdruͤcklichern Einhaltzu thun , und 
„bührende Schranken zu feßen, auch dem d 
„aus befahrend allgemeinem Unheil bey Zei 
vorzubiegen, und zu fleuren, twiederhöfen x 
„aus Ihro Hochfürftl, Gnaden gnädigfter X 
„ordnung vorerfagt, von der Hochfuͤrſtl. C 
„mißion erſtens ergangenen Auftrag ; befel 
„auch und gebieten weiters hiemit, daß ſte Un 
thanen fammenr-und fonderlih bey Wern 
„dung fihwerergeftalten Dingen nach, dr € 
NIEN \ | < 
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£ jender Strafe, (die be* 
ten,) fürdershin von“ 

| re Rotti⸗ 
wieglen, bedrohen, verführen, 
as begleichen, fl gänglih 
huldigfi-und reſpectiver 
Unterthaͤnigkeit, mie“ 
% ce e * allen Vorfaͤllen bezei. 
—— und zu mehre⸗ 

Igemeinen Ruheſtandes,“ 
‚zugleich, und ingeheim,“ 
zen Di ee tärBerwanse 
| fol j /ſich nicht verſammlen,“ 
zu geben, noch unternehmen‘ 
88 orcr Hochfuͤrſtl. Gna-“ 
Fuͤrſtl. Hoheit, Gewalt und“ 
* dann geifb md weltli⸗“ 
ea fee und mißhandler,* 
L jeumd —— — 
unſern gemeſſenen Befehl« 
uch) oͤf entlichen Verruff, Vorle⸗ 
hiag, zu männiglichen Wiffen“ 
anberegt-ohnausbleiblicher‘‘ 
aulaffen, auch, wie dag bes'* 
3 zu berichten har (har 
fhicher Ihrer Hodhfl. Gm“ 
v fien und Herrn gnaͤdig⸗“ 
ing. Sataburg den 30," 
KK; 


Sieronymus Chriſtiani 
v. Rallo Hof⸗ Cantzler. 


——— 
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Vorwand zurück behielte, als ob fie zu ihrem In 


y„fentliche GOttes⸗Aecker zu: begraben;  7)da 
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Regensburg vom 4. Octobb. „Dem Ep 
pori Evangelico iſt wegen der Saltzburgiſch 
Begebenheiten ein am ı 8. September dativ 
„Memorial communiciret worden, folgen 
„Innhalts: Die Anzahl der Proteſtanten im 
„Ertz⸗ Stifft Saltzburg belisff fich auf mehr ak 
„20009, Perſonen: Ihr Abfehen wäre, Feb 
„neswegs Unruhen zu erregen; indem ſie onf 
„uichts, als eine billige Gewiffens-Srenheis zazer 
„halten ſuchten: Ihre Befchwehrden kaͤmen 
»7.Örändean: 1) daß fie denen befländigen 
„ungerechten Verfolgungen und Strafen Der 
„Erg Biſchoͤfſt. Beamten unterworffen ſeyn — 
oſten; 2) daß man ihnen ihre Bibein und amt 
„re zu ihrer Religions⸗Ubung uoͤthige Buch 
„weggenommen; ohnerachtet fie derſelben ſich 
„nicht oͤffentlich, ſondern nur in ihren Haͤuſ 
„bedienet; 3) daßman ſie gehindert haͤtte 
„Kinder durch Proteſtanten daheim unterrich 
„uu laſſenʒ 4) daß man ihnen auch nicht erlanze 
„ben wollen, felbige auſſer Landes zu fchicken, da- 
„mit fiein ihren Glaubens⸗Gruͤnden hätten au= 
„errichtet werden mögen; 5) daß man fie fine 
„untuͤchtig erklaͤret, Erbfeafften und Were 
„mächeniffe zu acquiriven; unddaß man die 
„nen anfallende Portionen unter dem nichtiger 























„terhalt angewendet werden folten 5... 6) da sie 
„nen nicht verflarter worden , ihre Todten ine 
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1 
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„man ihnen beyder Zauffe ihrer Kinder nicht ? 


„erwehlen. 


“ 


greyheit lieſſe, Tauffjeugen ihrer De N 
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Das Corpus Evangelicum hat am 28. Sept.“ 
dieſerhalben eine Conferentz gehalten, und be⸗ 
ſchloſſen, von denen im gedachten Memorial an⸗“ 
geführten Beſchwehrden eine umftändliche* 
Nachricht zu erwarten, um fo viel mehr, weil“ 

der Saltzburgiſche Geſandte allem diefem Vor“ 
geben — — 5 — 

Regens den 3. October. Wie einige“ 
Nachrichten Den dem Salgburgifihen melden,“ 

fo follen die Proteſtanten von den Gebürgen“ 
diejenigen , fo in den Ihälern fie) aufhalten,“ 
ſchrifftlich ermahnet haben , bey ihren Fode-" 
tungen beftändig zu beharren, auc) allenfalls“ 
die Waffen uergreiffen, und verfichert zu ſeyn,“ 
daß fie tapffer unterſtuͤtzt werden ſollten: Al“ 
lein dieſe letztern haͤtten davor gehalten, daß“ 
ſolches Ermahnungs - Schreiben von ihren“ 
Seinden gefommen, um ihnen Fall ⸗Stricke zu‘ 
legen, und hätten alfo befagtes Schreiben“ 
wieder zuruͤck geſchickt, mit der Antwort, daß‘* 
fie entſchloſſen waͤren, auf Feine Abwege, fo“ 
wider ihre Pflicht lieffen, fich verleiten zu laffen, 4 
und daß fie weiter nichts verlangen wurden, ale“ 
die Gewiſſens⸗ Freyheit und einen ungehindert 
gen Abzug aus dem Sande; wie fie denn auch“ 
bofften, durch die Gerechtigkeit Ihr. Kayſer.“ 
Majeſt. und die Interceßion der Proteſtiren⸗ 
den Potentzen, das eine oder das andere zu er⸗ 
langen.“ 

Wien vom 20. Oct. Aus dem Salkbur“ 
giſchen vernimmt man, daß 22. gefangene Ne-* 
bellen auf 3. Karren unter Begleitung von“ 
. 2 270. 
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250. Kayſerl. Dragonern, zu Saltzburg eins ⸗ 
„gebracht worden: Die noch frevelmuͤthige Re⸗ 
„bellen droheten denen Geiſtlichen und Land⸗ 
„Voigten die Haut abzuſchinden, wofern man 
„ihnen obige Gefangne nicht zuruͤck ſchicke. 
uUnterdeſſen wären annoch 1000. Mann Kap» 
„ferliche zu Fuß aus dem Defterreichifhen im 
zdem Saltzburgiſchen angelangt, und noch meh⸗ 
Frere Trouppen dahin zu marchiren beordert 
„worden, die Rebellen zu daͤmpffen. 

„Regensburg vom 7.Dct. Es ift allhier 
„ein Ertracs eines Schreibens aus Salgburg 
„som 18. Septembr. zum Vorſchein gefomnen, 
„welcher die wahre Befchaffenheieder Salgbur- 
„sifchen Glaubens» Befenner und ihrer bißheri- 
„gen Berragungen gründlich zeiget: Es wären 
„nehmlich diefer Leute über 20000. und führten 
„fie einen ruhigen, flilen Wandel, verfähen 
„auch ihre Verrichtungen in aller Unterthänig- 
„Eeit, ohne jemand, (wie ihnen denn felbft die Ca⸗ 
„tholifchen Salgburger das Zeugniß gäben,) ei- 
- „uige Beleidigung, noch im geringften einen Ans 
„laßzu Unruhen zugeben; Dahero nicht ſie, ſon⸗ 
„dern die Salgburgifchen Beamten. wider die 
Reichs ⸗Geſetze und Friedens-Schlüffe gehan- 
„delt, und fie mit unverdienten ſcharffen Inqui⸗ 

- „fition und Gefängniß, auch Geld-Straffe be- 
„läftigt hätten; wovon verfchiedene Umflände, 
„und unter andern diefer mit angeführt worden, 
„daß, als letzthin 20. nach Megensburg reifen 
„reollen, umim Nahmen ihrer Mit - Genoffen 
„dan Evangelifchen Corpori ——— Bw 

| an 
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ſtand vorzuſtellen, fie an denen Bayrifchen‘ 
Grinsen angehalten, und auf dem Nüd.« 
Wege im Defterreichifchen gefänglich eingezo⸗ 
Sen worden.“ * a 

Regensburg vom ro. Det. Uber das leke-® 
erwehnte Ertract » Schreiben aus Salkburg“* 
dom 18. Sept. fommen nun einige Anmerckun⸗ 
gen zum Vorſchein, wodurch ber Gegenrheil die-* 
fe Sache ganz anders vorftellt,welcher Seftale‘“ 
nehmlich es gang unwiderfprechlich fen, daß die“* 
Saltzburgiſchen Unterrhanen, und zwar mie“ 
aufrüßrifcher Ergreiffung der Waffen , das“ 
Erertitium einer andern Religion, welches fie,* 

und ihre Worfahren weder vor, noch in, noch". 
nad) dem anno decretorio gehabt hätten, ei⸗ 
genmäßig einführen mollen und dabey eine mehr“ 
als Kegerifche Lehre fuͤhrten.“ 

Regensbutg vom 15. Oct. Als vor einis“ 
ger Zeit der Chur » Sächfifche Gefandre dem‘ 
Saltzburgiſchen vorgeftelle, wie feltfam es wär, * 
dag man, nachdem man verfprochen, den Pro⸗ 
teflanten zu geftatten, daß fie ungehinderr aus 
dem Lande zichen möchten, ihnen gleichwohl die‘ 
Mittel folches zu bewerckſtelligen, beſchnitten“ 
Babe, indem alle Zugänge mit Kriege-Böldern“ 
befeßt wären: So hat der Salgburgifche Mi-“ 
nifter darauf geantworter: Es wär zwar an“ 
den, daß folche Freyheit denen Proreftanren“ 
verſtattet worden :: Allein nachdem fic fich durch“ 

3 3 offene 
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„offenbahren Aufruhr, und viele von ihnen ben 
„sangene Unordnung , nad) der Zeit unwuͤr⸗ 
„dig gemacht hätten ; fo hätte man diefe Zugaͤn⸗ 
„ge iedoch aus Feiner andern Abſicht gefperretz 
mals daß man den vornehmſten Lhrhebern des 
Aufſtands, welche man zu befiraffen geſonnen 
„waͤre, den Auszug verwehren möge: Kuͤnfftig 
„aber koͤnnte man den Proreftanten die gedachte . 
„Freyheit, wenn fie ſich Pflicht mäßig betruͤgen 
„und dem Befehl ihres Dber-Heren unterwuͤrf⸗ 
„fen, wohl wieder ertheilen. Der Miniſter 
„derer General-Staasen hatte dieſer Tagen mit 
„den Miniftervon Salgburg eine Unterredung, 
„darinnen er im Nahmen Ihr. Hochmögenden 
„denfelben zum Beſten der Proteſtantiſchen 
»Saltzburger einige Vorſtellungen that. 
Regensburg vom 19. Oct. Aus dem Saltz⸗ 
„burgiſchen hat mar Nachricht erhalten, daß die 
„daſigen Proteſtanten als Friedens⸗Stoͤrer und 
„Rebellen angeſehen wuͤrden; viele derſelben 
„haͤtte man arreſtirt, auch einige dem Verlaut 
„nad ſchon am Leben beſtrafft; ihre auf der 
„Öränke angehaltne und nach Lintz geführte Des 
„Putirten aber wären nach Saltburg in die Ge⸗ 
„fängniffe gebracht worden. Sonſt beſchuldigte 
„die Roͤmiſch⸗Catholiſche Cleriſey dieſelben ars 
„men Leute, um ſie deſto mehr einzufchwärken, 
»daß ſie die weltlichen Bedienten des Erk- Bis 
„hoff, fo ihnen den gewöhnlichen Tribut Ab» 
„fodersen, nicht allein übel rractirt, und die an 
„denen gewöhnlichen Orten angefchlagne Kaya 
„ferlichen Ermahnungs -» Schreiben — 
| on⸗ 
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ſendern auch Die Sottheit unſers Heylands“ 
JEſu Chriſti gelaͤugnet haͤtten, folglich Ar-* 
rianer und unwuͤrdig wären, die Gerechtſa⸗ 
men der Reichs⸗SGeſetze zu genieſſen, als welche* 
nur denen Lutheranern und Reformirten, neben“ 
denen Römifch » Earholifchen zu gut kaͤmen.“ 
Man hat ( alfo ſchreibt man zu Anfang des“ 
Octobris von Regensburg) von glaubhafften““ 
Derfonen, die felbft Catholiſcher Religion find,* 
zuverläßige Nachricht erhalten, daß die Salg-* 
burgifchen Unterthanen, dieman por Mebellen“ 
ausgeben wollen, rechtfchaffne Leute wären, die“ 
der weltlichen Obrigkeit durchaus feinen Ein-“* 
trag thäten, fondern derfelben gern unterthan“ 
und gehorfam ſeyn wollten, nur begehrten fie,“ 
daß man ihnen Gewiſſens⸗Freyheit und Pre" 
diger, oder allenfalls einen freyen Abzug ver-* 
ſtatten möchte. Daher hätten fie unter fi“ 
die Berfaffung gemacht, daß diejenigen, fo et⸗ 
ma Diebftahl oder andere Miſſethat ausüben“ 
würden, fogleich aus ihrem Mittel verftoffen“ 
ſeyn ſollten, daherman auch gantz ficher in dh.“ 
ven Gegenden reiſen undfein Geld offenbahr“ 
fragen dürffte. In denen GSalkburgifchen® 
Aemtern hätte man die Einwohner Carholi-“* 
fer und Proreftantifcher Meligion befonders“® 
aufgefchrieben; da ſich denn befunden , daßin" 
manchem Amte kaum 60. biß 70. Perſonen fich“! 
zur Catholiſchen Religion befannt hären.“ 
Aus dem Erg-Safft Saltzburg ift jängfthin“ 
(ho fchreibeman abermahlfaft um eben diefe Zeit“ 
aus Regensburg) ein Proteſtant zu Regens⸗ 
| 34 burg 
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„burg angekom̃en, melcher berichtet, daß die Pros. 
„teſtanten im befagten Ertz⸗ Stifft aus 206784 
„Perſonen beſtaͤnden; ſie verhielten ſich aber gantz 
„ruhig, und erwarteten ihre Huͤlffſe von GOct 


2 


„denen Evangelifchen Ständen des Reichs mie 
„Gedult; wie denn das Gericht gang falſch 
„wär,alshärten fie eine Empörung vorge om · 
„men; vielmehr hätten fie bey der zu Unter ſu⸗ 
»chung ihrer Beſchwehrden angeordneten C 
„Mmißion fich dahin erklaͤrt, daß fie Eang 
»eutherifch wären’; fie gedächten aber keinesw 
n988 ihrem gnaͤdigſten Landes⸗Herrn den ſch 
vdigen Gehorſam zu entziehen, fordern wollt 
»getreue Unterthanen ſeyn und bleiben, wen 
„man ihnen nurdie Gnade wiederfahren laſſe⸗ 
„und die Gewiſſens-Freyheit, mie folche ihre 
»Bor-Efteen vor 120, $ahren in felbigem Sande 
ꝓwuͤrcklich genoffen, erlauben wollte, m 
„Zu Regens burtg iftan den daſigen Mage 
oſtrat ein Kayſerliche⸗ Reſeript vom ẽ. S 
„folgenden Inhalts eingelaufſen: Es hätten 


»Se. Kayſ. Majeft, mißfälig vernommen, daß 
„man die in dem Ertz ⸗Stifft Saltzburg e ſtan⸗ 
„denen Unruhen zum Theil einer gewiſſen Per⸗ 
„fon, aus ſelbigem Ers Stifft, fo fi) zu Men 
vgensburg aufhielee, beyzumeffen hätte: als 
„Welche nicht allein verfchiedne Proteftanten fe . 
wdigen Landes erregt Härte, dafjelbe zuverlaffen 
„fondern auch viele Catholicken zu Beraͤnder ing 
oder Rell ion bewogen. Uberdieß hätte ma 
„oon Regens burg aus verſchiedne Briefe in as 
»Saleburgifhe gefhickt, und dariunen Deine 
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bafızen Proteſtanten Berficherung gegeben,“ 

ve einen nachdruͤcklichen Succurs von de.“ 
nen Enangelifchen Ständen erhalten, und fol.“ 
chergeſtalt zu einer völligen Gewiffens-Freyheig“ 
gelangen würden ; wodurch denn die Nebellich“ 
der Sälgburgifchen Bauern veranlaßt wor-“ 
De Weil nun aber in denen Religions. und“ 

Frieden ausdrücflich verfehen,“ 
Daß kein Meichs- Stand oder Unterthan, an.“ 
der Stände Unterrhanen zur Veränderung der“ 
Religion nörhigen fole; als wollten Sr. Kayſ.“ 
hiermit allergnädigft ordnen und be⸗ 

fehlen, es möchte der Magiſtrat zu Regensburg“ 
dahin fehen,daß die dafigen Einwohner fowohl“ _ 
Geiſtliche, als andere, fich in dergleichen Hän-“ 
Del nicht mischen duͤrfften, damit nicht unter dem** 
Vorwand der Religion , Unruhen im Reich“ 

eg ee Br ih Sr. Kanferl,* 
Maeſt. ſich genoͤthigt fehen würden, wider“ 
er UÜbertreter der Geſetze nach der Strenge zu“ 

ahren ic, * 

Wien * 23. De ng 
Kayferliche Drincipal- Commiffarius zu Ne“ 
gensburg Sr. Kayferl. Majeſt.hinterbracht, in“ 
—J her der dort befindliche Saltzburgiſche“ 
beftändig darauf beharre,, fich in Feine“* 
e Eommißion wegen Unterfuchung der“ 
im Ertz⸗ Stift entfponnenen Religions-Be-* 
eimpelaffen derowegen ift gedachtem“ 
mmiffario die Kayſerl.“ 
Bapin geiver en, beruͤhrtem Erg. Bi.“ 
hen Minifter zu declariren, wie Er.“ 
5 Kayſerl. 
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— — — — —ñ — — — 
„Kayſerl. Majeft. hoͤchſtnoͤthig zu ſeyn erachte⸗ 
aten, eine befondere Commißion, beſtehend aus 
odenen Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Staͤnden 
„ſelbſt nach Saltzburg zu ernennen, ſo autori⸗ 
„ſirt ſeyn ſollte, die Beſchwehrungen der Pro⸗ 
zltleſtanten gegen Catholicos zu examiniren, da⸗ 
„mit denen Religions » Verträgen gemäß alles 
„wieder in vorigen Stand gefet werden möge, __ 
„VRegensburg vom 29. Octobr. Ein Eine“ 
„wohner des Ertz⸗ Bißchums Saltzburg, fo alle. 
„hier durchgereiſet ift, hat erzehler, daß man die 
„dafigen Lutheraner noch immer verfolge; uud 
„daß, als er fih in den Srädtgen Dfferen aufge. 
„halten, er eine groffe Avantitaͤt Proteftantifcher. 
„Bücher, worunter viele Bibeln, Pfalm-Bücher, 
„und Catechiſmi geweſen wären, häfte oͤffent⸗ 
„lich verbrennen fehen. ® 
„Regensburg vom 31. Octobr. Inder am. 
„verwichnem Sonnabend gehaltenen Evange⸗ 
„lifchen Conferentz iſt auf die eingelauffne ſpe⸗ 
„eiale Inſtructiones von denen allerfeits Höchfk 
„und hohen Herren Principalen, Obern und 
„Sommittenten , wegen der Salsburgifchen 
„Emigranten ein Borftellungs - Schreiben ats, 
Ihr. Kayſerl. Majeſt. verwillige und abgefaßt 
„worden „ = 
„Nachdem auch der hieſige Holdndifche Mi⸗ 
„nifter die Salßburgifche Sache fo wohl ben de⸗ 
„nen Saltzburgiſchen, als Oeſterreichiſchen Herren 
Geſandten im Nahmen feiner Herren Principa⸗ 
„len nachdrädlich recommandirt, fo iſt a; 
’ or a8 2 ’ . w 
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wegen im Nahmen Core . 
1e Dondfagung abzuftars* 








€ B.90: 1 4. November. Na: 
Kanferliche Principal» Com-% 
ieſig igen © Stade Magifteat, wien“ 
dee en Geif ichfeit, in Anſehung“ 
hen Unruhe gefchehenen An,“ 
ıÄ ei n$ — l. allergnaͤdigſtes Net 
z nf nn Magifrar“ 
runterthänigft geantwor⸗ 
huldigung geziemend abge“ 
; ehe aus diefer Ang 
| —* £ fänmeliche Glleder des“ 
Baur dir iünen gefchehne" 
It md ihren Gewiſſen ver-* 
je einigen Salgburgifchen® 
| cn 1 von ihnen eifrigftverlang-“ 
ullfahre, ſie dennoch übrigens‘* 
* 2 Corre⸗ 
gepflogen, noch dieſelben“ 
g de e Te a tholifchen Religion, oder“ 
m, Widerſpenſtigkeit und“ 
erf a eh h iteen; Eönnten auch im“ 
iche nu gehorfam und Widerfege“ 
€ hohe Sandes- Obrigkeit ver-“* 
vr, fi A he s nach denen®rumd- Me“ 
ſhenK dirche, nicht anders ale“ 
m dereftiven und verabfiheuen. Sie" 
da = en dasjenige, fo von an-“ 
wider den Meliaions- und Moftsie 


x 
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„uu einiger Schuld und Beranmwortung vwihrl wuͤrbe 
„gelegt werden. Endlich gehet die allerunter⸗ 
„thaͤnigſte Bitte dahin, daß Se. Kayſerl. M 
‚ „alergnädigft geruhen möchten, fie ſammt uni 
„fonders in dero Kayſerl. Gemürh fir. fol 
"feute zu halten, die nicht nur jederzeit d 
„hohen Beherrfchern des Erd-Erenfes und a 
„len Obrigkeiten allerumterthänigfte und ſchul⸗ 
„digſte Veneration bezeugten, ſondern auch 
„maͤnniglich, abſonderlich ihre Zuhörer zu8 
„gleichmaͤßiger Schuldigkeit eifrigſt antrieben 
„folglich wieder die Urheber der ungegruͤndeten 
„Auflage ingviriren zu laffen, fie aber in Zuk 
„gegen dergleichen Verunglimpffung allergnäs 
„digft in Sicherheit zu feßen ꝛc. | 
Regensburg vom 14. Sept. Man hei 
allbier machfolgendes Schreiben aus Salgbutg 
unter der Hand herum gehen: „GOtt zu einen 
„freundlichen Gruß. Ihr lieben Brüder, i 
Ithun ung deſſen hoch bedancken, daß ihr unſe 
„eingedenck ſeyd; wir bedancken ung auch akt 
„GOtt zum böchften fir dag liebe Geber, wen 
„ches ihr für uns zu GOtt ſchicket, welches nie 
„ſehr wohl von nörhen haben. Und wirhabet 
„vernommen, daß ihr gerne wiſſen wollet ok 
„die Sache mit uns ſtehet; welches wir mige 
„frigem Hergen thun wollen, und ifl nur die 
„unfere gröfte Klage, daß wir alfo.verpaftuumb - 
„verhüter werden, daß ung ohnmoͤglich iſt— 
„mand unfere Noth und Anliegen zu Flag gen; 
„und.ift uns fehr leid, daß ınan uns alfo fäl ilſe 
„lich verklaget und angiebt, (als wir leider 
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nehmen,)daß wir von unfermEvangel.Blauben“ 
—— allen ſeyn; und was noch ſchrecklicher 

daß man von uns ſagen will, wir glaubẽ nichte 
mehr an den Sohn GOttes 5 welches GOtt im“ 
Himdl geflage iſt aß man uns mit Unwahrhei« 










2 TE. mel GOtt weiß, der ein Kenner“ 
ler Deren äft, daß unſer Glaube andersniche“ 
iſt als O Schrifft ficher, u. in der Augsburgi⸗“ 


Men Confeßion verfafler ift, und wir find ja er⸗ 
bauet auf den Grund der Apoſtel —*z— 
iſtus JEſus der Eckſtein iſt. Und wir auch“ 
ehmen/ daß man uns als für unruhige und“ 
belliſch un aber von ımg“ 
ti drheit niemand fagen oder beweiſen“ 
Fan. Darum mollen wir es niit dem — 
gerne halten: Geber dem Kayſer, was des Kay.“ 
fers iſt and He, was Gttes iſt, und feyn 
Huen auch im allen billigen Sachen wohl gehor.ie 
fan; ‚ausgeno: was die Lehre anbelanget,“ 
—8 einen groͤſſern Gehorſam fchuldig,als“* 

em —— Und weil wir, GOtt fen ob“ 
und Danck! die 


Gnade gehabehaben, daß wir“ 

SEvangeliſchen Glauben erkannt, fo wollen‘ 

wir mit der Hilffeund Gnade GOttes beſtaͤn⸗ 
Big dabey bleiben, und ob es auch unſer Sehen“ 
oſten,(wie es auch wohl das Anſehen har,)“* 
a wen man mit ung fo ſcharff und fchrecflich“ 
zfahren ill, wir auch den 27. Sept. mitten“ 

der Nacht vom Bette tweggeriffen, in Eiſen“ 

ud Banden in das Gefaͤngniß gefuͤhret umd“ 
Ä und. den, 10.Dctobr. hart und ſpoͤttlich 
Iburg mis eines Zahl Soldaten auf“ 
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„Wagen geführer worden, ſaͤmmtlich aus allen 
„Oerichten 21 , und Daß wir wiſſen, daß ſchon 
„über die so. Männer indem Gefängniß liegen, 
„und dräuen noch ſehr. Ä 

Regensburg vom 18. Novembr.. Nach 
dem von dein Ehur- Saͤchſiſchen Nefidenten in 
Wien die Nachricht eingelauffen , daß von dem⸗ 
felben das unterm 27. Der. an Ihro Kayf Maj. 
vom Evangelifchen-Eorpore abgelefene Vorſtel⸗ 
lungs⸗ Schreiben allerhoͤchſten Orts geziemend 
übergeben worden, fo ließ der Chur ˖ Saͤchſiſche 
Herr Gefandre folches Schreiben am 13. Now. 
unser den Evangelifcher dicriren,und darauf zum 
Druck befördern. Diefes Schreiben lautet 
alfo: u 
! — Eee an Ihro Kom. Kupfer. 
Majeſtaͤt zc.zc. vom Eorpore Evangekcorum, fub dato 
Regensburg den 27. Dior. 1731. allerunterthaͤnigſt 
abar'affen, dermahligen Zuftand vieler taufend in. Ertz⸗ 
Bilchöffliden Saltzburgiſchen Landen zur Evangelifchen 
Religion fich bekeñender, an behoͤriger Emigrations⸗Frey⸗ 
beit aber widerrechtlich verhinderter, auch ſonſt ſehr bare 
gedruckter Einwohner, oder was mehr dahin einſchiaͤgt, 
und die Reichs⸗Geſetze und Friedens⸗Schluͤſſe dißfalls er⸗ 
fobern, betreffende. 

Aller⸗Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und un⸗ 
uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch in Germanien, 
Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim König, dc. 2c. 


| Allergnädigfter Bapfer, Boͤnig und 


err 
Ewẽ Rayferl. Majeſt. follen hierdurch im Nabmen 
Unferer Hoͤchſt und Haben Herren Principalen, Oberen 


- und Committenten wir gegiemend und vefp. allerunters 


thanigſt nicht verhalten, wag zwar ficherm Vernehmen 
nach au Dero allerhoͤchſten Kiffen sfeit — 
nmnatpen 
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—— — iedoch zweifelöfrep auch nur in ges 
‚sölffer und einfeitiger maße, gebiehen iſt: 
Mieniemlich in dem Ben: Bifdpoffihume Salzburg 
Sürnchmlidh gegenwrtiges Jahr und juͤngſt verwi- 
‚chenen Sommer ne —— ee —— an⸗ 
'Anglic nor eintzelne erfonen und Samilien, nach der 
And aber, and se mehr jene deßwegen von Öbrigfeit 
und Baftlichkeir ſehr übel angefeben, ver folgt bedruͤckt 
und aufmancherley Art an ihrer fillen Emigeations. 
worden, viele, ja wobl mebr denn 
20000. Seelen von der Römifd» Carbolifchen zur Eos 
angelifiher a ——————— — —— zu 
ten beginsen, da ſie von ihren Landes Herrn 
————— — dieſelbe behoͤrig auch nur privatim, 
geſchweige —— za üben kaum getroͤſten doͤrffen, 
evenaleer zu emigtiren verlangen; und welcher ge⸗ 
—— ſchwere und gefährliche Troublen 
* — diefe Religions⸗Sache eine 
Boden und anf —2 — iſt, welche in 
€ viellacht feit dem chen Stis 
ooegefällen. Eben darum Fa 
f allen Bein aur deito geöffere Behutſamkeit und 
Deronfiituiondsmäßige Einficht. Wie wir ben 
$ Det geraißlich fo wenig ang einem unftattbafften 
eigions-Epffer oder irgends andern unbilligen Abſich⸗ 
abrhafftic ae frevelbafften, auffruͤh⸗ 
rifchen, Pfl feit vergeflenden Untertha⸗ 
amt und fürgefegteBenmte das 
Wort zu in, ober Sub prztextu Relgienis in politiſche 
gemepnet ſeyn, als hingegen 
—— — erren Drincipalen, Obere und 
—— n und angeben koͤnnen, daß ein 
Stand — 3 — * — — zu 
xue — er ihre alte oder neue Glau⸗ 
offen vertilge, was benenfelben bie heiligſte und 
Denerite Briebens-Schlüffe beplegen, unter entweder 
— oder doch ſehr verdachtigen, wenig⸗ 
BoD zur Zeit gantz unerwieſeuen Praͤtexten Ihnen 


notorie 









































138 Bon der Reichs ⸗Verſammlung 


notorie verſage, abſchneide und entziehe, mithin ſer 
Con-Status & Com-Pacifcentes ſelbſten directe vel fälte 
per indiretum impune beleidige. 

Keine Materie fcheinet faft in Inftrumento Bacis we 
phalicæ mühfamer und deutlicher ausgeführet und a 
gedruckt zu feyn, als eben, wie es mit Unterthanen 
niche nur vor und zur Zeit des Weſtphaͤliſchen Friebe 
anderer benn bed Landes-Herrn Religion gewelen, fü 

* 



























ihren Nachkommen, ſondern auch denenjenigen, welt 
aller Zeit nach beſagtem Frieden als Lege — 
mentali in perpetuum valitura die Religion verant 
halten werden folle. 

Es iſt ferner beliebet worden heiſſet es us 2 
„ 34.) daß die Unterthanen der Catholiſchen ſo de 1 wıı f 
„ſpurgiſchen Confeßion zugetban, mie auch die Cat holiſ 
„derer Augſpurgiſchen Confeßions Verwandten U Int: 
„thanen, fo Un. 1624. bad öffentliche. oder Prive de 
„eitinm ihrer Religion zu Feiner Zeit bed Fapresg ehr 
„ingleichen auch diejenige, welche nach Puk — 
— etwan in kuͤnfftiger Zeit eine ander —* 
„als des Landes⸗Herrn ergreiffen und annehmen: mi 
„den, follten geduldet werden und mit freyen Ger viffe: T: 
„igren Käufern ohne Gefahr der Inquiſition oder“ 
„birung privatim ihrer Andacht abwarten koͤn = ee 
»tollihnen auch nicht verwebret werden, in de 
„barfchaffe fo offt und wes Orts es ihnen bei b 
„öffentlichen Religions: Exercitio beyzum en, ] 
„ihre Kinder frembden und ausmärtigen —* —— 
Augethanen Schulen cber zu Haufe privarim % 

„ribus indie Unterweiſung zu geben. 1bid. 4 1 6. | 
„aber ein Uitertban,fo weder öffentlich noch privat 
„ner Religiond Exereitium im Jabr 1624. gehabt, = 












„auch erft nach publieirten Frieden die Religion | 
„dern wied, von ſich ſelbſten abzieben wollte, oder ı 
„dem Landes Herrn ſolches zu thun befebliget mare, d 
„fol frey ſtehen, entweder mit Behaltung D > * 


„aufferung feiner Güter abzuziehen, die ‚sie Di 
»Diener zuverwalten, und Io offt e£ — 


„fein Gut zu beſichtigen, feine Proceſſe zu —— 
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m einzutreiben, feey und obne Geleita- Briefe 
—— * —— Bey Es iſt aberjvergli 
5 interthanen, fo weder öffentüiches'* 
er Religion beſagtes Tabr“ 
genieht geringer al& unter!“ 
‚publiciegen$rieden die‘ 
—— ———— ed ſey denn“ 
und längere Zeit erlangen möch:* 
auch benenjenigen,* 
. ee 
e wegen ur? 
—— gert,“ 
Ar Öbnlühen Revarfen, hochge⸗ 
—5* Gebühr belegt, viel⸗ 
ich ſelbſten —8 unter demet 
enſtbarkeit, oder unter andren“ 
ungen zugezogen roerden.“ 
n Buchſtaben won eyn wir 
— Are * en * 
m ñFede ſonderheit au ung derer 
4 AO —* riedens Ruhe Einigkeit, 
u 5 n vertrai Bernebmeng bauprfä chlich be⸗ 
Jack fen folk, mis urbiste und Voeſtellungen, fo mie es 
rer Umſtat oder mehrere Weitlaͤufſtigkeit 
— Bichtigf iu rbern gefchienen,) mündlich oder 
hr » gmaesangen, weun wir ſchon in denen a 
mipenen umeilen vernehmen muͤſſen, wie Saltz⸗ 
—* pe Avon der liſchen zur Evangeliſchen Reli⸗ 
nden einzelen hañen ber Privat Gottes⸗ 
der Emigrationd bald durch Ketten und 
>  Banben: windeſtens anderes barted Sefängniß, bald 
Börenthaltung oder wenigſtens Berturgung ihres 
mogens wor gemeininlich die buch von denen Sie 
u wiberrechrlich und muthwillig nerurfachte Straff⸗ 
ngʒi und ein den Prätert berleiben 
ſen, balt ihrer unter vaͤterlicher Ge⸗ 


ale T | br, annns-difcrerionis noch night 
erreupendt Be eine Religion gi wehlen un- 
er Rinder ſehr ſchwer in —X Waſſer gemacht 


werde 
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werben molle. Denn obgleich etwan manche vielleicht 
unter vernünfftigeund mitleybigerern Beamten gellan- 
dene noch ziemlich glücklich entkommen feyn mögen ; 
iſt doch keinesweges zu permuthen, daß viele andere, die 
kaum vor ihreeigene Perfon halb nackend und bloß 
falviren können, und obige Drangfalen benoͤthi ten 
eydlich au erbärten fich erboten, barüber ohne allen 





















n 
vergebliche Beſchwerden führen ſollten. Man hat ja auch 
ehender in ihren Haͤnden die Originalia de | 
ſchen ſogenañten Schub · Scheine — — 
fie nemlich,meil ſieruthriſch waͤren, von Gericht | 
in Begleitung gemaffneter Leute aus den Lande Y- 
‚worden, Dergleichen Berfahren alleine mit 
genen Worten$. 36.& 37. Artic, V. IP, bereit® 
übereinftinmet , und das übrige nur deſio ver 
macht. Der Saltzburgiſcher Seits felbften guten 
eingeftandener, oͤffters mit jaͤhlingen Uberfall in 
Häufern bewerckſtelligter ſcharfſen Inquiſition a 
belu und Evangeliſche Buͤcher, (ſo wenig auch ſelbige 

Ubros prohibitos gerechnet, noch wann im Roͤmi 
che per jam deducta denen Unterthanen die — 
andern, und eine andere im gedachten Roͤm. Reich⸗ 
we zu vrr frey ftebet, ihnen bie Mebin darzu, 

eben die H. Schrift und ſenſten Evangeliftpe 


fuͤglich abgeichnitten werden Fönuen) voriego Kir 
nn ausführlicher zu gedenken. ” * 


EStatt oberwehnte iederzeit aufs glimpfflichfte eit 
richtet geweſene unfere Fürbieten und Vorfiellungen 
geringften etwas verfangen zu laſſen, oder freumbik 
mit nöthigen Unterricht in facto zu beantwe 

man lieber fich derfelben auf einmahl zu entſchut 


fandteein Corporis Evangelici ihme vom Chur 
ſchen Legations⸗Secretario prafentirtes Pro-Memoria, 
ſonder es nur zulefen, unser Vorſchuͤtzun De Ertz⸗ 
Biſchoffs Fürfil. On. gemeffenften % 


ner Yurısdiction anmaffen wollten, gar Fr d | 
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el amihme, das Commercium 


aben hierau im Rabten und Keafft ſpecialer 
| fer er Baum Hohen Herren Principalen, 
md Eomimittenten vermittelt bepgebenben 
S% tbensbe Dato 22. Apr. 1730. an des Heron Erg, 
oe < Salsburg Hoch⸗Fuͤrſtl On. ſelbſten ung 

| nider die ——— Beſchuldigung, als ob 
fic ) Corpa: us oangelicokum einer Jurisdiction an⸗ 
Halle, Rattfamı beleuchtet und abgelehnet auch foaften die 
ft m —* Noderation als Befugnß vor⸗ 

| Es ſt jedoch von Sr Hoch: Fuͤrſtl. 
w * enos einige Antwort noch Remedur er: 
glei i r ‚unfere Hoͤchſt · und Hobe Herren 
n, Dbe mmitsenten in Die Laͤnge mit 

ei h Bee Politica in einer Socie⸗ 
—— Religions Materi⸗ 
Ennexion und Correſpondentz mit 
Setzt — * Herrn Ers ⸗Bi⸗ 
RR, 3 Mod Fuͤrſtl. Sn. eigene Herren 
in der Sache ſelbſten, alfo 
Con 45 belangende ſich 
* Daß von Ihnen zahlreiche ad 
- a ec FL ir — — und Untworten 
































| nal — — 
ker ihren 9 * t verdaͤchtige Unter⸗ 
* — | n harten Proceduren über 
Deren eigen, fo | gt, Vermuthen, präcife Den cons 
trairen E Daß immer mehrere, und darunter 


ae manch welche obue beſagte Proceduren, menichli- 
dent ſeb a nach, ob fie bie Catholi cheReligion ganelich 
v ES , wenigflens noch eine Zeitlang zweifel⸗ 
f yliet — der Evangeliſchen Religion zu⸗ 
—* ſich erklaͤret, ja ſeit an geordneter 
digem Beruchmen nad), über 
d Seelen; von twelchen on zum Sluͤck 
Me Haab und Vermoͤ gen noch 
und wie hingegen die übrige in wobhl 
hundert⸗ 


er „L 
„idert: 


Far Won der Meichs — _ 


Yunterennd raufend»Tach Rärcterer Aızapf hehe ae 
dimittiret werden grofe@erabt licffe efoli benu 
ftanden die wir umnoglich feblechterdinge verwoet 
‚noch man Salzburgifcher Seits ſolche bis Er 
am widerlegen, oder nur — — 
nen zu erzelaen gerbuſt 
Unſere [Rn und SSobe Den Peing ‚Di 
und Gowunittenten ab To he ben da mal * I 
frey hohe Urſache gehabt auf dleſe aufferoxbenslicher 
Benpeis, damit er wider dan Vertphil 
Frieden derogiren, noch fonfteii unglücliche 
Daraus ———— möchten, in denen ße Befes, 
“austorifiste, ja vermoͤge folder eblie⸗ * Attench 
Eichen. and in ibten Nahmen durch ei 
aſleruuterthaͤni «3 Siöreibenbie Gar heans 
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Feel Majeſt. —— noͤthiger ſchleu ter 
ſaumt zu bringen, ET Ir 
Lits iaſtruire und eier ge — 





‚sinem überzeugenden Werclrnahl Daß weder 
a Mais. mir opt: bringende 9 gen 
—— oMter — 
w t und SUNG Felt verlangen w | 
J— ‚De geſtanden et 
ggang 


—— —— Subftantialibusdi 
—— ‘x: * 





ee fo — das Ben: 

“nis. m aller derjenigen Yolltommenb t, wel. 
Weſtpbaͤliſche Seieden mit fich brächte 6 uno 

br, gu ohng:binders und. ohnf lb ci 


| 8* —— t en Bi uhr 
| len, Dbereu 
—— 
—— it nen ar u 
‚Den aufdas genauefe, und Derge 
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Bviclen Tauſenden nicht ein einziger, (wann cs auch 
mit Sinterlaffung Weib und Kinder, Haaab und Vers, 
mögens wäre, ) mebr über di e Grängenanfiche: e Orte 
beranstommen, oder nur feinen vorbin ſchon emigrir⸗ 
ten Sreanden, weniger dann Corpori Evangelico den 
mundeflen Brieff und Nachricht wices ben ergebe, 
zubringen koͤnnen, eingefchloffen und eingeſpertet, ja 
Obngefehs 20. Perſonen welche gleichwohl Eror Kay⸗ 
feri. Wigicft.Terrirorium bereits erreſcht gefmbt, von 
dannen zuruͤcke gefuͤbret und in ſolche Gefaͤngn e won 
Deren ſchlimmer Beſchaffenheit alleine, fie i in die Län: 
gecwpiren muͤſſen, geworffen, andere, mit Itsiebung 
militariſcher Gewalt, aus ihren Aiufern und Betten . 
aufgehoben, und in fcharffe. Verwahrung gebtacht 
werden follten, 

Dieſes —* unterdeſſen, Allergnodigſter Kayſer und 

mit wenigen Worten ber trautige Zuſtand, und die 

gefahrliche Eritig, worinnen ſich die bereits in einem gu⸗ 
ten Shell von Europa vieled Aufſehen machende Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten⸗ Ingelegenheit, ſo viel wir bis heu⸗ 
te dato bavon erſabren koͤnnen gegenwaͤrtig beſindet. 

Zwar ſcheinet man Hochfuͤrſilicher — 
Seics ſich damit zu entſchuldigen geſonnen: ») Die 
ftatuirten — e Dinge, welche mit —— 
Conſeßion nicht überei Eämen, oder roüfken nicht, 
mad fie Bann j — alſo ek S — und de⸗ 


eſtphaͤliſchen Friedens nicht theil⸗ 
Tex 2) Sk —— wider ihren Landes⸗Herrn und 
Beamte durch verbotene Zuſammenkluͤnffte, Ber: 

— — und Gaben, Bedrohung mit Feuer 
und Schwerdt, ober anderen Schmaͤh⸗ und Laͤſter⸗Wor⸗ 
ten, Abteifſung ber Patenten et. rebelliret, muͤſten dem» 
nach, ehe man einige von hnen emigriren lieſſe, durch eine 
genauellnterfuchung wenigſtens die Raͤdelsfuͤhrer ausfuͤn⸗ 
big gemacht, und exemplariſch beſtrafſet werden. 3) Im 
fpecie daͤten fie ja nicht einmahl um die Emigration, ſon⸗ 
bern wollten lediglich dem Landes⸗ Herrn ein Exercitium 
Religioris publicum im Lande ſelbſten contra ſtatum anni 
deeretorũ ‚manifehifimum vermittelſt gedachter ihrer 
Ir, > ..4” Ra Wragf Rebelli⸗ 
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— — — — —— — — — — 


Rebelllion abtrotzen. 4) Da man fie alfo füo ternpone 
hätte koͤnnen und wollen emigriren Iaffen, folglich Denen 





4 


| 
| 
| 


biefermweger negeberen Verſicherungen ein Genüge lee ; 


ften, fen es ietzo ſchlechterdings nicht mehr de tempores 


warn mach vorgängiger vechtichaffenen Abſtrafſung me ; 


nigſtens derer Raͤdelsfuͤhrer bie ubrigen fich gegiemend 
und hinlaͤglich zuſorderſt ſubmittirten, als dann werde 





erſt weiter jeigen, maß in puncto emigrationis zu eu 


fe» 

Sintemal iedoch ad Primum guzftionirfe noch 
mebrentheils, mo nicht gar allerfeits, einfältige, im i 
Gewiſſen darum gleichwohl keinesweges zu beftrickende 
Bancrt: Leute bisbero weder Evangeliſche Geiſtliche noch 
Schulmeifter gehabt, fondern fediglich aus ihrer Eltern 
Privat⸗Information und etlichen wenigen Büchern ihre 
ſolchergeſtalt vieleicht fchon feit der Reformation in Saltz⸗ 
burgiſchen Wurtzel geſchlagene und fortgepflantzte Wiſſe⸗ 
ſthafft von der Evangeliſchen Religion eriauget haben, If 
endlich kein Wunder, wann diefelbe noch fehr unvollkom⸗ 
men. Golten nicht bisweilen in der Catholiſchen Religie 
on durch ihre Geiftliche und Schulmeiſter von Kindheit 
an unterrichtete gemeine Leute, wenn fie baruber von Ev⸗ 
angelifeben Predigern, gleich denen neuen al&burgifchen 
Glaubens⸗Bekennern von Catholiſchen geſchiehet, eramis 
niret würden, auch wohl die leichteſten Fragen ſeltſam 
und unfoͤrmlich genug beantworten. So viel iſt einmal 
fiber und gewiß, daß qvaͤſtionirte Saltzburgiſche 
Usterihanen aus bloſſem Gemiffend ⸗Scrupel und 
Friebe (denn mas gedachten fie ſtatt handgreifflich 
fen Schadens und Verluſts in zeitlichen Dingen doch 
fonften immer bey folcher Veränderung zu profitiren ?) 
von der Gatholifchen zur Evangelifchen Religion treten 
mollen, und werden Eünfftig letztere an Orten, wo fie dars 
zu Frepheit und Gelegenheit haben, gleich wie man das 
von die Erempel feit vielen fahren an bieherigen Emi⸗ 

granten würctlich gefeben, ſchon befler faffen, und in Fuss 
Gen genauere Nechenichafft bavon geben koͤnnen. Es er⸗ 
machiet aus diefer Objeccion ebender ein defto ſtaͤrckeres 
Periculum in mora, die Leute yon naherm Unterricht in ip 
| ger 
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rer Religion langer aufzuhalten, und iſt eine groffe 
‚manche in von bloffer Unwiſſenheit et⸗ 

wun berrübrenden“y rethum nicht nım leben ſondern ah - 
biniterben zu laffen. Ad Secundum mirderbofen wit noch» 
mahls unfere bald Eingangs pramittirte Declaration, 
daß, Rebellen das Wort zu reden, uns feinen Augenblick in 
Sinn fommen würde, wann auch ſchon nicht in Inftrum, 

Pacis ſeſbſten Art. V. 5. 34. der ung ſehr wohl erinnerliche 

Paflus fände: „Es follen aber auch dergleichen Land:“ 

falten, Oafallen und Unterthanen in übrigen ibr Ame“ 


mir gebübrender Untertbänigkeit und Geborfamver:“ 


richten umd zu Eeinen Verwirrungen Urfache geben.“ 
As weichen, ob er gleich eigentlich von denemerigen Uns 
terthanen einer andern denn des Kanded-Nerrndeligion, 
ſo inteffen der Eanded-Herr mit volftändiafter Frepheit 
exerciti privati in feinem Ferritorie dultet,, handeit, wir 
Doc) gang gerne nicht minder auf bie Emigranten appli⸗ 
eiren. Nur muß man hinwiederum viele Unſchuldige 
mit wenigen Schuldigen wovon böchftend ige im Saltz⸗ 
burgifchen die Frage eyn mag, micht confunbiren, viel» 
mebr der andes Herr mechit denen Regulis Juris &Aquis 
tatis ſelbſt Die Regulas Prudentiz fürmwalten laffen, damit 
er durch allzu ſcharffe ober gar ſchlechthin ungebübrliche 
Proceburen die Beute zur Defperation nicht bringe; So 
zwar nachgebends dieDelingvensen hinlaͤnglich nicht ent⸗ 
— aber auch zugleich andere, fo mit ihnen zu harte 
verfahren haben, vor GOtt und vor der Welt refponfabel 
macher. Wie lelchrlich koͤnnen bie Galgburgifchen — 
thanen über ihre gegenwaͤrtige Finfperrung in m. ine 
falt auf die unglücklichen Gedanken verfallen, ald ob mit 
ihmen ihrer Semiflene-und u, Freyheit vor 
beſtaͤndig alles ganglich aus und vollkommen verlohren 


Ad Tertium, Mag ja wohl Unterthanen fo wenig 
voreinflarter Ahndung wůt diges Crimen, minder gar 
Rebellion aus geleget werben, mann fie um etwas, ſo an 
ſich igt ſtraͤfflich, als n præſenti caſu exercitium Religi⸗ 
onisErangelicz Publieum (nur abermahld abſtrabendo 


2 Pr und Drohungen 


erzwin⸗ 
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irsingen) inſtaͤndigſt Bitten, bag ſhnen der Landes Herr 
—* en eben ent ift; denf wenig 
eumd — pe en bio baben, 
ation felbften ich arzubalten n 
ee fie jenes ſich fo fort ohne —* Tune 
nen können, biß ber Landes-Kerr, deme ed nicht 
diefe iftren ankündiget und auferleget, wovon aber ds 
—* Saltzburgiſche t de dato 30. 
der Dunckelheit feiner præmiſſorum ratione præteriti 
ge zu gedencken, in verbis difpofitivis intuieu prafes 
& fururi ganglich ſtille ſchweiget, viehnefr been 
thanen richt mir meltlicher, fonbern auch NB& 
pe en —— Cleriſey zu pariren, im 
oliſchen ren zuruͤcke zu 
*5 — ch und 
Ad Quartum nitht undeutlich daher er Tem till, , dx 
vielleicht —* och⸗ Fürſtl. Saltzburgiſchen 
bie Emigrations⸗Freybheit ſehr ſpaͤte ober 
aewpere em dürfe, auch worinnen etwan Die pr 
te gezlemende und binlängliche en — 
ma ——— im Růuͤckkehr Calheliſchen 
ſolle. —— ich der Hochf 
Regierung und Sammer BeforgNch Jallen, jo 
end Unterthanen aus bem = u — * 
wird aber auch nur von Se 
Hoheit dependiren, felbige dur na bed ie 
eii Religionis Evangelicz Publicı, worauf wir 
** —— —— * 
n,un mnach ——— 
en audder Sache zu kommen, en, daß Beleh beliebigſte zu er⸗ 
Allermeiſtens iſt bey angeführten e — dreyen Eim 
wendungen und zugleich —3 — —— 
Beſchuldigungen zu Au: 
nichts — feyn, wohl aber von — 
Fichten, welche man etwan bishero aus dem Lande 


bar ba bat baten konnen/ feperlichſt wider ſprochen 
—— un, einen ern Protocolla 5* 
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unterdem Fitul: Diebisbero unter dem Deckmantel 
einer Religions Bedricckung verborgene, numehro 
‚aber zu befjerin Unterricht aller Wahrheit⸗ liebenden 
Durch unverwoerffliche Documenta, gerichtliche Pros 
welaundEonfeöntationesentdedte Bosheit einiger 

n Emigranten, zc. gedruckten, berben 

umb anziglichen Schrifft beuge! 









| 


uget worden, ımd mel: 
einmabl Bis dehin bekannt geweſene einzeler Emi⸗ 
Sravamina deſtruiren, ſondern dieſelben ehen⸗ 
der, auf einen harten Gewiſſens⸗Zwang hinaus lauffen⸗ 
ich genug eingeflebende, befrafti- 
Beftärekim; So koͤnnen fie iedech auch in genere 
Sechen den Ausſcplag nimmer geben, wweh Korpus 
icot en. Denn wer ſeyn diejenigen, 

die Ubekunden fertigen, als eben Gravantes geiſt⸗ 
Standes ſelbſten, welche, beſonders nach: 
demdit einmahl fo weit als igo ſeit erlichen Dos 
wmbausgebrochen, die ſtaͤrckſte Praͤſum⸗ 
sones woiter fich haben , iiber dieſes moch mit ſolcher 
} im canfa propria als Nichtere ſich geriren, daß 
ausrearts vonibren Proceduren ja nitdts.erfabre, 
ibuen am Ende davon zu publiciven gefällt, 
E Diefed Negotij Natur und Beſchaffenheit 
befio verbachtiger und recuſabler ına= 
pohtiihen Dingen hatten andere Grande des 
nicht dafuͤr zu forgen; in ohnſtreitigen 

| ‚ worunter &8 in prafenti caſu 
flebile beneficıum Emigrationis ana 
i der Weſtphaliſche Friede, deſſen Um ⸗ 
verhuten, allerdings ein ohnlaugbares Jus 


Ew. Kayferl, Majeſt. Ge⸗ 
Gemuͤthe einſeitig vorgebildet werben 
unter andern aus Ew. Kayſerl. Majeſt. 
‚2 andie Stadt Regensburg erlaſſe 
der a zugekommenen allergnaͤdigſten 
allerernftlichen ‚ ol3 morinmen, ee noch die 

Ania Saltzburgiſche Untertha⸗ 
fenfion Kmög Buchen, ren 
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ſten die geringfte unparthepifche Unterfuchung vorher⸗ 
gepangen, der gange Handel als ein Unweſen, fo guter 
tbeild ausder Stadt Regensburg den Urſprung genom⸗ 

men habe, und noch nehme, angefehen, Correſpondentz 
mit denen Saltzburgiſchen Untertanen ziemlich indiftin- 

&e bey haͤrteſter Straffe ded Frieden⸗Bruchs verbothen 
wird, weil im Neligiond = Frieden s. 23. und im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Art. V. $. 30. verfeben, daß kein Reichss 
Estand des andern Untertbanen zu feinem Glaubens 
dringenoder diefelbige abpracticicen folle, worauffeft 
und ſirenge zu halten fey. Wir feyn beyder Pafluum fehr 
wohl eingedend‘, glauben aber nicht, daß, bieligen davon 
ebenfalls nothwendig fattfam informirten Magiſtrats zu 
geſchweigen, auchnur unwiſſende Privat⸗Perſonen Ca⸗ 
cholſche Saltzburgiſche Unterthanen verleitet und eyci⸗ 
tiret haben ſollten; da hingegen, wann vielleicht ein vor⸗ 
bin emigrirter Saltzburger an feine zurück gebliebene 
und mit ihme gleiche Sentiments begende Freunde und 
Verwandte, oder allenfalls ein hieſiger Geiſtlicher an in 
Saltzburgiſchen Landen noch befindliche, zur Evangeliz 

ſchen Relinion aber Bereitd oͤffentlich fich bekennende 
künftige Emigranten entweder au göttlichem Wort ober 
aus denen Reiche - Eonffitutionen etwas troͤſtliches, bie 
Bedrängten zugleich zur Gebult, Ruhe und Geborfam 

ermabhnendeß, überfchriebe, ſolches wohl keinesweges vor 
eine verbothene Verleitung, vor eine ftraffliche Verfuͤh⸗ 
rung zu achten ware; foniten die auf $. 2% Pac. Relig, 

und $.30. Pac. Weftph. immediate folgende, am legtern 
Orte mit Hoctamen non obftante fich anfangende, vom 
der Geriffend : und Emigrationd : Freyheit handelnde, 
nicht minder denn jene zu befolgende und zu ſchutzen⸗ 
de $. $: faſt gantzlich inucil ſeyn würden. Beſonders 
wollten mir munfcben, es beobachteten mehr ermeldte 
vefp. 23. und 30. Paragraphum Catholiſche geiſtliche 
und weltliche, fürnebmere und geringere Perfonen, 
Cloͤſter, Stifter, Capitel, und Landes: Regierungen 

aus obliegender Schuldigkeit und fürgefchriebner maſſen 
fo wohl, ald von Evangeliſchen nach denen Lafer ar 
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nn — — 
unferer Religion. und freprufflig gefchiehet. Al⸗ 
fine wie man tige und beynahe ohnzehlbare 
Exempla in concrarıum ereigneu fich nicht von jener Geis 
tem hin and wieder rofl täglich. Bloß bier zu Regens⸗ 
Aageſicht unferer und des gangen Reiche - Eon 
ventd muß marı —— oͤſſters = - erg Mo⸗ 
hen wenigſtens rep, ja noch erſt im dieſer ietzigen 
Bohr eingang friſches zehlen. Waun Kinder von 10. 
2.86 14. open au! ihnen fremder Catholiſcher Per⸗ 
One — liches und abpracticirliched Zureden, oder 
; über väterliche Gewalt und Zucht die 
east Rägung zur Cacholiſchen Religion blicken laſ⸗ 
Finnen Remeberibre Eitern und VBormündere, noch 
ihte ordentliche Obrigkeit mehr zu fehen noch zů forechen 
Gfommen Seyn nicht die mit denen Gentharafifchen, 
ee ee tet Kindern fich zugetragen⸗ 
Caſus Reichs⸗ und Welt - kuͤndig? 
daun diefer | balber in fpecie die Aufſeeßiſche 
Deutter und Bittwe um bey Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
geriensend und allerunterthaͤnigſt zu wiederhoblende In- 
terceflionälesung eben iego aus in Betracht fich verzoͤ⸗ 
ER trifſtigſter Bewegniß nochmahls 
heiſſet ex parte dererjenigen, ſo der⸗ 
ohngeſcheuet veruͤben, fremde Unter⸗ 
Daen, ja Glieder der unmittelbahren Reichs⸗Nitter⸗ 
zu ſeiner Religion nicht nur heimlich dringen und 
fondern auch. gar mit öffentlicher Gewalt 
‚entführen und entrauben. Wo werden ends 
— — 23. lm des ne 
Weſtpbaͤliſchen riedens, inglei a eheiligte 
natürliche und bürgerliche Geſetze mebr bleiben, warn 
Eltern und Bormündere ihre leibliche Rinder oder * 
— — 12. 13. und 14. Jahren nicht zi 
gleichfam Feine faure Mine m 5 
iR erponiren, daß dieſelben hand⸗ 
jr * kiebe und Gewiſſens⸗Triebe zu einer 









































— aus ſuͤndlichſtem Ungehorſam, 
und vermejutlcber Rache — ihre 
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Eltern und Vormuͤndere entlauffen, dann in El 
oder ſonſten erſt heimlichen, mit der Zeit 
Schutz und Auffenthalt fiben 
b 





Weitlaͤufftig auge kuͤhrte Saltzbur iſche Augelegen 
iſt indeſſen, ſo vielfattigen zeitheto ohneroͤrtert gehe 
nen Reliatond-Beibiverben ohnnachtheiltg, vor 
mahl unter fürnchmfted Objectum. Es Eönnen ir 
gen an Leib und Seele, Guth und Blut, Frieden nn 
Ruheſtand damna — daraus 
che aber auch durch ohnpartheyiſche Enſicht wei 
lich noch vermieben werden. Ein — * 
Conſritutions » maͤßiges Expediens will 
ſeyn, um guf den rechten der Sachen — 5 
men, damit als dann Ew. Rayſerlichen Mi 
allerpreißwuͤrdigſten ehren Ei. 
wir nicht ınmoer des suverfichtlichen u 
gehorſamſten Vertrauens leben, daß es mie. Bi 
ruckung Ew. Rayf Ma], Trouppen in —— 
burgiſche Gebiete, weder directe, noch per inc irectun 
zuSa zburgiſcher dieSvangeliſcheReligie 
fender und zu emigriren verlangender, —— 
von ihrem Landes ⸗ Fuͤrſten oder wenigſten s de 
Cleriſey, Kaͤthen und Beamten uͤbel & ſeh 

Unterthanen Bedruckung u. Entkorffeung if pe 
vielmehr derer fonften Feiner wahren und work 
gen Verbrechen ſchuildiger Erhaltun 
feyn werde) deſto zuverläßlicher und Ko; 
Mittel treten, Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt alle 
ſchuldigſt uverehrende —— mit — 
digſter Sicherheit, Daß darbey niemanden wi 
geſchehe, der Sache ihre abheff liche Maaße ge 
koͤnne. Was etwan Hochfuͤrſtlich⸗ 

ſcher Seits vorietzo muͤhſamſt verdecket w 
duͤrffte Doch zuletzt/ nur vielleicht nicht meht 
irtegra, zugleich aber mit deſto ſchaͤdlicheren > 
ckungen und Folgerungen an Tag ko »- 
Be Ew Kärferlichen Majeſtaͤt baben Dei 4 
Erg-Sifhoffe Hochfuͤr ſtliche Gnaden uber | 
werchanen ja ſelbſten brrats die 






















tegeneburg. ist 


— — —ñ —ñ — 
wiekönnenfleiggo partes Judicisverteten? Sol⸗ 
— nach Wien kommen und ihre Gra⸗ 
ajeabirbeducisen, wird Doch ihrer Feiner vorietzo 
(fen, 100 mögen fie, gımabl bey ihrer 

much md info delicater Materie, mann⸗ 
und Sachwalter finden? Diejenigen; 
—— a & Ainguli > am 
ehren verbunde ‚baben nur ein eintzig * 

Se —* — ſie verlangen nicht 

entualiter, wann ihnen m ni 
e Religiond:( xercit jum Yublicum über ut 

Willen geſtattet wer⸗ 

uemig rdenlichen Proceſſen bey 
Ber ce er —— ſich Religions⸗Ge⸗ 
Belt nohnedieh und überhaupt nicht, 
chs Gerichte fie darein zu verwi⸗ 
eo ipfo unfere Bedruckungen 
— rdoppelt· Eine Reichs⸗Etanden 
1 zu ͤbertragende Local⸗Tom⸗ 
! edigfier Kayfer und Herr Fan 
kenkommen. Wir baben folcher Com⸗ 
Bund Ro wendigkeit fchon fo öffter® 
onfirt, Daß 6 er wiederholen ein groß 
Therf Feige Saltzburgiſche Handel er: 
fo abe zen ben 7 F und gewiſſer, denn irgends 































e Rellgions Gravamina. Pat 
F vor — 
Religionen wird ſich ge⸗ 
Bier Katar bie Quoerelen ſcyn: 
io — ein Deckmantel ? ob eine Aa 
Den oder nicht ? ob allenfalls nur 
$liche die Evangeliſche Religion 
1D zu emigriren verlaugende, auch 
en und verſchuldet haben? 
Frieden in Selgburgifdsen 
noch gegolten, oder bey Seite ge⸗ 
Die Unfofien koͤnnen des Herrn, Ei 
Meſſi Hoc fi Gnade von ihren eigenen Un⸗ 
ee | ter⸗ 
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— wann das Unrecht auf dieſer Seite Falle 
folkte, feichelich ei heben und werben fich felbige vermmtl 
lich weniger boch belauffen, benmnur ein oder wey 
nathliche Verpflegung dever zahlreichen Aupiliar-Treup 
pen, fü fie iego in Dero Lande nöthig au von eradı 
ten. 5 


Ei, — Majeſtaͤt —— Br 
Ereutiond: mt imploriren demnach im Rab Ay un 
auf fpecialen Befehl Unferer Höchft = und Hoben Se Er 
Principalen, Oberen und Committenten Wir Bierdurc 
en öulbigfb und vefpective aller unter 

vfanıft,esfeydann, daß etwan des 

—634 ochfuͤrſtl. Gnaden ſelbſten bie 
Friedend-Schluß : mäßig behertzigen, mithin zu 
die jeßige fo piele Suſpicion erweckende und ber. ge 
den Emigrations⸗ Freyheit ee m ie 
Sperrung ohne den mindeften Zeit: Verluſt aufbeber 
denn ferner ihren in calu befindlichen ‚ Unterche 
Benekcium Emigrationis in feinem Stücke geringe y 
es der Weſtphaͤliſche Frieden fefte u — 
weſentlich angedeyhen laſſen wollten nte i 
notorifcher ganglichen Bepfimmung 6 Re * 
Geſetze fuͤrge chlagene Local- Commilbon pe -opter furr 
mum periculum in mora fü allernechſtens, d Jet n alleı a 
rechteſt, allorbilligſt und — dewilligen 
u — —— 


eben. Bayfırl. Majeſtaͤt Butee Se 
* unbeſchreiblich preſſanten Angeleg u 
re, vor dag fo theure, auch mit verbindlich —* — mei 
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beſtaͤrckte Reichs⸗Grund⸗Geſetze und h 

ſchen Haupt und Gliedern des Weſtpha 
bey aliju haͤuffigen gb nnd b 
Verkuͤrtzungen und erungen ſonſten ſehr 
Fünmerte Hechfl-und Hohe Herren Printipalen; Dbe 















18. Not. E⸗ iſt hier“ 
| jt von Martin Mil 
r en; d Muͤrnberg zum Vor⸗ 
— daß die 2 * 
nt na Salkburg.ge-* 
175. jähriger Vater mie“ 
tieffi ı der ‚unter‘ 
Bey! ſt ſie in hhremun⸗ 
muͤſten. “ — 
— 1190 ov. DerKönigl,“ 
ergab. diefer Tage dem“ 
ge 
antẽ /welches der letztet 
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„war annahm, aber wach einigen Tagen nie | 
„den Vorwand, daß darinnen Ausdruückungen 
„enthalten, welche unter Reichs-Ständen nie 
gewoͤhnlich wären, wieder zuruͤck ſchickte, aut 
„aller Bemühungen ungeachtet, vi ieder 
„nehmen wollte. | 9 J— 

„Kegensbutg vom 22. November. All 
„find von den Proteſtantiſchen Saltzbur J 
„über verſchiedene Gewaltthaͤtigkeiten pm 
„ihnen unter mancherley Vorwand zu Dei 3 
„pflegt,neue Beſchwehrden eingelauffen. 
letztern Nachrichten aus diefen Sanden m dei 
„daß man fie fo gar mit Gewalt ziwinge, Die &k 
„ehofifchen Kirchen zu befuchen, daß faſt Ei 
„rag hingehe, da man nicht einige von ih e 
„roegzumd nad) Saltburg in die Gefän af | 
„fehleppe, welche ſchon ganz erfuͤllet — in 

woriñen man ihnen aufs allerhaͤrteſte begegnete. 

KZu Werff waͤren soo: Mann Kayſerl. Wolcker 

angelanget, die man bey denen Proteſtanten 
 „eingvartirer, Der Decanus an letzt gedachtem 

Orte haͤtte vor kurtzen alle Proteſtantiſche Bu⸗ 

„cher, die er bey ihnen antreffen koͤnnen/ verbreit« 

„nen laſſen. 

Regensburg vom 17. November. Von 

Wien wird berichter, daß daſelbſt vor = 

eine Schrifft von 9. Bogen ausgeſtreuet 

unter dem Titul: „Diebißher unter dem 

„einer Religions Bedrucung 25 

| 


„mehr aber zu beſſerm Unterricht / aller 
„heit liebenden, durch unve liche 
a, gerichel, Prorocolle und Confronta 
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entdecke BoßhäteinigerSalgburgifchen Emi.« 
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und anderer noch zur Zeit unbefannten““ 
J | > Alles zu Defabufirung des“ 
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—* ae wieder‘e 
it, und als 05 diefelben Socinianer“« 
——— man nunmehro“ 
a gende Nachricht erhalten. Es hätten‘ 
’ ifelben, der Neformarion her, die“ 
rheit unter fich behalten, 
6 Sefune heiliger Schrift und an⸗ 
= cher Bücher unterhalten ; ob“ 
—** verborgen und heimlich ges“ 
| 3e Dahren hätten fich die Cath.“ 
— Xediger bey ihnen eingeſtellet,“ 
Bath. Glauben mit groſſem Eyfer 
N : tragen hätten: da fie aber ver⸗ 
den gemeinen Volcke Feinen'« 
sobre fie felbiges durch aller-“ 
L — erſchreckl. Betheurungen uͤber⸗! 
gem jen agen w Her daß die Cath. Religion die wahre 
— — weit gegangen, daß ſie 
zget: Wenn die Catholiſche Reli⸗“ 
grdiemahr Religion wäre, fo follte fie‘ 
an zur Stunde holen; und da diefeg'* 
get, fo hätten fie damit erweiſen wols'« 
f ei Earhoiifhe Religion diewahre Ne-“ 
en Indem aber diefes gleichwohl 
elffen wollen; fondern fie wohl gefpühret““ 
—— Bwieleihnen feinen Glauben beyleg- 


RR mn. & „2a Muse) An a - M — ih 
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„man angefangen, wider einige zu inquirire IE 
„die Häufer zu durchſuchen, die Bücher, foman 
gefunden, hinweg zu nehmen, und diejenigen, 
„ben welchen man dergleichen angetroffen, zu 
„ftraffen , theils auch zu nöchigen , daß fie der 
„Evangelifchen Religion abſchwoͤren muſſen 
„Endlich aberund da man dergleichen End vor 
„allen und ieden gefordert, und fie, die Untertha⸗ 
„nen, ſich ohne Verletzung ihres Gewiſſens dar⸗ 
„zu nicht verſtehen koͤnnen; fo waͤre es in d 
Fahr zum Ausbruch kommen/ und wären Mſel⸗ 
„ben auf einmahl aus denen Carholifchen Kite 
„chen , die fie fonften wohl befucher, geblieben, 
„Anfangs hätte man nun wohl gemeynet | 
„würde die Anzahl derer, die fich zu der Lehre 
Evangelii befenneten, fo groß nicht feyn, 
Fſich Hächftensnur aufwenige hundert belauffenz- 
„da es Wer zur Frage und zum Aufſchreiben ger 
„Eommen,hätte fich befunden, daß faftdasgange 
„sand voll von $enten wäre, die fich zu der Evan 
„gelifchen Religion befenneten, und die Anzahl 
„derfelben ſich auf 2 1090. Perfonen erſtreckete 
„Da man nun ihnen auf mancherlen Arten je 
‚„fetet, und wenn ihre Kinder gerauffer — 
„ſollen, ihnen und ſonderlich den Parhen, 6 
„Esangelifchen Wahrheit zugleich zu enrfage 
„angemuther, und anders diefelbe nicht hätte 
„laffen wollen : fo hätten fie ſich genoͤthiget 
Fſehen, ihre Kinder ſelbſt zu tauffen; und dahe 
fame es, daß man ſie nun zu Wieder ern 
„und Socinianern machen wolle; indem man“ 
fie zugleich beſchuldiget Härte, als ob Hypes | 
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Kinder nır im Mahmen GOttes des Vaters“ 
umddes Heil Gaftesraufferen, folglich Chri⸗“ 
—— für Ecttes Sohn erkenneten; wel⸗ 
hrsaber arımd-Falfch und eine Erfindung eini⸗! 

jer von der@arholifchen Elerifen wäre, die ſich⸗⸗ 
yerer hi gebraucheren, und mir der⸗“ 

ein Delhuldigungeniht Verfahren gegen 










gelifapen zu befchönigen fuchten; da fie«* 
7 biefich darzu befenneren , irrige &chren« 
nöideten, und fodann behaupten wollten daß⸗⸗ 
te gi denen im Romiſchen Reich zu toleriren,«e 
eu deren Religionen nicht gehoͤreten, und alfoı« 
Religions + Friedens nicht mit genieffen,«« 
ndt a g ſeyn Fönnten. Eben alforı 
wäre cs A ungegründete Sache,“ 
—— dieſe Saltzburgiſche Unter.“ 
Raſtadt hätten übers“ 
del md fich des Zeughaufes daſelbſt be⸗ 
Ben ee ba ihnen dergleichen nie in“ 
en Sin Omen 5 fondern wie das Staͤdt⸗“ 
it Raſta idt gan Catholiſch waͤre, fo haͤtte 
— y ob härten fich eines Tages ei⸗ 
i Au Anzeigen gefunden, woraus ? 
t & ie fen,daß einige norgehabr haben“ 
uͤ —* > rädelein bey der Macht zu uͤberrum⸗ 
ehr; 8 die Eatholifhe Einwohner for 
— ine Wa rheit gemache, und ausgefpren.“ 
JE th dee — diejenigen, die ſich im Lande“ 
c — Religion bekenneten, der⸗“ 
F iche lag gemacht, und ſich des Zeug.“ 
Hauſe ji — — hätten ; tel.“ 
„had B B Wieſi denn“ 
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„unter-ihnen ‚, denen Evangelifchen, auchan 
„ehr wenig Berg» Leute befänden ‚denen mai 
„doch diefes ing befondere hätte beymeffen vollen 
„ſondern es wären die, fo fich zu dev Evangeli 
„hen Wahrheit bekenneten, duncchgehend 
„Bauers · Leute und font gemeine Einwohne 
3,088 Landes, die,felbiges von ihren Borfahmn 
„her in Beſitz hätten, und weil dassand, wiek: 
„kannt, ſeht bergigt, mir geoffer Muͤhe 




























„beit baneten; dabero es denn auch foleid tni 
„ſeyhn wurde, ſelbiges, des ſchwehren — 
„und Bearbeitung wegen, mit.andern Ein 
„nern zu befeken ; ‚anderer Umftände hiebey® 
z,icho noch. zu. geſchweigen. An ihren I 


„Lit » Bifchöffen hätten fie iederzeit 


„Obrigkeiten gehabt, und leberen auch nahe 
„inverfichtlichen Hoffnung, es würde derich 
„gierende Here denen Bedruͤckungen ein | 
„machen,umd ihnen die Gnade erzeigen, baffiei 
„ihren Wohnungen in Frieden und ohne &etri 
vſens Zwang bleiben moͤchten. Man 
„freylich ietzo ſehr einzuſchlieſſen; w elc eg al e 
„iedoch nur auf Anſtifften der Carholifhe 
„Elerifen gefhehe, deren viele den Gemillan 
„Zwang , wie befannt, nicht alleine vor gun, 


Dy en 
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„taflen hielten , fondern auch vermeinten 
„man die Catholiſche Religion mit Gemwaltei 
„führen follte. Sie, die Salkburgifchenit 
„eerthanen, hofferen aber, eswirden ihres 
„Kanferl, Majeft, die den Neligions »/F6 
„und anderedenen Evangelifchen zum Befkiie 
arichtere Verträge heilig beobachtet wi Aue! 
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und darauf in allergercchteftes Abfehen“ 
zʒugleich mie ihrer gnädigften Landes⸗“ 
' 7, der Catholifchen Cleriſen fteuren 5“ 
re. Sadit, durd) pe derer ho⸗“ 

1“ * Staͤnd angeliſcher Religion,“ 
etentaten beygeleget werdenʒt⸗ 
— erwarten gedaͤch⸗ 
aller Widerſetzlichkeit ferne“ 
u. ieEHangel.Wahrheir mir goͤttl.“ 
3, beftändig,und wo es niche*® 
nie Berlaffung ihrer Haa⸗“ 
— ja, da ſie GOtt deffen“ 
nit em Slute verſi a 


gensburg von umsdanb. Ihro RöM. 
an Dinemare haben dero biefigem“* 
Tomitial — — Her von Holtzer anbefoh⸗ 
— * fen Drangſalen und Verfol⸗ 
u je di * id Nugfpurgifchen Eonfeßion“ 
den Salsburgifchen Unterthanen 
feffer — hieſigen Saltzburgiſchen 
eeen dahin zu bewegen, daß er, bey'® 
nem gnaͤ — Here Des Eng: Bifchofs.od-« 
ur * — moͤchte,“ 
ne hüten: armen Leuten entmwedert“, 
as freye Relig ercitium ungekraͤnckt ge 
| er ; — maſ⸗“ 
mid wie es den Weſiphaͤliſchen Friedens“ 
yemäß uhd’erforderkich waͤre, wenig.“ 
pe undungehinderee Emigration ver⸗ 
tet werder —— aber wuͤrde 
edachte Se.K ſich genörhiger“ 


J— ri Inn find en 
















































160 BonderKeihs-Berfammlung 


„finden, nebft denen übrigen Proteſtantiſche 
„Puiffancen fich diefer armen eure mir.mebrerme : 
„Nachdrud anzunehmen, welches hingegensanf - 
„obige Weife verhuͤtet werden koͤnute. 
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| 















Regensburg vom 12, Decembr. „Man ek 
»wartet noch immer die Kayferl. allergerechtofte 
„Entfchlieffung auf die in der Saltzburgiſch 
„Sache vondem Evangelifch.Corpore jüngfthin 
„geſchehene aflerunterthänigfte Worftelli Jin 
„derHoffnung, Ihre Kayſ. Maj. werden diefem 
„Unmefen und. den hefftigen Verfolgungen 
„Evangelifchen  Eingefeffenen des Ext Diße 
Ithums Saltzburg denen Reichs · Conſtituti 
„nen gemäß ſteuern. Dafern aber auf Seitemdes 
„Ertz ⸗ Stifts nicht mit weitern Verfolgungen d 
„figer armen Leute inne gehalten werden möchte 
< „fe ſollen verfchiedene Evangel. Herren Gefanid 
„ten bereits inftruirer ſeyn / dem hieſigen Sa {8 
„burgifchen Haren Geſandten eine nachdruͤckliche 
en Bu ar % — auf Sei 
„ten der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten m 
Staͤnde des Reichs eben dergleichen rs 
„Rom. Earholifchen Religion zugerhan | 
„ehanen empfinden,und die Verantwortung bi 
„daraus entſtehenden Ungelegenheiten ‚denen, 
„die folche verurfacht härten, überlaffen wollten. 

Regensburg vom 16, Decembr. E 
„alhier unter den Evangelifchen einefehriffelich 
„Nachricht folgenden Innhalts zum Vorſchen 
„gekommen, wie nemlich ein gewiffer Salkbur 
ogiſcher Inſaſſe ſich vor ohngetehr einem Viertel 
„Jahre von einem andern Ort zu den — 
„indas Saltzburgiſche begeben wollen, fe 
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it aber in eimens harten Gefaͤngniſſe als der“ 
| bäter, recht unbarmhertzig, und“ 
die gerinafte Schuld , gehalten worden; 
—— ua Bee Tyroliſchen Gebierin* 
R ihm ſodann alle ſein weniges 
sel ninge d was A fonft gehabt, abgenommen,“ 
at re in gefchlagen,auf ein Pferd geſchmie⸗ 
ande fein, von da nach Juſpruck,“ 
— * Kufſtein geſchloſſen ge“ 
— er hinten an das Pferd ge“ 
—* ‚daß er durch alle Moraͤſte, da“ 
—* m faft nicht Ex koͤnnen, en Hub“ * 
— örter Weiſe ein Hund‘“ 
ihn ſtets an und antreiben muͤſſen, wie“ 
mandasBichzwrreiben pfleget; biß er endlich,“ 
—— man ihm die Religion zu ändern viel“ 
angethan,nad) Saltzburg geführt, da⸗“ 
isE geworffen, und endlich, da“ 
man toeder Briefe noch fonft etwas verdächti-“ 
gefunden, aus dem Sande geſchafft,“ 
sen Dane und Hof, Weib und Kindern,“ 
— worden, mit dem Bedro-“* 
er fich weiter darinnen würde betre⸗ 
a auf die Galeeren fhmieden“ 



































3 vom 8. Decembr. —* 


aden haben wegen derer zur Evangelifchen“, 
Religion — — ein neuese 
Patent vom 3 1, Der.Krafft deſſen dieſelben emi⸗ 

' — — laſſen.“ 
a wei — — — zu ehem 
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„welchergeftalediezur Augſpurgiſchen Eonfef 
„on fich befennende Salkburgifche Untertha 
„Boch immer einer Rebellion, Öffentlichen Kor 
a hu 
»gen der Catholiſchen mit Feuer und Schwer 
en Obrigk 
„een; ja fo gar auch einer Berſpotung 
„fen Perfon Sr. Hoch⸗ Fuͤrſtl¶ Gnaden zuSal 
„burg beſchuldiget werden. Ubrigen d 
„Ho guͤrſtl. Verordnung, iu Anfehung.& 
Emigration / dahin / daß r) alle und welch 
„einer der übrig zweyen mdtomiſhe ub! 
„chen Religionen zugethan ſind, und bey der.e 
„eegten Empsrung nunmehro öffentlich ob 
„heimlich ſich hierzu erklärt. haben,;emis rei 
„Ja, ben Bermeidung ſchweret Sroaffe, gefkake 
„Dingen nach, an Gurzauch$eibumd$ehen, da 
Ertz ⸗Stifft und die dazu gehörige Lande m eide 
„Rllen.“ Und zwar follen.2) alle unangefeffen 
„Einwohner, beyderley Sefchlechts, welche da 
„12. Jahr erreicher, innerhalb. 8 Tagen/ vo 
„zeit der Publication zu rechnen, mie Sa Fun 
»Padf gewiß abziehen, oder, im widrige 1, Ga 
„bie obige Steaffe unausbleiblich zu ermagse 
„haben. Wannenhero 3) alle, welche bey. 
„nen Fuͤrſtl. Berg-umd Salk- Werden, am 
»fanff ep der Eaunmer,denen Beamten, odewd, 
„ahne Anftand entlaſſen werden, und, bey big: 
EStraffe aus dem Saride fich zu begeben, ge > 
„een ſeyn —— —— ‚dem alten ad 
„kommen gemaͤ ‚kein. Bürger noch j 
35 ji. 
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der indenen Ertz⸗ St ifftiſchen fanden chedeſſene 
hat auf aufgenommm werden koͤnnen, ehe und be,“ 
dor er das Carfolifche Slaubens-Befänrnigt 
für ſich und fein Hauß · Geſinde wuͤrcklich abge-“ 
wer al alfo jellen alle und lede Bürger und« 
anbiergeey welche einer von oberwehnten“ 
Dheligionen zugerhan, und fich hiezu, bey gegen«* 
nde und Rebellion bekannt ha. 
n, für Burger oder Meiſter in diefem hohen“ 
ESfft ranfftighin niche mehr geachter iwer,« 
ee ran Dan. — 
Auen en,)verla 5) Die“ 
agree Dauren und andere Einwohner,= 
er Brihlechrs, anbelangend, obglei — 
ieſelben dure — verurſachte fig 
De anemtinen Sricdens, da fie dem“ 
mseidens-Schluß,denen Reiche“ 
Mund denen Landes ⸗Herrſchafft · 
1 ingen und Dehortatorien niche* 
‚ Saeleber, fc lbftder Emigration und. aller“ 
eneficien unr wi dig, gemacht; fo fol ihnen“ 
üderer Sandes-Sürftl, Gnade, 
anders indeffen ruhig verhalten“ 
war nj o unter 150 
ef — Friſt; * 
* * 500 Peer verfienren,® 
acht. u ‚fo über soo“ 
ine iche Bi a 
2. —— ſi ie das Ihrige /ſoð 


aut 4 eh im nen ‚ verfau ‚ fodann.aber“ 
rund, bey Verme 
fe, das Sana — 


Far obgedachter“ 
FE die 
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— — — EEE EZ 
„bie boshaffte Aufwiegeler und Zerſtoͤrer der in⸗ 


| 


„nerlichen Ruhe, und diejenigen, fo einerimgand 


„gen Remiſch Reich niemals tolerirten Ketze⸗ 
„zenergeben, fol die behörige Ahndung und pe 
„oiente Straffe vorbehalten feyn ; hingegen 
„nenjenigen , welche wegen der Rebellion 
Anruhe nicht befonder® graviret, ob ſie gleich 
„denen Rebelliſchen und Unruhigen, ihrer Neil 
„gionrhalber, ſich gefeller Haben, die Emigrat | 
amt dem General-Pardon , dennoch) zu gu 
„formen. Weil 7) wohl zu vermuchen, Da 
„näch der Publication diefer Verordnung „viele 
„der Abrrünnigen, denen es mehr um das Zeitli⸗ 
„he, als Ewige, bey der entftandenen 
„zu thim gemefen, ſich wiederum für Cat 
„möchten angeben und erflären wollen: ſolchen 
„aber wenig zu trauen und zu glauben; ſo ſollen 
„alle diefelben, abſonderlich aber diejenigen, wel⸗ 
„he von der im Monarch Julio in das Ge 
„abgenrdneten 
„worden, und nichts deſto weniger lieber zu einer 
„andern, als der Roͤmiſch · Catholiſchen Religion, 
ſch erklaͤret haben; dieſer Verordnung, (wegen 
„der Landes ⸗Raͤumung) unferworffen, und dar⸗ 
„unter begriffen ſeyn; wenn fie gleich v 
„hen wollten, als wären fie on ihr Wiffen und 
> Nillen fälfehlich eingefchrichen und angegebei 
„worden; es waͤre denn/ daß fie iht Borgeben ei⸗ 
Higer maſſen beſcheinigen, und ihr⸗ n gang 
„verdächtigen Lebens · Wandel gerichtlich dar⸗ 
„hun könnten, syn Ser dererjenigefi, 
„‚f6 weder öfferrtlith, noch in Stile zu 
‚m ( + 
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— dato ſich erklaͤret, gleich⸗ 
‚wol aber ihrer lebens · Art halber ſich verdächtig“ 
‚gemacht ſollen die vorigen an alle geifi-und“ 
ee dergleichen Religions,“ 
nergangene General-Mandara hiemir‘ 
ermeuert fepn, daß wenn fie, ben Bifi-“ 
u te,einen Unterthan, der Reli“ 
4 it Bernunfftfür verdächtig haf-“* 
‚ten; oder aber ein verbotenes Buch bey ihm fiu⸗ᷣ 
den, fie einen folchen in aller Güte gerichtlich“? 
und von Obrigkeit wegen befragen. follen , ob ex“ 
——— und bleiben, oder aber zur Lu⸗ 
ormirten Religion ſich beken⸗ 
| Auf den erſten Fall ſoll die Obrigkeit“ 
ihn zu einem erbaulichen Wandel anweiſen Abm“ 
allenfalls. die werborene Bücher wegnehmen“ 
und bey Steafeanbefchlen,: ſich dergleichen“ 
ichtmehrzinulegen. Auf den legtern Fall aber“ 
| mnerSewiſſens⸗ Freyheit gelaffen, ie“ 
doch zugleichbedeuter werden nad) Inhalt der“ 
Reichs und Sandes-Gefehe, binnen einer hin“ 
hen Friſt das Seinige zu verfauffen, und,“ 
wer, das band zu meiden.“ 
ein oderder andere, fovorhinzmar'* 
ſich zur Earholifchen Religion bes“ 
Ferner; fedoch in der That einer andern Glau⸗ 
ben: Befänntniß beypflichtete, mit verborenen‘ 
dekte, oder wohl gar ohnerlaubte“ 
‚Bufammenkinfte pflegte, oder mehr einfälcige'* 
—— ſo ſollen ſolche mit ewiger Landes⸗ 
Aauch / geſtalten Dingen nach, au“ 
und Leibe geſtraffet werden. Im u * 
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166 Wonder Meidie-Berfäinmlung 
„ſoll es 9) nicht die Meinung haben, ald ob Sa 
„Hochfl. Gnaden zu Saltzburg diejenigen / ſo ſich 
Hu einer von denen im Roͤmiſchen Reich herge⸗ 
brachten Religionen bekenneten und ſonſt nicht 
graviret wären, allein der Religion wegen, de⸗ 
nen Reichs: Conſtitutionen zuwider mit Un⸗ 
Ignade anſehen wollten; vielmehr wollen ſie de⸗ 
„ren Emigration und Abzug beſtmnöglichſt befoͤr⸗ 
Idern. ‚Sie wollen dannenhero and befehlen 
s.hiemic allen ihren HachgefestefQbrigkeiten,daß- 
fie folchen zu: der anbefohlnen Emigration be⸗ 
huͤlfflich ſeyn denen ſelben keinesweges ihrer > 
;,Gebuhre, Herkommens, Entleßigäng, Handa 
wercks, und ehrlichen Wandelshalber;das vers 
langende Zeugniß verweigern; noch viel werde, 
ger ſie mit höherer Machſteuer / als bey Catholie 
Iſchen Emigranten gebräuchlich) belegen; ſon⸗ 
dern felbige von Gericht zu Gericht auſſte Laudes 
convoyren laffem) ſollen. Zu welchen Ende: 
ro) alle und iedein dieſer Werordnung b 
ne Emigranten/ bey Vermeidung der Eingangs 
dietirten Strafe/ ſchuldig ſeyn follen, zeitlich bey 
iedes Dres Obrigkeit ſich anzumelden, die ge⸗ 
„woͤhnliche Nachſteuer getreulich zu eutrichten/ 
„und das freye Geleite zit begehren· Endlich 
„ſollen 1a) ale Hochfuͤrſtl. nachgeſetzte Obtigkei⸗ 
ten ſich beſtmoͤglichſt bemuͤhen / daß dieſer Werd 
Horduung in allen Stuͤcken getreulich nachgele⸗ 
betwerde; weswegen ſie denn/ nach Ausgang 
„der denen zu emigriren ſchuldigen geſetzten Ter⸗ 
„mine, die Ungehorſamen fo gleich aufſuchen/ 
handveſt machen laſſen/ und wenn —* 
u m 5 















— 


Gi 


3— ——— 167 
—— Sand gegen dieſelben verfah⸗ 


— auch daran weder durch Gabe, nach“ 
durch Freundoder Seindfchaffe, nach durch 
dieße Hindern laſſen: fondern vich“ 
an der Perfon, ohngefcheur‘* 
— ſo lieb nen iſt, Schaden,“ 
Eutſchung der Dienfte, auch {andes- Fürftl.Un.“ 
were Strafe zu vermeiden,“ 
iR mer vom 20, Decembr. Am“ 
riwichenen S Be! find allerfeitige Evan.‘* 
geliſche Sefandefchafften in Confereng gewoeh, 
und ift ein — an die hieſige Salgbur«“ 
giihe Sefandefchafft abgefaßt worden, in wel⸗“ 


zug Auafpingifchen Eonfeßion fich“ 
Interthanen, publicirten Fürftli,‘ 
— binnen‘“ 
ebas sand räumen und emigeiren‘ 
ingefeist worden, die Redreßirung der«* 
olhem Patent zu beforgenden Befchwehr-“ 
| vermitteln, damit die Emigra«“ 
alt des Neligions-und Beh“ 
phälifchen densgefchehen möge. + 
Rtanekfurch vom 19. Decembr. Einige“ 
Nachtich Bussen Salsburgifchen melden,“ 
« iM * 1 ai Geiſtlichkeit deſſelben Ertz⸗ 
26 ermahnet / ſeine Pro⸗v 
Unterchanen nicht mehr zu verfol⸗i⸗ 
von guter Hand vernommen häts: 
fonft die Evangelifchen Keiche-«« 
— fen hätten, alle in ihren verſchie⸗ 


us zuſchlieſſen iv 
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168. Bon der Neihs-Berfammlung. . 
„läffen: daraufhärte nun der Erk-Bifchoff, dem 
ur Emigration ihnen geſetzten Termin unter ge 
„mwiffen Bedingungen noch in etwas verlängert 
„Es wollen aber einige hieran noch zweifeln. 7 
Regensburg vom 20, December, „Das 
„Evangelifche Corpus hat von einem gewiſſ 
„Saltburger, Nahmens Mieyer, ein Memoriaf 
„erhalten,darinn derfelbe vorftelle: Er hatte 
„einiger Zeit fich aus diefem Erk-Sriffehinmeg 
„begeben gehabt,und als er, um feine Sreundezu j 
„befchen wieder gekommen, fo hätte man ihn 
„Kuffitein in Tyrol gefangen genommen, undoon 
„dar gefeffele und gebunden nach Saltzburg 
„bracht, womanihn ins Gefängnig geworffenz 
„endlich aber wieder auf freyen Fuß geftelle härter 
„iedoch unter der Bedingung, daß er ohne ein ge 
„von feinen&ffecten mitzuführen,ingleichen om 
„fein Weib und Kinder mitzunehmen, fi unveı . 
„zuglich davon machen, auch bey Straffe der, Gar 
„leeren nicht wieder Fomen ſollte. Eswillt Tau. 
„ten,daß einige 100. Salgburgifche Proreftanzen 
„mit gewaffnerer Hand biß an die Bayrifchen 
„Grängen gebracht worden wären ; —* malt 
„aber fich geweigert fie anzunehmen. °— 
Am 2 2. diefesießtbefagten Mouaths Harder 
„bendem Neichs-Eonvent ftehende Chur-Sät 2 
„fifche Herr Gefandre das in der Tektern Evan 
— 
J 

















„gelifchen Conferentz beliebte und der daſigen 
„Salgburgifchen Geſandtſchafft im Namen bes 
„Evangelifchen Corporis übergebene Memoriat 
„unter denen Evangelifchen dictiren laffen n 


5 k 


„welchem gedachte Saltzbur giſcher 9 To 
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ſchafft unter andern vorgeftellee worden, wie“ 
man, auf Seiten des Evangelifchen Corporis,* 
norhwendig mit. vieler Berwunderung härte* 
vernehmen muͤſſen, daß) an ſtatt der von des“ 
ud Er · Biſchoffs Hochfuͤrftl. Gnaden‘ 
noch inmer, wegen der bisheri«“ 
—— Emigrations-Sache, vers“ 
Beylegung nunmehro unserm“ 
31 He, ein unverhofftes und die Sache ver-* 
ſchlimmerndes Emigrations · Patent zum Bor-* 
ſchein gekommen; maſſen faft Fein eintziger Ab⸗ 
ſatz darinnen enthalten, welcher nicht offenbar“ 
wider die Reichs⸗Conſtitutionen, und ins be⸗ 
ſondere den Weſtphaͤliſchen Friedens ˖ Schluß,“ 
lieſſe. Das Evangeliſche Corpus aber verfäh«“ 
fich zu des Heren Ertz · Biſchoffs Hochfürftl.“ 
Gnadeny ſwelche ſch ohne dieß in dieſer Sache“ 
nicht als ff, ſondern als ein Deut⸗“ 
ſcher Reiche⸗Furſt, zu betrachten, geruhen wuͤr⸗ 
den,) Meynung und Aequanimitaͤt ferner⸗ 
bin eines beſſern; da von ihnen ebertuchnres“ 
Emigrations Patent ohne Zweifel, durch übel.“ 
gefinnetesund der Reichs - Verfaffungen und“ 
üffe unfundige Narhgeber mit“ , 
ungleichen: Vorſtellungen möchte erſchlichen“ 
ſeyn. Nicht weniger lebte das Evangelifche« 
Corpus zu dem Saltzburgiſchen Herrn Geſand ⸗/ ⸗ 
ten / wegen feiner in Reichs⸗Sachen befigenden“ 
und Erfahrung, der gleichmäßi.“ 
gen Zuverficht , eu wiirde wenigftend in diefer“ 
Säche fein: äufferftes dahin anzumenden belies“ 
* Bahn ter Execution des Patents fo un 
zZ ſtille 
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„ſtille geſtanden; ja daſſelbe gaͤntzlich aufge 
„ben,und an deſſen Stelle ohngeſaͤumt ein n 
„denen: Reichs⸗Conſtitutionen in allen fein 
„Puncten und Claufuln gemäffes, in | 
„auch folches von denen Unter-Dbrigfeiten und 
„Beamten heilig beobachtet; mit Eröffnung des 
„ver Päffe die bisherige — ds 
„eingeftellee werden ; und endlich über diefes al es 
„denen Evangelifchen Ständen, als Mirpacie 
„ſcenten des MWeftphälifchen Friedens, ehefter 
„eine Freundfchafftliche und vergnügliche An 


„wort angedeyhen möchte, u. 
Wien am 28. Dec, „nlangend JieSalge | 
„burgifchen Geb uͤrgs · Bauren, ſo follen * 
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„geruͤckten Kanferl, Trouppen alle Paͤſſe an 
„Gebuͤrgen dergeſtalt verwahren laſſen, da 
„glauben, es duͤrfften dieſe Leute aus Man 
„Leebens⸗ Mittel ſich ihrem Landes⸗Fuͤrſten 
„mittiren muͤſſen, und da man auch ausge 
„fchaffter, daß gedachte Bauren ſich — 
„Weibern und Kindern in Kaͤrnthen retiriren 
„wollen, ſo habe man ebenfalls alle dortige 
„Straſſen und Paͤſſe wohl beſetzen laſſen, 1 
„ihnen den Eingang zu verwehren. Das Cor 
opus Evangelicum indeffen fol ſich ihre @ 
„chen beſtaͤndig mie aͤuſſerſten Kraͤfften anınef 
„men, umd es ſchiene, man wollte ex parte befage 
„ten Corporis fich nicht eher zur Guarantie der 
) Kanferlichen pragmatifchen Sanction verſie 
„sen, biß ſo wohl dieſe, als andre fo lang. vorge 
„danerfe —— Gravamina — bge 
„Aa ſeyn. 
































egensburg. " 171 
| — — Geſternẽe 
ter, noch einigen an⸗ 
Br emigrirenden 
en Berotdnung entgegen“ 
ig # zuconvopiren. (ig 
5 3 | 1 1, aber in eis“ 
rdiger ande, indemé 


n J vie⸗ 
ff, Regen und Schnee“ 
us er alles dag, fo druͤckt“ 
Sn in ihrem vor“ 
N — 17, nicht mehr“ 
1: ihr Weg ſoll, wie“ 
$ m Me ü ngemi und Kemp⸗“ 


na au — NNER 
8 sh aͤren am 27. Novemb,f: 
n Diagoner vom Pring« 
en HR Gehürgs-Bau-“ 
dindern, Knecht und Mäg- 
ta achen © ne von dem Welſe⸗ 
| 4 ent aufgehoben ge,“ 
urg < gebt: he worden: Am“ 
re Proteftanten von Sal.“ 
BÜR angelangt. Deren“ 
| wären im Schloffe® 
= igen, twelche ſich in* 
nur | Yin sden, wären in ben‘® 
"> San worden, Des® 
u Paß befommen,« 
hen zu dürfen: doch wä«“ 


* 
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„geblieben: Den 29. wären alle dieſe armen 
„Leute abdereifet ‚um nach Paſſau, und viel⸗ 
„leicht nad) Hungarn zu gehen. Die Kinder 
„aber , deren ſich die Salgburgifchen Burger 
„annähmen, wären meift zuriick geblieben. 2 
43. December wären durch ein Detachement von 
„den Wurmbrandiſchen Regiment noch 600. an⸗ 
„dere Proteſtanten nach Saltzburg gebracht 
Wworden, die man aufs ſchleunigſte fortfchaffte 
„damit fie den Bürgern, ſo fie ernehren muſten 
„nicht zur Laſt wuͤrden: Es härten ihre 1 
von diefen armen Leuten nach Bayern zu enge 
„eommen gefucht, wiren aber aufgefangenumd 
„ſehr übel tractirt worden, weilfie aus dem tande 
„gehen wollen, ohne ihren Nahmen angegeben 
u haben. Dieordentliche Arbeit in denen Sale 
ꝓwerckern ruhte gegenwärtig: und, wer d 
n Bauern daben verharrten, daß fie fo etziehe 
„wollten, wie es ſich ſehr dazu anließ, fo wuͤrde 
ddas befte fand in dem Gebuͤrge ungebauet lie 
„gen bleiben. „ Be 
Das fen von denen Bewegungen im Saltz⸗ 


Se 
ir Hai», 


burgifchen vor diefesmahl genug geſagt. Wi 
find froh, daß wir einmahl eine Arbeit, vor dee 
uns lange gegranet , überftanden haben, und 
wuͤnſchen dem Leſer, daß er diefe Nachrichten, 
welche dem Ehriftenehum und der Menfchheit ſo 
gar Feine Ehre machen, mit weniger Widerwillen 
und Eckel moͤge lefen koͤnnen. Gedult iſt dazu von 
noͤthen: Denn, won der Sachen Beſchafſſenheit 
felbft!nichre weiter zu gedencken, ſo muß es cinene 
nothwendig fehr verdrüßlich vorfennen, wenn 
man Sich bald von Wien aus, muß verſichern 
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laſſen, daß die Saltzburgiſchen Proteſtanten un⸗ 
zuhige, auftuͤhtiſche Leute find, die ſich wieder 
ihren Landes⸗ Fuͤrſten aufgelehnt, und die Waf⸗ 
fen ergriffen, folglich fich alles Mitleidens un« 
würdig gemacht hätten ‚und wenn man daran 
von Megensburg das Gegenrheil vernimmt, da 
nehmlich die gedachten teure, arme unfchuldige 
Bauernzoären, die nicht die geringfte Auſtalt zu 
einigen Gewaltthaͤtigkeiten gemacht, fondern 
Bloß durch guͤtliche Mittel die ihnen zufommende 
Gewiſſens⸗ Freyheit, oder allenfalls dag jus emia 
grandi zu erhalten gefucht haͤtten. 
Andere Umſtaͤnden, die einen theils in dem 
Pyrrhonifms Hiftorico fräfftig ftärden , theilg 
Bon der Medlichkeie der Abficht gewiſſer Catholi⸗ 
ſcher Höfe gegen die Proreftanten unwiederleg⸗ 
lich überzeugen Finnen, übergehen wir wohlbe⸗ 
daͤchtig mit Stillſchweigen. Eines aber fönnen 
wir nicht verbergen, und glauben, daß es der Leſer 
Aufmerdfamfeit gleichfalls verdiene, Es iſt 
fit einiger Zeit Mode worden, daß gewiſſe Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſche Seiftlichen, nachdem fie die- 
in denen Keichs-Gefegen und andern Verträgen 
feft gegründete Dultung der Evangelifchen und 
Reformirten nicht über den Hauffen werffen Fön« 
nen, vor gut befunden haben, die Proteſtanten 
nicht mehr vor das, was fie wuͤrcklich find, fondern 
vor Anhänger einer gewiſſen Secte, welche im 
Nömifchen Reiche auf keine Weife geduldet wırz 
den möge,anzufehenpflegen, Diefes guten Einfalls 
haben fie ſich, wie befannt, dazu bedient, daß fie in 
gewiffen benachbarten fanden die Evangelifhen 
Prediger, die das Ungluͤck gehabt , ihnen zu miß⸗ 
M 2 fallen, 
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fallen, als Leute, die an der ſchaͤndlichen S 
des P +, 1 fmi darnieder lägen, fort gefe ha 
Und iegofichet man, daß fie in den GSalgbu 
fhen Landen eine gleiche Erfindung ji gebea 
hen, und die Proteftanten, die fie fonftunger fe 
nem Vorwand füglich [oß werden Fönnen, 
rianern, oder wer weiß zu fonft was vor Keen ; 
machen gefucht haben. Me 
Eswollen einige davor halten, daß fie diene 
Fechter-Streich nicht felbft erfunden, fonder 
denfelben gewiſſen theuren Rüft-Zeugen deripr, 
teftantifchen Neligion zu dancken haben, Die ah 
feit vielen Jahren gegen ihre’ eigene 
mir gutem Bortheil geführerhaben, Man b 
kommt Luſt zu glauben, daß diefes Worgebe 
nicht gang untvahrfcheinlichfey, wenn man e 
waͤgt, was die Inquifisores heretice pra rita is 
denen vechfgläubigen fanden über bie Au 
bung der Proteftantifchen Prediger ausdem 
ftenthum» + voreine Freude gehabr, und 
ner der vornehmſten unter ihnen feiner heat te 
Höflichkeie gemäß erachter, vordie dabey ar 
wendete Bemühung in öffenslichen Schriner 
Dand zu ſagen. Diefe Ace Zion Man 
zu bauen, fcheinet etwas ungeivöhnlich, aber nor 
die Leute, die das Werck verfichen,fievor ben 
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und heilfam achten ‚fo müffen wir Tr 
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dawider fprechen,, und ung hüten, da ie 
niche durch Mißtrauen in diefer erlewe 
Maänner Redlichkeit und Vorſichtigkeit 
an ihnen verſuͤndigen. —— 
Das Beneficium Emigrationis iſt an fichg 
ein admodum flcbile benefcium, und enm 
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fin Vaterland mit Hinterlaffüng aller feiner 
Haabſeligkeit, ohne einige Hoffnung der Wieder» 
kehr verlaſſen muß, fo ift man nicht viel beffer 
dran als wenn man mit einer ewigenLands · Ver⸗ 
weiſungwaͤre begnadigt worden. Was nun mit 
denen Salgburgern, denen dieſe hohe Wohlthat 
aus Hoc» Fürftl, Sandes-värerlicher Gnade und 
Hulde zu ſtatten gefommen ift, weiter ergehen 
wird, wollen wir Fünfftig anzeigen. 
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Er Begebenheiren , die fich im Roͤmiſchen 
Meiche zutragen, find fo viel,und der Raum, 
der ſich in fo wenig Bogen muß einfchlieffen laſ⸗ 
fen ‚ift fo enge, daß es beynahe unmöglich ift,eines 
theils feiner Pflihrnachzufommen, dasift, alles 
das zu fagen, was zu fchreiben und zu wiſſen nothe 
wendigifl,n.anf der andern Seite dieſes alſo ein⸗ 
zurichten daß der$efer ſich nicht mit gutem Gewiſ⸗ 
ſen beklagen koͤnne, man halte ihn mit den Bege⸗ 
benheiten eines eingigen Hofs oder Reichs allzu⸗ 
lange auf. Esiftohnedem ein groffer Theil von 
Leſern ſeit einiger Zeit fo echel worden, daß man 
fih nicht verfprechen darffihnen zu gefallen, wenn 
man nicht ihren Appetit mit luſtigen Hiftörchen, 
fpaßhafften Schwänden, gründlichen Staats- 
Raiſonnements zc. zu unterhalten weiß; und der 
hat ben ihnen serlohren, der fich die Mühe giebt, 
ihnen die trockene Wahrheit zu fehreiben. Weil 
uns aber hierzu unfer Beruff treiber, und wir der 
Hoffnung leben, daß fich einmahl der Geſchmack 
ändern werde , fo find wirniche gefonnen unfere 
ehemahlige Einrichtung zu verlaffen, und wollen 
M3 dem 
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demnach zu der Erzehlung der Deutſchen 
ſchichte mit den Begebenheiten des Kayſerlich 
Hofsden Anfang machen; zuförderft aber eine 
Machricht, vonder A. 1728. gefchehenen Bell I" 
nung mie den Kayferl,ganden-in Teurfchland und 
in Italien, nebſt zweyen bey folcher Gelegenheit 
gehaltenen Neden, allhier einruͤcken, dien Bob 
Furker Zeit aus Wien, ausdrücklich zu folcdhen 
Ende zugefchicft worden. — rn 

„Wien. U:1728, Freytags den 9. Apr ge 
„ſchahe alhier bey Hofe Vormittags in der Hanf 

etirade, dem hergebrachten alten Gebrauch 
„nach, die Belehrung aller derer dem glor eich⸗ 
„fen Erk-Haufe gehörigen, ſo wohl in Teuſ 
„land alsin Italien / wie auch in dem Burgunbe 
„Creyß liegenden tändern; Wobey im Nahmen 
Ihrer Kayſ. Cath. Maj als Erk-Hergogen von 
„Defterreich , und des gantzen glorreicheften Eike 
Hauſes / die vier hierzu deputirte Herren ‚nemlich 
v„Ihro Era ¶ Tit.) Hırr Rudolph Siegmund es 
H. R. R. Erb Schatz⸗Meiſter Gra von Si 
„öendorff, Ritter des goldenen Sri Ray erl; 
wuͤrckl. geheimder Rath und Hbrift-Hofmeifter 
„220 Ihro Exc. (Tit) Herr Philipp ud 
vdes H. R. R.Erb ⸗ Schatzmeiſter und Burgaraf 


„au Rheineck, Graf von Sinzendorff, Ri feet 
„goldenen Vlieſſes, Kanferl, wird. gebein 
vRath und erfter Hof-Eangler zc. Shro Ereel | 
»(Tit.)Hr. Gundacker Thomas des h. RR 
„und Herr von Stahrenberg, Ritter des gold 
„Blieffes , Kayſerl. wuͤrckl. geheimer N th 2c 
„und Ihro Exc. (Fir) Here Kofeph de Sylea 
»Marchefede Billafor, GrafvonMont«Sanzoz 


— )\ 
+ 
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Bon Kayferlichen Hofe: 19% 
Kayſerl.wuͤrcklich geheimer Rath umdPräfiden“ 
desSpanifchen Raths, die schen obbefagter dem“ 
Ettz Haufe gehörigen Ländern mie denen ge“ 
woͤhnlichen Ceremonien von Allerhoͤchſtged. Ih⸗ 
ver Kayſerl. Maj. empfangen; dabey Hochged.* 

heo Erc. Herr Graf von Sinzendorff, erfter“ 

of⸗Cantzler, die Anrede thate, welche im Mah⸗ 
men Ihrer Kayſ. Maj. Ihro Exc. (Tit.) Herr? 
Friedrich Earl des H. R. R. Graf von Schön-* 
born ⸗· Buchheim, Kayſ. wuͤrckl. geheimer Mach“ 
und Reichs ⸗Vice⸗Cantzler ıc. beantiwortere,und“ 
folgends mehrgemeldte Ihro Exc. Herr erſter“ 
Hof · Cantzler Graf von SinzendorffdieDdand-* 
ſagung abgeftarter; mithin dieſer wichtige Actus“ 


ſich geendiget. 
Alerdurchlauchtigſt · Großmaͤchtigſt · und Un⸗ 

Aberwindlichſter Roͤm. Kayſer, auch zu Hiſpani⸗ 
— und ert,& 

2 er Bapfer und Herr, Herr. 

"Demnach Euer Roͤm. Kayſerl. Mai. nach“ 
Anfeitung dero Wahl-Tapitulation, als aͤlte⸗ 
fler und dermahlen einiger Erg-Hergog von De“ 
fterreich , und Haupt des Slerreicheften Erg“ 
Haufes enefchloffen, die amtliche allerfeitg lie⸗ 
gende,von derofelben befikende, und von Euer“ 
Kayſerl. Dias, als Roͤm. Kayfer,und dem H. R.* 
Deich rührende ande, wie eg fich gebühren will,“ 
für Sich, und dero ſamtlich glorveicheftes Erg-“* 
Hauß zu Lehen zu empfangen, ung antoefende* 
aber als dero Gewalttragere erftefen, benennet,*“ 
mb zu dieſem Actum bevollmächtiger: Als ver·“ 
langen wir im Mahmen Euer Rom. Kayſerl.“ 
Mai. als aͤlteſten und einigen Ext Hertzogen“ 

vo Mg von 
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„von Defterreich,auc Haupt dero Glorreicheſten 
„Erk-Haufes, und von wegen deffelben insg 
„ame von Ener Kayferl, Maj. ale Nom. Kayfee 
„und dem Reich, von allen Ertz ⸗Fuͤrſtenthuͤmern 
„Hertzogthuͤmern, Fuͤrſtenthuͤmern, Grafſcha 
„ten, Herrſchafften, Land und Leuten, (dieder@ 
„Glorreiche Vorfahren, Erg-Hergogen zu Oeſter⸗ 
„reich ererbet, erfauffer, durch Ubergabe, tiebe, 
„Oder auch mit dem Schwerdt an fich gebracht, 
„innen gehabt, und auf Euer Roͤm Kayf Ma. 
„gedichen) fo in Teuffchland oder jenfeirg ders 
„Alpen, in Italien und in dem Burgund, € reyf 
„gelegen, mit ihren An-und Zugehoͤrungen, fie 
„ſeyn genannt oder nicht, vermöge der von Alters 
„bergebrachten und juͤngſthin A. 1713. den ug, 
„April erklärten Succeßions-Ordnung, amd 
„nach Gewohnheit, Privilegien und Vorrechten 
„des Öforreicheften Ertz · Hauſes belchne zu were 
„den; Wie wir dann derenrhalben in die Seele 
„Euer Röm.Kayf Maj.alsErg-Herkogen zug 
„fterreich, die denen Er-Herkogen gewöhnlich 
„Eydes Pflichten abzulegen bereit und wil 
„ſeyndz Worüber wir um eine allergnädigft 
„Reſolution in allerUnterthaͤnigkeit bitten. 
Allergnaͤdigſter Bayſer und —52 
Daß Euer Rom. Kayferl: Maj.Sich felbften 
„als älcefterund einiger Ers-Herkog von Deftene 
„reich, und dero ſaͤmtlich glorreichftes Ertz ⸗Hauf 
„haben belchnen wollen, davor erffartet daffelbe 
„gehorfamften - Dank; Wir Gemalttragere 
„aber, die wir biß in.die Gruben diefe ung zuge 
„eheilte allerhöchfte Gnade den gegenwärtigen 
„Actum zu begehen, nicht werden. abdienen Fhüenz 
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— — — — he 
be dert, mit Ihrer alleang,e 
i ubniß in aller Unterthaͤnigken ze 
| jet —— — GOttes dieſs glor⸗⸗ 
ezu Cronen gewiedmete Hauß, als bage 
rede Roͤm. Reichs und Vormauer yore 
Lhriſtenheit, in ſteter Bluͤthe erhalten, wiedeeee 
empören? Feinde gedepliche Siege erigeju« 
| —* den gegenwaͤrtigen Ruheſtand bꝛfeſign 
und in einen ewigen Frieden verwandlen, * 
Be = von Zeiten zu Zeiten dal. 
felbe vermehren möge.“ 
Zu Ende des Jahrs 1730. hat der Ertz⸗Bi⸗ 
von Wien Cardinal von Kolonirfch, einen 
Befehl erhalten, denen Geiftlichen in fei- 
ner anzubeusen, daß fie denen Proteſtan⸗ 
fteisumd derfelben Bedienten , tes 
ten theils felbft Feine Beleidis 
en/tbeils andere nicht darzu veranlafs 
nde n Ihro Kayſ. Maj.verlangten, 
ß mar nen frey gehen laſſen ſollte, 
dafern fi en fie denen Proceßionen mit 
em HD. Sacramente begegneten, den Hut abe 
an. Mar fagt,diefer Befehl wäre bey Gelegen⸗ 
; geroiffen ra gie Gefand» 
fhaffes,Secretarii ve ranlaßt worden ‚, welchen 
man, da er eine — der Minoriten ſehen 
‚wollen,fehe gemi handelt habe. 
Hm ı ws April 173 1. har der Kayfer der Chur⸗ 
— Geſandſchafft, Nahmens Sr. 
Churfl. Gnaden, die Inveſtitur 
Ertz ⸗Stiffts und Churfuͤrſtenthums 
Regalien ertheilt, wobey Herr Dietrich 
on "Ingelheim, genannt Echter 
Ms von 
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180 nn a ne 
elbrunn, derer Erg-Domsund Stiff⸗ 

ao a Luͤttich, Halberſtadt und S. A 
has refpe Dber- Chor-Bilhoff und Capitular⸗ 
ent Ehur⸗Trieriſch wuͤrckl. geheimer Rath und 
erfir Gevollmaͤchtigter, die Anrede, welche dee 
achs⸗ Hof ⸗ Marks Vice· Präfident Graf von 
arte) bean wortet, und demnaͤchſt auch die 
uckagung, weil der zweyte Vevollmaͤchtigte, 
zer ah Churfl.würdl.geheime Rath, Herr ob» 
ink Schemarg, wegen einer ihm zugeſtoſſe⸗ 
‚en Unpäßlichkeie nicht in dem Stand gewefen, 
diefen Ace mit beyzumwohnen, mit gang beſondern 
Beredſamkeit abgelegt. Man hat wahrgenome 
men, daß bey diefer. Belehnung dieDvaften weg⸗ 
gelaffen worden, eines theils, weil diefelben bey 
diefer Chur, bey dergleichen Actu niemahls in Ob⸗ 
fervang geweſen, andern theils aber, weil die Ita⸗ 
liaͤniſchen Fuͤrſten dieſe Dvaften eingefuͤhret haͤt⸗ 
ten, mithin die Reichs⸗Fuͤrſten ſich an ſolche Ita⸗ 
liaͤniſche Cerimonien nicht kehren, ſondern bey der 
bishero in dergleichen Faͤllen ihrer Seits uͤb⸗ 
Lich geweſenen Gewohnheit bleiben würden. Die 
Sache verdiente es ihrer Wichtigkeit nach, übers: 
aus wohl, daß ſich iemand die Muͤhe naͤhm, die 
Lehre von dem rechten Gebrauch, und dem Un« 
Reichs · Conſtitutions⸗ maͤßigen, auch dem Reichs⸗ 
Herkommen zuwider laufſenden, unpatriotiſchen 
Mißbrauch der Quaſten im Teutſchen Meiche, 
nach den Grund⸗Saͤtzen des Teutſchen Staats⸗ 
Rechts gruͤndlich zu unterfuchen, und die bisher 
darüber zu verſchiedenen mahlen vorgefallenen 
Streitigkeiten zu enrfcheiden. — 
Am 4 May iſt in der big dem — 
anhan⸗ 


— 
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Anbängig geweſenen Hertzoglichen Mod 
ucceßions· Sache, gegen den —— 
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Ban ie Büliche SERHRbeEch.Sachepe 
txeſſend, im eviſorio die Sententz dahin ygan. 
ndaß der Fuͤrſt von Carignan in mobilibus ſue⸗ 


dediren der Dieſe Erbſchafft ſoll über 2 My. 
empor Een, immaſſen der a. 3727. derſtori. 
ee Fuͤrſ Foreſtus von Efte,deffen HRus ei. 
Ber älteften in Italien gewefen, und Fyngn, 
König, Sehlüt her derivirt, auch ſich mit vrſche 
denen Te Aufern alliirt gehabt, anſehn· 
lche Gůter indem Modenefifchen, ingleichen in \ 
dem Kicchen-Staar zu Ferrara und Bologna, 
nebfldenen Mobilien hinterlaffen hat» In de⸗ 
en Smmobilisusift dem Herkog von Modena 
die Succeßion zuerfannt worden. 
Amn May wurden folgende Damen in den 
Hohadl. Stern- Ereußs Orden aufgenommen, 
nemlich Maria Anna, Fräulein Gräfin von Kos 
war Ho Dame, Maria Anna, Gräfin von 
salburg, Chur Bayerifche Aof-Dame, Victo⸗ 
sia,Bräfin yon Hendel, geb. Gräfin von Saͤrent⸗ 
















eig n von Waldftein, 
ran von Fürftenberg. Jeopoldina, Gräfin 
Scenberg, geb. Gräfin von Stahremberg. 
Anna Sriderica , Freyin, Fräulein von Ingel— 

n,‚E Damezu Novelle, Juditha, Graͤ⸗ 
fin Efterhaft, geb. Revain. Zofenhe, Gräfin von ' 
Be Gräfin von Berg. Elifaberha, 

errinvon Stubenberg ‚geb. Graͤfin von Breda. 
Maria Eleonora Fraͤulein Gräfin von S. Yufi« 

Rufe. Hof-Dame, Virginea March. Pi 
Rufpoliygeh, Bandini vonSieng. 
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HPilhelmina, Freyin von und zu Redwiz, gi 2 
Freyia von gegen. Magdalena, Freyin ver d 
henverg; geb. Gräfin von Fuchfin. Dororgeaiee 
gecto, Gr, von Milefimo, geb. Freyinvon Bere 
nieg Barbara, Freyin von Bertendorff, 9 
Gewon Forgacz N. Gräfin von Minifhem 
b. Gr von Zarlo. Maria Yuliana, Gr. vom 
Aechenpis, geb. Gr, von Wildenftein, Cecif 
Groͤſa Adgmi, geb. Eentoftoriri. Maria touyfe 
earlorte, Sr. Schenck von Eaftell, geb. Freyim 
sn Welden. Anna Emerentiana , Sreyin von 
Minfwizbourg, geb. Attislain von KRöpniz. — 
via Sreyin von Eynaten, geb. Freyin von Horrioms 
Hypolitaßpinelißsanfeserino, Fuͤrſtin von / 
figniano, geb. Fürftin von S. Giorgio, Maria 
Eonftanza,Gr.Sarbelloni,geb. Gräfin dellaTors 
re e Valſaſina. AnnaMariaCarolina, Fräulein 
Gr. von Welz,Kayferl.Hof-Dame.Mariagrame 
eifca, Gr. von Breuner, geb. Gr von Rork ‚| A 
Erefeentia, Freyin von Petterwald, gb. En 
von Schrattenbach. Maria Friderica, Frepin 
von Kottwiz, geb. Vizthumin von Egersberg, 
Maria Jofepha, Gr.von Kevenhuͤller 9b. 
von St. Julian. Maria Eleonora, Frehin 
Parsperg, geb, Freyin von Hadhe, Maria 
Erneſtina von. der Gracht,, Wiconteffe De 
Ulivingue, geb. de Aufterbedfe de Groone . 
dal. Joſepha Freyin von Horben, Shure 
Bayerſ. Hof Dame, und Joſepha Gr von B 
tislau, geb. Mackwartin. Be 
Am 29. Day reiſte vernunmehrige Cardinat 
Grimaldi, welcher 10. Jahr lang fih als 
Paͤbſtl. Nuntius bey dem Kayferl, . fa 
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mehr entdeckt werde, fo wollen wir indeffendag, w 
von bekannt serracde worden ſo gut — 


ba pr Ang. ward von Wien germelbet, ed mare di tet i 
Tagen dabelbſt einege hrliche Conſpiration entdecke m 
‚weileneine ſtar von Ya — veie 











*— — wobev aber ein — ‚Kamınegz uns, 
— | 
A n articularia Dapom | 
— duͤrfften aber mit ——— ren 1 
rtzogin Magdalena * uerſt 
— eff obas rs und Unserfchri ent. 
Borbaben dieſer gottlofen B a 14 
gegangen, Sr, ci, be Kupfer nach Der A utrach 
— ichtet, inan Ed J 
om 22 Aug m er man 
dieſem Handel noch Feine — 53558* 
don den verdaͤchtigen Perſones beyn farm 
OPER. welche man iego ger mins 
an weudete „gr übe an, Die Ba 
—— denen mare —— * 
re ungerfichen, abſo 
u Die it di Net . — 4 
595 — — Rachen 
— ib Anti —— 
snber meldete man aus Wien, d 
lag ——— Hof -Rammer= € 
Shi art 2 —— henedig 
erbaf jogen wor man aaa ie, a 
ben, 5 — — | 
em Kayſer au trachten. N 
———— Bri 
unterm 4. © 
—. Dur igbelt die 
da daben ben 28. verwichenen B 
— ud. —— 


—— — sin Bun mbein ne 
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ap. Daj-und eröffneten etpanigff, 
ihnen enfbectet worben wäre,bucch Vorzeigung beifeiben. 
Soro Diaj.der Kapfer licflen alfobald den Herru Grafen 
von als dero Cammer⸗ Herrn zu ſich Tommen, 
und bejahlen Ihm allergnaͤdigſt an, bie gantze Sache aufs 
fhlunigfe und Bebörig au ugterfuchen. Dieſer Hur 
fupre be Kapl. boben Befehi zu folge daran nach Haute, 
und xß den Herrn Seeretair bey dem Hof⸗Raths · Colle 
Dezenbarbten ohne Berzug zu fich kommer, unter ber 
we er mit ihm von Sachen zu fpreiben batse, 
wãren u keinen Seit-Berluft leiden koͤn⸗ 
ten, Dabeeo Deun auch Herr Pozendarbt ſich alſobald bey 
einftellese. ihn alſo der Here Graf pet 
dene ‚mas por Leute in inen Garten kaͤ⸗ 
men und uhbafelbft aufbielten ; barauf aber Here Ye⸗ 
nicbEB au antreorten wuſte, ald daß er ſchon Fit 
—— virkt Berrihtungen in den Gar⸗ 
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En 


ten ware, Eönnte alſo gar nicht willen, 
mas vor in demfelben fich finden keffen. Sen 
müfle e8 willen, ald welcher öffterd im Bars 
, uud fich den Sommer uͤber allda re 
nun wurde dee Sohn geholet, und redete ihm Der 
er nachbrüdlich und mit ernfihafften Vorſtel⸗ 
ungen zu,neie fein Sarten boßhafften und verratperifchen 
einer Zufanimenkunffe dienen müfte, daher cr 
ur einen geoffen Berweiß verdienete, daß er 
— und die Pflicht eines treuen Untertha⸗ 
denen Augen geſetzet. Es antwortete hierauf der 
von Demuch und Ehrerbietung, 
einiger Berwirrung : Wie zwar ei⸗ 
mige zusseilen in feinen Garten gefom: 
mien wären, allein ed wäre ir dabey von derſelben 
Vor icht das geringſte dek annt; Er wüfte * 
* N Ar 
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weder ihren Nabmen noch ihre Anzahl genau anzugeben, 
dieſes aber wüfte er. wohl, Daß fie Frantzoͤſiſch mite 
geſprochen hätten, auch wären fie zumeilen in feiner MI 
weſenheit dahin gekommen er hatte aber geglaubet, Bag 
es aus bloffer Curioſitaͤt gefchabe, mweil ihnen der Garten 
ſo wohl gefiele. Judeſſen wären auch fchon fuͤnff 
vorbep geſtrichen, daß fie nichtmehr. in den Garten Bi 
gekommen, er wollte doch allen Fleiß anwenden, Diefeiß 
wenthecken. Man welßnun nicht, wo dieſe böfe Buben, ' 
e Eonfpiranten, von demjenigen, mas aljo mit Dir. es 
zenbardien paßiret, Nachricht erhalten haben mögen: 
Ind ſſen kommet doch bierauf ein gewiffer Dienfch, Der | 
al? ein Abbe angekleidet iſt zudem jungen Neren Pozens | 
hedten in feinem Garten, und berichtet ihn von freve ven 
Stücken, wie eine groffe Confpiration- vor Tode, 
und wuͤſte er alle. Perfonen von denfelben, wollte fe 
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auch entdecken, wenn man ihm einen fattfamen Necont: 
pens davor geben wollte. Derjunge Pozenhardt nimmt 
diefes Erbieten mit Freuden an, u. bietet demfelben Mienz 
feben 1000. Ducatenzum Recompeus. Diefer aber fan 






get Darauf an: Ach! ibr ſuchet uns nur zu entdeckemund 
ziehet zugleich 2. Terzivol, Die er verborgen bey fich getens 
gen, hervor, mit welchen er. auf ben jungen Porenbarbe " 
Feuer giebet. Dieferweiler ohne Waffen if —2* us 
Schrecken nieder, ob er gleich nur ein wenig bleßiret wv 
den u. der Abbe,da er glaubet, Daß er tobt fey,vetirivee füge " 
Als nun der Graf von Lamberg weiter N hal⸗ 
ce, daß bie Verraͤther ſich in die Leopold⸗Stadt au ba ⸗ 
ten ſollten, bat er durch Soldaten dieſelben auſſuchen 
und verſchiedene in Arreſt fuͤhren laſſen. Sreytags bare 
auf aber iſt Mr. Pozenhardt, da er ausgegangen, mE 
zwey Piffoten - Schüffen auf ber Bruſt verwundet 
‚den, ohne daß er weiß, von went er fie empfangen. € Bi 7} 
auch nicht bekannt, ober noch amı Lehen oder nicht. Der 
jenige Abbe aber, der ihn das erſte mahl im Gartenmie | 
denen Terzirolen bleßiret, hat fich fo gleich auf und vom 
Wien davon gemachet · Doch hat man ihm allentbalbem 
Leute nachgeſchicket, von welchen einige auch fo aiũ cu 
geweſen, ihn in Venedig zu atttapiren, und von Se 
gefangen nacher Wienzubringem 
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ae Te Sandtio Pragmatica, oder — 
reichiſche Erbfolg- Ordnung, wurde 
? den 19. April 17 13, zuerftpublicirer, 
< da Kayſerl. Majeſtaͤt allen Dero zu 
re: - Wien anwefenden Geheimen Raͤthen 
Miniftern in der geheimen Nachs-Stube zu 
cheine ai liefen, und denenfelben in 

ſter en gaben,daß zwifchen 

Baters, Kayfers feopoldi, Dero 
ders Joſephi, damahls Roͤmiſchen 
u * declarirten Koͤnigs 
nien, g Diſpoſition, Ordnung und 
Be und in Gegenwart 

serfehiedener Kanferlichen Geheimen Närhe und 
' Minlfirorum beſchworen worden. Weil aber 
p on die m viele verftorben, fo hätten Kayſerliche 
Majeſtat vor nörhig befunden, gegenwaͤrtig ver⸗ 
mmleten Minifteis gedachte Sakungen und 

2 felbfi befannt zu machen. Worauf der 
anferliche Hof» Eanzler , Graf von Seilern, 
rrochnt Pata von dem zu Wien am 12. Sept 
763. datirten Original - Inftrumente ablafe, 
ji ee mit dem Ermahnen dieſe er- 
f richtete $ ronung zu beobachten, zu erhalten und 

bereheit gen dimitirer wurden, DieSandtio 


Pragma- 
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Pragmatica aber felbft Fam erfi den 6. Decemb. 
1724. zum Vorſchein, und iftdiefes Inhalts: 

„ Daß die Römifchen Kayfer, Könige und 
„Erß- Herkoge von Defterreich, in dem * 
„Haufe eine Richtſchnur und Form der Erb⸗ 
„Folge, vor die Nachkommen beyderley Ge 
„ichlechts errichtet, auc) diefe Ordnung in den 
„Staaten, Königreichen , Herrfchafften und 
„Provintzen unzertrennlich eingeführer, damit 
„die Verrheilung unter denen Erben vermieden 
„werde, Unter andern hätte Kayſer Ferdinan⸗ 
„dus II, am 10. May ı62 1. ein Teſtament er 
neichter, und durch ein Codicill vom 8. Augufk, 
„1635. befräfftiget , worinnen er unter denen 
„Erk-Hergogen, feinen Söhnen, und derofelben 
„männlichen Defcendenten die Erbfolg» Drd» 
„nung nach Art eines beftändigen Fideicommiſſi, 
„ivelches auch Majorat genennet wird einge⸗ 
„richtete Dieſer Ordnung wäre auch Kayſer 
Leopoldus nachgegangen, da er alle feine Koͤ⸗ 
- „nigreiche und Staaten,fo wohl in diefomtande, 
„als auch in der Spanifchen Monarchie, und 
„was hierven dependirer, am ı 2, Sept. 1703, 
„unter Kanferliche Majeftät und Dero Herru 
„Bruder getheilet. Welcher Theilung beſchwor⸗ 
„ne Succeßions⸗ oder Familien⸗Vertraͤge bey 
„gefüger worden, in welchen zugleich verſehe 
„daß, fo lange männliche Erben vorhanden, big 
„weiblichen beftändig ausgefchloffen feyn , und 
„unter denen männlichen der Erfigebohrng feine 
Bruͤder von allen Erbſchafften ausfchlieffen,und 
owie, nach deren Abgang, die a 

| | au 
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——— folgen ſollten. Nachdem nun“ 

































Majeſtaͤt eintziger Erbe und Nac-“ 
ols stgei ı hiefigen Landen geworden, fo hätten ner 
der Erfl-Geburrh nicht allein ver-* 


ut, (mb en auch in ein Grund» Gefege* 
umd Gebot vertvandelt, und darben erflärer,* 
a, ern Fr ‚eine männliche Erben vorhanden,“ 
ib» Solge erftlich aufdie Erg-Hergoginnen® 
—* innen Toͤchter, hernach auf die“ 
nen Dero Herrn Bruders“ 
ie fe auf die Er Herkogin»“* 
Be mwefkten, umd endlich auf“* 
zenen Geſchlechts fallen® 
5 in allen diefen Fällen unter“ 
kung der Geburth und derer Li 
er ch * gnenden Ordnung in acht 

n we Er ‚fo wie es unter denen männ,“ 
efcend 1 bereits verfehen worden.“ 
e auch mi |  Eintiligung derer Stände 
u Ot — reichiſchen Niederlanden befchloffen“ 
et age ‚daß diefe Sandio Prag-“* 

iſelbſt a te ‚ein underänderliches Ge“ 

| jeben wert en, mithin die Erb⸗Folge 
Deche der Erſt⸗Geburth und der nach“ 
— reign it den Ordnung auf bien 
| per n,fo lange deren vor 
Abgang aber af die Erg“ 
deren Machfommen beyder⸗ 
fit te 1, (Die völlige 
Pragmat am finder Alena 
her gefonitnenen Corpöre 

| 1976.) 
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Die bißher vergeblich gehabte Hoffnung, das 
Durchl. Er-Haus mit einem Pringen vermehrt 
zu fehen, machte, daß Kayferliche Majeftär Dero 
Sorgfalt unter andern auch nunmehrodahin mit 
richteten, daß die in Dero Erb» Königreichen und 
Landen guugfam verficherte Sandtio Pragmatica, 
auch von Seiten derer Stände des Reichs und 
anderer Puiffancen mit verfichert werden moͤchte. 
Sie fhickten daher verwichenes Fahr Dero ge⸗ 
Heimen Nach und Cämmerern Johann Ferdis 
nand Graff von Kuffitein in das Reich, um bey 
denen Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen dieß⸗ 
falls Vorſtellung zu thun, und bemuͤheten ſich das 
bey, auswaͤrtige Puiſſancen dahin zu vermoͤgen, 
daß ſie Dero Abſichten ſecundiren moͤchten. Der 

zwiſchen Ihro Kanferlichen Majeſtaͤt und dem 
König von Groß - Britannien zu Wien am 16. 
Mart. 173 1. gefchloffene Tractas (er ift in dem 
335. Theile der Fama befindlih) war denen⸗ 
gelben vollkommen gemäß, denn fie erreichten da⸗ 
Durch ihren Zweck, daß der König von Groß⸗ 
Britannien die Garantie der Pragmatifchen San- 
&ion vermöge des 2. Art. gemelderen Tractats 
übernahm. Worzu fich auch die General-Staa« 
gen aber. unter vielen Limitationen endlich ver« 
fanden, Da nun auffechalb des Reichs ein An⸗ 
Fang zur Garantie gemacht worden fo lieffe Kayſ. 
Majeſtaͤt durch Dero Herrn Principal » Coms 
miſſarium der Werfammlung derer Reichs⸗ 
Stände in einem Commißiong» Decrete vorfras 
en, daß Diro Wunfch cingig dahin gienge, 
ero errichtete Erb» Folge von dem Meiche 90 

| ran⸗ 
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EEE en. 
tantiret zu fehen, und fie wollten glauben, daß 
das Reich in der angefonnenen Garantie fich ih⸗ 
nen. nicht eutgegen fegen würde. Kayſerliche 
Majeftär un terlieſſen nichts, wodurch fie meinten . 
zu ihrem Zweck zu kommen, daher fie den Ertz⸗ 
pr (ae Ehurfürften von Mayns, Frans 
ciſcum Ludovicum/ Pfaltz · Graffen beym Rhein, 
zu ſich nach Wien erbeten, mit demſelben als 
tzlern des Reichs deſto genauer zu uͤber⸗ 
legen, wie die dabey etwan vorfallenden 
Schwierigkeiten gehoben, und die letzte Hand 
an das ſo wichtige Werck koͤnnte geleget werden. 
Und man hatte am Kayſerl. Hofe ſich nicht um⸗ 
ſonſt viel gutes von der Ankunfft dieſes Herrn 
verſprochen, deun er hat gewiſſe Mittel anzuge⸗ 
ben gewuſt, dadurch alle Hinderniſſe, ſo groß ſie 
auch ſeyn möchten, gang leicht aus dem Weg ſolten 
geraͤumet werden Finnen. Wodurch die Hoffnung 
und Freude desKayf.Hofes,zu einem erwuͤnſchten 
Stande zufommen,gar fehr vermehrer worden. 
Bey diefer Zufammenfunfft merckte man an,daß 
das Eeremoniel auf eben die Weife reguliref 
— — ehemahls, da die Chur⸗Fuͤrſten von 
und Pfaltz zu Wien gegenwärtig wa⸗ 
ren: es iſt diefelbe auch deßwegen merkwürdig, 
meil der Churfürft Zeit feiner Anweſenheit am 
Kayſerlichen Hofe nicht allein verſchiedenen 
Staats · Raths. Berfammlungen beygewohner, 
ſondern auch die Fell⸗Eiſen derer aus dem Reich 
kommenden Poſten eröffnet, und andere Sa⸗ 
chen expediret, die dem Ertz ⸗ Cantzler zu thun zus 
N4 ſtehen, 
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ſtehen, welche feit Caroli V. Zeiten nicht geſche⸗ 
en ei 


So fertig einige Stände des Reichs dem 
. Kayferlichen Hofe die Gewährung der Erb⸗Folge 
zn übernehmen verfprochen, fo groffe Schwierig⸗ 
keiten machte diefelbe bey andern. inige bes 
trachteten diefe Ubernehmung der Sarantie als 
eine Sache von fehr gefährlichen Folgerungen, 
wodurch man fich den gröften Verdruß auf den 
Hals zöge, andere wolten die Sandtionem Prag» 
maticam nur in Anfehung derer im Teutſchen 
Meich, Feinesiveges aber in Anfehung derer aufe 
ferhalb deffelben gelegenen Erb » Laͤnder, als Un« 
garn, Neapolis, Sicilien:c. garantiren, andere 
machten andere wichtige Schwürigfeiten; und 
etliche wolcen fie nur unfer gewiffen Bedingungen 
übernehmen. Biß hieher aber war die Sache noch 
nicht auf dem Reichs» Convent zu Regenſpurg 
in Deliberation gezogen worden, und man harte 
daſelbſtZeit genug, die Gedanckẽ mit Betrachtung 
dieſer Sache zu beſchaͤfftigen, wozu man auch 
noch mehr durch eine und andere rausgefomene 
Schrifſt gleichfam bey der Hand geleiter wurde, 
Denn es fam einein Srangöfifcher Sprache ver 
faflete Schrift zum Vorſchein, welche man von 
einer Srangöfifchen Feder zu feyn glaubte und 
den Titul hatte: Reflexions d’un Parriote Alle- 
mand Impartial für la demande de la Garantie 
de la Pragmatique Sandion, d. i. Eines uns 
parcheyifchen Tenefchen Patrioten Betrachtun⸗ 
gen tiber die Frage von der Gewährung der Prag- 
matiſchen Sandtion, Er nimmt fich darinne vor 
| zu 
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— — daß die Garantie denen Grund⸗ 
des Reichs, und denen Privilegiis 
derer Erb » Laͤnder des Haufes Oeſterreich ſelbſt 
gank iind gar zuwider: er geher die Staaten 
inaßefondere durch / und ſagt: Böhmen Fönne 
kunöglich ein eigenthümliches Reich des Haufes: 
jejierteichh ſeyn: das Herkogrhum Mayland: 
en ermöge derer von dem Baadifchen Frieden’ 
teichteten Werträge frey vor fih. Er haͤlt ſich 
bey denen Rechten derer Königreiche von Neapo⸗ 
lis und Sicilien auf, vergift auch endlich Ungarn 
—* ‚und ſucht zu behaupten, daß das Recht, 
welches die Stände diefes Reichs haben , ihre 
Könige zu erwehlen, ihnen den Vorzug gebe, 
fich * allen Kraͤfften und Vermoͤgen wider 
ermeldete Garantie zu ſetzen. Kurtz her⸗ 
nach lam eine andere Schrifft/ welche der vorigen 
zur Anctwort dienen ſolte, in Teutſcher Sprache 
raus; bie folgenden Titul hat: Gründlicher Bes 
—— daß durch die Garantie der Oeſterreichi— 
Erb» Folg⸗ Drdnung die Ruhe, Friede und 
des Teutfchen Reichs vollkommen 
— und befeſtiget werde: worinnen wie⸗ 
derum gantz andere Lehren geprediget werden. 
Endlich brachten dieſe Vorſpiegelungen die 
ms Brdı atıch auf den Reiche;Con« 
vent'in Bewegung, und wurde diefelbe den 18. 
Decembr. 173 1. in Deliberation genommen, da 
Chir; Bayern , Lenchtenberg, Pfalg - tautern) 
‚ Neuburg und andere Stände wis 
der die gethane Propofition votiret, erfter auch 
dern worftellere, — er darein nicht willi⸗ 
N5 gen 
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gen koͤnte, bevor man nicht ausgemacht, au 
Art die Gewaͤhrung geſchehen ſolte, denn 
wuͤrde man ja genoͤthiget, ſich ohne Unten 
in alle Kriege zu mengen, welche wegen derer di 
Hauſe Defterreich Tediglic) zuftehenden Dom 
nen,und daran das teutſche Meich nicht der ge 








ringſten Theil hat, entſtunden. Uberdiefen Ein 


wurff konte man ſich jetzo nicht vergleichen , u 
weil der Bayerifche und andere Miniftres fid 
Feiner andern Refolution verſtehen wolten, & 
vor fie von ihren Höfen Inſtructions erhalt: 


wurde die Verſammlung verſchoben. 4 


fchen erhielte der Chur» DBaperifche Öefant 
$pecial Inftrudtion, und erflährere,. als die. 


hıberation am ı 1. San.ı73 2urcaflumiret wur vd | 
daß Ihro Churfürftl. Durchl. von Bayern fid 


zwar der Kayſerl. Intention nicht gaͤntzlich 
ziehen wollten, faͤnden ſich aber auch * ii 
zu erkennen zu geben, daß fiean diefem Wer fe 
ven und denen-Conclufis, auch daraus flieffe 
Meichs » Gutachten und Schluͤſſen nie 
geringſten Theil nehmen, noch ſich in * 
Bindlichfei ſetzen laſſen Fönten, vielmehr m 
fie wider eine folche dem Reiche hoͤchſt bef 
liche Laſt, fo. doch endlich auf-eingelne >= 
fiele,und durch Geld· u. V olck⸗Beytꝛag zi 
ihrer Lande gereichete, ſich auf dag —8 
verwahren, und alle Competentia ein al 
mahl feyerlichſt vorbehalten. : Ferner — 
Chur Bayern gegen die Re- und Correlati 
und weiteren Gomitial- Handlung in diefer € 


re Sache, sin kai auch dagegen daß 
Oe 
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Def Burgund in diefer. Materie 
| R — Fi md £ abgetreten, proteftiret, 
Nachder — die übrigen Stände noch⸗ 
2 befonders mit. ihren votis 
m erfläret , wie fie bey dem 
ibus abgefaßten Conclufe: 
m Kr ;. fo hat.man fo 
‚Re > Correlation zwifchen allen 
llegiis, d a ha Ehur-Vapern fich indeſſen 
dem Collegio wegbegeben, vorgenoms 
‚die Conc lufion errichtet, daraufdenn. 
an sutachten darnach abgefaffer, und 
@ Rai mittags durch das Churs 
8&-Dire&torium öffentlich dicti⸗ 
np die 3 n Reiche-Gutachten wur⸗ 
Reichs wegen in die angeſon⸗ 
onfentiret wuͤrde, und ver⸗ 
Vollzieh jung derfelben das nörhige zu 
7 * jen 7* Roͤmiſche Reich auf 
—— e einer benoͤthigten Bey⸗ 
öfter am [ches auch in dem Furt dar⸗ 
ren. ( ag von * 
| schen worden. 
Dr Bene ‚ ob in dergleis 
ajora ſta e: unausgemacht. 
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en Religions: Befchwers 
dere. N htige Handlungen einige 
[ 2 ch doch hin und wieder 

je demnf (ben zu fhaffen machen 
8 auch die Titulaturen ſeyn. pr 
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ſich neufich der neue Chur» Braunſchweigiſche 
Gefandre, Frey-Herr von Hugo bey dem Neidyes 
Diredorio legitimirte, und der König ve 
Groß - Britannien in der ihm ertheilfen Bo 
acht, den Titul des Ertz⸗Schatz⸗Meiſter 
Amts gebraucht; fo gab der Ehur-Pfälsifhe® 
fandte eine Proteftation ad Protocollum, iM 
eifichte das Churfürftl. Collegium dahin be 
dacht zufeyn,daß ein $hroKanferlichen Majeſt 
und der Hoheit des Reichs anftändiges neuce 
Erk-Amt ausfündig gemacht, und viehf ls ein 
Reichs⸗Gutachten erftatter werden mödpEe, 
damit Ihro Ehurfürftl. Durchl, und De 
Chur» Haus ben dem ruhigen Befig ihrer & 
rechtfame nicht beeinrrächtiget würde: aufn 
che Proteltation von Seiten Chur» Bram 
ſchweig eine Reproreftation erfolgt. Es 
befannt, daß nachdem das Haus Braunſch M 
$üneburg die Chur- Würde erhalten , den 
ben, weil Chur» Bayern damahle in der A 
das Chur- Pfalt fonft zuftchende Erg» Schi 
Meifter- Amt beygeleger wurde: nachdem a 
—— 9 re — 12 
wuͤrde, und Chur-Pfalk deffen erhaltenes Er 
Zruchfeflen » Amt wieder abtreten muſte, ſo ed 
hielt es auch fin Ertz ⸗Schatz⸗ Meiſter⸗An 
wieder, aber wegen eines Erk - Amts 
Chur⸗Braunſchweig bar man biß jetzo n 
konnen einig werden. — 
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S waͤre zu wuͤnſchen, daß diejenigen Catho⸗ 
Landes⸗Herren, welche glauben, es 
ee rechefchaffenen Unterthanen allein 
genung, wenn er in dem Ölauben,und der duffer- 
lchen Art SOtt zu dienen mir ihnen einerley Mey⸗ 
nung hatte, dem Exempel Kayſerl. Majeſtaͤt nach⸗ 
zuahmen ſuchten, welche alle Dero Unterthanen 
mit gleicher Gnade anſehen, und auch denenje— 
nigen, welche andere Glaubens⸗ Lehren ange⸗ 
nommen haben, die noͤthige Schutz⸗Leiſtung in 
Derstandennicht verſagen. Vor nicht gar lan⸗ 
ger Zeit beſchwerten ſich ben deroſelben die in Ser⸗ 
xte Proteſtantiſchen Colonien, ‚daß fie 
atholiſchen Cleriſey in denen 
— freyen Religions Ubungen 
inzubiger würden, Worauf Kayfıl, Mar 

! Betrachtung, daß die Proteſtanten eben 
fo gus denen Pflichten derer Unterthanen nad» 
* ‚als die Roͤmiſch⸗ Catholiſchen, den Bl⸗ 
Belgard eine Verordnung zugeſchickt, 

N in feiner Diöcefe unter Andeusung 
hochſter Känferlicher Ungnade zu verbieten, daß 
23 Proteſtanten auf keinerley Weife bes 
o. verfolgen follten. Uber dieſes 

be Dero Eommendanten zu Belgrad 
—e dieſe Leuto bey allen ihren 
ien und Vorrechten beſtens zu ſchuͤtzen. 
der Zweybruͤckiſchen und Oettingiſchen 
cceßions⸗ und andern Sachen /welche jetzo am 
Kayſerlichen Hofe vorgehen, wird in denen fol⸗ 
genden 
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genden Städen geredet werden, vorjeßo hat 
man nur eine und andere vorgefallene Berändes 
rung nachhohlen wollen, — 
Die von Kayſerl. Majeſtaͤt gegen das Ende 
vorigen Jahres creirten neuen Ritter des guͤld⸗ 
nen Vließes ſind folgende: Theodorus, regie⸗ 
render Pfaltz ⸗ Graf von Sultzbach; Ludewig 
George, Marggraf von Baaden-Baaden; 
Frantz Maria, Erb⸗Printz von Modena; der 
junge Fuͤrſt Eugeni von Savoyen; Philipp 
Fuͤrſt von Lobkowitz, der regierenden Kanferin 
Oberhoff⸗Meiſter; der Fürft von Dierrichftein, 
Joſeph Ignatz Graf von Paar , der verwittwe⸗ 
ten Kanferin Oberhof» Meifter ; Johann Ca⸗ 
fpar Graf von Cowentzel; der Fürft von Bifs 
fignano ; Frank Ferdinand Graf von Kinsky, 
Böhmifcher Groß· Cautzler; der Fuͤrſt von Tone 
und Taxis; Adolph Graf von Martinig, Hoff 
Marſchall; Graf von Monte Santo, Praͤſi⸗ 
dent des Spanifchen Geheimen Raths; der 
Herzog von Monte Leone; Johann Anton Graf 
von Schaffgotſch, Dbrifter Landes Hauptmann 
in Schleſien; Lotharius Graf von Koͤnigsegg, 
Vice⸗Kriegs. Praͤſident; der Graf von Conver⸗ 
ſano; der Fuͤrſt della Catholica; der Fuͤrſt von 
Santa Croce; Franciſcus Graf von Schoͤn⸗ 
born; Anton Ptolom. von Trivulzi; Anton 
Diego di Portugal, Graf Alcoeudette; der 
Hertzog von Traẽtto Caraffa; nebſt dieſen haben 
Kayſerl. Majeſtaͤt noch drey andere in petto be⸗ 
alten. 
An 
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An die — verſtorbenen Fuͤrſtin 
"m Aeb — * glichen Stiffts und Clo⸗ 
fie — —— ob — ————— Pragern 
Schloß, zensign n von Pozesnitz iſt 

I . — ahres/ die vorherige 
a M — —— von Wiedmann, zur 
— — Stiffts und 


m iſt aufs neue au 
von Reapolis he 


ı Ders un bo) ca, ehmoahliger Gevoll 
Miniſte rauf em — iSoiſ 
er Reichs-Grafen⸗ Stande erhöben 
Öderfelbe eheften® von der Wiürs 
Meifters in denen — 
—— F 
rs hat der Hertzo 
— und ar 
eg 
vr 4 ef. * 
Er 
— * vermaͤ si 
Erb» Prink von Brandenburg Cu 
erich wa rien Sophia Wilhel⸗ 
a Wilhelmina Gelben 
end Ref tft Peinkef 


* 6.8 rider tes Ecnefius Marg⸗ 
„mit Chriftina Sophia, 
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ioo Vom Kayſerlichen Hofe. 
— — — — 
Die Graͤfin Orzelska, Caroli Ludovici, Prin⸗ 
tzens von Hollſtein ⸗· Beck Gemahlin, gebahr den 
5. an 1732. einen Prins, Carl Friedrid). 4 
Am 14. Jan. gebahr des Erb- Prinzen von 
Baden⸗Durlach Gemahlin einen Printzen. 
Den 19. Dec. ſtarb die Graͤfin von uhleſeld, 
eine gebohrne Gräfin von Virmont. 
Den ı 1. Jan. ftarb Heinrich Graf von Ki 
ventlau, Kayſerlicher Geheimer Rath. 
Charlotte Godofreda Chriſtina, eine Tochter 
—* Theodori, Fuͤrſtens zu Salm, und Witt⸗ 
we Leopoldi Ignatii Fuͤrſtens von Dietrichſtein/ 
a ben 19. Jan. 173, 
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$ Er Eyfer, die Gerechtigkeit zu handhaben; 

und dasjenige, was dero Borfahrer niche 

recht gemacht ‚wieder gut zu machen ‚ find ietzo 
faſt die Haupt -Verrichtungen Sr. Päbftlichere 
Heiligkeit. Nicht etwa, daß ſie glaubten, dero 
Vorgaͤnger haͤtte ſich geirret, (dergleichen Ketze⸗ 
riſches Principium darff man ſich nicht in Sinn 
kommen laſſen,) ſondern weil ſonſt nicht alles 
ſeine Richtigkeit hat, wie es haben ſoll, woran 
deſſen allzu groſſe Guͤtigkeit und Nachſicht 
Schuld ſeyn kan. Denn haͤtte Benedictus 
ſich die vaͤterliche Guͤte nicht ſo weit treiben laſ⸗ 
ſen, ſo haͤtte er dem Turiniſchen Hofe die be⸗ 
kannte Bulle nicht gegeben, und Ihr. Paͤbſtl. 
Heiligkeit der Mühe überhoben, daß fie fich niche 

‚durch Aufhebung derfelben die —— 

eis 


. 


Bon Stalien. 201 


Gtreirigfeiten auf den Hals ziehen dürfen: 
und härte felbiger feinen Miniftern nicht fo gar. 
frege Hand gelaffen, fo haͤtten ietzige Paͤbſtliche 
Heiligkeit und die von ihnen niedergefegte 
Congregatio fuper nonnullis nicht immerfort 
alle Hände voll zu thun. Go aber verfichern 
ale Nachrichten, daß diefe Congregation indem 
zur Handhabung der Gerechrigfeie angefangen 
nen Proceſſe mit. allem Enfer fortfahre , und 
von demmjenigen,toelche unter der vorigen Regie⸗ 
rung zu weit gegriffen haben, erliche mit ewiger, 
andere mit zeitiger Gefängniß auf 6.7.8. und 
mehr Jahre belege, andere aus dem Kirchen» 
Staat verbanne , auch wohl gar erliche zum 
Mudern auf die Galeeren verdammte , welches 
der Abt Ramoni erfahren muß, der zudem Ende 
nach Civita Vechia gebracht worden, daf er 
daſelbſt zehn Jahr lang auf den Galeeren ſolte 
beten, und arbeiten lernen: er har fich auch 

gleich bey dem Austrist aus feinem Gefängniß 
zu Rom vorgefteller, daß fein Einzug zu Civita⸗ 
Vechia fo prächtig nicht feyn werde , als che 

mahls, da er unter der vorigen Megierung als 

General» Pachter dahin gekommen, und ihm zu 

Ehren die Canonen abgefeuert worden , daher 

ex fich nicht des fonft einem Manne unanftän« 
digen Weinens enthalten Fönnen, und alle 
Schuld feines ietzigen Unglüds auf den Car⸗ 
dinal Coſcia, deffen getreuer Anhänger er ges 
weſen, zu fehieben. Diefer Cardinal befindeg 

ſich noch immer zu Meapolis, und ift fo offt er 

will, kranck damit cr Fa nach Nom, 

2 um 
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um ſich dem heiligen Vater zu ſubmittiren I 
befchleunigen darff, fo gern auch ſolches de 
ferliche Hof fühe. Ob es ihn aberdeßmegen 
fo fange zu Meapolis gefällt weil er giit 
daß vielleicht die immer kraͤnckliche Conſti 
tion. Sr. Päbftlichen Heiligkeit denenſelbe 
‚einem fanfften und feligen Ende gar bald verh 
fen, under unter einer neuen Regierung 
Sreundehaben, mithin der wider ihn augeſte 
Proceß vor ihn beſſer ausſchlagen werde 
ob er ſich einbilder, bei) dieſen Umſtaͤnden 
feiner Entfernung von dem heiligen Stuhle 
wohlfeilen Kauff davon loß zu kemmen 
man fo eigentlich nicht fagen. Dieſes gerr 
man ſich allenfalls. zu behaupten „daß fine 
Herr Cardinal / was das Ichte infonderheie Be 
trifft, ſo gut, als andere Menfchen in ſeinen 
dancken berrügen Fan, und man hat das ge 
Vertrauen zu dem Päbftlichen Hofe, daß 
6 wohl noch ein und ander Mittel aa 
en wird ‚ dem ungehorfamen und verikrgen 
Sohn dahin zu bringen, daß er endlichifennk 
perfönlichen Gehorfam bezeigen, und ein 
ser ich habe gefündiger, wird beten muͤſſ 
nun der bezeigte Gehorſam den Heil 


” 


auf gute und gelindere Gedanken bringeunäche 
te, ſteht zu erwarten „ı aber kaum zu glaube 
weil aus allen Nachrichten erhellet daß 
rincipium: per quod'quis peccat, peridem 
—— & idem. an-bem Mäftlichen 50 e gar 
angenehm ſeyn mag, und feiner von denen 
bißher von der Congregation ihren Beſc did er⸗ 
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falten, md in Anſehung des Herrn Cardinale 
feine Sünder fitd ſich rühmen kan, daß et 
über-die ihm zuerfannten Straffe feine 

mitetlichen 1000. Scudi bereuen muͤſſen; 
— Buſſe wird nicht auf gröffere 


erfolgen muͤſſen, welche um ein groffes 














dinals vermeh hret werden. 
—* itauchnörhig,daß die Paͤbſtliche Cammer 
i einea guten Stand geſetzet werde,nachdem es 
—— der Heil. Vater der Erinnerung 
ihre habt allezeit Arme bey euch, einge⸗ 
und nichts hindert, warum man nicht 
auch die Nepoten und andere geiſt⸗ 
The Sachen inter die Armen rechnen Fönnte, 
Berfer,den Cardinal Corſini/ 
Anm Erg 2 { in partibus infidelium ers 
——— ei eine neue Penſion von 
3000. Gceudi angewiefen, damit er nicht ben der 
magern geiftlichen Wuͤrde, ohn alr 
lichen Troſt ſeyn möge ; und. dem Capitul 
wsrafcafi, wo er, vor feiner Erhebung zur 
Pabiilichen Würde, Bifchoff gewefen, hat er 
— geſchencket folche folange auf In⸗ 
—— ybiß fie eine zur Erhaltung 
F en Dom Herren hinlaͤngliche Summe 
Folgende Base tu der — 
vor dem E gen Jahres publiciren la 
—— der groſſen eingeriſſenen Pracht” 
——— "res — zu he 
O 3 























Zi ie gegen den Heil. Water bezeigte 
| amd Entweichen des Heren Car⸗ 
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„da mit dem Anfang gegenmäntigen* 
„niemand, er fen wes Standes oder Gefühlen 
„er wolle, ohne feine befondre —— ‚» 
„ten, Edelgefleine und andere — ie 
„inehr tragen folle, bey Straffe der Eonfif 
„und einer Summe von 10000. Rehl. 
„ron dem Monat Mertz an bey eben ne 
„keine in den Kirchen-Staat füllen einiger 
miverden: wovon iedoch die Biſchoͤfflichen 
Ige / und andere zur Jierrash derer Kirche * nd 
„ehige Edelgefteine ausgenommen waͤren 
Fuͤnff Cardinals⸗ Huͤte würden den 24% Sept 
1731. von Elemente a, vergeben 7" "und befa 
men diefelbe : J in | 
Vincentio Bichi, von Siena ‚war E 
ſchoff von Laodicea in partibüs,  ° 2 2 
Sinibaldo Doria,von Genua, E42 ß pe 
zu Benevento. —— 
Giuſeppe Firrau/ ein Neapolitaner, 
zu Averſa. — 
Antonio Raverio Gentili/von Sm, E “x ” 
ſchoff von Patraſſo in FERNE —— 
cariaco. * 
Giovanno Antonio si St. Heriharde, Si 
dagni, von Florens, ein Päbftlicher Anvern an 
ger und Sarimeliter-Barpüffer) — — 
30 in Toſcana. 
Der BP. Joſeph Malachia ‚Site 
der Corſi nifchen Bibliothec ift zum Ert 
von Theodofia in der Ungläubigen Sande m 
nem jährlichen Einkommen von Ehe Scudi 
klaͤret worden. | A 


far. 
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Mfar. del Borgo San Domino iftnady dem 
erhaltenen Bißthum von Piacenga übergan« 


gen. 

Der fehr lange zu Nom geweſene Comman⸗ 
deur des Malchefer Ordens, Albert Freyherr von 
Sudenus, ein Teutſcher/ ift zum Päbftlichen Præ- 
lato Domeſtico und Referendario utriusque 
Signaturæ ernennet worden. 

Der Here Alberici, Canonieus der Kirche zu 
St. Johann im Lateran ift Bifchoff von Piere 
worden. 

Im December vorigen Jahres hardie Prin⸗ 
tzeßin von Paleftrina eine junge Printzeßin ges 
bohren , welche Olympia ‚Maria, Magdalena, 
Zherefia, Safpara ‚Candida ‚Sranifia genenne£ 


en. 

Nunmehro fan die Königin von Spanien um 
ein groffes geruhiger feyn, nachdem fie das Ber» 
gnuͤgen erlebet, daß ihr innigft geliebrer Don 
Carlos in den Beſitz desjenigen gelanget, das ihr 
ſo viel Sorge, Mühe, und die Verheiffung ihrer 
theuren Freundſchafft, gekoſtet. Sie hat fich 
auch endlich übertwinden, und denfelben von fich 
ziehen laffen koͤnnen: Er hat feine Meife den 20. 
Octob. vorigen Jahres angetreten, und fie durch 
Roußillon, Provence und Languedoc fortgeſetzet, 
wo ihm der Koͤnig von Franckreich alle einem 
Printzen von Gebluͤte gebührende Ehrenbezei⸗ 
gungen erweiſen laſſen; Er ſchiffete den 23. 
Decemb. von Antibes mit denen Spaniſchen 
BGaleeren ab, und kam den 27. zu Livorno an; ſo⸗ 
nach iſt er in — ihm nach des Groß⸗ 

4 er⸗ 
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Hertzogs von Florentz Hingange aus dieſer Zeic 
lichkeit erſt werden wird, aber in ſeine Her og⸗ 
thüner Parma und Piacenza wird er ſich 
eheften begeben... ‚(Es möchte. | diefer A ue 
Hertzog kuͤnfftighin in Italien ſehr berrächeluch 
werden, wenn nach dem Todes. Falle des Gruß 
Hertzogs deſſen Staaten, nemlich das Tofe nie 
ſche, iſaniſche und Sieniſche mir denen 
tzogthuͤmern Parına und Piacenza vereinigen, 
und das Hertzogthum Caftro und die Gede 
Ihaffe Nonciglione wieder eingelöfee wurden; 
woraus denn ein ziemlicher Staats-Cörpek en 
waͤchſt, der durch die nahe Verbindung mit— 
Eron Spanien noch anfehnlicher gemacht wiedy 
—5— der Hertzog in den Stand geſetzet wer 
an, vieleicht mit der Zeit einmahl was mehr 
ers zu unternehmen, und die etwa gefaſten 
Fcheen auszuführen: An gutar Nachfc ägen 
und glüdlicher Erfindung allerhand Prätemfioe 
nen wird es der Königin von Spanien nicht 
mangeln, und ihr eben fo leichte feyn ihrem Se 
nie die Negierungs »Laft erfragen zu helffen „fe 
‚gerne fie ihren Gemahl der Sorge zuweiln — 
überhoben , wenn es nur der neue Hertzog Fünf 
u annehmen „und. fich von ihrem Geifteleisee 
affen will. Sonſt verfichereman von dem neneit 
dertzoge, daf er einen gar aufgeweckten Gei 
abe , und ſich durch feine Freygebigkeit/ Leutſ 
igkeit, und artigeg Weſen die Siebe aller,die ihn 
nen, gar leicht zu wege bringen Fänne.- 
Es ift erinnerlich, daß der SpanifheHefdet 


juͤngſt verwittweten Hertzogin von Parc ai ; 


ee 
- # = 

























% 







.r 
a 


——— 


— 






























ee 5 225 — 207 
3 * —— z „> 
nad) i [5 Tode ‚gerne eine andere 
y — cht, und ihr eine andere 
Se am allerbeſten aus eige⸗ 
haͤtte koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, 
cht mehr überredet, als der Spa- 
Br gewiß geglaubt, daß es 
te auch endlich felbft erfahren, 
ern von ihrer vorge- 
efchafft fo lange , daß die 
do vor Ungedule darüber 
ind Fi Erie, en mi als die Herkogin 
| * iefe aud —8R ſelbſt zu zweifleln 
I nen Men 
N) empfind 
u Concepte fo garrichtig 
13 Furß fie wuſte felbft niche, 
— gebohren werden / ein 
Bun tn ird«, Denn da ſie 
n Schwangerſchafft, viel⸗ 
eit ihrer Niederkunfft ſelbſt 
fo entſchloß fie ſich, 
en N x Gewißheit zu gelangen, 
* ei er noch böfe ifb nicht Ge 
u geben zu u läftern, daß fie vieleicht 
t, bi if ei re Müllerin ‚oder andern 
m au mit einem Kinde nieder⸗ 
| 26 haldgin tige Glück zu einer ſol⸗ 
ide h en gebehren werden, daes 


oh £, TR 
Ei gefenee twerden, auch * 
sun — Ind die Ehre hätte 
J m ejogen ‚und als ein 


u bel er 


zit t zu werden, Ber 
F — "2 5 ſich 
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ſich von denen dieſer Kunſt verſtaͤndigen Leuten 
und zu dem Ende aus verſchiedenen Orten ver⸗ 
ſchriebenen Kinder » Mutter wollte befichrigen 
Aaffen , welches auch in Gegenwäre der | 
verwittweten Herkogin Dorothea gefchaheru 
erwartete der Kanferl, Miniftre, GeneralGeaf 
"son Stampa, und andere Gefandte frem 
Nuiffancen in der Anti» Chambre, wie 2 
Eramen ablauffen würde, da fie denn fa 
daß diefe Kinder - Müttern in; ihrer Gegen 
befchtwuren , daß die Herkogin —— th 
Monarh fehwanger Aber am Spam - 
Hofe war man fo treuhergig nicht, le. 
Ende hätte glauben follen ; fondern man fa 
ohne&omplimente,daßdie Schwangerfähaf 
gichter, und proreftirte auf das feyelichte De 
wider. Eniweder das Erſchreckniß ber diefe 
derbe Moral, und daher entftandene Prof 
tion verwandelte diefe Schwarigerfihafft im 
Nichts, oder die Hergogin harte fich von gem 
die da mwuften, daß man a das Pr am 
woünfcher, am allerleichteften glaube, mut 
reden iaſſen, daß ihr Gemahl Furg vor fe 
Ende ſtaͤrcker gewefen, als man ihm: in Sp 
zugetrauet, anug fiefühlere fich — ſſer, 3 
bekannte denenjenigen welche ihrer Miet ſſt 
als Zeugen beywohnen ſolten, ihre Unſchi 
und gab an ſtatt der vermutheten Fruch ihr 
Senden diefe Erflärung, daß die geute,.die ar 
gerne was überreden ‚ ihre Seichtgläubigkeh 
mißbrauchet, und fie fich nicht ſchwanger befink 4 
Worauf von einem Notario ein Inſtiument in 
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h£, uud fo gleich an die 
hicet wurde, Diefes 
it an * — Ohren der Spa⸗ 
Konigin nun nichts mehr den 
ſitz Be Don ‚Barlos hinderte, und 
tin Italien noch fehlte,zu wel⸗ 
an mh wurden, daß fie 
ſollte· Inzwiſchen hatte 
evollmaͤchtigte Miniſtre auf 
bes Kayſere sim Nahmen des Infant 
Be Hertzogthůmern Parma 
ace | tz genommen , beftätigte die 
Bedienungen , und ließ big 
* tzogs die Unterthanen dem⸗ 
Be ſchwoͤren. Wurde 
jedes Pabſtes, welches er 
er haben will, bey diefer. 
fer ? Der Apoftolifche 
Ode — — Fen⸗ 
eines * als er auch that als 
er Beſitz r zehme wolte. Zwar hatte er 
i ar mi Orten anfchlagen laſſen, 
Manden anders als dem 
en fon ; Allein es halff 
mi aus gegrinderem Rechte ließ 
a zur en Sauna diefe Anfchläge 
id hinges en publiciren: daß, weil 
en Hertzogthumer Neichs-tchn wären, 
hanen de eben von ee —* 
anchmen duͤrſſten, gründete ſich dabe 
— 


—“ 
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Oddi die Bullen verſchiedener Päbfte mad 
Poſſeß von langen Jahren — 
fehr boͤſe ſtellen wollte; aber er hoͤrete bald ai 

boͤſe zu ſeyn / als ihm der General ſagen ließ 
wenn er wider des Kayſers one Rech 
in dieſer Reichs ⸗ Lehn was weiter unter 
würde, er etliche Commiff: arien das Hertzo 
Caſtro und Ronglicione in Beſitz zu 
ſchicken wolte; worauf er zu der gewoͤht 
Mariıne derer Päbfte vor diefes mehr 
Zufluchenahm,daßfle,wennfie — 
men: koͤnnen, und groͤſſer Ungluͤck verm 
wöllen , “die Sache laſſen wie fie if; md ber 
befferer Gelegenheit ihr Heil —— 

find von denen Gelehrten hin und m 
Rechte des Teutſchen Reichs auch aufdie 8 
 Bogthiimer erwiefen worden, und no 
weirläufftig werden, wenn man diefelbet 
führen wollte gnugdaß man aus dieſe 1 
pel ſiehet/ daß der Kayſer die — br Fe 2 
Herrns in acht nimmt er beſtaͤtigte den 
ſallen wegen ſeiner Minderjaͤhrigkeit Wor 
der: er errichtete eine Regierung, — 
Ditrection biß zur Majorennitaͤt dee? 
fortwaͤhren fol, und darinnen das 2 Joh 
Hertzogthuͤmer in acht. Senommen wi: € | 
diefelbe unter dem Nahmen einer Adminiſtra 
bekannt / und beſtehet a pen 
der das Haupt davon, und zwey S 
cretarien; das dem Kayfer als Lehns 
ſtehende Recht, Bormünder —— 
Koͤnig von uni ‚als Bader 2 


































































211 


— | 
Bmsmardı des Roͤm. 
| yalten- wird, gegen dem: 

de * ch im geringſten nicht 
ak Halle vermengen , fondern 
ormünder, welche derfelbe ver⸗ 
7 au ch erkennen und nicht das ge⸗ 
efelber n untat nehmen wuͤrde, wie 
Koͤniglichen und vaͤterlichen 
* Duc hiermit loßfagte, 
J machte und vor feinen 
‚Worauf der Kayſer 
m Soc, und des Jufan⸗ 
icher Seite die Hergo« 
mündern geſetzt, und dieſe 

n verordnet. 
der Jufar mt Hertzog in Stalien 
werden,fd ieh anfangs<ine&n- 
ſe QBeitläufftigkeiten ente 
de denn ‚der Kanfer wollte,daß er, 
ierfachen Buͤndniſſe ausgemacht 
600 * Mann neutralen Voͤlcke 
jen follte,und Spanien behartte au auf 
Bee, Trouppen. Nun 

land m Seviliſchen Tractate 

acht/ auf⸗ le Weiſe den Infanten 
* Lande me A 

ee ; 3 einem andgemenge 

N he ' :£ Kanfer aus Siebe 

—*8* Cron Spanien 
Swaniſchen Bölder aes 
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beygetragen, indem er es als ein Mittel‘ wer 
haltung der öffentlichen Ruhe anzufehen,ımd in 
Anfehung deffen garleicht von Kayſerlicher Mae 
jeftär erhalten Fönnen, daß Sie es in der zwiſchen 
ihm und den König von Groß“ Britannien vers 
wichenes Jahr zu Wien gefehloßnen Tractatwerz 
forochen. Dennoch unterlich der Königuoninne 
gelland nichts, die mit der Cron Spanien ge⸗ 
troffenen Verbindlichkeiten auf das genaue] { 
zu erfüllen , nnd ſchickte unter dem Comm⸗ 
des Admiral Wagers eine Efcadre, die ſich nir 
der Spanifchen vereinigen ; und die flipu rien 
6000, Mann überbringen helffen ſolte Diex 
fe combinirte Flotte , fo aus 2°. Spaniſchen 
Kriegs⸗Schiffen und 7, Galeeren, die der Mar⸗ 
quis Mari commandirere, und 16. Englifchen 
Krieas- Schiffen beffanden, und zuſammen 
28773. Mann führete, Fam den 27: Detobe 
zu Liborno an, der Admiral’ Wager, der Minps 
guisde Mari, und der Graf von Charny ſtie 
gen ans fand, der Cingvartierung toee en mit 
den Groß. Hergoglichen Miniſtren Nichtigkeit 
zu treffen. Der Groß» Herkog von Flore 8, 
der ſich denen Abfichten des Spanifchen Hofes 
zum beften des Infant Hertzogs in allen gleich) 
geſetzt/ folglich auch in die Einführung Sp 
ſcher Trouppen in ſeine Staaten gewilligetlie 
it dem Commandeur derſelben / dem Grafen v 
Charny durch feine Miniſtres folgen des Re 
glement machen. “Es ſolte nicht mehr, ale 
6oso. in das Tofcanifche zwar rücken aberamd 
auf die Koſten des Spanischen Hofes, ohne daß 
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len 2 
der Sroß · Hertzog oder das Sand was darzu con- 
teibuirte/ untenhalten werden: zwey Barallions 
nebſt 300. Dragenern in Pifa eingbarrirer wer⸗ 
ven; und eben ſo viel in Porto. Ferrajo zu Li⸗ 
vormno ſolten 70. Dragoner und fo viel Fuß · Volck 
geleget werden, die übrigen muſten fo lange in 
Zeltern bleiben, biß man wegen der Ovartiere 
eins werden : Der Graf von Charny felse zu 
Livorno zu Vertheidigung der Ober. Herrſchafft, 
des Groß · Hertzogs und fo wohl zu ſeiner als des 
Infant Don Carlos Dienſt, das Ober⸗ Com⸗ 
mando in Kriegs· Sachen haben, ſonſt aber ſich 
in nichts mengen: Die Spaniſchen und Toſca⸗ 
niſchen Trouppen ſollen zuſammen Dienſte thun, 
doch) ſo daß jene zwey,/ dieſe ein Drittheil iederzeit 
ausmadyen, und der Graf fol wegen der Vers 
theilung der Poften beforge feyn : Der Groß- 
Hertzog fan mitfeinen Galeeren machen, was er 
will, aud) fie verſchicken wohin er will, und de⸗ 
alles unmittelbar von feinem Comman⸗ 

805 auf gleiche Weife Fan er es auch mic denn zu 
Avorno in Garnifon liegenden Tofcanifchen. 
Zreonppen halten ‚und fie vermindern und ver« 
y die auch unter der Jurisdietion des 
Hertzoglichen Gouverneurs ftehen blei- 

ben: Mit dem Salutiren wird es, wie es bißher 
an dieſem Oete gebräuchlich geweſen, ferner ge⸗ 
halten, folteman was ändern wollen ‚ muß fich 
Ber Sraf von Charny mie dem Gouverneur ber 
reden: · Auf eben den Fuß fol es auch zu Porto⸗ 
Ferrajo geſetzet werden: Won des Groß⸗ Her⸗ 
Koss Artillerie fol ein richtiges Verzeichniß auf- 
n ’ ge⸗ 
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geſetzt, und dem Spanifchen — 

doppelt ausgeliefert werden, im uͤbrigen aber 
demſelben allezeit freyſtehen, fo viel Kriegs ⸗· Mu⸗ 

nition und Proviſion aus Livorno und Porto⸗ 

Fetrajo zu nehmen, als es.ihm beliebt, wenn es 
Nnur von den Seinigen geſchiehet; ſolte aber de⸗ 
nen Spaniern was abgehen, ſoll man ſie um bil⸗ 

...- damit verforgen: Worauf der Graf. 
von Charny vor fich feine Officiers und Solda⸗ 
ten ſchwoͤren muften, daß r ie dem Groß» Hetog 

als eingigen und rechtmäßigen $andes » Herrn 

treu und gehorfam feyn, ne; [ben Perfon, Obere. 

Herrſchafft, Staaten, Unterthanen, Guͤter und 
alles, was ihm zugehoͤret, vertheidigen wollten 
wenn nur nichts wider die imediate Sueceßion 

des Don Carlos, die ſie mit zuſammen geſetzter 

Hand vertheidigen muͤſten, vorgenommen wuͤrde 
fonft aber allezeit dahin bedacht ſeyn, daß dievom. 
denen Gouverneurs und Miniſtres des Große, 
Hertzogs ausgeftellte Ordres auf das ſchleu⸗ 

niaftevolljogen, und ihnen auf Erfordern der 

noͤthige Benftand geleifter wuͤrde Machdem nun 
alles ſo nach ſeine Richtigkeit erlanget wurden die 
6000. Mann ans Land geſetzt, und ihnen die ver⸗ 

ſprochenen noͤthigen Qvartiere angemieſen zu wel⸗ 

chen aber die Vorſichtigkeit des Spaniſchen Ho⸗ 
fes noch 1438. Mann beordert, damit die Zahl, 

wenn etwa etliche von denen 6000, abgiengeitz 

und die Italiaͤner Feine $uft Härten Kriegs ⸗ Dien⸗ 
fie zu nehmen, nicht verringert würde, und man 
nicht erfinörhig hätte wiederum andere —— 


ſchiffen. Die Engliſche Eſcadre gieng 
wieder 
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wieder nach Haufe, und die Spanifche fegelce 
nach Barcelona, den Infant Hertzog nach Ita⸗ 
lien zu begleiten. * | 
Mierlerweile ließ die dltere berwittwete Her⸗ 
Kogin von Parma, Dorothea, publiciren, daß fie 
t ein Diploma erhalteg , darinne fie 
zur Regentin der beyden Herkogehümer Parma 
und Piacenza, bis zur Majorennitaͤt des Don 
Carlos erfläret worden, und kurtz darauf erhiele 
ſie vom Kayſerlichen Hofe die Erſaubniß im 
Nahmen des neuen Hertzogs von denen beyden 
Hertzogthuͤmern Beſitz zunehmen; welches auch 
den 29.des letzt verwichenen Decembers mit vie⸗ 
len Solennitaͤten geſchehen. Denn es wurde 
auf dem groſſen Saal des Hertzoglichen Pallaſts 
zu Parma ſo zu dieſer Handlung beſtimmt wor⸗ 
den/ der Thuͤre gegen über ein Baldachin aufge⸗ 
richtet, unter welchem 2. Portraits zu ſehen, eines 
von Ihr Kayſ. Maj. zur Rechten, und das andere 
von dem Infanten zurlincken; zwey bis 4. Schrit⸗ 
tevon dem Baldachin ſtunde ein Lehn⸗Stuhl, 
auf welchem die Hertzogin als Vormuͤnderin, zu 
deren Rechten der Kayſ. Plenipotentiarius auf 
einem dergleichen, und zur Lincken der Plenipo⸗ 
fentiariusdesGroß-Herkrgs auf einen dergleiche 
fafle, u vor ihnen ſtunde din mit einem Teppich bes 
deckter Tiſch worauf ein Erucifir mir 2. Wachs⸗ 
Kerken, das Miſſal mit dem Gloͤckgen, Papier, Fe⸗ 
dern, ein Schreibzeug, u. 2. entbloͤſte Schwerdter, 
deren eines die Hertzogin, und das andere der 
Dienipotentiarius von Toſcana in der rechten 
Hand hielten/, waͤhrend der Kayſerl. Secretarius, 
Here Girolamo Piccaluga, % End der Treue 
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öffentlich ablaſe. Meben dem Kayſerl. 2. 
potentiario ſtunde vor befagtem Kayſerl. Sei 
tario ein Fleiner Tifch mit Schreibzeug, Federn 
und Papier / nebſt einem Stuhl, fo denen gleich, 
auf welchen die 5. Cavalliere,welche als Zeugen 
bey diefer ſolennen Handlung zugegen ſeyn ſoll⸗ 
en ‚ ſaſſen; gleich über zur Rechten nechft der 
Wand faffen auf Stühlen, ſo denen übrigen des 
Saals gleich waren, 3. Adeliche Zeugen, und zur 
Uncken ihnen gege über die z.andern. Nach denen 
Zeugen folgeren zur Rechten der Here Gouver⸗ 
neue von Parma nebſt denen andern Herren 
Miniftern diefer Stadr auf Stühlen, wie oben, 
Hierauf folgeten in eben der Ordnung die Depu⸗ 
tirren aller Communitaͤten nach ihrem Rang und 
Alterchum auf beyden Seiten des Saals, wie 
“auch auf gleichen Stühlen der General» Feld» 
Zeugmeifter befagter Staaten, mitdenen Caſtel⸗ 
Janen von Parına und Piacenza, und dem Obri- 
ſten derer National » Trouppen,. Der Graf 
Stampa, als Adminiftraror diefer Lande bis auf 
die Zeit des wuͤrcklichen Poffefles, fieffe dem Adel 
von Parnıa anfimdigen, ſich in dem Pallaſt ein- 
zufinden, diefer Handlung mit ſeiner Gegenwart 
«in Anfehen zu machen ‚und die Herkogin bey 
ihrem öffentlichen Einzuge zu begleiten. Ges 
dachter Adel wurde durch einen von der Hertzogin 
deputirten Savallier in die an dem groffen Saal 
ftoffende Zimmer geführet, und als nachgehends 
"die Handlung ihren Anfang nahm, wurde der» 
ſelben fo eine Anzahl, als es der Pla verſtatten 
‚wollte , in denfelben gelaffen., An beſagtem 
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29. Deremb, der zu befagter Handlung beftim« 
met war, um 15. Uhr Italiaͤniſchen Zeigerg, 
‚wurden auf Befehl der Herkogin 2. von ihren 
mir 6. Pferden befpannten Caroffen nach dem 
des Kayſerl. Plenipotentiarüi gefandg 
— u. ihn in der einen von dem 
Den Dber-Stallmeifter, Marchefe Paolo An- 
safe, u einem Cammer⸗Juncker, ſo beyde 
ſaſſen/ bis nach Hofe zu bedienen: In 

der endern befande fich der Kayſerl. Secretarius 
‚nebft einigen andern Herren von der Svite des 
Menipotenziarii. Als er bey Hofe änfam,trar die 
‚WBathe ins Gewehr mit klingendem Spiel und 
fliegenden Bahnen , welche , ihn zu begrüffen, 
geſchwungen wurden 5: und nachdem er bis an 
‚bie Zeeppe gefahren, befanden fich unten an der» 
je 2, Eavaliers, nebft denen Hof - Pagen, 
zu empfangen, und ihn bis an den zu 
beſtimmten Ort zu begleiten. Be⸗ 
noRer aber allda anlangte/ wurde er auf der 
aröber 5. Stuffeder Treppe von dem Cammer⸗ 
— — dem Grafen Pietro An⸗ 
mpfangen, welcher ihn in die an den 
allwo die Handlung vor fich ge⸗ 
ſoſſende Zimmer zu der Herkogin ein« 
— feiner Anfunffe bey Hofe an⸗ 
dero Zimmer zu gehen, und fich auf 
alu verfügen , allmo ein ieder an dem 
 Drte faß, und der Kayſerl. Pleni⸗ 
* ſo Ihro Kayſerl. Majeſt. ‚als den 
1 des Dominii direeti dieſer Lande 
—— ſich raue der gantzen 
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Handlung, und die Deputirten derer Commum⸗ 
täten, der General⸗Feld⸗ Zeugmeifter , die Ca⸗ 
ftellane, und der Obriſte waren verbunden, die 
Zeit äber,da der Kapferl, Secretarius den Eyd 
öffentlich ablafe, auf den Knien zu liegen; und 
als-diefes geendiger, traten fie in ehrerbieriger 
Drdnung, nachdem fic geruffen worden, herzu, 
das heilige Evangelium in den Händen Ihrer 
Durchl. und des Herrn Plenipotentiarii von 
Zofcana anzurühren 

Mach geendigter Ablegung des Eydes ver, 
fügte ſich der ſaͤmmtliche Adel in ihren Caroſſen 
vor das St. Michaelis. Thor, allwo fihdie Garde, 

‚welche mit fliegenden Fahnen zur Stadr hinaus 
marfchiret,einige Stunden zuvor eingefunde,die 
Hergogin mie dero Hoffitart und einem Fleinen 
Derachement der Collettoni , wie nicht weniger 
der Kayſerl. Pleniporentiarins, der Plenipoten⸗ 
tiarius des Groß-Herkogs, der Kayſerliche Sk 
cretarius und die 5. Zeugen thaten desgleichen, 
ein jeder duch den Weg, fo ihm am beqvemſten 
fehiene. Aufferhalb dem St. Michaelis » The 
war ein prächriges Zelt aufgefchlagen, unter 
welchen die. Herkogin und der Plenipotentia⸗ 
tius von Tofcana abftiegen, und zugleich aus de⸗ 
nen Händen des Kanferl, Plenipotentiarii, fo 
gleichfalls ausder Earoffe fliege, die Schliffel zu 
denen Thören der Stadt, welche während dies 
fer Zeit verfchloffen waren , empfiengen, worauf 
Die Herkogin und der. Pleniporentiarius von 
Zofcana, als Mit -Wormünder , anfingen, die 
Handlungender Poſſeß ⸗Nehmung, im Nahmen 

des 
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des Infanten Hertzogs von Parma und Pia⸗ 


cenza „ vorzunehmen, indem ſelbige ordinirten, 
Die Aug, Brüden niederzuläffen, und die Thore 
n, und indem Augenblick retirirte fich die 
iche Wache aus dem fo genannten St. 
18.Xhore,in welches hingegen die Wache 
von ber Mational-Milig, fo die Laͤnder zu beſetzen 
beftimmerift, einrückte, auch wurden nach und 
nach alle übrige Poften der Stade von denen 
lichen Trouppen verlaffen, ımd von denen 
Marional» Trouppen befeger. Da diefes zu 
Ende, nahmder Einzug in die Stade folgender 
maſſen feinen Anfang: 1) Die Irlaͤndiſche Gars 
de zu Fuß. 2) Ein Detachemene von der Garde 
de Sollettonizu Pferde, 3) Die Earofle der 
Hertzogin mit 6. Pferden beſpannet, mit dero 
Hellebardierern umgeben, 4) Der Reſt des 
Corpo de Eollertoni zu Pferde, mit ihren Trom⸗ 
peten und Pauden. 5) Die Caroſſe des Kays 
ferlichen Pienipotentiarii mie obgenennten 2. 
Hof-Cawaliern ‚fo ruͤckwerts faffen. 6) Eine 
Caroſſe worinnen der Plenipotentiarius von 
fuhr: 7) Die. Earoffen derer Hofr 
analiere und Damen der Herkogin. 8) Eine 
Earoffe, worinnen fich der Kayferliche Secrera- 
"zius migdem Staats- Secretario, Marchefe 
ie Santi, befanden. 9) Die Cavaliers, 
Is Zeugen in einer Caroſſe. 10) Eine Earoffe 
mit denen Domeftigven und vertrauten Sreunr 
Kanferlichen Plenipotentiarii. 11) Die 
Compagnie Sranca, oder de Roßi, 
— en Mari. 12) Sl 
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ten die Caroſſen der Nobleſſe. Solchergeftalt 
num wurde der Zug von dem St. Mich 
Thor an., bis zu dem Thor des Heiligen 
Creutzes fortgefeger ; während demfelben Don 
der Herkogin dem Volcke nene filberne Mir 
Ken mie dem Bildniß des Koͤnigliche 
ten, Don Carlos, auf der einen, und der De 
Bife: Aureus mox aderit, auf dem Neverss it 
groffer Menge ausgemworffen, und die Canon 
bon denn Caſtell abgefeırer wurden. Won Dem 
Heil, Creuk » Thor nahm man einen 
Marfch nach dem groffen Marcfte , von "Bar 
hro Durchlauchtigfeie fich nach dem DA 
laft erhoben, allwo diefelbe die auswärtigen a. 
lan alfobald aufs herrlichfte tractiren 
aͤhrendem Marfch rangirre fich Die Diefg 
Kayferliche Sarnifon „ ſo aus denen Joch Nie 
— Harrach und Avingſtein z Sup be 
funde, in zwey Linien von dem St. Michh 
Thor bis auf den groſſen Marckt, auf welchen 
auch das Wurtenbergiſche Dragoner-Megim 
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im Gewehr ftundee _ Ä R 
Das zarte Gewiſſen des Mr. Hddi Tieß nf 
zu, daßer diefe Befig-Nehmung, die, ohne® 
Paͤbſtlichen Hof darum zu fragen, ge 
far , fo gleichgültig anfehen Fönnen, une 


| a etivas von dem vermennten Meche De | 
en folen; er glaubte dahero , daß es 
ind gnung fen , Baffelbe mit einer Proteftagion 
aufs —— ja ein heiliger Eyfe 
Bas Wohl des heiligen Sit cr STE det 
daß er, kuͤrtz ausder Sache zufommen,diefegar 
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mite r y ach⸗ Spruche vor un⸗ 
Mira, "ab alfo hatte er feine Seele 
igt; daß man ſich andern 
uͤr fürd ten wolte, dafuͤr konnte 
iffel haͤtte ſo wohl der heilige 
wenn man es zu 

laſſen, und denſelben 
—— eiten vor den 
eer wuͤrde wegen der 
ke eine. Schwierigkeiten ge- 
denn gleich Anfangs darzu 
Bupae: Anfant' Herkog bey 
10 durch zwey Cardinäle 
fangen worden, ihm ein 
Form eines Paffeports übers 
em die Freyheit, die bey⸗ 
in Doffeßionzunehmen, und: 
18 Mann zuſtehet, darinne 
iBorden. Allein diefe Guͤ⸗ 
‚me en den gewuͤnſchten Effect 
N og glaubte, daßer nicht Ur» 
ea) v Bas er ige, was ihm ſchon mit 
* ** einem andern. 

zu und eantwortete zwar 

ae hrieb ſich : Don 

d Piacenz sera Toy | 

E au | de: 

erainer * vom Hertzogthum 
* ———— 


Vater ſo 
great Kehren dem Anfant 
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Hand ausgeſtrichen, was ihm in der Unterſchrifft 

zuwider, und nur Infant von Caſtilien ſtehen 
laſſen. Welches der Hertzog eben fo uͤbel nahm, 
als es dem Kayſerlichen Hofe mit recht mißfiele, 
daß fich der Pabſt die Lehns⸗Herrlichkeit ange» 
maffet , und noch darzuin einer nad) Wien ge⸗ 
ſchickten Schriffe die Höchfte Kanferliche Autori⸗ 
tät angegriffen, fodaßdem dafigen Päbftlichen 
Muntio gefagt röurde, feinem Hofe zu hinterbrin⸗ 
gen daß wenn man demſelben nicht glauben wol⸗ 
fe, daß alle dießfalls angewendete Bemuͤhung 
vergebens, u. derſelbe fortfahren würde, derglei⸗ 
hen anzuͤgliche Schrifften unter die beute zu 
bringen, man von Seiten des Kanferlichen Ho⸗ 
fes auf die hinlänglichften Mittel bedacht feyn 
würde, wegen eines folchen Unfugs eine recht 
fiharffe Satisfaction zu nehmen. 

Des neuen Herkogs Auffenthalt zu Livorno 
war länger, als man fich eingebilder, denn er 
wurde Franck, und mufte fich gefallen laſſen, die 
Blattern abzuwarten; welche Machricht. der 

Königin von Spanien eben fo erfchrecflich wird 
geweſen ſeyn, als diejenige von dem hefftigem: 
Sturm, welchen ihr geliebtee Earl bey feiner 
Uberfarch von Antibes ausftehen muͤſſen. In⸗ 
deflen hatte man doch Zeit, daß liebe &eremoniel, 
welches feine getreuen Anhänger immer nicht 
m Troſt läft, einzurichten, wie es bey feiner 

egenwart in Floreng folte gehalten werden. 
Denn er war: von feinen Königlichen Eltern fo 
wohl inſtruirt, daß er an dem .dafigen Hofe 
den Tieul Koͤnigl. Hoheit praͤtendiret, = = 
„lien z Le re Vrobß⸗ 
















os 


| . Bon Italien. 223 
Sroß⸗Hertzog keinen Vorzug einräumen will: 
Wie er denn überhaupt eine ſolche Königliche 
ESE re und Wii de verlanget/ daß er bey denen an 
 Ranbinalen, Italiaͤniſchen Fuͤrſten, und vor⸗ 
nehmen Miſtres ertheilten Audien tzen mir be⸗ 
em Haupt unter einemBaldachin ſitzen will; 

egen jene mit entbloͤßtem Haupte vor ihm 
Men Es wurde aber ausgemacht, daß er 
eng mit folgenden Ceremonien folte em- 
eunwerden: Die verwittwete Churfuͤrſtin 
er Pfattz wird diefen Heren in dem Vorge⸗ 
‚des Hergoglichen Pallaſts empfangen; 
1: jer&og wird ihm bis an die Thüre ſei⸗ 
achs entgegen kommen, da denn dieſer 
gemeldten Chur⸗Fuͤrſtin zugleich 
wird. Dieſe Printzeßin wird 
oß Hertzog praͤſentiren, welcher 
as zaͤrtlichſte en wird, 
aufmanns-2aden füllen daſelbſt drey gan- 
efe hloß ſen bleiben, und Feſtins, groſſe 
inationen, und andere oͤffentliche Freu⸗. 
eugungen vorgenommen twerden ; weil 
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edaſelbſt Bleiben wird, ſoll die drey 
age der Groß⸗Hertzog demſelben als ei⸗ 
y folgender Tage wird dieſer Anfant, 
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0‘ von Parma eben dergleichen Rang 
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und die drei letzten Tage wirder;alg 


) 4. — 1 Tofcana dem Groß, Here 
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Hof » Staat des Infanten eingerichtet 
unfer andern ausgemacht worden „daß dieje 
gen unter ihnen, fo Örandes von ** 
vor dem Groß » Hertzog und der verwitt 
Churfuͤrſtin von der Pfaltz, ſeiner Frau 
fter, ſich werden niederſetzen, und dedecken 
nen. Die Geſundheit des Printzen nahn 
Tage zu Tage zu, und der Groß Herzog von 
Sloreng fahe fein Verlangen, feinen Fünfftigen 
Nachfolger zu fehen, nun endlich bald. g tie 
denmder Pring reifere den 23. Febr. von Livorno 
nach Difa, u. Ambroggiana einem Luſt⸗ Schlo 
wo er ſich mit Jagen, davon er ein groſſer Sen h A 
ber ſeyn foll, erluftiger, und kam den g, Markt 
Florentz an,woer mit geoffen Freuden empfang 
worden. Denn es wurden auf erhaltenen Nach 
richt ſelbigen Morgens um 5. Uhr die oͤffe 
Sreudens-Zeichen mir Laͤutung aller Glocken 
Stadt angefangen, - Um 7. Uhr fuhren 
Groß. Prior del Bene, die Staats- 
rien, der Prior Giraldi, der — M 
teleone und der Hertzog von Turſis hinaus 
Eaftel-Pukci , den Hertzogen Infant/ w 
um 17. Uhr allda von Ambroggiana ang * 
war, zu eomplimentiren, welcher dann dieſelbe 
ſammt mehr als 200. Edelleuten von der 
zum Hand⸗Kuß admittirte. Die Seer 
und Staats. Raͤthe des Grof- rauen ) 
die Ehre nebfl dam Margris von Monte 
Grafen von San Eftevan und andern Dfficindy 
an I Tafel zu fpeifen , e8 wurde: an | 
* ſplendide active uUm au· hr h 
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von dannen auf, und kam um 22. Uhr glück 
fich und gefund hier an. An dem Thor San 
iano, durch welches fie hinein paßirten, 
daradirten die Deurfchen Euirafiers und Gre- 
nadiers, wie auch 40, Trabanten mirihren Of: 
ficierm. Der Einzug gefehahe auf folche Weife ; 
i) Exmeldte Deurfche Euiraßirer und Grena⸗ 
Bien 2) Die 40. Trabanten mit ihren Offi⸗ 
dien. 3) 6 Kutſchen iede mir 6. Pferden be» 
ſpannet. 4) Die Kurfche des Herkogs Infan ⸗ 
fein ; bey welchem der Graf von San Eftevan 
und der Hertzog Eorfinifaffen. 5) 80. Mann 
von des Infanten Herkogs Guardes zu Pferd, 
mit der Standarte, Pauden und Trompeten. 
In dieſer Egpipage verfuͤgte er fich, unter Ab- 
feuerung der Canonen von beyden Litadellen, 
und Jauchtzen des Volcks, welches ſich in Men. 
ge auf der Gaffen befande, diefen Prinzen zu 
ſehen nach) der Metropolitan » Kirche, welche 
aufs fchönfte geieret und mit Wachs: tichtern 

erleuchter war. An der Thür diefer Kirche wur» 
Beer von dem Senat in Eeremonien » Kleidern; 
und im Eingang von dem Ertz ⸗Biſchoffe und fei- 
wen Eapitul empfangen u. complimentiret / wor⸗ 
nach man das Te Deum anftimmere,; ſo von 8. 
Muſtcaliſchen Chören gefungen, und nach fol» 
chem dem Bold die Benedietion gegeben wurde, 
Worauf der Erk-Bifchoff in Gegenwart feines 
Eapituls,des Senats und anderer Magiſtrats⸗ 
| ven’, ihn nach feiner Kutſche begleitere. 
Nachdem derfelbe eingefeffen war, erhub er 
Pac dem Groß · Hertzoglichen Pallaſt, allwo 
er 
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er bey feiner Anfunffe wiederum mit einer Koͤ⸗ 
niglichen Salve vom der Feſtung Belvedere ber 
geüffer wurde. Auf dem groffen Pla daſelbſt 
ftunden oberwehnte Deurfche Euiraßiers und 
ohngefehr 400. Soldaten vondafigen Fortref 
fen in fchönfter Ordnung rangiret. In dem 
Appartement, welches er bewohnen follen, wurde 
er von der verwittibten Churfürftin von Pfaltz, 
Gouvernantin von Siena, aufs freundlichfte 
empfangen. Mac) denen zwifchen ihnen abger 
legten Complimenten, retirirte fich die Churfür« 
ftin nad) ihrem Zimmer, worinnen bald hernach 
der Herkog Infant derfelben die Viſite gab, 
Diefe Printzeßin führre ihn hernach zu dem 
Groß⸗Hertzog, welcher denfelben embraßirre ud 
kuͤſſete. Er blieb ohngefehr eine Stunde dar 
felbft, und wurden die Miniftri von beyden Hoͤ⸗ 
fen zum Hand» Kuß der z. Prinken admitriret, 
Als diefe Enrrevüe zu Ende war, begleitete der 
Herkog Infant die Printzeßin in ihr Apparter 
ment, allwo ſich 60. Damen befanden. Von dar 
erhub er ſich nach feinem eignen Zimmer, woſelbſt 
erdem Erg-Bifchoff dafelbft u. dem Biſchoff von 
Fieſola Audient gab, Abends zündere man fchöne 
Teuer» Werde an, die Stadt war iluminirt, 
man machte Sreuden- Feuer vor denen Häufern, 
und währeredie Freunde bis des Morgens um 4. 
Uhr. N 

8 verwittwete Hertzogin Dorothea nimmt 
ſich als Vor⸗Muͤnderin indeſſen der Regierung 
mit aller Sorgfalt an, ſie belohnet das gute und 
die geleiſteten Dienſte, beſtrafſet das boͤſe, * 
* | thut 



















— — des neuen Hertzogs ge⸗ 
Und es ſcheint gar nicht, daß ſie die 

or Das Wohl deffelben mit dem Pabſte 
1d die chemahls gefchehenen värerlis 
Den Bermahnungen des heiligen Waters, bö⸗ 
fen Leuten / di ſe um ihr waͤren/ und ihr lauter falſche 
t — nicht zu hoͤren, noch dem hei⸗ 
etwas nachtheiliges vorzunehmen, 
ſich hm zu vertrauen, bey ſich Frucht 
volle; fondern es hat vielmehr dag 
feglaußt, mit denen böfen deuten 
urmgen weit beſſer zu fahren, 
— — Heiligkeit mit neuer 
aͤ laſtig 2 angefehen deſſelben eigne 
m ſchon fo weitlaͤufftig, daß ſie da⸗ 

t m: Wie leichte Fönnre es 
ir Fommen , daß fie dadurch genöchiger 
ie: bie Hertzogthuͤmer betreffende heile 
läge und die Ausführung derfelben 
r Zeit zın ir andern zu verfchieben, zumahl 
be —— achen vorfielen, die den heiligen 
oft traͤſſen: wenn zum Exempel von 
Bea ing des Herkogthums Caſtro 
raffſcha affe Roneiglione die Rede wäre, 
en 9 achrichten zu glauben, fo ift diefer 
bürcklich aufs Tapet gebracht, und man 
daß bie € Herkogin bereits dem Pabfte die 
0. Zhle. vor welche Summe diefe beyden 
en, ange hen Stuhle ehemahls ver- 
den, ange * und die Abtretung ge⸗ 
ve ſenn, fo iſt wohl auſſer 
h 
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Hofefogar angenehm nicht ſeyn, vielmehr ders 
ſelbe ale Mittel anwenden wird, diefe verſetzte 
schnezubehalten: und es wird nicht fehlen, daß 
man nicht fager , e8 wären diefelben bereits der 
Apoftolifchen Sammer incorporiret ; allein mar 
wirds hergegen- nicht übel nehmen, wenn zur 
Antwort dienet, der Herkog von Parma hätte 
niemahls drein confentiret. 
Geriffere Machricht aber hat man, daß die 
Herkogin ein und andere Veränderung im Mi⸗ 
‚nifterio vorgenommen und von denen. Finang- 
Märhen des vorigen Herkogs Nechenfchafft ge» 
fordert. Was die andere Civil» Bedienungen 
‚betrifft, wird vor der Ankunfſt des neuen Her 
8098 nichts vorgenommen werden. Die Zeit 
Tan nunmehro baldlehren, was fich die Königin 
von Spanien vor ſuͤſſe Vorſtellungen, ihren 
Sohn recht groß zufehen, gemacht, und wohin 
ihre Abfichten muͤſſen gerichtet feyn. Denn die 
vielen Geld-Summen, dievon Zeit. zu Zeit nach 
Italien übermacht werden , und andere vorge 
kehrte Anftalten, Eönnen leicht vermuchend ma» 
chen, daß fie was wichtiges zu unterfangen vor 
der Hand haben muͤſſe. Es gefchehe auch 
was wolle, fo wird man fich Feines fo gar vor⸗ 
trefflichen Ausgauges verfichern Fönnen, wenn 
‚nicht der Verdruß, ‚den die Italiaͤner bereits 
wegen der Spanier Hochmuch gefat, aus dem 
Wege gerdumer wird. Denn die Spanifchen 
Edelleute und Dfficiers haben nicht mit ihrem 
Barerlande auch die Grandezza verlaffen,, fon- 
bern erweiſen fie noch beftändig, und geben — 
Bi dur 
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durch zu allerhand Werdrüßlichfeiren Anlaß: 
Sie muſſen vielleicht glauben, daß die Italiaͤner 
nunmehro 'beffee würden gelernet haben den 
Hechmuh einer fremden Marion ber ſich zu ver, 
tragen, als ſie ehemahls verftanden, und daß dir 
Spanifhe Machr ſie ſchon würde lehren gedultig 
Io aber es fan eben fo wohl fehl fchlagen, als 


Der Hertzog von Monaco wird nunmehro 
mit weit groͤſſerm Vergnügen aus Paris in das 
Hertzogthum gehen , als mißvergnuͤgt er vet- 
wichenes Jahr fich von dannen nach Frankreich 
zurüdbegeben, da feine Gemahlin nach dein To⸗ 
de ihres Vaters Beſitz davon nahm md ihm 
wiſſen lich / daß fie feiner bey der Regierung gar 
nicht benochiget, und diefelbe allein verwalten 
Fönnitei Der Tod hat diefer Uneinigfeit ein Ende 
gi und ihm zudem von ſeinem Schwieger⸗ 
ihm zugedachten Beſitz dieſes Hertzog⸗ 
thums verhol ffen, denn fie iſt den 29. des letzt⸗ 
verwichenen Decembers geſtorben, ohne daß 
die vorgeweſenen Tractaten, dieſes Hertzogthum 
an die Cr em ga ‚ und 100» 
{ m ſchon ziemlich weit gekommen feyn 
fol; zu Stande gebracht worden : fie hieß — 
Hypolita Grimaldi, und war den 10. November 


1697: gebohren. — 
Accvoe 
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Von der Schweiß. > 


e Erneuerung der Alliank mit der Cron 
Franckreich macht ießo die meifte Bewe⸗ 
gung inder Schweiß , und der Frantzoͤſiſche Mi⸗ 
niſtre Marqpis de Bonac giebt fich alle Mühe 
das Werd zu einem erwünfchten Stanbe zu brin⸗ 
gen ; es fehlet ihm auch nicht an dem Mittel, wo⸗ 
durch Franckreich ſich die Herken derer Menfchen 
immer zu verbinden ſucht, denn er bekommt be= 
ftändig groffe Geld - Summen übermacht , die 
Gaben der Eron Frandreich auszurheilen, wie 
er denckt, und wo man die meifte Erfenntlichfeie 
gu hoffen hat. Es fcheinet aber, daß die 
Schweißer ietzo nichs erft, nachdem das Buͤnd⸗ 
niß geſchloſſen, überlegen wolten-, ob «8 ihnen 
gut oder nicht , fondern fie find nunmehro über- 
zeugt, daß es eine Sache, die das Wohl der gan. 
Ben Schweiß betrifft, fie gehen dahero weit bes 
hutfamer datinne, als Anno 1715. da eben der⸗ 
gleichenvor war, und fie von dem damahligen 
Frantzoͤſchen Miniftre gewaltig hinter das Licht 
geführerworden. Denn damahls lieſſen fich die 
Earholifchen Cantons das Frantzoͤſiſche Gold ſo 
ſehr blenden, daß fie eine Particuliere Alliantz 
ſchloſſen, und ſie ſo heimlich abhandelten, daß die 
Reformirten Eyd⸗Genoſſen nicht das geringſte 
davon erfuhren, entweder weil ſie die — 
fo groſſen Bundes- Genoſſen zu haben, und die 
daher anfcheinende Vortheile nicht mie diefen 
theilen wolten, oder, welches die damahligen 
Umſtaͤnde gantz leicht vermuthen lieffen, weil die 
Catho⸗ 
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mern = 
Tatholiſchen s fich den Eyfer vor ihre 

Weligion wa 2 art Beim men lieſſen, daß es ledig« 
fh auf t * Untergang derer andern angefehen 


| —* 


































an fie Tediglich von der Frantzoͤſi⸗ 
eis ‚ und felbft beken⸗ 
n geiviffen Artickeln der Tractat 
r die Fundamental · Confoͤde · 
war die Sache nicht 
| h in etlichen Fleinen Can⸗ 
dal nit verknuͤp t waren das 

—* ſehr großz iedennoch 
Vortheil Höhen erlan⸗ 
ro, wie es ſich anlaͤ vor⸗ 
——— und dieſe Erneue⸗ 
dni ifles als eine dag gemeinfchafft> 
gehende Sache betrachten 


| bie iefen fen. Schwierigfeiren unterworffen 
man denen Frantzoͤſiſchen Verheiſ⸗ 
ER lindlings glauben will, 66 gleich 
he Gold hin und wieder fchon ſo 

6 die Gemuͤther ziemlich ges 
Die 6 8 Berlangen diefer Cro⸗ 
in das Hertze gehen laſſen. "Unter an⸗ 
nan au Moda y daß dafelbft zwey 
| ——— der Erone 
gen ſeyn laſſen, indem fie 


Mini Amdhich ihre hehifafld Antıta 
| 


hats; wiekbön fie 


man denn verſichert/ daß die⸗ 


firederfelben in geheime Hand · 
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hat aber von Seiten des Cantons ihre Bemuͤhung 
fo uͤbel aufgenommen / daß ſie zu einer ewigen Ge⸗ 
fangenſchafft condemnirer worden, in welcherfir 
von ihren Mitteln leben follen,und ‚weil des einen 
feine Güter zu feinem Unterhalt nicht zulangen 


7 wollen, fo follider andere feinem Mit-Bruderbeg: 


fichen, und ihn von dem Seinigen bis an fein 
Ende erhalten. Dieſes Urcheil zu vatificiken, 
wird man einefandes-Berfammlung halten,und 
ein ieder Sandmann, der fich dabey einfindes,wird 
zu feinen Unfoften eine halbeKrone aus demide x 
mögen derer Verurtheilten befommen. E 
muß Srandreich ſehr nahe gehen, wenn ma mi 
feinen lieben Getreuen fo übel umgehet, zumal 
fie ſich noch in ihrer Noth vor daffelbe fo «y ri 
bezeigen , daß fie die geheime Artickel des An 
1715, Eatholifcher Seits errichteten Bundes 
nicht entdecken , fondern fich mie der Antillen 
heit enefehuldigen wollen, wodurch fie fich ein 
noch befchtwerlicheres und engeres Gefängnißgl 
megegebracht. Re} 
Es ift was fehr feltfames, wenn man hoͤrt/ de 
die Cantons in einer Sache einmuͤthig ver ah) 
ven; daher man ſich nun defto mehr wund i 
muß,daß die Deliberariones über diefe E zeue⸗ 
rung des Buͤndniſſes mit ſo groffer Eintrach 
augeſtellet werden. Denn fo bald dieſe Samt 
son dem Frantzoͤſiſchen Minifire vorgereaget 
worden, erſuchte man die Evangelifehen Cantend 
md Gemeinden, Deputirte nach Aran zu [hl 
een, und diefer Sache wegen zu confe ven? 
Diefe Deputirte Famen auch wuͤrcklich d afe bſ 
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an, befprachen ſich in gang guter Einigkeit, nahe 
men alles ad referendum an, gaben den Befcheid, 
deß man in Furgen wieder zufammen kommen, 
und von iedem Orte die nörbigen Inſtructiones 
mitbringen wollte, damit man eine endliche Re⸗ 
ſolutien faffen koͤnnte. Indeſſen willman Mache 
richt haben, daß ermeldere Proreftantifche Cana 
unter folgenden Bedingungen fich mie 
i in Handlung einlaffen wollen:)Dag 
de Maentz/ fo diefe Erone im Jahr 1715 mie 
Denen Eleinen Cantons gefchloffen, vorher abges 
Taffet werden fole” 2) Soll man ihnen we⸗ 
genikr Schult-Forderungen und Prärenfios 
nen Decht verfchaffen. 3) Sie wegen derer 
Summe ſchadlos halten, welche fie durch An⸗ 
weifung an das Stadt -Haus zu Paris, und 
durch Die Zivang- Verwandlung des Geldes in 
Dappiernerlöhren. 4) Sol man über die Er⸗ 
neuerung diefer Alianf nicht in der Schweitz, 
fondern zu Paris tractiven. 5) Wollen fie zw 
biefem Ende Ambaſſadeurs fchicfen, welche eben 
folge Ehre und Vorzüge genieffen ſollen, wie 
R enundBenetianifchen Abgefande 
en bisher erhalten. Vielleicht wiſſen fie, daß, 
wenn dem andern viel an der Freundfchafft ges 
Tegen/ ee ſich auch gefallen laſſen muß,diefelbe 
euer gnug zu bezahlen, oder fie fpannen ihre 
derungen deswegen fo hoch, weil es ihnen 
echter Ernſt, ſich weiter einzulaffen : es wird 
Hweifen, was Srandreich darzu fagen wird, 
Dr Fransöfifche ordenel, und beftändige Ge 
a etarius der Schweitz Mr, de 
2 la 
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la Martiniere, ſtarb den letzt verwichenen ı 6Mo⸗ 
vembr. zu Solothurn in dem 60 Jahre ſeines 
Alters: er hat gantzer 34 Jahr unter fünff ver⸗ 
ſchiedene Geſandten dieſe Stelle bekleidet; ſein 
Machfolger iſt Mr.Morianne. * 


Von Portugall. 


Ue Nachrichten haben bekraͤfftiget, daß die 
Streitigkeiten, welche bisher dieſem und 
dem Paͤbſtlichen Hofe zu fehaffen gemacht, bsy 
‚geleget worden, und man hat als gewiſſe Proben 
‚davon angefehen, daß die Geſchencke, welche ehe⸗ 
mahls für den Pabft nach Kom gefchicker ‚aber 
‚wegen der darzwifchen. Fommenden Irrungen 
zurück behalten worden, nunmehro erſt uͤberlie⸗ 
sfert werden follen; ingleichen, daß der Patriarch 
‚von tiffabon in fehr verbindlichen Ausdruͤckungen 
‚on den Pabft gefchrieben, welches bisher umd 
_ ‚während der Uneinigkeie nicht gefchehen. Iſ 
‚aber auch neuen Machrichten zu glauben , muß 
Das, was bisher vorgegangen, nur als ein guter 
Anfang zu der bevorfichenden gaͤntzlichen Aue 
föhnung anzufehen geweſen fenn,oder, wo dieſe 
ja ihre Richtigkeit gehabt haͤtte, machet der Ab 
nig neue Schwierigkeiten und Forderungen, die 
das gute Vernehmen beyder Höfe wiederum auf 
‚einige. Zeit hindern fönnen, wovon die Zeit ein 
mehrers lehren wird. Sonſt verhält ſich diefer 
Hof, fo groß auch die Bewegungen an andeip 
-Europäifchen Höfen find, gant ruhig, und fan 
fihin,der Stille an denen aus. Suͤd⸗Americh 
| | —— 
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— —— oͤtzen. Denn man ver⸗ 
fihert, daß die neulich von Rio de Janeyro ans 
gekommene Flotte fo groffen Reichthum daher 
mitgebracht, daß man ſich nicht beſinnen kan, ie⸗ 
mahls ſo viel mit denen vorigen Flotten erhal⸗ 
ten zu haben. Sie beſtund aus zwey Kriegs⸗ 
und zehen Kauffarthey- Schiffen, und harte für 
den König in zwey auf denen Krieges-Schiffen 

v Kiften 148 Arobes, 37 Mare, 38 








sen und 17 Gramm ungemünst Gold; ı Mile 
on 18 taufend 697 Erufaden geprägten Gol⸗ 
des; 162000 Erufaden an folchem Gold, wel⸗ 
ches man denenjenigen, fo verborhenen Handel 
weggenommen; und eine mit rorhen 
zammet überzogene Schachtel mit Diamanten, 
anf mie güldenen Buchſtaben geſtanden? 
den König. Hiernechſt waren für einige‘ 
ındele-Sehte 24 Millionen 117 taufend 697 
den; 220 Arobes Gold; 40000 Haͤute 
von Buenos-Ayres; 4000 Kiffen Zuder, und 
einegeroiffe Opahtität Fiſchbein ıc. 
"das viele mitgebrachte ungemuͤntzte Gold folk, 
fagı y zu einer fehr fcharffen Verord⸗ 
ng Anlaß gegeben haben; daß. nemlich alle‘ 
gen gen, je dergleichen hätten, es bey Verluſt 
tes Lebens und aller ihrer Guͤter vor dem Aus⸗ 
3 .g des Monats Januari in das Königl: 
Müng- Haus liefern foren. Gewiſſer ift, daß 
et Ru Ba geh weite Ancheile ben de⸗ 
{er USt. Hubes haben, die Er⸗ 
Taubniß gegeben, daß fiedas alte Salk in einenr 
Digg wiefiece 108 werden Fönnen, verfauffen 
23 dürffenz 
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Dürffen; Hingegen folen fie das neue, welches 
fie zwifchen vorigen December und bevorftchen- 
den Auguft- Monat erhalten,nicht anders als in 
dem vom Hofe gefegten Preiß los fchlagen. 

. $üngft verwichenen 18 Dec. vermählte ſich 
Don Thomas de Moranha, fünffter Graf dos. 
Arcos, mit Donna Antonia Zavier, eine Toch⸗ 
ter des Grafen von St. Michael. 

Ingleichen Don Marco de Moranha, ältefter 
Sohn des ermelderen Grafens dos Arcos mit 
Donna Maria Kavier de Lancaftro, anderer 
Tochter des befagten Grafens von St. Michael, 

‚ Und Don Alvaro Joſeph de Borelho de Ta⸗ 
rora, ältefter Sohn des mehrerwehnten Gra⸗ 
fens von St. Michael, mit Donna Louiſe de No⸗ 
ranha, Tochter des erftgedachten Don Thomas 
de Noranha Grafens dos Arcos. | 

Im December farb Don Franciſcus Ludovi⸗ 
cus von Corneiro de Souza,vierter Graf vonder, 
Inſul do Principe Koͤnigl. Rath ꝛtc. 

Der Sammer-Here Don Franciſeus Rodrigo 
* — ze von St. Gens de 

areiba und. von Lorentz de Pediſpeira, vom 
Chriſt⸗Orden. | Bei 

Am erften Januarii ftarb Don Nuna de Men⸗ 
doza der vierte Graf, wie auch Here der Stadf 
Val de Reys: er war Königlicher Nach , Abges 
ordneter von der Junta der drey Staaten, 
caide von Faro, dos Caſtelos, Loule und Albuſſei⸗ 
za, auch Commandeur verſchiedener Kirchen des 
Von 
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S hat nunmehro eine Haupt ⸗Beſchaͤfftigung 
ſes habe Di aufgehöret; nachdem die Ans 
under Meife des Infanten Don Earlog 
en ihre Endfchaffe erreicher, und er. 
be bereits zuriick geleger. Die Freu⸗ 
N gut abgegangen, ift an diefenz 
der Margeis von Ville 
1 Be fans von Livorno abges 
‚Königlichen Eltern einen 
cricht von feiner glücklichen‘ 
— Stadt, und von allen, was 
ingen, abzuftatten, die Nachricht 
ht, —* ol johlen worden , das Te Deum in 
en Hof-Capelle abzufingen, und 
ben — ieh gan Sevilien Freuden- Feuer 
ro fe Sum nationen anzuzuͤnden. Ob 
Fa P ing von Afturien von gangen 
2 ei £ Freude Theil nchme, und die 
ie Un f 
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che Derfelben vermwendere Koften mie 
gelaffer ‚em © Semürhe und gleichgültigen Augen 
infehen fi ‚könne? ifteine Stage, dieman — 
it nein, ale em ‚zuberfichtlichen Ja beantr 
Orten kan; wenn man weiß, daß er neulich im 
h/ * Abweſenheit des Koͤnigs vor⸗ 
foll, ob es nicht noͤthig ſeyn moͤch⸗ 
X — Infanten Don Car⸗ 
ende 5 e Koften, zum ewigen Ges 

6 zu regifteiren, um zu fehen, was file 
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wachſen moͤchte. Es mag wohl ſeyn, daß im 
diefer Einfall nicht von ohngefehr gekomme 
und daß er dadurch das ——— 
die Stände des Reichs wider die König * 
faſt, noch ferner unterhalten, ſich auch Diefe 
endlich zu feinem Vortheil bedienen will 
man denn verfichert „ daß fein Mißtrauen d 
gen die Königin fic) täglich dergeftalt i ime hret F 
daß er auch allen bey dem Rath von Cafti * 
aufs Tapet zu bringenden Propoſi itionen / ſo er 
vermuthet, von der Koͤnigin ihren 
haben, ſich gerade entgegen ſetzet, auch de 
yon den vornehmſten Ständen eöfigt um 
ſtuͤtzet wird. 3 
Und es iſt leicht zu glauben, daß —* erg 
benheit vor die Königin bey denen Stäni 
gar groß niche ſehn Fan, indem fie fich nie 
groffe Mühe gegeben darauf zu Senden, 
ſich viel Freunde machen möchte, fondernäbe 
allezeit genug gefchienen, wenn fie nur. — | 
hat gefürchtet zu werden. Daher ihe a e 
Borftellung fehr erſchrecklich ſeyn mag, t * ent 
fie überlege, daß durch des Königs * 
tenden Hintritt in die Ewigfeie, ihr ur men 
und Gewalt aufhoͤret, und man ihr ſo der 
bisherige Betragen gegen den ——— 
rien, und die gebrauchte Aufführung 9 
dencen, mithin fie fo gargroffe Herrlid er 
Spanien nicht erleben werde, — gen 
einige Nachrichten ungewiß, ob ſie von ei 
phetiſchen Geiſte gekommen oder gegt 
melden wollen, daß ſi ſie ſich ſchon eu 
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vorgefehen, und alle Anftalten gemacht, das uns 
dändbare Spanien , welches ihre weiſe Regie⸗ 
zung nicht erfennen will, zu verlaffen , und fich 
mit einer guten Provifion an Gelde nach Ita⸗ 
lien zu ihrem geliebten Don Carlos zu begeben. 
Die See⸗Macht diefer Erone ift gegenwaͤr⸗ 
fig in einem fehr guten Stande , denn nach der 
zum Borfchein gefommenen Lifte beftcher fie aus 
 soßtiegs- Schiffen, welche zufammen 2594 
Kanonen, und 20670 Mann führen ; ferner aus 
7aleren, wovon iede 5 Canonen, fämmtliche 
aber 2906 Mann amBoord haben; worunter 
aber au) die 25 Rriegs-Schiffe und 7 Galeren, 
die zu der Italiaͤniſchen Erpedition gebraucht 
morden zu rechnen, und mercft man dabey an, - 
daß alle diefe Schiffe innerhalb zehen Jahren 
erſt nen gebanet worden,unter welchen das gröfte 
SDhilipp Royal ı 14 Stüde,und ı 1ooMann 
führer, und verwichenes Fahr gebauer ift; und 
man fährer noch täglich fort in denen Hafen 
diefes Meichs neue Schiffe zu bauen. 
Bon vergebenen Ehargen hat man zu mer 
den: 
Der Print Jacci, welcher die Nachricht über- 
bracht, daß die Spanifchen Trouppen in tar 
lien angeländer, ift vom König zum Brigadier 
bon der Armee ernannt worden. 
Der König hat den Don Franciſcus Ocam⸗ 
po zum Unter Hoffmeifter des Infant Don 
Philipps , und den Grafen von. Gavia zum 
Eammer-Herrn diefes Printzen gemacht. 
Don Franciſcus Pocrel, und Gregorius 
25 Queypo 
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Dvenpo de Lano find Alcaide des Königlichen 
Hofes worden; und Charles Imbarda hat die 
Stelle eines wuͤrcklichen Haus-Hoffmeifters der 
Königin erhalten. | 
Der König hat die Fifcal- Charge der Aur 
diens von Dvito in MWeft- Indien dem Don 
Eitipno de la Cerda, Rector des Königlichen 
Sollegii &t. Philippi und Jacobi auf der Uni. 
verficät Alcala aufgetragen. ' 
Das Bißthum Coria hat der Ritter von 
Fuenclava, ein Bruder des Grafens gleiches 
Mahmens, der nur kuͤrtzlich die Wuͤrde eines 
Grand von Spanien erhalten, bekommen. 
Der CommerciensKath zu Cadir har den Hof 
fchriffelich erſuchet zu erlauben, daß das auf de⸗ 
nen leschin aus America zuräd gefommenen 
Ku Gallionen befindliche Silber unter die 
ntereffenten möchte ausgerheilet werden, ohne 
daß nıan diejenigen, fo noch fehlen, vorher er⸗ 
wartete; welches auch, nachdem verfchiedene 
fremde Miniftres zugleich darum angefuchet, 
endlich gefchehen, und find die darauf befind- 
lichen Effecten vermircelft eines ordentlichen In⸗ 
dults zu 5 pro ent, wie auch noch eines auf 
ferordentlichen zu 7 pro Cent, ferner 2 pro Gent 
an das Conſulat, und eines halben pro Cent vor 
die Überfahrt an die Intereſſenten abgefolget 
worden : iedoch aber meldete man, daß der Com⸗ 
mercien ⸗ Rath eine Schrifft unterzeichnen muͤſ⸗ 
ſen, in welcher derſelbe verſprechen ſollte, daß 
er die wegen Abholung der zu Porto Rico in 
America noch zuruͤck gebliebenen Gallionen * 
machte 
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machte Lnfoften ‚wieder bezahlen wollte. Diefe 
Slorte ift durch einen hefftigen Sturm, als fie 
aus dem Ganal von Bahama feegeln wollen, 
getrennet worden An welchem verfchiedne Gallio⸗ 
nen verungluͤcket, eine har an einer Klippe Schiff- 
Bruch gelirten, eine andere iſt untergangen, die 
. Eapitana aber der Sallionen nebft verfehiednen 
andern haben die Maftbäume verlohren, und 
find fehr übel zugerichter zu Porto Rico ans 
gefommen , woſelbſt fie, bis fie ausgebeffert 
und abgeholet werden Fönnen, bleiben müffen. 
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Aer König hat dem Spanifchen Infant bey 
ſeiner Reiſe durch die Frantzoͤſiſchen Pro⸗ 

vintzen alle erfinnnliche Ehre erweiſen laſſen und 
ihm den Geremonien-Meifter Mr. Desgranges 
bis an die Grentzen entgegen gefchieft, der ihn 
bis nach Antibes begleiten müffen , woſelbſt ihn 
der Groß-Prior von Srandreich im Nahmen des 
Königes complimentiret und ihm einen mit Dias 
manten reich befeßten Degen, welcher auf 150000 
Siores geſchaͤtzet wird, zum Geſchenck überliefert, 
Der Hof ift noch nicht mie dem Parlament, 
umd dieſes nicht mie jenem zufrieden. Der Kös 
nig verlanger Gehorfam, und das Parlament 
Fan gar nicht verbauen, daß der König die fo 
sfft wiederholte Borftelungen nicht einmahl an⸗ 
hören will. Die Glieder deffelben geben fich 
alle Mühe,dem König andere Gedanden beyzus 
bringen, fie verfolgen deßhalben denfelben fo * 
aufſer⸗ 
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auſſerhalb Paris, und verfuchen, ob ihnen die 
Lufft anderstvo beffer befommen möchte; allein 
e müffen fich immer gefallen laffen, twieder abs 
zupiehen, ohne den König zu fprechen, In 
- denen letzten Vacantzen, welche von dem Se- 
tember bis ı ı November währeten, harten Die 
lieder des Parlaments zwar verfchiedene Zus 
fammenfünffte unter ſich deswegen angeftel- 
(ee, aber doc) nicht damit die Sache hes 
ben Fönne, daß cs nicht, als fie wieder in dem 
Parlamente erfajienen , ziemlich verwirret her⸗ 
gegangen. Denn die Advocaten, welche ſeit dem 
Arret vom 30 Julii, und feit dem etliche aus ih⸗ 
ren Mittel ins Erilium geſchicket worden, fi 
beftändig gemeigert , die Sache vor Gerichte zu 
handeln, erfchlenen gar nicht, und lieffen anzei⸗ 
gen,daß ohne einen zu ihrem beften von Hofe ge⸗ 
gebenen Befehl fie fich bey der groffen Kammer 
gar nicht mehr einfinden würden:und unter denen 
Gliedern, fo gegenwärtig waren, war ein beſtaͤn⸗ 
diges Murmeln und Klagen, und vieler Mey⸗ 
tung gieng dahin, daß dem Hof neue Vorſtel⸗ 
fung gefehehen müfte Das Parlament harte 
ben feiner Wiedereröffnung zwey Lettres de Ca» 
eher erhalten,die man aber, weilman ſich darinne 
nicht viel gures prophezenete, und Teiche mer» 
fen Fonnte, daß fie ein Verboth, die Deliberas 
tiones überdie Supprimirung des Parlaments 
Schluſſes vom 7 September forrzufegen, ent 
halten würde ‚gar nicht eröffnen wolte, und die 
Verfechter der Freyheit feuffseren und fehrien, 
daß es unverantworslich wäre, einen ſolchen 
u? luß, 
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Te — 
— —— anders, als was die 
3 Staats ſelbſt erforderten/ent⸗ 
hielte, zu vernichten. Der Lermen war fo groß, 
An = n Ob Präfidenten, welcher alle 
- Mühe,a ngeblich anmendete, die Gemuͤ⸗ 
‚den m Sinn des Hofes zu lencfen ‚nicht 
te ‚und vordiefesmahl aus einander 
a gewöhnlichen Mercu⸗ 
| Rn Lettres de Eacher an, dar 
| e an Er } Procureur» General gefteller 


———— 
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ordert worden, alle diejeni- 
he die Eröffnung der obigen $et- 
Ä re * fen, anzuzeigen, und indem 


Parlamente verborhen,in Feis 
ei ‚die Annullirung zu deli⸗ 
ns: darüber zu fagen, 
Br babe einmuͤthig befchloffen, 
angel n / fich vor des Königes Fuͤſſe 
on feiner Gnade die Zuruͤckneh⸗ 
3 zuerhalten: und man glaub» 
;,d« Amar ee, König erweichen wuͤrde, 
X 5 — — fo gut ereignete, daß 
ſtr genwaͤrtig war, Es moͤch⸗ 
f Ir ge angen ſeynh, wenn nur nicht - 
® ? id. Kar at in der Stille einen 
den Cardinal de Fleury nach ff, 
fand» geihic, demfelben alles, 
ga * ee iffend zu machen , und der 
oe ee Geſellſchafft erft zu 

ind nicht gleich ftehendes Fuf- 

naen, nicht Reit aewonnen 


— — 
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und zufchreiben/was daben zu hun, Es fam 
alfo die aus 150 Perfonen beftehende Gefell 
ſchafft in 2 3 Caroffenden 29 Novemb. zu 
an,begaben figinden Saal ohne einen * 
Menſchen daſelbſt zu finden, und wuſten 
nicht, an wen fie ſich machen ſollten. 'Alleih 
ein Königlicher Sammer-Diener, welcher fie am 
kommen fehen, und es den König gemeldet hat 
te Befehl * zu ſagen, daß ſie der Koͤnign 9 
ſprechen wolte. * 
Indeſſen kam ihnen der Hertzog von dremes 
erſter Cammer ⸗ Herr des Koͤniges im Lauff,demfle 
die Urſache ihrer Anherokunfft eroͤffneten, nemlich 
daß ſie bey dem Koͤnig um Gnade bitten wolten 
und bathen ihn, er möchte doch durch feine gute 
Borftellungen «8 dahin zu bringen fuchen, daß 
fie der König hoͤrete. Der Herkog gieng zum 
Könige, und foll fein moͤglichſtes gethan habanz 
aber der König blieb einmahl wor allem | 
auf,fie nicht vor fich zu laſſen, und ſagte: er hätt 
ihnen nicht befohlen hieher zu fommen, hätte “ 
nen auch nichts zu fagen , und fie —* 
wieder zuruͤck kehren. Da es ſo ausfahe, the 
ſie auch das letzte, aber gleich als ſie abfahı 
wolten, kam der Sardinalvon Iſſy an, we * 
beſtuͤrtzt zu ſeyn ſchiene, daß er das Parlan 
zu Marly traͤfe, redete aber aufs fr lich h⸗ 
ſte mit ihnen und ſagte unter andern: 
weiß wohl, was einer und der andere von m ei m 
Parlamente redet/ ich habeaber — Wo 
darüber, und verzeihe alles was meine Pe 
zrifft; verfichere im Übrigen, daß ich alle £ 
6 " 
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 achtung vor das Parlamenr habe. Der Abe 
Duelle ‚welcher gar leicht mercken Fonnte , daß 
| ber Sardinal von ihm redete, und welcher fonft 
‚ein aroffer Held in Vertheidigung ber Vorrechte 
Bes Darlamenes ift, konnte unmöglich unterlaſ⸗ 
fen des Cardinals Wort zu nehmen und zu fas 
gen: Hochachtung! und gleichwohl ift unter kei⸗ 
das Parlament ſo gering tractiret 

‚salsiso: Worauf der Cardinal vers 
; Bashat ſich das Parlament durch feine 


ng nachdemder Abt geantwore 


























en ſie nur den König fprechen koͤnnen, 
| felbe von ihrer Gerechtigkeit und Gruͤn⸗ 
 anuafam äberzeuger feyn worden; hat der 

Dinal Abfchied von ihnen genommen, und ges 
leid , daß fie ſich fo weis bemuͤ⸗ 


Hierc — —* gehalten, in * 

welchem ſehr ſtarck von der Aufführung des Par⸗ 
7 FE &ade aus auch ein und ander Mittel dies 
2 ser e ——— in Vorſchlag gebracht 
ı man konnte deßwegen nicht einig 


= a beſ ſieSober Praſi ĩdenten ein Verbot, 
eRammer zu verſammlen, zuzuſchicken. Wel⸗ 
— und entſchuldigte ſich der 
af ent,als fi das Parlament noch den 
smberverfammlen wolte, daß er ver“ 
Verbots von Hofe, fein Parlament 
Dieſes verurſachete neue Un⸗ 
Hl da noch darzu Fam ‚daß in einem 
nerſten December, 

jedoch 


Ber —** — 


ad hielt vor ieho ‚um Zeitzugetoinnen, , 
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iedoch ohne das Schreiben des Erg-Bifchoffezu 
vertverffen und den Arreft vom 30 Julii zu wider 
euffen , die Meynung derer Advocaten, welche 
dem Ertz⸗ Biſchoffe von Paris gang zuwider 
find, gut geheiffen, michin diefer ihr Mißve 
gen geftillet worden, und erfchlenen diefelben wie 
zuvor, wieder in dem Parlament; ja man welge 
verfichern, daß die ins Exilium geſchickte AB o⸗ 
caten, auf Vorbitte der Königin waͤren 
beruffen worden, Dieſes Bezeigen des Hofes 
gegen die Advoraten war dem Parlamenfdepie 
empfindlicher ‚ie mehr daraus zu fehen, vaßıman , 
ſich bey Hofe mehr ausdiefen, als ausden J r⸗ 
lamente machte: Es erſuchte daher, um nur — 
der Ungewißheit, worinnen man feit der Meife 
nach Marly gewefen, zu fommen, das Palm 
ment den Ober-Präfidenten, daß er doch 
Verſailles, wo ſich der König vorieko befandy 
gehen und verfuchen möchte, ob er von Der Me 
tigfeit des Königes erhalten Fönnte, daß ex 
nem Parlament die Gnade thäte, und es 
mahl hörere. Allein er wolte ſich nicht aufdeik 
Weg machen, fondern hielte vor beffer erftdahie 
zu fchreiben, ob er kommen duͤrffte; aber ern 
hielt die Antwort, daß es vergebens wärejder$ 
nig wolte dem Parlamente feine Meynung ſch 
wiſſen laſſen. Dieſe war aber gar nicht nagg 
dem Sinn des Parlaments fie flung wie fie lange 
geflungen hatte: nemlich der König bliebe 
feinen Ordres, die er an das Parlamensgegeb 
amd wolte Gehorfam haben, Dhngeachtet n 
dem Parlamente ſo offte gefager worden, daß der 



































eE > 
> — 
ae J 
an 
Aus ‚e)2- 
4 


EURE _ — 
König Feine Borftellung, fondern Gehorfam ha» 
ben wolte/ ſo wagte es doch daſſelbe noch * 
n hat diefelbe in folgenden beſtanden: Daß auf“ 
bie Antwort/ welche der König auf des Parla-“ 
ments erfte Vorſtellung über dem Arret vom 6* 
173 2 gegeben, ſich diefes genoͤthiget gefe-* 
nfelben aus zwey erheblichen Urfachen noch“ 










ein en; es brächre fie nemlich dazuy“* 
ee und ungewöhnliche Art, mit welcher der‘* 
Königdeni Parlamente ſeine Meynung zu er“ 
fernen gegeben, und die unendliche Folgerun⸗ 
gen köelche aus dem Arret / wor uͤber ſie fich ſchon 
Hagt,en ehen koͤnnten. Die vorigen Ki“ 

| allezeit unmittelbar von dem Eyfer“ 
des vor den Dienſt des Koͤniges 
wolſſen umtereicheetfenn, fie härten daher die noͤ⸗ 
Shigen Borſt lungen angehöret, und nachdem“ 
fie diefelben erwogen , die Antwort entroeder‘* 
ſelbſt n;ober in ihrer Gegenwart durch“ 
Eatıtler dem gansen Parlament, wenig“ 
flens denen Deputirten deffelben geben Laffen :* 
und diefe Gewohnheit beftändig als eine“ 
Sache die fo wohl zur äufferlichen Pracht der* 
Königlichen Majeftät, als zur Würde des höch"“ 
— — nöthig wäre, in“ 
men, michin wäre dem Parlamente“ 

n Zurtritt zu dem Throne offen geſtan⸗ 
den , um dem hoͤchſten Ober⸗Haupte ſelbſt die" 
Wahrheiten, und auf das allgemei,“ 
He Beſten abzielenden Abfichren vortragen“® 
fönnen. Jetzt aber ſchiene es, daß dieſer“ 
Sebrauch abkommen ſolte, und der König“ 
555. Theil. R haͤtte 
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„hätte die Antwort geſchickt, ohne daß an 8 | 
„des Parlaments die Ehre gehabt, fie von 
Iſelbſt zu empfangen. Es koͤnnte Bahen, ich 
„anders fenn, als daß ſich das Parlament ai 
elbe Gewohnheit mit groffer ei i 
Pnerte, und ſehr wünfchere ,. daß ſich de Sie f 
„möchte gefallen laſſen, diefelbenbengub 
„es ſtuͤnde ja allezeit in ſeinem — 
„worten, wie es ihm gefiele, wenn er nur den 
„lamente den anfehnlichen Wortheil nich 
T „fagte, diefem feinen Willen ſelbſt * 
machen. Am allermeiſten betruͤbte d | 
„daß der König in feiner Antwort gefagtz eg 
„fünde in der Vorftellung nichts, welche 
„bewegen koͤnnte, dasjenige zuändern, wa 
— in dem Arret verſehen worden; 
„doch glaubte nichts weggelaſſen zu ha u | 
An der fo wichtigen, die. Ruhe des We 
das Wohl des gantzen Staats betreffenden 
„hen, dem Könige ans Herkegehen ER 
„Es wolte daffelbe fich bey den En di en 
AZungs · Gruͤnden / die fie genoͤthiget/ Vorſten 
u thun /nicht wieder auſtar — ir an 
Ffuͤhren, daß der am 28 April 17327 
„Schlußdes Parlaments lediglich dafinge 
„gen,daß der Sriedein der Kirche undä 
ngehandhaber , die Ruhe des Wolke. 
„renden Königlichen Edicten, welche die * | 
„eution Unigenitus betreffen ‚ nachgelcber me 
„den, unddag Königliche Anfehen u Sem, 
„unverlegt bleiben möge: Was vor. ft 
wöolgerungenun wuͤrde nicht —* | 
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—— ſich ziehen? Denn“, 
einen des Parlament · 


„fo würden dadurch andere Geiftliche*, 
Ber dem gefaͤhrlichen ErempeldesPfar-“, 
Orleans zu folgen, und den Sterben“, 
h weigern, die Conſtitution Und. 
3 er y die legten Sacramente®, 
* en; und diejenige, welche aus einem“, 
Eyfer vor dieſe Bulle ſie gar zur Slaus“, 
| eben, und behaupten wollen, , 
ne geiftliche Sache, welche garnicht“. 
chen Öewaltdependire,und alfo“, 
Li) Rechte der Ober Herrfchaffe“ 
en wre nichts mehr zurück hal“. 
ten/ und fie würden die Gewalt, welche dag“ 
Parlament indes Königs Nahmen ausüber,“, 
vor unnutze and ohnmaͤchtig halten. Und wolter® 
man zugeben): daß die Geiſtlichen aus eigner“ 
Ektwale Diele Conſtitution zu einer Glaubens,“ 
Megel, wofür fie die Kirche wiemahls erfannt,® 
machen, und alle, welche nicht mir ihnen einer⸗ 
| find, vor Keger halten koͤnn⸗ 
80 würde daraus eine öffentliche‘ 
entfichen, wodurch der Kirche und“ 
— von era das gröfte Ungluͤck* 
würde: UÜberhaupr haͤtte der König‘ 
ehung der 8 zu befuͤrchten, daß“ 
jeniger Ungerthenen, welche ſich nicht vor“ 
 Eonftitution: erfläret, endlich faft wider“ 
ihren Willen dem öffentlichen Gebrauch der“ 
sramentefich entzögen , weil fie doch mi.“ 
fm gewicig ſeyn⸗ daß nn ie * verſaget wuͤr⸗᷑ 
den 
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„den. Der Koͤnig moͤchte nur, ‚alles kurtz zu 
Faſſen, bedencken, daß daraus alle Sorge, Un⸗ 
„ruhe, und Beſorgniß bey dem Volcke entſtuͤn⸗ 
dden, indem fie gefehen, daß fo viele Geſellſchaff⸗ 
„sten geſchwaͤchet oder zerſtreuet worden, ohne 
„daß fie bey dem Parlamente haͤtten Hülffe fin⸗ 
den fönnen; ſo viele wohlverdienre und getreue 
„Prediger ihren Pfarr Kindern weggenommen 
„worden; viele die, ohne fich wider die Conſti⸗ 
„tution zu ſetzen, nichts mehr verlanger, als 
„daß fie nur in ihrer Einfamfeit in Friede leben 
koͤnnten, waͤren insErilium geſchicket / ja gar aus 
Idem Reiche verbannet/ ihres nothduͤrfftigen Uns 
„terhalts beraubet, ihre Pfruͤnden vacant 
„erflärer, und andern gegeben: worden, bloß 
„darum / weil fie fich nicht zu einer Erklaͤrung 
„und Unterfchrifft befennen wollen ‚ welche: die 
Geſetze des Königreichs nicht erlauben; viele 
„tüchtige Unterthanen, welche die Staats ⸗Re⸗ 
„ueln des Reichs inne Haben, umd gefchickt wären 
„junge Leute wohl zu erziehen, damit fie einmahl 
„wichtige Dienfte thun Fönnten,härte man ihrer 
„Bedienung und Amt entſetzet, und endlich wäre 
„vielen Orden und Frauen » Klöftern in etlichen 
„Diöcefen, ſeit verfehiedenen Jahren, der Ge 
„brauch der Sacramente entzogen worden ꝛc 
Dieſe Borftelungen, an ſtatt daß fie den Hof 
auf andere Gedanden bringen follen, brachten 
vielmehr ein neues Verboth zu wege, daß dab 
Parlament nicht vor dem Könige erfcheinen, 
und Feine Verſammlung, um zu deliberiren, 
anftellen ſolte. Nichts deſto weniger — 
| Die 
































— zuſammen, und 
it ſagte ihnen, daß er dem letz⸗ 
St iſſe zufolge, an den Car⸗ 
nvon ihm: zu wiffen, wel 
n —* Parlament vor den 
e5 worauf er zur Antwort 
Sanler nach Paris Fommenz 
—* Koͤnigs ſagen wuͤrde. 
aut zu dieſem begeben, wäre ihm zur 
ir — aßber König nichts fagen 
sen wolte, als was er bereits ge» 
itte/ überdicß aber Gehorfam 
Ber der Ober-Präfident ver⸗ 
arlament aufgetragen / den 
— 
e alſo ſelbſt na 
je, wo. ihm der Cardinal 
| önige ausdrücklich gefagt,daß 
n — chen wolte, aber: er muͤſte 
n —— — bisher vor⸗ 
Da er nun geſehen/ daß alle anzu⸗ 
ergeblich , haͤtte er ſich nicht 


—— 


——— gifehen laſſen: Jedoch 
a. inafer Gankler und der Cie 
ter! t, daß: ‘ —* das 
r ig und dgehor am ſeyn w rde, der 

| 5 * re/d en eine Deelara 

aB 4 — fon Ka 


an einigregi« 
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ssCwelches allein * Koͤnig 9 zuflünde) 5 
„fer haͤtte; ſondern nur das ihm an 
Recht, die Vorrechte des Koͤniges zu ver 
„gen, hätte daſſelbe feiner Schuldigkei 
nert/ fefte bey denen ‚alten Marimen F 
weiche als denen Grund⸗ Säulen’ de \ 
gpniglichen Gewalt zu haften, nnd fetiydat 
„aufzu forgen, daß diefe unverletzt bleil ent " 
„ge, gleich wie es aud) vor eine Haupb Ber 
„eung und unumgängliche Nothwend igleit 
„te,über die Sachen, welche den Die 
„niges,und das Wohl des Reichs berät 
wberarhfihlagen. 
(Endlich Fam doch ein Settre de Sacher am 
| hen die Deputirten des — auft 2 
10 Decembernac) Berfailles befchieden wi 
wo ihnen der König mir geoffer Pracht Au 
ertheilete: die Printzen von Geblüe,umdbie 
nehmſten Dfficiers der Crone, flunden um 
herum , und der Cantzler hielte eine Miercı riale 
etwa eine Biertel-Stunde daurete, wori * a 
Parlamente die bisherige Aufführung ve 
und mit einer Ordre des Königs befchloß: da 
Parlament alles dasjenige, was feit den A 
des Septembers regifteire worden, * 
ftreichen folte, und daß der Koͤnig der 
‚mente, wenn e8 nicht gehorſam ſeyn * L 
‚ne Gewalt wolte fühlen: laſſen. Man m 
fich in deſſen Hoffnungsdaß, fobald nur das 
lament ſeinen Gehorſam wird sie, 
der Königdie fo lang gehoffere amd 
Declaration geben wird, worinne vie 
beyder Machten ausgemacht ſolten we 
‚zwar fo, wie es ———— — 






























2 I i | 
Bon ranckreich. 253 





















fh ‚Herbinden , mit zuſammen ger 
gel einer und andern Wiſ⸗ 
ubeffern, und: afles auf gemiffe 
n/ man fi ſich mit der Zeit viel Gu⸗ 
chen Bemuͤhung verſprechen kan: 
ge Sefellfchafften trifft man, 
a an een&uropäifchen Neichen, alfo auch in 
nd —— viele an, und wo die Frantzoſen 
Italiaͤnern, welche man gemei⸗ 
iglich Urheber ſolcher Geſellſchafften 
d * * icha angefangen, find fie doc) gewiß die 
ie Era in diefem löblichen Vor⸗ 
Sie laſſen auch noch nicht 
wagen, damit die guten Kuͤn⸗ 
ſchaffteni in einen vollkommnern 
etzet werden, und fie haben 
et Eifer aufs neue bewiefen, da 
rien Chirurgis erxich⸗ 
— ordentlichen und 
lichen beftehen fol, Es vere 
1 if zum erften mahl verwiche⸗ 
t35u St. Coſme: moben dererfte 


—— dieſer Geſellſchafft, 
y Schreiben des Koͤniges, welche 
‚wären, verlafe, worinne der Koͤ⸗ 
en nebſt der Zahl, wie 
ſollen aufgenommen werdeny 

| 908 , welche der. Herr Marechal 


*. .Innharis atıch Mio arg 


— 2 
wal/ Bic 
Di⸗ 


? ft fi 9, daß, wenn gefchichte und era. 


8 Röniges, Herr Marechal, präfio . 
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‚Director: Herr Morand, Secretarius; 
Bourgeois, Schak-Meifter ſeyn; Herr ler 
aber die Correfpondeng führen; “und 
rengeot die Bücher Halten ſoll. Diefe Mad demit 
ſoll ſich alle Dienſtage von 3 bis 5 Uhr verſan— 
Ten, in welcher Zeit man diejenigen Materie) 
welche die Glieder eingebracht haben, — 
chen wird; alle Jahre aber theilet dieß 
einen Preiß aus, welcher in einer auf ldene 
Medaille, die 200 Livres an Werthe fe 
het, und demjenigen zu Theil wird, der eine 
derfelben aufgegebene Frage nad) ihrem h the 

am beften ausgeführer hat. : "Um — 5 
* ſich Einheimiſche und Frembde be 
aber die Ehre ein Mitglied zu ſeyn, iſt bie 
nur denen Frantzoſen vorbehalteun. 

Der König hat den Mar qvis de Livri Me x 
Geberet, den Margvis de Leuville, den Marge 
de Maillebois, und den Grafen ve Belle⸗Jele 
General ⸗Lieutenants; den Margvis det 2 le, 
und den Chevalier de Kococel,zugeld-M 
ernennet. Bi. 
Nachdem der Herkog von —— 
Eompagniedes Gardes du Corps niederge 
hat ſie der Koͤnig deſſen aͤlteſten Sohne der 
fen von Agen gegeben. —* 
Der Marqpis dAnjoni hat die durch — 
Tod des Grafens von Vercel erledigen X Brigad ; 
des . du Corps echalten MT 4 
kr ” ————— —— en 
at mit Genehzmhaltung des * 
leeines Mare —* na 

Reiten OR nt 

sau, 
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t: Mr.deSt. I Pant Skendant und Go 
urdela Chat 3; hardiefe Charge 
ne sten De &Scles;uberlaffen. ; 
# * heco de Premeaur, Groß · Vi⸗ 
sErtz— —— von ©, hat der 
Tvon Perigveur, den Abe 
zum Bifchoff von —— 
—— von Orange er⸗ 
Laubrieres aber wurde den 13 
ſchoff von Soiſſons eingeweyhet. 
| 18 de Korhelin heyrathet Made 
ig —* Tochter des Marquis dies 

— der Mar qvis de la Valiere 
Be. de Villene. 
liche Diſpenſation wegen 
hg von Conti mit der 
e ct chartres angekommen, ſo wur⸗ 
z. von dem Cardinal von Rohan 







mdsonife Dianagenenner, ben welcher 
| * der König, und die dritte verwierwete 
sure —— Zeugen ae 
ng leg di y den Margvis de Dreur, 
era ße, alle Printzen und 
—— :blüteeinladen,daß fie der 
| n möchten. Worauf ſich 
Jan —— 
* EN a a 
Koͤnigit en 


“) in nen 
ee 
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— 
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eben diefer Cardinal in der Königlichen 6 
die Trauung, wo ebenfalls der König umd die 
nigin nebſt denen Printzen u. Printzeßiñen g 
waͤrtig waren, und des Abende ſpeiſeten der: 
nig und die Königin mit denen Pringefinznach 
aufgehobener Tafel that der. König dem Printzen 
von Conti die Ehre und überreichere ihm 
Heinbde, welche Ehre auch, der Mademoift 
Chartres von der Königin wiederfuhr.Sonft 
der König den Printzen mit ı 50000, die Pr 
tzeßin aber mit 100000 Livres in Anfehung 
Mariage befchender. Er 

Die Mar qpiſe de Menarsiftden 26Dee 
mic einem Sohn niedergefommen, und die 
qviſe d'Houdetot mit einer Tochter; Mademoiſe 
de Ehauvelin „Gemahlin des Siegel · V 
2 hat den 24 Jan. gleichfallseine — 

ren. 

Die verwittwete Margvifede la Chaiſe 
den 3 Jan. 
An eben demTage ſtarb Mademoiſelle — 
ci, des Grafens von Doinci Tochter. ds 
Mr. de Mailli du Brevil, General-Einneh« 
mer derer Einfinffte in dem General - Amt vom 
Zours, und, Schwieger-Bater des Margvis de 
‚Kreil,flarb den 17 Januar. 
s. Den 24 Januarii ſtarb Mr. de beudeville Prär 
fident der. andern Kammer des Enqvetes. 


Von Groß-Britannien. 
Es wir fich.weifen , ob die Cron Spanien 
N pieihe von dieſer Crone geleiſteten Dienfte 

Freundſchafft erfennen 


mit einer bauerhafften 
N.73 , BR 
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led, Zwar wenn man überleget, daß bie 
Spanier, nachdem fie den Dienſt empfangen, 
“Border BeftungGibraltar neue kinien vom einem 
Meer zum andern gemacht, an beyden Enden ders 
Aben zwey Forts aufgerichter, und verſchiedene 
andere Werde aufgefuͤhret, von welchen fie den 
alten Damm (welcher den Nutzen hat, daß die 
"Sciffe darhinter ficher liegen fönnen‘) bis zu 
Thor befchieffen Fönnen,auch die Ge⸗ 
meinſchafft beftändig abgefchnitten halten, und 
nicht einmahl geftärten wollen, daß einiges 

Schiff von Gibraltar in ihre verfchiedene Hafen 
einlaufſe, wenn fie nicht vorher Geſundheits⸗ 
“Briefe aus der Barbaren eingeholer haben; fo 
ſolte man faft den Schluß machen, daß esihnen 
mie der Freundſchafft Fein rechter Ernft, und daß 
: fie d nur nach dem Maaß ihrer Vortheile 
richten. Hergegen laſſen fie doch darinne ci⸗ 
en Schein der Danckbarkeit blicken, daß fie 
nicht nur auf Anhalten des Groß⸗Britanniſchen 
Miniſtre in Spanien, an ihre Gouverneurs in 
- America Ordre gefchicft, daran zufenn, daß man 
die Engeländifhen Schiffe dafelbft auf. Feine 
"Art beunruhigen, und die darwider handelten, 
"mit der härteften Straffe belegen folre ; fondern 
auch Commiſſarios nicderfegen wollen, welche 
den ſeit der Uneinigkeit dieſer Cronen erlittenen 
Schaden der Engliſchen Kauffleute unterſuchen 
ſoollen, damit fie vollkommen ſatisfaeiret werden 
möchten. Ein kleiner Anfang von Erſetzung des 
Schadens ift auchbereits erfolger, und es hat der 
König: von Spanien eine Ordre u den Gouver⸗ 
neur und alle commandirende Dfficierd * | 
At | ago 
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Jago in Cuba nad) Engelland überfchiche,daßfie 
dae Schiff Anne-Giley und deffen Effeetenznebfe 
der Bezahlung aller bey diefer Gelegenheit were 
urſachten Unkoſten zuruͤck geben, oder,in Erma be 
geluug deſſen 1 0500. Pf. Sterling wieder b 
‚zahlen ſollen: Zwey Driginale von diefer 2 
has der Hertzog von Mewcaſtle dem Eapita 
Samuel Bonham, ſo der vornchmfte Eig gen» 
thums ⸗Herr diefes Schiffes iſt, — 
meldetes Schiff, welches unter dem Eommand 
dee Capitains Spackmann ſtehet/ —39 
feiner Fahrt von Guinea nach Jamaica den“ — 
‚Sun. 1728 bey dem Worgebuͤrge Tideron auf 
‚der Inſul Hiſpaniola von einem Spaniſchen Kü 
‚ften» Verwahrer weggenommen,/ und: nad € ' 
ago in Cuba gefuͤhret. | 

Man hat Iekelich ‚einen Dan — 
macht, nach welchem eine gewiſſe Anzahl Gale * 
in verſchiedenen Provintzen des Königreid 5. 
erbauen,tworauf die Miſſethaͤter, die in den 
fionen condemniret wuͤrden, koͤnnten gebe 
werden, an ſtatt daß man fie, wie Kin fc 
hen, nach America überbrächre. Der Autor un 
von weifet,daf man mirdiefen Saleren, in h u 
fie laͤngſt der Küfte creugen Lieffe, weitbeffer „% 
anderen Schiffen den verborhenen 36 
hindern koͤnnte, und folglich die Einkuͤnfft 
Koͤniges um ein groſſes vermehret/ auch der 
tzen der Manuſacturen des Reichs dadurch 
foͤrdert werden koͤnnte: er ſagt auch), Daß 
Anfehung von Gibraltar, Porto Mat 
Weſt⸗Indien nügliche Dienſte thun w 
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aber worden, wie Tr Mäder 
nal-Schuldenden Groß-Britannien binnen we⸗ 
ven, und ohne eine neue Auflage zu mas 
abgetragen werden Fönnen. Diefer Plan 
felldem Parlamente vorgeleget werden , und iſt 















er sanuarii publiciret worden. Wenn Dies 
ce Plan Nicht auch den Ausgang, wie die meiften 
jecte, hat, fo iſt es was ſehr ſchoͤnes, und wuͤr⸗ 

ſich andere Nationes deſſelben mir der Zeit 
Hau Mübe machen koͤnnen, damit die Unter⸗ 
jamen nicht jo gar fehr mirgenommen würden » 
d ch,da mandie Eron- Schulden 
— verringert, worzu aber 
auch das ihrige redlich beytra⸗ 


| \ ediefes Jahres hat der Vice⸗Roy 
90 Hertzog von Dorfer, in dem Parla⸗ 
meiste zu pielen aus Engelland zurücfgefommes 
nen Blllen und unter andern zu der Bille wegen 
derer Subfidien die Königliche Einwilligung ger 
geben. Die vornehmſten darunter find: daß de 
tienjenigen/twelche Bedienungen haben / und nicht 
Monat des Yahres in dem Königreiche 
y von’ ihren PDenfionen was gemiffes 
gen werden, wovon iedoch der Vice» 


| en Secrerarien ausgenommen find: 
daß was gewifles von denen Weinen, 
—2 ſoll abgegeben werden: fers 


ner daß diejenige,mwelche von dem 29 Septembr, 
173261829 Stpt.1733 Stoffe, Srangen, gold» 
oder ſAberne Spitzen tragen, und wegen ei⸗ 
ner Würde und Amt dergleichen zu tragen, das 
— nei Pfund Sterl. vor den Kdr 

nig 
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nig geben folle. Als das Unter · Haus dieDillen we⸗ 
gen derer Subſidien dem Vice⸗Roy uͤberreichete, 
hielt der Sprecher deſſelben dabey eine —— 
genden Inhalts: „Es hätten die Glieder d 
„Unter⸗Hauſes diefes Koͤnigreichs, als ger 
„Unterthanen ihres allergnaͤdigſten Königsm 
worden) und. aller. Einmuͤthigkeit zur 
„olche Billen gemacht, als zur — 
„verlangten Subſidien, und zur Bezahlung 
„Rational-Schulden erfordert worden; ft 
„fie hiermit auch demfelben (Vice · Roy) vorg 
„andern Billen, welche fie vor das Wohl Her 
„uigreichs gemacht, und zur Koͤniglichen E 
„willigung fertig lägen, überreichen wollten 
„woraus ihr beftändiger Eyfer vor. des —— 
„Dienſt fartfanı: erhellen möchte, , ‚Sie gl 
„een ale Sicherheit unter einem folhen & 
„it Haben, welcher das feinen guöften data 
„liefle,daß er feine Unterehanen glüflihn 
„und unter einem folchen Wice / Roy, welcher de 
en Ordres feines. Königs-zu Folge ſich 
Ehre daraus machte, mit dem Unter Haufe 
„gleich zu einem folchen Zweck zwarbeiten. € 
verſaͤhen ſich daher zu denfelben ( Wice⸗R 
„daß er den Könige ihrer aller — 
„gen ſeine geheiligte Perſon und Regier 
„sgerreulich vorſtellen würde, ‚wovon fie * 
„letzten Seßion die gewiſſeſten Proben gege 
„Denn aller Schwierigkeiten ungeachtet, u 
„welchen das erfhöpffte Königreich, wege 
„ſchlechten Handlung, wenigen Geld⸗Vorre 
„und der allgemeinen Armuth des Sandes fü 
„iete, haͤtten fiedennoch mir Freuden für pr 
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ähfige © — der Morional- Schulden“ 
Mi * Bi re les mit defto gröfferer dertig * 
ı dein ihr: en Bolfen un zu weifen 4 
dinde — alles mögliche zu‘ 
wChredes,s beyzutragen · Weßhal-“! 
auch d — möchte, daß 
s Bermoͤgen des Unter» Haufes® 
0, es denne am Ehyfer denen. aller-* 
terthanen des Röniges nichts nad.“ 
te, Undin Ar ſchung diefer Treuchof-* 
/ Bfie fü ch des Königlichen Schuges® 
| ——— ee erfreuen, ® 
h di Ha nfchläge des Königset 
entlich Ruhe zugleich mit.geniep“ 
cam beften-gefchehen , wenn“ 
eiterung ihres &ommercii, und“ 
| —* Nanufacturen ſorgen wolte 


— 


5 


an R ine 
;_ du dem Enb ohn ng vor⸗ 
J —* 1 in Dublin eine Gefeferaft 
pet ud den Sünf,une De 
nd Au reich8 zur Boltommenpeit zu 
4 Fit um fo viel anfeh der 
ee 
and der Pri egni 
of —— — *— Bire-Präfidene worden. 
3 Sanuar-bielt der König Eapitulded Ordens 
—— ment Gerede 
n$e Don valier Geor 
den Shevalier — ‚zu Rit⸗ 
Ea chee Dieſe vier Stellen find eriebiget 


at man Nalanu rien: uuh FR 
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Im Deeember hat der Koͤnig den Lord Effingham 
Howard zum Grafen des Koͤnigreichs Engelland, und, 
ar unter dem Ttul eines Grafen von Effingham I 

x Grafſchafft Surrey, ereiret; auch hat. der König 
ievon dem Hertzog von Norfolck geiipeheneErnennung 
dieſes Herrn zum Depütirten eines Groß: Marſchalls 
Yon Engellanb genehm gehalten. va; CHAR 
Der ditter Carl Wager iſt unter dem Titul eines Ba⸗ 


song von Drford, und der Ritter. Johann Jennigs une ' 


cer dem Titul eines Barond von Medway zu Pairs von 
Britannien creiret worden. * 


Der König hat einem feiner Sammer: Juncker den 
Grafen von Selkicet, dad zum Amte eines Staats Se 


cretarii von ttland gehoͤrige Siegel nebſt einem 
hrlichen Gehalt von 2000 Pf. Sterl. gegeben. 

. Der Lord Glenorchpy iſt zum auſſerordentlichen 

vollmächtigten Ambaffabeur nach den Rußiich-Rayfer: 

lichen Hof ernenner worden; hingegen ift Dir.de Cha 





vignp, welcher —— — ReichsConvent 
als Koͤnigl. Srangöficher Miniſtre ga 
anben, am 31 December als Srangöflicher Ertraote 


Resenfpurg 
binoir: Envoye in Eondenangelommen. Ä 
Die Bicomteffe pon Malpas, eine Tochter des Ritt 
Robert le iſt im Januario geftorben, und batı 


som Gemahl 3 Söhneund eine Tochter. binrerlaffen. - 
„Der Srafvon Derventivater,eingiger — 











Sohn des im Jahr 1716 enthaupteten Grafen Die 
Ramens ſtarb den u Jan .in dem i⸗ Fahre feines Alter 
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Kichteri, Adolpb,.Gottlob, tractatus de cotruptelis meäls 
camentorum cognofcendis, 8 Drefde 1932-0002 
Breynii, Jo.Philippi, differtatio phyfica de’ Polythalamliis 

nova teftaceorum clafle, cum fig. 4 Gedani 1732 
Ejusdem,hiftoria naturalis Cocci Radicum — 
fig: 4 ibidem. | 
Sivers, Henr. Jac. Curioforum Niendorpienfium = 
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. phabeti ex Diplematibus & Codicibus Auurigel ıfibı 
publicatum, fol, Tigurii, on: 
Noodt, Gerardi, Operaomnia, fol. Colnit ” 4a a RE 
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‚81732 = 
L. Annai Flari; Epitome rerum Romänarum, mie De 
ſchen Anmerckungen durch —— Sinc rum; 
Gieflen 1732 * 
Sermonis Latini origines cum (his —— ⸗— L Di 
rium vocibus Latinis, 8 Tigurii 173 33... 
Grotii, Hugonis, Opera — „IV tom — 
- ‚1731 81732, .. 
Schulzii, Fo. Chrifl. Praclarus de Jure — 
privato,4 Fraucofurti1732 — 
ltoñu, Franciſci Mariæ, de cohtröverfiis Pa tonöra, 
fol. Colonie 17 * Be 
Stahlii; Grörg.Erh k Fundamenta chymis dogn ir * ra 
tionalis & experimentalis, 4 Norimberge 173 3. 1% 
Hofimarini, Joach, Chrifl.de Ruflio etrante; circa 
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Sche iaſma de Jac. Frid, Reimanni catalog. — na 
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f ‚annotariongs adZahi sommentarium 
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Erklärung ded Vater Unferd. gro Dreßden 


Nuchtefhel, Job. Bari. —— bed: 
re Dee eidend und Gterbend 
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Hiſtorie yon denen befeffenen Nonnen des Cloſ 
Urſel zu kodun, und der — 
Urban Grandiers. 8Coͤln 1732 

Hodſon, 7. H. und Matth. Englifcher Stall: M Re 
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im Artickel vom heil, Abendmahl, oder Com 
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Palms, Job. George, unerfannte S Sünden der We 
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den Thefibus Breithauptianis befindlichen Drb 
zheclogifden Materien Un, 1718 und 171944 
ten. 4 alle 1732 
Srandend, Borebilft Aug XXRT. Gonsinuation b 87 
richts der Rönigl. Daͤniſchen Mißionarien inf * 
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mahl gehen ſollen g Weifenburg 1738 
Feuerleins George Ebriftopb, 5% ——— 
niß der Goͤttlichen Güte und Vorſorge bey dem ne 
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lep,barinnen die von An. 1543 bis 1645 Be ‚ben = 
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Wabftens, D. Chr. Gottlob, hiſtoriſche Nathrict von 
jebiger Berfaffung der bohen und niedern Fuflis bed 
| urfuͤrſtenthums Sachfen. fol. Keips.1732 
Greugburgs, Amaa. Eurger Auszug ber vornehuftenid 
terien und Sprüche der heil. Schrift N. und RT. 
. 8 Braunfchweig 1732 | * 
je Noble, Extel der Weit erwecket durch Grund⸗Sate ᷣ 
aus der Schrifft und denen Vaͤtern gezogen. 12mM0 
Wuͤrtzb 1731 
Grambs Joh. Jac. neue Befchreibung des Embſer⸗ Bi 
des. 8 Franckf. 1732 


Atlas Nouveau, contenant toutes les Parties du Monde 
ou font exadtement remarques lesEmpires,Monarchits, 
Royaumes,Eftats, Republiques & Peuples qui s’y trou· 
| — à preſent, confiftant en 1000 Chartes& en V. vol, 
fol, w 
Hifoire de Suede avant &depuis la fondation de la Mo· 
naschie par Pufendorf,3 Vol, ı2 Amſt.i32 i 
Introdu&tion Al’hifteire generale & politique de l’univers 
. par Pufendorf, 7 Vol.ı2 Amfl.1731 | J 
nihone de CharlesXll Roy de Suede par Volcaire,ı Vol 


1732 
Maniere d’Enfeigner & d’etudiet les belles lettres pata- 
port & l’efprit & au Cotut pat Rollin,g Vol. 12.4 


‚1732 
Introduction generale Al’Erude des fciences dc de beiks 
lettres, $24s Haye 1731 P 
Sethos, hiftoire ou vie tirce de monumens anecdotesdi 
P’ancienne Egypte, ou le Nouveau Telemaque,z Vokt 
Amft. 1732 she =») 
Les avintures de Telemaque fils d Ulyſſe, enrichie debel- 
_ lesremarques allemandes par Joleph Antoine d’Ehres- 
reich, 8 Oulme 1732 = 
l’Interprete des avantures de Telemague, qui s’ocetipe 
enfeigner aux Allemands & aux Frangois la quali! 
des mors &t des phrafes des deux Langues, & la manikit 
‚ Wexpliquer les Auteurs Frangois, $ & Francof. 178% 
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ar in diefem Reiche bereits zu Ende 
des ı 729. Jahres vorgefallenc Haupt 
fählihe Revolution, durch welche 
ih Sultan Achmet des Reichs ent» 
ſetzen, und feines Bruders Sohn , den Sultan 
Mahınnd auf den Thron erheben fehen müffen, 
iſt umſtaͤndlich von ung in dem 3 33. Theile ange⸗ 
führes worden. Die neue Megierung des ichls 
gen Kayſers ſchiene ruhig zu ſeyn, und von ferne 
em Aufftand des Volcks, befonders der Janit⸗ 
ſchaten nichts weiter zu befürchten zu haben, nach⸗ 
dem der Mädelsführer des Furg vorher gegange⸗ 
nen Aufruhrs, der fo beruffene Ali Patron durch 
Liſt indas Serail gezogen, und mit 200, von ſei⸗ 
nem Anhange daſelbſt niedergefäbele, auch fonft 
Hin und wieder eine groffe Menge der Aufwiegler, 
und dererjenigen, fo bey Ichterm Tumult intereßis 

ret geweſen, heimlich und Öffenrlich hingerichtet 
worden, deren Anzahl einige auf ı 2000. andere 
auf zaooo.ficdh zu — verſichern. Allein 
zu Ausgang des Monaths Martii vorigen Je 
res wolte * dieſen der unruhige € 
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der zu Eonftantinopel befindlichen Tuͤrckiſchen 
Militz auf das neue herfuͤr thun, und eine Proje 
etirte Rebellion waͤre bey nahe der iehigen 
gierung eben fo fatal geweſen, als der vorigen 
wenn ſolcher nicht in Zeiten durch einen hertzha 
ten Entſchluß waͤre begegnet worden. Die 
ſtaͤnde hiervon werden auf folgende Art andege 
ben: „Erliche Gebegls oder Türcifche Arcilier 
„ften befanden fich auf einem Eoffe-Haufe be 
„ſammen, und ala die Nede vonder nekemiape 
„gierung vorfiel, befchwerten fich einige 
„diejenigen 25. Piaſtres, fo bey Verande 
„des Regiments iedesmahl einem Soldaten Dei 
Gewohnheit nach folten gereichet werben nal 
„erhaften haͤtten; Andere beflagten ſich daß 
„ter dem neuen Minifterio der Theurung | 
„dein Mängel der Lebens · Mittel noch gar ı 
„abgeholffen worden; Andre bezeigten daraber 
„ihr Mißfallen, daß man nicht mit denen N 
„anern Friede machen ımd anderen Ttarenmie 
„nen Ehriften Krieg änfangen wolte, Uberba 
„alfo waren fie über die ietzige NegierumgsFop 
„me ſchwuͤrig / und faften allerfeirs ven Entfehhi 
„eine Aenderung hierinne zu fuchen. In fol © 
¶Meynung verlieffen fie das Coffe-Haus, und Ban 
„ſie auf der Straffe eine ziemliche Dart ei 
„Sameraden hin und wieder angefroffen, md 
„ihnen ihr Worhaben zu verftehen gege en,r u 
„eirten fich 2. * in er 3 men, 
„und verfammleren fich auf dem groffen Mieidan, 
„oder dem Marder» Plage zu Conf Intin | 
„Ecmeidan genannt, Sie faftenden Schluß, 
woferne 
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moferneibhre Bewegung Lerm machen, und die“ 
Einwohner in das Gewehr bringen folte, wol.“ 
tem fie vorgeben, der Propher Mahomed härte“ 
‚aufgettagen, den Tod des Ali Patrong,* 
der. als ein Befreyer des Volcks anzufehen wäre,“ 
— rächen, in Hoffnung dardurch mehr Zulauff“ 
. Den erften Zug,als fie fich in“ 
Drdumg geſtellet, richrecen fie auf die Woh⸗“ 
nung des Janitſcharen ⸗ Agas, deflen Haus fie“ 
fo gleich ftürmten, und gute Beute an allerhand“ 
Koftbarkei ten und baarem Gelde darinnen“* 
ſich auch darauf wieder auf den vori⸗“ 
gen SammelPlag zurüce zogen , die Fahne“ 
pflankten, und die Nacht über ftehen blieben.“ 
Diefes ſiel in der Nacht zwifchen dem 25. und“ 
26. Inzwiſchen hatte der Janit⸗“ 
fcharen-Aga das Glück gehabt zu entfpringen,* 
und dem Groß-Bezier durch feinen Lieutenant* 
Machricht von denen vorgefallenen Händeln“ 
geben zu Fönnen. Der Groß» Vezier ließ fo“ 
‚an den Sapitain-Baffa Gianum Goggia“ 
ergehen , fo viel feiner teure, als müg-“ 
lich zufammen zu bringen, und fich in Eil in“ 
dem Serail mit denenfelben einzuftellen,, als“ 
wohin er fich auch fo gleich felbftverfügee. Bey“ 
anbrechendem Tage wurde alfo möglichfter“ 
Ernft vorgefehrer —* Rebellen zu begegnen,“ 
die bereits auf das Serail avancirten, und die“ 
en niedergefchoffen harten,auch“ 
feyn follen, wann fie härten“ 
Fon Fönnen, den neuen Sultau ab,“ 
und RR an pe Stelle wieder 
eine 
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— —— — mn tt 100000 nn 
„einzufeßen, Allein der Ausfall, ſo ausden Se 
„rail gefchahe, verruckte ihnen dag Eoncepr,dei 
„der Groß⸗ Vezier ſtellte fich nebft dem Je 
„ſcharen ⸗· Aga an dieSpige derer Boflangis 
»Oglans, und anderer VBediensen des Geraile 
„dem der Kapitain-Baffa mis feinen Bor 
„Knechten und Schiffs-Soldaten auf dem Fu 
„folgte, liefen auch diefem Corpo, fo in allen an 
„3500. Mann anfteigen mochte, durch den San 
„Hiac: Eerif, die Haupt» Fahne des Miahamene 
»vortragen, und geiffen in folcher Drdmimg, 
„Rebellen an. Anfänglich wurden die Boflan 
„und Oglans in ziemlicher kinordnung zur 10 
„hen gezwungen , weil die Aufrührer wor: 
„sahne des Mahomeds vor diefes mahl Fein 
„Nefpece bezeigen wolten, fondern auf dief 
„und diejenigen, fo darhinder fücher zu fen 
„meynten, brav Feuer gaben; Allein als 
„Capitain · Baffa Soldaten anruckten / das d 
„weniger ſcheueten, und denen übrigen me 
„Much machten, änderte fi das Spiel bald, 
„und da von denen Rebellen 2. bis 300,.auf Dem 
„Plage nieder gefchoffen waren, finhten die an 
„dern ihr Heil in der Flucht, und lief einer & 
„der andre dort hinaus, dergeflalt, daß geg n 
„uhr des Morgens niemand mehr Bon Br 
„Widriggeſinnten zu fehen noch zu hören, nd 
„daher alles wieder ruhig umd ſtille war. 
„der Zeit hat man diemeiften ‚fofich Gen Dieg 
„Tumult treffen laſſen, ausgekundſchaſfft 

„ſieben Thuͤrme gebracht, und in gehe m | in | 
prichtet unter welchen denn auch des Ali Par, 
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xrons Bruder Cara Kalil oder Cara⸗Ali mit“ 
= er ſeyn fol., Von dem Sultan 
wird gerühmet, wie er bey erhaltener 
Mahricht von der entftandenen Empörung fol« 
en Muth bewieſen, daß er ſelbſt wider die Auf. 
rührer ausziehen, und die Seinigen anführen 
wollen, fen endlich aber doch durch Gianum Gog- 
glamie vernünffrigen Vorſtellungen darvon ab⸗ 
gehalten worden. Man hatanfänglich ausge⸗ 
treuer gehabt, daß die Wittwe des zuletzt ſtran⸗ 
aulieren Groß - Beziers Ibrahim Baſſa, eine 
ochter des abaefenten Kayſers Achmets die 
ifterin Biefes Aufruhrs geweſen, in Meynung 
fölcher Gelegenheit ihrem Baer wieder zur 
sierumgzisverhelffen. Es ift auch wuͤrcklich 
ihre Arrefitung darauf erfolger, und man har fie 
in einem engern Gewahrſam in das Scrail brins 
1 laffen 5 allein, da ihre Unſchuld bald an den 
a fommen, ifffie auch fo fort wieder auf freyen 
u gefteller worden. Andere haben verfichern 
len daß der Sultan Achmet ſelbſt heimlich 
* denen von auſſen gehabt, und 
g groſſer Begnadigung, ſolche 
Auffiand beweget ; der Erfolg hinges 
ieſen, daß der regierende Sultan dies 
vor ungegründer muf gehalten ha« 


| alle Nachrichten von Eonftantinopel 
| daß der abgeſetzte Kanfer in feiner 
bisießo mie vieler Diffinction tra« 3 


ee m reyheit genoͤſſe. Es 
ſt demſelben * att von Ver⸗ 

€ Fanferl, bedienen. 
x Ja 
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Ja es iſt die Complaiſance des neuen Kayſers 
weit gegangen, daß er dieſem ſeinem ae 
Vetter erlaubt hat, einen Theil feiner geliebteften 
Sultaninnen und Kebsweiber zu fich zu nehmen, 
und mie denenfelben die verdrüßlichen Setunde 
zu verfürken. Wieman auch gewiß verficher 
will, fol fih Sultan Mahmud in den allermoik 
tigften Angelegenheiten bey dem Sultan Ach 
Raths erholen, und ihm alfe noch gleichſam 
Antheil der Regierung laffen. Man mußbe 
Fennen, daß diefe Politiqve hoͤchſtens von 
nigen entfernet, welche fonft beyder Detomanı 
ſchen Pforte vor eine beftändige Regul und nz 
umgängliche Nothwendigkeit iederzeie ift geha 
gen worden, nehmlich den Vorfahren am teid 72 
welchen der aufrührifche Pöbel und umrihige 
Janitſchare der Regierung entſetzet, nicht Fange 
fein Unglüdf im Gefängniß beweinen zu iſſen⸗ 
ſondern feinen Klagen, durch Uberſendung 
feidenen Stricks, baldige abheffliche Maffe zurger 
ben, und denen Unterthanen dadurch das Wet 
langen zu benehmen,ihres alten Herrn Neainne 
über lang oder Fur wieder hergeftellee zur fehe 
Deynahe härte es auch gefchehen mögen, wie ai 
denen bishero erzehlten Umftänden zu fchlieffe 
daß dem ietzigen Sultan die Neue angekommen 
wäre, von diefer alten Marime abgegangen au 
feyn. Was ihn nun aber zu folcher ungeoähne 
lichen Höfflichkeie gegen den abgefekten Kayfer 
—— ſtehet gr vor gewiß anzugeben. Wiel⸗ 
eicht daß es eine Erfänsfichkeie vor das bisher 
gefriftere und aus Gi en Lben fa 
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fol, zumahl man vorgeben teill, daß Mahmup 
auf Verordnung des Sultan Achmers, zeit. 
r feiner Bas in allen einem Tür« 
Pringen anftändigen.Sit- 


— und Erercitien unterwieſen ſonſt 
wohl und Fuͤrſtlich gehalten worden, 
alfa eine doppelte Verbindlichkeie ihn zu dieſem 

en gnädigen Bezeigen zu bewegen 
t. t aber auch, daß Kayſer Mah⸗ 

‚nach dem bekanten Satze des natuͤrlichen 
—— dir die Leute nicht thun ſollen, das 
auch nicht, agiret, und da er ſich 
nung machen kan, daß ihn mit 
e Reihe, der Regierung entſetzet zu 
re net treffen Eönte, fo. will er ſich ein 


—— Verfahren von feinem Nachfol⸗ 
ee gleichfam zum Voraus. hiermie bedungen- 
——— wuͤrde vermuthlich auf den Fall iie⸗ 
ſchen/ daß er von feinem Vorfahren viel- 
von einem andern wieder abgeloͤſt wuͤr ⸗ 
de, damit-fie einander in ſolchen verdruͤßlichen 
— —— dienen, und bis an ihr natuͤr⸗ 
tebens,Ende, fo offte es denen aufruͤhriſchen 
Soldaten gefaͤllig, von Zeit zu Zeit abwechſeln 


Jedoch wieder auf den Urſprung der anfangs 
gemeldeten Empoͤrung zu kommen, fo fcheinet 
wohl, auſſer dem daß der Tuͤrckiſche Unterthane 
von-felbft zur Meuteren und Neuerung geneigt; 
der wichtigſte Anlaßdaher genommen worden zu 
ſeyn / daß man den wider bie Perfianer als Glau⸗ 
bens · Genoſſen bishere fo zn — 
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Krieg nicht auf einmal endigen, und einee 
Chriſtlichen Puiffance den Krieg anfündigen 
wollen. Es war folches bereirs eine Beding 
geweſen/ under welcher man den ietzigen 
tan aus dem Gefängniß gezogen, und auf den 
Thron geſetzt, und eine Urfache, warum man den 
vorigen Kayſer abgefeget, und der Regii 
sticht würdig gefchäßer. Dannenhero S cas 
Mahmud bald anfänglich und zum erſten mahl 
‚einen Divan diefermegen 'beruffen, und darin 
nen feiner Vezier und des Mufftis Narkfeph 

über diefes des Volckes Werlangen zu % 
verlange, Einmahl bliebe wohl zum't 
feſtgeſtellet es müfte die Armee mit einem R 
ge unterhalten, und dadurch neuer Anruf 
gebeugt werden: Allein bey ickiger —* 
von Europa mit denen Chriſten zu b 
fchiene bedenklich, denn 250000, Mofe 
ſche dermalen mäßige Schwerdter, undı —* 
Teutſche wohlgeuͤbte Degen, find jolche be 
liche Umftände, die einen Türefifchen S 
wohl in der Scheide halten * 
wurde nach reiffer Überlegung, und d 
ungeſtuͤmen Anhaltens ohngeachtet, den Keie 
in Perſien fortzuſetzen beſchloſſen, und Bor Die 
fes mahl der Vorwand daher genommen, z 
es dem Tuͤrckiſchen Reiche fehimpflich ſeyn 
de, auf einmahl und ohne Schwerd e 
der wegzugeben / was man in fo langer Zt, und 
mie fo vieler Muſelmaͤnner Blur € en; 
Dann wofern nicht die Reſtitution aller derfis 
(dm um. den. Er m occupirten P r ze 
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erfolgte Igte, und zum Voraus gefegt wuͤrde wolte 
Schach Thamas oder Ihamafib von feinen 
oe Vorſchlaͤgen hören. Kurs hierauf 
eine angenehme Machricht von der Armee 

aus Groß-Ärmenien unweit Erivan ein, des 
Inn „daß als ſelbige dem Perſianiſchen“ 
ger auf einige Meilen nahe geſtanden, der⸗ 
geſtalt/ daß beyde Armeen nur durch einen‘ 
Heinen Fluß von einander gefchieden geweſen,“ 
wäre dem Serasficr hinterbracht worden, daß“ 
die Perfianer nur noch etliche Stüf grobes“ 
rtig wären , und alsdenn fo“ 

gleich die Türekifche Macht, als der fie an Zahl“ 
überlegen, anzugreiffen gefonnen, daher er fo‘ 
lüßig worden, das Prävenire zu fpie-“* 
n, amd felber auf die Perſianer los zu gehen.“ 
Dies wäre fo wohl ausgefchlagen, daß, ale“ 
die gantze Macht marchiret, und des Mor-« 
gens bey anbrechendem Tage dem feindlichen“ 
tager im Geſicht geftanden, hätte diefe umber-M 
ete Ankunfſt bey der Perfianifchen Arınee“ 
ein ſolches Schrecken verurſachet, daß fiendch“* 
ciner geringen Gegenwehr, ſich uͤber Hals und" 
spff Über den Fluß Aras retiriret, iedoch im“ 
ſolcher Unordnung, daß deren eine ziemliche“ 
Menge darinnen ertrunden und umfommen: „ 
Es wurde auch diefer erhaltene Wortheil mie 
mehreren Umftänden und auf andre Art berich« 
ker, „wie nehmlih Schad) Thamas ſich fefte“ 
vorgeſetzt gehabt, die mächtige Stadt Taurie“ 
— Tuͤrcken wieder aus den Haͤnden zu reiſ⸗ 
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„des. abgefloffenen 173 1. Jahres mit einer 2 
„nee von 120000, Köpfien ſich vor die Stade 
„geleget,. einige Stürme gemaget, ſey aber Üı 
gderzeit. abgefchlagen worden, daß er-fidh ende 
Aich entſchlieſſen muͤſſen, eine ordensliche 
Zagerung vorzunehmen, habe auch ſolche mie 
„Eröffnung der Lauff Gräben den 18. ejusd 
„ternommen. Inzwiſchen hätte er Bericheb: 
„eommen, wie zu Erivan zwiſchen der Garnif 
„und dein Serasfier. Ali⸗Baſſa groſſe Unein 
„eeit: und. Verbitterung fich, entfponneny is 
„ches ihn bemogen, einen. Theil der: Armee nor 
Tauris ftehen zu laffen, und mit. dem. andern 
„auf Erivan los. zu gehen. Weil aber U 
Baſſa Wind von diefem Anmarſch befommaenz 
„häcte ex die mißvergnägten. Sanitfcharen ge 
„ichwinde zu befriedigen gewuſt, und fein, 
„Geld darzu angewendet, auch fo-forg die 
„nifon mit 12000, Mann verftärden la 
„die übrigen Trouppen aber in ein wohlbefe 
„get Lager eingefchloffen. Schach Thamaı 
„uor der Stadt angelanger, und. habe ſich 
müßt den Seragfier zu einem Treffen hers 
Zu locken, der aber in Erwartung einigen € 
Feurſes ftille geſeſſen, und wie diefer-angerun 
„einen Ausfall aus der Stadt mit 6000. M 
Ithun laſſen, iedoch mit Befehl nach dem 
uften Feuer fich fo gleich zuruͤcke zu ziehen, 
„als Zlüchtige zu ſtellen. Diefes wäre fo r 
„von ſtatten gegangen, daß man die Per 
„Armee an eine Batterie von 60. Stück 


ufchütes gegogen, wo fie Das Üeuer amie me 
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glaubliche m Verluſt aus ſtehen muͤſſen, und,® 
als zu gleicher Zeit der Serasfier mit andern“ 
9006, Männ ausgefallen, auch ‘auf der an⸗ke 
Bern Seite auf gegebenes Signal 14000,% 
a, fo hinter einem Berge verdeckt geſtan⸗ 
Den, angerückt, ſey es zu einem Haupt Treffen“ 
eromimen, inwelchyemdie Perfianer zwar tapf⸗ 
E: , allein endlih, weil fie mie“ 
_Iolen Gewehr verfehen geivefen, genoͤthi⸗“ 
jet worden, fid mit groffer Einbuffe an den“ 
Sup Aras zurück zu zichen, wo fie fih wer.® 
Hanke, und ftille gehalten. Den rs. Marti 
yatten die Sanitfharen drauf gedrimgen, das“ 
Derfiihe Sager anzugreiffen, und noch einen“ 
any zuwagen; da es ihnen aber der Seran* 
Pier erlauber, wäre die Actayve fo übel abge" 

"  Iauffen, daß die meiften mis blutigen Käpffen“ 
Dieder zurücke Formmen. Hingegen fen den“ 
Martli der erwartete Succuts von Eon.“ 
fantinopel angelanget, der denn den 18. früh“ 
Die Derfifhe Armee von einer Höhe zu befchiep“ 















en ange angen, und ſolches mie dergeſtaltiger“ 
Würdung,daß die Perfianer ihr verſchantztes 
aaer zu verlaffen genöchiget worden, und als“ 
e über den Fluß Aras geflüchtet, wären des“ 
ine Menge in Waller umfommen, Schach" 
Kamas aber hätte fich mit dem Uberreſt zu 
Dan andern Theil feiner Armee vor Tauris“ 

ewen en. Manfan leicht gedenden,daf der 


2 
“ 


tan Acimer und fein neues Mini 


Aanden haben, dieſe 
das Bold zu brine 
gen; 
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gen; wie man denn zu Conftantinopel fo 1 fo wog, 
Serail als auffer demſelben 3. ganke 


aufferordenzliche tuftbarfeiten angeftellet, * 
doch wolte von andern Orten verſichert I 
daß es mit diefer angegebenen Bicrorie nic 
fo gar viel zu fagen hätte, und nur, dem Pẽ 
einen Dunft zumachen, ausgefprenger fey; Die 
wahren Umftände beftünden darinnen, 320 
dachter Seraskier ein detachirtes Corps der P 2 
ſiſchen Trouppen angerroffen, folches gefthlage 
und in die Flucht bis zu einem Fluſſe g 
wo die meiften uͤbergeſchwommen ni, con 
nen. Doc) war bey diefer Rencontre der 
ſiſche Chan, fo diefe Voͤlcker geführek, 3efa J 
gen, und dem Sultan nach) Conſtantinopel zu 
gefchicfer worden. Mit dieſem trug fich fe 
des zus: Als er zu Conſtantinopel 3* 
angelanget, und dem Sultan praͤſen et | 
erden, die Ehre harte, wurde er von ihm ga 
gnädig empfangen , wohlgehalten, und © 
mahls zur Audienz geruffen; Einsmahls abe 
als ſich der Kanfer mit ihm von denen Perfi 
Affairen unterhielt, und ihn unter — 
fragte, ob es denn nicht möglich zu machen tod 
den Sophi feinen Herrn zu einem beftär vi 
Frieden zwifchen bepderfeits Meichen zu B 
gen, und dahin zu bereden, daß er fich m En ser 
was er denen Tuͤrcken wieder abgehomm er 
gnügen ließ antwortete der Chan, daß 
—* nicht vor rg es in En B 
‚ nächftens aber hoffte den ach 
ſib mit einer ſtarcken Armee bey Se we F 
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F 
Hlantinopeb gegenüber zu fehen. ' Uber welche 
— Rede ſich denn der 
ultan = Br entrüfter, daß er fo fort Bes 
\ et, dem Chan den Kopff abzuſchla⸗ 
Db tion unter feinen Fenſtern 
faffen. Daß es aber mir dem vor 
wföchtenen Siege niche eben fo er⸗ 
8 die Tuͤrcken vorgegeben, abge⸗ 
der Erfolg gar balde. Man 
mli ach erhaltener Poſt, daß Schach 
| Er Erivan geruͤcket, zu Conſtantino⸗ 
eunig gung getroffen, daß ein 
600, Türden dem in Armenien 
a Seraskier Ali Baſſa zu Huͤlffe 
> Erivan entſetzen ſolte. Schach 
—gegen, als cr hiervon Kundſchafft 
rerlan 5 Ate dieſes Succurfes nie vor der 
erwarten, fondern gieng demfelben auf 
Meilen entgegen, tvar auch fo glücklich, 
e nn om Marfch) abgemartere und ir: 
3 Seinen Völker gleich im er⸗ 
reuete, und in der Flucht bis 
Rt 
£ auch denen Derfianern noch } 
, denn —— vor Tauris gelegene 
13 dieſe maͤchtige Stadt 
1 m; und ob zwar die ei⸗ 
* der Belagerung und 
een fo) ift doch ) 
ant worden; daß es auf leidlichen 
chen machdem  vorhero die" Tuͤrcki⸗ 
—* und unters 
ig" ſchie⸗ 
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ſchiedene Stuͤrme abgeſchlagen gehabt. Durch 
dieſen erlangten Vortheil bekam Schach Thau 
mas Gelegenheit, die vor Tauris geſtanden 
Trouppen twieder an fich zu ziehen, und faßte 
den Schluß, nunmehro die. Türcfifcher Arnaee 
fo ſich noch beftändig bey Erivan in einen oo 
verſchantzten Lager aufhielte, anzugreiffen.ı Bei 
aber diefes Unternehmen ſchwer und gefährkid 
fehiene, bediente er fich folgender Lift, Exr ließ 
nehmlich zwiſchen Erivan und Tauris in 
ziemlichen Ebene: heimlich ſehr viel und 
Minen verfertigen, und ſolche mit Pulver 
Granaden wohl anfüllen, gab hierauf. feiner 
Armee die Drdre, daß fie das Turdfifche Sagen 
anfallen, aber auf gegebenes Signal die Sluche 
ergreiffen, und bis an den beſtimmten drezi 
ruͤck weichen ſolte. Die Tuͤrcken lieffen an 
glücklich in diefe Falle eins: Denn als fiest 
Perfianer nach gethanem Angriff: Tauffen fahenz 
und darfürhielten, daß die gethane Gegen 
dem Feinde ſolches Schrecfen eingejage, Kicf 
fie fih dardurch aus ihrem: Borcheil hear 
locken, und festen denen. $lüchtigem mie der bs 
ligen Mache und in folder Eil nad, daß 
gar bald auf die unterminirten Felder zuf 
hen kamen. Da num zu gleicher Zeie-die ii 
‚nen allefamt, angezünder wurden, thaten 
einen dergeftaltigen Effect, daß fie etliche 
ſend der beſten Tuͤrckiſchen Soldaten: mie 
Lufft nahmen, und dadurch die groͤſte Confu 
unter die gantze Armee brachten/folglich den 
Perfianeen nuamehro leichte war / die 
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je Macht wiederum zurück zurück zu ſchla⸗ 
ge complete Vietorie zır erhalten. 

* is hierher alſo harte ſich das Kriegs⸗Gluͤ⸗ 
5 —* ſanern beſtaͤndig erzeigt, aber auf 
€ inmahl | — an, denenſelben den Ruͤcken 
azufe en, u ſich auf Tuͤrckiſche Seite mit 
ſolcher In wenden, daß es beynahe 
— geben und Reich gefofter, 
— unvermutheten Veraͤnde⸗ 
mbergeftalt durch die von Con⸗ 
riebenen Nachrichten Angie 
—J— Schach Thamds hielte da, 
ihn —— leichte ſeyn wuͤrde 
be Attagve denen Türcfen in“ 
| io Ben Oera mac, und alfo“ 

Armee hierzu in Ordnung ſtellen, 
— auf das feindliche Sagen“ 
die Tuͤrcken Zeit guug 

in gute Berfaffung zu fe* 
ugriffs en ordre de Bataille zu‘ 
te erfolgt auch auf Seiten der® 
8 groſſem Muth und Tapfı® 
e aber auch von denen: Türcfen““ 
Reſolution dergeftale 2,“ 
bgeſchlagen, daß beyde Theile 
oͤt thiget ſahen, das Feuer-Ge 
2 * und mit dem Sichel" 
] der Sache den Ausſchlag zu ge 
8: Pi | m md Gefechte waͤhrte alfo* 





[2 
fr 






















nr 


—* 










— auf beyden Thei⸗ 
Bolt nieder, und zu Schauden ge“ 
den * Ben ag Pirfianern‘s 


Der 
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„der Much entfallen, und fie eine allgemeine 
Flucht, mie Hinterlaffung der fämtlichen Bas 
Igage ergriffen, bey welcher fi der Schach 
„ſelbſten von den Seinigen folchergeftale ent⸗ 
„bloͤßt gefehen, daß er ſich zuletzt alleine auf: 
„dem Plage befunden, und im Fortjagen von 
„einem Spahi an feinem Pferde erkannt wor⸗ 
„den, der ihm nachgeeiler, und bereits im Aus⸗ 
„holen begriffen gewefen, dem Schach mit dem 
„Sebel den Kopff zu ſpalten, welches auch er⸗ 
„folgt ſeyn wuͤrde, wenn nicht ein Perſiſcher 
„General noch zu gutem Gluͤcke herbey gerannt, 
„und den Spahi der Muͤhe durch Abhauung 
„des Schedels überhoben. „ Die Beute, fo die 
Tuͤrcken bey diefer Gelegenheit gemacht, foll an« 
fehnlich geweſen ſeyn, weil fonderlich der Perſi⸗ 
ſche Königlihe Schmuck, und in die 30. der: 
ſchoͤnſten metallenen Canonen darunter befind« 
Hch geroefen. Und wie hiernächft nad) dieſem 
unglücflichen Treffen die Perfianifche Armee 
ſich völlig verlauffen ; fo mufte fich auch der Se⸗ 
raskier Ali Baſſa des erhaltenen Sieges wohl 
zu bedienen, und rückte fo gleich auf Taurie 
los, fande aber, daß die Perfifche Garnifon dere: 
Ort verlaffen, und fid) nach Rumien oder Duw 
rumien retiriret. Es gieng alfo: der Seraskier 
den erſten Platz vorbey und geraden Weges 
vor Rumien, wo zwar die Garniſon anfangs 
ſehr tapfſere Gegenwehr erwieſe, endlich aber 
nach einer 52. taͤgigen Belagerung gedrungen 

wurde, ſich nebſt dem Ort an die Tuͤrcken zu 
übergeben, Hierdurch erhielt zugleich der Se⸗ 
| Ä ras⸗ 
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rasfier freye Hand mit feiner unterhabenden 
Armee feinem erften Vorhaben gemäß, vor Taus - 
ris zu gehen, wo aud) die Einwohner nicht lan⸗ 
ge Anftand nahmen, fi) an die Türcfen zu er- 
geben, und ihnen aus Mangel gnugfanıer De- 
fenfion die Ihore zu eröffnen. Diefe vor die 

Perſianer fo übel ausgefallene Campagne brach« 

te alfo nunmehro den Schad) Thamas auf an- 

dre Gedancken, und da er bishero von feinem 

Frieden mir denen Türen. als unter den härte- 

fien Bedingungen reden hören wollen; fo thate 

er hierzu vor ietzo felbften den Antrag, umd ließ 

an den Sultan eines der verbindlichiten Schrei- 

ben, des ohngefehrlichen Innhalts abgehen: 

„Ob es nicht endlich einmahl Zeitund nörhig“ 

waͤre, nachdem bishero fo viel tapfferer und“ 

wahrhafftiger Mufelmännner Blut vergoffen“ 

worden, einen bauerhafften und guten Frieden“ 

zu ſchlieſſen, und dadurch dem Blutvergicffen“ 
ein Ende zu machen, , Diefer Brieff wurde: 

nebft einem Schreiben von dem Perfianifchen 
General an den Baſſa Achmer zu Babylon zur 
Beſtellung uͤberſchickt, und bey deffen Einlan⸗ 
gung zu Eonftantinopel fo fort ein groffer Rath 
oder Divan von dem Sultan beruffen, in wel⸗ 
chem des Schachs abgelaffenes Schreiben ver» 
leſen, und darauf, nachdem der Meichs-Effendt 
eine wohlgeſetzte Rede gehalten, der einmuͤthi⸗ 
ge Schluß gemacht worden, daß bey ietziger des 
Tuͤrckiſchen Reichs Werfaffung der Friede ohn⸗ 
fehlbar dem Kriege und deffen ungemwiffem Aus- 
ſchlage vorzuziehen fen, — alle Untertha⸗ 
3 nen 
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nen nad) dem erften ein fehnliches Verlangen 
bezeugten, auch beynahe auf Feine andere Art 
die beftändige Beruhigung derfelben zu erwar« 
ten flünde. Ä 

Diefem zu folge wurde gemelderem Baſſa zu 
Babylon fchleuniger Befehl und gnugſame Boll« 
macht zugefertiget, mit denen Perfianern in Tra⸗ 
ctaten zu treten, und auf billige Conditionen eis 
nen fihern Srieden zu fchlüffen. Man erhielt 
aud) bald hierauf durch einen Courier die Nach⸗ 
richt, daß alle Feindfeligfeit zwifchen beyden 
Meichen gehoben, und der Baſſa ſich mit des 
Schachs hierzu beftelten Gevollmächtigten da» 
‚ Hin verglichen, daß Georgien und die alte Pros 
ping von Babylon der Drtomannifchen Pforte 
zu ewigen Zeiten verbleiben, die übrigen erober⸗ 
ten Perfifchen Laͤnder und Derter aber, ſonder⸗ 
lich die Stadt Tauris dem Schach Thamas 
wiederum eingeräumer, Dageftan hingegen fei- 
nem natürlichen Sürften übergeben werden ſol⸗ 
ten. Hierben ſolte fich noch ein feparirter Ars 
tickel befinden, vermoͤge deſſen beyde Reiche mit 
zuſammen geſetzter Macht, tie von Rußland 
ehemahls in Perſien gemachten Congveten ans 
fangs in der Guͤte, und wo dieſe nicht verfan⸗ 
gen wolte, durch die Waffen zuruͤcke fordern, 
auch auf diefem Fall einem ieden Theil, waser 
eroberte» verbleiben folte. Ob nun wohl durch 
dieſen Frieden das Tuͤrckiſche Deich fich eines 
gefährlichen Krieges entlaͤſtiget fahe, fo wolten 
doch die Conditiones, worauf folcher gefeßt, dem 
Minifterio nicht allerdings annehmlich — 

— * : . 
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Denn in einem von dem Sultan beruffenen Dis 
van waren die meiften der Meynung, daf der 
Baffa von Babylon das Leben verwuͤrckt, weil 
er ohne ausdrüclichen Befehl die mächtige 
Stadt Tauris wieder an die Perfianer abge» 
treten, und daß dahero der Sultan feine Eins 
willigung fo lange verweigern koͤnte, bis der 
Schach diefe Stadt in der Tuͤrcken Hände zu 
Laffen bewilligte. Wie aber der Groß-Bezier 
hierauf die Partie des Baffa ergriffen, und dem 
Sultan, auch allen Anweſenden vorgefteller, 
„da bereits die Ortomannifche Pforte den Kern“ 
ihrer Milig in dieſem Kriege eingebüffer, auch“ 
der Schaf des Sultans dadurch gang erſchoͤpf⸗ 
fet worden fey, man dahero ſchon offtmahls der“ 
Meynung gervefen, dem Krieg mit Perſien, e6* 
Fofte auch was wolle, ein Ende zu machen; fo* 
waͤre nunmehro nicht abzufehen, warum man® 
ießo erft wegen der eintzigen Stadt Taurig, die* 
doch nur durch ein unvermutheres Gluͤcke dem“ 
Zürdifchen Weiche zugefallen, Schwürigfeit* 
machen, und die Perfianer zu einer Defpera-t 
tion bringen wolte. Der Baffa zu Babylon“ 
habe eine unumſchraͤnckte Gewalt bekommen,“ 
nach eignem Gurbifinden, und nachdem er die“ 
. Gernürher der Perfianer treffen würde, den“ 
Frieden zu fchlieflen ; er müfte alfo wohl einge-* 
fehen haben, daß derfelbe unter Feiner andern“ 
Dedingungzu erhalten. Und würde alfo iego* 
der Ehre des Sultans nachtheilig fenn, die“ 
gegebene Vollmacht zw widerruffen , und den“ 
einmahl gefhloffenen Frieden gleich anfangs“ 
3 UV4 zu 
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„u brechen. Zudem wäre die dem Tuͤrckiſchen 
Reiche befchehene Einverleibung fo anſehnli⸗ 
„cher Perfifcher Provingen, wodurch man den 
„ruhigen Befig von Erivan und andern wid» 
„tigen Plägen erhalten, fo confiderable, daß 
„man der Stadt Tauris gar wohl v 
„koͤnte, und durch deren Abtretung fich Feines 
„Schimpffes zu befahren hätte. Dem ietzigen 
„Sultan würde es zu groffen Ehren und Ruhm, 
„auch Liebe bey denen Unterthanen gereichen, 
„wenn derfelbe Luſt und Ernft zum Frieden bes 
„Feige, und dadurd) ertwiefe, daß er gan an⸗ 
„ders Sinnes als fein Worfahrer fer. „ 

fand aud) diefe des Groß-Beziers Vorſtellung 
fo guten Ingreß, daß der Sultan, ohne weites 
ren Anftand, den Frieden, ſo wie er ‚durch dem 
Baſſa gefchloffen worden, in allen Stuͤcken vor 
genehm hiclee, und die Konfirmation alſobald 
ausfertigec, folglich Hierdurch dem fo viele Jahre 
zwifchen beyden Reichen vorgedauerten ſchwe⸗ 
ren Kriege zu Anfang des ietziges Jahres feine 
Enpdfchafft ereheilte. Wir Haben die Umftände 
hiervon nach der Laͤnge zu erzehlen, um defto 
weniger Bedencken getragen, ie gemwifler daß 
viele Europäifche Posenzen bisher hierauf ein 
amereffames Auge gerichter gehabt, und die Ru⸗ 
be ihrer Laͤnder von diefer Afiasifchen Unruhe zu 
Dependire,nicht ohne wichtigelfrfache erachtet ha⸗ 
ben. Es wird auch der Ausgang zeigen, ob die 
Pforte ange ohne Krieg verbleiben Eönne, und 
ob fich diefelbe niche vielmehr auf das neue wird 


entſchlieſſen möflen, denen mäßigen Janitſcha⸗ 
ven 
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ren eine Occupation zu geben,-und dadurch in⸗ 
nerlihen Troublen vorzubeugen. Dieſes iſt ge⸗ 
wiß daß die Ausruͤſtung einer mächtigen Flotte zu 
Sonftantinspel, und daß die Tuͤrcken cine Macht 
Son beynahe von 100000, Mann an dem Pruth 
zufammen ziehen, nicht unbillig beydem Nußi- 
chen Hoffe eine groffe Ombrage verurfacher. 
Sa manwillverfichern, daß denen fremden Ge 
fandtenben der Pforte unter der Hand bereits 
surberftehlen gegeben werde, wie man den über, 
aus groffen Wachsthum des Rußiſchen Reichs 
nicht mit gang indifferenten Augen anfehen 
Fönter Im Gegentheil wollen andere glauben, 
da in der Tuͤrckiſchen Kriegs · Caſſe die Gelder 
siemlich gefehmolgen, das befte Bold im letzten 
Kriege darauf gegangen, und die Alliance zwi⸗ 
ſchen dem MRömifch-Kanferlichen und Rußiſchen 
Hoffe bey der Detomannifchen Pforte nicht ums 
befane, daß es wohl ver diefes mahl mir der 
Zirdifchen Ausrüftung Fein rechter Ernft, fon» 
Han bloß darauf angefehen, die aus Aſiennach 
Europa zuruͤck gezogenen Voͤlcker von der Refis 
Dany auf eine Zeitlang zu entfernen, und inzwi⸗ 
fen den unruhigen Pöbel mit der Hoffnung 
eines Ehriften-Krieges abzufpeifen. Es feheis 
et auch diefe Muthmaſſung dadurch mehreren 
Grund zu haben, weil der Groß- Vepier den 
Kapferlichen und Rußiſchen Miniftern bey der 
Dförte-auf das neue die Verficherung gegeben, 
ge Principalen ſich einiger Ruptur nicht 
und der Sultan vielmehr gefon« 
nit ihnen in allen Stücken aufrichtige 
Us Freund⸗ 
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Sreundfchafft zu unferhalten ; wiedenn auch auf 
die von Seiten des Rußiſchen Gefandtens ge 
führte Befchwerde, daß die unter Tuͤrckiſcher 
Protection ſtehende Tartarn niche unterlieſſen 
in die Rußiſchen Grentzen einzufallen, und Deſ⸗ 
ordres vorzunehmen, dem Tartar⸗Cham die Bes 
drohung geſchehen, daß, falls er ſeine Untertha⸗ 
nen nicht im Zaume und guter Ordnung halten 
würde, feine Entſetzung ohnfehlbar erfolgen ſol⸗ 
te. Und auf gleiche Art hat man dem Seraskier 
zu Choezim und denen. commandirenden Baf 
fas zu Niſſa und Widdin fcharffe Ordre zuge- 
fertiget, gute Difeiplin an denen Grentzen zu 
halten, damit die Pohlnifchen und Kayferlichen 
Unterthanen nicht Anlaß zu einiger Befchwerde 
erhielten. | 
Am übrigen har das Türdifche Miniſterium 
unter der neuen Regierung des ießigen Sultau 
Mahmuds nicht weniger feine . gewöhnlichen 
Veränderungen ausftehen müffen, ale wohl ie 
mahls in vorigen Zeiten gefchehen. Die 
Schwellen an der Dttomannifchen Pforte find 
fo ſchluͤpfrig, daß meiftenrheils diejenigen ; fo 
ſolche befteigen, gar bald darauf zu Falle kom⸗ 
men, und obgleich allenehalben Aulz Iimina lu- 
brica, fo find fie doch hier am allergefährlichften, 
da man aus langer Erfahrung bemercfer, daß 
denen Türdifchen Hoff- Beamten iederzeit ein 
ſtarckes Kopffwackeln und toͤdtliche Steckfluͤſſe 
zuhaͤngen. Dannenhero auch ein ſolcher Reichs 
Bedienter in Verwaltung ſeines Amtes beyna⸗ 
he denen groͤſten Miſſethaͤtern gleich zu — 
I Be 3" a 


L 


Born dem Türdifchen Reihe 295 

als die alle Augenblicke in Gefahr fichen, bey 
dem: Kopffe genommen und hingerichtet zu wer» 
dein. - Man folte fih wundern, daß bey fo viel« 
fültigen fehrreichen Erempeln, fid) noch Muſel⸗ 
männer von geſunder Vernunfft treffen laffen, 

die folche Hohe Bedienungen annehmen, und 

mit dem gröften Eifer füchen : -Allein worzu 

treibt nicht der Ehr-und Geld⸗Geitz, und übers 

dieß glauben die Türcfen an die Prädeflination, 

diefe ntachet, daß fie Feine Gefahr fcheuen, ſon⸗ 

dern daß ein ieder fein Verhaͤngniß, dem er of» 

nediß nicht entgehen zu-fönnen vermennet, ges 

rofl erwartet, und mit der gröften Unbefonnens 

heit fein Gluͤck zu poußiren fücher. Auf was 

Art der Groß. Bezier Ibrahim, nachdem er 12: 
Jahr lang diefem Poften vorgeftanden, nebft 
dem Capitain · Baſſa, und dem Kiaya bey der 

groffen Revolte im September 1730. ſtrangu⸗ 

liret, der Muffti in das Exilium gefchicker wor⸗ 
. den, und der aniefcharen-Aga von felbft nach 
Africa gefluͤchtet, folchesift bereits ehemahls an- 
seführee worden. An des Ibrahims Stelle 
wurde damahls der Siltifar oder Siegel⸗Ver⸗ 
wahrer von denen Tumultuanten zum Groß« 
Bezier, iedoch nur provifionaliter und fo lange 
befteflet, bis Abdalla-Kiuperli, Baffa von Egyp⸗ 
ders wuͤrde angelanget feyn, als welchen man 
dieſen wichtigen Plas vorbehalten. Den 7. und 
8: Detobr, eben deffelben Jahres erflärte Sul⸗ 
tan Mahmud einen, Nahmens Miri Ale, Bar 
vorirten der Kanferlichen Mutter, zum Kiaya 
oder erften Minifter des Groß, Veziers, = 
Us 


/ 


286 Won dem Tuͤrckiſchen Meiche, 


Sulelm zu deſſen Secretario, Hazi Achmet 
Baſſa aber wurde als Capitain-Baſſa, oder, 
Groß-Admiral eingefeßet. Hingegen als den; 
23. Decembr. die Janitſcharen mit Ungeftüm 
von dem Sultan verlanget, daß Gianum Gog⸗ 
gia, ein Mann von martialifchen Geifte, und: 
groffer Feind derer Chriften, der inter voriger 
Regierung nach Salonica war relegiret worden, 
möchte zum Capitain⸗Baſſa beftellee werden, 
mufte Hazi Achmet in das Eriltum gehen, und 
ein Chiaux wurde abgefertiger, den Gianum 
Goggia herbey zu holen, der denn auch den 27. 
ejusd. das ihm zugedachte Commando würdlich 
übernommen. Aly Baſſa, den die aufrühris 
Pe Janitſcharen bey der groffen Rebellion zu 
hrem Aga ausgeruffen, wurde kurtz nachhero, 

als Ali Patron war hingerichter tuorden, in den 
Divan beruffen, und dafelbft von dem Capitain⸗ 
Bafla auf des Sultans Drdre niedergefebele, 
an feine ſtatt aber Abdalla Kiuperli zum Ja⸗ 
niefcharen-Aga beftelee, der aber auch bey der. 
letztern Rebellion, die im Martio 1731. vor⸗ 
fiel, wieder feinen Abfchied, unser dem Vorwand, 
daß er denen Janitſcharen nicht angenehm, 
ſuchte, und auch erhiele. Hingegen Gianum 
Goggia, der fich beyeben diefem Auflauff über« 
aus fignalificer, und das meifte zu deffen Dämpfe 
fung beygetragen, mufte gar bald feine erwieſe⸗ 
ne Treue mit Undanck belohner fehen ; denn den, 
17. May darauf wurde derfilbe gang unver⸗ 
fehens, und da er fich nichts weniger als einer, 
Ungnade befücchtese, in feinem Hauſe aufgehen, 
N, 
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ben, and auf den aͤuſſerſten Hoff des Arſenals 
gefänglich geführer, wo ihn ein Strang ſtatt 
licher Gnade erwarrere. Es harte ſich 

auch der Sultan ſelbſt nebft feiner Mutter in 
ein tufthaus am Ufer des Meeres ohnweit dar« 
won begeben, in der Abfiche den Tod dieſes fei- 
nes Miniſters mie anzufehen.  Dahero der 
Boftangi Baſſa, dem die Vollſtreckung des Kay⸗ 
ſerlichen Befehls anbefohlen, dem Capitain⸗ 
Baſſa ſogleich bey feiner Ankunfft den mit Peltz 
gefuͤtterten Uberrock auszohe, und ihn darbey 
bedeutete, ja nicht etwan Lerm zu machen, oder 
ungeberdig aufzufuͤhren, weil der Sultan 

in hoher Perſon gegenwaͤrtig waͤre, und feine 
Aufführungbeobachtere. Allein Gianum Gog⸗ 
gia, dem nicht fo wohl daran gelegen war, vor 
ietzo bey diefer Gelegenheie den Ruhm eines 
confenancitten Gemüchs und ſittſamen Men- 
ſchens zu erjagen, als vielmehr ale Mittel und 
Wege ſuchte, fein geben zu retten, fieng an aus 
vollem Halfe zu (chreyen, und dem Sultan auf 
das wehmuͤthigſte zuzuruffen, ihn doch nicht un⸗ 
gehört hinrichten zu laffen, fondern feine 50. 
jährigen treuen Dienfte, die er dem Türcfifchen 
Meiche erwiefen, fein hohes Alter, und was er 
noch legehin vor. den Sultan ausgerichter, in 
Betrachtung zu ziehen, und zu bedendfen, daß, 
wann er diefe Treue mic ſolchem Undanck belohn⸗ 
te, er vor GOtt Nechenfchafft geben müfte, und 
bey feinen Unterthanen in Verachtung kommen 
würde. Ob num diefe Mede den Sultan bewe⸗ 
ger, oder ob die Kayferliche Mutter nn 
} eine 
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—— weiß man nicht, ſo viel aber erfolgte, 
der Sultan ein Fenſter an dem Luſthauſe 
eroͤfſnete, und durch die Hand ein Zeichen gab,. 
mit der Execution innen zu halten, auch fernere, 
Deore ftellte, ihn, den Gianum Goggia, auf daB 
äufferfte Ende von Ealcedonien über zu führen, 
und dafelbft weitern Befehls gewaͤrtig zu ſeyn⸗ 
worauf ein Capichi Baffa mit einer Galere her⸗ 
beygeholet ward, der den Eapirain-Baffa auf⸗ 
nahm, und nach Metimo brachte... Man 

net, daß. der Groß⸗Vezier über Die Autorität des 
Goggia enferfüchtig geworden, und fich befuͤrch⸗ 
get, durch denſelben dereinſt geftürker zu werdenz} 
fonderlich. wenn die von ihm profectirte See⸗ 
Erpedition, worzu Goggia fo groſſe Ausruͤſtung 
gemacht, und welche man glaubet auf die Mer 
publigve Venedig abgezielee zu.haben, glücklich, 
ausfchlüge; daß er alfo den Fall diefes Admi⸗ 
rals befördert, und unter der Hand den Sul 
tan gewarnet, fich vor einem ſolchen Menfchen 
in acht zu nehmen, den er fi) von den Janit⸗ 
fcharen müffen aufdringen laſſen. An des Gia⸗ 
num Goggia Stelle wurde ein anderer, Nah 
mens Abdy, den die Mebellen! ehemahls ſchon 
der Slorte vorgeſetzt gehabt, zum Eapitain-Baffd 
verordnet. Um gleiche Zeit wurde auch dee. 
Muffei in das Elend gefchickt, und einem Effents 
di Damad-Zade, fo vor einen groflen Rechts⸗ 
Gelehrten und gerechten Mann gehalten wur⸗ 
de, diefe wichtige Charge von dem Sultan zu 
3. mahlen angetragen, der ſich aber allezeit ent⸗ 
ſchuldigte, und einen andern Effendi, mir Nah⸗ 

sd men 
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men Pazmazi-Fads hierzu vorfchlug, auch end» 
lich mie feiner Recommen datidn durchdrunge. 
Zu Anfange des Septembers vorigen Jah⸗ 
res traff nunmehro auch den Groß⸗Bezier die 
Meihe, das unbeſtaͤndige Tuͤrckiſche Hoff Gluͤcke 





in ſeiner zu erfahren. Es hatte dieſer 
Miniſtre nicht allein beybisherigen Rebellionen 
das. etragen/ folche zw ſtillen, und 
den Sultan auf dem: Throne zu befeftigen, fon, 








| 1 auchnoch zulekt, nehmlich den 1, Sept. 
N er die Funden "einer men an. 
| Unruhe 


möcht in. der Afche zu dämpffen, 
| Danitſcharen 2. betrundene Ges 
bedgis von einer Confpirarion mit einander et⸗ 
bad laut fprechen hören, und fölches durch) ihre 
ficiers dem Groß-Vezier hinterbringen laſ⸗ 
A, Kai diefer fo gute Anftalr, daß er dieſelbe 
dacht in die 300. Rebellen, fo ſich ſchon auf 
nelichen Plaͤtzen verſammlet gehabt, und 
eas waren, des Groß, Veziers Pallaſt zu 
—— und hinund wieder in der Stadr Feuer 
naulege Durch ein Detachement Janitſcharen 
| jerfale bey dem Kopffe hehmen, und fogfeich 
trangulieen Lie, wodurch auch auf einmahl alle 
Ineishje gefliller ward. Was fonte nun wohl 
zier nach fo gluͤcklicher Erpedition 
' Gnade verfprechen ?: 
er Der ya ja, 4 Dbrifte derer Mer 
hnittenen, ein groſſer Favorite des Sultans): 
vuſte dieſe auf andere Art vorzuſtel⸗ 
ud ) er g 
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laubte, daß der Groß⸗Vezʒier 
brachte er — 
ey, 
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bey, wie dieſer erſte Miniſtre durch den letzt 
gluͤcklichen Ausichlag ſo hochmuͤthig worden 

wäre, daß er nunmehro ſich unterſtunde den 
Meiſter zu fpielen, und das Gubernement "ale 
fein an ſich zu ziehen, auch in ſolcher Abſich 

eine Menge feiner Creaturen zu denen Reichen 
Dienften zu befördern trachtete. er Sultan 
glaubte ſolches Vorgeben, und ließ dem Große 
Vezier andeuten, ſich ſo fort im Serail einz 
finden, Weil ſolche Befehle nichts un zew 
liches, verſahe ſich der Groß⸗Vezier keine 

fen, entſetzte ſich aber gleich, als er im Vor 
des Serails des Muffti, des Nichandgi⸗Baff 
des Yanitfcharen » Agas , des Tefierdarsumide 
andererihre Bedienten antraff, weil er ſich 
einbilden Fonte, daß hier ber ihn eine Sl 
gegoffen würde, Und diefes mahl befand 
fich auch in feiner Muchmaffungnicht be co 

denn eine halbe Stunde drauf wuftebören 8 
gantze Stadt, daß der Groß -Vezier abe -fe 
Anfangs wolre man fagen, er wäre zwiſe en 
Thore des Serails in Hafft gebracht, mie 
angeben folce, wo er daß bishero zuſammen 
ſcharrte Geld hingethan; Allein nach der 
hat man erfahren, daß ihm fein. völligen EB 
mögen aus Kanferlichen Gnaden gelaſſen 

er allein nach Megröponte, das Gouvernem 
dafelbft zu führen, übergebrache: woRden” | 


g » 


und zwar aus Feiner andern Urfache, wie ein 
wollen, als nur dem Volcke einige Sarisfäck 
zu geben, welchem diefer Mini Tre der erſchrẽ 
lichen amd vielen Executionen halben, die er 
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— aufn Auf, ungemein ve⸗ ver⸗ 
Die durch obige Abſetzung erledigte Stelle 
wurde bald anderweitig erſetzt, und Oſman, 
Baſſa von Boſnien zugetheilet, einem Mann 
von ziemlichen Alter, iedoch noch gutem Anſe⸗ 
m d leutſeeliger Bildung, von dem man 
vorftellig machte; daß er denen Janit⸗ 
ſcharen wegen: feines friedliebenden Gemuͤths 
—* allzu angenehm ſeyn doͤrffte, der hingegen 
bald nach Antritt feines Amrs fidy dem Volcke 
aufdas möglichfte beliebt zumachen fuchte, da» 
her die gefperrten Eoffee-Häufer wieder zu eröff- 
nen erlaubte, die Patrouillen abſchaffte, alle 
bishero wider vorige Mebellen angeftellre Un⸗ 
terſuchung aufhobe, die aufgeftecften Köpffe der 
hingerichteren Tumultuanten wegnehmen ließ, 
und in der Policey die beften Ordnungen errich« 
tere, auch fich denen Chriften ziemlich gewogen 
— * indem er denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 

fo wohl als denen Griechen, und zwar den erſten 
ohne Entgeld, ihre Kirchen, in der Vorſtadt 
Galata wieder aufzubauen erlaubte. Allein fo 
gut dieſes Veziers Bezeigen bey dem verwirrten 
de von Conſtantinopel geweſen, ſo wenl⸗ 
ge Zeit hat dennoch fein Regiment gedauert, 
denn auf Verlangen der Janitſcharen har ſich 
ver Sultan entſchloſſen, ihm feine Dimißion zu 
Aufange des juͤngſt abgewichenen Monaths 
Aprilis zu ertheilen, und den in Perſien com- 
mandirenden Seraskier AliBaſſa, an feiner 
ſtatt hierzw zu beniemen. — iſt auch, 
340, Theil, laut 
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laut des eingelauffenen Berichts dena, Maji 
juͤngſthin zu Conſtantinopel angelanget, und 
hat mit groſſer Freude fo wohl der Militz ale 
Zes Volcks/, Beſitz von forhanerwichtigen Char» 
ge genommen, Man rühmer an ihm, daß er 
‚mit. überaus geoffer Pracht feinen Staat zu fuͤh⸗ 
ven wiffe, und darinnen den chemahligen Groß- 
Vezier Ibrahim Bafla fat gleich Fommesan 
: Srengebigfeit und. Gelindigfeit ‚aber: denfelben 
bey weiten übertrefje, dergeſtalt, daß: man fich 
eines gusen Minifterii unter ihm verfprechen 
fan, Vor feiner Anfunffe ift der Sultan mit 
Sorefchaffung derer zum Aufruhr geneigten Pet- 
fonen, bey welchen das Feuer noch zur Zeit um» 
ger der Afche geglimmer, beſchaͤfftiget gewefen, 
worinnen es ihm auch ziemlich gelungen, ſo daß 
die vornehmften Lbelgefinnsen theils entfernet, 
eheils erfänfft, theils erwürge, theils auf andere 
Weiſe heimlich hingerichter worden, der neue 
Groß ⸗Vezier alfo reine Arbeit. angetroffen, und 
ſich durch Blut⸗Urtheile nicht Haß bey dem 
Volcke zu erwecken nörhig hat. Es fol fonft 
Oſman Baffa ein groffer Freund derer Fran» 
ofen geweſen feyn, weiler in feiner Jugend von 
einem Malchefer gefangen, durch die Generofire 
eines Sransöfifchen Dfficierers aber ohne Ent⸗ 
geld wieder auf frenen Fuß geſtellet worden, da» 
her er audy gegen den befanten Graf Bonne- 
val, als einen gebohrnen Srangofen, eine befon- 

dere Hochachtung bezeiget hat. * 
Inzwiſchen iſt auch dem neuen Capitain⸗ 
Vaſſa, von dem wir kurtz vorhero Meldung ge⸗ 
than, 
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Han, fein Gluͤck niche lange befchehrer geweſen; 
benn zu Ende des Movembr. vorigen Jahres 
wuſte es der ietztgedachte Groß ⸗Vezier Oſman 
dahin ben dem Sultan zu bringen, daß Gia⸗ 
num Goggia aus feinem Erilio wieder zuruͤck 
berufen, und fein bishero gewefener Nachfolger 
abgefeht, und als Gouverneur nad) Candien ges 

ſchict vurde; ja es muſte zu gleicher Zeit der 

Dollmerfcher biefes Eapirain-Bafla aus unbe⸗ 

Fanten Urſachen den Kopff hergeben, und eini⸗ 

ge * ed nehmlichden 2. December, ließ 

der Groß-Vezier alle Dollmetſcher der fremden 

Gefandten vor fich fommen, denen er denn eine 

weitlaufftige Rede hielt, daß fie fich an ihrem 

Eoflegen fpiegeln, und kuͤnfftig nicht in Reiche» 

Affairen mifchen, oder Intrigven anfpinnen fol» 

sen, mit ber theuern Berficherung, daß es ihnen 

fonft ohne einige Anfehung ihrer Principalen, 

den Ropff Foften folte; hätten fie auch was an⸗ 

zubringen, fo felten fie fih an den Reichs-Ef— 

fendi, oder an den Dollmetfcher ver Pfort: wen⸗ 
den, und wenn dieſe es nicht behörig vortruͤgen/ 

wolte er ſelbſt A:dienzgeben, Den Janitſcha⸗ 

ren⸗Aga hat auch dee Sultan nur neulich noch 
zum Baſſa von 3. Roß Schweiſſen erklaͤret, 
und ohne daß er feine übrigen Aemter ablegen 
barff, zum Beglerbeg von Romelin erhennet, 
welcher zwar vorietzo in den gröften Gnaden 
bey dem Kanfer ficht, aber fü, daß zu glatt 
ben iſt, det ietzige Groß, Vezier werde, um 
das Ohr des Kayſers vollkommen zu uͤber⸗ 
kommen, ihn zu entfernen ſuchen, und feinen 
E32 erſten 
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emuͤhen. | a 
Mittlerweile da durch die bishero erzehlten 
vielfälrigen Unruhen das Türdifhe Reich 
gewaltiger Bewegung gewefen, bat fi) a 
—* denen der Tuͤrckiſchen Jurisdiction unter⸗ 
worffenen Chriſten ein Zufall ereignet, der ih⸗ 
nen nicht weniger zu ſchaffen gegeben, weil ſon⸗ 
derlich der Roͤmiſche Hoff mit feiner Cleriſey 
darbey intereßiret gewefen, und im Truͤben 
zu fiſchen gemeynet. Die Sache ift folgen» 
dergeſtalt befchaffen: Der Grichifche Patriarch 
Jeremias, der vor einiger Zeit abgeſetzt und 
auf den Berg Sinai relegiret worden, fand 
Gelegenheit fi) wieder zu Conſtantinopel ein⸗ 
äuftellen,, wo er bald wert r einige. Factio⸗ 
nes unter denen Griechen felbft fic) zu machen 
muſte, hauptfächlidy aber die Nömifchen Geiſt⸗ 
lichen auf feine Seite brachte, denen er verfprach 
die ſaͤmtliche Griechifche Kirche des Roͤmiſchen 
Pabſtes Autorität zu unterwerffen, woferne fie 
ihm zu denn genommenen Patriarchiat hinwies 
derum behülfflich feyn würden. Man Fan leicht 
gedenden, daß diefe nicht geſaͤumet, durch die 
‚bey der Pforte befindlichen auswertigen. und 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethanen 
Miniftros unter der Hand arbeiten zu laſſen, 
daß folglicy, als der Patriarch Jeremias esliv 
‚che 100. Beutel an die vornehmſten Tuͤrckiſchen 
Bedienten ausgerheiler, ihm ziemliche Hoffnung 
feinen Zweck zu erlangen gemacht wurde. Um 
deßwillen fahen fich die Griechen und er ie⸗ 
er 
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eine Summe von etlichen 1000. 
—* jährlichen Penſion und eis. 
m inder Moldau, vor den ginge 
ſich bereden ließ, 
uf, als man zum Schluß gekom⸗ 
ee, auf die Hinter Beine 
—— Geiſtlichen in ein 
h von daraus von neuen anfieng 
n- Stuhl am Tuͤrckiſchen Hoffe 
Bei aber hierauf die fonft bes 
inigfeig lebenden Griechen ſich 
1, und durch groſſe Geſchencke 
e auf ihre Seite brachten, fo 
Se ku Diva vorgetra age, und 
jd oft —— Jeremias billig und 
er worden / folglich/ daß er ohne 
—** gegangen, neue Mor 
; und getrachtet, die Tuͤrckiſchen 
Roͤmiſchen Pabſte unterwuͤrf⸗ 
sr einen Rebellen erklaͤret wer⸗ 
er derman frenftehen folre, ihn zu 

ur gehörigen Greaffe einzuliefferm 
m Geiftlichen hatten bereits 
ae getreuen Jeremi⸗ 
und ietzo weiß nie⸗ 
agefommen, vermurhlich, 
Gelegenheit aufbehal⸗ 
—— Verdruͤßlichkeit iſt 
chen deſto vortraͤg⸗ 
ben dieſer Geleaens 
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lichen Würde auszuwuͤrcken, und dadurch — * 
kuͤnfftigen Anfaͤllen zu verſichern das Gluͤch 
habe, wovon die Uberſetzung aus dem 
fchen folgende: „Der Befehl und Sure 
„der edelften und Königlichen Unterfchriffe 
„groffen Reichs und hohen Throns unter dam 
„Berrlichften Kayſerlichen Inſiegel, 1 he d — 
„gantzen Welt befehlen, und unter dem Dig 
„fand GOttes und Schuß des höchften Wohl 
„thäters allenthalben aufgenommen 1 Pr 
„dem muͤſſe jedermann gehorchen, wie n | 
„get. Der Merropolitanus, welcher ft 
„wärtigen glücklichen Befehl des — 
„nen Händen har,iffvermöge dieſes offnen 
„fes zum allgemeinen Patriarchen des 7 
„lichen Stuhls unfrer Stadt nn 
»ſetzt. Und nachdem diefer oberſte B 
„gewöhnlichen Tribur von neunhunde 
„in unfern Schaf erlegt, fo ee 
„gegenwärtige Begnadigung als eine 
„menheit feiner Gluͤckſeligkeit. derow 
„fehlen mir ihm, daß er ein Patriarch 
„derjenigen Griechen feyn folle, * 
„Gerichtsbarkeit gedachten Patriarchen ⸗ 
„ſtehen, und nach der alten | 
„den fie ihre bisherigen Grein, 
„an fich felbften unnüge und unt⸗ 
„beobachten. Wir wollen ferner‘ u 
„ren, daß alle Griechen von —— 
„niedrige, Metropolitanen, Biſchoͤſſe 
„und Muͤnche ermeldeter —— 
Rieſen von uns ernannten DI | 
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ihren Patriarchen erkennen und halten follen ;“ 
Daß manfichdahero in allen Angelegenheiten“ 
die bey feinen Amte beſtehen, an ihn alleine“ 
wende, umd nom feinen rechtmäßigen Ausſpruͤ⸗ 
chen im feine weiſe abgehe ; daß auch niemand‘« 
ihm hzu widerfprechen, ſich umterftche, wenn er“ 
‚Priefter, Muͤnche oder andre“ 
Geiſtlichen, die er vor wuͤrdig erachtet, einfeger,* 
oder auch abſetzet, wofern fie die Degradarion“ 
ober andre noch ſchwerere Zuͤchtigung verdie⸗“c 
net; daß auch fein eintziger Geiſtlicher oder Or⸗ 
densmann einiges geiſtliches Amt, das er —* 
her befleider, oder kuͤnfftig überfonmmen möchte, ® 
ohne ausdrückliche Einwilligung diefes Parti-* 
archen verwalte. Ein iedes Teſtament / das von* 
nen Geiſttichen einer armen Kin 
chem ui beiten errichtet worden, fol guͤltigke 
fen esıber Patriarche darfür erfenner,‘* 
anderer geftalt aber nicht. Daferne auch ein® 
Chriftliches Eheweib ihren Mann, oder- ein“ 
Manifeine Fran verliele,.und unter die Ge-* 
richeaharfeit.diefes: Patriarchen gehörig wäre,“* 
ſoll niemanden als ihm, diefe Sache zu rhlich-, 
ten, oder die Eheſcheidung zu erlauben, fren ſte⸗ 
ben Enplichfol er alle Ländercyen, Weinber · 
ge Gärten Schaͤffereyen/ Wicfen, Mühlen,“ 
herz und überhaupt alles 
wiedasMNahınen haben möge, was und wie eg“ 
fein Vorfahrer, der abgefeßte Jeremias befep® - 
fen; auch befigen, desgleichen alle geiftlichen® | 
on ge einer ihm an Kir 
on geſchehen/ in Verwaltung haben Hier⸗ 
84 naͤchſt 
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„nächft har auch derſelbe aller dieſer Freyheiten 
„auf eben die Are, zu genieſſen, wie diejenigen 
„felbige genutzet und gebrauchet, die: vor ihm 
„ſolche erlanget, und mit begnadiget worden, 
„als Junhalts des groffen Reichs Begnadi⸗ 
„gungs Brieffes, wovon die edelſte und Kön⸗ 
wglicheBezeichnungzu Anfang dieſes Decrets ge⸗ 
„ſetzt worden/ damit alle Welt ſolches erkenne 
„und niemand iemahls die Frechheit oder Wera) 
„wegenheit habe, untereinigen Vorwand dem⸗ 
ofelben zuwider zu leben, fo lange bis die hohe 
„Pforte, fo der gangen Welt zu befehlen da 
„keine andre Verordnung macher, gegenwä 
„alercdelfte und Königliche Unteefcheifft darmig- 
ns widerruffen BER, SER —J 
Von dem ehemahls geweſenen Kanſerlichen 
General Grafſen von Bonneval wird verſichert 
daß er unter ietziger Regierung ſein Shictvoe) 
Fommen, gemacht, da der abgeſetzte Kanſer ihn 
zwar mit einer Penſion verſehen gehabt, aber 
um vielleicht. den Roͤmiſch⸗ Kanſer I: - 
zu diſgouſtiren, demfelben niemahle Erlaubniß 
geben wollen, nach Conſtantinopel zu kommen 
Jetzo Hingegen iſt er unvermucher bey der Hoff⸗ 
ſtadt des neuen Sultans angelanger, tnoervom” 
denen Tuͤrckiſchen Miniſtris, ſonderlich dem neuen 
lich abgeſetzten Groß ⸗ Vezier mit vielen Diſtin⸗ 
ction empfangen worden, einen groſſen Palaftr: 
zu- bewohnen einbekommen hat, und ine Penn 
fion;pon 2000. Thalern genieffer, auch überdies») 
ſes mit der Stelle eines —* int Archipe⸗ 
lagoy.die 2000. Ducaten Einkommens hac 
INhäht I I ver⸗ 
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verſehen worden if, und glaubet man, daß er 
yumwichtigen Sachen kuͤnfftig dürffte gebrauchet 


‚weil man auf feine Geſchicklichkeit und 
— ein groſſes Vertrauen ſetzet, 
auch bereits einige neu gegoſſene Ca⸗ 





—— — nehmen, und in ſeiner Ge⸗ 
Has 


e Probe machen laſſen muͤſſen. Auch 
—* Sürf Ib Mason die Ergänkung feiner 
me Gelder, wie er folche ehemahls genoſ⸗ 
erhalten, da ihm der Groß. Vezier 
| Jia bis auf die Helffte herun⸗ 
ct abr; Es hält ſich derfelbe indefs 
F —* u oſcho auf, wo er der Welt gantz 
1. feine meifte. Zeit mit Andacht und 

yeiftlich hen B —— zubringet, und neu» 
ihem Zufall gehabt haben fol, 
b ß in die andre Welt befördern 
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| Aeg ı6land fein Aufnehmen, Mache und 
langte Hoheit der Flugen Veranſtaltung 
werfen danden, fo muß es bile 
e Sonfervagion hiervon und feine ietzige 
Sl gkeit der weifen, fürfichtigen und gen 
abe Megierung ſeiner dermahligen Beherr⸗ 
beris zufchreiben,... Es läft-fich die Durch⸗ 
auchtiaft Kayfekin. Anna nichts mehrers ana. 
a als durch Errichtung guter Geſe⸗ 
dhabung der Gerechtigkeit, und Ver⸗ 
mg derer Commercien das Gluͤck und den 
ſhum ihrer ee zu Aufn; 
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durch cine gute Kriege: Verfaſſung aber $ Ruhe 
und Friede zn erhalten, und die Grantzen v⸗ 
dem Einbruch der unruhigen Machbarn | jur ber | 
wahren, Man hat auch in diefem Reiche wäh 
genommen, daß es nicht gnug ſey einen achtige | 
Armee auf den Beinen zu haben, fond | 
auptſaͤchlich noͤtrhig feyn wolle, derſe 
ickte und erfahrne Officiers A — 
deßwillen man denn ſchon ſeit geraum 2 
bemuͤhet geweſen / Ausländer, Mfenderheig 
ſche des Kriegs Verſtaͤndige in El: 

fe zu ziehen 5 aber nunmehro fängt t 
an nach dem. Ereinpel anderer Sraäkeh 
Baum ⸗Schulen anzulegen, darinnen eine 
ne des Landes zu tuͤchtigen Rriege-Offfeie 
zogen, und in denen noͤthigen Krie tiger ER Bi 
ſchafften ange wieſen werden follen. " E8 
dannenhero die Czarin bereits im Yufio% ' 
wichenen Jahres ein Cadetten · Haus zu errihe 
ten, und in ſelbigem die jungen —— F I 
Adel zit unterweiſen verordnet, weil < 2 
sioch die Anzahl derjenigen) ſo fich am 
Corps haben einfehreiben Laffen, nicht a 
angewachferi, fo iſt dieſerwegen eine’ 
fige Ukaſe zu ledermanns Nachricht * 
worden, die folgenden Innhalts: 
* ar von Gottes 33* uber 

elb — von 

= den 29, —* 
edruckte Ukaſe 

—— — 


Corps ‚zu De de 
gewiſſe Summo Geld 
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bis dato 
r aus DBorforge, et bie 
Ta, ai ge 


ten, n 
— — — ty 
diichen von 














u iokem in der. Genard,, 
| Buchbr ferep, den 1. Deceimdt. 1731, 
‚guten Veran (rung zu Folge, wer⸗ 
acifchen Befehl in der Stadt Mo 
it d — Cremelin verſchiedene wichtige 
re Gebaude Behuff der geuen 
— onderheit ein groſſes Reit⸗ 
Fe ei den, ‚nen erbauet, und des, 
Zt der Kara Cadets — 
licatio et 
* 6 ber — ii er r 
Age + [delichen 
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gezogen werben follen,iedoch fo,dafibey der? 
die aufKayſerl. Unkoſten unterhalten —* 
zeit der Rang Standes gemaͤß durch einen « 
ven Mitteln — 
Zu Eude vorigen Jahres iſt auf E 
Drdre durch eine zu Petersburg mie 
Commißion ein fogenannter —— 
liret, und durch denſelben das apa 
der Armee und in denen tovinzien v 
worden, nermöge deſſen find die And 
sorufon und Trubersfoi zu General: Gef 
(Hals ernennet; Der Graf von Weißbe * 
ser von kacy, der General-Feld-Zeug- Mieif 
Graf von Münnih, Semen Saltitew 0 
Andrey Uſchakow wuͤrckliche Generals; von! 
ſen ſollen auch auſſer dem Commander yey 
Armee der General Grafivon Weiß 
neral- Gouverneur in Kiow, und der Ge 
von facy, Gouverneur von Kiga a; 
ral-$ieutenanfs find der Baron von Sd * | 
welcher auch darbey das Commando ü 
Land⸗Militz hat, Peter le Fort, ide 3a 
koi beym Motkowiuſchen Commando, Ct 
Hochmuth zugleich auch General · Inſpe 
der Armee, und Graf von ——— 
Ukrainiſchen Commando, Als * | 
jors het Micyaila Seontiero bey dem Li ca 
fchen Eontmando, Thomas von Ben nediger | 
Ä Eftländifchen,und zugleich mi Ar L 
fanferie; Art — ** 
ſch Commando und Gen 
Cavallerie J Kinds 
Derersbingitchen Kur — 
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— — — — — — — — 
nreral · Adjutant bey Ihro Czariſchen Majeſtaͤt, 
8* Sregoren Ueußow gleichfalls Inſpecteur 
bey der Infanterie; James Keith beym Moſ⸗ 
a Commando, Alexey Trakanow beym 
Carl von Biron beym Lieflaͤndi⸗ 
Jeßipow bey dem Peters⸗ 
Tommando. Der General Sche— 
Gouverneur in Kiow, umd die 
md von Heidenreich find General- 
Ma 5 on ber Land⸗Militz; bey der in Per 
fi en ficher 4 Armee iſt der General Lewaſchew 
“ — Chef, der Graf Duglas General. 
* Brilli, Faminzin, Buturlin und 

| u General ⸗Majors. 

* & ifaı diefem regulirten Kriegs⸗Etat 
x eiche auf hi Gröffe der dermahligen Rußiſchen 
‚Schluß zu machen, wie denn die 
ie und Eofaken ‚fo unter Rußifcher Pros 
nf jen, ingleichen die Land⸗Militz unge» 
chne duale diefes Jahres die auf den 
habende Macht, vermöge eingefchickter 

hr wi 3000. Mann überftiegen, die aller. 
*— mundiret, und mie tuͤchtigen Gewehr 
chen, Weil aber leicht zu erachten, daß 
) fo Bielem Mole Kae ein groffer Abgang 

— und Kranckheiten zu verfpüß- 
— ſo ſind auch die Regimenter de⸗ 
re Recroutirung benoͤthiget, und iſt 
60 die neue Anwerbung vor dieſes Jahr 
1531. Koͤpffe geſetzet worden, welche das 
bringen, und denen Officiers dadurch 
Geld erfpabren muß. Die Art und 
' Manier 
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Manier, wie mit ſolcher Recroutirung in denen‘ 
Rußiſchen Provinzien verfahren wird, Taf 
am beften aus der zu dem Ende: p | 
Coariſchen Ufafe erfehen, fo folgenden ie 
halte: a 


Bir ANNA von Gottes Gnaden Kapſerin unde | 
Herrfherin von gang Rußland x 2. fügen piemk 
ga mu Fund und zu wiſſen, welcher⸗ * 

ompletirung Unſerer Armeen und Gus 

5 both von Recrouten folgender moffen all 
digft verordnet haben. 1) Sollen von denen 
gms ober Poſtirungẽ⸗Bauren berer | * 
ſchen, Moſcowiſchen, — N 
Atzachanifchen, Archangelifden, Smolenstiigen Br 
roneiſchen und Bielgorobifchen Gouvernemen ts, 
ſelbſt ihre Anzahl auf die 27591. Dann fie 
der Nepartition von jeden 39. Mann, einer 
eirung genommen werben, woraus verſolglich 
Quotum von 707. Mann heraus temmen vird. 
denen in dem Siberiſchen Gouvernemene beſindn 
6723. Poſtirungs Bauern aber, weil jelbige ei 
Entlegenheit nicht fo viel mie andre nut Be 
Schuß: Pferde beſchweret werben, iſt nach da 
eition von 22. und einem halben, ——— 
Recrouten aufzubringen, daß alſo die gautze 
derer Jamſchicken Recrouten 1005. Mann a 
Unter ig —— aber, welch —F 
nien aufs Paab bey St. Peiersburg, ingleid 5; 
nen —— und Soeninstiipen J ainen 
Poſtitungen geſetzet worden, und ai in, m 

5. Mann ſtarck find, soll keine F iti 
A allermaffen dieſe erg. 
nur wenige keute haben, welche 


Staͤdten bergebracht wi lien. 
die Wolotimertichen und — 
in welchen von Manns: Wofit ge 


Ki —————— 
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fie —7— ihrer wenigen Mannſchafft nicht 


2) Von denen Bauern und von 
Denen, nach ihren Koͤpfſen gegeblet werden 
und Kopfgeld geben, (die Ddnodworzi derer Woronei⸗ 
md Kiowichen Gouvernements, als welche Land⸗ 
und bey welchen auch aniego die Wer⸗ 
wirklich —2 ingleichen diejenigen Leute in 
und Aſtrataniſchen Gouvernements, 
ei man Kriegs Dienſte getban, und fich nach 
' auf 26369. Mann erſtrecken, und aus wel⸗ 
maſſen 2. Regimenter Land⸗Militz follen 
t werden, wie nicht weniger die im Siberi⸗ 
befindi. aufgenommen, ald von 
— derer daſigen Regimenter die 
Recrouten, und die zu denen Catharinenbur⸗ 
gifche en Be zu derfelben ſichern Bewahrung 
* Rebrlinge an ſtatt der Recrouten ſollen aufge: 
st m) fo eine Summa von 5091857. Koͤpf⸗ 
| nach gemachter Repartition von 288, und eie 
Danneintr und folglich überhaupt 17649. 
| angemorben merden, von melchen aber zum 
| 8 Moſcowiſchen Gouverneurs 1000. Mann, 
der in vorigen Jahren genommenen Kopff⸗Re⸗ 
“route dergeftale abzuziehen find, damit diejenigen, 
—— den vorigen Jahren in übermäßigen Wer 
Sudzen und Wegnchmungen find mitgenommen mors 
Dem, mie Denen andern, jo damals verichonet worden, 
in IE Glaipbei geſetzt werben mögen. 3) Zu dieſen find 
aoch diejenigen 2877. Mann binzu zu thun, welche nach 
nu vorigen Drbonancien, und von denen im abe 
aufgebochenen Recrouten annoch reffiven, daß 
ale Od na vorbergebender Verordnung, ſowol mit 
Denen neuen 13654: Martt, ald auch mit denen Nee 
beten ‚ Die gange Summa der aufs neue anzuwer⸗ 
Merröuten fep 21531. 5) Alldieweil aber nun 
Aufbringung und Entgegennenmurg derer Recrous 

5 —— geringe Schwierigkeit und Verzögerung da⸗ 
Durch berurfachet wird, Daß nactıbem die Recrouten von 
Denen Sonvernend und Woymoden aufgebracht > 
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den, bey der ſodann von ihnen vorzunehmenden Uber⸗ 
gebung an, die von denen Regimenrern Dazu ickt 
Officiers, dieſe gleich als wenn ihnen Die Recrouten Hi 
gefallen, ſolche nicht annehmen fo. fol, damit bin! 
tig in dergleichen Recrouten⸗Aufboth Fein 
noch Beſchwerung derer Leute entſtehen möge, 
Yufborh nur allein denen Staabe-Difidern tommitse 
ret werden, und fol unfer Kriegs⸗Colleguum zu 
Ende gute und aufrichtige Leute dazu auslefen. u 
ben haben die Gouverneuers und Wopwoden ſich E 
= in dergleichen Werbung und Aufooch zum 

r daß fie boch hierinnen denen dazu ic 
Staabs-⸗Officiern alle Beyhuͤlffe leiſten, und x 
über Vermuthen von denenſelben oder ihren 
nen bey dergleichen Recrouten⸗ nordnun 
Beſchwerung der Beute, Geſchenck⸗ nehbmung und Berz 
gerung bey dem Empfangber Recrouten gemacht 
de, fie alddann hievon an den Senat und Kriege: Koll 
um fpeciellen Bericht einſchicken. Welchergeftole hun 
aber gedachte Officiers die ihnen anbefohlene Werbun: 
gen verrichten müffen, darüber follen ihnen aus Dem 
Kriegs⸗Collegio befondere Inſtructiouen ti 
und ihnen in ſelbigen kraͤfſtigſt und ins beſondere 
len werden, daß fie dieſe Recrouten dergeſtalt anwer 
damit ſich die Leute daruͤber zu beſchweren — 

ctua⸗ 


















haben, ingleichen daß weder fie, die ** 
ihre Subalternen ſich unterfleben um Geldoder 
lien zu bekommen, einige Husflüchte bep Empfangung 
Der Nerrouten zu machen, mithin follen fie auch, wenn 
fie Die Recrouten empfangen, des wegen ohne 
auf gemein Papier ie doch auch ohne Geſchencke zu nebınen, 
gitciven, zu dem Ende fie bad dazu benöthigtePapier von 
denen Gouverneurs und Woywoden abfobern koͤnnen 
Möchte ed fich denn auch treffen, daß einer ober m 
were bey dergleichen Necrouten: Werbungen en i 
öffentlich oder heimlich Geſchenck genommen hätten, fo 
ſoll mit ihnen nach Denen hierüber den 25. Augnfli 17134 
and den 24. Dec. 17 14. publicivten Ukafen, welchen eis 
ner anderweitigen unserm 22, Jun, 2720, herandgekoms: 
menen 
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et worden, ohne alled Verſchonen 
—— feloſt nebſt denen Subalter⸗ 
dt uͤberantwortet werden. Zu meh⸗ 
a dem auch dieſe Ufafen in denen bem 
* dem Kriegs⸗Collegio zu ertheilenden 
mfind. Aubelangend die Mon⸗ 
der fegtern hierüber Anno 1725. publi» 
Ai nöthig, als Die ehren, 

r Trient Rod, Pels, Hand» 
ſchon getragen, wenn ſie nur nicht 
— mit leinen Schlaf-Hofen und 
een: tollen diefe Re⸗ 
Stab8-Dfficierern von dato, da fie 
zu a empfi ‚ Innerhalb 2. Monathen in 
enet a! und rovingien geworben werden. 
Termin die Recrouten nicht 


1 nach Jopal unſerer Ukaſen unver> 


17 daßesi in diefem Meiche, wie 
16 nie eben viel$iebhaber gebe, 
1 ich das Wambs ausflopffen und 

effen zu laffen , und daß die jun 
ı Bauersfnechte ja fo wohl 
fen, und fich, fo lange die 
f, zu verbergen oder über die 
&.refiricen wiflen. An andern Orten 
> rüberhin gehen, allein in dem Ruſ⸗ 
demand unden, daß es eine gro⸗ 

„Cini en, auf folche Are die 
anferl, Dienften zu ftehen, mic Fuͤſ⸗ 
in, und vor die Religion und 
erheit aber zu Behaupfung 
n fein Leib und Leben 

en. Man har diefes Seelen⸗ 
Ben die u Kaas u 
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ſo widriges Bezeigen muthwillig ftürken, ihnen 
treuhertzig zu erfennen gegeben, und zu dem En⸗ 
de eine weitläufftige Ufafe in das tand ergehen 
laſſen, fo folgender Geſtalt abgefafler: 

Wir von Gottes Gnaden Anna zc. x. Thun kund 
und zu wiſſen; Nachdem allen und ieren zur Gnuͤge bes 
kannt iſt, mad für Sorge wir anwenden, mit der Hülffe 
Goltes unfere Armee, welche zur Vertheidigung bed 

Reichs und ber getreuen Unterthauen abzieler, ie langer 
je beifer in gute Verfaſſung zu fegen. Wie wir durch uu⸗ 
. fere unabläßige Bemühung, vermittelft eined neu einge« 
zichteten Kriege » Etat8, alle diejenigen Unrichtigfeiten, 
welche ehedem von dem Commiſſariat in unrichtiger Aug» 
lieferung der Loͤhnung, Montur und Ammunition, da fols 
FR auf angefegte Termine nicht ausgegeben worden, ent» 
- fanden find, in geböriger, guter und ordentlicher Manier 
pe: verbeffeet, und ſowohl die Loͤhnung an Gelb, 
8 auch die Austbeilung des Proviants, Montue und 
Ammunition in allem richtig und auf die gefegten Tet⸗ 
mine wuͤrcklich auszugeben, auch daß folche Ordnung als 
lezeit unveränderlich erfolgen und gehalten werden ſoll, 
befohlen haben ; wie zu dem Ende verfchiedene Magazi- 
ne zur Ammunition, Proviant und Montur angeordnet 
worden, daß denen neuen Recrouten, fo bald fie angewor⸗ 
ben und enroliret find, gleiche Loͤhnung und Proviant;fo 
viel als denen alten Soldaten, völlig fol gegeben, und fel» 
bige bis an die angewieſenen Derter, ordentlich und ſchad⸗ 
los follen geführet werden ; wie denenjenigen, fo ſich 
wohl halten, wann fie auch —* vom Bauern⸗ Stand 
Kind, in Anſehung ihrer Dienſte und Tuͤchtigkeit Ju Uns 
ter-und Ober⸗Officiern befördert zu werden, verfprechen, 
ihnen auch nach dem neuen Etat die Föhnung verm 
worden; wie ferner einem ieden nicht kängere Zeit ges 
ſetzt, als er murdlich Dienſte shun Fan, nach Endigung 
berfelben, zufolge unferer allergnaͤdigſten Ukaſe und Ber 
findung der Sache, die Inwaliden ihres Soldaten-Dien» 
ſtes zu einbinden,und in ihre Heymath mit Recompens ab⸗ 
aulaffen, ins deſondere ihnen ihre verdiente Loͤhnung * 
| ng 


. . 


\ 
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auszuzahlen, imgleichen auf die Reife, fo viel al® gnug 
‚ Proviant zu geben, auch die Montur und Gerten:Ge» 
wehr zu laſſen; die aber nicht fo viel haben, daß fir fich Le⸗ 
benslang ernehreg Fönnen, nach ihrem Begchren, um be 
Fändigen Unterhalt zu baben, zu andern Verrichtungen 
gugebrauchen, ober in Cloͤſter abzugeben, worzu ein ieder 
Luft bat, befohlen worden; tie endlich auch die Solda⸗ 
x gleichtalls nach unferer Hoh-Mütterlichen, 
für fieteagenden Borforge, in beſondere Aufficht, Aufer« 
ziehung, und auf unfere Alimentation angenommen und 
ion iedenen Schulen ihre Unterweiſung in mans 
erley Lehren bisher beförtert worden: Dabero dann 
auch viele nicht allein von unfern getreuen Unterthanen 
verſchiedener Nationen, die id in unferm Neich befinden, 
fondern auch viele Auslander von voruehmen Adel, nach» 
Dem fie von diefer, beyter Armee gemachten guten An⸗ 
ſtalt und Drdnung, Nachricht bekommen / und von unfe 
= ——— nn, — Ver⸗ 
angentragen, uns bey unſerer Armee treulich zu dienen, 
55. groſſem Ernft gefuchet, und noch ſuchen: 
Dawir aber im Gegentheil mit nicht geringem Mißver> 
Hmigen vernehmen müffen, auf was für Gott gehaßige 
and unerhörte Weite viele aus unferen Unterthanen, fon» 
Berlich die von der Rauffmannichafft und Bauern⸗Stand, 
wie fle vor dieſem zur Zeit unferer Vorfahren gethan, (0 
auch aniego, obnerachtet unfern obgedachten allergnadigs 
fien Beranftaltung, und mit Hndanfigung der Furcht 
Gottes und ihrer Unterthanigkeit, nicht allein in Feine 
Kriegs⸗Dienſte gehen, und für die Religion und Vaters 
land dienen mollen, fonbern auch bey ieder inftchenden 
Werbung ber Recrouten, gleich ald mann ihnen eine Ge⸗ 
fährlichkeit bevor ſtuͤnde, bier und dahin, ja uber die Graͤn⸗ 
Ge, davonlauffen, und fi daſelbſt an folchen Orten vers 
Bergen, wo feine rechtglaͤubigen Kirchen Sriechiicher Neo 
ligion vorhanden, wodurch flefich der, nach der Religion 
unſers rechten Glaubens gehörigen Seelen: Verbeſſerung 
und Unterrichtd, wie auch aller Sacramentender Kirche 
berauben, wie das Vieh leben, und ohne Buſſe und Com⸗ 
munion der heiligen ———— jaͤmmorlich dahin * 
a 
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ben, und alfo fich eigenwillig dem Kirchen · Fluch unter» 
werffen, auch an ihren Seelen in ewiges Berderben gerar 
sben ; worzu noch kommt, Daß, mann man fie greiflen 
will, fie ficb gewaltfam und eödlicher W-ife zur Webr ſe⸗ 
gen, durch welche Boshe:t fiein ewiges Seelen⸗Verderb⸗ 
niß, und wann fie gegriffen find,in Leib:und Lebend-Sxtraf 
aus eigener Schuld verfallen , ohne zu erkennen und zu 
bedencken, daß es ihnen beffer und weit gluͤck ellger fey, 
nach ibrer Schuldigfeit ung und ihrem Vaterland zu Dies 
nen, old unſerm allergnadigften Befehl fich —— 
Gen; weiche Bosheit und fuͤr Bott greuliche Bezeigung, 
ohnerachtet vieler ebemahligen Ukaſen unferer in Gott 
zubenden und glormurdigften Vorfahren, da ſolches un: 
ter fcharffer Bedrohung derfebend:Strafeverboten wor⸗ 
ben, dennoch ohne alle Furcht und Schen für Bott, bis 
ietzo continuiret; als haben wir aus Mitleiden uber ber: 

feichen unbeſonnenes Leib8-und Geelen:Berderbniß, al- 

n indgefammt,durch diefe unfere Ukaſe allergnaͤdigſt er⸗ 
öffnen, und Erafftigit anbefeblen wollen, daß fie von fol- 
chem Sort gebaßigen und verfluchten Verfahren ablaf 
fen, und ihre Seelen nicht fo leicht finnig und unbebacht: 
ſam verderben mögen; fondern daß diejenigen, fo unter 
bie Recrouten follen genemmen werden , ſolches mit gu⸗ 
tem Willen, nach der ihnen gegen und und das Vaterland 
obliegenden Schuldigkeit, ohne alleWiderfegung undGes- 
genrede, in Hoffnung zu unferer obangedeuteten Gnade 
und Gütigkeit thun mögen. Wofern aber dennoch ie⸗ 
mand indkünftige in ſolchem boẽ haſten und Bott gebaßi- 
gem Berfahren fich wird finden laffer, daß er nicht gute 
willig, und und dem Baterlandedienen, fondern von bes 
nen Necrouten fich entziehen oder weglauffen will, und 
derſelbe attrapiret werden folte, fo foll berieibe mit der 
Schärffe gezüchtiget, und vom Leben zum Tode gebracht 
werden; alermaflen die Rerronten zu Eompletirung der 
Armee aufgebracht und geworben, Die Armee aber mer 
gen des Heild und Wohlfahrt des gangen Reichs unters 
halten wird, fo daf ein ieder, der nicht ereulich dienen will, 
für einen Verraͤther des Reichs geachtet wird, daß dan⸗ 
nenbero niemand von folchen boͤſen und Gott — 
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Ubertreterneinge Erloſung zu boffen bat, weil von un® 
Bereit die Drdre ergangen „ alle Diejenigen, welche fich 
Bon den Reccouten ſos machen und meglauffen, aller Or⸗ 
en aufufichen, zu welchem Ende dann ſowohl ag 
die Gränge, in alle und ech — Bee 
re Officierd agonern un aten abgeferti 

—— Wie wir —* zugleich allergnaͤdigſt —* 
ee fomobl der commandirenden Seneralis 
auf den Vor Poſten ſtehen, als auch des 
m in! m Goudernements und Provingien, auf denen 
Regt tunen fich befindenden Stab⸗ und Ober⸗Of⸗ 
, Draganern und Soldaten, wie nicht weniger 
2 —— und Woywoden in denen Diffricten, 
— —————— kandſaſſen, ingleichen drica 

| Hifen, &t 1 und Ausgewehlten, denen Sotſchick⸗ 

| En en befelen, daß fie — ———— 
4 | Berrouten meglauffen, jwergrei ffen fuchen, ib⸗ 
—* — * ſie ſcharf ausforſchen, und 
mo ed fepn ‚ auffangen follen , und follen diejenigen, . 

weber verbergen, oder in ber Flucht ihnen bes 
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gnaͤdigſte Vrrordnung allen und ieden möge Fund wer⸗ 
ben, ſo ſoll felbige Durch öffentlichen Druck aus geben, 
im gangen Reich publiciret, und wo ſichs 5 in 
Staͤdten und Flecken, auf Jaht⸗und Wochen⸗Maͤrckten, 
in den Cloͤſtern, in denen Stadt ⸗ und Land⸗Kirchen, alle 
Sonntag und auf ieden Wochen⸗Marckt öffentlich verfes 
fen werden. Dat. Gt. Pereröburg, den 28. Apr. 1732, 
Herner. bat auch die Czaarin beyder Schiffes 
Armade eine beffere Einrichtung zu treffen , vor 
noͤthig erachtet, und dahero cine befondere Come 
mißion niedergefeße, welche den gegenwärtigen 
Zuftand der gefamten Rußiſchen Sce - Mache 
unferfuchen und ordentlich reguliren, auch, was 
zu mehrerer Aufnahme derfelben gereichen koͤnne, 
in Vorſchlag bringen fol. Zufolgederden 22. 
Januarii darüber gegebenen Drdre, führet der 
twürdliche Gcheimbde Nash und Neihs- Wice« 
Cantzler Gr. Oſterman das Directorium bey dieſer 
Com̃ißion, und als Glieder ſitzen darinen die Wice 
Admirals Thomas Sanders u. Naum Sinaͤwin, 
ingleichen die Schouts bey Nacht Peter Bredal, 
Waſilei Demitrew Mamonow und der Graf 
von Golowin. Sonſt hatte dic Kayſerin bey 
der Admiralitaͤt verordner, daß die Flotte vore 
dego in ihrem bieherigen Zuftandenerbleiben fofte, 
angefehen daß die gegenwärtig zu P:tersburg , 
Cronftade und Reval liegende See Macht aus 
43. Sirtegss Schiffen , 26. Fregatten und einer 
groſſen Anzahl Scampagnien beftünde, und hin« 
laͤnglich zu feym eracht:t würde, die längft der 
Oſt See gelegenen Hafens zu bedecken. | 
Da auch bisher div Hoff und Civil-Bedfen« 
ten gewohnt gewefen, nach ihrem mir denen Offi- 
| a ciers 
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tiershabenden gleichen Range, ſich einer Kriegs» 
Titulatur zu bedienen , fo ift ihnen folches nun⸗ 
mehro unterfagt, und über dieſes denen Militaira 
Bedienten von der dritten bis auf die letzte Claſſe 
der Rang vor denen Eivil -Bedienten, welche 
fonft in gleichem Range mit ihnen find, zugeftan« 
den worden, welches dann zu beygefügter Ufafe 
Anlaßgegeben: ‚ | 
, Bir Anna von Sotted Gnaden, Kayferinund Selbſt⸗ 
von gang Rußland ꝛc. x. ꝛc. Befehlen hie⸗ 
durch der Generalitaͤt, Stab und Ober⸗Officiers von der 
dritten bis zu der unterſten Claſſe, kraft der zur Zeit der 
Regierung unſers Vetters Ibto Kayſerl. Majeſt. Petri 
des Groſſen hoͤchſtmildigſter Gedachtniß ergangenen 
Ordre, wie auch gemaͤß der publicirten Rang⸗ Tabelle als 
lergnadigſt, vor denen, welche in Cwil⸗ und andern Bedie⸗ 
nungen ſtehen und mit denen Militair⸗Bedienten gle chen 
Rang haben, ohngeachtet dieſe letztere ſpaͤter denn die er⸗ 
ſtern in Dienſte getreten, bey allen pub!igven und andern 
Gelegenbeiten und Dertern, jo wie es vor bem geweſen, 
den Vorzug zu haben: Die erſte 2. Claſſen aber bleiben in 
Dem Range, wie e8 damit aniego gehalten wird. Nach 
—— uaterſchriebener Original⸗ Uk aſe Ihro Kayſ. 


üb. 
Bon dem löblichen Enffer, welchen die Czaa⸗ 
rin heget, daß allen ihren Unterchanen, ohne An⸗ 
fehung der Perfon, gleiches Recht widerfahre, 
und allenthalben in denen Untergerichten die Ges 
rechtigfeit denen Armen ſowohl als denen Rei⸗ 
chen fchleunigft adminiftriree werde, zeuget eine 
dieferhalben wohl abgefafte, und zu Anfange dies 
fes jahres publicirte Ukaſe des Innhalts: 

Wir Anna von Botted Gnaden, Kapſerin und Selbft- 
Herrſcherin von gang Rußland zc.ıc. Nachdemmablen 
der bey tar "Fr u 

4 . 
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— ———— — — — —— — — — 
herrſchung des Rußiſchen Keichs, nebſt andern zum Nu⸗ 
Ben des Reichs ergangenen Verordnungen auch im ver⸗ 
floſſenen 1730. Jahr den 12. Junii durch Unſere ge» 
druckte Ukaſe zu iedermans Wiſſen publiciret worden, 
daß in unſerm gantzen Reiche in den Ober⸗ und Unter⸗ 
Gerichten 4 gleiches Recht und Gerechtig⸗ 
keit gebandhabet werden ſolle, ohne die Perſon der Große 
fen und Mächtigen anzuſehen, wie auch ohne die Gott 
mißfällige Heucheley und Bosheit, und den ber Wahrheit 
zuwider laufenden verfluchten Eigennuß, fo mie 
Untere bocblöbliche Vorfahren bey Wabrnebmung 
in denen Gerichten im Schwange gehenden eg 
Peiten, zu Handhabung des Rechts, bey bober Giraffe 
viele Ukafen ergeben zu laffen, und folchen nach zukommen 
eifriaft anzubefehlen geruhet. Weil nun das Wohlſeyn 
eines Reichs in der Gerechtigkeit beſtehet, wo aber ſelbige 
nicht vorhanden, Gottes Gnade und Seegen auch nicht 
au finden iſt, ſondern man in deſſen gerechten Zorn fallen: 
muß; AS befehlen Wir denen verordneten Ober = und 
Unter-Berichten in Unferm gangen Reiche burch obener⸗ 
wehnte Ukaſe aufs Eräfftigfte, Daß fle Die Rechts⸗Sachen 
in denen Berichten nach ihrem reinen Gewiſſen, und ver⸗ 
möge des von ibnen geleifteten Eydes, richten, ohne bie: 
Maͤchcigen und Broffen anıufeben, und daß fie den Un⸗ 
terbrückten vonder Hand der Ungerechten befreyen, wo⸗ 
für dergleichen die Gerechtigkeit und Wahrheit liebenbem. 
Nichter von Gott felbft die Belohnung unvermerckt ers 
balten werden, von Uns aber einer gnaͤdigen Dan 
verſichert ſeyn können; dahingegen Diejenigen Richter, 
welche in denen ipnen anvertrauten Berichten fich unge⸗ 
recht aufführen, und die Rechts⸗Sachen nicht ber Gerech⸗ 
—— gemaͤß richten, ſondern auch ſelbige, wegen ihre: 

itzes und Unerſaͤttlichkeit, verzögern, oder aus Liebe, 
urcht und Rache gegen iemand dad Recht beugen , ſol⸗ 
es niche nur vor dem Fünfftigen firengen Berichte Gots 
tes, welchem fie, wegen ihres gebrochenen Eybes, nicht: 
eutgeben werben, zu verantworten haben, fondern auch, 
wenn felbige bierin uberführet, oder bie vorgefegten Ober⸗ 
Commandeurs ſolches gewahr werben, nach denen Gefe» 
| gen 
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und Verordnungen Unferd Reiche, obne alles Ver» 
„wes Standes oder Würden diefelben auch ſeyn 
en, geftraffe werden follen. Demnach Bir denn 





* 


gerechtem Eyffer vor das goͤttliche Geſetz, und aus 
Bott:gefällig:r Vorſorge vor Unfere getreue Unterthanen 
verlangen, Daß nach vorhm gemeldeten Ukaſen allen und 
ieden gleiche Gerechtigkeit unverändert und ohne Ver: 
yigwiederfabre:Uld haben Wir auf Beranlaffung unfers 
Eabiners, für gut befunden, aus allen hier befindlichen 
Ober und Unter: Berichten, ſowohl aus dem Senat und 
Sywdo als auch aus denen Collegiis, Prikaſen und Can⸗ 
Geleyen zu unſerer eigenen allergnaͤdigſten Einſicht, ob 
nehmlich auch der Supplicanten Affairen ohne Verzug 
abgethan werden, in unfer& abinet monatblich kurtze Rap⸗ 
porten einzugieben. Dannenhero Wir durch gegenwaͤr⸗ 
tige Unfece allergnadigite Ukaſe nochmahls fo wohl allen . 
geifllichen ald weltlichen Berichten aufs nachdrücklichfte 
befeblen, daß alle in denen Gerichten figende Perfonen 
fich fürfeben, und in allen, ſowohl Ober⸗als Unters 
Meche und Gerechtigkeit, nach der Ordnung, 
wie folde vorhin gemeldete Ukaſe vorfchreibet, ohne alle 
Berzögerung handhaben. Zu mehrerer Haltung daruͤ⸗ 
ber, auch ale Dbern auf ihre Subalternen genau zu feben, 
nach denen Ukaſen, bey verbrechenden Fall, 
ohne Berfchonen, zu ftraffen haben, Damit andere Richter 
ſoſches ſehend, ſelbiges zu thun fich nicht unterſtehen, und 
dergleichen Affairen der Supplicanten, welche im Senat 
abzuthun ſind dieſem gemaͤß, ohne einigen Verzug, daſelbſt 
moͤgen abgethan werden. Es iſt dieſerwegen auch in 
ieber Woche ein Tag, nehmlich der Dienſtag, angefeget 
morden, an welchem in unferm Senat einig und allein 
bergleichen Affairen nach dem Regifter ordentlich follen 
Borgenommen und abgethan werden. Würde nun ders 
gleichen Ungerechtigkeit und Verzögerung in einigen Ge · 
richten vorgeben , folches aber in denen in Unfer Cabinet 
eingegebenen Rapporten entdecket; fo follen ſowohl die 
Unter : ald Ober-Berichte für diefe Verbrechen nach de⸗ 
nen Reichs⸗Geſetzen und Eonftitutionen ohne Verſchonen 
geſtrafft werden. —— nun damit dieſes u al: 

5 ergnaͤ⸗ 
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lergnaͤdigſtes Verlagen und Befehl, wegen Handha . 
bung der Berechtigkeit,, allen bekannt ſey, (o ſoll ſolches 
in Unferm gangen Reich publiciret, und Die Ukaſen aus 
Unferm Senat andie Berichte abgefhickit merden. Nach 
der von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt eigenhandig unter» 
ſchriebenen Ukaſe. (L.$,) 

Jedoch fcheinet wohl die Succefions » Ange 
legenheit in dieſer Monarchie vor Ieko von der 
gröften Wichtigkeit zu ſeyn. Die Rußiſche 
Kanferin, obgleich bey guten Vigeur und aller er» 
wünfchten Leibes / und Gemürhs-Difpofirion, ſie⸗ 
het dennoch gar wohl ein, da es derſelben an De⸗ 
feendeng ermangelt, daß wegen der Nachfolge 
kuͤnfftig ihre Meiche und Lande in Unruhe verfes 
tzet und in innerliche Uneinigkeit verwickele wer⸗ 
den Fönten; diefen in Zeicen vorzufommen, und 
allen Widriggefinnten die Mittel hierauf zu 
dencken, zu benehmen, hat diefelbe denjenigen. 
Meg erwehlee, welchen Peter der greffe in der 
Succeßion des Rußifchen Meiches vor den beſten 
erkannt, und welcher im Jahr 1722. den 5. Febr. 
fefte gefteller, und von denen Untershanen ver« 
mittelſt Eydes befräfftigee worden, nehmlich ſich 
felbft einen Succeſſoren zu beftimmen , und fols 
chen nach eigner Willführ und aus habender fou« 
verainen Machtnahmhafftzumachen. In ſol⸗ 
cher Abſicht iſt nachſtehendes Kayſerliches Mani⸗ 
feſt vom 17. Dec. ſt. v. 173 1. publiciret worden? 

Von Gottes Gnaden Wir Anna, Kayſerin und Selbſt⸗ 
halterin von allen Reuſſen ꝛc. ꝛc. Fuͤgen hiemit allen Un⸗ 
ſern getreuen Unterthanen kund und zu wiſſen mit was 
wahren getreuen Eyffer und unermuͤdeten Fleiß Wir von 
dem erſten Antritt unſerer ſouverainen Kayferl. Regie⸗ 
rung, nach der von dem allmaͤchtigen Gott ling —— | 

en 
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Zufallen ungeſtoͤhrt bey ihrem verghügten Wobl⸗ und 
Ruheſtand, bey vollfonnnener Aufrechtbaltung des 
Reichs geſchuͤtzt Bleiben, und vor alle ſolche Gott und des 
nen Brand: Gefegen und Conſtitutionen Unſers Reichs 
gerade zumiber lauffende Verordnungen und Verwir⸗ 
rungen, als obnlängft bey Antretung Unferer Regierung 
entftanden, und unfer geliebte Vaterland und Reich im 
das äufferffe Verderben obnfehlbar geftürger haben würs 
Ben, wenn ſolches durch Gottes beſondere Gnade und Gü⸗ 
te nicht wäre abgemenbet worden, ganglich geilchert ſeyn 
mögen. Ob nun zwar Unfere famtliche getreue Unter⸗ 
tbanen Uns, aldihrer rechtmaßigen und ſouverainen Rays 
ferin und Frauen, den Eyd der Freue und unverbruchlio 
chen Unterthaͤnigkeit bereits geleiftet, und nach ber im 
abr 1722. den 5. Februarii feſt gefegten, und von allen 
tänden und getreuen Untertanen des Neußifchen 
Reichs mit folennen Eyde befrafftigten Succeßione: Vers 
ordnungen eg zu jederzeit in dem hoben Willkuͤhr und Ges 
fallen derer den Reußiſchen Thron beherrfchenben Son: 
verainen ſtehet, ihren einen Succeſſorem, men fi: wollen, 
su ernennenund anzuftellen; So haben Bir iedennoch 
obangezeigter Urfachen halber und zu Befeftinung der 
Wohifahrt und Confervation Unferd Reichs und unge⸗ 
kraͤnckten Erhaltung des Ruhe: und Wohlftandes aller 
unferer getveuen Unterthanen, und zu Vorbeugung und 
gaͤntzlichen Verhinderung aller diefem Woblftande zuwi⸗ 
ber feyenden Deutungen vor nötbig erachtet, bierdurch 
allergnaͤdigſt anzubefeblen, daß alle und iede unfere ge⸗ 
treue Untertbanen, fo wohl Geiſt⸗ ald Weltlichen, Milie 
eair:und Civil⸗Etandes, uud med Nabmens fie ſeyn moͤ⸗ 
e Und nach hiebey gefügten, dem Unfern Ravferlichen 
orfahren böchftfeel. Gedachtniß geleifteten Jurameng 
gang conformen Formular aufs neue ſchwoͤren und hul⸗ 
Digen follen : Dahero Wir dann verordnet, diefen unſern 
offenen Befehl mit erwehntem Formular durch den Druck 
u iedermans Wiffenfchaffe und gebubrender Nachlebung 
n unferm aangen Reiche gemöbnlicher maflen zu publicis 
ven und bekannt zu machen. Wir aber begen den aller: 
gnaͤdigſten Borfag und Willen, unter Anruffung de# all⸗ 
mächtigen 
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mächtigen Gottes und indrunftigem Gebete, ſolche Were 
ordnung zu fifften und vorzukehren, welche nichts an⸗ 
derä, alẽ zu des gelamten Reichs und gefamter treuen 
Uaterthanen wahren Nutzen und Wohlfahrt, und zu 
Befeſtigung unfrer orthodoxen Religion gereichen Fan 
und wird. Urkund deſſen haben Wir Unteren offenen 
Befehl mit Unferer böchfkeigenhandigen Kayſerl. Uns 
terſchtifft befrafftiget. Go gefchehen Moſcow den 17. 
Desemör. 1731. 

Damit auch der Kanferl. Intention Fünfftig 
defto gewifler nachgegangen werden möchte, fo 
ift, wie aus vorſtehendem Manifefte zu erfehen, 
allen und ieden Unterthanen nicht allein binnen, 
fondern au flerhalb des Reichs auferlegr, 
| IR Eyes die Partition. anzugeloben, 
und iſt derfelbe auf beugehende Art abge 
fat: 








Obgleich ich der Allerdurchlauchtigften, Großmaͤch · 


en Frauen, Frau Anna Joannowna, Kapferin und 
ſcherin aller Reuſſen, aldmeiner rechtmas: 
figen und ainen Rayferin und Frauen, den Epb 


der Treue umd IUnterthänigfeit bereits abgeleget babe, 
dennoch aber zu Bekraͤfftigung diefer meiner allerun: 
terthaͤnigſten und allerdemurbigften Treue gelobe ich 
Endes genannter hiedurch aufd neue, und ſchwoͤre zu 
SOtt dem Allmächtigen vor feinem Heil, Evangelio, 
daß ich will und ſchuldig bin, mit meinen gegenwaͤrti⸗ 
gen und künftigen Erben, nicht allein Ihro Majeſt. 
meiner rechtmaͤßigen Srauen und Kapferin, Anna “os 
annowna, fondern auch nachhero Ihro Majeft. hoben 
Nachfolgern, welche nach dero hoͤgſtem Gefallen, und 
von GOtt verliebenen Kayſerlichen fouverainen 
verorduet, oder ingfünfftige follen verordner, 
und zu Befteigung des fouverainen Rußiſchen Throns 
ig erkläret werden, tueu, bold, geborfain und un: 
terthaͤnig zu ſeyn, und alle Ihro Kapſerl. Majeſt. — 
wo 
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wohl ald auch dero von Ihro zu verordnenden Nach⸗ 
ſolgern hoben Somverainitat, Macht, und Gewalt zu> 
gebörende Rechte uud Prarogativen, mie ſolche yo 
feft gefeget werden, und inskuͤnfſtige annoch feſt ge 


get werden möchten, nach meinem beften Wiſſen und 


Gewiſſen, Krafften und Vermögen zu bemabren, und 
zu vertbeidigen, und bey allen dieſem, wenn es die Nach 
erfordert, meines Lebens ſelbſt niche zu fibonen, ſon⸗ 
dern nach äufferflem Vermögen mich zu befireben, alles 
dasjenige beſtaͤndig uud eifrigſt zu befördern, mas zu 
Idro Kanferl. Mojeft. und derer von Fhro zu verord⸗ 
senden Nachfolgern treuen Dienften und zum Nutzen 
des Reiche bey ollen vorfallenden Gelegenheiten gereje 
chen möchte, fo wie ich folches vor GOtt und feinem 
firengen Gerichte allemahl verantwg ¶ Fan; fo wahr 
mir Gott der HErr an Seel 95 helfſe. Zum 
Beſchluß dieſes meines Epdes kuͤſſe id das Heil. Eys 

angelium und Creutz meines Heilandes, Amen. 
In der Stade Mofcan ſelbſten ließ die Czaa⸗ 
‚rin den 28. Dec, darauf, die Generals, Minis 
ſtres und vornehmften Glieder der GeiftlichFeie 
in dem Kanferl, Palais verſamlei durch den 
General Solticow aber die 3. Regimenter 
Garde vor den Cremelin ftellen, und chat hier⸗ 
auf gegen die Anweſenden eine Furke Anrede, 
von der Nothwendigkeit der gefchehenen Ber 
ordnung, nach welcher der Er» Bifchoff das 
Formular des Endes ablafe, der auch von al 
len und icden ohne Einwenden williglich abge« 
lege und umterfchrieben wurde, Die Herkogin 
von Mecklenburg und derfelben Princeßin Eli» 
faberh waren die erften, fo ihn unterzeichnce 
ten. So crgieng auch zu gleicher Zeit der Bes 
fehl an ale Gouverneurs in denen Provinzien, 
ja auch an dic Geſandten, Reſidenten und yes 
uls 
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fuls an auswärtigen Höfen und Handels, 
Ken, dieſen Eyd von denen Rußiſchen Untertha⸗ 
nen anzunehmen, und ſolchen ſo wohl von dem 
Soldaten ⸗ als auch Adlichen⸗Buͤrger und Bau⸗ 
Stand mit eines ieden Bedienung, Vor⸗ und 
Zunahmen unterzeichnen zu laſſen, und die dar⸗ 
über gehaltenen Acten nebſt denen Originalien 
der Unterſchrifft, zur Kayſerlichen Hoff-Canks 
ley einzufchicken ;fo denn auch allenthalben ne» 
mine contradicente erfolger. Weil aber bis 
deko die Kayſerin noch Bedencken getragen, vie» 
jenige Perfon nahmhafft zu machen, welche dag 
hohe Glück haben fol, zu Fünfftiger Beherr⸗ 
fchung der Rußiſchen Monarchie deflinire zu 
werden ; fo ift man dahero aller Orten defto aufs 
merckſamer, auf wen die Kayferl. Nomination 
mit der Zeit ausfallen werde. Einige vermus 
then, es werde ſolche nad) der Zuruͤckkunfft der 
G;aarin in Mofcau gewiß erfolgen, und die 
meiſten find der Meynung, daß die Mecklen⸗ 
burgiſche junge Princeßin Elifaberh, der Kay. 
ſerin Schwefter-Zochter ſchon darzu im Hertzen 
beftimmer ſey. Den Anlaß zu diefer Muth⸗ 
maſſung giebet die groffe Hochachtung, mit wel⸗ 
cher man diefe Princeßin bey Hoffe tractiret, 
und daß auf Czaariſches Verlangen, diefelbe 
den Nahmen Elifaberh mit dem von Anna an 
ihrem Geburths⸗Tage, fo den 18. Dec. fl. vet. 
gefällig, verwechfeln muͤſſen; Ja man har auch 
bereits von einer inſtehenden Vermaͤhlung die⸗ 
ſer Princeßin mit einem Printzen aus einem 
benachbarten Königlichen Haufe vieles — 
| wollen/ 
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wollen, wovon iedoch der Erfolg kuͤnfftiger Zei⸗ 
sen mehrere Gewißheit geben muß. 

Indeſſen hat dennoch die unter fo vielen gu⸗ 
sen Veranftaltungen allenthalben herfuͤrleuch⸗ 
tende Sandes-Mürterliche Vorſorge ietzo regie⸗ 
render Czaarin nicht das Gluͤcke haben koͤnnen, 
von allen Unterthanen auf einerley Art, und de⸗ 
nen gefuͤhrten Abſichten gemäß, auf und ange⸗ 
nommen zu werden, ſondern es haben ſich eini⸗ 
ge von dem erſten Range gefunden, die alles 
Vornehmen ihrer Kayſerin zu tadeln, und durch 
oͤffentliche fo wohl als heimliche Schmaͤh⸗ Reden 
das Unkraut der Verbitterung und Meuterey 
Eünftlich auszuftrenen gewuſt, infonderheit aber 
vorgeben wollen, wie. die Czaarin ihrer zu Mie⸗ 
tau befcehworner Kapitulation zuwider fichniche 
allein einer Souverainität angemaffet, fondern 
auch dem Meiche einen Succefjoren widerrecht« 
lich aufzuzwingen trachte, Dannenhero unter der 
Hand hierwieder Factionen zu machen fich aͤuſ⸗ 
ferften Fleiſſes bemüher, Der General Felde 
Marſchall Fuͤrſt Dolgorucky nehmlich, der ſich 
billig an dem Unfall, der ſein gantzes Haus im 
vorigen Jahre betroffen, ſpiegeln, und in Anſe⸗ 
hung der vielfältig erhaltenen Kayſerl. Begna⸗ 
digungen treuer und gehorfamer erzeigen follen, 
war das Haupt folchen Complots, in welchen 
ſich nebft ihm fein Vetter Knds Jurga Dolgos 
rucky Sapitain bey der Garde, und der als Core 
net unter derfelben geftandene Knaͤs Alexoy Bo⸗ 
ratinskoy, ingleichen Jegor Stoletow mit ver 
wicele befunden, Das Werbrechen war groß, 
und 
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und derowegen hatte aud) die zu deffen Unter 
g niedergeſetzte Eommißion, nachdem der 
1d-Marfchall in der Güte, die übrigen aber 
noch auſſer dem vermittelſt der Peinlichkeit zum 
Geftändniß gebracht worden, ein blutiges Urs 
‚gefället, und die Todes» Erraffe dieſen 
i Berlegern zuerkennet; allein die Czaa⸗ 
ein hat auch in dieſem Sale Gnade vor Recht 
| toollen, und das Urtheil in ein 
; Gefängniß und fehwere Hand» Arbeie 
Dermildert, Darüber denn folgendes Manifeft zu 
kenermanıs Willenfchaffe oͤffentlich angefchlas 
gen worden : 
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a Mir Yana, X. biermit zu willen, wiewohl ie» 
dermänniglich zur Gnüge bekannt feyn muß, mit was 
nerml ichs⸗Muͤtterlicher Sorgfalt Wir, von 
au Zeit die Wohlfahrt unferer Staaten zu beföre 
8 amgelegen ſeyn laſſen, welches unter andern 
‚Dielen unter unferer fouverainen Regierung nach 
beilfamen Verordnungen Elarlich 
| ‚ daß unfere getreuen Unterthanen 
als ſolches mit aller Eubmifion und 
etbänigkeit zu erkennen Urſach finden, fo bar deſſen 
geachte an übelgefinnten und gewiſſen⸗ 
en Beuten nicht et; ba der ebemahlige Feld⸗ 
arſchall. Knees ey Dolgorucky, ohne ſich ei⸗ 
A derer von uns ihm wiederfahrnen ſonder⸗ 
Sezeugungen oder ſonſten ſeines Stan⸗ 
licht zu erinnern, ſich ſo weit erfrechet bat, 
nic eine hoͤchſt unanſtaͤndige Weiſe, 
Seforderung der Reich‘-Woblfabrt ergange⸗ 
ferliche Verordnungen eigenmaͤchtig vermerffen, 

ade D ſelbſt genen unferee Moſeſt vöchfte Per⸗ 
erkchiebener barter Schmab⸗Reden fich verneb⸗ 
laſſer SInqufiion * 
240, Zbe 


* 
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„lem voͤllig ͤberwieſen worden; nicht weniger auch der 
Knees Jurga Dolgorucky, geweſener Capitain bep der 








. Garde, und der als Cornet unter derſelben geſtandene 


Knees Alexoy Boratinskoy; ingleichen — Stole⸗ 
tom ihrer Ehre und Schuldigkeit vergeflen, und ver 
ſchiedener ſchwerer Reichd- Verbrechen, welche nicht 
allein auf Verlegung unferer Majeſtaͤt hoͤchſter Perfon, 
‚fondern auch zu Stöhrung der allgemeinen Ruhe ab⸗ 
ziefer, ſich fehuldig gemache, wie fie deun bierunter — 
mwürctlicher That betroffen, deſſen auch nachhero mm 
ter üderführet, und ihre eigene Bekännenig burch Die 
Schärfe aus ihnen gebracht worden. Db nun gleich 
bie zu Unterfuchung dieſer ſchweren Verbrechen aus 
dem Mittel unferd Miniiterii fo wohl als Generalität 
von und niebergefegte Commißion Eein Bedencken ge- 
funden, biefen Deren famtlih, nach Maaßgebung 
unſerer Reich und Verordnungen, das Beben 
abzuſprechen; fo haben wir Doch, aus angebohener ho⸗ 
‚der Kayſ. Elemeng, ſothane von ihnen mohlverbiense 
Todes: Straffe dahin zu mildern und gnädigft gefallen 
laſſen, daß diefelben aller ihrer Würden entieger, ihre 
‚Büter, ſowohl bewegliche als unbewegliche/ eingegogen, 
und fie unter gnugſamer Verwahrung, und zwar Knees 
Waſiley Dolgorucky, zur ewigen Gefangenkhafft nach 
Schluͤſſelburg, bie übrigen drey aber zu immerwaͤhren⸗ 
der Arbeit, nebmlich Knees Jurga Dolgorucky nach 
Kufpesck, Knees Boratinskoi nach Dchoskop- Dftrog, 
‚und Stoletow nach denen Nertſchinskiſchen Bergwer⸗ 
cken tranſportiret werden ſollen. ittelſt wird 
durch gegenwaͤrtiges Mauifeſt ſolches zu iedermannd 
Wiſſen ſchafft gebracht, um vor dergleichen ſchweren Ber» 
brechen ſich zu hüten, und ald getreuen Unterthanen ge 
bůhret, ihrem theuer geleifteten Eyd nach fich zu ver: 
dalten. Gegeben Moſcow, den 23. Decembdr. 173r. 


Soonſt hat auch die Ezaarin in diefem Jahre 

‚die vorlängft vorgehabte Tour aus der Reſidenz 

Moſcau nach St, Perersburg unternommen, 
| woſelbſt 
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toofelbft ſelbige den 26. Januar. zu ungemeiner 
der dafigen Einwohner angelanget, und 
igen Einzug: gehalten, desgleichen 
| Aarau diefelbe im Monath Martio bey noch 
Bene Schlittenfahrt, fo wohl die Fe 
che zu Cronslot, und die unter den» 
mde Flotte, als auch die Situation 
“ wär eff wg Schluͤſſelburg, und den Luſt⸗ Gar⸗ 
ta hoff, deflen Umfang mitdenen ans 
xoſſen Aleen, ohmgefehr anderrhalb 
Endet, in Augenfchein genommen. 
ſo wohl’ als unter der. Armee find 
—* ie wichtige Promotionen fuͤrgefallen; 
wie dann n ‚die Ezaarin vor ihrer Abreife aus 
7 Mof ofcam den geheimden Rath Graf Swan Ga» 
4 ig Galomfin zum Mitglied des hohen 
die m Senats ernennet: Dem Admiral 
fi gar feine Dimißion in Gnaden er 
‚aber fein jährlich Apointement bey» 
‚und deſſen ältefier Sohn’ zum Con 
Aömiral, die Flottille in der Cafpifchen See 
| N om anı diren/ beſtellet worden. 
Danuarii hat die Kayſerin ben Ge» 
Srigorei Jeſtpow mit der Stelle 
eines Mirgliedesim Kriegs-Coflegio begnadiger, 
a = if m darauf den 5. Febr. das Ober-Coms 
a der Feſtung St. Petersburg anver» 
rau * iee bisherige Ober · Commendant aber 
Gene or Porsichin hat Alters halben 
IR e7 Dim on in Gnaden erlanger. 
* n Zaaes iſt auch der General⸗Lieu⸗ 
ber » Commendanten 
3 2 von 
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von Wyburg declariret worden; dahingegen der 
daſige bisherige Ober - Commendant ) — 53 
Major Schuwalow, an die Stelle des Gen 
Lieutenants Mefchrfchersfoi nach Archängel abe 
gegangen. Eben diefer General · Lieutenant de 
Coulon iſt auch am 2 8: Febr. nebſt dem Gene 
Lieutenant Hochmurh mit dem Ordens» Bar 
des Heil. Aleranders Newski beehrer worden, 
Den 29. Yanuar. erhielte der Genera 
Zeugmeifter Graff von Muͤnnich die Prä 
ten-Stelle im Neichg-Rriegs-Eoflegio, und" 
folgenden 9. Martii wurde derfelbe an ſtatt 
nach Schlüffelburg in Arreft gebrachten K 
Dolgorufy zum General: Feld» Mar hal 
nennef. an 
So ift auch im Martio Alepei Jatlewitz Re 
ckow als würdlicher Etats Rath und Mirgl 
von dem Neichs » Kriegs » Colegio introdueireg 
den ro, April aber der einige Jahre daheroam 
Schwediſchen Hoffe als auſſerordentlicher Se⸗ 
ſandte geweſene Contre -Admiral Graf 
win, ſo vor kurtzen von bar feinen Rappele 
ten, zum Vice» Admiral, Ober. Inſpecten 
Flotte und Ritter des rothen Bandes: 
Alerander Newsky erfläret worden; : * 
Den 9. May als am —2 fe d 
Cʒaariſchen Croͤnung uͤberkam ber E bfie 
genant und Obriſter von der mai oroif 
Leib⸗Garde die Charge als Ober - Stal ? ſte 
amd der Oberhoff⸗ Marſchall Graf “z wen⸗ 
wolde den Andreas Orden. 


Nachdem auch Ihro Roͤmiſch K 
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Tarholifehe Mojeflär den Mufifchen General. 
Kentenant Freyherrn von Schwerin zu dero Feld» 
Marfchall »Sieiitenant allergnädigft ernennet; 
bat die Gaarin die Gnade bezeigt, ihm das 
£ durch den Hoff Marſchall Grafen von 


diefern hat die Czaarin and) ihre aus⸗ 
ende Milde imd Guͤtigkeit darinnen an den 
Zaggeleger,daß fie eine tifte derer unter vorigen 
en in das Exilium nach Siberien ab⸗ 
n Perſonen zu fehen, und worinnen ei⸗ 
denlich der ſelben —— beſtehe, zu wiſſen 
verlanget; wie ſie denn auch darauf wuͤrcklich ei⸗ 
hehe denenſelben hinwiederum begnadiger, 
Be im Monat May —* zu 
Dofeam angelanget, die aber von dem Senat, 
Als fie fich ben demſelben gemeldet / den Befehl eur 
Halten/niche nach Petersburg ſondern bie auf 
een zu ihfen Freunden auf das 
Sad fich zu begeben. Unter dieſen pardonitten 
Erulanten befindet ſich auch der ehmahlige Ge⸗ 
el Tolflon, von dem man wiſ⸗ 
weil er ein geſchicktet und vieler Spra⸗ 
daß er mit naͤchſten am ei⸗ 
ffin Gefandfhäfftwerfchiche ters 
555 bat er Erlaubniß bekom⸗ 
‚men, feine Guͤther in Liefland zu begeben. 
» Yu ie rfien und der Tuͤrckey lieffen anfangs 
ſes Ahres gantz widrige Zeitungen ein, und 
ſch (hier als ob ein’ Releg mit dieſen beyden 
bar meidlich waͤre, wenn man an⸗ 
Ders die in Perfien senden 


w. cons 

































— 


328 Bon Rufland, 4 


conſerviren vorhabens welche Zurcht denn ap 
nach der Zeit, wegen des zwiſchen denen Tı 
und Perfianern getroffenen Feiedensyum: | 
merckliches Fonte vermehren; — * 
mÖneral « « tieutenant von Schwerin berichten 7 
„den Senarzu Moſcau duch einen i um sebru = 
sro von Poltowa abgefertigeen € ‚da J 

vnicht allan die Tuͤrckiſche —* en „2 
„mit 10000. Mann verſtaͤrckt worden, — 
»„daß auch 30000. Mann von denen Per iani u 

















„Ihen Grängen nach Aſſoff defilirten, zun 
when Ende eine groſſe Menge Zahrzeuge p 
„schalten wuͤrden, die Trouppen zu einem 
„dern Abſehen nach. dieſen oder jenen Dre 1 
ran ſportiren zdeswegen denn der EURE 
„mal in Conference gervefen, und Drdreg 
daß einige Regimenter zu Fuß ohne & 
pden Marfch nach dem Pruth antreten ſ 
So gaben auch die durch 2. von De ven 
aroffene Couriers uͤberbrachten M 
„wie in Zeit von 3. Monathen, ſeit de 
„den Schach Thamas und der Pforteer 
Friedens · Schluſſe, die Perfifchen ° 
der — *2* — 
„von Georgien; 8 
„mehrcchätten, und daß — | 
„mehr. auf dem Fuſſe folgten; 
oder dortige, Caariſche 53* 
abewaſcheu, ‚die formirte 
serrichteren: Fortereſſen in ugenfd 
„men und —— 
rſiſchen Oerter mit 
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nen befeßt mwären,ingleichen von denen Derfia«*. 
nerm.am einem 3, Meilen von Baku ander Ca⸗ 
gelegenen, wohlbefeigeen Orte,“ 
groſſes Magazin mit fo vieler Mund-* 
und Kriegs Provifion angeleger würde, daß“ 
auch eine, Acne von-90. bis 100006, Mann“ 
einegange Campagne über darvon fubfiftiren“ e 
mölite. „„,  Db nun ſchon der. General Lewa⸗ 
—— berichtete, daß, nachdem er die 
von Derbent, Baku/, Audreoff und. 
andern haltbaren Plaͤtzen mercklich verſtaͤrcket, 
dennoch im Stande ſey, auf den Nothfall eine 
Armeevon 40000, Mann, die Tartarn und Co⸗ 
echnet, in das Feld zu ſtellen; ſo mu⸗ 
auf Ezaarifche Ordre — 
a Obnitz neugegoſſenen Canonen, 


— der Coſacken · und Calnu⸗ 
nbefohlen, beſtaͤndig 40. hbis sonen 
nluhlisen parat zu halten. : :° 
 nzwpifchen ha tte gleichwol der Ju Bender com· 
meandirende Baſſa einen feiner Offielers an dem 
ach abgefertiget, mit 




















General Weißb der Werſi⸗ 
man Rußiſcher Seits keine Ombra ⸗ 










es einiges Teouppen. in dafige 
ſchoͤpffen härte, maflen der Sultan 
nur damit geſinnet fen, die Milig aus wichtigen 


von ſeiner Reſidentz zu entfernen, Und 
Ben Rußiſche Geſandte 


e zu gleicher Zeig einen Droge ⸗ 
mann nach Hoffe ab, mit der Nachricht, d — 
en zu 
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ner Audientz bey dem Groß-Vezier abgehole 
und ihm darben die Verſicherung gegeben wor⸗ 
den , daß der Sultan mit ihren 
Prineipalenin gutem Frieden zuleben gemeynet, 
auch man aus obigen Urſachen Fein Mi 
wegen der Deftlirung einiger Türcifchen Troup 
per hegen folte, Doc) will der Rußiſche 
nicht fo gar fetten Staat aufdie Türdfift 
ſicherungen machen , und hat vielmehr der auf 
den Türefifchen Frontieren commandiren 
neralirät Befehl ereheiter, auf guter Huch zu 
feyn, und infonderheit die Poſtirung in der 
tukraine dermaſſen zu verftärdfen, daß binnen wer 
nig Tagen ein ſtarckes dager guſammen wgeeogen 
werden koͤnte. >36 Po 
Wegen einer Ruptur nit Perfien aber ift 
nunmehro alle Furcht verſchwunden/ nach 
man durch einen von dem Baron Schaffitof 
Derfien abgeſchickten Courrier die & 
Machricht überkommen, daß am 6, Ya 
beftändiger Friede zwiſchen dieſem 
dem Schach Thamas gefchloffen worden Die 
Particularia darvon ſind zwar nochn 
gemacht,iedoch gehet die Rede/ daß dem Perſi 
niſchen Reiche Retſch und die Provintz &hike 
wieder abgetreten werden follen, Rußland 
in dem Befig derjeniger Derter und Probinten 
verbleibe, fo diſſeits des Fluffes Chur gelegen, 
So viel ift gewiß, daß zugleich ein vor die M 
ſche Mation gang favorabfer Commereien⸗ 
etat zwiſchen beyden Reichen verabredet 
wie denn der Senat zu Moſcau denen 
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ten des auf Perſien ange⸗ 
Handels, zu wiſſen thun laſſen, wie vers 
— — iedens, ihr Negocium 
maſſe durch die gantze Perſiſche Mo⸗ 
— worden, daß ihnen ben aller 
7 8 fey in Kauff oder Verfauffung 
n, auch Tranfportirung derfelben nad) 
e jenen Ort, vor andern Nationen fa« 
en ſolte. An dem Rußiſchen Hoffe 
—— wegen dieſes mit dem Schach ge⸗ 
Zractats beſonderes Veranuͤgen ſpuͤren 
dem die Czaarin am 29. May dieſerwe⸗ 
— ein praͤchtiges Feſtin gegeben, 
ittags die Kayſerin ſich in Beglei⸗ 
ne Hauſes und aller Groffen 
Capelle erhoben, woſelbſt nach ge⸗ 
fer Uturgie das Te Deum laudamus gefun« 
d darbey die Canonen von der Veſtung 
ivalität geloͤſet, auch von denen rings 
on Ezaarifchen Pallaft und der Admiralirät 
ade geſtellten Garde und andern Negimen« 
"Salve gegeben worden, Zu Mit 
alle anmwefenden Standes-Perfonen 
en Taffeln bewirther, und Abends 
all gegeben, Auch haben —* darauf 
fremden Gefandren auf ihr Anhalten, den 
efrounfel a abzuftareen / öfe 


Eder enfelbenbefande ſich auch die Chine⸗ 
Gefandfchafft, welche am 8. May zu Per 
roſſen und des folgenden Tages 
| tz gcholet worden war, Diefe ift von 
1 aus | 3 5 dem 
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a SS en V 
dem ietzt in China regierenden Boddehen Jung - 
Tſching abgefertiger, und des vornehmiften 
ſandten Nahme ift Aſchani Bitki Sch, 
andre aber heiſſet Adagi Bitki da Bajantaizıu 
der Legations · Seeretarius Pholu. Ihr X 
bringen beſtehet hauptſaͤchlich darinnen, * 
von denen Ruſſen bishero nach China getrieb 
Handlung noch ferner möchte foregeftelle 
den,und daß dicfechalben der ShinefiiheK 
allen Eingang in fein Reich verflarteny. ai 
fonft denen Kaufleuten vielen Vorſchub ge 
wolte. Allein «8 fcheinet, nachdem ma * 5 
Perſien einen fo favorablen Commeꝛcien⸗Tract * | 
zu Stande gebracht, daß die koſtbaren Chefin 
ſchen Caravanen ziemlich in das Stecfen g 
then doͤrfften. Solten — * * 
ten ſonſt nichts fruchtbarliches ausri J— 
haben ſie doch wenigſtens den Vortheil 
ben. ihrer Anweſenheit in Europa vomt 
urcheil abgebracht worden find, weld sdieß 
nefifhe Nation von den. Europäern überhaupt 
heget, als ob diefelben, gegen die Chinefer, zu 
nen nur einaͤugicht in denen Fuͤnſten nd U 
fenfchafften wären. . Denn als geme | 
fandten auf Czaariſchen Befehl alles fet 
Dige zu Petersburg gezeiget worden 
felbig« über die Schrifftgiefferey , K 
Buchdruceren, über dievon einigen D I fe 
bus — 2 aha Hagen * 
eom e Ju | 
derlich den Gottorpiſchen Globum:n 
or verwundern koͤnnen, and bey einer nad 
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Eronftade unternommenen Reiſe, haben ſie die 
daſelbſt im Hafen befindliche Sriegs-Slotee, und 
deu zu urg angelegten prächtigen Gar⸗ 
— in Augenſchein genommen. 
ns will es auch das Anſehen gewinnen, 
—— der begluͤckten Regierung ietziger 
Kayſerin, auch denen unter ihrem 
Eſehenden unglaubigen Tartarn ein Licht 
Ber ciſtlichen Wahrheit aufgehen wolte nach⸗ 
demzufolge Nachrichten aus Mofcau, der Archi⸗ 
mandrit von dem Iwanowskiſchen Klofter zu 
aban, Nicodemus Lenkejewitz dem Synode 
auohnlaͤngſt vorftcliig gemacht, „was“ 
geichehener Tauffe Petri Taiſchini“ 
—5 ‚welcher er ſelbſt beyge·* 
E noͤthig wäre, daß daſelbſt zu Unter⸗“ 
Calmidiſcher Kinder, eine Schule“ 
jerichtet wuͤrde, in welcher diefelben nebſt“ 
mllnterhaltzin der Rußifchen und Calmu⸗“ 
en ©} be) und dm denen Ölaubens-tch-“* 
ı för | * und dadurch — 28 — 
* —2 rung / der nicht weit von 
—* Han dem Fluß Kutumowa ihr‘ 
renden Salmuden, Anlaß ge-* 
Auf hierauf erfolgte Commu⸗ 
en en ride Senat, har ſelbiger 
| zei — bewilliget, und denen Lernenden 
1 m föpiekzugeftanden ‚ als die indenen 
b Sarwife — — ſo zur 
Schule y erhalten , und das Dvantum 
4 — * — des nt 
| ts Man hat alfo So 
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Hoffnung, daß dieſe neue Schule nicht nun äh 
richtiger Uberfegung der@almucfifchen zu 
fondern auch hauprfächlich zu mehrerer 
pflankung des görtlichen Wortes, ein nicht ge 
ges beytragen werde. 

Die Zuruͤckreiſe der Czjaarin von Pete 
nach Moſcau ſcheinet in etwas weiter, als woh 
anfangs die Meynung gewefen , 53 
ſeyn, und doͤrffte wohl vor Ende dieſes Ye 
nicht unternommen werden, indem an die 
wegens befindlichen Trouppen der Befehl erge 
gen, noch zur Zeit mit denen ordinirten Campe⸗ 
ments nicht fürzueilen. Immittelſt bleib 
noch feftgefteller, daß die Kayſerin naͤchſtens 
Cronſtadt abgeljen werde, die zu Eercirung Der 
Matroſen dafelbft — cadre, 
und ein zu ihrem Vergnuͤgen anzuſtellend 
Gefechte in Augenfchein zu nehmen. "8 
Admiral Gordon, fo diefe Sorte 

bis an das fogenante Birden-Eyland n 
ger zugehen befehliger , ſo iſt diefes nn 
nen Geſandten derftordifchen Se 

erkennen gegeben worden, ihren * 

alle Ombrage zu vermeiden, Nachricht u gi 

Wie denn auch die Czaarindurch We 

ihrer Flotte nicht die geringfte Jalouſie erwecken 

will, und dannenhero, nachdem vor einig * 

eine ziemliche Fregatte unter dem Nahme 

tzeßin Anna zu Petersburg erbanet worden, umd 
man eben dafelbft an Verfertig Bee: riegs⸗ 

Schiffes vom erſten Range im Werefe beguiffen 

Wr declariten laſſen/ daß dieſes — 
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andern Abficht gefchehe, als weil fie wuͤnſchte ein 
Schiff mit ihrem Namen belegen zu laſſen. 
Schluͤßlichen iſt auch anzumercken, daß vor 
kuttzen zwiſchen dieſem Relche und der Cron Den« 
nemarck ein Commercien ⸗ Tractat errichtet, auch 
darbey allerley, was zu guter Freundſchafft und 
Harmonie etwas beytragen Fan, gefchloffen wor⸗ 
den, und daß infonderheit der König in ‚Dennes 
mard ſich erflärer; fürohin der Ezaarin den Kayı 
ferlichen Titul und Rang allenrhalben zuzu⸗ 
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Hoffnung, fo man fi) bishero gemacht, 

SI daß auf dienachdrüclichen Vorſtellungen 
derer Öarands des Dlivifchen Friedens und an⸗ 
derer: proseftirender Höffe, endlich die Unterdru⸗ 
derer Dißidenten in dieſem Reiche auf 

eine Zeitlang aufhören wuͤrden, feheinet auf 
einmahl zu verfchwinden, nachdem vor kurtzen 
der Geiſt der Unruhe und des Zwietrachts, eini⸗ 
ge. von. der Catholiſchen Geiftlichfeit auf das 
neue angetrieben, ihr Heil zu verfuchen, ob fie 
etwan der Welt hinwiederum eine Thornifche 
Tragödie vorftellen, oder wenigftens, fo viel an 
ignengelegen, Anlaß darzu geben koͤnten. Es 
will auch faft das Anfehen gewinnen, ob hätten 
ſie darzu einen guten Grund geleget, „ nachdem‘“ 
vor einiger Zeis der Biſchoͤffliche Official zu Ea-“ 
min fichnebft einem Canonico und zweyen an“ 
dern Seiftlichen nad) Jarnowo erhoben, und“ 
Inhalts feiner Inſtruction die — * | 

e 
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„ſche Kirche zu ſchlieſſen, auch denen —XE 
„ten allen fernern Gottesdienſt auf das fchärffe 
„ſte zu unterfagen, fich unterfangen "Diefes 
„widerrechtliche Verfahren hat die Dißidenten 
„deſſelben Ders dergeftale aufgebracht, daß fie 
„ſich in ziemlicher Anzahl zufammen geſchla 
„und den Official mit feiner Geiftlichen 
„ſchafft überfallen, und mit Schlägenfoi 
„gerichtet, daß der erfte darvon nebſt einem a 
„dern eiftlichen den zten Tag darauf v | 
„ben, Die in der Machbarfchaffe be 
„Catholiſchen Pohlen haben fich auf hiervon en 
„haltene Nachricht in groſſer Menge verſam imlet. 
„find in das Staͤdtgen eingefallen; und h —* die 
„Proteftanten gezwungen, ihre Kiechefi — 
„derzureiffen, dergeſtalt daß man kaum d 
„ſoll erkennen koͤnnen auf welchem folche ge 
„den, Mach welcher glücklichen E | 
„die Vornehmſten derer Difidenten g 
„mie fi ſich von dannen geführet, das Ungl 
„gehabt haben, daß ihnen der Pfarr if 
„meinde entfprungen. „ Eine faft a 
gende Nachricht hat man auch von Vifche 
halten, „wo die Römifch-Katholifchen de 
„ſelbſt wohnhafften Griechiſchen Glaube 
wandten eine von dieſen lange Zeit be 
„che, ohne einige Urſache mit Gewalt 
„men, und ſich zuzu ignen vorgeſetzet— 
„es aber zum Handgemenge gekommen / bei w 
„chem auf beyden Theilen viele verwundet ein 
„aber gar todt gefchlagen worden. "Dertum 
‚ „bat erliche Tage gedauert, iedoch hat 
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miſch · Catholiſchen den Fürgern gezogen, wel.“ 
che Hingegen nunmehro vorgeben, ob wären die“* 
Griechen die Anfänger, und dahero an denſelben“ 
ein Erempel fiatuiree wilfen wollen, Man 
würde aber grofles Unrecht haben, wann man 
glauben wolte, daß der Hoff oder die Groſſen des 
Reichs an folchen unnügen Handeln der Elerifen 
einen Gefallen hätten; Das Gegentheil erweis 
fen die vielfältigen Koniglichen Dehortarorien, 
des Primatis gegebene offtmahlige Verficherung, 
daß der Non-Conformiften Exercicium Religio- 
nis inftaru quo verbleiben folle, und daß, als vor 
furgen auch in Litthauen ſich einige unruhige. 
Mfaffen unterfianden, Proteftirende Kirchen zu 
fchlieffen, der Fürft Sapicha, aufdeflen Gütern 
es gefchehen, fo fort Befehlertheiler, fie wieder zu 
eröffnen und denen Eigenthümern einzuräumen. 
Die wichtigfte Angelegenheit in diefem Koͤ⸗ 
nigreiche machet voriegö der bevorftchende auf 
den 1. Sept. angeſetzte Reichs⸗Tag aus, als zu 
welchem bereits die Univerfalien Anfangs des A⸗ 
prifis ertheilet worden, und denen zu folge man 
in allen Diftricten befchäfftiger ift, die particular» 
Land» Tage der Gewohnheit nach zu verfammlen, 
und fich wegen Deputirung der Land ·Boten zu 
vergleichen. Es ijtdie Willfährigfeit derer Mas 
gnaten zurühmen, mir welcher fie) diefelben bey 
diefer Gelegenheit dem Verlangen ihres Koͤniges 
unterworffen, und Ihro Majeſtaͤt einer hoͤchſtbe⸗ 
ſchwerlichen Reife nad) Litthauen überhoben. 
Denn denen Reichs Verfaffungen gemäß hätte 
auch vor diefesmahl der Neichs- Tag nach er 
Ä wo ſol⸗ 
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no follen ausgefchrieben werden, weil die bisheri⸗ 
ger dafelbft zerriffen worden, und zu feinem 
Schluß gelanger: Aber es iſt durch Einwilligung 
derer meiften Eron-Bedienten belicber worden, 
daß auf diefes Jahr die Reichs ⸗ Staͤnde von Poh⸗ 
len und Litthauen ſich zu Warſchau auſſerordent⸗ 
Lich verſammlen und ihre Deliberatiönes halten 
follen. Die Herren tirchauer geben zwar denen 
- Bohlen Schuld, daß fie hierunter ihre eigne Bes 
qvemlichkeit mit in Dbacht genommen, und in 
Meynung, daß folcher aufferordensliche Reichs⸗ 
Tag denen Gerechrfamen des Groß. Hertzog⸗ 
thums nachtheilig feyn Eönte, find ſie mit der ge 
troffenen Veraͤnderung nicht allerdings zu frie⸗ 
den; Doch hoffet man, daß es bey dem einmahl 
gemachten Schluffe fein Berbleiben Haben werde, 
und verfpricht fich von diefem Meichs- Tage einen 
erwuͤnſchten Ausſchlag. Zur Zeit iſt zwar noch 
nicht bekant, was vor Puncte, und wie viele 
deren eigentlich zur Berathſchlagung gezogen 
werden möchten, doch doͤrffte eines der wichtige 
ften Proponendorum von Seiten der Stände 
feyn, auf Mittel zu finnen, wie die im Hertzog⸗ 
thum Eurland eingefchlichene ungeberhene Gaͤ⸗ 
fie mis guter Art wieder heraus zu nörhigen, da⸗ 
mit bey etwan fich ereignendem Falle, die Repu⸗ 
bligve in den ruhigen Befig diefer tandfchaffe, ſo 
fi) dem Angeben nad) unvergleichlich zu einer 
Woywodſchafft fchicfen fol, fommen koͤnne. Ei« 
nige aber wollen zweiffeln, ob die Czaarin von 
Rußland fich einem Pohlnifchen Meichs-Tagse 
Schluſſe fo fchlechrerdings unterwerffen, > ihre 
roup⸗ 




























croupper auf einmahl zuruͤck ziehen werde, und 
chern vielmehr, daß von dieſer Seite bes 
s eine ernfihaffte Declaration erfolget, wie 
nicht geſchehen laſſen koͤnte, daß in dieſem 
um eine Veraͤnderung der Regierungs⸗ 
je Börgenomimmen werde, oder die Stände int. 
mer Feeheit und wohl hergebrachtem Recht im 
t gekränder würden, Das befte Mit 
elbiefe Srreitigfeie zu heben würde ohnfehlbar 
Inannı der Himmel die vor einiger Zeit ge» 
Bern rung, des u. —** 
nachabren Zwecke ausſchlagen laſſen, und 
md mie der Geburrh eines jumgen Erb» 
aBerfeeuen wolte. Dievon Dansig eins 
en Nachrichten haben zwar bishero die 
we Schwangerfchaffeder Hergogin verſichern 
jollen, aber die Hoffnung darzu ſcheinet nunmeh. 
upeeichiwinden, und Feine andre übrig zu bleis - 
nn, alsidaß bey GOtt feine Sache unmöglich, 
en andern Artikel der inſtehenden Reichs⸗ 
"Deliberationen dörffte das bishero ziem⸗ 
Edruckte Exercitium Religionis der 28 
-Non-Conformilten abgeben. Diefe 
fidy bereits im abgerwichenen Monath 
Dansig auf einem angeftellten Convent 
den, und 90, wichtige Puncte mit aus 
n GSruͤnden aufgeſetzet, fofieder Reichs⸗ 
erfammlung zu übergeben gemeynet, in 
ug / daß fie von denen ausländifchen pros 
den Gefandten Fräfftigft Darben werden 
et werden; wie denn auch der ohnlängft 
0 Se 1 ange» 
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242 Bon Pohlen: 
Haufe Nadzivil, zuftändig A und nach des 
ven tödelichen Hintritt aufihre Endfelin, die jun« 
gen Princeßinnen von Sultzbach verfällee wor« 
den, Auf diefe mache das Haus Sapicha ſchon 
feie geraumer Zeit einen ſtarcken Anfpruch, und 
har bishero wenigftens 6. Millionen Pohlniſche 
Gulden zu feiner Satisfaction verlanget, Die 
Königliche Commißion, fo aus dem Primate Re- 
gi, dem Prinsgen Wiſniowiski, Caftellan von. 
Tracau, und den Woywoden von tublin beflan- 
den, vermochte es in etlichen Seßionen mit dem 
Vercrgleich nicht weiter zu bringen, als daß man 
von Sulgbachifcher und Churfürftlich - Pfälki- 
fcher Seite achrzehnmahl hundert taufend Gul⸗ 
den Pohlnifc denen von Sapieha ancrboten, 
und diefe ſtatt der 6. Millionen mit 2. Millionen 
und-soo, taufend Gulden zu frieden zu ſeyn fich 
erfläret. Als demnach die Sache Ihro König« 
lichen Majeftät vonder Commißion vorgerragen 
worden, haben felbige belieber beyderfeirs unter 
effencen vor ſich zu befcheiden, und in deren Ges 
genwart den Ausſpruch zu thun, daß ſich Chur- 
Pfaltz zu einee Summe von 2. Millionen verſte⸗ 
hen, das Haus Sapicha aber mit derfelben be« 
gnügen laffen, und allen Anfpruch auf die Rad 
ziviliſchen Gürher renunciiren ſolte. Welchen 
hoͤchſt billigen Deciſo denn beyde Partheyen ſich 
unterworffen, und follen die Guͤther vermöge ein 
ner mit Chur-Pfalf getroffenen Convention hins 
füro bey dem Haufe Radzivil verbleiben, und 
vorietzo der jüngeren Princehin von Sulgbach, fa 
dem 
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dem jungen Prinzen von Radzivil verſprochen, 
zum Heyraths⸗Guthe dienen. Wegen der Zah— 
fange» Termine habe ſich auch noch einig Schwuͤ⸗ 
tigfeiten gefunden, die aber ebenfalls dahin bey⸗ 
aelegt worden, daß die Zahlung binnen 2. Jah⸗ 
ten, icboch ohne Intereſſe erfolgen ſolte. Als 
der Dfälsifche Diiniftee fo wohl als die Haͤupter 

des Sapiehifchen Haufes den Vergleich in folcher 

mafle unterichrieben und vollzogen, kam dem 

Graroften Bulonowski der Appetit an, feinen 
Ancheil, fo den funfzehnden heil der 2. Millios 
nen beträgt, fo gleichausgezahler zu fchen. Da 
er fihhaber dieferhalben meldete, und die Antwort 
chielt daß Fein Geld darzu in Gaffe, under ſich 
dem Bertrag u eben fo wohl als die andern 
Geſchlechts⸗Verwandten bis zum: Termine ge⸗ 
dulten muͤſte, fand er fich Dadurch fo empfindlich 
geruͤhret, daß er eine Proteftation wider alles 
dasjenige, was verglichen worden, einlegre, und 
ſich hierauf in ein Kloſter warfſ. Hingegen weil 
mais diefe Proteftarion von folcher Marur erach⸗ 
tit, daß fie dem guten Herrn wenig helffen, dem 
Bertrage aber nichts ſchaden Fan, bat man das 
Ungluͤck ſo dem Sefchlechte durch das ermehlte 
Riofter-teben zugeftöffen, bis hieher noch mir Ges 
dult ertragen, und dörffte wohl fo bald noch nicht 
Mühe anwenden, ihn von dem gefaften Ent. 
ſchluſſe ſuchen abzubringen. Es mollen einige 
aus langer Erfahrung angemercder haben, daß 
gemeiniglich die Verzweiffelung in diefem eis 
he eine gan andre Wuͤrckung als bey andern 

Yaz Natio⸗ 
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Mationen habe; dann wenn ben dieſen Strick, 
Stahl und Bley herfuͤr geſucht werden, dem 
muͤhſeligen ‚Leben. eine baldige Endfchafft zu ges 
ben/ ſo reſolviret man in Pohlen gar wohl bedaͤch⸗ 
tig zum Kloſter, wo man auf eine beguemere und 
Taugrwierigere Art der Welsahfterben auch, wenn 
Die Sachen beffer zu werden beginnen, wohl gar 
wieder zurück fchrenfan .. 2.00 20%: 
s EintgeSfreitigfeitenderHerkogin von Sachs 
ſen⸗Meinungen und des Hertzogs von Curlanb 
gu unterſuchen and abzuthun, Ift gleichfalls eine 
Königliche Commißion verordnet worden, die 
auc), bereits cine Seßion gehalten, darbey aber 
wahrgenommen hat, daß die Gevollmaͤchtigten 
won beydẽ Theilen zu einem Vergleich nicht gnug⸗ 
ſam inſtruiret, dannenhero dieſe Angelegenheit 
Bis zur andern Zeit ausgeſetzt und limitiret wer⸗ 
den muͤſſen. ran 0 = ur" Br ) 
Sonſt find in diefem Jahre bey zweymahliger 
Anweſenheit Ihro Königlichen Daj.verfchledene 
wichtige Avancementsin Hoff · und Neichs-Char- 
gen vorgefallen. Wie denn die Woywodſchaſſt 
Maſovien dem Cron⸗ Regimentario Poniatows⸗ 
ky, und die Litthauiſche Groß -Schatzmeiſter⸗ 
Wuͤrde dem Litthauiſchen Jaͤgermeiſter Solohub 
ertheilet worden; hingegen iſt dieſem in der Groß⸗ 
Jaͤgermeiſter ⸗Stelle der Staroſt von Sucho⸗ 
ciew, Sawky nachgefolget, und dem koͤnigl. Ge⸗ 
heimden Kriegs-Rath Thioli iſt die General 
Verwaltung der Preußiſchen Poſten aufgetra⸗ 
| Im 
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Hr f der Starofte von Gofcheik 


von dem fo genanten 
* ne erhalten. 
— *8* die Wohwodſchafft von 
m &ron-Otbinat; die Pohlniſche 
mein arg aber dem Staroft 
e Staroſtey von Golup dem Ca⸗ 
oin eonfericer;: wie denn auch den 
aths der Ordinat von Zamoſt, 
‚gen erhaltener Woywodſchafft von 
—— der Dom Dechant und 
Biſchoff von Plozk, Zalusky/ we⸗ 
eilten Cron⸗Secretariats, den 
in Koͤniglicher Gegenwart ab⸗ 
3 Burggrafen ⸗ Stellen von 
taͤdten in Preuſſen dergeſtalt ver⸗ 
Her Schwerdmann / in El⸗ 
und in Dantzig Herr Burge⸗ 
In zu Königlichen Burggrafen 
2 Die Charge eines Land· Caͤm⸗ 
vlaclow iſt dem daſigen Land⸗ 
d dem vormahligen Caͤmme⸗ 
telancy von Brzeſe anver⸗ 
derCre er 


von Mafovien u 
ae £ublin 6 
lprit der ERBETEN er 
ndrer a and ie Ottomanniſche Pforte , dem 
ilta t beftiegenen Throns zu 
Be Mei 
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EEE. u 
Malinsfy ale Envoye an den Zartar-Chanzzue 
Berficherung guter Freundfchaffe ernennet in⸗ 
gleichen lief Nachricht aus Rom ein,daßdafelbft 
der Cron · Unter⸗Cantzler Lipsky als Bifchoff von 
Luzk prochamicet worden. Go wurde 
erledigte Woymwodfchafft von Cracau 334 
Lubomirsky, Staroſten von Svisky/ und deſſen 
ſeine Staroſteyen und andre koͤnigl. 
auch die Huſſaren · Fahne, dem Cron⸗ mei⸗ 
ſter und deſſen Bruder, als hinterlaſſen 
nen des verſtorbenen Cracauiſchen Woyn 
Wielopolsky ertheilet. Die Woywodſe 
ſislaw aber uͤberkam dertiechauifche 
pieha, und deſſen feine Stelle ein anderer Sapie⸗ 
ba, Staroft von Srauftadtzauch wurde die Won⸗ 
‚wodfchafft von Culm dem Cron-Kägermeifter 
Gzapsfy,deffen Stelle dem Starofi von Sarer B 
Mifcheef, und die Eron-Hof-Marfch: ? C 
dem Woywoden von Culm Bielinskyce 
Den 1. May legte der neue —— )od 
lachien den Eyd ab, und die Truchſeß ⸗Wuͤrt 
Sendomir wurde dem Scndomirifchen 
‚meifter Soltyck conferiret, auch ernennteder 
nig, Erafft habenden — 
ter Dominicaner Zolensky zum Bifchof 
ckow. Die von dem Cron⸗Sta —— 
Pantzernen Fahne wurde dem Cron ⸗ H 
meiſter Moſchinsky anvertrauet und t 
laney von Santocky/ nachdem — 
‚ge Caſtellan Schwieneicky — 
* der Balve | 
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2m Sunio wurde die Woywodſchafft von 


zernich: m Staroften Portulick vergeben, 
und die Caſte nenvon Pofen, fo nach Abfterben 
8 Gra e Benin sky erlediger worden, uͤber⸗ 

in der Caſtellan von ade hei 
jiefe wie fie vomotiones haben einen 
uren Fond an die Hand gegeben, das 
DRön. Mas. angeordnere wichtige Werck 
nert en Baues über die MWeichfel 
nad) Wunſche zu Stande zu brin⸗ 
jenigen ‚fo zu ſolchen Reichs · Chargen 
* —— — ** 
er Einfünffte cin gewiſſes überhaupt zur 
eförderung iefes Baues berzutragen. Es har 





oywode von Cracau bereits den würd 

ni 1 gu diefer Contribution gemacht, 

and vor nate Würde 300. Ducaten, der 
Eron-s * ſMarſchall Bielinsky 200. Ducaten, 
bee oywod von Culm Ezapsfy 300. Du⸗ 


aten auszahl ** Auch will man nachge⸗ 
chi * die noch zu vergebenden Ska⸗ 
—** Er: an tandfeeofo, und Zarnowio 
1200, t einbringen wuͤrden, mit. 
* as = ei - Geldern fürohin 


—*8* dieſes ahres an einen 
— acc Dargelles von 
18 der Frantzoͤſiſchen Provintz Gui⸗ 
enne * iu Warſchau vollſtꝛeckte Execution/ 

enermitihren wahren Umſtaͤnden hier beyge⸗ 
an, Damit man die Bosheit und Un⸗ 
— zur guten Lehre 

5 dar⸗ 
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——ññ ⸗ — — 
daraus bemercken koͤnne. „Es war ſelbiger vor⸗ 
„mahls unter der Cron⸗Garde Major auch eifte ' 
„Zeitlang Commendant von Thorn, und ob 
„wohl damahls vor einen tuͤchtigen Officier ge⸗ 
„halten worden) fo has doch der Ausgang gew 
„ſen, daß er den Schelm im Nacken gehabt,und 

























„u ſolchen Bedienungen allerdings: 
„geweſen fen, Im Julio 1727.b 
ihm von dem ietzigen General-Dvartii 

„und Dbriften Menard 2475. Stuͤck Ducaren 


in einem verſchloſſenen Beutel zug dat 
„Regiment Cron⸗Garde darvon 
„Allein an ſtatt die angeordnete Za di | 


„zu beſtreiten, brauchte er die Schelmere 
„Ducaten mit. eben fo viel Pohlniſchen € 
„tracks, einer Art Eupfferner Scheide Miünge 
„verwechſeln, und den eröffneten Bei tel 
„lich wiederum zu verfiegeln: Zu eben de 
„er fihon den Anſchlag gemacht mit de 
„darvon zu gehen/ borgte er he 
„Geldes auf des Regiments Credit auf,um | 
„brauchte ſich noch anderer Kunſt ⸗Griffe wich 
„liche Leute aufzufegen, und wo er nur konte 
„der auf Borg zu nehmen. Weil nun dieſes 
„lange vermochtẽ Beſtand zu haben/ ſo 
vſein Vorhaben zu Anfange des1 728,55 
„ins Werck, doch dergeſtalt daß er ne 
groͤſte Bosheit an feiner Frauen und 6 
„genen Kindern begieng, und mit eine 
chen liederlichen Weibs-Perfon die Flucht h 
„lichergeifl. Man erfuhe Gig Zei 
* er ſich nach ſeiner — Stadt Fleu⸗ 
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— — —— Ta an 
gencegemendet, und daſelbſt mit feiner Dirne in 
gnuͤgen lebte. Er gab ſich auch nicht“ 
einmal Die geringii Mühe verſteckt zu feyn ‚“ 
oder den Ort feines Auffenthalts zu verbergs, fon.“ 
er Als. ob gleichſam alles von ihm wohl aus-® 
ger tet we den ſchrieb er unterſchiedene Briefe“ 
sr len und hatte fo gar die Frechheit aller⸗ 
hel⸗Schriften undPafaville zu verſerti⸗ 
gen undar — ———— zu uͤberſenden, in wel“ 
* eleGroffe vom Hoffe, und unterſchiedne 
Offciers vom Regiment auf eine in fame Art an-“ 
riffe,un vorgab/als ob er wegen nicht erhalte“ 
en Soldes und Mangel der Subfijteng die “ 
te ohne Abſchied zu quittiren genoͤthiget ge“ 
auch dab der dem Regiment addreßirte 
eutel mit Schostacks angefuͤllet muͤſte einge“ 
lauff amd von ihm nicht eröffnet worden“ 
ärc c. Diefes.alfo yab Anlaß, daß man ſich am“ 
anköfiichen Hoffe um feine Arretirung und“ 
Auslieferungbewarb, Das erfte erfolgte bald,“ 
aber wegen des letzteren fanden fi) einige“ 
Schwürigkeiten, fodie Sache eine fo lange gilt 
‚weil Dargelles fich vor einen Fran⸗“ 
Köfifhen Umterehanen angab,und alfo inSchuß ‘ 
genom̃ ſeyn, oder wenigftens inScandreich den“ 
Proceß rider fich angeſtellet wiffen wolte. End⸗ 
x nachdem der König in Sransfreich von“ 
dem wahren Grund diefer Bubenſtuͤcke guugſa⸗ 
men Beweis erhalten, und alſo geſehen, daß die⸗ 
fer boͤſe Menſch aus Feiner andern Urſache, alg“ 
weil er fich der Straffe befürchtet, von Regi-* 
u rl entlauffen, wolte er len 
olchen 
























„folhen unwärdigen Unterthanen feinen Schuß 
„vergönnen, und ließ die Auslieferung an denen 
„Grängen gefhehen. Man brachte alfo diefen 
„Dargelles anfangs diefes Jahres unter einer 
„ftarcken Efcorte zu Warfchau gefänglich ein, wo 
„in einem aufferordenrlichen auf Fönigl. Befehl 
„zit dem Ende nicdergefeßten unparthepifchen 
„Kriegs Gerichte es gantz leichte fiel, ihn aller ſei · 
„ner Bubenftücezuüberführen. Und da er, wie 
„feicht zu erachten, zu feiner Entfchuldigung 
„nichts anzuführen wuſte, wurde ihm durd) das 
„Urtheildiefes KeiegNechrs die Infamie, Zer⸗ 
„brechung des Degens , ein Handfchlag des 
‚, „Schatffeichters auf das Maul,die Abhauung 
„derrechten Hand, und denn der Strang als der 
„eohn feiner Tharen zugefprochen, Allein Ihrv 
Koͤn. Maj. haben aus anflammender Milde fo 
„wohl, als weil auch an Frantzoͤſiſchem Hoffe zu 
„einer Begnadigung Hoffnung mochte feyn ges 
„geben worden, die zuerkañte Lebens · Straſſe und 
Abhauung der Fauſt, in ewiges Zucht ⸗Haus 
„versvandelt, den übrigen Inhalt des Urtheils 
„aber zu vollftrecken befohlen. Dem zu folge wur« 
„deDargelles obbemelderen Tages auf den Nichte 
„Plag geführer, ihm anfänglich das völlige To« 
„des-Urtheil nachgehends aber die Fönigl., Gnade 
„vorgelefen. Hierauf ſtieß ihn der Steckenknecht 
„dem Scharfrichter mie dem Fuffe zu ‚ roelcher 
a übernahm, den Degen zerbrach, auch die 
„Stücken umden Kopf fehlug, und einen derben.. 
„Schlag mit der Hand auf das Maul verfegee, 
„endlich die von ihm verfertigten Schmaͤh⸗ 

| Schriff⸗ 
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Scheifften nagım, und ihm felbige gfeichfam in“ 
en Hals zurück zu treiben, in das Sefichre ſtieß,e 
ch weicher fchimpflichen Erecution der Delin-“: 
bene toieder in das Gefängnif, von dar aber“ 
nah Dantig-auf Lebens⸗ Zeit in das Kafpel-« 
Hausgebracht wurde. “ 
De April harte derjunge Graf von Sa⸗ 
cha , Staroſt von Mielnick und Wonmwodzic 
on Dodlachien, ein Herr von 15. Jahren, aber 
En —* jeden Leibes⸗ und Gemuͤths · Gaben, das 
Unglüd, da er ſich in dem Pallaſt der verwittwe⸗ 
enCangleriı Wielopolska zu Warſchau zum Ben 
ſaq beſ⸗ nd,und als ein Liebhaber vom Gewehe 
Iim&chleffen ererciren wolre, daß er, nachdem er 
bee alle ſeine Leute weggeſchickt, unvorficheig, 
nit ladung und Befichtigung der Piftohlen um« 
gieng / und fih einen Schhfl-Schuß in den Kopff 
—2— ihn fo fort todt zur Erden ſtuͤrtzte 
er ein einiger Sohn des Woywoden von 
ithien, fo fan man fich vorfichen, wie 
rtzlich dieſe Todes - Poft dem Bater gefal⸗ 
len / dannenhero Ihro Maj. der König felbft theil 
an deſſen Betrubniß genommen, und demfelben 
— den Verluſt zu erſetzen, ihm die 2. 
ech den Tod feines Sohnes erledigten Staro⸗ 
nen hinwiederum conferirer haben. 
Der verwittweten Sächfifchen Feld- Mar- 
hallin Gräfin von Flemming, ießo vermählten 
Fuͤrſtin von Wisniowisky ſtieß in Mitten des Ju⸗ 
in Zufall zu, der ihr nicht weniger Schrecfen 
Werutfachse,als einen ziemlichen Theil ihres Ber, 
ngene entzoge; denn einige Diebein der Macht 
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ihren Palaf erffiegen ‚und nachdem fit verSaahz 
worinnen ihre Bedienen fchlafen ‚von auffen 
fefte verriegelt, ihr Schlaf: [Zimmer erbrachen und’ 
mir bloffen Sebeln inder Sauff eindrangen. we 4) 
von diefen Raͤubern unterfingen fich, die Kun 
im Bette unter vielen Bedrohungen zu ‚halter 
immittelſt die zwey andern alles Silber-Ge 
vom Nacht: Tifch, feiner eine CHE 
Ducaren, ale Ninge! Ohrgehange und a 
mit Rubinen und Diamanten verfeßt 
fehmeide, und auch eine Gold⸗Boͤrſe ni 100 
Stuͤck Dircaten, zufahimen packten und tr 
darvon führten. Man hat nach der 
ſchiedene verdaͤchtige Perſonen eingegogen ‚ hat 
aber dennoch die rechte Spur nicht ide 1 
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neh, bis man zu Eracalt einen geroiffen Diitansey 
erfappet, der etwas bon denen aeftohfn Sacher 
beyfichgeführet, / und dleſer hat angegeben, daß 
fich ben Ujatsdoff unterfchiedenes von d n® ie 
ftahl in der Erde vergraben befinden tt — 
auch im Nachſuchen — noch vor ide 
geweſen. Weil er auch feine Mitgehl fm an . 
geben gewuſt / fo find 2. derfelben ebenfi ap: 
pet worden, und man hat bereits de 9— * J u 
Warſchau dent erſten den Kopff abg (7 | 
den andern nachder Execution —— heile ‚den 
3.abet iſt auf hohe Vorbitte das ie 
cket, und derfelbe zu drenjährige 
condemniret worden. — 
ea Salk — — 

nen Saltzbur ante * | 
in dieſem Koͤnigreiche und em “a Auı 


— — 


— — 
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Preuffen hin und wieder befindlichen proteſti⸗ 
rende Gemeinden nach Moͤglichkeit beyzuſprin⸗ 
gen, balyero in allen Diſtricken eine Coflecte ge» 
jamler worden, welche man zur Austheilung nach 
Königeberg zu ſchicken gemeynet ift, und wird 
fonberlich von denen Merinoniften zu Dantzig 
geruhmen,daß fie durch eine befondre Freygebig⸗ 
Feit fich herfür gethan. Wie man- aus denen 
Deandenburgifc ⸗ Preußifchen $anden die zu⸗ 
serficheliche Nachricht erhalten, ſo find von ge⸗ 
dachten Smigranten in die 3000, zu dato ange⸗ 
langer, Shme aber zu wiſſen/ wie viel deren noch 
nachkommen möchten. Es: find denenfelben 
Städ 








verordneten Königlichen Commiflarien 


te and Dörffer im a fo 
— cheils durch die Peſt, theils durch an⸗ 
dre Umnſtande wuͤſt und fehlecht ‚bewohnt ge⸗ 
macht, zur Bewohnung und Anbau angewie⸗ 
fen worden, und da fie mir Saat, Vieh und 
Haus⸗Rach nach Mochdurffe verforget worden, 
follen diefe Lute ihr verlaffenes Vaterland mir 
Zufivergeffen 5 


| 17 
‚Sm übrigen fcheinet das Königreich Wohlen 
durch Die beglückte Negierung ihres Koͤniges in 
ſolcen Ruheftand vorietzo geſetzt zufenn,daß es 
meder von Äntierlichen Unruhen, noch von auss 
 wereigen Seinden etwas zu beforgen Bat, Zu 
Anfange Diefes Jahres wolte «8 zwar faſt das 
gewinnen, als ob die Drtomannifche 
- Pforte denen müßigen Janitſcharen eine Arbeit 
in deſem Rönigreiche anuweiſen vorhabens , 
ich denen Pohlni⸗ 

ſchen 
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ſchen Örängen näherten. Man machte auch) 
bereits, von Seiten der Republic einige Gegene 
Anftalten, und ließ die. Werde zu Caminieck ik 
guten Defenfions-Stand fegen ; . Allein r 
dem man erfahren ‚ daß der Groß + Wezier 
gute Berficherungen gegeben, und die Türckifch 
Macht fich anderwerts zufammen ziehe; foi 
die Furcht von diefer Seiten gaͤntzlich verſchwun⸗ 
den, auch nunmehro es auf denen Graͤntzen ale 
lenthalben ftille, — — 
Dem Tartar-Chan hatten die vor einem Jah⸗ 
re feiner nach Warfchau abgefchickten —— 


ſchafft gemachten und mitgegebenen anſehn 


chen Praͤſente/ eine ſolche Liebe und J— 
gen den Koͤnig und die Republic ge 
macht, daß er auch diefes Jahr die alte Sreunde 


fchafft durch eine anderweitige Ambaffade zu er⸗ 
neuern ſich entfchloffen : Allein weil man gar 
leicht abf hen Fönnen, wohin diefe überfläf ge | 
Sreundfchaffts- Bezeigungen verabzicler; jo hat 
man zwar denen zu Warfchau im Martio eins 
gelangten Tartarifchen Abgeordneten alle Ehre 
und Höflichfeit, auch über Verdienſt erwieſen, 
aber vor dies mahl vor rathſam erachtet, die 
































Geſchencke in etwas Fleinern Format einzurich 
ten, in Hoffnung fernermweitigen Bemühungen 
dadurch vorzubeugen, und die Bagage dere 
Herren Geſandten nicht zubefchwere ⸗ 

lich zu machen. al 
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Wom Paͤbſtlichen Hofe, 


As ſehnliche Verlangen, ſo Clemens 
der XII. von Anfang des beſtiegenen 
Pabftlichen Stuhls bezeiger, dem. 
verireten und der Kirchen bisheror 

unnehorfam gemefenen Sohn, den Cardinal 

Cofcia, zum Gehorſam und zum Befänntniß ſei⸗ 

ner begangenen Fehler zubringen, hat in fo weit 

feinen Zweck erreicher,. daß diefer Eardinal end» 
lich nach vielen vorher gemachten Complimenren, 
entweder die hierunter obwaltende väterliche 

Vorſorge erkannt, oder fich des Paͤbſtlichen Ban⸗ 

nes und der angedroheten Beraubung ſeiner 

uͤbrigen geiſtlichen Wuͤrden nicht ohne Urſache 
befürchtet, und alſo nunmehro freywillig zu Rom 
eingeficller hat. Wen befannt, mit was vor 

Hefftigfeit diefe Sache von Seiten des Roͤmi⸗ 

ſchen Hofes zu allen Zeiten getrieben worden, auf 
was Art man ſchon mit diefem Prälaten verfah⸗ 
een, da man ihn feines Ertz ⸗Biſchoffthums vor 

Deneverit zum voraus verluftig erflärer, und 
wie harre die an ihn abgelaffenen Eirarionen ge⸗ 

lautet, „der wird fich leicht vorftellen Fönnen, daß 
es kinegeringen Umftände find, worüber mar 

Dh 2 ſeb⸗ 
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felbigen zu befragen und deflen mündliche. 
Flärung und Antwort zu haben wuͤnſchet. (Ce 
wird auch aus eben diefen Urfachen ver! | 
[ich niemand diefer Eminenf es vor uͤbelh 
dafs fie fich bis anhero eben nicht uͤbereilet 
Heimlichkeiren der vorigen Regierung zu 
cken Jund fo ſchwer zu dem Entfhluß | 
gen gewefen , fich dem bevorftchenden Eramini 
vigorofo zu unterwerfen, Endlich iftdochfei 
ander Mittel übrig getvefen , als aus der 

eine Tugend zu machen ‚ und da weder 

ferliche Hof ferner den kauf der Roͤmiſchen 
chen⸗ Gewalt in diefem Fall zu hemmen-fid 
fchlieffen ‚noch auch des Neapo 
Re Vorſchrifft um weitern Aufſchub de 








































raumten Termins etwas fruchten wollen; ſo iſt 
die Wallfarth des Cardinals am 28, Martiivon 
Neapolis nad) Rom unternommen worden; it 
hatte er die Ehre, daß ihn die vornehmſte Ga 
lere diefes Königreichs nach dem Kirchen“ Staat 


überbrachte, und zu Terracina an das Lan | 
Seine Anfunfle ließ er durch einen abgefi vis 
ten Bediereen zu Nom kund thun, worauf dee 
Marchefe Pieſchiuti, fo von dem Vice» Re 
Neapolis an den Mömifchen Hoff geſchicket we 
den,zum Beften diefes Prälatens eines un das 
andere zu handeln, die Verfuͤgung traff, daß 

ihn eine fite von gedachten Terr na ı 4 
holen, und in Nom den 13. April, einbringen 
muſte. Das Dvartier nahm der Cardinal i 
dem Klofter der heiligen Prarede, wo ein'Q ru 

der der Biſchoff von Targa auch ſich einige Zeit 
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se aufgehalten, cheer in die Engelsburg zue 
| | Verwahrung gebracht worden. Mach 
feiner Anfunffe lieg man die Oſter⸗Feyertage 
yeben flreichen; aber des Tages daranf, den 





16, ej18d, wurde ſeinetwegen eine Congregarion 
von denen Sardindlen Imperiali, Davia, Cor⸗ 
rabiniımd Perra gehalten, und hierauf niche 
allein ein Courier an den Kayferlichen Hof abs 
gefender , fondern auch dem Eardinal im Nah. 


. 


men des Pabftes eine Dröre zugefertiger, dafs 
ch derfelbe unter keinerley Vorwand aus dem 
öfter, worinnen er ſich befindet, wegbegeben, 
im widrigen Fall aber der 35 Strenge 
gewaͤrtig ſeyn ſolte. Wann der Wahrheit ges 
mäß, was man um dieſe Zeit von Nom vor ges 
wiß berichten wollen ; fo dürffte es eine fchlimme 
ee von dem Ausgang der angeftell- 
ten Unferfuchung vor den Kardinal abgeben: 
Es habe nemlich der Pabft einen von feinen vers 
trauten Savaliers gefragt, was man nunmehro 
von dem Sardinal Coſcia in Nom fage? und als 
derfelbe darauf geantwortet , wie durchgehende 
Die Rede gienge,daß gedachter Eardinal fich eis 
ner mächtigen Protection zu verfichern habe, 
mithin feine Sache fo gut als beygelege wäre; 
hätten Ihro Heiligkeit verfeht : Aggiuftaro? ag- 
giuftaro? aggiuftato? II Cardinale Cofcia non 
d alcuna protettione, e Roma vedra quello che 
non fi crede, e tutto differente di quello che 
fi dice ‚wie? beygelegt ? der Cardinal Eofcia har 
Feine ction, und Nom wird fehen, was es 
nicht et / und daß es gank anders befchaffen, 
Db 3 als 
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als man fagt. Judeſſen hat ſich doch diefer 
Praͤlat allezeit behertzter bishero angeftellet „als 
man glaubet, daß es ihm um das Hertze fe 
möchte: Wie er denn dem Nömifchen Adel und 
Sardinals.Collegio, auch fremden Miniſtern fei 
ne Anfunffe wiffen laſſen, und ſich übrigens über 
das harte Verfahren feiner Feinde, worunter er 
Ihre Heiligkeit felbft zu zchlen Fein Bedencken 
trägt, öffentlich befchwehret. Zum Troſte Fan 
demſelben gereichen, daß der Graf Harrach/ in 
einer kurtz hierauf bey dem Pabſt gehabten 
Audientz, demfelben ein Schreiben von 
Kayſerlichen Majeftät uͤberreichet, darinnen jel« 
bige fich dahin erklaͤret, daß es Ihr zwar nich 
entgegen ſeyn wuͤrde, wenn man mit dem Car⸗ 
dinal Coſcia den Weg Rechtens nach verfahren 
wolte, doch möchte man darbey die erforder⸗ 
liche Behutſamkeit gebrauchen. So hat auch 
der Kayſerliche Miniſter am — ‚Hofe, 
Cardinal Cinfuegos, kein Bedencken getragen, 
feinem bedraͤngten Collegen in ſeinem ehrlichen 
Arreſt die Viſite zu geben, bey welcher er dem⸗ 
ſelben, dem Vernehmen nach, guten Muth zuge · 
ſprochen, und unter andern die Verſicherung ge⸗ 
geben haben ſoll, daß er wegen ſeiner Perſon und 
geiſtlichen Wuͤrde, die Sache möchte auch ak 
laufſen wie fie wolte ‚nichts zu befahren haben 
würde. Alfo dürffte mohl am Ende die Gol 
Boͤrſe des Cardinals ammeiften Gefahr Tauffen, 
vor die Sünden feines Herrn zum Sühn-Ypffer 
zudienen. Man hält dafür, es fey dieſelbe durch 
Verkauffung der geiftlichen Dienfte und RR 
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dem unter voriger Regierung allzufehr angefuͤl⸗ 
let worden und daß folches auch das Hauptwerck, 
der völligen wider ihn angeftellten Unterfuchung 
fey; folglich man fi) begnügen würde, wenn 
man ein richtiges Verzeichniß der erhaltenen 
en und Contribuenten von dem 
Sardinal erhielee,damit man diefem eine foͤrm⸗ 
licheigvidation der zu bezahlenden Straffe aufs 
fegen, jene aber von denen durch Simonie über 
kommenen Chargen wieder mie guter Are hera 
unter fügen, und anderen ſtatt einige dem Corſi⸗ 
niſchen Haufe ergebene Clienten mit Beneficien 
verfehen könnte, Die Unterfuchung und das 
erfahren wider den Eardinal ift der vom ietzi⸗ 
gen Pabſt bey Beſteigung des Kömifchen Stuhls 
gleich anfänglich errichteten Eongregation fuper 
nonnulis aufgerragen, die aber bey diefer Gele 
genheit durch. ein Breve umgeraufft worden iſt, 
und Fünfftig die Congregation de caufa nota 
heiffenfoll, und beftcher ſolche nebft einigen an« 
dern aus den Haͤuptern der drey Cardinals ⸗Or⸗ 
den„nemlich den Cardinaͤlen Barberini, Impe⸗ 
riali und Altieri. Anfänglich machte Cardinal 
Coſcia viele Schwierigkeiten vor dieſer Congrega⸗ 
tion zu ſtehen, und wolte derſelbe ſonderlich ſich 
von dem Abr Fiorelli, ſo die Stelle eines Actuarii 
oder Secretarii darbey vertritt , durchaus nicht 
«aminiren laffen, ob ſchon der Cardinal Fini 
folches vorhero auch thun müflen. Aber weil 
dieſer Widerfpruch ben dem Pabſte nicht viel ver- 
er mama ſo iſt gedachtem Fiorelli wieder» 
fe Odre gegeben worden, den Proceß zu in⸗ 
Bb 4 ſtruiren 
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ſtruiren und moͤglichſt zu beſchleunigen. Es 
einmahl bey dieſer Congregation in Berathſchla⸗ 
gung gezogen worden ſeyn, ob es nicht noͤthig, 
den Cardinal zu beſſerer Verwahrung und A— 
fihneidung aller heimlichen Correſpondence nach 
der Engelsburg zu bringen: Allein, ob gleich ei» 
nige ziemlich darauf geftimmee, fo haben doch 
andere noch fo viel Confideration vor ihren Col⸗ 
legen gehabt, daß fie es bis dato bey dem im Klo⸗ 
ſter St: Praxede angedeuteten Stuben-Xrrefte 
bewenden laffen. Auf foiche Art ift am sten 
Julii der vor den Cardinal Coſcia fo verdrieß⸗ 
liche Anfang zum Eramine gemacht worden, 
nachdem fich deffelben Morgens die Cardinaͤle, 
Syäupter der Orden, Barberini, Zandedari an 
ſtatt des Cardinals Imperiali, und Laurentius 
Altieri,mit Zuziehung des Sardinals Drigo und 
des Abts Fiorelli, wie auch einiger anderer Mir 
niſter, in das Klofter der heiligen Praxede zu 
dem Ende begeben. Es follen eben die Forma⸗ 
litaͤten/ die man bey dem Cardinal Fini gebraucht, 
auch hier ſeyn beobachtet worden, indem man 
den Cardinal Coſcia durch einen Notarium Apo⸗ 
ftolicum aus feinem Zimmer in das Gemach der 
Eongregation vorfordern, und demfelben einen 
gar fchlechten Lehn Stuhl ohnweit der Thäre 
fielen laffen. Diefes Eramen hat zunt erfien 
mahl 6. völlige Stunden gedauert, und obman 
zwar nicht in Erfahrung bringen koͤnnen, wor⸗ 
innen die Sragftücken und Antwort eigentlichbes 
‚flanden, fo hat man fich doch darauf zu verlaſſen, 
daß die erſtern ziemlich fcharff müffen eingerichter 
i ge⸗ 
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— — — —— 
geweſen und dem Cardinal tief zu Hertzen ge 
gangen ſeyn / weil fie felbigem unrer waͤhrendem 
Eramine die Thränen ausgepreßt, und er mit 
en Augen feine furchebaren Richter ge 
been , inige Achtung vor fein hohes Alter und 
Trändliche keibes-Befchaffenheit zu haben , und 
nicht fohart in ihn zu dringen, Ferner hatman 
fich zum woraus vorgefteller, es werde diefer 
Drälate einige ihm unanftändige Fragen wohl 
gar mit Stillſchweigen übergehen: Dahero ihm 
der Abt Fiorelli, bey Eröffnung der Commißion, 
auf Päbftlichen Befehl zu verftehen gegeben, 
daß alle diejenigen Fragen, welche felbiger nicht 
beansworten würde, fo angefehen werden folten, 
als Hätte er das darinnen enthaltene Factum 
eingeräumer und zugeftanden. Allein deffen 
ohngeachtet hat fich der Cardinal bey unser 
fhiedenen Interrogatorien, die er vor verfaͤng⸗ 
lich oder feiner Wuͤrde zumider geachtet, dennoch 
mit einer Antwort heraus Taffen wollen, und 
wie man vorgeben will, bey den folgenden Eras 
minibus gar Feine Mede mehr geftanden, fon 
dern wider das Verfahren und die Are zu fra 
et, auch nur dann und wann heraus 
hren:quelto non € vero,das ift nicht wahr. 
Unfchen nach aber möchte ihm diefes we⸗ 
1, weil man deffen ohngeachtet mit dem 
e fortgefahren, und den Monarch Fu 
tim bereits zum achten mahle folches wie» 
echolet, Wie denn auch aus diefer Urfachen 
nd if man wegen Menge der zu unterſuchen⸗ 
nftände, auf einen Tag die Inqpiſition 
m —5 gleich das erſte re 
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- der Dimißion des Sardinals, demfelben eine 
Mache von 24. Mann mit einem Dfficier vor 
deffen Zimmer geftchet, iedoch des Abends ı 2. 
Mann wieder weggenommen worden. und, find 
zwey Schildwachten beordert ‚den Cardinal be⸗ 
ftändig im Geficht zu haben , und mie niemand 
ſprechen zu laffen, auch nicht zugugeben, Billets 
zu empfangen, oder anicmand zu ſchicken. Die 
fe Wache muß der Cardinal aus feinem Ders 
mögen bezahlen, und täglich iedem Gemeinen 2, 
Paolen, dem Corporal aber 4. und dem Ober, 
Officier einen Scudi geben; worzu fich derſelbe 
fo willig finden läft, daß er noch über dieſes die 
Soldaten täglich mit Wein und Eſſen tractiret. 
Weil auch demfelben nicht erlauber worden, von 
feinen Leuten mehr als einen Kammer« Diener 
und einen $aqueyen bey fich zu haben ; fo wird in. 
gleichen von andern Perfonen ihn zu fprechen 
niemand zugelaffen : Doch fol ſolches Verbot, 
wie man fagt ‚nur folange währen, als die Exa⸗ 
miha dauern. 

Bey nahe hätte es gefchehen Fönnen, daß die 
Angelegenheiten diefes Cardinals ein ander An⸗ 
sehen befommen ‚und zum wenigften, wie er ger 
wuͤnſchet, auf einige Zeit in das Steden gerar 
then wären , weil eine im Monarch May dem 
Pabſt zugeftoffene ſchwere Kranckheit, bey deffen 
hohen Alter wenig Hoffnung zu längerer Regie⸗ 
rung übrig ließ; wie denn auch der Ruff von 
deflen Tode fich fchon in der Stade Nom ausge⸗ 
breiter hatte. Man ſagt auch, ‚daß, als ein 
dem Cofcia zugerhaner Geiſtlicher hiervon ſpre⸗ 

| | en 
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chen — ſich derſelbe zu dem Cardinal eilend 
verfügt, und ihm die vermeintliche angenehme 
Stachricht fofort überbrache, auc von diefenz 
mit freudigem Muthe fey angchöret, und mit ci» 
ner goldnen Uhr zum Bothen Sohn | beſchencket 
worden. Aber dieſes mahl war die Freude um⸗ 
ſenſt, md das Geſchencke vor nichts gemacht. 
Denn ob man wohl anfänglich die Päbftliche 
Krandheit vor das Podagra , fo in den Leib ge- 
fresen, anfahe, und dahero defto gefährlicher hiel⸗ 
te, dergeftalt ‚daß die meiften fremden Miniſtri 
fchon Eourriers fertig gehalten, die vermuthete 
an ihre Höfe zu überbringen ; ſo 
fand. es ſich doch, daß es bloffe Stein-Schmer« 
* geweſen: Dahero auch der Pabſt, nachdem 
von * —— wieder * im 
* war,aufzufichen, Conſiſtoria zu halten 
und allerlen geiſtliche Functiones oͤffentlich zu 


er eit hatte Clemens der XII. den 
Eneſchluß aſt, einmahl einen Cardinal nach 
ſeinem Hertzen zu machen, weil bishero entweder 
——— der auswaͤrtigen Hoͤfe, 
oder w 8 feine Nepoten, die Cardinaͤle 
Sorfini und Gyadagni, den meiſten Antheil an 
een vertheilten Purpurn gehabt. Die Pers 
n, fo fid derfelbe zu diefer Wuͤrde auserfehen, 
ae der Monfignor Pafferi, Auditor des Car- 
Einfuegos, ein Dann von groffen Dva- 

täten, aber von fehlechtem Herfommen und we⸗ 
nigem V ze sen. Es war bereits zudem Ende 
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würde fein Vorhaben ohnfehlbar im das Werd 
geſetzt haben, wenn er fich feinem geheimen Caͤm⸗ 
meriver nicht zu zeitlich entdecket/ als gegen dem 
er einige Stunden vor dem anberaumten Ci 
fiftorio fid) heraus ließ ‚daß Nom fich verwun⸗ 
dern würde über das, was er im Conſiſtorio vor» 
zutragen willens ſey. Denn da er bishero, 

feinen einsigen Cardinals⸗Huth aus eigner Be 
wegung und nach Verdienft zu vergeben, im 
Stande geweſen; fo wolte er heute den armen 
Paſſeri, der fo lange Zeit fein Coadjutor gen 

und ihm viele wichtige Dienfte gerhan habe, bar: 
mie verfehen,, und glaubre fo gures Beft 
darzu zu haben , als wohl ehemahls fein Bor 
fahrer Benedictus KIN. zu der Promorion des 
Coſcia gehabt. Der verfchlagene Cammerire 
fol hierauf viel Lobfprüche von dieſem Paſſer 
gemacht ‚und die Wahl des Pabftes vor hoͤchſt 
billig geruͤhmet, in der Stille aber ſich u de | 
Cardinal Eorfini begeben , und demfelben das 
Paͤbſtliche Vorhaben entdecfer haben. Man 
Fan glauben, daß denen Meporen die Mach 
nicht anftändig geweſen ſeyn muß, weil fie feinen 
heil an diefer neuen geiftlichen Standes»Ep 
hebung haben follen , fo doch am Päbftfiche 
































Hofe zu allen Zeiten unerhört 55 * 
Paſſeri ſich weder ie ben ihnen betworbeny 
noch auf die gewöhnliche Art darum abge 


den hatte, auch kuͤnfftig fich dankbar ju * u 


fen, nicht wohl im Stande war. Alfo mufte 
die Sache hinterfricben werden, und das ange 


fagte Eonfifteriun wurde, auf Berordn 
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z Herren Mepoten, in aller Eil wieder aufges 
digen, unzer dem Vorwand, daß Ihre Hcilig« 
t dieſe Nacht übel geruher ; und ohne Lebens⸗ 

abr, Eonfiftorium zu halten, nicht im Stan- 
fey: Mach dieſem lieſſen fich beydeCardinäfe, 

Zorfini und Guadagni , bey dein alten Vetter 

Audieng melden, und-als fie folche erhals 
en wuſten fie denfelben fo Fünftlich von einer fich 

enden neuen Schwachheit zu uͤbetreden, 
aß derfelbe wuͤrcklich glaubte kraͤncker zu fenn, 
(8 ex fich. fühlte, und daher, wiewohlnicht opne 
Muhe / in bie bereits gefchehene Auffündigung 
des Confſiſtorii willigee, Sie entdeckten hier⸗ 
auf dem heiligen Vater, wie die Rede gienge, 
entſchloſſen ſeyn, den Auditore Paſſeri 
mit dem ur zu beehren, fuͤgten aber ben, 

—— Spargement eh Glauben 

Beymeffen konnten, angefehen folche Promotion 

allein im Stande wäre, den bisher erlangten 

Ruhm einer weifen und gerechten Megierung 

auf einmahl über den Hauffen zu merffen, indem 

a file fchweigen , fondern ſehr 

iel mſtaͤnde von dem Leben des Paſſeri 
gat bald entdecken wuͤrde. Der Pabſt, ſo bey 
abe den Cammerirer nicht aus den Augen ges 
fen hatte, wuſte nicht, wie es zugegangen , 
aß das innerfte feines Herkens fo zeitlich ver« 
athen worden, und alſo, aus Furcht bey feinen 
Nepoten einen ſchweren Stand zu bekommen, 
te er anfänglich alles, mit der Verſiche⸗ 
B ihm Pafferi und ein Cardinals⸗Huth 
| men in den Sinn fommen; allein 


nen ber 























366. Wom Paͤbſtlichen Hofe, 
der Cardinal Coſcia wuſte die Sache ſo geſchickt 








zu drehen, daß endlich der Pabſt die vorgehabte 


Promotion zugeſtehen, und wegen des dara 


gemachten Geheimniffes um Verzeihung bitten 


muſte, fich darbey aber erklärte, daß er die Ge⸗ 
dancken wolte fahren laſſen, und denjenigen an 
der Stelle erwehlen, den fie ihmn Vorſchlag 
bringen würden. Der Ausgang har g 

daß MonfignorAgvaviva,Päbftlicher Ober · Hof⸗ 
meiſter, die Kunſt beſſer verſtanden, ſich um das 
Corſiniſche Haus verdient zu machen. Denn zu 

Anfange des Monaths Julii begab ſich der Ca 
dinal Corſini, in Begleitung daſſelben) zu dem 
Cardinal Cinfuegos nach Frafcati ‚dent ver⸗ 
muthlich ſchon wegen feines Auditors Hoffnung 
gegeben ſeyn mochte, und zeigte demſelben die 
Urſachen an, warum ſein Vetter bey der erſten 
Promotion dieſen feinen Ober-Hoffmeifter, und 
nicht den Prälaren Pafferi mie dem | 
Purpur bechren wolle. —û— —— 
Dem Bifchoff von Targa ergehet es inzwi⸗ 
ſchen in feinem Arreft auf der Engelsburg nicht 
beffer, alsdem Cardinal Coſcia. Es hatte der⸗ 
elbe vor einiger Zeit die Erlaubniß erhalten, des 
ages etliche Stunden, in Begleitung einer 
Schild⸗Wache, auf der Veſtung herum zu geben, 
and friſche Lufſt zu ſchoͤpfſen; aber wie die Was 
che einsmahls gewahr worden, daß ein gewiſſer 
Abe fich in der Gegend eingefunden , und durch 
einige Zeichen dem Bifchofferwas zu erfennen ges 
geben,gab felbige dem Gouverneur hiervon Nach⸗ 
richt, der dem Biſchoff alfobald die vorhers ge⸗ 
| nofleng 
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noſſene Freyheit wieder einzog, dergeſtalt, daß 


berſelbe von der Zeit an genauer bewacht, und 

aus feinem Zimmer gelaffen wird, Man 

Datfür, weil der beyden Gebrüder Verbre⸗ 

en auf eines hinaus lauffen, daß auch ihr ben» 

eſeiti Er zuſammen feine Endſchafft er» 
e 





Der un ' iche , und unter voriger Negie 
xung fo hoch beliebte Abe Kamoni, ift noch ſchlim⸗ 
mer dran, indem er, wie befannt , vor einiger 





Zeit gefchloffen nach Eivita Becchia abgeführer 


worden, um auf den Päbftlichen Galeren fich 
eine Motion zu machen. Weil ihm aber die 
Seerküfftanfder Ruder - Banck nicht allerdings 
gu Anfange wohl befommen wollen, wurde er in 
Beige ; daß er fich in dem vor die 
er⸗Nechte in daſigem Hafen erbauten Ho» 
fpital aufzuhalten, Erlaubniß befam: Afein 
weil er deflen ohngeachtet von dem ickigen Paͤbſt⸗ 
lichen Gouvernement, und infonderheit von dem 
Eardinal Cämmerling und denen Nepoten feine 
Sedancken allzu freymüthig entdecket, und ſehr 
ſchimpflich gefprochen haben folte, Fam DOrbre 
von Nom,ihn in feinen angewieſenen Pla auf 
ber &alere wieder einzuſchmieden, wo er auch ers 
liche Wochen aushalten müffen, bis ihm vor Furs 
ken eine anderweitig zugeftoffene Kranckheit wies 
ber in das Hofpitalverholffen hat. 
er Prälat Eardini,fo fich dem Sardiniſchen 
Hofe a fällig erwiefen ‚und bey Benedicto 
dem digenigen Privilegia ausgewuͤrckt has 
* Acht ietzo zwiſchen dem Paͤbſtlichen und 
341, Cheil, Ce Sar- 
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Sardiniſchen Hofe zu fo groſſen Zwiſtigk 
Anlaß gegeben, und der dieſerhalbe einege 
me Zeit im Gefängnig und einer ſtarcken Zi 
— 5 geſtecket, hat endlich fein Urtheil erk 
ten, des Inhalts, daß er ſeines Ca mer⸗ er 
cats und aller geiſtlichen Würden und Einkünff 
berauber, auch kuͤnfftig dergleichen wied Eu | 

ſitzen unfähig geachtet, aus dem Range der Br L 

laten ausgeftrichen , zu einer zehnjährigen Ge- 
fraͤngniß in der Engelsburg ber Dani 
nach Verflieffung diefer zehn Jahre, an 
aus dem Kirchen-Staar —— 
Den 18. Julii Morgens wurde dieſe € 
von denen zur Congregation de caufa n sta 
festen Cardinaͤlen und Prälaten , denen nod 
andere Cardinäle und z. Conſiſtorial ⸗Adt 
zugeordnet waren , und die fich dieferm ge al 
feits in dem Dpirinal» Pallaft verfam —* 
abgefaſt, und dem Monſignor Sardini Mon. 
tags darauf durch einen Gerichts-⸗Bothen inf 
nuiret. Der Prälare foll fich bey — 4 
reichung gantz gelaſſenen Gemuͤths an 
und nur ſo viel geſagt haben, daß er hd * 
Willen des Pabſts in allen auf das geho 1. 
fie unterwerffe. Dan will vor gewiß fagen,d 
bey der Berarhfchlagung uͤber diefes End-Uı 
sheil, zwey von den Benfisern der Congr 
aufdie Todes. Strafft geftimmer: Aber 2 
hieraus einiger maflen die Wichtigfeit des X 
brechens zu erfehen ‚über diefes auch auf Pi 
licyen Befehl nächften cin Schreiben des € 
dini an Ihre Heiligkeit durch den Dre pi 


+ 


fire 


vo 
4 
er) 


—— 


Vom Pabſtlichen Hofe 369 


\ Sliciret werden , in welchem er fich fehr hefftiger 
md fchimpflicher Erpreßionen bediener, fo hat 
\ Benno) Elemensder XIl.noc) einige Gnade vor 
u‘ unglüdlichen Prälaten wollen fpühren 
en 5 er — — 5 er 
‚gemübdert, daß er ſtatt der zuerfannten 10. Jahr, 
nur 7. Jahr aufdemCaftelSt.Angelo gefangen 
m ‚umd nach deren Berflieffung die Freyheit 
er I, entweder in Nom zu verbleiben, 
 fich Hin zu begeben, wo er hin will, ichoch daß 
er fein rge mehr fähig fenn, inzwiſchen aber 
Boch noch jährlich 300. Scudi von feinen gehab« 
geafttichen Einfünfften behalten ſolte. Allem 
afchlichen Anfehen nach aber dörffte wohl diefe 
zadigung dem guten Sardini wenig helfe 


ler fich bereits in dem ein und ficbengig« 
see feines Alters befinder, und die Zeig 
Fangenfchafit über ‚ohnfehlbar manche 
Brillen über feine bisherigen Fatalitaͤten zu ma⸗ 
hen haben wird. Doch bleiber ihm die Hoffe 
mg übrig,dafi bey etwan fich inzwifchen erei⸗ 
puenber Veränderung in der Negierung , ſein 
Schickjahl auch fich wiederum verfehren Fönne, 
tooferne nicht gar mittlerweile der Sardinifche 
Hof n dem Päbftlichen Stuhle zu einem Vers 
ieution diefes Prälaten wohl one Zwei⸗ 

el eine von den erſten Bedingungen mit feyn,ung, 
ee Könia von Sardinien nicht gefchehen laſſen, 
aß eines (6 treuen Arbeirers gehabte Muͤhwal⸗ 
fung mie dem Berluft der gehabten Wuͤrde und 
zenheis belohnet werden gr Gewiß iſt/ daß 
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durch 
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— — ————— 
durch die Beſtrafung des Sardini die Streitig⸗ 
keiten des Paͤbſtlichen und Turinifchen Hofes » 
hitzter worden, indem der König von Sardinien 
nachdem er von dem ausgrfprochenen Ur 
durch einen Erpreffen ‚welchen der Cardinal M 
‚ander Albani, als Protector des Königre 
Satdinien / mit einer ausführlichen Kelarion a 
gefertiget, die Nachricht erhalten, die 5. Laͤn 
‚oder Lehen, fo der Pabſt bishero in Piemont ben 
feffen, fofort einziehen, und durch die Cammer 
Bedienten in Beſitz nehmen Taffen, Auf der 
andern Seite hingegen willman dem | 
Then Hofe auch nicht gar zu fehr zu Gefallen Te 
ben, Denn nachdem der König von dem Tektvens 
ſtorbenen Pabfte die Bulla della Eruciada;, ı uf 
ſolche Weife, wie dieſelbe denen Königen In &pe 
nien von Alters her, wegen Fuͤhrung des 
ges mir den Ungläubigen, und zu ung d 
Ehriften-Sclaven zugeftanden werden, auch 
etliche Jahre erhalren,und aber die darinnen enge 


haltene Zeit nunmehro zu Ende geher; fo haben. 
zwar einigedem Savoyiſchen Haufe zuge hane 
unter der Hand um die Erneuerung diefer Bulle 
bey dem Pabft Anfuchung gethan, es hat aber 
derfelbe folches zu thun, durchaus veriveigere 
Woferne alfo die, Be en e Its 
terpofition nicht bald einen Weg ausfindig 
macht, die auf einander hoͤchſt erbitrerten H J 
nit guter Art aus einander zu feßen; fo Düür 

wohl Clemens der. XII. ben feinem eben 
alzu gehorſamen Sohn an dem Könige von 
Sardinien su gewarten haben. Ya esfheinee 
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beynahe dem iekigen Pabſt zum Trotz zu gefche- 
hen, daß ermeldeter König ver einiger Zeit einen 
feiner Bau-Meifter nah Rom geſchickt, dem 
verfierbenem Pabfte Benedicr dem XII. zur 
Vergeltung der von ihm herftammenden Privi- 
legien , ein prächtiges Monument und Ehren» 

oder Erab- Mahl aufzurichten. 
rn denen Portugiefifchen Irrungen har es 
bishero das Anfehen gehabt, als ob durch den art 
den Sardinal Bichi vertheilten Purpur noch 
nicht allen und jeden Anforderungen des dafigen 
Hofes ein Gnuͤgen gefchehen, und daß man der 
Orten noch immer etwas auf dem Hertzen haͤtte, 
ſo man gerne vorhero wolte abgethan wiſſen, 
ehe und bevor es zu einer voͤlligen Verſoͤhnung 
kommen ſolte. Allein nunmehro faͤngt das Koͤ⸗ 
nigreich Portugall ſachte und ſachte an, dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhle wieder etwas zu loͤſen zu geben, 
nachdem zu Anfange des Julii ein Expreſſer von 
liſſabon zu Nom angelanget, Heyraths⸗Diſpen⸗ 
ſationes ben der Paͤbſtlichen Dataria zu ſuchen. 
Der Sachen Verſtaͤndige wollen glauben, daß 
dieſes der beſte Weg ſey, das vaͤterliche Hertze Sr. 
Heligkeit zu bewegen, und daß dahero nicht zu 
zweiffeln, wie in Furgen alles gute Vernehmen 
unfer beyden Höfen wieder hergefteller feyn wer- 
de; Zumahl,da der bisher zu Coͤlln befindlich ger 
wefene Muntius bereits unter wegeng, in gleiche 
mäßiger Dvalitär in Portugal zu refidiren. 
Man macht fich auch aus eben den Urfachen die 
Hoffnung , daß die Portugiefifchen Sardindle 
Acunha/ Pereiva und de la Motta, nebſt einem 
&c 3 welt 
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weltuchen Ambaſſadeur nicht lange mehr verzie⸗ 
hen werden, ſich in Rom wieder einzuſtellen. In⸗ 
zwiſchen iſt der Pater Gomez, ein Porrugiefifähee | 
Jeſuit, von tiffaben zu Nom bereits angelan | 
der als Interims · Miniſter des Königs in Portne 
gall, an ftart des Francifcaner Parers Evora, dag 
Intereſſe des dafigen Hofes inzwiſchen beforgen 
fol; in deffen Geſellſchafft zugleich ein anderer 
Jeſuit mit gefommen , fo die eine geraume Zeit 
her vacant gewefene Stelle eines — 
tentiarii ‚ben der Haupt. Kirchen zu Se 
nemlich in Portugieſiſcher Sprache Beichte zu 
hören und zu abfolviren, verwalten wird. Der 
nur gemeldete Pater Evora har furk vorhers 
von dem Portugiefifchen Hofe ein goldnes Käfl 
gen, worinnen ein Wechfel» ‘Brief vom 2000, 
Scudi eingeleger gewefen, zugeſchickt befon 
und folches der Fürftin Eorfini als ein 
Geſchencke einhändigen müffen, Du 
Kaum aber, daß diefe fo lange 
helligkeit beygelegt zu ſeyn ſcheinet ſo un ; 
eine andere entfponnen, die aber dem j 
nach nicht von folcher Wichtigkeit feyn diieffie, 
als die vorher beruͤhrte. Selbige betrifft die Ne 
publigve Venedig, und hat ihren Urſprung | 
der Dvartiers» Freyheif genommen, Es folte 
nemlich,der jährlichen Gewohnheit nach, das 
Feſt des heiligen Antonii zu Padua, in den Dab 
laſt des Benetianifchen Gefandtens, feyerlich be= 
gangen werden, und der Gouverneur hatte eh 
Motte Sbirren beordert , ſich in diefe Gege 
begeben / und allen Unorbmumgen und Exceſſe 
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des Pöbels vorzubeugen. Weilaber diefe deute 
ſich dem Pallaft des Gefandtens allzufehr gend» 
hert, und folches wider die in Mom eingeführre 
Dovartiers» Frenheit lieffe; fo wurde ihnen von 
einigen Bedienten des Ambafladeurs angedeu⸗ 
ter ‚fich zuriick zu ziehen: Allein die Shirren 
laubten, da fie beivaffiner ‚den Poften mir Zug 
ehauptın zu Fönnen, und blieben, der gefchehe- 
nen Erinnerung ungeachtet, und denen Vene⸗ 
fianern zur Bravade an dem eingenommenen 
ſtehen; dahero es zur Thaͤtlichkeit Fam, 
egeftalt, daß beyde Theile auf einander Feuer 
jaben, md dadurch zwey Bedienten des Ge» 
der Stelle todt gefchoffen, einer aber 
derfelben und zwey Shirren toͤdtlich verwundet 
wurden. Der Ambaſſadeur ließ ſogleich bey 
dem Pabſte um Audientz anſuchen, konnte ſolche 
aber nicht erhalten, und muſte vielmehr mit an⸗ 
ſehen, daß der Gouverneur des andern Tages 
die Sbirren⸗Wache verſtaͤrcket vor des De 
tens Qvartiere vorbey patrouilliren lieffe. 
nun foiches auf Paͤbſtliche Ordre gefchehen = 
ſolte, und daraus zu bemercken war, daß der 
Pabſt die Republic etwas verächtlich hielte; fo 
Jar der Senat zu Venedig, auf dißfalls erhal⸗ 
gerien Erpreffen, feinen Geſandten dahininftruis 
vet, daß er eine ausnehmende Satisfaction füs 
* ‚ oder ſich in deren Entſtehung auf das 
migſte und ohne Abfchicd von Nom wegbo⸗ 











barfolle, Diefem zufolge fuchte der Venetia⸗ 
titche Minifter ben dem Staats. ©esretario, 
—— ge * und gab demſelben 


von 


.> 


die legebeniemten given Kergogthinmer ducch. Abe. 


—— 
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von der eingelangten Ordre Nachricht; Der 
Cardinal aber gab ihm zu verftehens Er konn 
hingehen, wohin es ihm beliebte, indem der 7 
niemand mit Gewalt aufhalten würde Die 
Antwort war furg und gut, und der Gefan 
Fonte leicht abnehmen , daß ver Päbftliche Hof 
nicht allzu geneigt fey, die entftandene Streitig 
keit zum Vortheil der Republic beyzulegenz de 
hero derfelbe des folgenden Tages von den Frar 
Köfifchen und Spanifchen AmbaffadeursAhfchie 
nahm, und gleich darauf höchft mißvergudigem 
allen feinen Bedienen nad Fraſcati abgieng 
Mac) der Zeit har zwar der Cardinal Drtoboni 
viele Mühe angewendet , diefe Differentzien bet 
zulegen : Weil aber der Pabft bis daherzueinem 
guͤtlichen Vergleich die Hand nicht biechen wol, 
len, und vielmehr, wie alle feine Vorfahren, die 
Dvartiers- Freyheit gerne gank und gar einge⸗ 
zogen wiſſen wolte; fo ſtehet zu erwarten, ob man 
fobald zur Beylegung werde gelangen konnen * | 
Die prätendirre Ober-Herrfchaffe über die am 
den Infanten Don Carlos vom Kayfer verliches 
nen Herßogthümer Parma und Piacenza gehet 
dem heiligen Bater eriwas mehr zu Herken,umd 
da bishero alle am Kapferlichen Hofe fo wo | 
als bey auswertigen Cronen, dieferhalb gemachte 
Vorftellungen und überreichte Deductionen 
ſo wenig, als die öffentlich bezeigeen Protefiae 
tionen den gewuͤnſchten Effect thun wollusfa 
f zu Ende des Julii eine Paäbftliche Decla 
on zum Vorſchein kommen, vermöge wel 
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—— letzten Hertzogs vor aperte und dem 
en Stuhle heimgefallene Lehen ſind er⸗ 
ind durch eine endliche Proteſtation dem 
— Petri einverleibet worden. Weil 
ãuch die Parmefanifche Regierung, noch im ver⸗ 
wichenem Jahre, den jaͤhrlichen Tribut von 

Scudi, an die Paͤbſtliche Cammer be- 
abler,und hingegen, weil daraus die Oberherr⸗ 

fit des Römischen Stuhles Hat wollen er⸗ 
gen werden, folches in diefem Jahre wohl. 
daͤchti⸗ ee hat ;fo hat der Päbftliche 
ammer ⸗Fiſcal, in Gegenwart aller Cammer- 
Irälaten und der Häupter der Cardinals · Orden, 
e Demi Pabſt deswegen eine weirläufftige Pro« 
* tio übergeben, die denn auch, wie leicht zur 
fi een und in die Negifter cin. 


D — — Neapolis iſt in dieſem Stuͤck 
nit Vor ih ng feines weiſſen Zelters achtfamer, 
und hat aud in diefem Jahre zur geſetzten Zeit 
t innen Be; wie denn von der darben 
a Solennität aus Kom folgendes 
porden: „Den 25. Junii Morgens“ 
AR der Graf Montaguti, Cam.“ 
Bee Eoneßobiic Eolonna, in“ 
1 Dallaft, von Ihrer Heiligfeie* 
—**— derſelben beliebig, den Ben 
pfangen; da ihm denn zur Antwort ge«“* 

oeden,daßder Pabſt denfelben an dem“ 
m Drte der groffen Vaticaniſchen“ 

men wolle, Dbesnunmohlden“ 
amd regenhafftiges Werter war, fo" 
. &c; „begaß 



















2 - 
— PR 


— per 
J 
TER ae 


In ® .. 


376. Won Paͤbſtlichen Hofe: 


„begab ſich doch der Pabſt, mit feiner gantzen 
„Hof-State und Venen Leib ⸗ Garden, aug dem 
„Dririnal nad) dem Baricanifchen Pallaft, wo⸗ 
„felbft er das Mirtags- Mahl einnahm, und auch 
„ale feine Haus-Prälaren und Cavallierg,nebft 
„übrigen Bedienten, aufdas herrlichfte eractiren 
„ließ. Mach diefem verfügte fich derfelbe in die 
„St. Perers- Kirche, und ſtimmte wegen des ein⸗ 
„gefallenen Feftes der Apoftel Petri und Pauli, 
„die erſte Veſper an ‚toben das Cardinal · Colle⸗ 
„gium und alle diejenigen ‚fo bey der Paͤbſtlichen 
„Capelle zu erſcheinen pflegen, gegenwaͤrtig wa⸗ 
„ren. Bey Endigung derſelben lieſſe ſich der 
„Pabſt in einem Trage⸗Seſſel an die Thuͤre be⸗ 
„meldeter Haupe-Kicche tragen, allwo demſelben 
„von dem Groß⸗Conteſtabile Colonna, im Nah⸗ 
„men Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt, der gewoͤhn⸗ 
„liche Tribut des weiſſen Zelters, und eine Aßi⸗ 
„gnation ven 12000. Ducaten, wegen der Kö» 
„rigreiche Neapolis und Sicilien, präfentirc 
„wurde. Diefer Here, welcher bey diefer Ge- 
„legenheit den Character eines Kanferlichen auf 
„ferordentlichen Ambaſſadeurs führte, Harte fich 
„öu dem Ende mit der gewöhnlichen folennen 
„Cavalcade an den beftimmten Ort begeben,und 
„obgleich währenden Zuges ein ftarcker Regen 
„einfiel, fo fegten doch fo wohl Se. Excellentz als 
„auch die Fürften Corſini, Strozzi, und andere 
„Pringen und Herren vom erften Range, fo die 
„Ehre haben wolten, bey diefer Gelegenheirihre 
„Devotion gegen Kanferliche Majeftät an den 
„Tag zulegen, ihren Weg for, Mach verrich, 
teter 
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gerer Function fliege der Conteſtabile nebfi“ 
dem Cardinal Cinfuegos, als Kanferlichen or⸗ 
deutlichen Minifter ‚in feine prächtige Kutſche,“ 
sind begab fich nebft einem flastlichen Gefolge* 
nach feinen Palaft wieder zuruͤck, welches um“ 
23. Uhr, Staliänifchen Zeigers , der Poor auch“ 
that, und fich nad) dem Dpirinal verfügte.“ 
Abends wurde die Machine von Kunſt · Feuern,“ 
ber Eonteftabile vor feinem Pallaſt harte“ 
aufrichten laflen, angezündet, worbey ‚auf ge“ 
ſchehene Einladung, die Pringefin Eorfini, eis“ 
nige Herren Sardinäle, der Srangöfifche Anm“ 
baffadeur, und viele andere des hohen Adels zu,“ 
gegen waren , und mit den beften Erfriſchun⸗ 
genüberflüßig bediener wurden. Indem Ea-“ 
fiel St. Angelo harte man auch die gewoͤhn⸗“ 
lichen Feuerwercke della Sirandola, und in der“ 
Stadt allenthalben Illuminationen undFener-“ 
wercke gemacht. Sonntags darauf erhub fich" 
der Eonteftabile abermahls mis einer zahlrei,“* 
then und prächtigen Begleitung aus feinem Pal-“ 
Loft, und nachdem derfelbe den Eardinal Ein,“ 
fuego8 abgeholet, verfügte er fich mie domfel-* 
ben-als ein öffentlicher Ambaffadeur nach der“ 
Spasier-Fahre del Corſo. Abends bliebe der 
Cardinal im Pallaſt des Eonteftabile, und ſahe 
mir andern Cardinaͤlen, Printzen und Pringep“ 
finnen , die andre Machine von Feuerwerden“ 
anzinden, „ 

Der Römifche Stuhl, fo unter der Regierung 
des ietzigen Pabftes zu lauter Streitigkeiten mie 
Auswärtigen: fcheinet verfehen zu ſeyn hatte auch 

vor 
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vor einigen Monarhen eine nicht geringe Diffe⸗ 
ren& mit dem Vice⸗Re und Collateral⸗Rath in 
Meapolis befommen,da 2. Mörder einen Teut⸗ 
fehen Soldaten um das Leben gebracht, ımd ſich 
nach der Zeit in das Beneventinifche retiriret. 
Es wurde von Seiten der Meapolitanifchen Re⸗ 
gierung die Auslieferung der Miffechäter verlan- 
et, aber von dem Päbftlichen Minifterio abges 
lagen; dahero man ſich zu Neapolis gemuͤßi⸗ 
get fand, ale Communication mit dem Bene 
ventinifchen Gebiere aufzubeben,und zudem En« 
de ungerfchiedene Poftirungen zur Bowahrung 
der Gränge auszuftellen, die denn auch verfchie« 
dene Beneventinifche Unterthanen, fo fich dem 
ohngeachtee in das Königreich einzufchleichen 
unternommen arretiret, und gefaͤnglich einge, 
fchickt haben. Im Julio iſt endlich die Sache 
wieder beygelegt worden, nachdem der Päbftliche 
Hof die Beftraffung der Schuldigen angelobet. 
Zu dem Ende nicht allein der Cardinal Doria, 
jeßiger Erg-Bifchoff'von Benevent ‚den Proceß 
und In qoviſition bereits wider diefelben anftellen 
laſſen, fondern es find auch auf Kayferlichen Be- 
fehl im Monat Yulio die Wachren an denen 
Grängen hinwiederum aufgehoben, und die an« 
gehaltenen Beneventiner wieder losgegeben wor⸗ 
den , dergeftalt,, daß zu gleicher Zeit das freye 
Eommercium mit dieferDisces völlig hergeftellee 
iſt, und der ietztgemeldete Ertz ⸗ Biſchoff von Bene 
vent die Viſitation feiner Dioͤces im Meapoli⸗ 
taniſchen vorietzo frey unternehmen darf; nach⸗ 
dem kurtz vorhero der Auditor von der Nunciatur 
| zu 
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su Meapolis,imgleichen die General-Bicarii von 
| a und Capua, , nebft einigen andern vom 
Pabſtlichen Stuhl dependirenden Geiftlichen, 
die wegen des Cardinals Cofcia das Königreich 
hatten raumen miffen, hinwiederum nach Mca- 
polis zu Fommen, Erlaubniß erhalten harten. 
“* ‚Der Herkog von Sr. Aignan , fo zu Anfange 
diefes Jahres, als Königlich Franköfifcher Ger 
fandter zu Rom angelanger, hat durch einen öf- 
fentlichen Anfchlag Fund gemacht, „daß, ob.“ 
wohl feine Meynung fen, fich aller derjenigen“ 

ehtfanıen umdSrcHheiten,dieihm,als einem“ 
Königlichen Ambaffadeur am Römifchen Hofe, 
zuſtaͤndig wären , zu bedienen, er dennoch fich“ 
hiermit dahin erflärer haben wolte, wie er Fün ff.“ 
righin Feinem Todrfchläger oder andern Abel.“ 
Bro ſo das teben verwirckt, Aufenthalt und“ 













rotection, weder in feinem Pallaſt, noch auch“ 
der Frantzoͤſiſchen National⸗Kirche von St.“ 
touis , verftarten würde, Doch folten Ban“ 
routirer und andere Delingventen, fo deg“ 
Todes nicht ſchuldig, hierunter nicht begriffen“ 
ſeyn. So vieles $ob num ,afs dicfe Andeutung 
dem Gefandten von allen Seiten nicht unbillig 
zu Wege gebracht, fo fehr ift hingegen deffen Auf- 
ng von allen Verftändigen getadelt wor— 

den, da derfelbe ohne Urfache einen rheatralifchen 
Eomddien, Streit mit dem Kanferlichen 
Miniſter zu Kom,demCardinalCinfuegos, gank 
anvermuthet angefangen. Die Umftände lanf. 
fen darauf hinaus, daß der Kanferliche Geſand⸗ 
te/ vom Anfange der Regierung ietziger Kanfer- 
| fichen 


a 
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lichen Majeſtaͤt, auf dem Theatro von Ali | 
Kom iedesmahl 2.$ogen innen gehabt, einen 
Nahmen des Kayfers, die andre als Königes in 
Spanien. Der Frantzoͤſiſche Geſandte verlane 
get alfo hierinnen ———— 44 
weil fein König ‚zugleich König von —— 
und Navarren, praͤtendirt er auch ebenmäßig 2. 
Logen. Zu dem Ende verfuͤgte er ſich | 
Tags in die Comödie und nahm benebenſt 
ner angemiefenen Loge, auch die darben gele 
und dem Pringen Baini zuftändige ein 
er fo fort das Wappen von Frandreich aufhen 
gen lief. Der Cardinal Einfuegos ſaͤumten 
ſich über diefes ihm zum Affront unternommen 
Berfahren, bey dem Kardinal Banchieri 
Staats» Secretario, zu befchweren, und de 
Pabft, allen böfen Folgerungen vorzubeugen 
gab Befehl, bis zum Austrag der Sache, dat 
erftgenannte Iheatrumzufchlieffen. WBonbe 
den Theilen wurden Courriers nach ihren Hofe 
abgefertiget, aber wie man vernimmt, Kati 
Kanfer detlariren laffen, wie ihm gan 
feyn würde, ob der Frantzoͤſiſche Ambaſſaden 
diefe oder noch mehrere Pläge auf dem hcatto 
im Beſitz hätte, woferne nur feinem Geſandten 
dieinnen habenden 2. Logen, nebft der Oberhandz" - 
verblieben. se 
Bon denen ſeit einiger Zeit am Roͤmiſchen How! 
fe vergebenen Chargen „it zu berichten vory 
daß im Mona May derMonfignor Oddi bishe⸗ 
riger Gouverneur zu Viterbo, zum Paͤbſtlichen 
Muntio nach Coͤlln erklaͤret worden, dee ik 
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mufeii aber die Stelle eines Bice- Gerenrens 
‚von Zod het * die RE 
on Inmola, Rimini, Commachio, Aßiſſe, Mas 
—* Eeſene, Forli, Foligno, St. Giovanni 
be Monte, Narni, Argenta und Lugo, ſind an die 
errer Maldi,deAngelis, Maßimi, Angelini, 
rillot Papiniani Priancoli, Villani, Bo⸗ 
aninl, Paliferi, Folegatti und Bonzi verthei · 
erworben, Das durch den Tod des Prälareız 
alaggi erledigte Canonicar von Sr. Peter, 
as Cammer-Glericar, und deffen gehabre Auf⸗ 
fiche über Die Scbens- Mittel, hac der Dabıt an 
bie Herren Altoviri, Micolini und Bolognerti, 
anbermweit vergeben. Im Junio wurde Mons 
fignor Imperiali, bisheriger Gouverneur vor 
rußinone,an ftatt des Coͤllniſchen Nuntii Oddi, 
au Dounverneur von Viterbo ernennet, und 
\a8. durch dieſes Avancement ledig gewordene 
öubernement, erhielt der Praͤlat Durini,Gon. 
vers ur om A li; Diefes aber wurde dem 
onfignor E guez, das von Camerino dem 
Monfignor Serra, Vice⸗Legaten von Urbino, 
Das von Eollercchio, dem Monfignor Bianchi, 
1d das von Cittadie Caftello dem Monfignor 


—⸗ 


Biegelefchi confericet. Im Julio präconifivre 


Jet Fin einem geheimen Eonfiftorio,den Abt 
Megei zum Bifhoffthum von Eirta Nova, im 
jenetianijchen Staat, und den Abe Alemanni 
um Diihoffthum von Pifioja im Tofcanifchen, 
heftätigee auch Die Wahl des Barons von Elß, 
' Er m; ſch offthum von Mayık, und des 
faritens von Trier zum Biſchofſthum vor 
38 


* Worms, 
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Morms,derMonfignor Gafforalli aber erhielt 
die Charge eines Graͤntz ⸗Secretarii. Das Cam⸗ 
mer Elericat, foder Prälar Sardini verwaltek, 
hat der Pabft dem Monfignor Spinola confer 
riret,ingleichen den Monſignor Marufeli zum. 

Votanten bey dem Dber- Gerichte beftellen So - 
iſt auch dem Cardinal von Fleury ein Pabſtlich 
Breve zugefchicht worden, worinnen dem Tat i 
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nal von Polignac der Character eines $egarl 
$atere beygelegt wird, in fülcher Dvalı TE 
Mahınen des Pabftes den Dauphin | us di 
Tauffe zu heben. Rn. 
Schließlich ift auch dieſes zu bemercken, a 
Clemens der XII. zum beffern Aufnehmen derer 
Conmmercien im Kirchen-Staat,in dieſem Jahre 
den Hafen von Ancona zu einem freyen Hafen 
vor alle Nationes erfläver hat, und weil Diefe - 
Stadt Ancona zum Handel ungemein vorcheils 
hafftig gelegen, foverfpricht man fich viele var 
-  tagevon diefer neuen Einrichtung. Das De 
eret, ſo dieſerwegen publicirer worden, iſt nachſte⸗ 
henden Inhalts: A 
„Hannibal von GOttes Onaden, Biſchofſ 
„von Sabina, Cardinal von St. Eleme 18, und 
„des «heiligen Stuhls zu Rom Caͤmmerlin 
„Uufer heiliger Water, der Pabft Clemens 
„RU, der, nach Beſteigung des Päbftlie 
„Stuhls, iederzeirbeforgt geweſen, feinen frei 
„Unterehanen allen möglichjten Vortheil zu bene 
„Ichaffen ‚har bishero , feine värerliche Worförge 
„in das Werck zu fegen,alle und iede J ittel J 
iin in Worfnfag gehende erben RE 
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“  überleger, und befunden, daß das Aufnehmen“ 
derer Eommercien, vieles beyrragen würde, gus“ 
rc Kuͤnſte und Wiffenfchafften in Aufnehmen“ 
zu bringen , und vielen Familien ungemeinen“® 
Mugen zu verſchaffen, warın fie dieim Kirchen.“ 
Staat verfertigten Waaren und erbauren® 
FVruchte auf ſolche Art beffer in Das Geld zu ſetzen,“ 
md wären, Zu dem Ende haben Ihre“ 
Heiligfeie vor gut befunden ‚ ihrer Vorfahren“ 
Erempel machzufolgen, und ihre Unterrhanen“ 
einer ietzo günftigen Gelegenheit nicht zu bes 
rauben. Damit aber eine fo wichtige Sache« 
nicht obenhin befchloffen werden möchte; fo ha.“ 
ben Diefelben eine befondere Kongregation von“ 
einigen Eardindlen und Haus, Prälaten nie“ 
zum derfelben Meinung zu vernch-“ 
men, Diefehaben Ihrer Heiligkeie vorgefteller,* 
das vortheilhafftigſte fenn würde, den Han⸗ 
auf dem Adriatifchen Meere, fo viel mög.“ 
Lich, zeoifchen den Päbftlichen Unterrhanen und“ 
möden Raufsseuten , welche Waaren von al.“ 
erley Gattung inden Hafen von Ancona brin»« 
gen würden, zu befördern ‚ und zu dem Ende 
gedachten Hafen vor einen freyen Hafen zu er⸗ 
Flären, auch vollfommene Freyheit zu ertheilen,“ 
daß die Kauf⸗ Leute von allerley N arionen,ficher“ 
n fommen, Handel und Wandel dafelbft“* 
treiben, und ihre Waaren zum Verkauf ausfe-* 
Ken Fönten, ohne icko, oder in Fünfftigen Zeiten,“ 
die bishero eingeführten Impoſten und Abga-* 
ben zu bezahlen. Ferner hat befagte Eon,“ 
geegation „zu Folge deu gefaßten Enrfchluffes,“ 
341, Cheil, Dd „hache 
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„nachfolgende Artickel aufgeſetzt, ſowohl dadurch 
„gute Ordnung in dem Hafen zu erhalten | 
„auch denen dahin Handelnden, die noͤthigeE 
Icherheit zu verfchaffen. Diefen Eutwu 
„ben Ihre Heiligkeit vor genehm gehalten, um 
„den 14, diefes Monarhs eigenhändig -umters 
ſchrieben, auch ung nebfi denen Artikeln wieder ⸗ 


— 






























Idemſelben alle Privilegia, Freyheiten um Be 
Ignadigungen, welche andere freye Hafen ba 
„ben, ebenfalls zugeftchen; Zu dem Ende alle 
Auflagen, Impoften und Abgaben, Ri 27% 
„vor Art. diefelben immer feyn mögen, & tat 
„bishero in gedachtem Hafen und Stade wer: 
„tegen fchuldig geweſen, gank und gar aufhe⸗ 
„ben, Inhalts derer nachſtehenden Art fel,unb 
„tie folches alles weitläufftiger. in; demjen 
„Patent enthalten, welches Ihre Heiligkeit: 
„eigner Hand unterzeichnet,und das von mir 
„des unterſchriebenen Secretario. verwahrlk 
„aufbehalten wird, auf welches wir uns der 
„ie halben beziehen. 333 
„Um nun den ausdruͤcklichen Befe 
‚Heiligkeit, wie folcher im gedachten Patent: 
„halten, zu vollziehen / imgleichen / vermoͤge 
„uns aufgeragenen eines Cämmerlin. 
„haben wir, durch gegenwärtiges Decret/ die 
‚„nennacd gedachten Hafen Fünfftig handelni 
FRanfteuten , zugeftandenen Feenheiten 
„Privilegie ‚zu jedermanns Will nfchaffe bi 


en wollen, wis dem Verſprechen / 
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Waaren von Waaren von allen und ieden Abgaben frey“ 
1, und fie die ducchnachfolgende Arcickel ger“ 
—* Ei —55 genieſſen ſollen.“ 
Capitains oder Patrons,“ 
Damian fie mögen von einer“ 
ſein von welcher fü fie wollen ‚welche fünf * 
m freyen Hafen von Ancona den An“ 
fen werden ‚ follen ohne einige Hinde-« 
Be ffen und Effecten in den“ 
== uffen, und daſelbſt oder in der“ 
wie fie es vor gur befinden, ihre Waa-* 
—— oder eintzeln verkauffen, auch“ 
t und Freyheit wieder ab⸗ 


n FAR denen Kauf-Seuten alle 
ommen tverde, daß fie etwan moͤch⸗e 
1J werden, oder groſſe Unkoſten“ 
m, wenn wegen Des kn 
E enititehen folte ; fo wollen Ihre Päbft.« 
he Heiligkeit gefchehen laſſen, daß zum Bor. 
Kae $ dandels, das Confulat der Kauffı« 
t dafelbft, inallen das Commercium“ 
| en Angelegenheiten ‚die Unterfuchung”“ 
Ba Zu dem Ende beftätigen Jhre* 
feit it, pic es nörhig, alle Privilegia,® 
r Be gedachten Eonfulat find er⸗ 
cheilet worden und daß fiefich derſelben eben auf* 
bie Ars follen zu bedienen haben , wie die Con.“ 
(8 re $evante und in Portugal, Miet 
ein auch Ihre Heiligkeit, zu mehrerer Ber* 
it derer Rauf-Leute aus der $enange® 
| ‚und damit fie nicht die Zeit“ 
N, Dd 2 „und 
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„und F Geld vor auswaͤrtigen Gerichten her⸗ 
„fplictern dörffen, ausdrucklich verlangen , Dap 
Am Fall einer oder der andere mit —— 
„Eonfil feiner Nation —— 1 Urtheil 
„nächte zu frleden waͤre ihm weiter, als an DaB 
„Confulat zu appelliren ‚nicht freu jrehen > Tom 
„bern derfelbe fich dieſem legten Ausfp 
„Ausnahme uünteriverffen ſolle. 
„Ill, Berner ift Shret Heiligkeit U 
„jentgen, fd fich von fremden ——— 
Familien in der Stadt und Ka ea 
„yon Ancond —— ee br 
„terliche Neigung zu erfennen zit € da 
„ieder fremder Kauf-oder Handwerdeinanm, 
„lich. in Ancona zu wohnen, einfinden ir 
„saht nad) Publication bes gegenwärtige * 
ee ei die man. Fa 
—— mden Wein und De 
Au et Haushaltung v 


di 
SEN. At Sie, sie Wii 
a, die in dem Hafen von Anc iaffert 
Seien Ha Bu * 
te steh äben, fölchıs, fo als fie f Y 


„wen, zu berfäuffen, a ud ie 

‚Stadt Ma ifch: 

= * Se 9 
di teepde und 
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— — diej nlgenRaufinanne Ma.“ 
ren ‚hen Susan den Kirchen · Staat ver-“ 
= ig ehe und feidene Zeuge, Pros“ 
‚Spisen , Gold, Silber und Seide, fo“ 
polen 2} F ir De! a — 


































erden , die Ausfchiffung allzeit“ 
w —35— ki ein nr Ort an.* 
en elle, wo fie inzwiſchen, und fo“ 
* Kos Schiff wiederum abgehet, he 
— ſſer dem Kirchen⸗Staat zu ver⸗ 
at ande ift, vertvahrlich follen aufbe⸗ 
al e * eben, dadenn nicht mehr als 5. Ba,“ 
J racht ‚twegen des Magazins,“ 
Ab Pu, fonft keine andere Abgabe,“ 
ji: I 

Heine br 13 das Kazarethı zu Ancona wohl ge" 
Segen „. * Reinigung, der verdächtigen“ 
beabem iſt; ſo iſt doch Otdre“ 
gebe Sajaret auf das befte zu 
die Auffeher folen dahin befehli-« 
les moͤglichſte zur öffentlichen Si" 

res benzutragen., 
VE Wie es eine üble Gewohnheit ift, fol“ 
‚hen Feuten,fo, die Handlung nicht verftchen,“ 
as Märkeln zu geftatten, als haben Se. Hel-“ 
zeit ſich cheichloffen , damit diefem Miß⸗“ 
uch abgebolffen werde, die Conſuls dahin“ 
anzumeifen , ie fie denſelben ‚Fraffe diefes , die“ 
—*— ew⸗e ur agen, Sorge zu haben, daß. nie“ 
‚mand das Aınt eins Mäclers treibe, moferne“ 
—— er durch genaues Examen vor tuͤch⸗ 


en worden. Ki biefen Fall fohen“ 
„ihm 
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„ihm die Confnls ein fehriffelich aan Dee 
„folches bey der Cantzley vorzugei 
„denn dem Zeugniß Er mäß, und nach 
„gelegter Pflichr,die Erlaubniß un ad eine Beſta 
„lung der Gewohnheit nach — ol. Zu 
„iuchrerer Sicherheit aud) der Ka 2 — — 
„eine gewiſſe Anzahl der Maͤcklet | 
N ihr Amt nach der ihnen Harzı frei bende 
ſtlichen Verordnung ve offen. 
„VI, Die Käuffer und Berfäuffe nehrert 
„anfzumuntern, und allen ie nd | 
nbengen, verlangen Ihre N e 
„Waaren, welche in der —* oder in 
„frenen Hafen von Ancona verfaufft , ode ee 
„handelt werden, fogleich denen üblichen 
„gen Abgaben, ohne einige Erhößtn 
„terworffen feyn, und zwar ſowohl ul 
„der Waaren ‚die zu Waffer abget en, 
derjenigen, die zu Sande dahin g 
„anderweres verführer werden, 
„IR. Weil es auch überdiß Bad. 
„daß die Kauf-teute gewiſſe — ie we Feut 
„zum Ein- und Auspaden der er 
„als iſt auch hierinnen die noͤthis es Verfůgu 
„getroffen worden, und ſollen die Pi ——— A 
„ter Arbeit, auch darmit feine S rigteie & % 
afehe,überdasgeteenichesbejahlemecben. 
x, Ihre eit verfangen sch | 
„Schiffe-Capicain das Ander-Recht von: 
„denjenigen Schiffen, die in den Hafen, binn 
„einem. gewiſſen Diſtrict einlaufen werde 
wsahlen follen; ‚und zwar von 
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ronara an ‚in gerader£inie bis zur Klippe della“ 
2, zu rechnen, 8 mögen num Schiffe mit“ 
Guthe geladen ſeyn, oder nur“ 
alaft führenaud von Orten und Enden her»“ 
„woher fie wollen ; „alles nach nachfte-* 
je * * are und nach Proportion deſſen, was“ 
man * Hafen zahlet. Jedoch jollen” 
| 1. die bloß auf das Fifchen ausge" 
fagten Ancker⸗Gelde frey feyn , wo“ 
MR, oder ausladen, folches“ 


„XL. San ber en Bartoneobr Si Capi · 
* Ihre Heiligkeit, daß ſie, fo bald“ 
| a Bafeı angelanget, dem Corto⸗“ 

ario 0 —* Schreibern, die Dvalirät und“ 
u» ; aufhabenden Kaufmanus ⸗Guͤ⸗ 
t * feiche 1 die Eigenthums - Herren , und“ 
‚vor! er je ein geſchifft, anzeigen follen ‚ wie, fol“ 

ch — ch gebräuchlich, damit allen“* 
1, fonderlich wegen der obenbes® 
nen Waaren,vorgebeugt werde,“ 
denſelben Schiffs-Capitains und“ 
ons wird 3m ‚ihren aufhabenden“ 
$ auszufchlitten, oder Unflarh“ 
verf fen, bey Straffe 200, Thaler. vor“ 
MWiedenn, um den Hafen, zum 
iauffeuden Schiffe, allezeit reine" 
aber ngewiffer Pas angemiefen werden“! 
wo manden Vallaſt hinſchuͤtten Fan.“ 

| Kur. J = Wi auch P licher Heiligfehe 

eint gu €, daß, nad) dem in allen“ 


ri ‚die Schiffe,“ 
— ſo 
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—— — — —ñ — —ñ ——ee —⸗ u — —— 
„fe ſich vor Ancona vor Ancker legen, auch in der 
„Stadt dasjenige, was ſie an Zweyback, @a 
„Wein, und andern Victuallen nöchig h 
„lauffen und nehmen follen. en 


Folget Tarif oder — 
„Des Ancker ⸗ Geldes welches die S 
trons und Capitaing , wenn fie in de 
weafen von Ancona einlauffen, * 
„ben, 





















„netianiſche * | 

n50. taften * Ei 
„aufhaben nn Fa Es: 

„Öröflere Schiffe nach p J 

„ihrer Gröffe, bis.aufze 200. Jafle jet 

Re ee a 
„fo fchiffen, von ar id —2* 

Schiffe nach 


— „bißauf ———— — u ir 
le andere groffe Schiffe , die fo 
„wohl binnen als auffer dem Gol⸗ 
„fo ſchiffen/ als Kauffarthey ⸗ Fah · 
“rer, Patafchen , Fleuten, Bri⸗ 
„gantinen, Pingvenund Dee Br 
schen von ——— 
»Bon 309% Laſten ** 
„Von 450. Laſteu — 
»alle und egräftse Saſe 
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secheigfeiten ‚follen zu allen Zeiten — 
en . asen 1 und beobachtet ‚em Gegeben® 
| > Apoſtoliſchen Sammer, den 16, 
4 5 —* 2 Unterzeichner Hannibal, Bir« 
‚Satdinal von St. Clemens,“ 
fie, De Auditor, N.Lana,“ 


San ae 


3, Dominicns Antonius“ 
er ve Cantzler von der Apo⸗ 
* * u * un ein ı;° 
border InfulCorfica. 
f er lim vorigen Jahre als auch zu 


etz na 
die Min a gantz Euro⸗ 
Leer unfern Zeiten, 
heild elt,gank aus der 
belion zu fehen und abzu⸗ 
u r Iebimehe;ate es bey nahe dag 
n getoinn. n welt, ob würden bier nicht 
gkeit und | r alleine mie einander 
ten un + re Ötritgfiten auszumachen 
ondeen 4 b mächtigere Potentzen ſich 
gelege 8; n, und fich diefer Inſulari⸗ 

| ie halben zu nahe treten möch« 

te König von Spanien, oder wie 
| we Gemahlin, war 
SL ob wolte fie ihrem 9% 
on Carlos hier ein Reich 
vohl gar den Titul eines 
ie , oder feine in 
e Staaten um ein anfehn 
Dd5 liches 


E eguf 
«% 
2 is 
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— — ú — — 
liches vermehren koͤnte, und — 
waͤren die ſtarcken Zuruͤſtungen in Spanien 
mahls angeſehen. Wenigſtens — 
gerne geſchehen, daß die Welt in dieſem & 
ſteckte, weil dadurch deſſen and 
ſichten mehr verdeckt verblieben. Und ph 
Die Eorfen ſchon auf ihren ——— 
fo viel Bekuͤmmerniß machte es: hinc 
Genuefifchen Senat, als fie. um diefeg 
Spanifche Galeeren und Kriegs. Schiffe 
ihren Hafen einlegen fahen. Franckreich 
auch unter der Decke, denn vermuthlich 
es auf Königliche Erlaubniß, daß ſo viele $ 
söfifche Dfficiers und Ingenieurs ſich bey den 
Corſiſchen Malcontenten einſtelleten, ihnen ve 
Geld und gute Worte eine feine A 
geben, wie in dergleichen reinen 
gegen ihre Obrigkeit zu verhalten h | 
wer weiß nicht,daß es lauter 6 


waren, die unter ihres Koͤnigs Protecti 
Rebellen Munition und Kriegs ⸗Geraͤth 
zufuͤhrten, und deren ſich derſelbe auch ſo tre 


annahm, als eines von denen Genueſern 
nommen ‚ das andere aber von den Kayſerli 
verbrannt wurde. Amaufrichtigften gieng der 
Kayſerliche Hof zu Wercke, der fich zwar haupt⸗ 
ſaͤchlich bey dieſem Spiel mit. intereßirte 
auf eine folche Art,daß er weder rin 
machen ‚noch auch im Truͤben fiſchen, an 
einem andern Herrn zuftändig war, ſich 
nen wolte; ſondern entweder denen Corſen zu 
nem vortheilhafftigen Vergleich mic Sk 
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stehe ſeyn oder durch feinen Benftand ein 

ünfftiges Volck, das ausDefperation alles 

| —— — und es auf den letzten Wurff 

Leib und Leben, Guth und Blut, wolte an⸗ 

Kommen de Abi y Wieder zur Naifon zu bringen, 

A es, daß im abgewiche⸗ 

wer je ) Genuefern 4000. Dann Kaye 
em &o ! 


















Troi * uͤberlaſſen wurden, die unter 
mando des Obriſten Barons von Wach⸗ 
ned Baftia übergiengen, und gar bald 
* eine regulirte Mannfchafft gegen ein 
en gelauffenes Volck vermag. Es wiirde 
zu ' peit ren Mencontren ep ns 
ied: Sharm Bel, die zwiſchen dem Kayſerl. 
ı — — Voͤlckern an ein, und denen 
ern am andern Theil fuͤrgefallen, hier 

x Meihe zir erzehlen. a ieh kau 
en daß ſich die Teutſchen Soldaten bey 
elegenheit mannhafft erwieſen, und man⸗ 
Inſulaner das hitzige und aufruͤhriſche 
Dlut abgezapfit, auch unterſchiedene mahl güte 
darvon getragen haben. Allein die 
die zu allen Zeiten auf ihrer Inſul 

Nr Soldaten, auffer derfelben aber vor 
Deriwegene See⸗ und Straffen-Räuber find ges 
en Sr haben freylich auch die Hände 
nicht in die Scheoß gelegt, und alfp ihren Geg⸗ 
nern Don auf zu thun gegeben, Bald wurden 
fie indie ucht sefchlagen, und retirirten fich in 
Das Gebürge, bald Famen fie da wieder verftärcke 
Herumieer, fielen die Kayſerlichen Commando an 
amd fpielten den Meiſter; Hier wurde durch die 


Kay⸗ 
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Ge Te 
— und Genueſer ein Stuͤck Sand d 
eeret, dort vondenen Reb ellen ein — 
brannt, das ſich an die vorige. a Eck 
.“ 



























ergeben harte,undniemahlen wolten bie, 
yon einem Vergleich, der ihnen öffters unfer 
ferlicher Gewehrung angetragen wurde, 
hören, fondern ein vor allemahl von dem Gent 
fifchen Joche — oder ale * % 
letzten Dann fechten. Auf ſolche W 
das 173 iſte Jahr zugebracht „. My 
wieſe es ſich, daß man noch nicht 4— Br 
nahe zum Zwecke gelanget. Dieſes vi 6 
daß man am Kanferlichen Hofe, auf inſi⸗ nd ige 
Anfuchen der Republic Genua, den Enkfchliu 
fafte ‚auf diefes Jahr den Succurs um £ 
febnliches zu verſtaͤrcken. Zu dem en d 
Anfangs des Aprilis ein Corpe , welches. Be 
Kavferliche Infanterie ausmashte, und, as {in uni 
vorher aus der Lombar dey zu. Genua « ui 
fen,auf vielenSchiffen undBargven, mit? nd“ 
und Kriegs» Provifi on wohl verfehen , A 
dachten Eorſica übergeführet. . Das Cor 
en Chef von diefen und denen auf der nful-bs 
reits befindfichen Teouppen harten -hro $ Rat 
ferliche Majeſtaͤt dem Printzen Ludewig 
Wuͤrtenberg, einem Herrn, der lange ahr ei N: 
‚Königlichen Pohlnifchen und Shr-Sächfifd her 
Kriegs-Dienften als General eftanden, une ü 
Bruder des Kanferlichen —— pP: rin, 
Aleranders von Wuͤrtenberg ift, anpertrai 
daß der Printz von Brandenbur 
der General Schmertau unter. — 
mans 













— 
Pu ——— 
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often. Der Pı Der Printz von Milrtenberg " 
{fe an en le von Genua ab, undlanate 
ohl al 3 der voraus gegangene Suceurs glück, 
} len rſiſchen Haͤfen anı Die Sachen 
ep a. befaimeh hieraufäde bald ein ander 
der Inachdem der Printz nochmahls der 
at nr * in fie die Waffen niederlegen 
gegeben en, eine General Amneſtie 
an ’ daß auch Ihre Hänprer 
E —* i J— ne Ausnahme darinnen bes 
J nit Ar abet nichts verfangen 
| erck mit mehrerem Ernſt 
Bunte der guten Ordre des Prinz 
9 die Anftalt getroffen, daß 
der Prins von Culmbach 
mh drey unterſchiedene Corps 
‚dit die Proving von Balagna ſo 
heil von Corfica, angreiffen 
ern Seite rückte der Gene⸗ 
* Wachtendonck mit 
pet Trouppen ge en St. Fio⸗ 
z von Wuͤrtenberg mit dem 
dem Fuſſe folgte. An 
—— 
alagr 1a erga na iger - 

Er audeen Selten Ivımrden 
ihren 3. wöhlbefeftigten 
©‘ eh ah —* 
groß —5 eit heraus geſchlagen 
— ren ſich die Rebellen 
fen, * weil ſie glauben 

























396 Bon der Inſul Corfica. 


A — — — 
ben , fondern man ihnen weiter zu Lelbe gehe 
wuͤrde/ ſo fiengen fie endlich an etwas reifflie 
auf ihre Ausföhnung zu dencken, nachdem b 
ins von Wuͤrtenberg, des erhaltenen Vor⸗ 
theils obngeachtet , nochmahls einen General. 
Pardon unter Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt G a 
tantiepublicirenlaffen, Die Umftände dert or 
gefallenen Actionen, und was darauf erfolget, 
aſſen ſich am beſten aus nachftchender © lat 
erfehen. 1 
Mic Briefen aus Corfica vom 28. Apeike 
„man aus dem Lager bey St. Nicolo, daß di 
„Rebellen der Proving Caſtagniecia fich zu m 
„rerfchiedenen mahlen ‚aufdenen Höhen des Ge⸗ 
„bürges Tenda und Coſtiera, das Corps Troup⸗ 
„pen unter dem Hertn General von E hmettau 
„anzugreiffen, haͤtten ſehen laſſen; Babe fie 
„aber iedesmahl zurück zu weichen gezwungen 
—— en a Det Kebeilen 
in groffer Anzahl einen or: Pofto,in wi 
Deben dazumahlder Obrifte Herr Sf 0) , 
„rach das Kommando gehabt,angefallen haͤtt 
„aber dergeftalt wären abgefchlagen worden, t 
„ſie mit gro em Verluſt uͤber Hals und Kopf 
„hätten auf die Flucht begeben muͤſſen aß den 
. dito des Abends — General Schuh 
„tan mit feinen in 2. Corpo get eilten Trouppen 
„nen Marfc anzutreten, und den 26. mit an⸗ 
„brechendem Tag auf denen an denen Sri Ben 
„von —— liegenden Bergen befund 
„und feinen Marſch weiter fortfeend d 2 Yertet 
„sonte,Sampitello und Bigorno mit fol her guiteh 
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run: 1a —— daß die Rebellen, fich‘* 
von all Muh fich am ficherften ge-* 
4 au En n,angefallen und faft überall um,“ 
E: nger el e —* ft ‚nachdem fie ſich lange“ 
Zeit in ih) m von ihnen wohl befeftigten Ore* 
 kento. Bi jre Lufl hendlichaufdie Flucht bege-“ 
ba > den Fiu 6 Solo zu Ponte nuovo paßi-“ 
$ tur — n dieſen Actionen waͤren nur“ 
13 en fi Be geblichen, und 54. worunter 
guerwunder worden. Die Zahlderer‘‘ 
aufé *6 aber, fo fehr“* 
| * ſ * u entlich. O —** 
en hierauf von denen unſrigen 
* (fh et, worden... Dieſes“ 
an folchen  Schtesfen unter“* 
at nern rurſachet, daß folgenden“ 
darauf/ als den 27. April, einige Der“ 
1. Cancı ebaggio fich. zu unterwerfen“ 
gekommen, wie denn auch die Prie-* 
ale, C: cha umd Giavellina fhrifft-* 
des Pardons, mie Nicher-* 
—— ihrer Gci-* 
Auch die von Pietralba hät.“ 


J —* 


ar 


im zen ins Lager gefchicker,* 

ei pa re u nechft-“ 

19 einhändigen dei, ds 
u p Bud Binterlaffen, 

x von Lento, ſo eines von 


* ten Deten iſt, gekommen, fuͤr 
den Pardon zu erbitten; alfo** 

de. die ganke Pro vintze 
—— >“ 
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„der Rebellion, das Erempel der 2, Provin⸗ 
„sen Balagne mit cheften folgen? dieſe 2. Tee 
„teren aber hätten, fobald als fie den Printz ku 
„wigvon Würtemberg mit einem gröffen Corpo 
„von Trouppen annähern gefchen , die Waffen 
„eingehändiger ‚und Geifeln zum Zeichen ihrer 
„Unterwerffung gegeben. Mir Briefen uns 
„term 30. April hat man / daß obgedachter 
„fich bereits dem tager des Generals ettau 
„genähert ‚und demſelben nach gemachten Wers 
„anftaltungen den Angriff und die Lntermel 
„mungen fortzufegen ertheifet habe, auch bieje 
„nigen Derter, welche noch nicht wieder zum Ger 
„horfam gekommen, vollends zu zwingen ; zu wel⸗ 
„em Ende 200, Maul» Ejel dahin geſchicke 
„worden: indeflen wäre bereitseine geoffe Mens 
„ge von denen Mebellen eingehändigrer Slinsen 
„und Gewehts, wie auch wiele vornehme Geiſeln 
„von denen im terworffenen Orten, unter welchen 
„auch der Sohn eines Haupe-Rebellen , naher 
„Calvi gebracht worden. Mit den neueſten 
„Briefen,nemlich vom 3. diefes Tauffenden MiOs 
mr ; 
„nats May, ift die Machricht eingelauffen, daß 
„die 2. Hänpter derer Rebellen der Ciccaldi md 
„Biafferi, da fie ſich verlaff.n fehen,ingleichen im 
„Pardon anhieltem; und daß eine Huſſaren⸗ 
„Parthey unterfchiedliche Gefangene, ı nee ; 
„welchen ein Endel des Giaffert fich befandez 
„eingebracht harte, welche fämtlich naher Dar 
oſtia in die efängniffe gefchicfer worden; nebſt 
„diefen härcen die Huffaren auch verfihledene 
„Pferde und v lele Ochſen erbeutet. —9 
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Dach der Zeit lieffen lauter gute Zeitungen 
von dem Effect der Kayſerlichen Bictorien ein, 
indem zu Anfange des Maps bereits in die7ooo, 
Einwohner fic) der Republic gutwillig unrer- 
worffen, und ihr Gewehr eingelieffere harten, an 
andern Orten aber mit der Schärffe zum Ges 
horfam gebracht worden waren. Desgleichen 
war eincr von denen Chefs der Rebellen, Xavier 
Gentile genannt, bey Gianerca niedergefchoffen 
worden, nachdem er fich verfchiedene Stunden 
mir wenigen Bauern gegen den Obriften Vela 
defendirer gehabt. Inzwiſchen ſchickte den 1. 
May der eine General der Nebellen, Don $ouig 
be Giaffery 8. Deputirten an den Dring von 
Würrenberg einen Stilleſtand der Waffen zu ver⸗ 
abreden, und fich wegen eines Orts, wo man zu⸗ 
ſammen Fommen Fönte, zu vergleichen, da fie 
denn auch unter der Hand einige Bedingungen zu 
infinuiren wuften, auf welche allenfalls der Ver⸗ 
gleich mit der Republic Genua würde zu Stans 
de gebracht werden Finnen, diefe beftunden dar⸗ 
innen: „I1) Die Gefangenen, fo fich aufder“ 
Inſul befinden, folten nebft denjenigen , twelche* 
nad) Genua franfporriref worden , bevor der“ 
Zractatzu Stande Füme, zurück gefender, und“ 
nad) dem Schluß in Freyheit gefeger wer“ 
den; 2) Die Eorfen folten hinfüro zu allen“ 
Militar-Chargen, auch zu der Stelle eineg“ 
Obriſten mit employret werden; 3) Die Wer“ 
gebung dev geiftlichen Aemter folle Eünffeig eis* 
nem ieden Kirchfpiele verbleiben; 4) Sollman“ 
bie vornehmften Familien der Inſul in den Ge® 

341, Theil, Ec „nueſiſchen 
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„nueſiſchen Adel aufnehmen. 5) Won den 8, 
„Bifheffthümern der Inſul ſollen iederzeit 4 
„mit Landseingebohrnen befeßer werden ; 6) Des 
„nen Kirchfpielen folle frey ftehen, aufihre eigene 
„Koften Schulen und Seminaria anzulegen; 
7) Sole eine Sammer zu Mayland erablirct 
„werden, darinnen die Eorfifchen Sachen abzu⸗ 
„thun, und wohin die Einwohner an 
„ferliche Majeftär als Garant befagrer Artitke 
ihre Zuflucht nehmen, und Agenten halten koͤn⸗ 
„nen, falls die Nepublic denfelden nicht gemaͤß 
„verfahren ſollte,, | A 
Zur Conferenee beliebten Ihre Durchlaucht 
der Prin von Würtenberg die Haupt ⸗ Stadt 
Corte in der Provintz Balagna, wo mananf 
den Schloffe zufammen kommen wolte, und wu 
den den 6. und 7. May von beyden Theilen 
Geiſeln ausgeliefert, wo die Malcontenten mi 
pre der Ihrigen, und welche meiſteus 
der Anführer naͤchſte Anverwandte wareny den 
Anfang machten. u 
Den: 8: verfügte fich der Print von Wuͤr⸗ 
tenberg nach gedachten Corte , und wurde von 
denen Pringen von Culmbach und Waldeck 
ingleichen den General Schmettau, Graf Ligne⸗ 
vie, Obriften Wachtendonck und Graf Loͤwen⸗ 
ftein dahin begleiter, als die im Nahmen d 
Kayfers dev Verſammlung beywohnen folten, 
Bon Seiten der Mepublic Genua erſchienen 
eben deffelben Tages 4, Eommiffarit, Monſignor 
Camillo Doria, Hieronymus Veneroſo, Fran⸗ 
eiſeus Gripello, und der neue — 
arius 
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farius und Proveditor von der Inſul Mgr. Ris 
varolla. en folgenden Tag traf auch Dom 
* € Er in Begleitung feinee Vetters 
ö ae und 9. anderer Anführer, 
- Unter denen leßteren waren bie 
ri ser uffen te n Carlo Aleſſandrini, der Parer Si⸗ 
= haf —*8 und Evariſtus Piccioli. Man 






















nicht wundern, einen geiſtlichen Ordens⸗ 
— der Zahl der Kriegs⸗Hauptleute 
lofuhrer benennt zu finden, denn die 
ey har bey Gelegenheit der vor⸗ 

ellion mehr alseinmahl gezeiger, 


umd Diät | 
“ eff —* 
* a fiel. al der Noth die Kappe an die Wand 

1; ui d ingwifchen Degen und Piftolen zur 
1 Fönte, wie denn, bey vorgefalle- 
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rSchüuſſel Petri nichts Helffen will, 
—— die Dvartiere ſolchergeſtalt 
die Kayferlihe Generals und 
f dem Schloffe logirten, die Des 
public in den Capuciner-Rlos 
r, und Bi % Häupter der Malcontenten in der 
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zu unterfchiidenen mahlen getrunden, und ſel⸗ 
bigedarbiy allezeit Herr Obriſter genennet. 
Den 10. May war die erſte Conference, in 
den Zimmern des Printzens von Wuͤttenberg, 
bey welcher gleich Anfangs die Acte von der Kay⸗ 
ferlichen Garantie, iugleichen die General-Anie 
neftie, fo die Republic verwilliget, und die Voll⸗ 
machten der Genueſiſchen Commiffarien abgeles 
fen wurden. Hierauf eröffnere der Pring von 
Wuͤrtenberg die Handlung mit nachfolgender 
Anrede: „Meine Herren, die Berfammlung zu 
„dieſer erften Conferentz iſt vor mid) eine nnge⸗ 
„mein angenehme Sache. Sie giebt mir Ge⸗ 
egenheit die Goͤttliche Vorfiche zu bewundern, 
„dieden Endzweck der mir aufgefragenen Com⸗ 
„mißion gang und, gar veraͤndert. ch war 
„bicher gekommen Krieg mis euch zu führen,und. 
„ießo foll ich einiger maſſen euer Mediator ſeyn. 
„she habe alleweile gehöret, meine Herren, daß 
„ein groffer Kanfer ſich euer annintmet, und euch 
„feine Garantie anbieret. Eine Republic ruſſt 
„euch. zu eurer alten Pflicht zuruͤcke, und ich 
„meines Orts bin verfichert, daß ihr nicht werdet 
„meinchdig verbleiben, denn dergleichen Umftans 
„de erfordern von euch eine Erkaͤnntlichkeit, die 
„ihr bereits in euern Hergen fühlen müßt. Der 
„Himmel gebe, dag durch eure Einmuͤthigkeit 
„ein ſo glücklicher Anfang einen noch glücflichern 
„Ausgang gewinne , und meine Aufrichtigfeifge, 
„vollen Wünfchevollfommen erfüllee werden 
Der Genuefifche Proveditor Monfignor Me 
varolla ergriff nach Endigung dieſer Mede das 
| Wort, 
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Wort, und ſiellte vor, „wie er ſich vor die gröfte‘« 
Ehre achtere, daß man ihn zıreiner fo alorreis““ 
chen Erpedition von Seiten der Republie Ge⸗“ 
nua abordnen wollen , wo es lediglich darauf“ 
ankaͤme, Unterehanen und eine ganze Nation“ 
mitiären Obern und Borgefegten hinwiederum“ 
zu vereinigen. Geine Nepublic wäre defto« 
toilliger, denen Corſen ale Neigung und guten“ 
Willen angedeyhen zu laſſen, ie mehr fie fich“ 
die Hoffnung machte, daß fich diefelben würden“ 
angelegen fegn laffen, folche hinkuͤnfftig zu ver-* 
Bienen, und durch ihren Gehorſam zu erweiſen,“ 
daß fie deſſen nicht unmwürdig.,, 

Wie alfo die Reihe zu fprechen an die Corſiſchen 
Deputirten Fam, fo führte Don Louis de Giaffery 
das Wert, und wufte in einer fehr mweirläufftigen 
aber recht wohlgeſetzten Rede die Urſachen anzu⸗ 
fuͤhten, „warum die Einwohner der Inſul Cor“ 
ſica ſich bey der harten Bedraͤngniſſe, die fie“ 
von Seiten des Senats zu Genua täglich mehr“ 
und mehr erdulten müflen, endlich gemuͤßiget“ 
gefunden, ihrem vielfältigen aber unerhört ge“ 
bliebenen Suppliciren einen Nachdruck duch“ 
die Waffen zu geben. Sie hörten ben ſchweren“ 
und unerträglichen Auflagen, mit Schmergen“ 
anfehen müffen, daß man ihrer bey allen bezeigs“ 
ten Gehorfam gar nicht geachtet, und fie viel⸗“ 
mehr mit dem gröften Mißtrauen gleichſam 
als Feinde und Verraͤther zu allen Zeiten tra⸗ 
ctiret, dahero von denen öffentlichen Landes,“ 
Chargen fo wohl als Kriege Bedienungen und“ 
geiſtlichen Aemtern välig ausgefchloffen, und“ 
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„nur ihre Anvertwandte und Freunde von Genua 
„ausdarmit verfehen. Diefes wire Weltfün« 
„dig und brauchte Feines Beweifes, Folglich 
‚ „da die Urfachen, warum die Gonföbderirten zu 
„den Waffen gegriffen , höchft billig und gerecht 
„waͤren; fo wolte man hoffen,da ietzo zu einem 
„Vergleich gefchrieten werden folte , es würden 
„die Eonditiones, worauf folcher zu bauen, von 
„Seiten der Mepublic auch biligmäßig einge. 
„richtet werden, Sie ihres Dres wären deswe⸗ 
„gen erfhienen,alle raifonnablen Borfchläge an⸗ 
. „zuhören ‚auch ſich nach Befinden darauf einzu 
„laſſen. Ubrigeng Eönte das Erempel des Cor⸗ 
„fifchen Volckes ale Regenten und Obrigkeiten 
„lehren, daß fie ihre Unterehanennicht unterdruͤ⸗ 
„Een, fondern vielmehr bedencfen folcen , wie fie 
„mit ihnen die Eigenfchafft der fterblichen Men» 
„ſchen zu cheilen hätten, und daß, wenn fie durch 
„das Glück einen Vorzug vor andern uͤberkom⸗ 
„men, folcher durch Ausuͤbung guter Gerechtig- 
„keit und Billigkeit müfte unterftüge werden, 
„Ubrigens hätten fie Urſache, Kanferliche Maje⸗ 
zftäe fo wohl als deffen anmwefenden hohen Ge- 
„nerals vor die zum voraus verfprochene Ga⸗ 
ꝓ„rantie, als auch vor die übernommene Bemuͤ⸗ 
„hung der Mediation halber äufferften Danıf 
„abzuftarten, und hofften,daß diefelben hierunter 
„allerſeits ein Gerecht liebendes Arten nebſt 

hihnen führen würden.,, 
Die Malcontenten verlangten; zwar, daß nun⸗ 
mehro die Genueſiſchen Deputirten, weil die Re⸗ 
public und nicht fie den Frieden geſucht, ner 
or⸗ 
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Vorſchlaͤge zu einem Vergleich hun ſolten; Sie 
wurden aber durch den Pringen von Würrtenberg 
bedeutet, wie diefe Angelegenheit von ſolcher Bes 
ſchaſſen heit fey,daß man erft hören müfte was dag 
Corſiſche Volck vor Anforderungen machte, und 
alsdenn darauf folte gehandelt werden. Dies 
fes wurde endlich angenommen, und darauf von 
den Pater Gaffaelli das Project von einem Vers 
gleiche abgelefen, nach deffen Eonditionen die 
Eorfen nicht abgeneigr wären, fich der Mepublie 
Genua von neuen zu unteriverffen. Man be 
rathſchlagte alfo hierüber, und dauerte diefe er- 
fte Eonference bis Nachmittags um 3. Uhr, nach 
deren Endigung derPring von Würtenberg aber« 
mahl die fämslichen Anwefenden zur Mittags⸗ 
und Abend⸗ Tafel behielt. Den ı 1. darauf war 
die andre Conference, die bis um 4. Uhr Nach⸗ 
mittags waͤhrte, und Don Louis de Giaffery gab 
dieſen Tag dem Printz von Wuͤrtenberg, denen 
Kanferlichen Generals, denen Deputirten von der 
Republic und andern Stands-Perfonen ein herr⸗ 
lich Tractament. Auf ſolche Art wurden die 
Conferencen noch einige Tage fortgeſtellet, in de⸗ 
nen man fich. endlich über die oben angeführten 
Artickel meiftens nach dem Verlangen derer Cor⸗ 
fen verglichen, fonderlich aber folte der Vergleich 
unter Ihrer Kanferlicher Majeſtaͤt hohen. Ga- 
rantie zu allen Zeiten ftehen , und zu dem Ende 
eine Gerichts» oder Appellations Eammer zu 
Maryland oder Baftia errichrer werden, dahin 
allemahl Fönte appelliret werden, wenn der Se⸗ 
natzu Genua dem errichtesen Vergleich zuwider 
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etwas unternehmen ſolte. Diefes Tribunal folle 
aus einem Präfidenten, Bice+Präfidensen ‚6 
Mächen und einem Seeretario, fo der Kayfer zu 
fegen, beftchen, denen ein Commiſſarius von Sei⸗ 
en der Kepublic, und ein anderer dergleichen im 
Nahmen der Inſul Eorfica beywohnen folten ; 
doch hätte ſich daſſelbe in andere Angelegenhei⸗ 
gen nicht zu mengen, folte auch vor Feinen Ein⸗ 
griff oder Abbruch der der Mepublic Genua über 
die Inſul Eorfica zuftändigen Hoheit angefehen 
werden. 

Auf folche Art wurde der Vergleich von allen bey 
der Conferentz befindlich gewefenen Chefs unser“ 
fchrieben, und. man verfichente, daß der Pring von 
Wuͤrtenberg denen beyden vornehmften Anfuͤh⸗ 
rern der Malcontenten Obriſtens· Beſtallung er⸗ 
theilet, auch unter harter Straffe verbothen habe 
fie fünfftig Rebellen zu nennen. Ja einige wol⸗ 
ten wiſſen, eben dieſelben wuͤrden in den Reichs⸗ 
Barons · Stand erhoben werden, ſolten von ihren 
Lands⸗Leuten 2. Regimenter anwerben, und ſol⸗ 
che in Kayſerlichen Dienſten als wuͤrckliche Obri⸗ 
ſten commandiren. Und ob gleich Aufruhr und 
Meuterey nicht mit allzu groſſen Belohnungen 
ſonſt pflegt vergolten zu werden, ſo ſchiene doch 
die Tapfferkeit dieſer Maͤnner, und der von ihnen 
erwieſene unerſchrockene Muth einiger Achtung 
wuͤrdig zu ſeyn, und da man wohl wuſte, daß die 
Republie Genua meiſtens durch ihr hartes Ver⸗ 
fahren das Corſiſche Volck zum Aufſtand ge⸗ 
bracht hatte, fo war daſſelbe auch deſto eher in die⸗ 
ſem Fall zu entſchuldigen. Allein auf einmahl 

ver⸗ 
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veränderte ſich das Theatrum, und ein ieder iſt 
in Verwunderung geſetzt worden, als man von. 
Baſtia die Nachricht erhalten, daß die 4. Chefs 
der Eorfifchen Eonföderation dafelbft arreticet, 
unter einer ſtarcken Efcorte nad) Genua abge« 
führer, und dafelbft in einen Thurm gefänglich 

eingelegt worden. Deffensliche Treue und Glau⸗ 
befchiene dadurch gebrochen zu ſeyn, und die uͤber⸗ 

nommene Kanferliche Garantie der verfpeochen 
nen Amneftie einen groffen Stoß erlitten zu das 

ben. Der Pring von Wuͤrtenberg harte noch 

fo viel Eonfideration bey deren Arretirung daß, 

als von Genua aus eine Bande Sbirren abge« 

ſchickt ware, diefelben in der Republic Gefäng« 

niffe uͤberzubringen, er verweigert ſolche brave 

Leute diefer liederlichen Canaille auszulicfern, 

unddaher Ordreftellte,daß fie unter einer Wa⸗ 
che von so. Teutſchen Soldaten auf der Genue⸗ 

ſiſchen Haupt-Galeere überfchiffer wurden. Die 

Urfachen eines folchen unvermutheren Verfah⸗ 

rens haben die Genuefifchen Partifanen durch 

nachftehende Speciem facti zu juftificiren gefucht, 
welche wir, wie fie in allen Zeitungen fich einge 
* rückt befunden, mittheilen: 

„Die Ober-Häuprer der Mißvergnügten has“ 
ben ihre Zreulofigfeit durch die Aufführung, fe“ 
diefelbe in einer Sache von ziemlicher Wichtig.“ 
keit blicken laſſen, und deren Limftände felgende“* 
find , zu Tage geleget. Man hat nemlich zu“ 
Genua fihon längft verfchiedene Groſſe von der“ 
Republic in Verdacht gehabt, daß fie mie denen«“ 
felben cin Berfländniß hätten, und ihnen fo gar“ 
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„Mittel an die Hand geben, ſich in ihrer Rebel⸗ 
„tion zu erhalten. Ihro Durchl. der Pring von 
„Würtenberg wurde dahero erfucher, deshalben 
„Kundfhafft einzuzichen. Man commumicirte 
„auch demafelben verfchiedene Proben, welche die⸗ 
„fen Verdacht zu befväfftigen fchienen. Diefer 
„Pring brachte daher dem Don Louis de Giaffery 
„und denen andern Häuptern die. Sache dergen 
„ftale vor, als ob fie ihre Nichtigfeic Härte, Diefe 
„hingegen thaten ihr möglichftes es ihm auszure« 
„den,und legten denen Proben,fo man ihnen vor« 
„legte, den Nahmen einer Falſchheit und Arglift 
„bey. Der Pring,welcher mehr als zu erleuchter, 
„daß er fich von ihnen hinter das Licht ſolte führen 
„laffen, ließ deswegen fich ihre Difcourfenicht ir⸗ 
„ren, und da ihm die Subtilitäten,deren fie fähig 
„find, und welche fie bey vorfallender Gelegen- 
„beit wohl anzubringen wiflen, bekannt, decla« 
„rirte erihnen: Daß weil fie bey ihrer Hartnaͤ⸗ 
„ckigkeit verharreten , und eine Sache, die mehr 
„als zu klar wäre, zu leugnen füchten , er ferner- 
„weit mit ihnen nicht mehr tractiren, fondern die 
„Conferentzien aufheben wolte, und koͤnnten fie 
„fich die Rechnung machen, als treulofe Leute 
„erackivee zu werden, Dieſer Diftours jagte 
„ihnen ein Schrecken ein, und harte den Effect, 
„welchen man vermuchere, indem fie verfchiedene 
„vornehme Genueſer, mit denen fie Correfpon- 
„denk gepflogen, nenneten. Sie geftunden auch, 
„daß fie nicht allein Briefe, fondern auch Geld 
„von ihnen erhalten härten. Ferner verlangte 
„man zuvor die Briefe zu fehen,fie gaben aber da⸗ 
gegen 
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gegen zur Antwort , daß felbige zu Vefcovado“ 
wären, mit dem Berfprechen, Ihro Durchl. be-* 
vor fie von der Inſul abreiferen , folche einzu⸗* 
händigen,welches fie eydlich bekraͤfftigten. Die-““ 
ſes wurde dem Tractat inferiver, und zugleich ſti⸗ 
puliret, daß wo fie ihrem Berfprechen nicht nach⸗ 
Fämen, derſelbe null und nichtig ſeyn, und man“® 
auf das ſtrengſte mit ihnen verfahren ſolte. Den“ 
Tag nach der Unterſchreibung des Tractats, er⸗ 
fuhr man mit groſſer Verwunderung, daß der“ 
Secretarius der Dber - Häupter, Monfignor“ 
Raffalli echapiret. Hierauf ftellete ihnen der“ 
Prinz von Wuͤrtenberg diefes als einen neuen“ 
Berrug aufihrer Seite vorfie hingegen betheu⸗ 
reten,daß ihnen von feinem Borhaben nicht dag“ 
gerinafte bewuſt, und es ſchiene, weil er alle Brie⸗ 
fe in Verwahrung haͤtte, daß er nur in dem Ab⸗ 
ſehen die Flucht genommen, damit er nicht ge⸗ 
noͤthiget waͤre dieſelben herzugeben. Wie nun“ 
dieſe Entſchuldigung nicht hinlaͤnglich befunden“ 
wurde, fo lieſſen Ihro Durchl. die Ober⸗Haͤupter“ 
arretiren, und dieſelben in das fo genannte* 
Staats» Gefängniß zur Verwahrung anhero* 
bringen, bis fie ihrem Werfprechen ein Genuͤge“ 
geleiftet. Sie gaben fich ohne einigen Wider-* 
ftand gefangen, ohne Zweifel fich zu legitimiren,* 
daß fie aufrichrig verführen. Indeſſen fendere* 
man ein Detachement Soldaten, unter dem‘ 
Commando eines Kapitains ab, den Naffali‘* 
aflenrhalben zu fuchen , mit Befehl, wenn er 
nicht anzutreffen , fein Haus zu Veſcovado zu“ 
verbrennen, und.alle benöchigse Machſuchungen“ 
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„anzuftellen, feiner Brieffchafften habhafft zw 
„iverden. Man har ihn zwar nicht ausfund« 
„ſchafften Fönnen, fein Haus zu Veſcovado aber 
„öft der ertheilten Ordre gemäß, verbrannt wor⸗ 
„den, es find auch deffen Brieffchafften, fo man 
„Hauprfächlich geſuchet, bey einem von Adel, feis 
„nem guten Sreunde, dem er fie anvertrauet, ges 
„funden worden, indem fich diefer Fein Bedencken 
„gemacht, folche dem Dfficier von dein Detache⸗ 
„ment zu übergeben. 

Mie andere wollen, fo fcheinen hinter dieſem 
Italiaͤniſchen Streiche verdeckte Abfichten der 
Republic Genua verborgen zu liegen, und baf 
nicht fo wohl eine vermeintliche Kontravention 
des getroſſenen Vergleichs Gelegenheit zu dies 
fem harten Verfahren gegeben habe, fondern fol» 
ches nur zum Deckmantel gebraucht werde, und 
die Nepublic zweyer Umftände halben ſich diefer 
Mädelsführer zu verfichern vor nörhig erachtet; 
Eines theils von denenfelben etwan heraus zu 
bringen, wer fie hauptfächlich zu dem unternom ⸗ 
menen Aufftand aufgcheger, und nach der Zeit 
darbey unterflügee. Denn die Vermuthung 
will feyn , daß zu Genua felbft fich Leute gefuns 
den, diedie dafige Regierung dadurd) bey dem 
Volcke verhaft zu machen intendirer, und wohl 
gar unter der Hand Gelder hergefchoflen, und 
Munition verfchaffe Haben; fo ift auch gang 
wahrfcheinlich, daß Frandreich als ein alter 
Feind von diefer Republic, und dem Genua 
vorlängft ein bequemer Dit, wieder Fuß in Ita⸗ 
lien zu faffen, geſchienen, wo nicht unter = 
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Mahmen,doch per indirectum das ganke Werd 
dirigiret,und allen möglichfien Vorſchub gethan, 
eine wichtige Revolution in der Republic da» 
durch zu Wege zu bringen, Dieſer Urfachen 
wegen möchte man alfo gerne hinter den wahren 
Grand der Sachen fommen, und Fan ſich leiche 
yorftelen, daß niemand beßre Nachricht zugeben 
in Stande fen, als eben disjenigen, fo das Dice» 
crorium bey der Mebellion gefuͤhret. Andern 
theils hae Don Giaffery nebft denen übrigen 
Anführern bereits ſolchen Credit und Anfehen 
bey feinen Lands⸗Leuten gewonnen, daßihnen gar 
leicht fallen ſolte, fich zu allen Zeiten wieder einen 
Inbang zu machen, und das Spiel von neuen 
anzufangen, wo fie es vorieko gelaffen; Dan⸗ 
nenbere es der fünfftigen Sicherheit halben nicht 
tathfam „dergleichen Leute im Volcke zu dulten, 
die im Stande find ihren Souveraing Gefeke 
vorzufchreiben, Auf dieſe Arc Fäft fich die Sache 
mis mancherley Augen anfehen. Gewiß ift, daß 
man von Genua einen Courrier an Kayferliche 
Maijeftät abgefertiget, die Urfachen der beſchehe⸗ 
men rrefirung zu berichten, und wegen weitern 
Verhaltens anzufragen; es hat auch) wollen 
gefagt werben, daß man Kayferlicher Seits dar- 
auf beſtanden, dem Vergleich in allen Stüden 
nachzufommen, und diefen Leuten die Scenheit 
mieber zugeben, Allein zu dato ift noch nichts 
erfolgt, fondern die 4. Chefs der Eorfen befinden 
nach wie vor unter einer genauen Bewah⸗ 
zung, auf dem worberührten Thurnezu Genua, 
zwar mis vieler Diſtinctlon tractiret were 
yet den, 
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den, und alles was fie verlangen, befommen föns 
nen, aber wohl fäywerlich Hoffuung haben fi 
bald das Ende ihrer Euffodie zu fehen , wie 
nen denn auch nicht erlaubr, einige Corre 
dence mit iemanden, «8 fen fchrifftlich oder minde 
lich zu führen. Bon Baſtia — 
ſte Wachtendonck vor kurtzen überfchrieben, de 
ihm ein Brief von unbekannter Hand, und 
toiffend durch wen zugefertiget worden, in +1 7 
chen man die Befreyung gedachter 4. * 
ten nachdruͤcklich begehret, und darbey be 
falls dieſelbe vor Ausgang des Monats M 
nicht erfolgte fo ſolte man oßnfehlbar ehr 
Aufftand zu geivarten haben, und 8 1 tzte 
Ubel ärger werden, als das erſte; Allein bi 
har dieſe Warnung bey dem Senat wel 
fangen wollen, und fcheineres, ale glaube ii 13 M r 
Genua ‚nachdem mar denen — bed 3affen 
abgenommen, und ihre Anführer i 
wahrung hält, daß fobald nichts‘ 
beftiechten ſeyn dörfite. an 
Denen Genueſern ir Ani nicht vi 10 — u 4 
halten, wenn fie ſo vi möglich 
in Eorfica der Tank nicht 3 von nei 
angehe, dern ee möchte fich der Kanf 
cars nicht allezeit ſo in der Nähe bi 
niit fo guter Muffe als — | } 
men koͤmmen. Uberdem foll es vie e DM illion 
betragen, was dieſe Corſi er 
public jur ftehen kommen. ea | 
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liche in ihrem Feld- Zuge wahrenden 15. Monas 
ten 3800. Mann, die Genuefer aber 1500, 
Mann verl ven, worunter iedoch diejenigen, fü 
durch Kran geſtorben, mit eingerechner 
werden, Unter den Off ciers, ſo rode geblichen, 
en ſich 3. Obriften, 11. Haupeleure, 18. 
ants und 14. Faͤhndrichs ohne die Bor 


‚Mach g chloſſenen Vergleich find ſogleich affe 
Kayſe iche und Genueſiſche Reaimenter wieder 
mbarabirer und nach Genna zuruͤck gebracht 
DOrDen, auffer was zu Befekung der Garnifonen 
Mjelbit verblieben, und diejenigen 2, Bataillons 
usgenommen, tvelche von Kanferlichen Tronps 
dem Commando des Dbriften von 
Wachtendonck fd lange auf der Inſul verbleiben 
ollen) bis bie Republie eine gleiche Anzahl anges 
| und/ wie man vernimmt, find die Catho⸗ 
men Schweitzer⸗Cantons angeſprochen wor, 
Er auf ſo viel Mannſchafft die Werbung in ih⸗ 
tı Sanden zu geftarten, hätren folches aber ge» 
encklichkeiten halben abgeſchlagen. 
Ubrigens iſt 
welche die 

























die ungemeine Erkaͤnntlichkeit, 
ſepublie Genua dein rintzen von 
SDurtenberg vor die ihr in der Cor (chen Expe⸗ 
it —* e wichtige und anſehnliche Dim— 
zzeiget / nicht mit Stillſchweigen zu uͤberge⸗ 
weil daraus zu ſehen, daß der Genuefifche 
mat auf eine befondere Art Berdienfte zu be 
bohmen wife: Ihre Durchlauche langfen den 
28 Juli von Baftia zu Genua an, und wur. 
ben ſowohl aus denen Stuͤcken der — Gar 
Ä seren 
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leeren, als auch aus denen della Piattaforma ges 


gruͤſſet, und beym Ausſteigen von 2. abgeordne⸗ 
ten Edelleuten empfangen, welche dieſelben in das | 
Klofter 4.8 Frauen del Carmine begleiteten, 
und dafelbft defrayirten, da denn vorder Abreiſe 

des Prinzen demfelben die vonder Republic ihm 
















sugebacht: Praͤſente überliefert wurden, und be 


ftunden dieſelben in einem goldenen mit Diamas 


ten beſetzten, auch) fonft vortreflich ausge axhelee " 


ten Degen, ſamt eben dergleichen Stod«Suopf 
auf einem auserlefenen Spaniſchen Rohr beydeẽ 
in einem Futteral auswendig mie, Sremofitseor 
then, inwendig aber blau vortrefflich m Gold 
geſtickten Sammet überzogen ‚und mig © Ad be⸗ 


u 


fchlagen ferner 8.Stüc von den rarften Gemahl 


den, davon 4. die Actiones Sr. Durchl. auf Cote 


fica vorftellten, erliche Küften mit Chocolate/ et ⸗ 
liche mir alerhand koͤſtlichen Sigveurs um ) Der» 
hiedenen Boureillen der Fofibarften Weine von 
onte»-Pulciano, und einem Küftlein mit einen 
völligen Garnitur Diamantenen Knöpfen zu ei 
nem Kleide, fo auf 250000, Thaler geft ha x 
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Bon Spanien. : 
D Zuschfuns einer fo mächtigen Flotte, 
dergleichen Spanien nach der fo genannten 
unuberwindlichen niemahlen wieder Fe 

el gebracht, und wormit man bereitsim. vorigen 
Sahre, ingleichen die Helffte des iegigen über, zu 
Alicante und in andern Spanlſchen Seehaͤfen, 
mie Aufwendung gantz unglaublicher ger 
2 | emſig 


—— 
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emſig befchäfftiget geweſen, ift wohl unftreitig 
eine der berrächtlichfien Begebenheiten und Una 
geniekiger Zeiten, Das Gcheimniß, 
fo das Spanifche Minifterium aus denen dat« 
unter geführten Abfichten eine geraume Zeit > 
durch gemacht, hat unterfchiedene Höfe von Eus 
zopa nicht unbillig in Mißtrauen gefege, dieſen 
gen nicht gar zu viel Gutes vor ihre 
ade then, und alle Welt har mit äufe 
ferftem Berlangen auf die Zeitung gewartet, 
chedie Sewißheit des verdeckten Vorhabens 
bu einmahl an den Tag bringen würde, 
nachdem die gröften Staats » $eute und die ers 
nen Dolitici hier ihre Kunft die Heimlich⸗ 
Der Königlichen Karhftuben zu entdeden, 
| i gefehen, und bald auf dieſes bald auf 
jenes Deffein gerathen haben. Die Corſiſchen 
Unruhen, vondeuen wir fur vorhero Meldung 
an, gaben der Nepublic Genua Anlaß zu 
| ‚Spanien würde davon Vortheil zu 
ziehen, umd diefe mißvergnuͤgte Inſul denen übris 

des Infanten Don Carlos einzu⸗ 
Derleiben frachten , weil gewiß, daß die Corſen 
dich um die Spanifche Protection beworben, 



























unebene Hoffnung, wiewohl, wie eg 
ich erisiefen, nur zum Schein, hierzu bekommen 

fee; welches fie denn auch bewogen ‚bereits 
panifche Panniere aufzuftecfen, und mir Beca 
en auf die Hiilffe von der Seite zu warten, 

nd hatte einige Urfache, die Spa» 
} uliche Armatur auffich zu deuten, 
mit 53 denen Spaniern 


| 341. Cheil, noch 
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noch fo tief im Fuſſe ſteckte, und fo viel Schmer⸗ 
tzen als wohl iemahln verurſachte, nachdem ſie 

die vor 2. Fahren auf dieſen Hafen unternom« 

mene Erpedition fruchtlos müffen ablauffen fe» 

ben, Daß der Duc d’Ormont gang unver- 
muthet um diefe Zeit fi aus Spanien nad 

Italien begeben, und dem Prärendenten aufge 

wartet, auch lange mit Difcourfen unferhalten 

Hatte, konnte leicht glaubend machen, man wolte 

ſich diefes Pringens zu einer Defcente und-Un« 

ruhe in Schottland oder Irrland bedienen, um 

vieleicht vor den Abzug die gutwillige Abtre 

tung von Gibraltar dadurch zu ertrotzen. Das 

hero wurde in Engelland zu Egvippirung einer 

Flotte fchleunige Drdre gefteller, Gibraltar auch 

mit mehrerer Mannſchafft verſtaͤrcket. Auf 

gleiche Art wolte man dafür halten, dag Neapo» 

lis oderandre Kayferliche Lande in Italien denen 
Herren Spaniern einen Appetit erwecker, ſolche 

‚in des Don Carlos Hände zu fpielen ‚und das 
durch einen Grund zu einemSpanifchen Schlof- 

fe, das iftzu einer Staltänifchen Monarchie zu 

legen. Die groffe Vertraulichkeit des Spanis 

fchen Hofes mit dem Srangöfifchen, und diefer 
legtern Erone Jalouſie und iederzeit bezeigte 

Begierde, dem Haus Oeſterreich Abbruch zu thun, 

und deſſen Anſehen in Italien zu ſchwaͤchen, 

gaben fonderlich bey ietzigen Conjuncturen und 
bey Einführung der Kayferlichen Succeßions⸗ 
Sanction viel Gelegenheit uͤbles zu argwoh⸗ 
nen; dannenhero auch die Kayſerliche Trouppen 
noch eine Zeitlang in den Italiaͤniſchen Quartie⸗ 
ren 
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een verbleiben muften, uno wurden die Befeſti⸗ 
zungs⸗Wercke zu Meapolis in beffern Defen⸗ 
flons: Stand gefeget. Am allermeiften aber 
fuͤrchtete Sardinien, nicht fo wohl, daß man dies 
fes Rönigreich vor fo important geachtet hätte, 
dieferwiegen eine fo Foftdare Ausrüftung zu bes 
forgen, fondern wegen der befanten Detention 
des alten Röniges Victoris Amaddi , deffen fich 
die beyden Königlichen Endel von Fransfreich 
und Spanien bishero mie Nachdruck angenom⸗ 
men hatten, um ihm die Freyheit wieder zu ver⸗ 
ſchaffen. Der iegige König von Sardinien 
Batte ſich vie Sache fo fefte vorgeftellet, als ob 
der Spanier Vorhaben bloß aufihn angefehen, 
und man Willens fey ‚mit zufammengefester 
Seansöfifchen und Spanifchen Macht dem alten 
König wieder auf den Thron zu verhelffen daß 
er würcflich bey dem Kayſer und Könige von 
Engelland fich um Hülffe bewarb, und etliche 
tauſend Mann nad) ‚Sardinien. tranfpor» 
tiren, auc) alle Anftalt zur Gegenwehr in da» 
figem Königreiche machen. ließ, nicht anders als 
bärte die Spanifche Armada fich ſchon auf des 
nen Sardiniſchen Küften in völligem Anzuge 
fehen laffen. Je mehr nun Spanien an denen 
Europäifchen Höffen conteftiren ließ, daß die 
Ruhe von diefem Theile der Welt durch den 
vorhabenden Kriegs, Zug im geringften nicht 
geſtoͤhret werden, fondern daß alles auf die 

arbarn im Afeica abgefehen fen, ie weniger 
Glauben wolte man doch allenthalben denen 
Spanischen Sincerationen beylegen, weil man 
12 f Sf 2 vers 
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vermeinte aus der Erfahrung gelernet zu haben, 

daß Philippi des V. Gemahlin im Stande fey; 
das gantze Königreich Spanien ımd alle Ameri⸗ 

canifchen Schäge dran zu wagen, ihrem ſo hoch⸗ 

geliebten Peingen mehr Anfehen, Macht und 

Hoheit zu verfchaffen, auch dag alles von ihrem 

Mind und Willen in denen Reichs: Angelegen» 

heiten alleinig dependire, Uber diefes wolten 

ſich verftändige Staats⸗Leute auf Feine Art bes 

reden laffen, daß Spanien durch Aufwendung 
fo vieler Milionen und Hazardirung feiner be 

ften Mannfchafft nichts weiter intendiren folte, 

als einen oder andern wüften Flecken in Africa 
zu erobern, oder höchftens aus einem Keligiongs 

Eifer die Bekehrung der ungläubigen Mahos 

metaner durch diefes Linternehmen zu ſuchen, zus 

mahl der Anfchlag ungewiß und die heiffe Jah⸗ 
res, Zeit einen Krieg dafelbft zu führen höchftums 
beqvem war. Allein der Ausgang hat gewie⸗ 

fen, daß alle die Beforgniffe der Europäifchen 

Staaten umfonft gewefen, und Spanien aller» 
dings aufrichtig declariret habe, was deſſen wa _ 
res Abfehen mic des mächtigen Ausruͤſtung ge⸗ 
wefen, nachdem man nunmehro , da der Feld⸗ 
Zug fchon geendiget, mit Gewißheit fagen Fam, 
was das Project betragen, und wohin es gezie⸗ 
let. Db aber ein Geluͤbde, foder König gethan 
haben fol, Dran denen Iingläubigen wieder als 
zujagen, der einige Bewegungs · Grund geweſen, 
die Africaner mit einem ſo koſtbaren Kriege zu 
uͤberziehen, oder ob nicht vielmehr die Koͤnigin 
getrachtet habe, den mic lauter Abdicarions-G% 
dan⸗ 
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dancken fehwangergehenden Gemahl, durch fol» 
‚che weitausfehende Prejecte, noch bis zu dem 
Austrag der Sache, bey der Regierung zu ers 
halten, deflen wird fo bald feine völlige Gewiß⸗ 
heit zuerlangen feyn, und uns endlich zur Noth 

wenig verſchlagen. Philippus der V. hat vor 

gut befunden, feine zu diefem Zuge habenden 

Motiven durch nachftehenden Befehl an den 

Erg-Bifchoff Präfidenten von Eaftilien zu ent 

deefen: Machdem meine Meinung ift, nichts“ 

von dem Schooß der heiligen Kirchen und dem“ 

wahren Satholifchen Glauben abaefondert zu‘ 

wiſſen, was die Göttliche Vorficht meiner Ne“ 

glerung vor diefen anvertrauer, als fie mich auf“ 
den Thron diefer Monarchie erhoben, und wel⸗“ 
ches mir durch die Menge und übergroffe Macht* 

meiner Feinde, vor Zeiten, gewaltfamer* 

und betrüglicher Weife, ift abgenommen wor,“ 

densfo bin ich iedesmahl daraufbedacht geweſen,“ 
durch was Art und Mittel ich folcyes dem Meich“* 
wieder einverleiben fönte, Allein wie mich die“ 
verfchiedenen Borfallenheiten abgehalten ha,“ 
ben ‚diefen erwünfchten Zweck zu erreichen ; fo“ 
babe ich die anfehnliche Macht, welche der Aller-* 
höchfte meinen Befehlen anvertrayet, zur Zeit“ 
darzu nicht gebrauchen Fönnen. Ob ich nun“ 
gleich bis auf den heutigen Tag von andern“ 
Beſorgniſſen noch nicht befreyer bin; fo habe“ 
ich mich dennoch entfchloffen, die Eroberung“ 
der wichtigen Stadt Dran nicht länger zu ver⸗ 
ſchleben ‚als welcher Platz ehemahls der Gegen-* 
Stand von dem wahren Religiong-Eifer und“ 
813 „der 
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„der Tapferkeit des Spanifchen Volckes gewe⸗ 
„ien. Indem ich nun hauptſaͤchlich in Betrach ⸗ 
„eung gezogen. daß, da diefer Ort in den Händen 
“ „der Barbarifchen Africaner befindlich, dadure 
„das Thor,die heilige Deligion fortzup 17% 
„uefperrer ſey, und überdig denen Ungläubigen | 
„Gelegenheit gebe, die Einwohner der Spauie 
Iſchen Küften in die Sclaveren zu führens auch 
„Urfache habe zunbefürchten, daß, wenn bie Dar 
„barn einmahl gelerner Haben werden, zu 

„fer und zu ande Krieg zu führen, fiefihiber 
„Gelegenheit diefes Orts und des darbey geleges 
„nen Hafens bedienen werden, denen Inder 
„Nähe befindlichen Spanifchen Provintzie 
„Nachtheil und Schaden zuzufügen, warnıncfe 
„wan einmahl die Küften diefes Reichs 
„ger als iego folten beſetzt und verwahret jegm 
„Als habe ich, unter goͤttlichem Beyſtand 
„nem fo heilſamen Zweck zu gelangen, den 
„fehl ertheiler, bey Alicante eine Armee von 
„30000. Dann zu verfammlen, die aus Capal 
„ierie und Infanterie beftehen, mit allen beb 
„Mitteln, Artillerie, Munition und gehöriger 
„Kriegs, Geräthfchaft,afles unternehmen zu fäne 
„nen, verfehen ſeyn, und unter dem Comm 
„des General-Capitains Grafens von Monte 
„mar, auch anderer Generals , die ich darzu 
„neunet, und derenihre Erfahrung und Ta 
„eeit mir einen guten Ausgang verfpriche, fichen 
„fol, Diefe find im Begriff, ſich aufmeinen Be 
„fehl auf eine anfehnliche Anzahl von Schiffen 
„iu embargviren, umd werden ſich unter einer 
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zahlreichen Bedeckung von Kriegs. Schiffen,“ 
Galeeren und Galiotten unmittelbar an Hre* 
und Ende begeben, den obgedachten wichtigen“ 
Plag Dran wieder zu erobern, Gfleichtwiee 
aber alle menfchliche Borficht nichts ohne Bey,“ 
ſtand des allmächtigen GOttes auszurichten“ 
vermag: Als ift hiermit mein Wille und Befehl,“ 
um den vorgefegten Zweck zu erlangen, dag‘ 
man fofort aus der Eaftilifchen Sammer un.“ 
fee Borhaben und Entfchluß denen Erg.-Bi,* 
ſchoͤffen Bifchöffen / Capitularen, Städten und“ 
Dleken des Königreichs zu erfennen gebe, wie“ 
folches auch bey andern Gelegenheiten üblich“ 
gewefen, damit fie durch ihr Geber von dem“ 
erbitten mögen, daß er meine Waffen“ 
und inbrünftiges Begehren zu einem fo mich.“ 
tigen Vorhaben fegnen und befchügen wolle,“ 
Segeben zu Sevilien den 6, Junii 1732. „, 
Ich der König, 

T 


Sleer Andeutung zu Folge lichtete die Koͤ⸗ 
nigliche Flotte den 15. Junii die Ancker, und 
Ueff aus dem Hafen von Alicante in See, Sie 
beftund aus ı 2. Kriegs. Schiffen, 12. Prahmen 
oder langen Fahrzeugen, 9. Sregatten und Ga⸗ 
leeren, 2. Bombardier-Saliorten, und 18. Gals 
fioteen , und machte in allen mit denen soo. . 
Reanfport-Schiffenss3. Segel aus. DieAns 
Er. darauf eingefchifften Mannſchafft, Ar⸗ 
Alerie, Provifion und Munition war nicht we⸗ 
t anfehnlich, indem die völlige Armee 
26377. Mann ausmachte, darunter 32 Ba⸗ 
— 5f4 Sailer 
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taidonen oder 23000. Mann Infanterie, 12, 
Eſcadronen Cavallerie von 1676. Mann, mb 12. 
Efcadronen Dragoner, fo fi) auf 1700. — * 
fen. Zur Feld⸗Artillerie waren mie auf ge 
110.,&tidf Kanonen, unter welchen 60,24 p fürs 
dige, 20. 160pfuͤndige, 16. ızpflindige und 14, 
apfündige Kugeln fchieffen, mebft 60. Moͤrſern 
nemlich 20, von 18. und 40. von 12. Zoll int 
Diameter, MBie über diefes das Commando 
bey der Armee eingerichtet geweſen und was vor 
eine unfägliche Menge von allerfey Kriege — 
rärhfchafft zu gleicher Zeit mie eingefchifft wor⸗ 
den, ift aus beyfommendem richtigen 
niß zu erfehen : 

„Die Officiers find folgende: Der Grafwen 
„Montemar, General en Chef. Generals? 
„Der Margvis de ey ma Der 
„Marfillac. General-tieutenantsz i re 
„von Zwegehem, Der Margris:de Grat 
„Real, Der Margvis de Monreal. Der! 

„yvis de Santa Crux. Don Gonzalo 

„tal. Der Baron von Sandrazkh. —— 
„dro la Motte. Der Graf Tabuada. BE 
„dierst Don Bartholomeo Ladron. Don Yuan 
„de Gages. Don Joſeph Aranbuto. D 
„Reynaldo Macdonel. Der Marqvis de Bag 
„Don Pedro Storff. Der Printz von‘ acchl 
„Don Lucas Patinho. Obriſten: Don kt 
„vadot Roldan. Don Mandel de Solis Di 
zMargvis von Valdecanas, Don Antshioh 
„Salvado · Don Manoel de Soda," Di 
„Joſeph. Marty. Don Reyo de Mact 
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Don Guillaume tay, Der Graf Beaufort.“ 
Don Earlos de Seffara. Don Earlos Nede⸗ 
eig von den Schweigern, Der Graf Mariani.“ 
Don Jaime de Sylva. Don Augufto dia.“ 
quez. Don Juan de Caftilla. Don Philippe“ 
Mamieres, Don Earlos von der Gruyſe, ein‘ 
Diieverländer, Don Diego Ponce. Don“ 
Felix Marimont, Ingenieurs: Don Iſidoro 
m, Commendant. Vier Ober⸗und 36.“ 
Unter⸗Ingenieurs. Officiers von der Artillerie,“ 
Humdert Bombardierer. 25. Minlrer. Die 
Kriegs Schiffe der Flotte werden commandi.* 
ver von Don Srancifco Sornejo, und die Galee⸗ 
ven von Don touis Reggio. Aufdie Flotte if“ 
eine geoffe Menge Kriegs »Morhdurfft einge⸗ 
ſchiffet, als nemlich: 203000. Stüf Schau-* 
feln, Spaden, Aepreund ander Werkzeug für 
Schantz⸗Graͤber. 60000, Stuͤck Faſchinen.“ 
30343. Sand⸗Saͤcke. 80973. Spanifche* 
Reuter. 14343. Schantz⸗Koͤrbe. 30693.“ 
Stuͤck⸗Kugeln. 16420. Bomben. 56000,“ 
Hand⸗Granaten. 12427. Centner Pulver,“ 
7800, Frieſiſche Pferde. 33800, Jacos oder 
Zacos für die Artillerie. gooo. Küften mir“ 
Cartatſchen. 12000. Küften mit Kugeln. 1800,“ 
geitern, 18. Feld-Badöfen, 200, Feld,Wa-“ 
gen, 20. bedeckte Wagen. 20000, Fliuten“ 
in Vorrath. 14000, Paar Piſtolen. 6000,“ 
Sattel. 20000, Huf-Eifen, Ferner 1000,* 
Weiber zum Waſchen, 2. beyieder Compagnie,“ 
3744. Auechte bey dem Fuß⸗Volck und Reu⸗“ 
terey/ i So. Knechte für die Generals und andere‘* 
fs „Ober⸗ 
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„Ober⸗Officiers, 300. Knechte fir das Hofpital, 
„die Aerzte, Zeldfcheerer und Kriegs » Comes 

„miflarien.,, | 
Auffer denen oben gemeldeten Efcadronen bes 
kamen auch noch 4. Regimenter Cavallerie, iedes 
zu 3. Eſcadronen gerechnet, ingleichen einige 
Bataillons Ordre ſich parat zu halten, im Fall 
der Noth nach Africa tranſportiret zu werden. 
Und aus dem allen kan man leichtlich den Schluß 
machen, was vor groſſe Summen dieſe Auſtal⸗ 
ten zuſammen gerechnet, dem Königlichen Scha⸗ 
fe gefofter Haben müffen. Wie denn vor gewiß 
angegeben wurde, daß allein die Tranfport- 
Schiffe, zu deren Formirung alle und iede eins 
heimifche und fremde in den Spanifchen Häfen 
angekfommene Schiffe angehalten und gedungen 
worden, monathlich auf 150000. Stuͤck von 
Achten zuftchen gefommen, und dieſe waren auf 
4. Monath gemiethet, und auf 2. zum voraus 
bezahlet. Ale dieſe koſtbare Zuruͤſtung aber 
war bloß darauf angeſehen, Oran wieder zu re⸗ 
cuperiren, von welchem Platze mit wenigen zu 
bemercken iſt, daß er an der Africaniſchen Kuͤſte 
in der Provintz Beni⸗Arax, welche einen Theil 
des Koͤnigreichs Tremecen ausmachet, so; Mei⸗ 
len von Algier und noch einmahl ſo weit von 
Ceuta gelegen. In denen ehemahligen Zeiten 
. war diefe Stadt wegen der Handlung fehr bes 
ruͤhmt, und ungemein Voldreich ; dannenherg 
der unter der Diegierung Ferdinandi des I: Koͤ⸗ 
niges von Eaftilien und Arragonien fo beruffene 
Kardinal an u ae 
‚, 
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Entſchluß faſte, dieſen Ort denen Mohren ab» 


agen. Zudem Ende ruͤſtete er cine mächtige 
Flotte von go, Zranfport- Schiffen und 10. groſ⸗ 
Galionen auf feine eigene Koften aus, und 
ickte darauf unter dem Commando des das 
mahls berühmten Petri von Navarra eine Ars 
nee von 4000. Reutern und ohngefehr 8000. 
Suß-Knechten nach) Africa das Vorhaben aus⸗ 
uführen, Diefe Flotte fegelte den 16, May 
1509, von Carthagena ab, ſetzte des folgenden 
zages zur Macht die aufhabende Mannfchaffe 
wMazalgnivir an Sand, und den 18. darauf 
Burde Dran ohne fonderliche Schmwürigfeit ers 
jert ſo daß es denen Spanicrn nicht mehr alg 
30 Mann koſtete, an ſtatt daß auf Seiten der 
Bohren 4000, erfchlagen und g000.3u Sclaven 
genadjsworben waren, Zur felbigen Zeit fols 
im fih 1500. Kauf-Saden in der Stadt befun« 
en, und die gemachte Beute 500000, goldne 
haler betragen haben. Der Eardinal Kime- 
nes unterwarf den Ort in geiftlichen Sachen 
der n Ettz Biſchoffthume Toledo, und die welt⸗ 
ichen Einfünffte behielt er vor ſich, weil er die 
Soften zus der Expedition hergegeben hatte, Bon 
Der Zeit an ift Dran unter SpanifcherHerrfchaffe 
‚Bis auf das Jahr 1708, verblieben ‚da es die 
Hlgierer im Monat Yanuario nach einerlang« 
wierigen Blocgvade und 6. monathlicher Bes 
Tagerung ‚ durch Hülffe einiger Englifchen In⸗ 
genieurs, mit Accord einbefonmen, und bis hic« 
berbefefien haben. Jetzo ift die Sache bey nahe 
eben fo abgelaufen, und Oran faft in gleiher 
* | uͤr⸗ 
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Kürke der Zeit als im Jahr 1509. erobert wor⸗ 
den, nur mit dem Unterfcheid, daß man bey der 
letzigen Erpedition mehr Koften aufgewendet, 


und weniger Beute erlanger hat, zu geſchweigen, 
daß die Wichtigkeit des Orts mit denen vormalls 
gen Zeiten in Feine Vergleichung zu ziehen, und 
vorlängft fein Handel und Wandel dafelbft mehe 
floriret hat. Was fich fo wohl währenden Cour⸗ 
fes diefer mächtigen Flotte, als aud) bey der 
Defcente der aufgehabten Mannfchafft,undfonft 
vor und bey der Eroberung von Oran zugetra⸗ 
gen, fan man aus einer im Lager bey Oran vom 
andern Yulii datirten Melarion , am beften er⸗ 
fehen, die folgenden Inhalts: J 
Die Flotte des Könige von Spanien, fo indem Hafen 
gu Aicaute zuſammen gekommen, fegelte am 15. Jun 
von dar ab, fich nach den Africanifchen Cuͤſten zu bege⸗ 
ben, en der Zahl 500. Zraniport« Schiffe, 12. Krieges 
Schiffe, 9. Fregatten und Galeeren, 2. Bombardier» 
Salliotten, 18. Salliotten mit Rudern, und 12. Prammen 
oder langen Zabrjengen. Gie wurde aber g 
wegen contraluen Windes ſich 7. Tage an dem — 
buͤrge Palos bev Carthagena aufjuhalten. Nachdem 
nun am 24 der Wind favorable worden, gieng ſie 
unter Seegel und nahm ihre Route durch die Meer ⸗Enge 
Am 25. entdeckte man bie Eufte ven Dran, mi 
mon fich derfelben wegen der Stille und der Stroͤhme 
erſt Tages hernach naͤhern konnte. Am 23. befand ſich 
Die gantze Flotte anf der Cuͤſte in Drdmung, und man 
brachte den gangen Tag zu, ſich zu der Landung, fo Tages 
darauf, verniöge der vom den General Brafen von 
temar ausgeitiliten Drdre, vor fich gehen folte, zu pr&s 
pariten. Um »9. bey Anbruch bed Tages, wurden die 
auf ben 500. Tranfport- Schiffes befindliche —— 
laͤngſt dem Uſer eine Meile Weſtwerts des Caſtels Als 
maja oder Marzalquivir, unter Bedeckung der Kriegs⸗ 
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Se Baleeren, debargviret, und binnen der Zeit, 


and 
6 u neuer an Band gefeger,fich in Schlacht= 
‚ obfervirte man aufden Hügeln wis 
der 10. bis 12000. Man, fo wohl 


urcken ald Mohren, fo in verfchiedene Corps und Pe⸗ 
—— waren. Man verftattete ihnen aber 






ehe füch Herzu zu nahen; fondern zwange fie durch Abfeu⸗ 
rung aller Sanonen von den Kriegs-Schiffen und Galee⸗ 
ren, fich ar reteriren. Der erfie Schuß, ſo von 
aleere St. Joſeph geſchahe nahm die Haupt⸗Stan⸗ 
bare der Feinde weg, unfere Trouppen aber wurden 
unter bein continuirlichen Feuer der Flotte aufdie Moh⸗ 
Ihre: end, wobey einige Soldaten bleßs 

‚ ungeachtet, völligdebargniret. Als diefes 
den, avancırte bie Avant -Guarde bis an einen 

in etwas von der Armee entiernet war. Der 
Grafvon Montemar;fo ihr Abſehen wahrnahm, ließ 16. 
Eompagnien Öranadierer, welche von dem General Ma» 
joeDon Lucas Patinho commandiret worden, und 400, 


any unter dem Commando bed Diatavig de 
Mad Minas, auffie markbiren, ipnen den Weg ab zuſchnei⸗ 

en, und (ich eines erbabenen und vortheildaſtigen Por 
tens. fo den lincken Flügel ihrer Atmee bedeckte, zu bes 

gen. Diefe Ordte, ob fie ſchon gefaͤhrlich, wurde 
nuo glixklich und faft obue einigen Berluft erecutıcek. 
Die Diopren, welche eine io bebergte Action in Erſtau⸗ 
aumgießte, reterirten fich inaller Eılaufden Berg. Der 
als der 30. war noch merckwuͤrdiger, denn 


Glan mike ben Koͤnigl. Tevuppen und den Mokren 
au Haupt⸗Treſſen. Es war fehr harte und ehe 
), die Barbarn zu rennen. Die Gelegenheit 

war Diefe: Die Spanier hatten angefangen,unteit 
* unten am Berge del Santo ein ort aufzufuͤh⸗ 
zen, fich der Communication des Meers zu verfibern. 
en, welche das Abſehen dieſes Wercks gewahr 
fie von dem Berge herab und attaquir⸗ 

ter, Der Graf von Montemar kam ihnen 
einigen Compagnien Brenadirern zu Hülffe- Die 
aber lieſſen ſich Durch dieſe geringe Anzab —* 
abſchre⸗ 
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abſchrecken, mithin Fam die gange Armee in ® — ‚ee 

dergeftalt, Daß manihnen von allen Seiten zuſetzte | 

felbige von einem Berge big zum — a 

ſie endlich genoͤthiget wurden die Flucht | 

Seinde wurden hierdurch in groffe Eon ufion nackte m 

—— — die eye md € 

ten bey Marzalgvivir gelegenen * 

0. Die Feinde konnten des Nachmitt = 

get werden, weil die —33 ruhen fr 

ven, und es ihnen an Waſſer mangelte. Tran o 

dahero auf den Bergen poffiret, bis den folgen 

früh. Es war am ı. Zulii, da man fich bey anbeedt 

Tage nicht wenig wunderte, daß die Feinde nicht 

Vorſchein kamen Man begab ſich dahero auf de * 

dieſelben aufzufischen, jedoch umfonft, welches ne j 

Verwunderung verurſachte. Allein dieſelbe wurde 

noch weit gröffer, als man vernahm, daß die 2 Garbat 

mie Huͤlffe der Nacht, unter Bedeckung des x ffa vor | 

‚Dran |, feiner Rei; Guarde und dem Gefolge de X 

Came len, fo mit deſſen koſtbarſten Meublen u dee 

eten beladen geweſen, nachdem felbiger die Stad 

benebſt ihren Eitadellen verlaffen, Die Stu en 

hätten. Diefe Zeitung verurfachte beyderg 

mee eine unbefchreisliche Freude, umd beſchleun 7 

ro diefelbe ihren Marſch, von der Fruchtihreß Ce Siegedjü 
rofitiren, und diefe Stadt in Beſſtzun —* nen. ME 
e nun zu Orau angelanget, fanden = ü 

verlaffen, indem keine Seele mehr Dazu f : 

Pallaſt des Baffa oder Gouverneurs mar nicht 

ausgelerret, fondern man fande in demfelbenan 

Meublen, fo er wegen feiner ſchleunigen as 

er Fönnen, Man fand auch bie Dapag 

Tich mit Lebeng-Mitteln und Provifion ve 

Bebalinid,fo einem sielichen aroffen Arfe 

mit Gewehr und allerhand —— 

Man bemeiſterte ſich auch eines Wa 

zwiſchen Oran und Praryalanioits ditgelk get, 

fortifichret war! Die Unzabt der Todten mb 
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von Seiten der Feinde iſt zur Fam m 
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A— und den Principiis ihrer Religion ges 
met find, biefelben fo gar in dem ſtaͤrckeſten Treffen 
en.. Es find von Seiten der Spa» 
| nur 30. Mann getödtet, und ungefehr 
218. bleß . Die Beute, fo man von denen 
o — ifpeanfhnich. Sie beftchet vors 
einli Hehe koſtbaren und all geftickten Kleis 
n mit Bold und Eilber außgelegtem Gewehr, 
u Silber, und vielen koſtbaren Meublen. Die 
‚haben, fo viel man mweiß,6, von ihren Dfficierern, 
ie en nur 2. eingebüffet. Das —* 
man durch die Tapfſerkeit der Koͤni pl. 
ia Unternepen, mit welchem man viel läne 
feyn vermeinte, in 3. Tagen zu Ende 
"Die Sein einde find mic ſolchem Much und Nach- 
tagbivet und geſchlagen worden, daß dieſelben 
Widerfland, welcher ihnen opnebem zum 
aloe bi fepn wuͤrde, zu bencken, bie Flucht, 
Wig je, fo ibnen übrig, genommen, und zwar mit 
re Feſtung, und ihrer wihtigften Poſten, 
u zahlreichen Artillerie von 138. Stücken, 
e 84. metallene und 7. Dörfer, auffer vielen 
Mitteln und Kriegs: Provifion, womitman eine 
—— Begenmehr thun koͤnnen, und welche zu nichts 
ander® gebienet, ald die Zeig und Zagbaftigfei Diefer 
—— man Tag zulegen. Nach denen zu ihrer Deſen⸗ 
| BR u —* ſie NN y ei 
n Spaniſchen Trouppen viel zu fchoffen zu 
mach en wenn fie mehr Muth gezeiget Ih ihre 
an nn waren wohl eingerichtet, und halt man davor, 
daß fie einen geſchickten Ingenieur zu rathe gezogen. 
Denn ed war micht meit vom ı Ufer eine Batterie von 12. 
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14 aufgeworffen, die Spanier bey ihrer Defcenta 
mmodiren: Nicht gar zu weit davon waren noch 
‚ande Baiterlin an angebracht Längitder Cuͤſte befan⸗ 
dh eine groffe Galliotte benebſt 5. Brigantinen, die 

‘ gzuverbindern, Diele Berfaffungen wurben fo 
en unnuͤtzlich as es drauf ankam, dieſelben zu — 
werct⸗ 
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werckſtelligen, denn die Mohren verlieſſen alles, und die 
Spanier haben ſich deſſen bedienet, ihren Sieg u ver 


ſichern. 

Mir dieſen ſtimmet überein, was ein hoher’ 
Spanifcher Officier an einen feiner Freunde aus 
dem Spanifchen Lager in Africa,unterm 4- Yu! 
nach Carthagena überfchrieben ‚wovon der 
tract dieſer: 5— 

Das Ende unſers —— weicher Tun als ruhm⸗ 
würdig, nun heibey gefominen; es iſt mir noch s 
lich alle Particularia weitlaͤuftig zu beſchreiben 
ich beamige mich allein demfelben zu melden, Dame 
Sonntags den 29. bed verwich:nen Monats Junn f 
dem Feſt Petri und Pauli, unfere Landung, in fi ag 
than, und zwar obre Widerftand ber obgleic 
diefelben einen groffen Vortheil über ung hatten 
knnen. Des folgenden Tages, ald den 30. Em 
Haben wir die Mohriſchen Troupyen angegtiffen ;. fie bat 
ten eine Höhe eingenommen, und mareu 22000, 3 a 
ſſarck vor ihrer Armee ſtund auch viel Bolt auf 
Eng, und von diefer Seiten, fonderlich an ihren 

an, hat unſere Armes fie mit groſſer Tapfferk 

riffen,.ich von den Mobriichen Trouppen einer Das 
iderffand empfunden, weil fie die Höhe Mont-Sh 
worvon das Echloß Marzalgpivir mie den Stücken Be 
vichen werden Fan, nach alle ihrem nu Be 
aupten ** doch aber zulege ber Gpanifhen 
apferfeit nicht mehr widerſtehen Funten. Fu Die 
Treffen haben mir, fo viel bid befannt, )ENAeTEe 0 
Mann weniger oder mehr an Todten und Bermunberen 
beformmen ; unter denen Tobten befindet ſich in 
mann von meinem Regiment, den ich ſehr bedaue 
2, Öffiier von dem Regiment ber en Bee 
Suarde, und 5. andereßrenadier:Capitaind aus verfipies 
denen Regimentern. Es find aber Durch beagte 
fen die — Schrecken geratben, daß fie Die! 


Feſtung Dran ſamt allen umliegenden Sande | 
een und Schlöffern verlaflen, weiche alle mit Se & 
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geln und Kriegß-Beräthe wohl verfeben waren ; fie hat: 
zen inẽgeſamt Türckiſche —2 die Anfangs ſi Ay 
‚wie ſie die Spanier fo bergbaffe empfangen mol» 
daß ihnen ein ſtarcker Entja von Algier 
“würde, welcher aber ausgeblieben: Nach 
ergab fich auch Marzalgvivir , nachdem 
Tommendant durch eine erhaltene Capitulation 
8 bekommen, frey und ungehindert, wiewohl 
mel ieben. In der Feſtung Oran ha⸗ 
— * 134. Stuͤck Geſchuͤtz, darunter 74. 
—— Feuer⸗Moͤrſel, eine Menge Hand⸗ 
D anderes Kriege: Geräth gefunden. Es 
ig id gewiß, dad die Mohren eine groſſe Ge: 
— ba m 5 — können, wenn nicht die Verwirrung, 
er S A ‚und noch darzu ber Mangel bed Waſſers 
ihrer eingeriffen mare. Wann fle fich auch 
| genen Ban ſo weiß ich niche, mit wie 
—— der Sache wuͤrden gekommen ſeyn. 
ie, erfreuliche Zeitung von dem glück. 
ag der Erpedition überbrachte der 
—— von St. Blaß, der den 5. 
i frica zu Sevilien anlangte, und Bes 
Er tete , daß die Mohren am 30, paflato 
enlincken Slügel der Spanifchen Armee attar 
rec ha ten, nach einem 4ftündigen Gefechte 
ee gunticke gefchlagen worden wären. ı Tages 
at er ai lwirte der Margvis de Billa Hermofa 
8 aus Africa, mit der Nachricht, daß 
die Mo ren nad) dem Verluſt diefer Baraille die 
—* benebenſt deren Schloͤſſern verlaſ⸗ 
— n, um ie Sarniſon von Mazalgvivir härte zu 
begehret. Endlich langte den g. Julii 
Br is de las Minas an, mit Ber 
—R ke Spanifihe Armee in Dran-eingezor 
azalgvivir * ebenfalls auf Arcord 
&g 
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ergeben hätte. So bald die erſte Nachrichr eine 
elaufen, ordinirce der Hof Illuminationes und 
— 3. Tage hinter einander 
durch die gantze Stadt anzuſtellen, und ließ den 
8. Julii das Te Deum Laudamus in der Haupt⸗ 
Kirche ſingen, befahl auch, daß die oͤffentlichen 
Freudens⸗Bezeigungen nochmahls 3. Tage fort⸗ 
geſetzet werden ſolten. — 
Nach der Zeit erhielt man mehrere Particula⸗ 
ria, nemlich „daß die Frantzoͤſiſchen und Englis 
„then Conſuls zu Dran, den 1. Julii des Mor⸗ 
„gens früh, der Spainfchen Armee ‚fo damahls 
‚nuoch 2. bis 3. Meilen von dannen geſtanden 
„die erfte Nachricht überfande, daß die Mohren 
„und Tuͤrcken felbige Stadt famt beyden Cita- 
„dellen in der Macht vom 30. Funit verlaffen 
„hätten, worauf denn noch bemelderen 1. Juln 
„der General en Chef, Graf von Montemar, 
„mit denen Trouppen aufgebrochen, und in 6, 
„bis 8. Colonnen gegen Dran marchiret, auch 
„noch ſelbigen Tages, ohne daß der Armee ets 
„was weiters von den Mohren begegnet, die 
„Stadt und beyde wohl fortificirte Citadellen 
„in Beſitz genommen. Es waren auf 2. Jaht 
„iebens » Mittel darinnen gefunden worden. 
„Die Käufer der Stadt, fonderlich aber des 
„Gouverneurs feines, wären wohl und fihöne 
„meubliret geblieben, ob wohl die Slüchtigen ige 
„Gold und Silber, ſamt andern Koftbarfeiten 
„und denen beften Effecten, auf 200. Gamelen, 
„ingleichen 40. Chriften.Sclaven, fo bey diefer 
„Gelegenheit erlöft zu werden gehofft, mir ſich 
| 2 genont« 


| 
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\ men, als fie mehr bemeldere Stadt ver.“ 
kn, und ſich nad) den Gebirge retirirer.‘ 
Die Garnifor wäre in 12000. Mann beftan.“ 
— einige fremde Ingenieurs darunter be,‘ 
geweſen. Bey der vorgefallenen‘“ 
hätte die Armee der Barbarn aug‘s 
400C 20, Mann zu Pferde , und 8. bis 10000.“ 
fe beſtanden. Man hätte diefelben an‘ 
em Tage wicht verfolgen koͤnnen, weil die‘ 
mee über die maflen abgemattet geweſen,“ 
Lam Waflergehabt, In dem fa.‘ 
nn zwifchen Dran und Mazal-‘ 
shäfte man ihre Zelte vol Lebens⸗Mittel,“ 
riegs· Munition, Gewehr, Geld und Eqpip⸗ 
Jage gefunden, in Dran aber befommen 138. 
ansnen, worunger 87. metallene,, und ı 5, eis“ 
mi agleichen 7. Mörfel und eine groffe‘ 
aeKriegs- Munition. Die Barbarn 
5 bey dem Fort St. Philipp ı 2. Ea-“ 
a Sapeten ‚ folche in das Feld zu führ“ 
gehabt ‚die fie aber ebenfalls, nebft einer“ 
goflen Galiotte und 5. Brigantinen, fo ſich in“ 
dem Molo befunden, hinterlaffen, ,, 

 Sermer gaben particular» Briefe aus dem 
panifchen gager in Africa einige befondere Be- 
a * eiten und folgende Umſtaͤnde an: „,daß«« 

Die Brigade der Wallonifchen Guarde, 2.Com,“ 
Daani m den Schweitzer ⸗ Grenadierern, undee 
agnien Miqvelers, wie auch die ꝛ. Re⸗ 
ner D —— von Belgia und Luſitaniae⸗ 
der Schlaht rechte Wunder gethan. Eis 
es maNB von * letztern waͤte der“ 
Gg „Kopf 
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„Kopf abgehauen , und fein Cörper = 







„menmworden; Herr Engelglat und Don 
„nedito Brias, beyde Hauptleute, find gefäht- 
„lich verwundet; man rechnet, daß wir 400, 
„Todte und Varwundere befommenz; x 
„aber glauben, daß deren Anzahl viel 
„ſey. Der Generalder Mohren,ein 
„Geburt, ift Stadthalter zu Orau gervefen, 
„ben den Ehriften unter dem Nahmen Bigerill 
„bekannt. Den folgenden Tag nach der Schlat i 
„ſchickte der Frantzoͤſiſche Conful zu Oram einen 
„Mohren mit einem Schreiben an den st 
„von Montemar, wodurch er ihn jur 
„mahlzeit einlud, und die Nachricht er —* 
„daß die Beſtuͤrtzung unter den ——— 
„geweſen, daß ſie die Stadt und alle S 
„verlaſſen haͤtten. Die von Marzalgb 
„ben Erlaubniß gehabt, ſich u retiriren Mai 
„hat aleSschlöffer in gutem Wehrſtand u dVo 
„reach vor z. Monath darinnen gefunde 
„kan nicht begreiffen, warum die Barb 
„ſen ſowohl verſehenen Dre verlaſſen 
„len da 6006, Tuͤrcken und 1o060.2 —* aus 
„Algier gegangen, zu ihnen zu ftoffen, Wei 
„aber, aufdie erhaltene Nachricht, daß di 
„baren gefchlagen, dahin zurück gekehr 
„iſt Bigorillo mie feinen $euren nach 9 
—* 14. Meilen von Oran gegen Ai 
egen, ge flohen. x 
Ob nun gleich auf folche Art denen € 
en Waffen alles nach Wunſch yange N, 
elbige von denen Feinden bis £ 
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Schaden erlitten, fo erholten fich doch die Mohr 
ren wieder von dem erften Schrecken, und fin« 
gen am nach ihrer Lands⸗Art den Krieg mit de 
nen Spaniern zu führen, indem fie durd) un« 
aufhörliche Streifereyen und Einfälle dem 
ya viel Unluft und Schaden zu- 
und dadurch die Armee nicht wenig ab» 
weil felbige beftändig alard feyn mus 
iefes und bie überaus groffe Sommers 


Biken bermahliger Jahres» Zeit, nebft dem 

am Waſſer verurfachten viele Kranck⸗ 
heiten, worvon ein Schreiben aus dem Lager 
vor Dran pom 14. Yulit einige Nachricht er- 
jeilet, und nachftchends abgefaſſet ift: 

Beiden wir auf dem Waffer die erfte Bewegung zum 
keigen ans Land gemacht, bis iego, welches nicht viel 
ger al8 3. Wochen iff,baben wir bey nahe Feine Ruhe 

babt,roeildie Mohren nach ihrer Niederlage und Flucht 

ber inein und mehr Corpo, welche gg Armee 

—* Zahl weit übertreffen, verſammlet. Mit dieſen 
Hauffen haben ſie uns taͤglich angepackt, und man⸗ 
Unruhe verurſachet, wiewohl fie allemabl abges 
riefen, und ſich wieder nach ihren Gebürgen zuruͤck zu die⸗ 
ben worden. Diefe Unluft wurde vermehrt 
Arbeiten an Gräben und Linien, zur Bedeckung 
der Armee, und der Herr General: Ingenieur Berboom 
Dat bereits zu neuen Feſtungs⸗Wercken auf der Land⸗Sei⸗ 
te, bie Stadt gegen allen Überfall der Feinde überflüßig 
zu decken, Die Nſſe zu Papier gebracht, und die Abſteckung 
berfelbenverfüget. Ein Zeichen, Daß wir,unerachtet der 
anlichen Menge bes Seinded, Meifter im Fels 

de ſind iſt dieſes daß die Leute aufn flachen Lande aller- 
ebend- Mittel der Armee zuführen, die mit baarem 
werden, und weil man auch von ber Flotte 

Diele Provifion und Lebend- Mittel und andereErfrifchuns 


gen berbep gebracht, iſt ſtets i > der Stadt und im Lager 
83 au 
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on allen ein Uberfluß geweſen. So haben mir auch in der 
Ebne hie und da verfchiedene Brunnen gefunden, weiches 
ein groß Gluͤck in einem Lande, ba indgemein wegen groſ⸗ 
fer Hige und Dürre viel Bergeund Sarıd, aber wenig 
—— = Hitze! ft Bes ertragen, 
einige Rranckheiten unter imfern Trouppen ent 
flanden. Sen der Stadt find Hofpitäler zur Berpflegung 
der Krancken und Verwundeten aufgerichtet worden: 
Wofern die Mohren vor Ankunfft der Spanier einige 
mehrere Vorfichtigkeit gebraucht hätten, wuͤrde die Era 
oberung der Stadt und ihrer Gafteele ihnen fehr ſaner 
worbdenfepn. Inzwiſchen hat der General von Monte 
enar durch feine gute Unftalten bey biefem Zug vielen 
Ruhm erworben, indem er unter andern mit einem Deta⸗ 
chement guter Mannfchafft aufs Gebuͤrge hinaı | 
eert, denen Barbaren ben Weg abzufchneiden , deilen ſie 
ſich nicht vermuthet, fondern vielmehr die Da | 
nach Dran zu reteriren, für allezeit offen gebaften:" 
So trug fich auch den 16. Julii ein Unfall 
da die Spanier durch ihre Unvorfichtigkeit ei 
ziemliche Schlappe von denen Mohren ange 
henget befamen. „Denn als fich gemelderem 
„Tages 3. bis 400. Mohren unfern dem Spas 
„nifchen Lager ſehen lieſſen, hielte man dafür, 
„daß es gefchehe, die Fouragirer zu überfallen, 
„und fchickte ihnen dahero ein ſtarckes Detaches 
„ment entgegen felbige zu verjagen. Solches 
„erfolgte zwar, aber im Nachfegen wurden die 
„Spanier aus einem Hinterhalt von erlichen 
„1000, Mohren überfallen, und dermaffen uns 
„ringet, daß, aller gethaner guten Gegenwehr 
„ungeachtet, der Herkog von St. Blas, der 
„Brigadier von der Cruyſen, 3. Dbriften, und 
- „über 600. Gemeine nebft einigen Officirern 
„niedergeſaͤbelt, die übrigen aber fich durchzu⸗ 
. las 
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ſchlagen und die Flucht zu ergreifen genoͤthi⸗“ 
gef worben.,, 
Etwas beffer lautete die Zeitung, welche aus 


Carthagena vom 28, Julu folgender maſſen 
tieben wurde: 

Am verwichenen Donnerftag langten von Dran 400, 
ee in unferem Lager ftehenden 8. Negis 
mentern allbier an, welche berichteten, daß den 17. dieſes 
Bee Reuter in unferem Lager angekommen, 

der General Graf von Montemar gar wohl empfan» 
gen und ſolche ohne Gewehr und Pferde dem Kommen» 
dantenvon Mazalguivir mit Befchl zugefandt, fie wohl 
Am gedachten De vernabin man 
e von Mazalgvivir angefommene Barqve, daß, 
der. Graf von Montemar durch dieſe Tuͤrcken 
Jen Auftan der feindlichen Armee ‚und denen vor» 
bende ins informiret worden, er ein Corps Dra⸗ 
oner mi Dedre abgeſandt, zwiſchen Mazalgvioir und 
am bis an das Geburg, vom welchem bishero bie Moh⸗ 
en amt berabgefommen , zu marchiren; nachdem 
vondem Feind entdechet und angegriffen 
Be folche ihrer Ordre nach, durch Schargi⸗ 
en unt | riren die Barbaren aus dem Gebürg herab 
Seinem nicht weit davon entlegenen Dre gelocket, alls 
er Benerabicutenamt Graf von Cecil ſich in einer 
Em de mit 1000. Grenadierern und 600. Mann zu 
ierd aufgehalten, 16. mic Cartetſchen geladene Feld⸗ 
dr .. 
Stube v h habend, da man fie denn bucch die Stücke 
dert — enuragerLmnrh 800. Mann todf ges 
| m; beybisfen erlictenen Berluſt haben fich die Moh⸗ 
bey dem Berg ſtehendes Haus retiriret, weil ſol⸗ 
nicht fortificivet geweſen bat erwebnter Graf 
mit denen Feld Stücken verfolgt, 
—8 ploͤtzlich uber das Gebürg ges 
aben bierbey die unfrigen 1000. Camele 
| — ea mit Getrayde und Berfte gela 

‚erbeutet. A 24. haben 3000, Mobren, und 300. 
‚Zurder n, Ennaflcbangeonifn, und denen Dafigen Inn⸗ 
9 | O9 4 woy⸗ 
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wohnern weil dieſe denen Unſrigẽ Proviant zugeſuͤhret ie 
Dieb hinweg genom̃en, als nun dieſelben ſich hierauf nach 
Oran retiriret, haben aoco, Tuͤrcken und Mohren denen⸗ 
ſelben unter Commando bed Sohns von dem Bigetilles 
bis in das Geſicht dom unferm Lager nachgeſetzet Es 
bat aber der Graf von Montemar, ſo bald er davon Kund 
ſchafft erhalten ſogleich 900. Mann zu Mad, und 1%. 
Eompagnien zu Fuß gegen fie detachiret, und erhält man 
mit einen den 26. von Dran abgegangenen Schiff die 
Nachricht, Daß diefelben zwiſchen Dran und Canaſtel 
wurcklich von den Unfrigen abaefchnitten worden. Wie 
man ferner vernimmt, fo iſt von Tremeſin ein ſehr maͤch · 
tiger Baſſa mit deſſen Sohn unter Begleitung 40. wohl⸗ 
geſtalter Mohren abgangen, mit mehrgemeldeem Gras 
ſen von Montemar ſich in Tractaten einzulaſſen, mit Ans 
erbietbung, 35000. Mohren henen die Tuͤrcken ind Feld 
zu ſtellen, jedoch mir Diefer Bedingung, daß dad Gouber⸗ 
nement von Tremeſin deffen Sohn gegeben werde ; zur 
Berficherung ded Commerciiofferiret er einen Sohn zur 
Geifel zu Binterlaffen, mithin 200000. Scheffel Ge 

trapyde zu liefern. en A 
Se war auch den 21. Julii ein Scharmüßel 
borgefallen, da ein Detachement von 400. Neit- 
tern und fo viel Srenadierern unter dem Gene 
ra, Major Grafen von Eecil, ein anders von 
250. Örenadierern und fo viel Neutern, unter 
dem Obriſten Merino, und ein drittes eben fo 
ftarcf unter dem Brigadier Namires ausgefens 
def worden, mie Ordre die Mohren, wo fie anzu« 
treffen, zu attagviren. Allein der eingige Obrifte 
Merino entdeckte einen Haufen derfelben auf eis 
nen Huͤgel, auf die er denn auch fo fort losgieng, 
Das erffe Feuer hielten ſie aus, alg es. aber zum 
andern Treffen kommen folte .verlieffen fie Feld 
und Ösbürge, ohne daß man fie im Nachſchen 
einholen font, Der Baron von St. Janon, 
| gas 
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Eapitain der Wallonifchen Garde , wurde nebft 
5. Soldaten leichte verwundet, die Mohren aber 
verlohren viel Volck, worunter 2. ihrer Chefs 
befindlih. Inzwiſchen fafte der General Graf 
von Montemar den Entſchluß, weil man gewiſſe 
Nachricht hatte, daß der Dey von Oran mit ſei⸗ 
nen beſten Schaͤtzen nach Moſtagan, einer Stadt 

15. Meilen von dannen gelegen, und unter die 

Bothmaßigkeit der Republic Algier gehörig, age 

flüchtet hatte, und vondar aus die meiften ſtrei⸗ 
fenden Partheyen ausſchickte, diefen Dre zu bes 

lagern ‚und dadurch die bisherigen Kongverten 

ju erweitern und zu verfihern. Zudem Ende 

wurde der Margvis von Villadarias mit 4000, 
Mann zu Fuß, und ı 000. zu Pferde commandis 
ret, die Belagerung zu unternehmen. Auch 

wurden die Kriegs-Schiffe, Galeeren und Bom- 
bardier-Galiotten beordert, von der Sc# Seife 
den Ort zu berennen, und das Deffein zu favo⸗ 
rifiren. Allein ob die Spanier bey ihrer An 
kunfft hier mehr Gegenwehr gefunden, als fie 
ſich eingebilder, oder ob es allerdings das Vorha⸗ 
ben gänglich unterbrochen, daß die Flotte zur 
geſetzten Zeit, wegen widrigen Windes, nicht am 
beftimmten Dlage ſich einfinden Fönnen, bleibee 
an feinen Drt geftellee. Diefes aber iſt gewiß, 
daß gedachter Marquis de Villadarias mit ſei⸗ 
nem unterhabenden Commando inaller Eil und 
unverrichteter Sache, wiederum bey Oran eine 
getroffen, Man wurde anfänglich über die 
Tondulte diefes Generals im Lager beftürkt, ſo 
daß der Generalen Chef vor nöthig befand ‚ihn 
Gg5 vor 
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vor das Kriegs Mecht zu ſtellen: Weilaber den« 
noch der Verzug der Flotte erweislich war, fo 
wurde fein Verfahren juftificiret, und er alfo von 
fernerer Berantwortung losgefprochen, 

Doch eine Fatalitaͤt ereigente fich um diefe zeig, 
die beynahe verurſacht, daß ſich die Spanifche 
Tapferkeit unter ſich ſelbſt aufgerieben. Zwey 
Schweitzeriſche Soldaten, ſo nach der Landes⸗Art 
gelebet, und ſich im Trincken uͤbernommen hat⸗ 
ten, machten bey der Nachtzeit Lermen, und 
ſchrien aus uͤbermaͤßiger Luſt das Feld⸗ Geſchren 
der Mohren. Dadurch wurden einige vor de⸗ 
nen Linien poſtirten Schildwachten in Verwir⸗ 
rung gebracht, und gaben die Loſung, und dieſes 
ſchreckte wiederum einige Reuter⸗Pferde, daß fie 
ſich losriſſen, und im Lager herum lieffen. Die 
Avant ⸗Garde vermeynte hierbey wuͤrcklich einen 
Einbruch der Mohren gewahr zu werden, und 
rief Allarm, wordurch denn das gantze Lager 
aufgebracht wurde, aber ſich ſo unordentlich ran⸗ 
girte, daß immer ein Bataillon das andre vor 
feindlich hielte, und alſo wegen Dunckelheit der 
Nacht, auf einander Feuer gab, ſo lange bis der 
anbrechende Morgen den Irrthum entdeckte, da 
man denn mit Schmertzen eine ziemliche Anzahl 
der Spieß ⸗Geſellen geſtreckt liegen ſahe. Viele 
Dfficiers find bey dieſer Occaſion geblieben, ein 
Theil verwundet, und infonderheit der Generals 
Lieutenant Graf von Roydeville mit einer Kugel 
durch den Armgefchoflen worden. Leute, die auf 
Dmina halten, wollen beobachtet haben, daß 
dergleichen Zufälle insgemein eine/üble Vorbe⸗ 
Ä | deutung 


Bon Spanien, 441 


deutung bey Friegenden Heeren abgegeben, und 
dörfften alfo auch durch diefes Exempel in ihrer 
Meynung beftärcfe werden, nachdem fur hier⸗ 
auf die fo weit ausfehende Spanifche Erpedition 
in Africa auf einmahl ihre Endfchafft erreichet. 
Denn dieneueften Briefe aus Spanien bringen 
mit,daß, nachdem Dran und Mazalgvivir mit 
7000. Mann $nfanterie und 500. Pferden bes 
fest blieben’, auch inzwifchen die Fortificationes 
an. beyden Orten in beſſern Defenfions-Stand 
aefegt worden, habe man den 30, Julii die Ca⸗ 
vallerie, und des folgenden Tages die völlige In⸗ 
fanrerie wiederum an Bord gebracht, und nach 
Spanien überfchiffen laffen, wo bereits dic mei⸗ 
fin Schiffe eingelangt, und die aufhabenden 
Trouppen an sand gefeßt. Dadurch ift zugleich) 
hinweg gefallen, mas man von weiterer Ertendis 
rung der Spanifchen Congversen , infonderheit 
von einer Belagerung des Raub⸗Neſtes Algier 
vor gewiß vorgeben wollen , ingleichen daß «8 
nach der AfricanifchenErpedition noch wohl einer 
Europäifchen Potenz gelten würde. Es mag 
ſeyn daß der Spanifche Hof gröffere Projecte auf 
Africa formiret gehabr; allein in einem duͤrren 
und wuͤſten Lande mit einer zahlreichen Armee 
zu fubfiftiren und Progreffen zu machen , lauffe 
‚wider die Natur. Und endlic) find die Einwoh⸗ 
ner von Africa ein Erlegerifches Volck, die zwar 
nicht eben ihre Ehre darinnen fuchen Stand zu 
halten,und Meifter vom Felde zu bleiben,die aber 
durch ihre continwirlichen Streifſereyen, und 
durch Kenntniß des Landes im Stande find, ei⸗ 
ner 
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ner regulirten Armee vieles zu fchaffen zu machen: ‘| 
Wir fönnen auch die Garantie nicht leiften, daß 
alles, wie es von uns angeführer worden, die pure 
und lautere Wahrheit fen: Denn die Machrihe 
ten find einfeitig, und von dem Gegentheil feine 
zuerhalten; ein altes Spanifches Pri 
aber ift, welches diefe Nation vor andern aufdag \ 
hoͤchſte zu treiben gewohnet, die erlangten Ber⸗ 
theile nemlich groͤſſer zu machen als ſie ſud 
den erlittenen Schaden mit ausnehmender 
muth zu ertragen, u. nicht viel darvon zu ſi 
Unſere Chriften-Pflicht verbindet uns zu wuͤn · 
ſchen, daß die groſſen Koſten, und das darbey vers 
goſſene Ehriften- Blur nicht gan umfonftm 
angewender feyn, fondern Spanien fein 
dem ruhigen Beſitz des —** — 
bleibe. Allein allem Anſehen n 
kuͤnfftig der zuruͤck gelaſſenen —— das Lel 
ziemlich ſauer machen, und auſſerdem daß di 
bens⸗Mittel von der Land⸗Seite meifsens al 
ſchnitten verbleiben fo wird Algier wohl ne 
lich fein beftes anwenden, das Verlohrne n ) 
zu erobern. Der König von Marocco bat al 
Ißiſtentz verfprochen, und wenn nicht die Perfie 
ſche Ruptur mig der Scan Per ; 
ungefehr darzwifchen kommen ſo würde man abi 
fehlbar einen ſtarcken Succurs von Türdfif 
Seite in diefer Gegend gefehen haben. 
hat der Republic Algier derlariren ae 
diefeihre Angelegenheit als diefeinige be 
und denen Spaniern Diverfion zu — 
bereits Ordre geſtellet, Ceuta mit g 
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alsbishero anzugreifſen. Diefer, wie man fie 
nennen möchte, ewigen Belagerung, teil fie bes 
reits ein halbes Seculum hindurch gedauert, fol 
nun aufeinmahl die Endfchaffe mie Macht geges 
ben werden , weil Ordte gefteller worden, daß 
4000. Renegaten die in die 30000, Mann Ara» 
ber und Mohren berragende, und vor Ceuta un⸗ 
ter dem Commando des Baſſa vonTanger liegen» 
de Armee ‚ verftärcken ſollen. Man meiner am 
Spaniſchen Hofe, der beruffene ehemahlige Pres 
mier-Minifter Herkog von Nipperda fen der 
Rachgeber diefer gansen Unternehmung, Cs 
iſt weltfündig, wie dieſer Mann,nachdem er in 
isgrace und Gefängniß kommen, aus dem letz⸗ 
tern zu entfliehen Gelegenheit erlangen; wieer 
am Englifchen Hofe getrachter fich zu infinuiren 
und durch denfelben feine Rache auszuüben, we 
ihm aber diefeg nicht gelungen tie cr den defpera» 
ten Entfchluß gefaffer , zu denen Möhren über 
. zugehen, und nad) dem Erempeldes Grafens von 
Bonneval,denen Ungläubigen Nach und That 
zu geben / auf was Art die Chriften zu befriegen 
| — eingelauffner Nachricht nach groſ⸗ 
ſes Anſehen bey dem Koͤnig von Marocco erlan⸗ 
et, und bey Verluſt feines Kopfes verſprochen 
aben, Ceuta in der Mohren Hände zu liefern. 
wuͤrde das Ober-Generalar bey diefer Ep 
peditlon ſeyn aufgerragen worden , wenn er ſich 
entfchlieffen Eönnen, die Befchneidung dem Mas 
hometaniſchen Slauben gemäß zu erdulten, die - 
et aber. ben feinemhohen After, und da er feine 
Maitreffeniche umfonft mit ſich nach Megvinen 
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444 Don Spanien. 


übergeführt, vor bedendlich geachtet. Indeſſen 
gehet doch alles nach ſeinen Vorſchlaͤgen, und da⸗ 
mit er zum wenigſten etwas tuͤrckiſches an ſich ha⸗ 
be, ſo iſt er inzwiſchen, bis er ſich zur Beſchneidung 
reſolviret, mit dem Titul des Baſſa⸗Duc beleget 
worden. Dieſe heimlichen Practigven haben 
ſich entdecket, nachdem man einen geroiffen Pie 
derländer, Nahmens Jacob von dem Bufch, den 
man glaubet ein natürliches Kind des Hertzogs 
von Nipperda zu ſeyn, in Ceuta artetiret. Di 
Menfch, fo ſich vor den Stallmeiſter des Hertzogs 
ausgabe, und vorwendete, er ſey der Tyranney 
feines Herrn zu entfliehen, in Ceuta eingetroffen, 
auch zu mehrerer Beſcheinigung eine ziemliche 
Summa Geldes, die er dem Vorgeben nad) bey 
feiner Flucht entwendet, vorzugeigen wufte, wur⸗ 
de angehalten, und wegen fich ereignenden Ver⸗ 
dachts auf die Folter geleget, wo er endlich bekan⸗ 
te, daß er auf Verordnung des Hertzogs Ripperda 
als ein Ingenieur abgeſchickt, die Feſtung zu re⸗ 
cognoſciten, und daß in ſeinen Schuhſohlen ein 
Brief verborgen, da eine gewiſſe Europaͤiſche Pos 
tentz erfucher würde, zur Eroberung Ceuta und 
zur Sicherheit der Veſtung Gibraltar, Hülffe zu 
feiften. Dieſe Entdefung hat den König in 
Spanien bewogen Drdre zu fiellen , den Hertzog 
Ripperda aus dem Megifter der Spanifchen 
Wuͤrden auszuftreichen, und ihn vor einen Lan⸗ 
des⸗Verraͤther und Schelmjzu declariren.. 
Waͤhren der diefer Africaniſchen Expedition iſt 
der Handel auf America ſo gut, als wohl in einem 
der naͤchſt verfloſſenen Jahre, von ſtatten gegan⸗ 
| gen, 
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N 
gen, indem im Monarch Junio 3. Galionen zu 
Cadix eingelanger,nemlich die Amirante, die Ca» 
pitana und noch eine andre, deren aufhabenden 
Reichthum man aufdies. Milionen Stuͤck von 
Achten anfleigen läft, und Fönnen die Intereſſen⸗ 
ten nicht allein hierüber vergnüge ſeyn, fondern 
auh,daßmanfogliich mir Austheilung der Ef. 
fecten gegen den gewöhnlichen Indult den Ans 
fang gemacht. Es hat auch diefes dem einiger 
maflen gefallenem Credit mercklich wieder aufge⸗ 
helffen, indem mehr Waaren vor dieſes mahl find 
nad) America aufgegeben worden, als die Schiff: 
einnehmen Fönnen, dergeftalt daß der König auf 
Anſuchen der Kaufmannſchafft das Friends Chiff St. 
Rranciko bewilligen müffen die übrigen Waaren einzulas 
den; dadurch iff auch die Flottille in etwas aufgehalten 
worden, hat aber dennoch den andern Auguſt in See ge 
ſtochen und den Cours von Cabix nach Vera⸗Crux mit gu⸗ 
tem Winde genommen. Sie beſtehet aus 3. Kriens: 
Schiffen zu 50. und 60. Canonen, 16. Kauffarthey⸗· Schſ⸗ 
fen, einer Advis: Jagt und 2. Regiſter⸗Schiffen ‚und wie 
bor gewiß behauptet werden mill, ſo ſoll die£adung 1. bis 
15: Millionen Pinfters betragen, und alfo anfehnlichern 
um fübren, als wohl imvielen Jahren daber nicht 

- Das Eonfulat zu Sevilien bat wegen dieſes 

ndifchen Eommerch ein Reglement errichtet, das 

Dombdie Articul ohngefehr des Inhalts: „Daß die Flot⸗ee 
eillen, welchefünfftig nach Vera: Erur abgeben wer-« 
ben, nicht länger als 8. Monath daſelbſt follen können“ 
verbleiben ; Daß man keine gebrannten WBaffer aus Ca⸗e 
talonien aufdie Schiffe mit aufnehmen, oder nach ges“ 
Dachten Bera-Erur mit übernehmen ol ; Die Küften-« 
Bemahter folten künftig auf Koſten des Könige unter-« 
balten, bie Effectenberer von ihnen weggenomme⸗c 
nen Schiffe, aufben ordenslichen Märkten und Meffen‘‘ 
verkauffs werden; Das der Engliſchen Suͤd Eee: 


„some 
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„Sompagnie zuftändige Schiff folte durch die Deputirs 
„ten von der Flotte vifitiret werben, und nicht zugelaſſen 
„fepn, es nachhero Durch die Koͤnigl. Officiers zum andern 
„mable meſſen zu laſſen; und endlich folten die Abgaben 
„vonder Cochenille von den Verkaͤuſſern und nicht den 
Kaͤufſern eingetrichen werden.,, 
Gedachte Englifche Süd-Gee-Compagnie bat berlarie _ 
ten laffen, wie fie im geringften nicht geineinet einigen Uns 
terſchieiff mie dem ihr alljährlich nachgelaffenen Schiffe 
— ——— ſondern vielmehr, dergleichen zu verbüten, 
Verfügung treffen wolte, daß alle mitgehende Waaren 
ſolten regiſtriret, auch der Spaniſchen Compaguie ein Er» 
emplar des Verjeichniſſes zugefertiget werden, Damit ſol⸗ 
* denen Epanifthen Gouverneurs in Weſt-Judien 
Fönte uͤberſchickt und Dadurch derer Echreiber und Fa⸗ 
ctorn Betrug beffer entdecket werden. 3 
ESonſt haben zwar die Spaniſchen und Engliſchen 
Commiſſarien, welche wegen des -denen Engl in 
America unbefugter ABeife zugefuͤgten Scha inLiqvi⸗ 
dum und behoͤrige Satisfaction ausmachen ſollen, bie 
Conferentzen eroͤffnet, aber wie man vernimmt, mit ſo 
ſchlechten Anſcheinen, daß wohl ſchwerlich etwas doͤrffte 
ausgemacht werden, indem bepde Theile die Saiten all» 
zuhoch ſpannen. 
Das Proiect,fo der Hof formiret eine Oſt⸗Indianiſche 
Compagnie in feinen Banden zu etabliven, macht an denen 
Frantzoͤſiſchen und Englifchen Höfen,ingleichen hey denen 
Hollaͤndern viel Nachdenckens, miedenn durch Die Sram 
Böfifchen und Englifehen Miniſtros dem Könige in Spa: 
nien bereits ſehr wichtige Vorſtellungen geſchehen feyn 
ſollen, aber man glaubt ſchwerlich, DAB das Spaniſche 
Miniſterium von dem Vorhaben werde abzubringen feyn, 
— die beruffene Oſtendiſche Compagnie ein klares 
xempel gegeben, daß der Handel nach China und anderes 
Oſt⸗Indiſchen Orten nicht eben Schaden bringe, ſondern 
————— 
eichthum, welchen Enge un 
end are von diefem, mit Ausſchlieſſung anderer 
Nationen, getriebenen Handel herſchreibet. 
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Zuß die unterfhiedlichen Meinungen 
in Religions⸗Sachen offtmahls ein 
Reich in die gröften Verwirrungen 
geſetzt, und deffen Verfall nach ſich 
gezogen, ift eine befannse und mit fo vielen Er- 
empeln beftätigte Sache, daß, deren einige aus 
den verfloffenen Zeiten anzuführen , überflüßig 
feyn würde, Frandreich Fan bey unfern Tagen 
einen folhen Schau- Plak abgeben, wo eine 
Menge von unruhigen Köpffen, cheils aus Hoch« 
much und Herrſchſucht, cheils aus Aberglauben 
und Einfalt, offtmahls wegen der allergröften 
Nichtigkeiten, die nur in Religions-Sachen vor⸗ 
kommen Fönnen, gegen einander zu Felde liegen, 
und mit folcher Hefftigfeie ſtreiten, als ob das 
Heil der ganken Welt daran gelegen, die 
eine oder andre Meinung, mir gänglicher Unter⸗ 
druͤckung des Gegentheils, zu behaupten, Bis⸗ 
bero ift zwar der Streit in diefem Reiche bey 
einem bloffen Seder-Rriege verblieben; aber defe 
fern ohngeachtet hat man eben fo wenig, als wenn 
derfelbe mie Feuer und Schwerdt geführer wor⸗ 
den wäre, Kriegs⸗Gefangene zu machen, und 

52 Leute 
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Leute von Hausund Hoff zu verjagen unterlaſſen. 
Die Janſeniſten, Moliniften, Jeſuiten, und an⸗ 
dere Catholiſche Chriſten, ingleichen Conſtitu⸗ 
tionarios und Anti-Eonftitutionariös, Appellams 
ten und Acceptanten, hat man ganke Regim 
fer-weife auf einander treffen fehen, und num 
mehro, da der Streit bey nahe geftillet var, fan⸗ 
get derſelbe an erhißter zu werden, da Miracu⸗ 
liften und Non-Miraculiften, Novelliften und 
Anci-Movelliften ‚ Pärlamentiften und Contra 
Parlamentiſten, wie mah fienennen Fan, gleinye 
far denen Friegenden Partheyen zum Succk—GW 
gekommen zu feyn ſcheinen. Man fieher Diet 
die Untern ihren Obern, die Elerifey ihren Bi 
fchöffen, und die geiftlicht Gewalt dem weltlichen 
Regiment fich aufdasheffrigfte wlderſetzen. Und 
damit ja Alles das rechte Anfehn einer ordent 
lichen Befehdung geivintie, fo hat auch bey ge⸗ 
genwaͤrtigem Seder » Gefechte das bekam 
Sprichivort: Inter arma hlent leges, aufeim 
befondere Art eintreffen muflen, da das Pan 
lament zu Paris feine Seßionen aufgchoben 
ein Juſtitium eingeführer, Recht und Gerech 
tigkeit ferner zu handhaben fich verweigert im 
fo gar alle deffen Glieder im Begriff ftehen,en 
weder Ihe Amt von ſelbſten niederzulegen, ober 
deffen durch Königliche $ands-wäterliche Wor 
förge beraubet zu ‚werden: Das ſchlimmeſte 
iſt, daß der Hoff an allen diefen Ungelegenheiten 
heilnimt, der König aber gerade diejenige Pan 
they ergreiffer, welche vorlängftdie Hand ausge 
firecfet,einen getvaltfamen Eingeiffin die Ke 
































Von Franckreich. 449 


—— —ñ —⸗ —⸗t ⸗ñ —ñ e —— — 
lien Gerechtfamen und Sreyheiren der Fran» 
ee Kirchen zu thun, ietzo aber das Tempo, 
— zu vollfuͤhren, ohnvergleichlich 
acht genommen hat. Dannenhero die⸗ 
mia, welche darzır niedergefegt feyn, die Vor⸗ 
und Hoheit des Königs und des Reichs zu 
ri aupten, und vor den Anfällen der hochmuͤ⸗ 
sh ge =. eriſey zu beſchuͤtzen, fich verfolger und 
1 härteften Tractamentbeleger fehen muͤſ⸗ 
‚bloß; weil fie ihres Anits wohl wahrnehmen, 
den Mantel nicht nach der Jeſuitiſchen Hoff⸗ 
af | engen Fönnen. 

x ini ruffene Conſtitutio Unigenitus, die ver« 
nein tlichen- Wunder » Wercke des verftorbes 
ren Al —* Paris die Nouvelles Ecclefiaftigveg, 
* e neuen Zeitungen von Kirchen» Sacıen, 

ie Bifhöfflicpen Mandements Fan man 
* als die 4. Haupt-Qvellen , woraus als 
ee un il hergefloffen, und die unter einander 
| cin m Strom des Widerwillens ausmachen, alte 
ehen, Bon der Eonftirurion würde unnöthig 
hs was zu gedencken, nachdem aller Welt 
ekan mie was vor Unbefonnenheit und Heffe 
gigfeit diefelbe in Frankreich von einigen aufge⸗ 
omme und yon andern widerſprochen wor⸗ 
je J srenttwegen hat man das Königreich in 
+ Sactionen ‚nemlich der Eonftitutionarien und 
Mon» Co fieutlonarien, oder in Acceptanten 
md Appel Tanten eine geraume Zeitdaher getheis 
let —* Unter denen letztern befand ſich der 
—* im vorigen Jahre in lauter hei⸗ 
trachtungen über die Unwuͤrdigkeit der 

9h 3 Con⸗ 
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Eonftitution Unigenitus , und mit hertzhafftem 
Much fichderfelben auch nach dem Tode zu wi⸗ 
derſetzen, feinen Geift aufgab, und derdarwider 
eingewandten Appellation bis an fein Ende an⸗ 
hieng. Hierdurch hinserlich er bey feiner Par⸗ 
they einen Geruch einer groſſen Heiligkeit, der 
mehr als zu maͤchtig war, krancke und preßhaffte 
Perſonen zu ſeinem Grabe zu ziehen, um durch 
feine Huͤlffe und Vorbitte Heil und Geneſung 
zu erlangen, Die Natur-Verſtaͤndigen haben 
vorlänaft beobachtet ‚daß, gleichwie ans Einbike 
dung wuͤrckliche Kranckheiten entſtehen, 
auch andere durch eben diefe a 
wieder gehoben werden’ Finnen, "Und al 
gieng es auch hier bey dem Grabe des Abts 
ris, deſſen Befuchung bey vielen mit K 
beladenen Pilgrimmen die wunderbare & 
ckung hatte, daß fie, wo nicht gänglich, * 
ver Einbildung nach, ziemlich hergeſtellet, wieder 
nach Haufe giengen, und die Wunderrhaten de 
Arktes allenthalben ausbreiteren und preifet 
Bey anderer Gelegenheit würde diefes die Re 
Staffel geweſen ſeyn, den guten Abt aus d 
Fege⸗Feuer mitten unter die Zahl der Heil 
anfteigen zu laſſen. Allein zu allem Une er | 
war es ein Anti» Conftitutionarius und bis ai 
fein letztes Ende verſtockt verblicbener Appell 
Wie Fonnte es alſo möglich feyn, daß in im 
Fluch des Roͤmiſchen Stuhls verſtorbe 
Menfh noch folche groffe Dinge auch nach d 
Tode wuͤrcken folte? Zudem wäre es ja ei 
genſcheinlicher Veweie * daß died ar 
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niſten und Appellanten die gerechteſte Sache haͤt⸗ 
ten. Derowegen fieng man hier zum erſten 
mahl an zu behaupten, daß es mit den vorgegebe⸗ 
nen Wunderwercken in dieſer Religion nicht 
allezeit gar zu richtig zugienge, und entweder un⸗ 
tergeſchobene Krancke, oder allzuleichtglaͤubige 
Sute von der Wuͤrckung ſolcher Wunderwercke 
allein zu reden wuͤſten. Es wurden alſo nicht 
allein diejenigen, fo ihre Huͤlffe bey dem heiligen 
Degräbniß gefunden zu haben, vorgaben , in 
gezogen, theils des Landes veriwviefen, 
Hellsin Gefängniffe geworffen, um zu den Bes 
Tänntnif ihres Aberglaubens oder Berrugs und 
Berführung gebracht zu werden; fondern mare 
perre aud) den Kirchhoff, und die Zugänge 
| art * ee ach beſetzt. Der König 
[bit ließ einen ernfthafften Befehl ergehen, an 
che Doffen nicht zu. glauben ; der Bifchoff von 
Dar aber nebft andern eifrigen Verfechtern der 
onftitution Unigenitus gaben in ihren Kirche 
Spielen Verordnungen, daß Nechtgläubige fich 
a nicht efivan durch dieſen Aufferlichen Scheine 
mb den gemeinen Ruff foleen auf irrige Gedan⸗ 
bringen laffen. SHierüber befamen die Ver⸗ 
faffer der neuen Zeitungen von Kicchen- Sachen 
Selegenheie ‚als gute Anti-Eonftitutionarii ihre 
ufrihtige Meinung zu entdecken „ darbey aber 
ı Ers-Bifchoff von Par und alle Conſtitu⸗ 
s auf eine empfir >. Ace anzugreife 
en. Ob nun gleich die velles Eecleſſaſti⸗ 
es bereits im vorigen urch Koͤnigliche 
wdeutung, und unter hung ſchwerer 
| — | Straffe 
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Steraffe gaͤntzlich unterſagt worden, hatte man 
doch die Fortſetzung nicht verhindern, und, alles 
angewendeten Fleiſſes ohngeachtet die wahr⸗ 
hafftigen Autores nicht heraus bringen Fönnen, 
alfo fahe fich der ietztbemeldete —— 
Paris gemuͤßiget, ein vor allemahl feine Ehe 
zu retten, und wider gedachte Kirchen-ZJeituns 
gen ein hefftiges Mandement heraus zu geben. 
Weil nun diefes zu. allen nachhero erfolgren Wer 
teirrungen Anlaß gegeben, wird es verhoffentlid 
dem Fefer nicht unangenehm feyn , ſoiches — 
feiner wahrhafftigen Forme hier überfeisr zufine 
den,des Inhalts: —J 
Earl Caſpar Wilhelm Bintimille, aus dem Erd liche 
Stamm von Marſeille du Luc, durch die Barmberigkeie 
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Gotted und die Gnade des Apoftolifchen Stubls Er& } 
Biſchoff zu Paris, Hergog zu St. Cloud, Pair von Frauck 
weich, Eommendator des Ordens vom Heiligen 
entbietbet allen und ieden Gläubigen feiner 
Heil und Segen, "+ Up 
Bir Eönnen, Liebften Brüder, niche länger anflehen 
Loffen, dag Anfehen unfers Ymnt8 toider. Diejenigen ges 
druckten Blätter zu gebrauchen „ die wöchentlich zum 
Aergerniß des gangen Reichs, unter dem Titul der neuen 
Kirchen ar en zum Vorſchein kommen one da 
ein ſcharffer Befehl ihre Fortfegung bisher bättel wmmer 
Können. Der Verfaffer, fo fich im Finftern verfkedet, 
vefeiget den guten Ruff vieler anfehnlicher Leu te; ec 
ſchimpfet die Macht der Obern, welche er nie Ehe: 
erbietung verehren folte, und zwinget fich, bie Old bigen 
von dem Gehorſam abjubringen, welcher allein fahigift 
zum Frieden zu leiten, und.eine völlige Vereinigut junter 
und Schaffen KK uftellen, Keine Bosheit Pa 
dieled Schriff ſtellers fe en verglichen werden. Seim 
Sepreib-Artift won ber Fattung derjenigen bäfen Dies 
ffben, von denen der 9 eh et, Daß fie pre ar 
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geſpitzet wie die Schlangen, und den Bifft von Ottern un⸗ 
ger — — Seine Schrifften ſind voll von 
vergallten Verdrehungen, und die Verleumdung bat in 
Stücken alles in das Werck gefeger, was fie am 
| ften und Fünfklichften vermag. Derfelbe, ſo 
) nur im geringften unterſtehet, (ich wider diejenige 
zu erklären, worvon cr die Angelegenheit zu Her« 
a genommen, ift fo fort bey dem Publico, entweder als 
Feind der Wahrheit, oder ald ein Sclave yon einer 
Krbamımten Staats: Klugheit, außgefchriehen, ofſtmahls 
ae als ein Menfch ohne Sitten, Froͤmmigkeit und Ger 
Nien angegeben; und man muß es ſich vor eine Gnade 
achten, wenn man nur einer groben Unwiſſenbeit und 
nes unerleuchteten Eyfers, der Feinen Unterfcheid zu 
nach mweiß, beſchuldiget wird, Auf diefe Art, nach 
enen Gründen, welche man nur nach feinen Vor⸗ 
iribeilen leget, und welche Doch Das Evangelium und die 
Beemunffe auf gleiche Weile verwerffen, unterftehet marı 
Ip bocd, diejenigen Leute anzufchwmärgen und in üblen 
uff zu Bringen , deren ihre Meynung man za widerles 
An fücht ; ja unter dem Vorwand, die Wahrheit zu vers 
fpeibigen , welcher zuwider dennoch alles gefchrieben 
mwiyd, Bricht man zu gleicher Zeit bie Gerechtſamen ber 
Vahrhei m ‚ber Gerechtigkeit. Der Steller dieſer 
Schriften IfE uicht vergnügt, wenn er feinen Gifft über 
jartieulier-Derfonen auslaſſen kan, fondern er greifft bie 
Befalten des Herrn an, und fuche fie wider fich aufzu> 
ringen, Eben berfelbe e die dem Statthalter Chriſti 
fei 





















one Uinterlag Schuld, als hätte diefer das hochmuͤthige 
Bor haben, Die Hoheit feines Stuhls uber ve Uberbleib⸗ 
alder weitlichen Machtzuerheben. Die Biſchoͤffe ſtel⸗ 
fet er als Haupter oder Mitſchuldige einer ſolchen Verraͤ⸗ 
berep vor, welche man angeftifitet, den bauptfächlichen 
Grund ded Glaubens und der Sitten Lehre über dem 
daufen zu werffen; Gleich als ob es lauter IBölffe waͤ⸗ 
‚en, Die bie Heerde Eprifti, welche biefer Fuͤrſt ber Hirten 
ben anbertrauet, zu Een fuchten, oder Mietlinge, 
che das Heil ihrer Schafe, und die allerwefentlichiten 

95 Stuͤcke 
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EEE GE gn 
Stüce ihred Amts, dem Gewinn und der Menfchen« 
che aufopffern. Er fuchet, er erfinber und 
ohne Scham alles dasjenige vor, was er glaubet, 
diefelben bey dem Volcke verächtlich machen fan. © 
mag man ein ausgeartetes und des Göttlichen Fluches 
wuͤrdiges Kind nennen, weil er einen Cieg von ber Ders, 
wirtung derjenigen darvon getragen zu haben meynek, 
Die er Doch ald feine Baͤter verehren folte, und — 
Verachtung auf bie Braut Chriſti zuruͤcke fällt, welche 
noch ſich unterſtehet/ als eine Mutter zu preifen. m 
dicken Schmiah-Schrifften, welche eine in die bitter 
Galle eingetauchte Feder berfür gebracht, wird die meltz 
fiche Macht fo menig als die geiftliche verfehonee. "Der 
Köıtig, fo nach dieſes aufrupriichen Berfaffere Meynung 
gm feinen Raͤthen binter das Licht geführet wird, giebt 
feine Perſon ber, in Irrthum und Ungerechtigkeit die 
Wahrheit und Unſchuld zu verfolgen. Unter feinen 
Nahmen , aber ohne feinen Willen ftraffte man Beute 
mit Landes-Verwveifung und Gefängniß, beven ihr zau⸗ 
6.8 Verbrechen barinnen beſtunde, daß fie die Angeles 
genheit der Kirchen, der Erone und der Religion große 
mürbig zu vertheidigen fuchten. Seiner Meynung nac 
firbet man noch beutiged Tages dergleichen Maärtpee 
bes Glaubens wie man zu Zeiten der Hepbnifchen Kayſer 
die die Cpriftliche Religion verfolget, oder bie Kegereg 
efchüget, wahrgenommen. Da beiffet,geobe Unn 
ben, A en — 
ürſten gebrauchen, der ſeinen Unterthanen wegen 
laden und gerechten Regiments fo angenehm, der Kies 
eben aber fo unfchägbar iff, baer berfelben fo inniglichg 
beygetban, und fie mit (einem Schutze 
Was braucht nicht eben derſelbe Schreiber vor Kü 
Damit ereinen Theil der Leute bey dem Aufſtand erhalten, 
Ben andern Theil aber darein ziehen möge? Diejeni 
fo ihre Halsitarrigkeit mit Ausfchweifungen berühm 
machen,belegt er mit den groͤſtenkob⸗ Spruͤchen. Wann 
einigen die Augen aufgeben , und felbige erkennen, 
anders keine Sicherheit und Friede zuerlangen, ald wenn 
fie ſich der obern Gewalt unserwerffen; ſo beweinet 
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ibre Befehrung als einen unglücklichen Fall, und alle ihr 
Berbienft verſchwindet vor feinen Angeficht, fo, daß an 
fintt der groffen Verdienſte, die ev ehemahls an ibnen 
wahrgenommen, er jetzo nichts als den verbaften Cara⸗ 
ter eines Abtruͤnnigen erkennen kan. Wann aber ana 
dre in ihrer Widerfinnigkeit bis zu ber Zeit verbleiben, 
ae ben Kicdter : Stuhl JEſu Chriſti erſcheinen 
fen ſo giebt er fie vor folche Glaubens Helden aus, 
Sod dem Heren fhäßbar, und eine gerechte Ver⸗ 

kung barfur ſeyn foll, daß fie ihr Leben zur Vertheidi⸗ 
Wahrbeit aufgeopffert. Allein ein erleuchteter 
ubiger werfalle nicht im dieſe Fallſtricke: Er weiß, 
dag die Kirche von Chriſto an bis auf unfre Zeiten nies 
bie Halẽſtarrigkeit und den feinen rechtmaßis 

gen etzten erwieſenen Ungehorſam canonifiret, 
ib allein die Partiſanen der Kirchen-Spaltung und des 
tb einen Titul der Heiligkeit und Verdienſte 
raus gemacht. And alfo find es etliche wenige, ents 
ber einfaltige, oder fehlecht unterrichtete Leute, die 

ee Runft-Griffe können betrogen werden, und 
Bilden, weun ſie dem Zuge ‚fo fie zur Independeng 
Bachbengen, daß fie Dadurch eine Stelle unter ben 
Bertpeidigern des Glaubens, folglich Antheil an dee 
Slorie des Hilarii, Ambroſii und Athanafli erlangen 
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Liebſten Brüder, hütet euch vor der Leſung 

Schriften, welche vor viele eine gefährliche Vers 
hung ſeyn Eönten, und befürchtet, zu gleicher Zeit Theil 
m ein er nehmen, welches eine Partbey 
liche Tab baber anders nicht ald mit Verachtung goͤtt⸗ 
cher und menfchlicher Geſetze geben und unterhalten 
önnen, Woferne euch niche erlaube iff, bey Brechung 
bes groffen Gebots von der Liebe, deſſen Beobachtung 
aneen Geſetz andefoblen, gleichgültig zu feyn: Wann 
übe empfindlich feyn muͤſſet über die Befchimpfung, fo 

an db n in der Perfon ihrer oberſten Hirten, 
| Rönigein der Perfon derjenigen, welchen er feine 
anverteauet, angetban: Wann anders bie 


Pa enge welche den Beheimnif-vollen Coͤr⸗ 
aydın achen dev Gegenftand von Kr 
| uns 


ce 
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Wuͤnſchen if, fo wie er ed von dem Verlangenund Gebet 
des allerhöchiten Hauptes gemwefen ; müffet ihr nicht als⸗ 
denn folche Schmaͤh⸗ Schrifften verfluchen, welche nichts 
anders enthalten ald Bitterkeit, Nefltigkeit, Raferey, 
Verachtung der beiligften und von GH | 
Gewalt, und endlich einen Geift des Aufruhrs und 
Meutercy, fo eine betrübte Delle von vielen trau 
Epaltungen, wordurch der Schoß unferer gemeine 
Mutter zerriffen wird. Wir veden miteuch, geli 
Brüder, im Nahmen JEſu Ehrifti, und Gott ſelbſt iſt es 
der euch durch unſern Mund vermahnet. Wie em 
ich würde es und aber zu vernehmen feyn, Daß übe, we 
ihr euch denen unglücklichen Vorurtheilen all; | 
ben, die Stimme eures Hirtend verachtet, und 
feine andern Früchte von unferu Worten g | 
unſre Seele gerettet zu haben, indem wir euch die Befabr 
entdecket, morgin euch eine eitele und verbamliche Neu 
gierigkeit Hürden fönte. Solte es möglich feyg, dapibe 
bieſes noch zur Vermehrung der Bitterkeit, Diemwirn 
ten unter dem Lerm, mormit diefe Dioͤtes f 
ſchmecken, hinzufügen mwoltet ? Nein, geliebte Brübe 
das können mir nicht glauben. Mir hoffen im Gegen: 
ge . bie, ſo un eu um * vor das > 

elen forgen, unfern Eyfer und Vorhaben, ſo me 
auf der Eaugel, ald tm Gericht und Beichtſtubi 
ftügen, wir aber ben Troſt erhalten werden, 
feitd ihrer und unſrer Stimme gehorchen, und 
vergiffteten Dvellen meiden zu feben, worinnen 
unweiſe Leute bereitd den Tod gefunden. Diefer 1 
chen wegen alfo, nachdem wir verſchiedene | 
feben, fo den Titnl der Kirchen -Zeitungen fuhren, dem 
Nahmen des Verfaſſers und Druckers aber verfähiweis 
gen, und nachdem wir ben Rath vieler Gofted-Belchrrem 
eingeholet, den göttlichen Nahınen angerufen, und alles 
wohlüßerlegt: Soverdbammen wir gedachte S | 
als laͤſterliche Schmah - Schriften, die dem heilige 
Stuhl und die Biſchoͤffe beſchimpfen, die Gläubigen m 
der bie vechtmäßige Obergemalt trachten, 
denen Apoftolifchen Decretis, fo in die — PJ 
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| anßen Kirchen angenommen find, zuwider laufen, 
yaujfer dieſem falfche, verwegene, ärgerliche, ivrige, 
Aeſpalt und Ketzerey verabzielende , ja in füch ſelbſt 
Won Feßerifihe Sage enthalten. Wir verbieten dem» 
sach, folche oder andere dergleichen Sthrifften zu leſen, 
ufzutheilen ode ju behalten, bey Straffe der Excom⸗ 
unication eblen zugteich, die Eyemplarien ohn⸗ 
errügfi äntınfer Secretariat einzuliefern, und wollen, 
aß gegenmwärtiged unfer Mandement in unfere Officia⸗ 
ais Tammer eingetragen, und des nachfien Sontags 
—* der Kirchſpiele oͤffentlich abgeleſen, 
Secularen und Regularen Conventen, auch 
zn kr ee eximirt erachten, verlefen werde. So 
auch allen und teden Beamten unſers Kir: 
er eriches, über die Execution diefer unferer Verord⸗ 
9 falten; und ſelbige an Orken und Enden, wo es 
ig fepr mid, anichlagen zulaffen. Begeben zu Pa: 
iin nferm Erb-Bilchöfflichen Pallaſt den 27. April 

| 173; 22. * arl, Ertz Biſchoff von Paris. 
J eicher Zeit) nemlich den 28. April, wur⸗ 
ei 8» bie 900, Stück von gedachten Kir 
Zei tungen, auf dem Platz la Greve durch 
ei © harfrichter öffentlich verbrannt , eine ges 
ni 3 St alt aber, die man insgemein Dame Mas 
eennet, und bey welcher man folche Exem⸗ 
en gefunden, auf 5. Jahr lang 10. Meilen 
son PD aris verwieſen. Dieſes Urthel war von 
si rault ausgefdrochen worden, den def Koͤ⸗ 
aig mie Vorbeygehung des Parlaments, als 
dentlichen Commiſſarium zu diefer Sache 

ellet hatte. 

u8 dieſem Verfahren nun, ſonderlich abet 
8 vorher angefuͤhrten Ertz- iſchoͤfſ 
Rahdements ‚find ſolche üble Folgerun⸗ 
x kanden von dergleichen Fein Gral 
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zu 
in der Sransöfifchen Hiftorie anzutreffen ſeyn 
toird ‚wenn man auch in die älteften Zeiten die⸗ 
ſes Königreiches zurück gehen wolte. Der erſte 
Aufſtand erhub ſich bey der Pariſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, als welcher anbefohlen war, das Man⸗ 
dement in allen Kirchen und Kloͤſtern zu verle 
ſen, und dadurch gleichſam zu billigen. Weil 
aber dieſe zu allem Ungluͤck ſich noch groͤſten 
theils der Conſtitution Unigenitus widerfegen, 
und durch das Exempel ihrer verbañeten Mitbhra⸗ 
der noch bis auf den heutigen Tag nicht zu andern 
Gedancken haben gebracht werden mögen zdan⸗ 
nenhero aus einem natürlichen Zufammenhange 
an die Wunderwercke des Abts Paris glauben; 
folglich allem dem beypflichten , was die Nou⸗ 
velies Ecclefiaftigues am allerempfindlichſten wi⸗ 
der die Conſtitutionarios herfuͤr zu bringen ver⸗ 
mocht: So konte die Ertz-Biſchoͤffliche Ber 
ordnung nichts anders als Widerſpruch finden. 
Ein und zwantzig Pfarrherren von den Parifi» 
ſchen Kicch» Spielen lieſſen fofort unter ihrer 
Unterfchriffe nachftchendes Schreiben an ermele 
deren Prälaten darwider abgehen. z 
Monſeigneur, wir find meit enefernet, durch unſet 
Amt folche E:chrifften zu unterflügen, welche diejenige 
Hochachtung, fo man ber von Bott eingefcgten ober 
Gewalt, der Wahrheit und Chriſtlichen Liebe ſchuldig iſt, 
beleidigen könten. Aber Em. Hohelt wolle und erlauben, 
Diejenigen Urſachen zu entdecken, fo und verhindern, eis 
Mandemene zu publiiven, welches und von unbek anten 
Beuten iſt zugeſtellet worden, Feine Unterſchrifft fi 
auch an und nichr gerichtet,und und durch bie ordenflichene 
Wege nicht zufommenift. Die Abkuͤndi deffelden 
Bönse bey dem Volke ald ein Wiederruf und Verdam⸗ 
mung 
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mung desjenigen angeſehen werden, was wir bisbero 
aus einem ah vor bie Keligien und bie heiligſten Ge⸗ 
der Erone unternommen, und movon wir in 

Feine ——— abgehen können. Nach der Vorfichung, 
welche wir Em. Hoheit wegen der Legende des Pabſis 
Gregorli des VII, gemacht, und wegen derer Daraus ent⸗ 
en, können die getreuen Unterthanen 

nicht als einBerbrechen anfehen wenn man 
e Ehrifti Schuld giebt, wie er das hoch» 
—— bee, die Hoheit feines Stuhls über 
weltlichen Gewalt zu erheben. Die 
te durch melde Sort feine 
erkennen gegeben, und daher wir Anlaß ges 
‚, Ei. Hoheit verfihiedene Bittſchrifſt 


keine ſolchen Sr wodur 
* arrigkeit und den Ungehorſam gegen die 
— geh * PR ber Spaltung und des 
Dad, was dad Mandement 


—— En ———— Decretis, ſo im gan⸗ 
gen vonder gangen Kirche angenommen wor⸗ 
Fr y müfte man ja bey gegenwärtigen Um⸗ 
de — auch von ſolchen Decretis verſtehen, 
eh Ils darfuͤr geachtet haben, daß fie ſolten 
vor Regel gehalten werden, und als wenn 
Hebie Hange Kirche angenommen härte., Was wuͤrde 
die g eines ſolchen Mandements nicht vor 
in denen Gewiſſen machen, welches gewiſſe 

Säge vor Feperifch aus giebt und fie doch nicht anführet, 
Dasbloffe elen und Aufbebaltenerlicher gedruckten 

mie der Straffe des Kirchen-Bannes beleget, 
Doch fo viele Jahre daher in aller Menfchen 
en u * ind be ern —3 — 
— je uns bey der Durchleſung 
55 dero — — aufgeſtoſſen, die wir die 


an leicht erac ein, wie diefe fo trocken 
heraus gefagte Meynung dem Ertz⸗ 
0 Pl gefallen . als ihm beflbe 
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den 4. May früh um 8. Uhr inſinuiret worden, 
weil eg eben der Sonntag war ‚an welchem SI 
Abkuͤndigung feines Mandements hätte erfol- 
gen follen. "Und der Ausgang wiefe, wie die 
Herren Pfarrer ihr Wort redlich gehalten, und 
das Mandement gefegten Tages nicht veriefen 
harten. Noch empfindlicher aber war es 
Prälaten zu vernehmen, daß, als einige der Com 
ſtitution ergebene Geiftlichen der Erʒ Biſc 
lichen Verordnung gemäß zur Ableſung 
andements In ihren Kiechen geſchritten 
Hein zum Tempel hinaus geeilet Dem@pk 
dicanten auf der Cantzel alleine und ihm Diesem 
heie gelaffen hätten, folches denen ledigen 
len zu verfündigen. « Das erfte, fo der Eis 
Bifchoff wegen diefer ihn betroffenren 
gung vornahm war, daß er durch den Abt Coſn | 
den Berlauff bey Hofe vorſtellen dur fe 
Mromotorem aber eine Negvifition an den 
cial ergehen ließ, des ohngefehrlichen Inh 
„Nachdem die ermeldeten Pfarrer ein S 
„ben eingereicht, aus welchem mit Erſtaunen 


[> 


„erfehen, daß fie fortführen, fich denen Apofier 
„lifchen ‚von der Kirchen angenommenen 7 J 
„oͤffentlichen Verordnungen einverleibten 
„cretis zu widerſetzen; ihre Aufführung dann 
„hero dahin werabzielte, wie fie die Suborle 
„mation des geiftlichen Negiments uniffürgen, 
„und die Ordnung gufer Zucht über den Hal 
„fen werffen möchte; Als würde der Offiaab 
„gebührend erfucht Befehl dahin zu e echt en, 
„„namit denen Pfarrern neue Exempla en d — 
Du 2 49° ı 28 
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Mandenents jugeferriget würden, mit der“ 
‚Auflage, felbiges ben der in den Mechten ver.‘ 
ordneten Straffe, den nächfifolgenden Sonns® 
tag vom denen Sangeln abzulefen, und dieſer⸗“ 
: =: es geſchehen, ein von ihrer ieglis‘* 
| ihren Bicarlis unterfihriebenes Zeug.* 
niß einzulieffern.,, Wie geberhen, fo ift auch 
I icial Verordnung erfolgt, aber mic eben 

6 fi echter Wuͤrckung als die vorhergängige 
tung, weil die Pfarrer von neuen mie 
5 darwider eingekommen, und 
lich gehoͤret zu ſeyn verlanget, auch big 
heutigen Tag die Hbkündigung zugrö« 
jinügen ihrer Pfarr- Kinder unterlaſſen 
ee Zweiffel ift, man würde denen 
* Enten ſchaͤrffer zu Leibe gegangen ſeyn, und 
[d andre gefunden haben, die fich des Le⸗ 
je geſchaͤmet, woferne nicht etivas Wich⸗ 
306 in eben diefer Angelegenheit dar⸗ 
gefommen, worüber man dieſe Kleinig⸗ 
der Elerifen gleichfam vergeffen ‚und 
sſtrag der Haupt- Sache ausgeſetzt ſeyn 
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laſſen. 
Dart dieſes offtberuͤhrte Mandement nem⸗ 
—— ehiene nicht nur der Frantzoͤſiſchen Kirchen⸗ 
* gender darinnen ausgeſprochenen 
Bannes, zu nahe getreten, fon« 
& demjenigen Königlichen Befehl zur 
eg et Pr au feyn , durch welchen allen und 
i den Ay | en ein vor alemahlim vorigen 
Ja at worden war, weder vor noch 
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waren in dieſer Ertz⸗Biſchoͤfflichen Verordnung 
die bedencklichen und ungewoͤhnlichen Worie 
Enthalten: Si mandons aux Ofkciers de nöıe 
Cour d’Eglife, de tenir Ja main & l’execution 
de nötrediıt Mandement, oder wie wir felbige | 
überfehet: So befehlen wie auch allen: 
jeden Beamten unferg Rirdyen- Gerichts, 
über die Execution diefer unfeer X rord⸗ 
nung zu halten als durch welche Redens J 
Art der Ertz- Biſchoff unbefugter W iſe ſch 
einer Gerichtsbarkeit und Erecurion über. den, 
weltlichen Stand nicht undeutlich anzumaflen. 
ſchiene. Alſo erachtere das Parlament zu di 1 
tig feiner Schufdigfeit zu fen, toider gedäachtes ' 
Mandement Erkundigung einzuziehen, md fol 
Ges nach Befinden zu capiren; wurde aber an 
dieſem Vorhaben gan unvermuthet gehindert, ı 
indem den 9. May ein Schreiben won Dem | 
Comte de Maurepas an den Dber Präfidenten 
Mr. Porrall einlief, daß er fich neb 2, andern 
Präfidenten und denen $euten des Königs bey 
Hofe, der fich damahls zu Compiegne aufhiele, 
einfinden ſolte. Bey ſeiner Ankunfft wa tete 
& dem Gardinal Sleucy auf)1wo er die übria ! 
Königlichen Mimſters verſammlet traf, umd 
sum voraus vernahm, was ihnen der K * 
vor fchmerghaffte Sachen eröffnen wurde Dake 
nun nebft denen Zugeordneten zur Audieng vor⸗ 
gelafjen warden, redete fie der König an wie e 
fie hieer befchieden, um ihnen feine Meint 
zu entdecken, welche der Cantzler vortragen oft: | 
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Diefer alfo ergriff das Wort, und führte an: 
„Der Körig habe vollfommene Nachricht von“ 
denjenigen Unordnungen überfommen ‚ welche“ 
man bey Gelegenheit des jüngften Erg Bir 
ſchoͤfflichen Mandements in der Haupt⸗Stadt“ 
des Königreichs angeftiffter ‚und weil cs Teich.“ 
ter fen,einem Übel vorzubeugen,afg ſolchem abs“ 
zubelffen, als hätten Ihro Majeftär den Ent. 
ſchluß gefaft, fich die Unterfuchung aller ftrei.“ 
Nam Religions. Sachen, fonderlich die Conſti⸗ 
fution Unigenitus betreffend, allein vorzubes“ 
Kalten; daß felbige dannenhero feinem Parla⸗“ 
ment hiermit unterfagte, Erfundignng deswe⸗“ 
jen einzuzichen, oder auf einige Art darüber‘ 
is berathfchlagen, Rathſchluͤſſe abzufaffen und“* 
Flche in die Regifter tragen zu laffen,nochauch'“ 
Pägdieferhalben weder in denen Cammern,“ 
16h in dem Cabinet zu verſammlen; würden 
Drivar- Perfonen Bitefchrifften einzureichen‘ 
jaben, welche mit den ietzigen Angelegenheiten‘ 
ber Kirchen einige Berwandfchafft hatten, ſoe 
folte das — vorher Königlichen Bet 
hleinholen ob fie ſich ſolcher Sachen zu unter“ 
Ihre Majeſtaͤt verlangten au.,),daß« 
olles dasjenige, was Ihnen ietzo von ſeinetwe⸗ 
‚gen wäre eröffnee worden, indie Regiſter ein“ 
‚geträgen werden folte.,. | 
} pa Riefem Verlauff alſo ftattete der Ober⸗ 
Praſident dem Parlament den. 12. ejusd. um⸗ 
Fat Bericht ab, und weil ihm des Cantz⸗ 
Lers Anrede fchrifftlich mitgegeben worden war, 
R zog sr diefelbe herfür, mie. Berlangen folche 
wi Ji 3 denen 
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denen Regiftern einzuverleiben. Allein damis 
der festen fich die Parlaments-Herren , undbe 
gehrten vor allen Dingen darüber zu beat 
Schlagen, weilaber folches der Dber - Präfideng 
wicht zugeben wolte, fo wurden Ihr harte Bor 
te, und unter andern deutlich zu verftchen ge 
geben : „daß, woferne er das Herge nicht haͤtte 
„ſeinem Amte und Pflicht ein Gnuͤgen zu hun 
„ſo ſolte er ſolches nur niederlegen und feinen 
„Platz einem andern räumen, und. würde mai, - 
„wenn er aufftchen und fortgehen molte,feiner 
„entbehren müffen, wo aber der Parlanienig 
„Schreiber eintragen wolte,müfteman ihm 
„Proceß machen.„ Unter folchens be fügen 
Streiten und Zancken verftrichen 2. und eine 
Halbe Stunde, da fonderlich der Abt Puce I, 
fo das ältefte Naths- Glied, auch Decband dep 
groflen Sammer, und der eifrigfte Verfec ter = 
der Parlamentifchen Gerechtfamen ift, ana 
führen wuſte, „wie fehleht man das Par 
„mens vor furgen zu Marly tractitet, daB de 
„Cantzler bey nahe nicht den Mund auffhäre, 
„als nur Härtigkeiten herfuͤr zu bringen, un 
„auf folche Are lieffe man den König reden, - 
„daß er nichts als der Compagnie empfindliche 
„Sachen fagen müfte, übrigens wären die Pfak: 
„rer von Paris, fo fich dem Mandement w 
„derfegt,rechte Säulen der Wahrheit.,, Zu 
letzt, da man fich nicht vereinigen konnte, wur⸗ 
de. befchloffen, die Seßion bis auf den andern 
Tag zu prolongiren. Allein eben deffeibem 
Tags, nemlich den 13, May, langte ein ion 4 | 
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rer in aller. früh zu Paris ein, weicher dem Ges 
neral,Procuragori einen gefiegelten Königlichen 
Brief an das Parlament uͤberbrachte, den man 
noch) felbigen Morgen in der Berfammlung ab» 
afe und des Inhalts befand: „Daß den Par⸗“ 
Iamenzt alle ferneren Berathſchlagungen unter‘ 
fage feyn,; hingegen der Dder-Präfiden, die“ 
8 genannten Präfidenten an Mortier, zwey⸗ 
Sarlaments-Herren von der groffen Sammer,“ 
le 2, Präfidenten von dev. Engveten und Ne“ 
Akten-Cammeryingleichen die Decant von ie“ 
ee Sammer ſich des andern Tages zu Kon" 
Hiegueeinfinden, und bes Königs Willen ber⸗“ 
nehmen folten.,, 


RA Werlefung diefes Königlichen Befehle 
























purde inſtimmig befchloffen, felbigem in allen 
Stücken nahzuleben , ‚die Berathfchlagungen 
einjuftellen , und an den König abzuordnen : 
ber en der Gelegenheit fragte. man den Ober⸗ 
Dräfidenten, ober nicht auf eine Anrede gedacht, | 
Delche dem Könige bey der Audientz zu thun waͤ⸗ 
ter und da er.fich erklarte, wie er allerdings et⸗ 
was zu fagen Willens fen, ſo verlangten Mr, 
a amd Mr, Dupre gehöret zu ſeyn. Der 
| ie ſch 15 für, man Eönte fich auch ietzo derjeni⸗ 
gen Discourfen bedienen, die im Jahr 1626.von 
Dem Praͤſident zu Verdun, ben Gelegenheit, da 
der feine Sache, die Verſamlung der Glerifey 
betrefer d,. vom Parlament abruffen wollen, ge« 
halten und welche fichin den Parlaments-Acten 
aufnadfolgende Act niedergefchrieben befaͤnde: 
Weil die Sache die Religion ſowohl, als die“ 
Sſcherher der Königlichen Perfon und des“ 
Sig Stans 
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„Staats betreffe, fo folteman vor keinen Unges 
„horfam auslegen, wenn alles Verboths unges 
„achtet fo an das Parlamene abgehen möchte, 
„in diekr Sache nicht zu urtheilen daffelbedeme 
„noch folchen nicht nachleben Fönte; Solch 
„möchte alfo der Here Sangler dent Könige fa 
„beybeingen, daß er es vor genehm hielte 
„fein: Vorfahren auch gethan, die fih vorder 
„Röniglihen Ungnade niemahls gefürdten 
„wenn fie in folcher wichtigen Angelegenheit 
„hätten Nutzen ſchaffen Eönnen, und daher auch 
„nachmahls von denen Königen defto mehr ir 
„ren gelobet worden, Der andre ‚ mehmlid 
Mr. Dupre, chat folgenden Vorfchlag zB 
„ferne derKönig darauf beftchet,das Parlanı rent 
„des wichtigften Theils feines Amts zu heraus 
„ben, welcher doch feinem Dienft an nüglichftean, 
„und die Gewiffen der Parlament Mät e * 
tneiſten belaͤſtiget, fo erſuchet an Se 
„ſtaͤt auf das allerunterrhänigfte,dnasParlentene 
„von weiterer Fortſetzung feines Anus zudlfpehs 
„firen, Indem es ſich deflen ferner auf eine dem 
„Staat nügliche Are nicht unterziehen Fan, wel 

„felben die Händein dem allerwichtigften Yan 

„ſeiner Schuldigkeit und Pflicht gebunden fm 
pfolten,, Baar © 

Mach diefen beyden Borfchlägen wurd 
die Rede,fo derOber-Präfidene Mr. Poreilhale 
ten folte,entwworffen,und dem Aht Pucell chrifft · 
lich mitgegeben, auch machten ſich die baten 
Deputirten auf den Weg ‚nahmen ds Nadhte 
lager zu Senlis, und hatten des: folen ben Tür 
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ges, den 14. zu Compiegne die beftimmre Au- 
dientz, ben welcher. der König feinen Willen fol 
gender Maffen zu erfennen gab: „ch habe“ 
euch bereits meine Meinung eröffnen laffen,* 
und will, daß feldiger nachgegangen werde.“ 
Ich werde feine Vorftellung annchmen fie man“ 
auch befchaffen ſeyn wie fie will, Ihr wären“ 
werth, daß ich euch meine Ungnade empfinden“ 
Üfle, aber ſeyd gehorfam, und gehet wieder an“ 
cure Acbeit. „, 

Der Ober » Präfident wolte hierauf das 
Wort ergreiffen, und feiner Inſtruction gemäß 
den König anreden , er hatte aber kaum ange 
Fangen Sire zu fagen, alg ihm der König in die 
Mede fiel, und auf eine hefftige Art zurief: 
Schweiget und retiriret euch. Der Abt Pucelle 
hingegen langte die projectirte, aber auf diefe 
rt in das Stecken gerathene Rede des Ober⸗ 
Dräfidenten gefchrieben herfür, und legte fie im 
Morbengehen dem Könige zu Fuͤſſen, welches der 
König dergeftale ungnädig aufnahm, daf er 
fagte: Maurepas ‚nimm das Papier und zer 
weißes. Das gefchahe, und fo endigte fid) die 
Yubdieng in einer Zeit von wenig Minuten, 

Die Gefellfchafft kehrte alfo beftürge zurück, 
wurde aber noch mehr erfchreckt, als fie des Mor⸗ 
gens vernahm,daßfelbe Nacht der Parlamente: 
Here Mr. Titon durch einige Officirer von den 
Mousgvetairs wäre aufgehoben, und auf das 
Schloß Bincennes gebracht wordd,von dar mar 
ihn nach der Zeit weiter auf die Fefte Ham in der 
Piceardie abgeführet, ingleichen daß dem Abe 
NPucelle ein Koͤnigl. gefiegelter Brieff zukommen 

Sis wäre, 
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waͤre, der ihn in feine Abtey Corbigni velegirt. 
Diefe Umftände alſo srug der Ober Präfidene 
dem Parlamente am 16, May vor, und war der 
Meinung, daß man andermweits an den König 
abordnen, und um die Freyheit der ichtgedachten 
Parlaments» Glieder anhalten folte. Allein 
bier war Feine Zeit zu der Berathſchlagung 
übrig, denn die Parlaments-Herren von der Eu⸗ 
queten ˖ und Requeten - Sammer waren auf ein 
mahl durch die ieo erhaltene Nachricht fo aufs 
gebracht, daß fie insgefamt aufſtunden, und 
mit der Erklärung, nicht wieder zu Fommen, dab 
von giengen. Zwey Minuten darauf folgten 
auch die meiften lieder von der groffen Cam⸗ 
mer, dergeftale daß der Ober Präfident bey nahe 
alleine blien Des andern Tags blieb das Pas 
lais, wo die Parlaments - Seßiones gehalten 
werden, gefhloflen, und die Parlaments-Advnr 
catennahmen gleichfalls an dem Misvergnügen 
ihres Gerichtes Theil, und hielten mit fernerem 
Practiciren ein, dergeftale daß fein einsiger ſich 
weder bey dem: Gerichts» Hofe des Nides, noch 
bey dem groffen Eonfeil und auf dem Chatelet 
diefen und die folgende Tage mehr fehen ließ. 
Ja ein aewiffer Advocat, Nahmens Augo, der 
andemfelben Tage eine Sache bey dem. erſt gen 
nannten Gerichte vortrug, als ihm einer 
unter dem mündlichen Verfahren in das Ohr 
fagte, wie das Parlament aus einander ge» 
gangen wäre, brach auf einmahl die Rebe ab, 
mic der Entfchuldigung ‚daß er alleweile etwas 
erfahren, ſo ihn ein Wort weiter zu fprechem 
verhiuderte. 7 Dem 
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Dem Hofe Fonte diefes weitausfehende Vers 
fahren des Parlaments nicht lange verborgen 
bleiben , und weil man ſich übler Folgerungen 
nicht unbillig befürchtete, fo mufte der Kanzler 
Daguefleau nachftehendes Schreiben untermıg. 
May an den Dber-Präfidenten abgehen laffen: 

„Der König hat nicht ohne Erftaunen ver.“ 
nehmen müffen, daß alle Glieder der Engve-“ 
ten und Megveten-Gammernfeit legtern Frey⸗ 
tag die Berwaltung ihres Amtes eingeſtellet.“ 
@e.Majeftät fönnen auch nicht begreiffen, roie“‘ 
die groſſe Cammer felbft, die doch in vorigen‘ 
Zeiten fich mit beftändiger Beobachtung ihrer“ 
Schuldigkeie herfür gerhan, ietzo noch Anſtande: 
nimmt, fi zu verfammlen , und die ordentlis“ 
hen Seßiones zu halten, Ich Fan auch dem“ 
Herrn nicht verhalten, wie Ihro Maieftät von‘ 
deffen Eifer vor feinen Dienſt gewärtig war,‘ 
daß fich derfelbe diefen Morgen würde im die“ 
 geoffe Sammer begeben haben, und glauben,“ 
da fie der Treue und des Gehorſams aller Her« 
ren Dräfidenten und eines groſſen Iheils de,‘ 
rer Glieder von der groffen Sammer fich ver,“ 
fichert halten Finnen, es würden diefe denfel-* 
ben bey diefer Gelegenheit nicht verlaffen has“ 
ben, Der König fan die Härtigkeit eines ſol⸗“ 
hen Verfahrens, welches fowohl der ihm“ 
ſchuldigen Ehrerbietung, als auch der aller.“ 
wichriaften Pflicht eines Magiſtrats, und dem“ 
Beften feiner Unterthanen zuwider laͤufſt, nicht‘ 
erfragen; alfo haben mir Ihre Majeſtaͤt zus 
überfchreiben befohlen, wie ihr Wille ſey, daß“ 


„alle 
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„alle Glieder. des Parlaments die ordentlichen 
„Berrichtungen ihres Amts ohne Verzug wie _ 
„der antreten follen, und verlanget der König 
„von dem. Heren, fogleich nach Empfang des Ges 
„genmärfigen, diefe feine Meinung denfelben 
„zu wiſſen zu thun, damit fie fich derfelben in 
„allen Stüden fo gemäß bezeigen, als fie feinen 
„Befehlen zu gehorſamen feyuldig find. Eswole 
„‚ien auch Ihre Majeftär ferner ‚daß der Here 
„in eigner Perfon über diefe Verordnung hal 
„te,und zweifeln nicht, die Herren Präfidenten 
„werden bie erften feyn, denen übrigen vonder 
„Sefelfchafft ein gut Erempel zu geben. Das 
‚ „Parlament fan auf feine andre Art den Heft 

„tigen Entfchluß hintertreiben, welchender Kids 
„nig in Anſehung diefes Collegii gefaft, als 
„wenn es deffen Befehle genau nachfommer. 
„Demfelben alfo vorzufonmen , wird der Here 
„dem Könige alfobald Nachricht geben muſſen 
„daß alles fo erfolge, wie er gewärtig ift, dag 
„feine Befehle beobachtet werden. Ubrigens 
„Dagueffeau.,, 

Der Hber-Präfident ‚den ohnedem das Pat 
lament befchuldiger , ob fen er dem Hoffe allzit 
fehr zugethan, hat hierauf fein möglichftes, dem 
Königlichen Befehle gemäß, eine Parlamente 
Seßion zu verfammlen, aber alles umſonſt 
Denn ob wohl den 20. ejusd. die Präfidenten 
derer Kammern, nebft einigen wenigen Raͤchen 
und denen Königlichen Leuten, fich in der Ber⸗ 
fammlung einftelleten; fo gaben doch die erfies 
ven zu verſtehen, wie fic im Nahmen ihrer Cams 
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mern nichts zu fagen vermöchten: Doch wurde 
befehlofjen, daß die Leute des Königes nach Hofe 
abgehen ‚und die Befchaffenheit der. Sache an⸗ 
jeigen folten. Auf dieerhaltene Relation fafte 
man zu Compiegne den Entichluß, jedem Par- 
lamenss, Gliede eine verfiegelte Königliche Drdre 
zuzufertigen, die diefes Inhalts: „Monfienr* 
N.ch fchreibe euch diefen Brief,um euch zu‘* 
fagen , wie ih hiermit befehle, bey, Strafe des" 
Ungehorfams , euch Freytags den 23. diefeg'* 
Monats früh um 8. Uhr, in derjenigen Cam.“ 
iner meines Parlaments, in welcher ihr den“ 
Sitz habet, einzufinden, und die Berwaltung‘“ 
eures: Amts daſelbſt fortzuſetzen. Ubrigens“ 
bitte ich GOtt, daß er euch Mr. N. in feinem“ 
heiligen Schutz erhalte, Gegeben zu Com-“* 
piegne den 21. May1732. Ludewig. Phelip⸗ 
peaux. Die Auffchriffe war: An Monf. N. 
Rath in meinem Suftitien- Hofe zu Paris, 

Diefe Königlichen Hand» Schreiben würden 
einem jeden Parlaments» Herrn durch einen 
Mousgvetaite, denen Praͤſidenten aber durch die 
Erempts von der Garde , gedachten Freytag 
früh den 23, zugefertiger, und harten zwar die. 
Würdung , daß fämtliche Glieder fich in ihren 
Eammern einfieheten,, aber die Zeit mit Auf⸗ 
und Miederfpagieren und allerhand Discourfen 
bon neuen Sachen zubrachten; alfo wurde 
weder in der groffen, noch in der Engveten- 
Kammer eine eingige Sache zum Vortrag ge⸗ 
bracht. Auf gleiche Art verfuhr man Sonnar 
dends den 24flem Allein Montags den vn 
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lief ein offener Königlicher Befehl an das Pars 
lament ein, bey deſſen Ablefung befunden ward, 
daß er zwar mit denen am 23 ften jedem Parlas 
ments⸗Gliede Infinuirten Handfchreiben' gleich“ 
lautend, aber in diefem eingigen abweichend 
war, daß, da es vorher geheiffen pour conti- 
nuerles fondtions de vötre charge, es ietzo mit 
dem Zufage ausgedruckt wurde, pour continuer 
les fondtions ordinaires de vötre charge. Dar⸗ 
aus folgerten die Cammern, weil ihnen der Kür 
nig auferlegte, die ordentliche Verwaltung ihres 
Amts wieder anzutreten, fo wäre ſolches ohne 
Ausnahme zu verfichen, und begriffe alle und 
iede ehemahls gehabte Gerechtfamen, und zu 
ihrem Amt gehörigen Pflichten. Auf folche 
maffe wurde bey der am 27. May gehaltenen 
Berfamlung mir 125. Stimmen gegen 35. bes 
ſchloſſen, das Königliche Patent mir einer Er⸗ 
klaͤrung, was darunter verftanden worben, regi⸗ 
ſtriren zu laſſen, und das geſchahe mit folgenden 
Worten: "Das Parlament würde feine ordent⸗ 
„lichen Functiones fortfegen, und bey aller Ges 
„fegenheit die Merckmahle eines wahrhafftigen" 
„Eyfers, welchen es vor den Dienft des Königs 
„und des gemeinen Beſtens hegte,an den Tag 
„iegen, Dadurch die geheiligten Berechtfamen der 
„Srone zu befchügen,allen Unternehmungen, bie 
„einige Verwirrung in der Kirchen oder im 
„Staat erwecken und unterhalten koͤnten, vor⸗ 
„zubeugen, und igren Pflichten, fo demfelben auf⸗ 
nerlegt, auch durch des Königs und feiner 2. 
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ſahten Beſtallung vorgeſchrieben worden, ein“ 
Genuͤgen zu leiſten., 
Ob nun wohl, wie kurtz vorher gemeldet, dem 
Parlament, ſich in die ietzigen Kirchen» Händel 
zu mifchen, verboten, auch zugleich anbefohlen 
war, diefes Verbot in die Negifterzu fragen ; fo 
Kielte doch die Verſamlung, nach ietzt angeführs 
ter Auslegung des letzten Patents, die erfte In⸗ 
hiöltlon vor aufgehoben, und dannenhero vor 
unnörhtg diefelbe zu inregiftriren. Ya es gienge 
noch weiter und machte mit ebenden ı 25. Stim« 
men gegen 35. den Schluß, daß die Königlichen. 
reife oder Advocaten folten befehliget werden, ſo 
fott widet das Ersbifchöffliche Mandement, als 
wäre folches aus Mißverſtand abgefaft, zu ap⸗ 
peliten, und im Falle fie fich deffen weigerten, 
ſo ſolten von Seiten des Berichts felbft hinlaͤng⸗ 
Ihe Beranftaltung wider erwehntes Mande⸗ 
ent getroffen worden. Die Advocaten wurden 
vorgefordert ‚und ihnen diefer Naths - Schluß, 
mit der Auflage folchen in das Werck zu fegen, 
uerkennen gegeben. Aber der General ⸗Advocat 
Mr, Gilbere ftellte im Nahmen aller- für, dag 
die Sache zu wichtig, und Überlegung gebrauch» 
te, alſo ihnen eine Bedenckzeit möchte eingeräus 
met werden. Dieſe wurde bisauf den folgen« 
den Tag zugeftanden , hingegen auf anderwei⸗ 
tigt Borftellumg der Advocaten, bisaufden 13. 
Janiiprolongiret, ihnen aber zugleich. aufgerras 
gen; ſich nach Hofe zu begeben, und bey dem Koͤ⸗ 
nige um Beftimmung eines Tages anzuhalten,. 
an welchem demſelben belieben möchre; des Par⸗ 
ET nn. re AREA; 
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laments Vorftellung wegen ihrer in das Epis 
lium geſchickten 2. Collegen anzuhören. 

Nach dieſer Zeit gab das Parlament wieder 
die gewoͤhnliche Audientzen, die Koͤniglichen Ad⸗ 
vocaten aber begaben ſich nach Hofe, die aufge⸗ 
tragene Commißion bey dem Könige auszurich⸗ 
ten, da ſie denn bey ihrer Zuruͤckkunfft der allge⸗ 
meinen Verſammlung derer Parlaments · Cam⸗ 
mern vortrugen, wie ſie auf ihren Antrag vom 
Könige zur Antwort erhalten: „Es iſt noch nicht 
„Zeit, das Parlament muß ſich vorhero, durch 
„eine Aufführung welche meinen Willen gemaͤſ⸗ 
„fer ift, meiner Gnade wirdig machen,,, 

:. Der Schluß des Parlaments fiel auf diefen 
erftarten Rapport dahin aus, daß fich Die König» 
lichen teute zum andern mahle nach Compiegne 
begeben, und neue Inſtantz thun folten, damit 
das Parlament wegen des Abts Purelle und 
Mr, Titons möchtegehöres werden. 

Den 13.$unil wurden die ermeldeten König» 
lichen Advocaten vorbefchieden , Nachricht von 
ihrer bey Hofe gehabten Verrichtung zu geben, 
u. dem legten Parlaments. Schluffe zu folge wi» 
derdas Ertz ⸗Biſchoͤffl. Mandement zu appelli, 
ren, auch ihre Säße darwidereinzureichen. Die, 
Gilbert führte wieder das Wort,n.in ciner wohl» 
geſetzten Rede gaberzu erkennen: „Wie fieam 
„10. diefes nach Compiegne abgereift, auch Die 
„Gnade gehabt hätten, Sr. Maj. aufjuwarten, 
„welche ihnen aber zur ganzen Antwort gege- 
„ben: ch habe denjenigen, was ich euch bereits 
„gefagt, nichts.weiter beyzufuͤgen, auffer daß 
„mein Parlament fih behutſam aufführen moͤ⸗ 
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ge. Ubrigens hätten fie noch einige Zeichen“ 
einer Gütigkeit:in den Augen des Königs ver-® 
rcken koͤnnen. Denandern Punct, warum“ 
e vorbefchieden wären, betreffend, fo wäre eg“ 
eine ſolche Sache, bey welcher fie viele Schwuü-“ 
rigfeiten und üble Folgerungen zum voraus“. 
bemerckten, nachdem diefelbe. bey dem Königli-*_ 
chen. geheimen Eonfilio ſchon anhaͤngig; daes“. 
denn wider die bisherigen Maximen des Par. 
laments liefe, ſich derfelben zu unterziehen: Daß. 
dannenhero ihr Eifer vor das Collegium find.“ 
thigte,demfelben fürzuftellen,wie fie bey ietzigen 
Umfländen am rathfamften zu ſeyn erachte⸗“ 
ten, inder ganzen Sache nicht zu decidiren, ,, 
Die Ydnocaten nahmen ihren Abtritt, wur 
den aber zum andern, dritten und vierten mahle 
vorgefordert, und bedeutet, die aufgelegre Appel- 
Tation zu vollziehen : Allein ob fie gleich iedes mahl 
erſchienen, blieben fie doch allezeit bey der er» 
fen Berweigerung, daß folglich das Parlament 
den Schluß fafte, das den Advocaten zugeftellte 
Eremplat des Ergbifchöfflichen Mandements 
von ihnen wieder abfordern zu laflen, und aus 
gner Bewegung in der Sache zu verfahren. 
Welches denn noch felbigen Tages in das Werck 
gerichtet, und wachftchendes Decifum abgefaft 
wurde: | 
ı „Nachdem bey allgemeiner Berfamlung de,“* 
rer. Gerichts - Sammern, dasjenige Mande* 
ment abgelefen worden, welches zum Titul füh.“ 
vet: Ihrer Gnaden des Erk - Bifchoffes von“ 
Mandement, wodurch verfchiedene* 
Schmäh Schriften, fo unter dem Mahmen“ 
342 heil, Kr derer 
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„derer Kirchen ⸗Zeitungen zum Vorſchein formen 
verworfen und verdammet werden; unterm 
„dato den 25. April 1732, Nachdem auch die N 
"eure des Koͤnigs darüber gehoͤret, und die 
„che in Berathſchlagung gezogen worden Bi 
„nimmt die Eurie den Königlichen General. ro De 
„curator zum Appellanten wider ge u 
„denient auf und an, und erlaubt ihm w 
„einer Appellation emand juni Gegner zu 
„uennen, wen er will, auch follen die Päartene — 
„des naͤchſten Tages Verhörhaben, "LUnterde 
„fen wird hiermit ünterfagt ermeldetes M — 
„ment zur Execution zu bringen, ingleichen 
„Exemplarien darvon zu verkaufen obder aus 
„theilen und zwar alles bey gebuͤhrender S rafe, 
„und ſo lange big die Curie ein anders wird ve 
„ordnet haben. Geſchehen inperlamen 
m Junii 1732. Pſabeaux. 

Das Parlament war mit diefen * 
heiten gedachten Tages von 10. Uhr früß bi 
Nachnitittägs um 4. Uhr befchäfftiget, da den — A 

- fort der abgefafte Schluß in Gegenwart zwi 
Parlaments, Räthe unter die Preſſe gegeb: 
und noch den Abend manchmal bisaufı ei 50 
hoch von denen neugierigen Pariſetn aufget 
wurde. 

Ohne unſer Erinnern wird man glauben ör 
nen, daß diefes des Parlaments Verfahren den 
Hof auf das hefftigſte muͤſſe beleidiger undan 
gebracht haben, und das erfte, fo man in dene 

heimen Rath vornahm/ war bie Publicat 
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eines Königlichen Befehls, wodurd der Parlas 
ments-Schluß wider das Mandement, unterm 
16. Junii aufgehoben und cafiret wurde, Es 
lauter derfelbe folgender Geſtalt: 
„Nachdem der König den 10, und 14. deg‘® 
abgewichenen Monats May vor gut befunden, * 
feinem Parlament zu Paris einige Ordern zu“ 
geben, welche, ohne auf einige Art denen durch“ 
die Werordnungen und Marimen des Meichs* 
eingeführten Regeln wegen der Appellationen“ 
commed’Abus Eintrag zu thun, und ohne dem‘ 
gedachten Parlament die Cognition darüber zu‘ 
entziehen, lediglich dahin giengen, daß diefes“ 
Collegium fchuldig feyn folre, von denen ledes⸗? 
mahligen Angelegenheiten der Kirchen, bevor‘* 
ein Entſchluß abgefaft würde, dem Könige* 
Machriche zu ertheilen, damit Sr. Maj. im“ 
Stande wären, darüber, was fie zur Befeſti.“ 
gung gemeiner Kuhe für nöchig erachten, fich“ 
zu erklaͤren; fohaben doch Sr. Mai. erfahren“ 
müffen , wie gemelderes Parlament nach ver,“ 
fchiedenen ftrafbaren Ausfchrweifungen, end,“ 
li) auf einen folhen Exceß verfallen, daß eg“ 
wider bie zu 2. mahlen von Koͤnigl. Maj, felbft‘® 
mündlich erhaltenen Verordnungen, am 13. 
Diefes wegen des durch den Herrn Erg-Bifchoff‘* 
zu Paris unterm 27. April wider die Kirchen.“ 
Zeitungen herausgegebenen Mandements, ei⸗ 
nen Schluß gefaffer, vermöge welchen der Ge“ 
neral» Procurasor Sr. Maj. als Appellante* 
come d’Abus wider gedachtes Mandement an.“ 
genomen worden, nicht "_ ehe und bevor er 
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„Koͤnigl. Leute einige Saͤtze darwider einge 
„ben, ſondern auch fo gar da dieſelben in Fori 
„und zu wiederholten mahlen fich verweigert, 
„etwas darwider anzubringen; tiber die esif 
„durch eben denfelben Schluß verboten, er» 
„wehntes Mandement zur Erecution zu brim 
„gen,und Exemplarien zu verkaufen oder auszu⸗ 
„theilen, bey Straffe, und fo lange bist ch 
„gedachte Eurie ein anders verordnet; inalee 
‚ „hen ifteben deffelben Tages gedachter Kari 
„Schluß auf Verordnung der Parlament 
„Glieder der Preffe untergeben worden. Nach 
⸗Bezeigung nun eines ſolchen ausnehmenden 
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„Ungehorſams von Seiten derjenigen, die vom 
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„Könige einen Theil ihres Anfehns und Gewalt. 
„su feinem andern Ende übertragen bekommen, 
„als daß fie felber ſich unterthaͤnig bezeigen 
ꝓ„die übrigen Unterthanen im Gehorſam erhab 
„en follen; können St. Majeftär keinen 
„ſtand nehmen, dasjenige, was wider feine Hs 
„heit unternommen worden, umzuftoffen m 
„iu vernichten,  Zudiefem Ende, nachdem 
Parlaments Schluß vom-13.diefes Mona 
‚ „öurchfehen und alles wohl überlege worde 
haben Sr. Majeftät,als fich felbein dero gehe 
„men Nach befunden, gedachten Schluß aufg 
hoben und vernichtet, indem fie ihn ungüke 
„und von feinem Effect erflärer, weiler wider 
„den befant gemachten Königlichen Willen abe 
„gefaſſet worden ; vernichten auch.alles da je 4 
„ge, was dem Schluß zu pi 
„den, oder härte verrichten, werden Fi 





* 
1J 


9 


? — 
mr 
ar J 
n% . 5 
| ı« 
re 
aa 
aiyı’ z 
be ao 


v — 


vWon Franckreich. 479 


befehlen zu gleicher Zeit, daß die Eremplarien,“ 
welche von ermeldetem Parlaments⸗Schluß ges 
druckt worden, unterdrucft werden und ver⸗ 
bleiben ſollen; auch daß gegenwärtige Ver.“ 
ordnung in die Megifter des Parlaments fo‘ 
gleich nach dem Auffag des angeführten” 
Schluſſes vom 13. diefes eingefchrieben wer⸗ 
den ſoll. Dannenhero befehlen Ihr. Majeftärt . 
dem Herrn Dber- Präfidenten des gedachten. 
Parlaments vor feine Perfon und nahmentlich 
daß er hierüber halte, und Sr. Majeftät einen“ 
Bericht, wie alles vollzogen worden , abftarte ;“ 
allen übrigen Gliedern aber des ‚Parlaments? 
verbieten felbige, etwas in Borfchlag zu bein,“ 
gen, welches diefer Berordnung zumider lau.“ 
fen Fönte „alles ben Straffe des Ungehorſams,“ 
Königlicher Ungnade, und der Beraubung ih⸗ 
rer Chargen, die diefem zumider Handeln,“ 
Gegenwärtige Verordnung aber fol allenehal-« 
ben, wo esnöthig, abgelefen, verfündiger, und“ 
‚angefchlagen werden. Gefchehen im Köpigs* 
lichen geheimden Rath, fo in Ihrer Majeftär® . 
Gegenwart gehalten worden ‚ 36 Eompiegne?“ 
den 16. Junii 1732.„ 

Hiernächft gienge das Wetter über 4. Parlar 
ments» Blieder hinaus, welche man ben Hofe 
angegoffen.hatte, ob hätten fieihre Cofegen am 
meiften verhegt, und in der Berfammlung am 
hefftigften gefprochen. Diefe waren der Prös 
fident Me. Ogier, und die 3. Raͤthe Robert, 
de la Fautriere und de Vrevin. Allerſeits wur⸗ 
den in der ac zwiſchen dem ı 5. und 16. Junii 
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durch einige Mous qvetaires aus den Betten ge⸗ 
holet, der erſte ward anfaͤnglich in die Baſtille, 
von dar aber auf die Inſuln St. Margarethe 
gebracht; der andere, nehmlich Mr. Robert, 
nach Vincennes, und des folgenden Mittags 
nach Belle⸗Isle abgefuͤhret; der dritte Mir: de la 
Fautriere, bekam auch das Nacht ⸗Ovartler zu 
Vincennes, muſte aber den andern Tag nach 
Salins abreifen , und den vierten, Mr. de Bre- 
vin, noͤthigte man,daß er noch diefelbe Nachteine 
Meife nach der Inſul de Me antreten mufle, 
Diefer war am fchlimmften daran, weil er mit 
dem Blut⸗Harn befallen, und alfo, einen folden 
Weg mit der Poftzu gehen, wenig im Stande 
war, Er ließ auch einem feiner Freunde, was 
man mit ihm vorhäfte, zu wiſſen hun, — | 
bey melden, daß es zwar in des Koͤnigs Gew⸗ 
ſtuͤnde ihn abzufuͤhren, aber nicht an beſtimmten 
Ort zu bringen, Der Freund gab dem Cardi⸗ 
nalvon diefem berrübten Zufalle Nachricht, umd 
diefes brachte fo vielzu wege, daß der Courirer 
Bannieres nachgefchicke wurde, mit der Drdm, 
dem Arreftanten die Freyheit zu laflen, daßer 
zu Poitiers verbleiben möchte Wider Den 
Präfidenten Ogier fchiene der Hof am melften 
aufgebracht zu feyn, weil man ihn vor dem Lit 
heber des Darlaments-Schluffes hielt; ſo doch 
im Grunde falfch. Denn ein anderer, Namens 
Mr. Tourmon hatte die Sache zuerft auf bie 
Dahne gebracht, und war nur don dem —* 
dent Ogier unterſtuͤtzt worden. Dieſer Pr 
dent iſt noch ein junger Mann von 29, a anf 
















Bon Franckreich. 481 


Pe a 
ſonſt aber ſehr gelehrt und geſchickt; daher auch 
deſſen Vater/ſo ehemals Einnehmer der geiſtli— 
chen Einkuͤnffte geweſen, Gelegenheit genom⸗ 
men, nach Eompiegne zu gehen, und ſich bey 
Hofe zu bedanden, daß man feines Sohnes 
Sugend- Fehler mit deffen Arretirung beftraffen 
wollen, dabey er aber ale Schuld auf einen 
Parlaments-Heren Mr. de Servole gefchoben, 
der ihn aufgehetzt Härte, Me. de Servole harte 
darvon, und daB auch vor ihn eim gefiegelter 
Brief unter der Feder, Machricht befommen, 
daher vor rathſamer erachtet, auf eine Zeitlang, 
niemand wiffend wohin, zu verreifen. | 

Des Tages darauf, nachdem die ietzterwehn⸗ 
ten Parlaments, Glieder in das Erilium ge⸗ 
bracht worden, nehmlich den 16. Junii, erhielt 
der Dber»Präfidene Königlichen Befehl, die 
Sarnmern zu verfammfen, eine Deputation an 
den König darinnen auszumachen, die fich fol- 
genden Morgens um 10. Uhr zu Compiegne 
folte treffen laſſen. Dieſe Abordnung wurde 
hald zu Stande gebracht, und beſtund in dem 
Dber- Präfidenten, denen fo genannten Praͤſi⸗ 
denten a Mortier, 4. Raͤthen von der groſſen 
‚Sammer, z, Nächen aus leder der Engveten« 
und Meqveren. Cammern, und denen Königli- 
chen Procuratoren und Advocaten. Was num 
ben Gelegenheit der hierauf erhaltenen Königlis 
chen Audiens, als auch nach diefen bey darvon 
erftatterem Berichte fich in dem Parlamente zu- 
getragen, darvon Fan nachfichende Melarion 
om befien Nachricht.geben 
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Die Deputicte des Parlaments, welche fi 
„den 17 diefes, zufolge der erhaltenen Drdre, 
„Mit. denen Koniglichen. Procuratoren und Ad- 
’ „rocaten nach Compiegne begeben hatten, erſtat · 
„teten am 20. denen verſamleten Parlaments⸗ 
»Cammern ihren Bericht. Der Ober ⸗Praſi⸗ 
„dent Mr. Portail redete im Nahmen der 
Deputirten, und referirte ſie hätten am 17 ruͤh 
die Ehre gehabt dem Könige aufzuwa 
„Die Expreßiones, deren ſich Ihro Majeſt Ri, 
‚ndedienet, hätten derfelben Mißvergnüge 208 
erlennen gegeben, geftalt fieihnen dero Wille 
„folgender maffen.declariret: Die Auff hrung, 
„welche mein Parlament dermählen bezeiget, 
„Inden: es meine Befehle überfchreiset und mel» 
„ner Intention nicht. gemäß, verfährer, ift mie. 
„hoͤchſt mißfaͤllig, und ob es wohl verdienet, daß 
»ich mich höchft ungnaͤdig gegen daſſelbe bezeige 
nee fo will ich es doch nichts deſtoweniger ze 
„Zeit anftehen laffen, in der Hoffnung, es werde 
„ſich hinfuͤro einer beſſern Conduite befleißigen, 
„und endlich ablaſſen mich ungnädigzu. machen 


„eern Ausfpruch zu cafiren ; deswegen ich euch 
„rordern laffen, die Decifion meines Kackes 
„Collegii verlefen zu hören, Ihro Majefiit 
„hätten ſich nachgehends zu dem Grafen ‚von 
»Maurepas gewendet, und ihm geſagt Nr.de 
»Maurepas lefetdeffen Inhalt. Diefer Staa 
»Secrefarius hätte, nachdem er felbigen abgel — 
„fen, ſolchen Ihro Majeſtaͤt wieder zugeſe 
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räfldenten, gegeben, und zugleich folgender 
maflen angeredet: HerrDber-Präfident, die“ 
ſes find meine Meinungen vonder Befchaffen-“ 
heit, wie ihr itzo gehoͤret. Ich ordinire und be.“ 
fehle euch in Perſon, dieſen Ausſpruch in eure“ 
Regiſter untenan das Eoncept desjenigen, fo“ 
ar den, 13. diefes Monats gefäller, eintragen“ 
zulaffen. Der König hätte nachgehends die‘ 
übrigen Deputirte insgefamme folgender maſ⸗“ 
fen angeredet: Geher hin und fahrer fort euren“ 
Verrichtungen obzuliegen, und im Nahmen“ 
Meiner, meinen Untertanen die Gerechtigkeit" 
zu adminiſtriren. Ich wiederhole es euch, mein‘ 
Parlament mag ja weislich verfahren, denn ich⸗“ 
Werde anders denenjenigen, fo mir ungehor⸗“ 
Mom find, zu zeigen wiffen, daß ich ihr Herr und“ 
Meifter bin. Der Herr Portail fuͤgte hinzu,“ 
daß, da er haͤtte reden wollen, dem Konige den“ 
übermäßigen Schmertz, von welchen er einge,“ 
nommen gemwefen, zu erprimiren, Ihro Maje⸗“ 
ſtaͤt mit einer ernfthaften Mine gefagehärten:*“ 
ſchweiget und reteriret euch. - Da er nun im“ 
Parlament hiermit feinen Bericht vollendet“ 
hatte, fagteer ferner: daßer icderzelt und bey?“ 
aller Gelegenheit bereit feyn würde, fein geben?“ 
Bor das Intereſſe des Parlaments aufzuoffern;“ 
er glaubte aber, daß es am beſten ſeyn würde, 
zu chun was Ihro Maj. ordinireten. Lbrigens“ 
ſchiene ihm diefe Bezeigung des Gchorfang, 
ie feinen fonderlichen Inconvenienzien vers 
knuͤpfft zu feyn 5 fein Gutachten aber findet 
keinen Beyfall, dahero — nicht einmahl ih 


TER data 





⸗ 
J 


4 484 Von Franckreich. 


daran. einer Antwort würdigte / gr denn fo 
„gleich alle Närhe derer Requeten⸗und Engve« 
„Cammern aufjtunden , und, ohne etwas zu 
„fagen, fih nach ihren Canımern verfügten, 
„Diejenigen von. ber groffen Sammer fe weite 
„gleichfalls nah der ihrigen zuruͤck ei 
„aber felbige in wenig Minuten wiederum > 
„faffen, fo ift zu glauben, daß ihnen vo 
Praß identen zugeredet worden, welches 
„nicht auhoͤren wollen. Nach dieſen 
„die Seßien in der groſſen Cammer wie 
„allein cs lieſſen ſich Feine Advocaten ſehen pi 
„fe haben durch eine Acte, foim Nahmen ni rer 
„in die Öerichts- Stube des groffen — ep 
„niret worden „‚declariret, daß fie vom t 
ſich alen Sunctionen ihrer Chargen ent 
„und denenfelben obzuliegen nicht —— 
„gen wuͤrden, bis man dem — 
„Rechte verholffen. Als die Raͤthe der 
„yderen-und Enqveten-Gammern — 
„die groſſe Cammer in einer ſo ie 
„genheit ihre Parthey verkieffe, — | 
„fagen ein befonder Corps formitte, = fe 
„einen Schluß, welcher in der — 
„wuͤrdig ſeyn wird, nemlich ihre he 
„niederzulegen. Sie festen dieſerwege 
„gende Acte auf, 3 
„Wir Praͤſidenten und Raͤthe des 
„im Parlament, derer 7. Requeten⸗ unde 
nten-Sammern, erfüchen ben König dem = 
„die Gnade zu haben, und zu verſtatten 
nieder derer TPRROREN und Närhe,das 
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womit es Ihro Majeſtaͤt belieber, ſie zu beeh. 
ren, hiermit niederlege. Dieſe Aete wurde vone 
166. Raͤthen unterſchrieben, indem nur 4, aus,“ 
geſchlagen ein gleiches zu thun. Dieſe Acta 
wurde ſogleich dem Dber-Präfidenten praͤſen· 
tiret, der fie aber nicht annehmen wolte, Nach," 
gehend gieng man zu dem Cantzler, weil er 
ober nicht zugegen, fendete man ihm die Arge“ 
nebſt beugefügtem Schreiben zu 

Monfeigneur, 

.n Demnach ung die Herren Rärhe aller Ne. 
goeten · und Enqveten · Cammern aufgetragen, 
ihnen beygelegte Acte einzuhändigen, als ſinde⸗ 
wir heute fruͤh in dero Behauſung gekommen,“ 


die Ehre zu haben, dieſer Commißion nachzu.« 


bommen, da wir aber das Glück nicht gehabe:* 
fieanzutreffen, ſo nehmen wir ung die Frepheir,“ 
ihnen diefe Acte zugufenden, Wir haben die 
‚Ehre mit dem tieffften Reſpect zu feyn ıc, 
u Mehrere Umftände von denen an diefem Tage 
vorgefallnen Händeln, ertheiler ein aus Paris 
am diefe Zeit abgelaflenes Schreiben, fo folgen. 
den Snhaltsı 

„Die Parlements-Affaire dienet allen Un.“ 
gerredungen zur Materie, ein iedweder fcheinetts 
an derfelben Theil zu nehmen, Das gemeine* 
Volck felbft erklärer fich bey diefer Gelegenheit 
ſehr offenhersig. Indeſſen bewundert man,“ 
welchergeſtalt 166. Raͤthe, mit Hindanfegungs 
ihres Intereſſe, ſich reſolviret haben, cher“ 
ihre Chargen niederzulegen, als wider die« 
Ehre des Parlaments zu handeln. Dieſe Hind⸗ 
— Ale 


L 


„anfegung des Intereſſe hat um fo viel mehr zu 
„ſagen, weil: ein ieder Parlaments-Rath 
„über 10000. $isres jährlich einzunchmerhat. 
„Monfieur de la Moignon der Juͤngere, fo 
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praͤſident a Mortier, jedoch zu dem gehörigen 


„Alter, dieſem Amte vorzuftehen, noch nicht ge=. 
„langet ift, und in der erſten Sammer der En⸗ 
„zqveten figet, ift fo gar unter der Zahl derjes 
„nigen, fodie Acte der Dimißion unterfchrieben, 

„Man fagt desgleichen von dem Sohne des 

„Dber-Präfidenten im Parlament Mr, Portail, 
„welcher gleichfals Präfident von Mortier ifk, 

„und zwar mit diefen Umftänden, daß, als der 
„Herr Dber-Präjidens, fein Water, ihn: gefra- 

„get: Ober denn ohne Chargefeyn wolte? hätte 
‚ihm. derfelbe zur Antwort gegeben: Mein 
„Herr Vater, esiftbefferohne Charge, als ohne 

„Ehre zu ſeyn. Indeſſen ift gewiß, daß nur 
4. Näthe es ausgefchlagen, dem Erempel derer 

„166, zu folgen. Unter diefen befinder fich der 
„Abe du Mans, Diefer Rath Elerc har fich 

„ftets ein Gefege daraus gemachet, in allem dee 

„Intention des Hofs zu folgen, ohne fich nach 
‚„der Sonduite feiner Sollegen zurichten: Man - 
„vernimmedabey,daß,als er um fein Gutachten 
„wegen Miederlegung feiner Charge gefraget 
„worden, derfelbe zur Antwort gegeben: Es 
„möchten die andern nach ihrem Gutduͤncken 
„verfahren, was ihn aber anbelangere, Fäme 
ihme diefes Bornehmen abufiv und ſtrafwuͤr⸗ 
‚„dig vor, er wolle dahero feine Charge behaleen, 
„und diefelbe nicht cher niedexlegen, bis es ihm 
| der 
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— ordiniren wuͤrde. Nachdem die“ 
Ate der freywilligen Abtretung von denen 166,% 

then am zo, diefes fruͤh unterfchrichen wor,«e 
den, refolvirte man, es dem Dber-Präfidentene 
anzuzeigen, und begaben fic) alle diefe Herren“ 
egen 1 8. Uhr, nach deffen Pallaft. Es folg.« 
en ihnen dahin eine groffe Anzahl Perfonen,“ 
pelche nicht aufhoͤreten, ihre Beftändigkeie undee 
Standhaftigkeit,vor das Beſte des Reichs, die« 
Rechte der Crone und der Keligion, zu rühmen“ 
IE N ’ 
nd zu preifen. Unter diefen Zuruffungen«« 
amen ſie in den Pallaft gedachten Ober⸗Praͤſi⸗“ 
atene an, und ſchiene ihn die Refolution, fo“ 
fe gefaffet, in Erffaunung zu fegen: er bezeigte« 
men dahero deshalh fein Leidweſen ‚und er, 
Hahnete fie zu bedenken, was darauf erfolgen‘® 
vn and wolte die Acte ihrer Abtretung nichte 
mnehmen, fondern ftellere ihnen vor, mie er«e 
id damit nicht belaſten Fönnte, es tweigerre‘e 
ich. uc folgends der Greffier du Deput felbige«s 
mzunehmen. Nachdem fie alſo von beyden“ 
Aclagliche Antwort erhalten, reſolvirten“ 
Inmiliche Parlaments-Raͤthe, dieſelbe dem“ 
Ieren Cantzler, der ſelbigen Tages von Com.“ 
lege kommen war, zu überbringen ; zu dem«« 
‚ Endebegaben ſich die Praͤſidenten derer Enqve⸗ 
und Negbeten-Cammern nach deſſen Pal. 
laſt und da ſie denfelben nicht angerroffen,über.« 


gaben ſie die Acte deſſen Secretario benebſtee 
inem Schreiben. Des Nachmittags ver,e« 
hm man mie einer allgemeinen Beſtuͤrtzung,“ 
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MB Audience derzieves in der groffen Cammer« 
| ! wäre, 
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- „inder Noth ſtecken lieffen, daß es Faum zuglane 
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„wäre, daß bie Seßion aus ro, Raͤthen von 
„derſelben beftünde, worunter ſich Monſieur 
Deilpech und Monſieur de Mauſabert, welche 
„ſich des warhaftigen Intereſſe des Parlaments 
iederzeit feht angenommen, befänden, ingleis 
„chen daß ver Präfident Pelletier bey diefer Were 
„fanmlung, welche wegen einiger Proc rien 
„richte gehalten würde, die Direction führe, ES 
„wurden aber Diefelben allda nicht lange in Ruhe 
 „gelaffen ; denn als die Gerichts, Diener Fauım 
„die Thuͤren des Zimmers eröffner, fo Fame 
„mehr denn 380, Perfonen hinein, welche,indenn 
„fie allen Reſpect und Wohlſtand beyfeite jene 
„ten,.diefe Herren mit einem fo ungeftüänen Ger 
„ſchrey änfielen, und ihnen mit den anzuglihe 
„ften Worten vorworffen, daß ſie ihre Ce leg J 
‘a 
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„ben. Je mehr aber die Gerichts-Diener fi 
„bemüheten, dem Geſchrey ein Ende zu mach 
„iemehr nahmes zu, fodaß man ſich gensthige 
„fahe, die Seßion aufzußebens nun 
Der Hof bekam gar bald von alen 
Vorfallenheiten eine ihm eben.nicht alzwerfreule 
che Nachricht. Man hatte fich.dafelbft nicht für 
fielen Eönnen, daß ein folder allgemeiner Eupe 
fchluß von Leuten, die meiſtens ihr, Glück dur 
den Hof⸗Faveur zu machen willens waren, aͤt 
erfolgen koͤnnen; alſo war denenjenigen v 
dem Könige gerathen, mit der Strenge fein im 
Ki zu behaupten, nicht allzumohl zu Wiucher 
icht eben, daß man den Abſchied fo vi er ge⸗ 
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Jieften eure allzufehr bedauret hätte, fondern 
* zar leicht ein Aufſtand im Volcke daraus zu 
sefahren, und endlich dem Könige hätte beyge— 
yracht werden koͤnnen, daß der Pfaffen- Nach: 
nich: ht allejeit zum beten ausfchlüge. Folglich 
F man es auf eine andre Art verſuchen, und 

Parlament mit Umſchweiffen und unter gu— 
ie 2.90 ffming ſo lange abfpeifen, bis fich die der 
9 un eigenthuͤmliche erſte Hitze ein wenig 
legt , und die Furcht Bor der Königlichen und 
| eſuit 5*— Ungnaͤde etwas groͤſſer worden, 
zudem Ende bekamen die Parlaments-Herren 
groſſen Cammer, , die Präfidenten 
—* gen übrigen Cammern, iind bie König⸗ 
geute, am 21. Junli in aller frühe Be. 
Feb, fich diefen Tag nicht zu verſamlen, fondern 
A — hr des Abends in Compiegne einzufinden, 
ihnen, was des Königs Wille ſey, 

ai etöfnet werden, Wie nun diefe Geſell— 
Ihafft dafelbft aufgenommen worden, und wie 
4 weit man die Sache damals gebracht, darvan 
iebt ein vom 1. Julü von-Paris abgelaffencg 
teiben Bomppigent: Particularitäten ant 
— Sern — er groſſen Cammer ander Zahl 27. 

im Koͤnige hlerhalten, ich den 21: abgewi—⸗ 

Monats nach Kompiegne zu begeben, langten am 
—** Aben Tages allda an, und verfügten ſich als- 
* I en 1 Cardinal von Sleury , welcher ſie in feinem 
Mer, Ivo fich der Herr Eangler undder Siegelvers- - 
ie gleich alö befanden; ermärzere.. Sie hielten eine ; 
& mit ihnen, welche auf Seiten berer Mi: . 
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N fahren derer Yarlamentd-Serten, von Dets 
enrun * — and daß ſi — 


zar, fie redeten auch mie groſſem Eifer 
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U 
gen nieber zu legen fuchten, mit dem Beyfügen, baß mam 
in Unfehung ihrer auf fo eine Act, welche Eunfftigbin zus: 
Erempel dienen Eönnte, verfahren, ihnenden Proch m 
chen und ihre Guter confiſtiren müfte: Die Herren do 
der groffen Cammer drungen hingegen ffarck auf Die 
Freyheit derer Stimmen, und ftellten vor, ed müffet 
bige in dem Parlament iederzeit verfkarter feyn,. Cie 
beklagten ſich auch Daneben ‚daß 2. ihrer Collegen relegr 
ret worden, weil diefelbe ihr Qutachten von fich gegeben, 
wie fie fich bey ihrer Ehreund Gemiffen dazu verbunden 
hielten. Der Eardinal von Fleury und der Here ar 
gueſſeau aber raumeren diefed nicht ein, fonderu zeigen 
vielmehr an, daß die allzugroſſe Freyheit, mit weldperne 
ihre Dieinung gefaget, ihr Exilium verurfachet arte. Sie 
gaben dabey vor, daß den König andere Urfachen Bemo: 
gen, ſie zu ſtrafen. Man gieng alfo, nachdem no bie 
und wieder Worte gefallen, aus einander, ohne etc 
befchlieffen, ieboch bebielte der Herr GiegeluermaperD e 
Darlamentd-Herren zur Abend: Mahlzeit ‚und eractirkt 
diefelben herrlich, fie blieben auch über Nacht aufbenm 
Schloſſe. Am 22. kamen fie wieder zu dem Carbinil 
von Sleury, bey welchem fih der Herr Dagueffeau und 
der Herr Ehauvelin nicht weniger befanden. Ihr 
neng ımd ber Herr Cangler aber, welche Tages voreE 
ſich fo hitzig bezeiget hatten, waren es nicht mebr, fünz 
dern bezeigten fich im Neben über die maffen gelaſſe — 
gelinde. Man deliberirte alſo wegen der Mittel), Diele 
wichtige Affaire zu fehlichten, und.ed wurde proponieek, 
eine Declaration publiciven zu laflen, welches aber nicht 
approbiret wurde, indem man vorftellte,da eine Dedlarae 
tion an das Parlament insgeſamt ergehen müfte, Job 
ches gegenwärtig nicht fkatt finden Eönnte, weil feit Dee 
Riederlegung der Chargen, daffelbe nicht mehr fubfiftirtn 
Man fchiene folgende darinnen einig zufepn, einem vers 
fiegelten Brief expediren zu laſſen burch welchen Der Kos 
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tig declaritte, daß er die Nicderlegung derer Chargen: 
nicht acceptirte, unb denen Herren ber Eugveten- md 
Reqpeten⸗Cammern ordinirte, wieder nach Dem Pallafe” 
infehren. Der Cardinal von Fleury fügte — 4 
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ihnen alsdenn frey ſtehen folre, Remonſtrationes aufzu⸗ 
ſchen und Abige dem König zu übergeben, ia ro Em⸗ 
nen& gab fo gar zu verſtehen, daß ihnen das jemge, was fie 
begebren en, wurde accorbiret werden. Der Herr 
Bach von Tourmon nabın Daher Anlaß, bemfelben fepe 
nreich zu lagen: Mein Donfeigneur,ed werden nicht alles 
xit fo weile Minliter, ald Eure Emineng find, gefunden 
werben. Es koͤnten deren Eommen, welche dem Beten 
des Staats zumiderlauffende Dinge unternehmen moͤch⸗ 
ten. Und wenn man den Rönig darzu gewoͤhnete, des 
ven Borfkellungen des Parlaments nicht Gehör zu ges 
ben, würde man alsdenn nicht vermögent-fepn ‚die Um⸗ 
Behrung des Staats quverhüten. Wienun Jhro Emis 
nen die Scharffinnigkeis dieſes Difourfed gar wobl 
guten, ad lieffen fie es ficd gar gegen den Herrn Das 
mercken. Indeſſen daurete dieſe Confereng big 

[b 11. Uhr, da man aus einander gienge, weil ber Tar⸗ 

inal von Fleury, der Herr Cantzler und ber Den Sie⸗ 
rwahrer ſich bey der Audientz, fo der König denen 

ren vom Parlament zu ertheilen geſonnen, einfinden 
flten. Mar bolege dieſelben auch um ı 1. Uhr ab, fie im 
das Cabinet Ihro Majeſtaͤt einzuführen. Sie waren 
in demſelben wie gewoͤhnlich auf beyden Geiten ihres 
Throns von denen Pringen vom Geblüt, Miniltern, 
Etaatd-Gerretarien und hohen Bedientender Cron um⸗ 
geben. Der Marſchall de Villard aber, welcher fich 
ziemlich favorable vor das Parlament erwiefen, war 
nicht zugegen. Die Herren vom Parlament machten 
hierauf ipre aemöhnlichen Reverenge, und indem der Rd 
nig felsige gruffere, ſagte er zu ihnen: Ich bin von allen 
bemmjenigen, jo am Frepfage vorgegangen, informiref. 
For badt wohl gethan, daß ihr denen boͤſen Erempeln 
nicht gefolgt. ch habe euch forbern laffen, euch au ſa⸗ 
gen, fortzufabren die Gerechtigkeit mit eben dem Eifer, 
den ihr ſchon bezeiget, zu adminifkriven. Nachdem nur 
ber Herr Dber-Wraäbent Portail einen tieffen Reverentz 
gemachet, vedete er den König folgender maffen an: Es 
iſt Eurer Majeftät bekannt, wie weit fich unſer Eifer und 
Zreue vor Dero Dienft erſtrecket wir werben auch be» 
342,Tpeil, ! I fi Ro 
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ſtaͤndig fortfahren, deroſelben oͤfſentliche Kennzeichen ne: 
unſerm Reſpect und Unterehänigkeie zu geben, Gi 
laffen fich dahero gefallen, tiefen Meinungen, beY Sele⸗ 
genheit des empfindlichen Schmergeng, wovon wir ein⸗ 
genommen find, einigen Bericht zu erffatten. Id Ders, 
gönnet und derfelbe vorige nicht, alle Diejenigen Dinge, 
welche und bewegen und beunrubigen, Bor ſtellen. 
Dero Gnade erſetze unſer Geillfipweigen! ı achdem wir 
heffen in derſelben unerſchoͤpffiche Huffs N ttel zu ſin⸗ 
den: Als ein Herr uͤber ihre Umerthanen werd m Dies 
felben niemahls in Bergeffenpeit ftellen, bag fid Derfeiken 
ir find. Der König antwortete: Ip willauf 
orbitte benjenigen,, deren Dimißiones ich in Ya 
habe, wohl einige Tage Zeit geben, twieder inibre ! 
zu ereten, wo es aber nicht gefchiehee, bleibet ihrem Femme 
Hoffnung ber Bergebung übrig, und fie ſelen ke 
bens die Wuͤrckungen meiner Inguabe empfinden. Sant 
auf Ihro Majeſtaͤt fie nochmahls grüffere. Die Her 
vom Parlament kamen des Abends wieder anßere 


co, Ai 
30. früh begab ſich der Herr Portail zu denen Prambenem 
1 






























derer Eingveteh-und Regveten:Cammern,den 28:29. 
30. kamen fie früb und Abends bey ihren Präfiden en 
ſammen, man meiß aber nöch nicht ‚ mad daſelbſt 

gangen, weil dieſe Herren dasjenige, morüber fügt el 

vet, gebäim halten. Nur hat man verhomumen, af 
Hofibnen proponiremlaffen ; ihre Chargen twiet t 
ereten, und Daß vermittelſt dieſer Bee ng ihr 


borfams gegen bie Königlichen Befehle, Ahro Daje 
ihnen erlauben molte, ein Memorial, nach Art eik 53 
nifeſts aufgufegen, worinnen fie die en und 
tiven ihrer Conduite expliciren folten, “Allen | 
if ſeitdem informitet worden daß, alle Cammern be 
nadeten und Regpeten ihren Prafidenten aufgeteag 
dein Phi ju fagen: daß da Die Motiven, wer * 
woͤge deren fit agive hatten, noch ſu ſtirten fie ne 
Aufführung nicht ändern könten, mat ra mete ib \ 
dennfolgende Eonditionesein: 1) Daß na ihnen bi 
Ratte vor den König zu kommen und nicht an beifen ME 
nifßves zu geben, wenn bie Uffaisen feines Parlamente e 
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welches fie feit 2. Jabren nicht ers 
alten ig Auen. 30 Srepbeit zu haben, die Affairen 
er Kiedye, obtie desfals an den Koͤnig zu appelliven, tie 
— or dieſem fu in ar 3) Ihr Gitachten bey denen 
Berfartunilungein derer Parlaments = Cammern zu ges 
Ben; und daß bein Parlament durch Reine verfiegelten 
tiefe, ‚lonberh Durch offene Briefe des Königs Wille bes 
it ge ach —— * * 5 Gollegen, 
legitet worden, rufe. 5) Daß alles dasj 
| e, di 6 wider bein de8 Parlaments tes 
nr order ’ ale nicht gefchehen angefeben werde. 
— eutzogene Rechte wiederum 


— achticht alſo, weſſen ſich das Par⸗ 
ämentäuf den Königlichen Antrag entfchloffen, 
| md w ‚Daffelbe vor Bedingungen vorgefchlas 
m, Wann es fein Amt wieder antreten folte, 
ie jich der Dber-Präfident den 27, ejusdem 
> Hofe begeben, wurde aber darvon abges 
alten, als der Staats-Secretarius Graf Mau⸗ 
cpäs don Compiegne aus, fich beh ihm deffelben 
Tages Einfand, Man will wiffen, daß diefer 
Minif et,.ale er des Parlaments Beftändigfeit 
enormen, ziemlich erſchrocken ſey, umd duherd 
gleichfam vor ſich einige Worfchläge zu einen 
Vergleiche getan habe, die darinnen beftans 
ent 1, Das Ersbifhöffliche Mandement folre 
heftehen bleibeti, aber mit dem Verſprechen von 
Seiten des Königs, daf man fich deffen nicht 
Jebrauchen wolte: 2. Der König wolle eine Era 
lährung thun, daß die Anpellationes d'Abus 
nf htswegen vor das Parlament gehörten, 
ind fei 1 Willenicht geweſen, etwas darinnen zu 
efchheiden ; 3, Die leiste geheime Narhss 
Verordnung foltein die Negifter getragen, dem 

| Aa Par⸗ 
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ran abertnachgelaffen werden, Worſtel⸗ 
ung darwider zu hun, auch folte die Antwort 
darauf erft mit dem Parlament communiciret 
werden 54, Solten die exuliren den Slieder diefes 
Gerichts wieder zurück beruffen werden, und 
die Sammern ihre Verſammlungen nicht eher 
wieder antreten, bis die Könlglichen Befehle 
zum Dappel unterfchrieben. Db nun wohl 
allenfalls das Parlament fich mit diefen Bedin⸗ 
gungen hätte befänfftigen lnffen, und allem 
Vermuthen nach der Ober» Präftdent von der 
einftimmigen Meinung der meiften Glieder ver⸗ 
fichert war; fo hat doc) der Ausgang gemwiefen, 
daß alles nur ein verdecftes Effen geweſen, wel» 
ches man dem Parlament vorgefegt, damit man 
hören möchte, wie weit fi) felbiges am Ende 
würde eintreibenlaffen. Da man nun gefehen, 
daß man fchon fo niel, als vorgefihlagen worden 
war, erhalten Fönte, fieng man bey Hofean, mit 
dem Preife aufjufchlagen, und wurde der Ober 
Mräfident hoͤchlich beftürkt, alser den 30. Ye 
Li in diefer Angelegenheit dem Königlichen Sie 
gel» Berwahrer die Viſite gab, und von ihm 
vernehmen mufte, “daß die Sachen bey weiten 
„noch nicht dahin fommen, wo er wohl glaubte; 
„Der König verlange Gehorfam , und das Par« 
„lament koͤnne nichts beffers thun, als fich dem 
„Königlichen Willen unterwerffen, alsdenn 
„wuͤrden Ihro Mai. fehen, was bey der Sas 
„che zu thun; aber Gnade zu erlangen,müfte das 
„Parlament Proben von feiner Unterthänigkeit 
„und Gchorfam geben, Mr. Dorrail aab 
denen Praͤſidenten von diefem geführten Dis 
use 


—— 
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esurs Nachricht, und diefe verfamleten den 1. 
Julü ihre Cammern bey ſich, da der einmürhige 
Schluß dahin ausfiel, wie fie bey voriger Mei⸗ 
sung verblichen, undfich auf andre Art, als bis⸗ 
hero gefchchen , nicht aufführen Fönten. 

Den andern Julii reifte der Ober⸗Praͤſident 
mit diefer legtern Erklaͤhrung nach Verſailles 
eh und verfügte ſich fo gleich zu dem Eardinal 
Feury, der, als er feiner anfichtig wurde, ihm 


5 weiten zurief, eb er kaͤme die Machricht zus 






überbringen, daß das Parlament endlich den 

hluß gefaft fich dem König zu unterwerffen, 
denn ohne das wäre nichts zu thun, indem der 
König einen ungemeinen Zorn wider das Colle⸗ 
gium gefaft hätte. Da num der Ober» Präfi- 
dent antwortete, wie ihm von Seiten des Par⸗ 
laments» Haufes aufgetragen worden, fich zu 
erfundigen, worauf daffelbe allenfalls bey kuͤnf⸗ 
&iger Unterwerffung Staat machen fönte; fo 
verſetzte der Kardinal, es wäre ietzo nicht Zeit 
lange zu handeln, fondern der König ftehe im 
Begrif, fein geſchwaͤchtes Anfehen nachdrücklich 
zu rächen ; alles, was die Herren vom Parlamene 
shun Fönten, wäre, um Verzeihung zu bitten; 
man wüfte auch wohl, daß fich diefelben öffters 
verſam̃leten, aber an folchen Orten, 100 es der 
„König nicht haben wolte. Der Dber- Präfie 
dent ſtellte vor, man müfte doch einen Weg aus« 
machen, aus diefen Berdrießlichfeiten heraus zu 
kommen, und verlangre alfo den König zu ſpre⸗ 
chen ‚ erhielt aber zur Antwort, daß ihn der 
Konig nicht fehen wolte. Aufweiteres Anhal⸗ 
sen um diefe Audientz, fagen einige, fey der Car⸗ 
Ih: tz dinal 





dinal zum Könige gegangen, aber mit abfchläg- 

licher Antwort zuruͤcke gekommen; andre aber 

wollen, der Eardinal habe vorgefhlagen eine 

— abzuſchicken, und um Gehoͤr auſu⸗ 
en zu laſſen. 

Weil auf dieſe Weiſe nichts zu thun, verfuͤgte 
ſich der Ober⸗Praͤſident zum Cantzler, woſelbſt 
er auch den Siegel-Verwahrer antraf, und 
Ihnen beyden entdeckte, daß der Cardinal ſehr 
hart von dem Parlament geſprochen, beka 
aber auch keinen andern Troſt, als daß man ſich 
vor allen Dingen dem Koͤniglichen Willen unter⸗ 
werffen muͤſte. Mr. Portail verſetzte, wo⸗ 
ferne auf Seiten des Hofes nicht nachgegeben 
wuͤrde, fo fehe er zum voraus, daß die meiſten 
Glieder von der groffen Cammer fich zu denen 
übrigen Cammern fehlagen würden, und da 
auf diefen Fall er wohl felbften duͤrffte genoͤthi⸗ 
get werden, feinen Abfchied zu nehmen. Doch 
wollen diefe ietztbheruͤhrten Umſtaͤnde einiger maſ⸗ 
fen anders angegeben werden, tie aus nachftes 

enden.pon Paris unterm 4. Julii abgelaffenen 

chreiben zu erfehen ; . 2 

Der Ober Präsident konnte, als derſelbe ehegeſtern zu 
Berfailled war, die Ehrenicht Haben , dein. Könige aufjue 
warten, weil ihm ber Gardingl von Fleury zu periteben 
Beneben dag Ihro Majeſtaͤt mit Feinem Parlaments 

liede mehr fprechen wolten, es fey Denn, in dem Abſehen 
ibn wegen ber Rebellion derer Enqveten: und Requeten⸗ 
Eammern um Pardon zu birten,und dieſe Ihro Majefkät 
au Fuſſe fielen. Der Ober⸗Praͤſident kehrte darauf wies 
der nach Paris, nachdem derſelbe Ihro Eminentz eſaget: 
daß beſagte Cammern ſich des Ungeborfams ga 
beſg digen laffen, und hinterbrachte fogleich Di srcfhn 
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yes Cardin⸗ls. Es ſchiene die⸗ 
denen Gliedern dieſer Cammer ſehr nahe zu gehen, 
und find oieleder Meinung, ob würben fich diefelben mit 
andern Sammern vereinigen, welche bey ihrem er⸗ 
en Entfchlug verbleiben, und wie man verfichert, ſelbi⸗ 
yen Tages Ihren Prafidensen declariret haben: daß der 
ön g übe r oͤgen und Leben zu gebieten haͤtte, 
mBRebercit waren, eber den Zorn Ihrer Majeſtaͤt über 
ergehen zu laſſen als ſich im geringften des Ungehor⸗ 
ams oder der Rebellion, deren man fie unrechtmaͤßiger 
eife bey dem Könige anklage, ſhuldig zu bekennen. Be- 
2.8 ru verfanmleten fich hicrauf geſtern noch: 
18, ſich zu alle dem, was ihnen von Geiten des Hofes 
gegnen möchte, zu praͤpariren. Es wurde ſelbigen Ta⸗ 
ges bepy die ſer Gelegenheit ein groſſer Kath zu Verſailles 
gehalten, und ed 34 Verlangen den Ausgang 
iner. fo wichtigen Üflaire, welche vermuthlich binnen mes 
Be Sagender iret werden muß, zu vernehmen. 
Einige wollen vorgeben, der Hof fey durch 
einen Umftand auf dag neue aufgebracht wor⸗ 
ben, und dannenhero von vorigen gelinden We—⸗ 
gen abgegangen, weil auf Beranlaffung einiger 
Parlamenrs-Ölieder ein Blärgen zu Pasis im 
Drud erſchienen, ſo ein Ertract aus der Biblio- 
theque du DroitFrangois, welches Bouchel her- 
aus gegeben, darinnen ein beynahe gleichfoͤrmi⸗ 
ges Erempel von den Parlament angeführer 
wird, welches unter Ludewig dem XI, um des⸗ 
willen feinen Abfchied gefordert, weil es ein 
Edict diefes Königs nicht in das Regiſter tragen 
wollen, da denn Ludewig der XI. fein Darlament 
dieſes Verfahrens halber gelobet, und ihm dern 
gleichen Edicte weiter wicht zuzufchlefen vere 















‚Dem fen wie ihm wolle, fo ſchien eg. dach die 
| | gl 4 fol⸗ 
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folgenden Tage, als wann die Ziviftigfeiten fich Ä 
zu einem Vergleich anlaflen. wolten und Fair 
man den Erfolg desijenigen, was von dem, - 
Julii bis auf den 10, ejusdem vorgefallen aus 
beyfommender umftändlichen Nefatiomerfehen: 
Demnach der Dser: Prafident Monſieur Portail nach 
Ver ſailles gefordert worben, begab ſich Derielde am 
Julii in Beglektung dever Prafibenten le Pellerier und de 





















Meaupou und bes Herren Soulet vonder 
Sammer, dahin. Diefe Herren tadyi 
zer Ankunffe bey Hofe, in dad — Tatdi⸗ 
nals von Fleury geſuͤhret. Ihro Eminentz ntert zachte 
ihnen viel Dinge, bie man $ivar fo gewiß nicht € abren 
Können, man verfichert aber,daß er geiagt ob würde k 
der König mie naͤchſten in das Parlament verfügen 
ſelbſt Ihro Majeſtat eine Declaration, beffelben Affaie 
betreffende, und mit welcher es zufrieden jeywkönterupt 
de regiſtriren laſſen. Manfüger hinzu, daß er die Iut⸗ 
venientzien, ſo die gegenwaͤrtigen Zwiſtigkeiten f 
zoͤgen, vorgeſtellet, mit dem Beyfügen, daß ſebb 
Commercio bereits zum Nachtheil gerelchete 
noch groͤſſere Ungelegenheit zu befürchten Ur 
Beſonders aber ſoll er ſich gegen den Herr R 
haben verlauten laſſen, Daß der Koͤnig im geri 
gemeinet, denen Appellationen zur Ungebuͤhr 
thun, noch dem Parlament die Freyheit der 
benehmen, dahero denn auch dieſelbe verſchiedene 
zu einem Vergleich vorgefchlagen, und zu verſteben ge | 
ben, dag man mitdemjenigen, fo die Compagnie in ons > 
formitaͤt deffen, wad ben Heren Portail 3. Tage vorbee 
geſaget worden, wuͤrde thun können, zufrieden ſeyn tool 
doch babe er zugleich recommendiret , nicht zu ſagen 
der König etwas verfprochen,, mit —— ——— 
man es ſagete, daß man ſogleich der Unwahrheit mel 
beſchuldiget werden. Die Herren vom ——— 
men Abends darauf wieder nach Paris und der 
Soulet verfügte ſich zu denen Membrid der | 
und Reaveien: Caihern, welchen er anzeigte,ed 
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Kanne, wieer gefinnet, und wie er ihr Berfahren durch⸗ 
Ye 8 gebilliget ; da ed aber mit denen Sachen fo weit, 
alsgenemmartig am Tage liege, gekommen, vermeinte er 
nen einen guten Nath zu eetheilen, wenn er ihnen riethe, 
u die Hoffnung, De der Hof gebe, ihre Chargen 
meber anzutreten. Am 5. kamen dieſe Herren frub und 
bende *8* ihren Praͤſidenten zuſammen. Die Raͤthe 
ömber erſten Enqveten⸗Cammer, und diejenigen von der 
mern derer Nequeten· Cam̃ern ertheilten ihr Gutachten, 
eRhargen wieder amutreten, diejenigen von der anf 
n, dritten und vierten Reqveten-Gammer aber ‚waren 
nbers gefinnet, und die von der fünfften unter einander 
Heinig. Qm 6. kamen die Enqueten- und Negveten-Gatms 
een zum andern mahl bey ihren Praͤſidenten zuſammen, 
Dusde aber noch Fein gewiſſer Schluß gefaflet. Jedoch 
apmitengs vereinigten fich die Raͤthe won der viers 
geeten- Eamern mit denen andern, die Chargen wies 
treten, fo Daß man bierinnen , weil ſich mur die 
und dritte Cammer opponirte, zum Schluß kam, 
biefer Bedingung, daß gleich den Tag bernach, 

aman die Chargen wieder würde angetreten haben, eis 

e Eommiffarien zuſammen Fommen folten, Remon⸗ 

at an den König aufzuſetzen. Der Ober⸗Praͤ⸗ 

ne trauecte ſich nicht dieſen Artickel uͤher ſich zuneh⸗ 
nen, und reiſete deswegen am 7. Julii in aller fruͤh nach 
les mit denen Miniſtern wegen der Bedingung, 

e die Cammern ihre Chargen mieder anzutreten, 
feßten, zuratbichlagen, und als er Nachmittags 
um3.Uhpezurükkam, berichteteer: Der König wolte 
Deren Depirten von ber groffen Kammer in Perfon 
Antwort ertheilen, und crdinirte ibm als Ober⸗ 
ee denen Präfibenten a Mortier, ſechs 
von der groffen Sammer , nebft bem Ober: Fifcal 

und feinen Zugeorbrieten, fich Tages darauf als am 8. ges 
& 17. Uhr Vormittags zu Verſailles einzufinden. 
eputircen reifeten auch wuͤrcklich fruͤh ab, fich nach 
Hofe zu begeben ‚ zuvor aber wurde bem Ober-Prafidens 
ten vom denen Membris derer Enqveten: und Reqveten- 
Cammern muigetragen, - König zu u = 
* 5 ie 
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Wie fie begeit wären ihre Shargen miete ar ut reten * 
und durch win Kennzeichen ihret Untert ang et, m reise. 
Yroben yon dem rechtmaͤßigen Bertranen, (0 fl F 
abzulegen, in der Hoffnung, der König wuͤrde d her 
ſo fie hatten, ſich zu. heunruhigen aufheben. 
nun bie Deputirten zu Verſailles 
bey Ibrer Majeſtaͤt jur Audientz gelaſſen. Man 
eben ſo gewiß nicht, mad Monſieur Portaif ho * 
wird aber Dafür gebalten „Daß derſelbe in feiner € 
fien weiter gegangen, als ihm prdinizet worden, umbı 
verſtehen gegeben, daß die Compagnie Pardon od 
mas dergleichen begebrte, und dieſes hat inan um fo, 
mebr zu glauben Urfach, weil ſolches aus —* 
welche ber König ihm ertheilet zu ſchlieſſen, und de 
lau Ich will lieber vergeben ols ſtrafen 
as Parlament meine Gnade nicht mißbre Per 
— en are iM — 
Vortall geredet, ſuchen Au 
Man glaubt auch ganß gewiß —— 
an die Deputirten vom Varlamentgebalten sc 
erſelben Inhalt wird bis dato geheim gehal 
das jenige mag man davon publicivet, ſhlech iD 
ſonnen. Man iſt auch inſormiret, doß der Ko 
Meyutirten Ordreertheilet die DimißlonesihrenE 
gen zuruck zu nehmen und bafz ber Herr Dagı ac 
ihnen wieder zu geſtellet. Die Deyararion fam mac 
Audientz wieder anhero / che aber ſolches 5 
fich bereits die Praͤſidenten derer —— 
Ne bes Herrn Portail begeben, feine: ZurüichEut 
bazıterarten. Sie bezeugten aber * none 
—— als fie vernommen, daß er die D —* 
ned zuruͤck genommen, ve DM basjenige, ſo J 
aufgetragen angezeiget. Die Herren von 
Cammer ſchienen auch ſehr übel ufeiden, u ‚mal 
4. Commern gegen 3. der Meinung, die Dinifie 
richt anzunchinen. Am gten fchienen die Meitum 
Finbelligee und favorabler zu fe en als — 
men men giengen MEER 
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er anf  morüber der Herr Yortail eine groffe 
Freu € Segen —5 10-früb kehreten alle Cam⸗ 

ern Akne | nach dem Pallaſt und traten ihre 

unct m Beybiefer Gelegenbeic bielte 
) ſchoͤne Rebe an dieſelben, feing 
rende üb Bereinigung Be Parlaments, dem Feibe 
ÜbBermäthe nach, an den Tag zulegen, ex probonirte 
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—* ollegen; EI. die Freyheit de⸗ 

J— M. den Ausſpruch des Sta 
ruch des Parlaments zu — 28 
F jucdun; er bemerckete aber da 
——— letzlern anbetreffe, ſehr be: 
Hierauf wurde die Sache in WE 
o rd dad Gutachten des Herrn de 
* 55 be Parlament folte Com⸗ 
Hfagien er Borftellungen zu arbeiten. 
D % Mn * — 72— der Meinung, das Parla⸗ 
pn 10 Au ıbleiben, bid daſſelbe gehörer wor⸗ 
| die Ziehung vorein ander Gerichte * 

engen —* ‚pr a Yuncten verknuͤpfete. Ders 

aber jagte: an muͤſſe denen Commiſſariis Mi 
flige Frevb ei ‚von bemjenigen,maß denen Volks 
Enzutraͤglich ware ju indieiren. Der Herr Präs 
am eiwar der Meinung, bie Nechtfertigung bet 
—* a ae: in —* gegenwaͤrtigen Affaire 
Der Rath le Boindre way 
— Ben * und Duret in ſo weit 
— beylammen blieben und in des 
bon ben Urfachen,fo dieſelben zu ihrer 
übten hatten, Meldung getban wir. 
Wei e Meinungen auf eines Dinaus lieffen, 
nan ein Eoaufun gun Inbalts auf: Heute 
den 10 Juli zu man bey Verſa mmlung aller Cam; 
Nm König in aller Untertbanigkeit 
birtigkeit Borfteflungen zu thum demſelben big 
iakeit des Berfabrensder Compagnie zu erkennen nf 
ben, (a mohlmegen berinbem Ausipruc des Staats: 
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Raths, vom 16. abgewichenen Innii enthaltenen Drbee, 
als auch wegen — derer Herren abmejenben 
Praͤſidenten und Rache, und demſelben Die rechtmagige 
Bekuͤmmer niß vegen der Freybelt derer Etimmen zu 72 
zeugen. Man hat 28. Commiſſgrien ernennet, an 
Heer: Borftellumg zuarbeiten. .. Bf 
Wir fügen diefen noch-folgende fen, 

Umſtaͤnde bey, daß inzwifchen das Parl 
4 







































durch die Haus, Bedienten in —— 
Koͤniglichen Procuratoris bey allen Buch H 
lern und Druckern am 8. Julii die vorhar den ner 
Exemplarien der. 2. letztern ‚Ersbifchöffli 
Mandements, nebft einiger anderen Biſt . 
Verordnungen, wegnehmen laſſen; Ingleinen 
daß ſich um dieſe Zeit in die.60. Ert⸗ und and 
Biſchoͤffe, fo der Conſtitution Unigenitu — 
hangen, aus ihren Dioͤceſen zu Pariselı 
den hatten, von der Gelegenheit Bor 
ziehen, und das Anſehen des Parlaments) 
Beyhuͤlffe derer Jeſuiten und des Päbp 
Nuncii, vollends ſtuͤrtzen zu helffen. 
bekamen, um dem Parlament einige a ] 1 
etion zu gehen, vom Hofe Befehl, fich fo Forein 
itzre Biſchoffthuͤmer zuruͤck zu verfügen,ut dh 
Urlaub nicht wieder nach Paris zu Fonm | 
Den 23. ulüi verfamleten — ) ale 
ments: Cammeru, und nahmen die Her dee 
Conteſt und de la Porte, Königliche 2 
vom Chatelet zu Raths⸗Herrn ah Khtef 
anbey den 30. wegen der dem König einzie 
chenden Vorſtellung zufammen zu ko mer * h 
ſolten den 24. die Koͤniglichen Advocate en ſich 
mac) Hofe begeben, und um Veſtimmung 
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Zeit anſuchen, wenn es dem Koͤnige gelegen fal⸗ 
ten möchte, dieſe Vorſtellungen anzuhören, Als 

in diefe Famen ohne Reſolution zurücke, weil 
der König noch Feine Zeit beftimmen wollen,doc) 
Eurg hierauf erhielt das Parlament Befehl,auf 
den 4. Auguft Deputirte mit ihren Vorſtellun⸗ 
gen nach Hofe abzuorduen, da denn die beyden 
Praͤſidenten Me, le Pelletier und Dir. Meaus 
peau dahin gefihieke wurden, bey gehabter Aus 
dientz aber zur Antwort erhielten, daß der König 
dieſelben unterfuchen laflen, und feinen Willen 
Darauf zu erfennen geben wolle, Dieſe Koͤnig⸗ 
liche Deelaration blieb eine geraume Zeit aus, 
und inzwiſchen machte fich das Parlament Hof» 
nung, fie würdenach ihren Verlangen ausfchla= 
gen, dannenhero es auch feine Seßiones eifrigft 
fortſetzte, und die Suftig wie chemahls verwals 
tete. Hingegen verdrehete fi) das Spiel auf 
einmahl, als diefe Declaration zum Vorſchein 
Fam, und vor das Parlament fo widrig ausfiel, 
daß felbiges fich dadurch genoͤthlget fahe, die’ 
vorige Conduite wieder herfuͤr zu ſuchen. Hier 
von hat man folgende Relation aus Paris vom. 
25. Auguftierhalten: 

AS die Parlaments Cammern den 18. verſammlet 
gerseien, erbrach der Herr Pelletier, Prafidene a Mor⸗ 
tier, in Abweſenheit bed Dber-Präfidenten, welcher une 
paßlich war, einen verfiegelten Brief, worinnen dem 
Parlament befohlen wurde, eine ordentliche Depntation 
nach Marly zu ſchicken. Diefem zufolge erhuben fich 
Die Deputirten des Morgens um 3. Uhr dahin, und wur⸗ 
den um 11, Uhr in das Zimmer des Könige geführer, 
worinnen fich auch der Hergog von Orleans, der Cardi⸗ 
gal von Sleury, der Cantzier, der Siegel: ——— 
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der Graf von Maurepas und bet 5 ven X hiſſeroy 
befunden. Eobald bie Deputiten ein g =; 
ſchloß man die Thäre zit, und Se. Mä gen 
ihnen, der Eangler merde ihnen dero Mei ‚öffnen 
Worauf felbigen der Cantzler zu verſtehen * ie daß 
Se Maieſt. das vorgegangene vergeffen wo 
memabls dero Parlament die Freyheit nmer en Ä 
peoen ißbr aͤuche zu appelliven, nehmen W 
g in Anſehung der Art und Weiſe des Gerid —X* the 
Derfahrens Er. Majeft: ihnen dero — 5* 
Erklaͤrung, fo fiegeben; kund machten mas die Sa 
ihrer Mit⸗Bruͤder betreſſe, folches waren} 
chen, Se. Majeſt. haͤtten mit der Streng gegen ie 
fabren muͤſſen, und fänden dieſelben Staats-nnb ai 
wichtigen Sachen halber noch nicht gut, hnen iĩ 
beit wieder zu geben: Nachmahls hieß der Cat Ar 
Königs Advocaten näher treten, und Ge. M 
zu ihnen; Sch befeble ech, morgen ohne 7 
die Regiſtrirung der Declakation, ſo man 
vollziehen, Der Graf von Maurepag 
ihnen zugleich, und indem Ge. Majefk das 9 We 
die Deputirten führten, ſagte derſelbe zu ihnen? © 
aus der punctuellen Verrichtung meines Willen 
Epfer und Gehorſam ſehen. Diet Declaration be 
6 Artickel, des Inbaltd ;-ı) daß der Koͤnig den 4. 
Ordonantz⸗Traͤctats Don 1663.befrafftiget, me 
Jautdt, daß durch das Parlament ——— * 
Maieſt. Gegenwart kund gemacht oder durch bie vie 
Maj.ober in dero Namen darzıt abgefertigte P * ne 3 
berbracht wird aus gefuͤhret werben foll: 2) Daß kei 
pliquen, ohne des Könige Erlaubniß, übe 
ſollen. 3) Daß, wann die Advocaten des 
then⸗Sachen etwas ſuchen wollen, es nn. deep groſſen 
Kammer geſchehen müffe: 4) Daß in Fall etwas 
gen obſtehende Articul einzuwenden, 8 an den 3 
Hraͤſidenten allein ins befondere geſchehen — 
Daß denen Enquetẽ⸗ und Regvers:Lammern ı 
wirde andere wo als in den Verſammlungen ihrer ©: 
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Mer fich zu Ber: gen; ſo ſollen fie auch die Depu⸗ 
iften u, der andern Cammern Meinungen ein: 
ubolen, bey Strafe des Ungehorfamd: Und dann 6) 
$ man niit feinem Dienft und Anır, bey Strafe der 
mäde und Ybfegung, nicht aubfegen joR, bis desfalls 
ordaung vem König ergangen. Den ı 9. als die 
eroerſammlet waren, brachten des Koͤnigs Ad⸗ 
aten bie ihnen Tage vorhero übergebene Declaration 
verlangien derſelben mit Feiner Einſchranckung vers 
e rirung und zip auf des Koͤnigs ausdrück 
Deiehl. Serauf wurbe gerathſchlaget, und ein 

big beſchle ie Declaration nicht zu regiſtriren, 
dern des halbet bein König ie ans Belangen u thum 
nd Inziepung,mie auch Zurü tuffung der 
Urenden acuubalten. In wiſchen follen die Carmmern 
ehlamimlet bleiben, aber vor des Önigs, Antwort Feind 
elingim Barlamentüber Partiulier-Sachen gehaften 
werben; Dabaliofichbie groffe Sanmer, in Weigerung 
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Aeiſtrizung, nunmehro if den andern Kammer 
inigehat,, Die Abvoraten waren am ſelbigen Ta 
Wh beyſammen, und befchloffen, ihr Gewerbe ebenfalls 
ingsftellen, und eher nicht wieder zu treiben, bis das Pa⸗ 
ament eit iches thare. Den 21. begaben ſich alle 
Sie! 2 bit arlaments nach der groſſen Cammer, ohne 
Aeichwohl etwas fuͤrzunehmen, und als fleden 2a, wieder 
ofammenwareit, giengen fit bes Morgens um 10, Ube 
außeinander, Gelbigen Tages teifsten die Königliche 
Abvocaren nach Marly, und fchten ber Se Koͤnigl. Ma⸗ 
it umeinen Tag an, ipre Vorſtellungen megen offthes 
Br Dediaration zu tbun; worauf der König fich ges 
Ben Biefelbe derhebtnen lich, daß das Varlamens eher Feind 
udieng haben folle, bidrs feine Functiones wieder wahr⸗ 
me. Den 23. fiatteten die Nbvoraen beneh Cam⸗ 
heen bietvon Bericht ab, worauf nach gefchehener Bei 
beſcloſſen wurde, dag man die unctios 
s nich verrichten Eönte, bis der König die Ertlaͤrum 
al wir aber in gegenwaͤrtiger Hiſtorie von 
22 a I die⸗ 
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diefen Parlaments - Werdruͤßlichkeiten die volle! 
ftändigen Acta mitzuteilen angefangen Haben; 
als wollen wir aud) diefe iegeberührte Koͤniglich 
SYeclaration nach deffen wahren Junhalt vor 
ort zu Wort überiest hier beyfügen, Sie 




































warauf nachftchende Art abgefaſt * 
Ludewigec. Bey der Unterſuchung welche Wir über die) 
don unferm Pariament u Paris letzt hin uͤbergeben⸗ J 


J 


Korftellungen durch unſern geheimen Rath verant 
laſſen, haben wir befunden ‚daß die Ausführung folder 
Sachen, die darinnen enthalten, Unferer tonigliden 
Majeftätnicht gemäß, und Unjerer auſtammenden 


fehmwer zu vertragen falle. Alſo baden Wir gegl⸗ 
um nach Wirden darauf ju antworten, des RRNE 
Hinfer Abfehen auf das Zufünfftige, als auf das Vee 
gene richten, und durch ein neues Geſetze Diejenigen —— 
geln wieder herſtellen und bekraͤfftigen můſten weig 
fer Parlament bisher haͤtte ſollen hinkuͤnfſtig abe 
obachten, um feinen Pflichten ——— W 
duch eben folche Bewegniſſe, als Unſere Ron 
Vorfabren dar zu angetrieben, welche gefchehen Kaffemi 
nen, daß ihnen Die Ober⸗Gerichts⸗Hoͤfe Vorſte 
chun möchten, doch fo, daß es in ihrer atuͤhr wert 
felbige in Obacht zu nebmen, oder zu Derkert en. 
find auch memabls geſinnet geweſen die Freyheitd 
Summen in Unſerm Parlament zu Paris zu hemmen 
daffelbe zu verhindern Uns Zeichen desienigen Eife 
erkennen zu geben, melcher daſſelbe in Sachen vor be 
Gerichräbarkeit gebörig zu verfahren antreiben FOR 
Eine weife und ebrerbietige Freyheit und ein erlen 
ter oder Durch Rlugbeit gelautexter Eifer, werden 

gar leichten Zutritt vor Unfern Königlichen SH on erl 
gen; Allen wann Wit geneigt find, die BD ſteſt 
nſers Parlaments gnadig a unebmen, fo muß d 
auch auf ſeiner Seite bereit feyn, feine Yelonde [4 13 * 
gen denen allgemeinen und hoͤhern machigehem zul 
mwelchelBir füpnen und dem gemeinenäßeferuober Hinfegt], 
Staat am zutraͤglichſten erachten, Auf ſolche Are, Dar 
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weun ſelbiges al eine vernünfftige Obrigkeit ſich derjenis 
gen Erlanbnißbediener, welche es hat Und Vorſtellungen 
chun es fich auch darnach Unſrer Autorität unterwerf⸗ 
(wegen ümerane geziemet, auf Die Wir Und 
zu handhaben verlaffen. Durch eine folche 
| eh: unverbrüchlichen Negeln nachyuleben, 
eben ſie hren Borftellungen mehr Nachdruck geben, 
fondertich diejenigen, welche auf die ihnen heilig anvers . 
rauten Marimended Königreich, megender Gerechtſa⸗ 
men inferer Erone und der ee Kirchen: Frey: 
ie verabzielen. Der feſte Entfchluß, welchen Wie 
ahden Erempel Unſerer Vorfahren gefaft, felbige zu 
Rbauipten, bat lich burch das, was in dieſer wichtigen Sa⸗ 
Debisher Buch Unfre Autorität zum Vorſchein tommen, 
ale Belevor Augen gelegt, fonderlich durch die Genehm⸗ 
ing, Die Wir mehr als einmahl auf das feyerlichfte 
Bariper zuerkennen gegeben, was Unfer Parlament uns 
teeder Hufficht bes veritorbenen er ine 
 Heberen Derend und Urälter-Baters, veranffaltet, um 
Benablen Solgerungen vorzubeugen, welche einige uns 
use Beifter hätten aus ber Bulle Unigenitus ziehen Föns 
nen Abe indem Wir dergleichen Maximen unterſtuͤ⸗ 
- Bar Die Uns viel ſchaͤtzbarer ald einem von Unfern Untera 
fo muß Unſer Parlamene nicht ern 
B8beit derjenigen feßen, welche, indem fie affe⸗ 
ich die‘ er Unſers Königlichen Anſehens zu 
einen, nichts anders fuchen, als folches zu verringern, 
memfleung beſchuldigen ob wolten Wir den Gebrauch 
Dee fo genannten Appellations d Abus abbringen, und ein 
wachen, das fo nöthig iſt den Lauf der Untere 
ungen zu bemmen,bie wider bie Rechte ber Geiſtlich⸗ 
es ReichBkönten angebracht werben. Golden 
De Königlichen Majeſtaͤt nachtheiligen Verdacht zu er⸗ 
merken, üteine Bermegenpeit, die nicht anders als ein 
Merbreihen kan angefeben werden, und den beften Ge⸗ 
welchen Unfer Parlament vonder ihm anvertrans 
Benalt machen Eatt, wäre eine folche ſchaͤdliche Licentz 
unterdenken, um dadurch in denen Hergen Unſrer Un⸗ 
bie Treue und ben Geborfam, fofie und „— 
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zu beftätigen. Die Bauptfächlichte Pflicht dieſes 
ift, ihnen darinnen zum Exempel zu dienen , und KB 
wird dergleichen nie müglicher abgeben können, al 
es bedacht feyn wird, dasjenige von feinen Verfammmluns 
genzuentfernen, was bie Freyheit derer Stimmen in eine 
Verwirrung zu verwandeln fähig, die der Gravitaͤt 
nes folchen Eorporig zumider liefe, deſſen gröffe Be 
Drdnung und Richtigkeit ſeyn muß. Es 

in dieſer Abſicht, daß Wir Uns entſchloſſen Haben, = 
un anunfre Abfichten auf folche — zu wen⸗ 
den, bie anfänglich nur die Art zu verfahren zu | 


fcheinen, die aber in ber That aufden Grund * | 
ſchlagungen einen Einfluß haben. Mir behalten‘ 
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dennoch vor, Funfftig ein ausführliches R 
einer nothwendigen Einrichtung beyzufügen 
ſerm Parlament eine Subordinationund gute Buchebep 
behalten werde, welche fo wohl feiner Würde —— 
Intereſſe, als auch Unſerm Dienſt und 
ſers Anſehens gemaͤß. Aus dieſen chen, 
Meynung Unſers geheimen Rath3:Eollegit, 
und gefällt ung, mas nachſtehet: L.Die 
gen, Edicte, Erklärun en und Patente, fo in 
genwart publicirer, follen unverbrüchlich beobachtefiwen 
den, von Zeit ihrer Publication an, nach Inhalt der Dr 
bonnang vom Jahr 1667. ohne daß derer Ererufion 
Eönnen verſchoben werden, wenn es auch gleichungerdem 
Vorwand einer Gegen⸗Vorſtellung geſchehen 
che Wir etwan darwider zu thun erlaubet. In 
* wo nach Maßgebung der O 
arlament würde erachten, daß es noͤthig fey, U 
beiten der Gerechtigkeit oder zu ne hend 
meinen Ordnung, in Sachen vor fel —* Vor— 
ſtellung zu thun, wollen Wir m. Untere Meinung mail 
fend machen, wenn Wir vorher ihre Vorftellung DER 
Unſern geheimen Rath unterfuchen laſſen; und 
fol alddenn gehalten ſeyn, fich bey Straffe bed Ungebe 
ſams Darnach zu achten, obne weitere Gegen-Vorfkellun 
darwider zu thun,cd ware dann, dag Wir edausbrick 
erkaubten, II. Die Berotiehnn urn ee | 
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md Seneral-Promratored mündlich oder ſchrifftlich thun 
werden entweder ald Appellanten comme D’AbUS res 
gen ber über der Kircgen-Autorität ausgegangenen Vera 
rbnungemangenommenzu jepn, oder um den Unterneh⸗ 
ſteuren, welche auf einige Arc wider die Ges 
walt, ——— von GOtt haben, wider die Srangäfte 
ſche Frepheit, Rechte der Biſchoͤfſe und wider 
| geſcheben Fönnten, die follen alleine 
en Sammer angebracht, und von derfelben 
7* Defügung darauf, nach Befinden getroffen 
werben, IV. Uberdie im vorigen Artikel angeführten 
— ſoll keine Berathſchlagung unternom⸗ 
es ſey denn auf Regvifition Unſerer ermelde⸗ 
en? m,oder auf beichehenen Vortrag bed Ober⸗ 
18, oder deöjenigen, fo an feiner * praͤſidi⸗ 
5 denen übrigen Gliedern frey ſtehen fol, dem 
— —* von dem mas 
en jöleber en einer Beratbfihlagung würdig 
ar ine Be gro m nach Befinden Verſe⸗ 
re So verbiethen Wir denen lies 
kan ausdrücklich, ſich anderwerts 
ne: zu verſammlen, es gefchebe 
tere m Vorwand wie es molle, entweder Unſre Bers 
pa inpeaifteiven, oder über andre öffentliche Sa« 
her u ie biedlagen; wir unterfagen auch, Daß iebe 
am zufammen fomme, und na 
Deputite mit den andern conferire, und auf folche 
Busch D fitlichen Entſchluß falle ; follen auch 
in folchen 3 
lanmen, noch vor iede in Das befondere halten, 
es ber Straffe des Ungeborfams und Unfrer Ungnade 
ber Diejenigen Prafidenten und Käthe, welche derglei⸗ 
Berſammlung angeftellet, oder fich Darbep befunden, 
überlich in Anfehn derer, welche fich von ihrer Cammer 
Deputivten gebrauchen laflen, derer andern Cammern 
Meinung einzuholen ‚und ſich unter einander zu ver⸗ 
Binden. Wie Wir denn auch alles vor nichtig und ohne 
Effect zu feyn erklären, was dieſer Verfügung zuwider 
Vi. Sobefeplen Idee allen und jeden ee 
' nie 

























allen, * vor alle Cammern 










sıo: Bon Franckreich. 







Unferd gedachten Parlaments, demjenigen fleifig-oßjulies 
gen, waszur Ausübung dev Gerechtigkeit: x 


ohne Unſre Einwilligung, der Fall mag feyn wieer 
nicht aufzuhoͤren folche unfern Unterthanen zu vermalten 
ebenfalls alles beyStrafe, des Ungehorſams unſerer n 
gnade, und Beraubung der Chargen, vor diejenigen 
che unferm Verboth zumider etwas unternehmen; ver- 
den. Behalten uns übrigens für mit der Zeit folche Eine 
richtung zu treffen, ald wir vor nöthig befinden werben, 
allem demjenigen vorzubeugen, was bie gute Ordnun 
und Zucht dieſes Collegii unterbrechen Eönte x. Marl 
den 19. Auguſt 3353. vn 
Da nun/ wie aus obiger Relation zu crfehe 
da8 Parlament durch iegt angeführte Königll 
Declarationtnoch mehr wider den Hof auf 
bracht wurde, und folcher Geftalt fich die Han 
binden zu laffen nicht gemehnet war, / al 
die Königlichen. Advocaren auf Verorduung 
de8 Parlament fich am 26. Auguſti wieder mach 
Marly erheben, den König auf das inftane 
zu erfuchen , daß er feinem Parlament Gi 
geben und einen Tag darzu anſetzen wolle 
Fanten aber unverrichteter Sache wieder zur 
weil der König auf der Jagd geweſen Dich, 
den fie des folgenden Tages durch Befehl da 
befchieden zallein auch damahls bekamen fie n 
den König, fondern nur den Eardinalde Slen 
au fprechen, der ihnen zu verfichen gab, DaB dee 
König ein vor alemahl Gehorſam verlange, 


fie folches dem Parfament zu wiſe Imde 
ten, Weil nun alſo auch vor ——— ö 
als nichts ausgerichtet worden war/ ſo 
am 28. eine anderweitige Abfchickung diefer 2 
vocaten, die in fo weit glücklicher war, af 
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den Koͤnig zu ſprechen bekamen, aber im uͤbrigen 
nicht viel Troſt mitbrachte, wie ſolches aus nach⸗ 
fiehendem Schreiben de dato Paris den 1. Sep: 
tembr. umftändlich zulerfehen, Es ift des In⸗ 
halts: 

Nachdem der Ober⸗Fiſcal und deſſen Zugeorduete, 
welche ſeit den 22. paſſato 2. mahl zu Marly gemefen, 
ohne daß dieſelben die Ehre gehabt mit dem Koͤnige zu 
ſprechen am 28. Ihro Majeſt. vorgeſtellet worden, ers 
fchten fie dieſelbe auf dag —— und ehrerbietig⸗ 
fie, die Vorſtellungen des Parlaments, in Anſehung ihrer 
ſettern Declaration, anzuhoͤren; der Koͤnig aber, welcher 
bey der am 22. ihnen eriheilten Audientz, denenfelben ges 
ſaget, daß er fein Parlament nicht hoͤren koͤnnte, bevor 
baffelbefeine Functiones mieber angetreten, mit Bepfirs 
gung folgender Worte: Je langer mein Parlament un: 
geborfam feyn wird, ie nachdrücklicher wird meine Rache 
(oyn ; fagte zu dem Dber-Fikal und deffen Zugeordneten: 
Beil mein Parlament darauf beftehet mir. ungehorfam 

feyn, und meinen Unterthanen niche zum Rechte vere 

will ich weder baffelbe, noch etwas von ſeinetwegen 
anhören, und unterfage euch bey meiner Ungnade, wieder 
vor mir zu erfcheinen,es fey denn daß ich euch fordern laſſe. 
Nachdem der Ober⸗Fiſcal und deffen Zugeordnete nach 
Paris urucd gekommen, hinterbrachten fie Tages darauf 
benen verlammleten Cammern die Antwort des Könige, 
und der Kerr Gilbert de Voiſins, des Königs Advocat, 
fübrete das Wort und fagete; 

Meine N 

Wir waren geftern zu Marly, und hatten bie Ehre dem 
König aufzuwarten. Ihro Majeftat kamen ung ungnaͤ⸗ 
diger als das letztere mahl vor. Wir werden alſo weiter 
niches binzuftigen. Unſere Meinungen find euch bekannt, 
und unſere Worte werden nicht vermögend fepn,alles was 
wir empfinden ausjubructen, Es iſt genug es zu wiſſen. 

Ungeachtet diefes- Berichts, und des an den 
Dber» Fiftal.ergangenen Verboths, refolvirren 

Mm 5 die 
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die Parlaments⸗Cammern dennoch, denen Abs 
vocaten aufzutragen, bey. dem Könige) t 
einen Befehl erſt zu erwarten / fernerweit umeine 
Antwort anzuhalten, und daß fie fo Tange bey 
fammen sleiben wolten, bis man ſelbige ab 
gen. Ob dicke anderweitige abgeordnete Ab⸗ 
reiſe erfolgt, weiß man fo geuau nicht, vocdken 
darzwiſchen Fam, das wichtiger war und d 
bisherigen Parlaments - Bemühungen auf 
mahl die Endfchafft geben ſolte. Bey 
nehmlich fahe man wehlein, daß, woferne 
des Königs perfönliche Gegentvart dene 
Laments-&liedern einen Reſpect vor d¶ 
fehle einzuprägen vermoͤgend wäre, ale 
hungen ‚ Efilirungen und DVerfprechungenune 
fonft feyn würden, die Einregiftritungenite 
Königlichen Verordnungen zu erzroingen ale 
folglich. war. fchon langſt auf vöss 
bracht, daß der König ein Gerichts ⸗ Lage 
fo genanntes Lit de Juſtice halten, und in 
Anwefenheit die Protocollirung und 
feines Willens verlangen folte. Das tan 
T der Weg gemwefen , durch welc yen in 4 
önigl. Anſehn behauptet, wenn ſich 
rigkeiten in wichtigen Fällen bey denen 
ments · Cammern ereignet; Allein vor da 
Mar dennoch bedenklich ‚die Perfon der 
dem durch die bisherigen Werrirrunge 
gleich aufgebrachten Parififchen Poͤbel any 
grauen, und die Zeiten der-Minderjährigeeit 
nigs Ludewigs des XI Vs waren an och | 
gutem Andencken, daß man nicht haͤtte SANT“ 
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kn ſollen, es koͤnte Ludewig dem XV, ebenfalls der 
ur Zuruͤckkehr ſo lange vertreten werden, 
j ‚er dem Parlament in feinem Suchen gefuger; 
Bäfene hätte der König durch einen Auflauf, 
aefcheen und Lerm in Schrecken geſetzt, und wis 
fe die sichten des Minifterii auf andere Ge⸗ 
‚gebracht werden koͤnnen. Alſo wurbe 
ſen, bey iegigen aufferordentlichen Um⸗ 
den auch aufferordentlich zu verfahren, und: 
icheheo noch nicht gehörte Art das ganze 
lament auffer Paris nach Verſailles zu beruf⸗ 
dem Ende langte der Margvis.de 
Groß. Eeremonien-Meifter den ꝛ. Sep⸗ 
Ind an, und verfügte fich fo gleich in 
Bes » Berfamlung , welcher er eine 
Ordre uͤberreichete, des Inhalts, 
le Cammern famt und fonders des fols 
1968 fruͤh um 10. Uhr in ihren: rorhen 
er een zu Verſailles einfinden 
—6* der Koͤnig geſonnen waͤre, ſein 
Duſtice zu halten. Dieſem Befehl zu folge 
* —** ſich ſaͤmtliche Parlaments⸗Raͤ⸗ 
Ahr Fruͤhe auf dem Palais, und fuhren. 
u 8.Uhr in erlichen 6o,Rutfchen nach. 
ab, wo fich alle Pringen vom Geblüs 
den Miniftri und vornehmſten Koͤ⸗ 
den Bebienten bereiss eingefunden harten. 
nesvurde in den groffen Saal der 
—A— und die Cammern nahmen 
TORE mach der gewoͤhnlichen Ordnung ein. 
xh hero | atteman diefen Saal mie fehr fhönen 
deld und Seide A Tapeten ausge⸗ 
Mm ſchla⸗ 
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EN ——— ———es —ñ— 
ſchlagen, ſo einige Geſchichte der Apoſtel vorſtel 
lig machten, auch waren etliche Staffeln zum 
Zhron mit blauen Sammt, "worauf gel 
dene Lilien geſticket, beleget. So bald fich der 
König aus feinen Zimmern begeben, giengenihm 
4. Präfidenten a Mortier nebft 6, Mäthen ent 
gegen, und empfingen ihn mit deneng lis 
chen Seremonien, Der König, als er fi au 
den Thron niedergelaffen, redefe.er dag. Parla 
ment mitdiefen Worten ans Ich habe euchhie 
her befchieden, euch meinen Willen zu rfennen 
zu geben, wie euch mein Cantzler ietzo fo hen eroͤf⸗ 
nen wird. Dieſer ergrif hierauf das Wort, umd 
hielt eine lange Rede / worinnen er die Mi 
Guͤtigkeit des Koͤnigs auf eine ungemeine Art 
heraus zu ſtreichen wufte, Ihm an twortete 
der Praͤſident Mr. le Pelletier, fo in Abweſen⸗ 

heit des Ober-Praͤſidentens, welcher auf feine 
Suͤther in der Normandie gereifee war, den Bor. 
fig hatte, und führee auf eine frockne © er gautz 
befcheidne Artanz „Daß die Umftände,de Dit, 
„und alles, was bishero vorgefallen, die Freyheit 
nderer Stimmen einfchrändten, folglid das 
„Parlament gegenwärtig zu denen Rönie Bere 
„anftaltungen nichts zu fagen wuͤſte/ doch. aͤtte 
„er auf ſich genommen, Ihrer Majeftär Recke ne 
vſchafft von demjenigen zu geben, twegmwegender 
„am 19, Auguft überfchickten Königlichen Des 
„claration dag Parlameng vor Bere: un 
„Gruͤnde anzuführen gerouft, warum felb ge in 
„die Regiſter nicht Fönce eingerragen verden; 
„Alſo erzehlte er die Berathſchlagung m der 
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— Punckt zu Punckt, und beſchloß mie 


| te, daß erwehnse Declaration wiederum“ 
möch zuruͤcke genommen, und das Parlament“ 

€ den, Einzegifteisung derfelben verfchoner“ 
erd Deſſen ohngeachtet verlag der Cantz⸗ 
3 ſtermeldete Declaration,, und nach deren . 
igung befahl er denen Königlichen Leuten, 
ja fie die Einfchreibung derfelden auf Koͤnigli⸗ 
. Befehl verlangen folten. Der General- 
Bvocae Mr: Silberede Voifing führte in ihrer 
Rahmen das Wort, und begehrte dererhals 
dre gemäß, daß die Declaration möchte 
Regiſter getragen werden, darbey er eine 
hielt, die fo durchdringend als bewegend 
Wie er denn mehr als cinmahl fich der Ers 
a bedienere, daf er mit weinenden Aus 
Be senbhiget fehe, die Einregiftrirung zu bes 
en, und fügte dem bey, daß, gleichtwie denen 
zen auferlegt wäre, den Höchften um Er« 
ng feiner Gnade hefftig und inftändig anzur 
— wuͤrde das Parlament nicht aufhoͤ⸗ 
den Koͤnig gleichfalls mit Ungeſtuͤm, wenn es 
en die Zuruͤcknehmung gedad)« 
——* von ihm zu erhalten. Die Ein⸗ 
esiftrirung erfolgte hierauf, und der Cantzler 
ort nirte, daf darunter gefeßt werden muſte: 
die Regiſter getragen, publiciree und affi⸗“ 
als Bu ae: fich in feinem Lie de uftice“* 

Bert: es befand.,, 

bi Dit * der Cantzler eine Declaration 
x > . Augufl, vermoͤge welcher die bisherige 
Abgabe am4 Sons vom Livre, fo mie dem Sep⸗ 
ee Mm 5 tem⸗ 
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tember zu Ende gienge, annoch auf 6. Jahr pro⸗ 
longiret wurde, und befahl denen Koͤniglichen 
Advocaten, die Einregiſtrirung derſelben ohne 
Ausnahme und Widerſpruch zu verlangen ;’ fo 
ebenfalls. erfolgte, En? 
Endlich wurde auch noch eine Königliche V 

ordnung in die Megifter: getragen , dadurch 5. 
Millionen an denen Steuern folten erlaffen, und 
halb auf den Miswachs des vorigen Jahres, 
halb aber auf die Mefte derjenigen Provintzien, 
die durch die Schloffen Schaden gelitten hatten, 
und auffer den Stand gefegt worden waren, d 
ihrige abzutragen, gerechnet werden. 4 
Machdem nun allediefe Declarationes in Ges 
genwart des Königs unterfchrieben worden was 
ven; fo befahl der Cantzler dem Parlament im 
Mahmen des Königs, ihr Amt bey Straffe des 
Ungehorfams wieder anzutreten, und der König 
ſelbſt ſtund auf und fagte gant laut: „ch. be“ 
fehle euch eigenmündig , daß ihr eure Verrich⸗ 
füngen wieder antretet, und meinen Untertha-* 
nen Nechtund Gerechtigkeit adminiftriret.,, 
Das Parlament nahm ' alſo feinen Ruͤckweg 
auf Paris, wo es fich des folgenden Tages den 4 
September verfamfere, und nach manchen Ber 
rathfchlagungen über das, was geftrigen Tages 
vorgefallen war , wurde nachftehender Schluß 
abaefafler: 

Nachdem bie Curie über dasjenige, mad geftern in den 
auf dem Schloffe zu Verſailles gebaltenen Liebe Juffice 
vorgefallen berathſchlaget fo ift befchloffen worden 
ein muͤndlicher Proceß uͤber alles mas darbey geredet 
geſchehen, ſoll niedergeſchrieben und Darunter geſetzt u 
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den: Daß in Unfehung des Orts/ mo gedachtes Lit de 
Juſtice gebalten worden, und weildie Sachen, fo darin⸗ 
nenbätten follen abgehandelt werden nicht vorher dem 
arlament communiciret worden, daſſelbe auch auf Feine 
feine Meinung darüber hätte Eönnen, noch tollen, 
noch wollen an ben Tag geben. Deromegen ift we⸗ 
gen gen Declaration, durch welche Die Abgabe 
on 4. auf 1. Livre noch weiter hinaus angeordnet, 
befihloffen worden, ben König unterthänig anzugeben,fols 
be ber Berfammlung vorzulegen ‚damit felbige nach der 
jemöpnlichen Art darüber beratbfihlagen könne. Des . 

eenddie andre Declaration vom 18. Auguſt ift bes 
thloffen, daß die Verſammlung nicht aufhören folle, dem 
Könige die Unmöglichkeit vorzuftellen, worinnen fich fels 
Kigebefindet, erwehnte Declaration in das Merck zu fe 
ben, Anzwifchen wird dad Parlament beftändig fort- 
führen, denen alten Gewohnheiten, Marimen und bisher 
Biger Drbnung wie ſolches demſelben eigmet , und von 
fäner Errichtung an beobachtet worden,noch ferner nach⸗ 
neben, weil.ed ſolche Gebrauchs IInd, Deren getreue Dez 
obachtung zu allen Zeiten dem gemeinen Beſten und der 
Erhaltung Königlichet Gerechtfame fürtraglich gewes 
en, beſonder bey bisherigen michtigen und ſchweren 
Borfallenbeiten, mo man folche mebr ald einmabl Ge⸗ 
abe Taı fe gekben: Ubrigens foll ber Parlaments⸗ 
a vom Auguſt in dem Stůck zur Execution gebracht 
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verden, u 4 en Zurücktehr der abweſenden Raͤthe 
viederholte Bo ellung zu thun, da unterbeffen die Cam⸗ 
nem verfamlet blieben, bis dem Könige belieben wurde, 
ffolche Borftellungen eine Nefolution zu geben. 


Den 6, September verfammleten. fi die 
Eammern anderweitig, da fie denn der jährlichen 
Gewohnheit nad, die Vacantzen zu halten be⸗ 
fiebten, ‚und das Parlament bis auf Martini 
aufhobens  Hierben ift zu bemercken, doß ſonſt 
iedesmahl, wahrender ſolcher Vacantz - Serien, 
eine ſogenannte Vacantz ⸗ Cammer zu erlchten, 
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der Gebrauch eweſen y welche inyroifihen. in: ge 
ringen Proceß · Sachen, und in peinlichen F 
len, ſo keinen Verzug leiden, zu richten und zu 
ſchlichten Macht gehabt. Allein vor diefesmabk, 
‚entweder aus Unachtſamkeit, oder wie: ee - 
muthen mie Fleiß, wurde dergleichen Vacc 
Eammernicht ausgemacht, fondern das P Jar { 
ment gienge,ohneeinen Schluß darüber zu faf 
fen, aus einander, und unterfchiedene & 
eefien noch deffelben Tages auf ihre Lan d€ 
ther ab et * 
Bey Hofe war man über dieſes and 
Bezeigen des Parlamente defto erbitt + | 
man fich die gewiſſe Mechnumg gemacht hat 
daß nach der in Gegenwart des Königs ex 
Einregiftrirung, niemand das Hertze 
würde, etwas darwider zu ſagen. —* 
war deſſen auch ſchon gantz gewiß verſiche 
daruͤber, daß das Lit de Juſtice ſo gut 
Widerſpruch abgelaufen, uͤberaus per ‚dei : 
er auch denſelben Nachmittag fich in dert! — *— e 
St. Denis mit der Jagd erluſtigte, umd-t ar 
bends auf dem Schloſſe Meutte denen Xi 
ſten vom Hofe ein Tractament gab. Affe in 
die Nachricht von der zu Paris beſchehenen 
feftation einlief Adern die Jagd⸗Divertiſſe 
auf, und wurde. den 5. September imo m 
den Ofen aber Machmittags wiederum he 
dentlicher Geheimer Rath zu Verſailles gel 
Der Ausgang hat erwieſen, was darin 
. fehloffen worden, Denn den 7. ejusd. des NR 
gegen 6. Uhr, wurde allen: Praſi deuten u F 
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then der 7, Engveren-tund Negveren-Canumern, 
iedemn befonders durch 2. Mousqvetaires ein Kö- 
glicher gefiegelter Brief eingehändiger, des 
Inhalts: „Monſieur M. Indem ich mit eurer“ 
Ynfführung übel zu frieden bin, ſo befehle ich“ 
e —* ch dieſes Tags aus der Stadt Paris zu“ 
veihhen, und euch unverzüglich in meine Stadı“ 
Njubegeben, ohne daraus zu verruͤcken 265, 
DieDerter des Exllii waren fo eingetheiter, daß immer 
1.Bi8 TO, Räthe in eine Städt gemiefen wurden, doch 
Mmdiefe Städte alle unter des Parifiichen Parlaments 
Seihtöbarkeit gelegen , ald Soiffons, Chalon Your: 
Sail Oleron, Angouleme, Blois und fo weiter. 
 DRBapl ber relegirten Präfidenten und Rache belaufft 
. Mall 142. und warten mr ihrer 9. damit verfchonet, 
om welhen man wuſte, daft fie bisbero allezeit die Hof- 
Paepım Varlament gehalten, Darunter fich infonder: 
Erd Mans, der Mt Drouin, und Mr-d’Aver: 
| up ven. Die uͤbrigen reiſten dem erhaltenen Koͤ⸗ 
den Befehle gemaͤß noch den ermeldeten 7ten Sep⸗ 
E gegen Abend in ihre angewieſenen Plage ab, und 
el HA 6 Paris in ber gröffen Beſtuͤrtz ung zurücke. 
der den Parlaments Schluß weliher des Fages 
1 Bebaltenem Eit de, Juſtice abgefart worden war, 
mutde mm eben biefe Zeit ein Königlither Geheimer: 
Spluß errichten, durch welchen dir Parlaments: 
Sl B aufgepoßen und vor null und nichtig erklaͤret 
Ed, Jarıan will der Befehl gebe zugleich dahin, daß die 
gemeldete Parlaments⸗Regiſtratur, fo mit es vor einem 
‚Speer Auch gefcheben muſte, in denen Regiſtern folle 
außgeftrichen erben. 
‚le groffe Sammer hatte bey dieſem ungluͤcklichen 
—* öfchlag fein Anfedtung , fondern —* vielmehr 
den gten mber, fruͤh Rönigliche geſſegelte Briefe, 
nnen anbefoblen war, fich des folgen ben Tageg zu 
erinlen. Den Anlaß hierzu gab, mas wir oben berüb: 
DaB nehmuch Die CTammern min Ste dieſes Die gea 
02 woͤhn⸗ 
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woͤhnlichen Vacantzen angetreten, aber keine Vacang 
Eammer ernennet hatten, vermuthlich,meil ſie icht 
ſens waren, bid zum Austrag derer mit dem Hofbabens 
den Streitigkeiten, fich einiger Gerichtöbarkeit gut unters | 
siehen. Aliſo wolte der König dieſem Mangel abhelften, 
undließ durch feine Advocaten den 10. September inder 
geoffen Cammer » Sefion beyfommenbes Patent vor 


ragen. —— 
Wie es noͤthig iſt, dag waͤhrender Vacantzen in | 
„lichen Sachen die Zuftig adminiffrivet werde, und da 
„auch der Gebrauch ift, Daß inzwiſchen ebenfalls Dieter 







































„vil-Sachen, fo nicht über 1000. Livres betragen um 
„terfucht und abgethan werben, inhalts des in 
Auguſt 1669. ausgegangenen Edictd; Als trage 
„ench auf, befehlen und verordnen, eine Vacanz 
„mer zu errichten und zu halten, zu verieben von Dam 
„Sage der Einvegiftricung gegenwärtigen Patents am 
„bis auf den Tag Simon Aıdas ‚ mit eben der 
„und Bemalt, ſo durch vorderuͤhrtes Edict denen 
„denten und Raͤchen einer Vacautz · Lammer erw 
„au dem Ende autoriſtren wir die Urtheile, 10 ie TpEer 
„chen werdet, indem unſer Mille, daß Becben die Kram 
„und Gültigkeit haben follen, ald wern fie Dom umfen 
„sangen Parlament ausgefpeochen worden OArenr 
„Dir verlangen über dieſes Daß befagte Cammer ip 
„ale Montage und Freytage, auch fonft andre Tage 
wenn ed der Präfident anbeuten laffen wird, Verfammie 
„die Berbören bey gefchloffenen Thuͤren halte, und 
„die Sachen dach die Procuratoren ohne Bepikand Der 
„Abvocaten gquͤhret werden, es wäre denn bap mamgur 
„Belchleunigung der Sachen vor gut befinde es ander 
„zu halten. Dieſes ift unfer Wille. Gefcpeben zu Ber 
„failles, den 3. September. Ludewig Phelypeae 
Diefed Paeent wurde noch felben Tages den 
die Negifter getragen, und darauf aus dem Deitteh Der 
groffen Camuer ſelbſt die Deputation gebachter Bas 
sang: Cammer errichtet, und find alle Gliederermepuner 
groffen Parlımentd: Canımer darzu gezogen, amp De 
erfie Seßion mid an eben demſelben Sage gehalten more 
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— man den Zuſtand der Griminafl-Sefange» 
t und annebenſt befchloffen bat, an den Koͤ⸗ 
— um vor die Freyheit derer in das Exilium 
Collegen zu intercediren. Der erſte Punckt 
beaicpredefto mehr Beſchleunigung, als ſich fand, Daß 
der Scorbut unter denen Gefangenen eingeriffen, und des 
fer ſchr viele in das Lazareth hatten müffen gebracht wer: 
ben, wo mo etliche bereitd an dieſer Krankheit aeftorben. 
Biedenn wuͤrcklich den 12. dieſes zweyen Miſſethaͤtern 
Rad zuerkannt wurde, die eben deſſelben Morgens 
Aſchied aus diefer Welt genommen hatten. We⸗ 


A nes andern Punckts muften ſich den 13. Sept. ſaͤmt⸗ 















Ddenten a Mortier nebſt den Königlichen Advo⸗ 
Fontainebleau begeben, und ſagt man, wann 
Begnadigung und Zurüctkehr der abweſenden Parlas 
mentBlieder ein oder Das andre mahl, mie zu vermu⸗ 
ben, fölte abaeichlagen werben, fo folten beffen ohngeach: 
fo lange bis lich ver König bervegen laffen,alle Wochen 
nleichen Aordnungen gefcbeben. 
wiſchen bat der König dem Parlament durch bie 
— —7 — thun laſſen, wie denen 6. zu allererſt 
—* arlamentd:Sfiedera , worunter ſich ber Abe 
st die Wachten,, fo fie beftandig im Geſicht 
‚ wieder wären abgenommen worden, 
—— allein die Srepbeit erhalten hätten, ans 
fänglich in denen ihnen zum Erilio angersiefenen Däs 
tzen frey herum zu gehen ‚fondern auch nachhero fich auf - 
zu begeben, ihre Freunde zu befuchen, und an 
iebermanı zn fepreiben- Auch hat Mr. Lamoignon, Rath 
voneiner Enaveten-Cammer,Erlaubniß erhalten, — 
des mten Banqpirers, Samuel Bernhards, 
Guthe aufzuhalten, weil er mit deſſen Tochter * ein 
en, und mit diefer jungen und ſchoͤnen Partie ein Hey: 
raths⸗Guth von 1. Million Livres zu gewarten bar. 
Diefer dorffte alfo wünfcben, daß das Eyilium noch 
anhalten möchte, Jugleichen find Dir. Monthale 
nnet, die beyderſeits zuletzt mirin das Erilium 
muͤſſen/ wieder zurück beruffen worden, weil fie 
au gleicher Zeit die Stelle eines Obriden Raths Da | 
Duchefle 
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Ducheſſe von Bourbon, und dem Hertzog vu Orleans 
befleiden. Fr 
in folcher Verfaſſung alfo ſtehen voriego die anf 
aͤufſerfte getriebene Berdrüßlihkeiten des Parifer fh 
ments, * daß man fagen Fat, * —R — 
einen Ausgang gewinnen werben, nachbein 9 
das Anfehn Dat, ald ob der Hof ſelbſt noch keinen Cihluß 
gefaſſet, ſolche Mißhelligkeiten aufge Art zu heben. 
Diefes ift gewiß, daß man fich auf der Geite bie Hoffnu 
imachet, wie die Erulanten, wann fie lange gnug von 
Haufe abrvefend geweſen, endlich fich zurück febnet ‚U ) 
auf diefe maß zum Creuge Eriechen dörfften. 2 lan der 
Sachen Berftandige wollen behaupten, daß Die meit⸗ 
Parlaments »Glieder ihr Jutereſſe .; wohl Eenmien, 
und voraus fähen, wofern fie ietzo den Königlichen BR 
fen erfüllten, daß «8 um Alle Parlameneifche Autorin 
auf einmahl würde geſchehen ſeyn; dannenhero n 
then waͤre, daß fie eine dem Fraͤntzoͤſiſchen Me live „ ont 
ungemeine Standhafftigkeit in diefem. Fall eenseiei 
und vielleicht Dadurch noch die beiten Conditiot ie 
gen würden. Einige wollen verfichern, daß miele 
an einem Vergleiche — wuͤrde, und die 
Sache auf Martini dörffte gefchlichtet ſeyn WODDMAlR 
der Erfolg zu erwarten ſtehet. Be 
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— de legibus hebrzorum ritualibus eatumque 
rationibus Tomi II fol, Tubingæ 1731... 

a Sommersberg, Frid. VVilh. acceſſiones Sileſiorum Rei hĩ- 
ſtoricæ ſ. Tomus III Scriptor. Sileſiacarum f. Lipf. 1732. 
Virgilii, Publii Maronis, opera cum annotationibus Mi- 

‚nellii 8 Hafnie 1732. 
Gafar. Iconologia, oder Bilder : Sprache mit 
en 4. Nurnb. 1732. 
bling® Nic. Hier, augführlicher und erläuterter 
Difcours über Herrn D. Jo. Franc: Buddei Philo- 
Tophiz Praicz Part. III. diePolitic, nebft einer 
Dorrede Heren D. Jac. Aug. Franckenſteins 4. 
Frauckf. und Leipj. 1732. 
Antonii Paul, ‚Collegium Antitheticum univerfa- 
fundamentale, heraus gegeben von Joh. Ulr. 
wentzel 4. Halle. 
nau Heinrich, genaue und umſtaͤndliche Teut 
ſch —5 — Reichs⸗Hiſtorie zwepter Theil 4. 
Beipzig ı 
Herzen von Beſſer Schriften beydeq in gebunde- 
er und ungebundener Rede, auffer des Verfaſſers 
eigenen Verbefferungen, mit vielen feiner noch nie ges 
dru an: und neuen Rupfern, nebſt beffen es 
sen unbeinem Borberichte sc.ausgefertiget von Joh. 
9 2 Theile median $. Leipzig 1732. 
1 „Bottlieb Lebens⸗ und Helden-Gefchichte 
gerviirdiaften Fürften, Sriedrich# des flreitbas 
j * + Grafens in Thüringen und Marggrafens 
= ffen, worinnen zugleich überkaupt der damah⸗ 
ligeZuftand des Teutſchen Reichs und ber Kirchen, 
wi⸗ Die nicht toeniger feines Durchlauchtigften Haufes 
id fämmelicher befeffenen Lande mercklich erläutert 
Fr en, ‚ nad) Anleitung etlicher 100 Archivifchen 
3 und ber beflen Annalium coxvorum 
ird enlar Kupfer gezieret 4 Leipzig 1732. 
* Fers, Joh Seinrich Einleitung zum rechtſchaffe⸗ 
nen Chriftenihum, oder Ausübung der Gottleligkeit 
Hoffnung wahrer Gluͤckſeligkeit 8 Keipsig 


ern ans Valent, neusangebenber und wohl uns 


—— 8 Arnſtadt und Leipz. 1732. 
Rn 3 Noͤthi⸗ 







































































Ra er Unterreicht von ben Steaffen ber ec: 
tifft Hlodesheim. fol. Hildesheim 17 — 
Pl Patent. Ernſt, Ebangeliſche ———— 
* Amts. Sorgen fechflerZpeit'g UFER: 
»gdeburg 17 aa 
Leben Earl des XL Königs in Schweden beſchrieben 
von Herrn Voltaire, aus der zten Frantzoͤſtſchen 
‚ Wuflage ing Teutfche überfegr,und mit nothigen And 
merckungen undUrkunden verfehen 8 Leipzig 2 732 a 
Monathliche Blätter vom Baum bes Ledens jur 
fundheit der Heiden von Joh. Theologo' tm fer 
Dffenbabrung mitgerheiler und von Luca ders 
angepriefen und erfläret erfted Blat 4 — 
Wernßdorffs, D. Gottlieb, ſchrifftmaͤßige Gede Ö 
vom Zuftande ber abgefehledenen Seelen 3m Osten 
erg 1732. 
Kodigaftg, D: Sammel, Gebanden dber sich 
Matth.XX, 16, XXI, 14. und Marc, vhA 
8 Scandf.und Leipzig 1732. — 
Schwedlers, M. Joh. Chriſtoph, Ewige Ruhe, aus 
denen ordentlichen Sonn· und Feſt⸗ Tags· Ed 
en vorgetragen nebſt einer Lebens⸗Beſchreihn 
Autoris 4 Ceipzig und Lauben 1732. © 
Wolftändiged Vers ⸗Regiſter über die gebraͤuch en Mn 
Lieder, welche an denen meiften Evangeliſche 
befannt und üblich find 8 Nuͤrnberg 1732. 
Melifläntes iegt-lebendes Europa, ober Get 
Beſchreibung aller ietzt⸗ sg —— ch 
Häupter 8 Arnſtadt 17 * J 
Loͤwena Johann, Heilige ib erbauliche E 
venden heil. Hohen Jahrs Feten 8 r7E — 
@ubene, M. Gottlob Friedr. en 
tungen über die ang der gegenwärtigen merdreiiee 
gen Emigration der EnangelifchenChrifi 
Ertz⸗Bißthum Saltzhurg —— 
bung Gottes 8 Leipzig 1732. / 
Das über der Salkburatft hen Emigranten’ Fu 
fh freuende Srand’fure ander Over 41 — 
Bernonders Sammlung veritrter "Mu fe, 
theils jerſtreuete, tbeild noch gantz u er 
erlefene Gedichte enthalten Dean Si t 8% 
deburg 732. u Er Be 


nf no 
2 2 *i 








Franckens, Gotth. Auguft, zweh und brepkiafte Con- 
tinuation der Daͤniſchen Meißionarien in Oſt⸗In⸗ 
dien 4 nlle 1732. | 

göfchre, D. Yal. Ernſt, drey Predigten von der Er» 
fenntris n. Ehre desSohnes Gottes 4 Dreßd.1732. 

oe, D. Mash. Zortfeßung des Evangelifiken Hands 
Buͤchleins wider dad Pabſtthum $ Dreßden 1732. 

Hauckens, M. Barthol. vier Predigten an die Saltz⸗ 
burgifhen Emigranten 4 Danzig 1732. er 

Walthers Samuel, Singularia Magdeburgica, ober 
Merckwuͤrdigkeiten des 32 Johres aus der Magber 
burgiſchen Hiftorie 4 Magdeburg 1732. 9 

Creutzderga, Bottlieb, wahre Seelen⸗Ruhe in ben 
Wunden JEſo, oder achtzig Paßions⸗Andachten mit 
Kupfern 8 Zeipsig 1732. I 

Rangens, D. Joachim, bie Edangeliſche Lehre von der 
allgemeinen Gnade aus Heil. Echrifft mit Bepftim- 
mung der gefunden Bernunfft gründlich erwiefen, 
auch roider die Einwuͤrffe gerettet und beſeſtiget 8 
Aalle 1732. * 

Ldeigh M. Joh. Georgq Commentarii exegetico-poris- 
maticruͤber die Weiſſagungen des Propheten Jeſaia 
4 und 5 Theil 4 Braunſchweig 1732. 

Moßheims, Job- Cor. heilige Reden über wichtige 
Wahrheiten der Lehre JEſu Chriſti 3 Theile 8 Ham⸗ 
burg 1732. *. 

Philippi, D. Joh. Ernft, Mathematiſcher Verſach 
don der Unmsgligfeit einer ewigen Welt (amt einem 
Auszuge derWolffifchen Controvers 3 &eip3.1732, 

Bon Meere, D. Job. Gottfried, Gedancken von, ver. 
Recht maͤßigkeit des ſechſtenZinß · Thalers ın Deutſch⸗ 
land 4 Hannover 1732, ° 

Hederichs, M. Benjamin, Progymnafmata Lingux 
Gr&cz, oder Bor-Ibungen zur Grischifchen Spra 
he 8 Wittenberg 1732. 

Senccaͤ, Lac Annei, drey Bücher vom Zorne aus bem 
Latemiſchen ins Deutfche überfegt von M. Chriſt. 
Friedrich Weiffen 8 Dreßden und Aeipsig 1732. 

Zeubers Chriſtian Andr. Mutbmaffung non dem als 
ten und dunckeln JuͤdiſchenOſter · kLiede EinZiclein ıc.. 
4 Leipzig 1732. 

Gottſcheds, Joh. Chriſt. Sterbender Caso, nebſt einer 

Nn4 . Bor 


nn —* Einrichtung deſſelben Res. 
enfchaflt gegeben wird 8 Leipsig1732. 
Lateiniſch⸗Teutſches Woͤrter⸗Buch über Joach; Langit 
Colloquia nebft einer Anweifung und Erempeln zur 
Refolution und Conftruttian 8 Leipzig 1732.” F 
Wokenii, Franciſci, Beytrag zur Pommerifchen Hiſto⸗ 
rie, mehrentheils aus geſchriebenen Urkunden und 





Jahr ⸗ Buͤchern zuſammen getragen 4 Leipzig 1732 | 


Unterfuchung ver Connexion, oder Verknuͤffung, die 
ſich zwiſchen der Lehre und den Wunder « | 
JEſu Chriſt, findet 8 Keipsig 1732. 





Magnerd, Heinr Chriſtoph ———— 


warum es mehrentheils den Gottloſen wohl, und den 
Frommen uͤbel in def Leben gebe 8 Sraudturt 
und Leipzig 173 

Spoͤrls, M. as. Evangelium Mofid, © 
-Zeugniffe von dem Leiden und Tod JEſu — 
che in den u Büchern Moſis az 
Nuͤrnberg 17 

Verzeichniß — Bent dem Kapſerl. Reichs · Hof Na 
bem Jahr 1613 big ad an. 1725 ergangenen 
Agenten, Procuratoren und Partheyen betr 
Decretorum communium 4 Wien. 











Suſchkens, Joh. Siegmund, dreyerley giee Sie | 


neuer Bibliſcher und anderer geifklicher 
gen g Magdeburg 1732. - — 4 
Palms, Joh. George, Berbilb der Himn els 
Jacobs in drey Betrachtungen über x — * 
12⸗2 25 erläutert 8 Aamburg 1732. 7 Im 
Mdelungts, Wolfg. Heinr. Neueroͤffnete Schatz 
mer rarer und auserleſener Hiſtorien 8 nd 
Piftorii, Wilhelm Sriedrich, Amanitates Hiftoti- 
co- Juridicz, oder allerhand die Hiftorien bed Tomte 
ſchen Reiche, Civil- Staate: und Lehn⸗Rechte ke) 
wohnheiten und Alterthuͤmer erflärende Differta 
tiones,Obfervationes,Confilis und Opufcula&ec, 
2 Theil 4 Franckf. und Keipsig 1732. eur 
Roth⸗Scholtzens, Friedrich, Zeutſches rTheatran 
Chemicum, auf welchem ber berühmteften Philoſo⸗ 
phen undAlchymiften Schriften vorgefbeüstnnerbin, 
dritter Theil Nuͤrnberg 17z3z3. 
Aaefũheliche diſtorie der Emigranten ober Derttiehen 














keutheraner ausdem Ertz⸗Biſtthum Saltzburg weft 
einer Land⸗Charte 4 Leipzig 1732. | 

Schöpffers, Tbeodofi, Zractat vom Bier⸗Brau⸗Recht, 
wie auch andern demſelben anhängigen Rechten 4 
Franckfurt und Leipzig 1732. 

Aufmunterung und Erweckung zum Lauffen durch Ge« 
bult in dem derordneten Leidend. Kampf, denen um 
des Evangelii Chriſti willen aus dem Erg Biſtthum 
Saltzburg emigrirten Chriften mitgetheilet 4 Nuͤrn⸗ 
berg 1732. 

Weichmanns, Poefie der Nieder⸗Sachſen durch den 
vierten Theil fortgefeget und heraus gegeben von J. 
P. Kohl g Aamburg 1732. 

Sherlods, Wilhelm, Buch von ber Vorſehung Got. 
tes ing Deutfche überfeget, und mit einer Vorrede 
Hen. Joh Lorentz Mosheim verfehen 8 Hamb. 1732. 

ODit, Job. Baptiſt, Chriſtlicher Kirchen. Schul. und 
Haus⸗Cated iſmus, oder Erflärung über 400 Derter 
der 5. Schriffe nach Ordnung der Fragen des Zuͤrich⸗ 
uud Heydelbergiſchen Catechifmi 8 Zuͤrich 1731. 

Griſtliche Gedancken vom Ereuß der Ehriften, al® all. 
semein, mannigfaltig,beilfam, endlich und erträglich. 
vor geſtellet nebft einer Vorrede Amadei Creutzbergo 
wir Kupfern 8 Altorff 1732. | 

don Karamundg, Ludwig ruft, feltfame aber wohl⸗ 
meinende Gedancken über die Eitelkeit der Welt, und 
abfonderlich über die Im achtsehenden Jahrhundert 
täglich zunebmenden Thorheiten zweyter Theil 8 
Standfurtund Leipzig 1732. u 

DerSalgburgifchen Emigranten Freudenmuͤthige und 
böchft:gefegnete Wanderfchafft indie Koͤnigl. Preuſ⸗ 
fifche Lande, oder ihre durch das Reich bis dorthin 
genommene March-Route, nebfteiner Land⸗Charte 
und andern Rupfern 4 Vuͤrnberg 1732. 

Fraͤnckiſche Acta Erudir. curiofa oder die Gefchichte 
der Belehrten in Francken 24 Sammlung 8 Nuͤrn⸗ 


berg 1732. 

Darpergers, Paul Fac. Neweröffneted Kauffmanns⸗ 
Magazin zum Unterricht und Dienft aller, der Me- 
dicin, Boranic, Chymie, Droguerie, Bergwercks⸗ 
Wiſſen chafft uf. finfonderheit aber der Kauffmann. 
ſchafft Seflieffenen eröffnet 8 Hamburg 1732. 
| Nns Muͤl⸗ 


Müllerd D. Zeinrich, him̃liſcher kiched, Ruf ober Goͤtt⸗ 
liche Liebes · Flamme mir Kupf. 4 Nurnb. 1732. 

Melanders, triumphirente Keuſchheit in der getreuen 
Liebe des keuſchen Printzen Joſephẽ, gegen feine 
Princeßin Aſſenath mit Kupfera 8 Franckfurt und 
Aeipz. 1732. 

Mofert, Joh. Jacob, von Filſeck, Anfangs : Gründe 
der Wiſſeoſchafft von der beutigenStard-Verfaffung 
bon Europa ı Theil 8 Tübingen 1732. 

Hahns, Foh. Friedrich Chriftoph, Goͤtelicher Befehl 
an die Evangeliſche Kirche, die neuen Glaubens⸗Be⸗ 
kenner aufund anzınchmen aus Eſa. XXVI, 2 vor« 
geſtellet / Magdeburg | 

Grafen Hencdeld, Erdmann Heinrich, lebte Stunden 
einiger ver Ebangeliſchen kehre zugethanen und felig 
in dem Herrn verforbenen Perfonen 8 "alle 


1732. 

Hortmanne, M. Chriftian, kurtze paradoxifche Pes 
ſchreibung derer Staͤdte uaſers JEſu, als Bethlehem, 
Nazareth und Capernaum 8 Dreßden 1732. 

Curieuer und leſeuſswuͤrdiger Brief, in welchen von der 
Stadt Patit unddenen Frantzoſen fein Urtheil auf 
eine luſtige Art faͤllet ein gebohrner Sicilianer 8 
Leipzig 17322. | 

Hundert acht und dreyßig neu⸗entdeckte und vollkom⸗ 
men bemähete Geheimniffe,, allerhand magiſch⸗ 
fpagyrilch » fympathetifch« und antipathetiſcher 

unft- @tüde 8 Franckfurt 1732. | 

Colle&en und andaͤchtige Seuffzer, fo man in der fir 
chen bey dem oͤffentlichen Gottesdienſte, und auch 
ſonſt bey andern Zufaͤllen und Angelegenheiten zu 
Gottes Ehre und feiner Geeligfeit gebrauchen fan 
4 3ittau 1732. E 

Vorhoff der ganzen Juris Prudenz 26 Theil 8 Braun 

ſchweig 1732. | 

Des Engirfchen Grafen von S** Sammlung einiger 
rater, cur'eufer und geheimer Chpimifcher Proceſſe - 
Theil z Braunſchweig 1732. 

Behauptung der von Ihro R. K. Majeſt. feſtgeſtellten 
Erbfolgs Ordnung und deßhalber von dem R. Reich 

übernommenen Garantie 4 1732 u 
oz i 


Tacke, Friedr. Pet. von den®unden ber Menſchen nach 
dem Tode 8 Wolffenbättel 1732. 

Britfchend, D. Joh. Ehriftian, Theologiſche, Juriſti⸗ 
ſche Medicinifche u. Phyſicaliſche Geſchichte 3 Theil 
4 Aeipsig 1732. 

Echöttgens, Chriſtian, und George Chr, Krevfige 
Diplo matiſche und curieuf: Nachleſe der Hſtorie von 
Ober⸗Sachſen 9 und 10 Theil $ Dreßden 1732, 

Novum Teſtamentum gtæcum germanice itiu- 
ſtratum. oder das griechiſche neue Teſtament mit 
teutſchen Noten ter und 3ter Theil, in ſich baltend die 
Apoſtel⸗Geſchicht, Apoſtoliſchen Briefe und Offenbah⸗ 
rung Johannis, wie auch die Maſtrichtiſchen Canoa 
nes criticos, Prolegomena und. Noten, rerit einer 
Borrede von Ehrift. Neudecker 8 Halle 1732: 

Eined erfahrenen Hofmeiſters curiöfe Meife Durch bie 
Welx, welche derſelbe nebſt feinen Untergebenen mit 
groſſem Fleiß verrichtet und auf ſelbiger geſuchet ei⸗ 
ten honn&te-Homme ; an deſſen Etat aber anges 
troffen lauter honnetes Gens à la mode 8 Dreßs 
den 1732. 

Sennerts, D. Dan. Ehrifll. und erbauliche Gedancken, 
mie man fromm leben und felig flerben kenne, mie 
eier Borrede D. J. Jac. Rambachs 8 Jena 1732, 

Beveridge, D. Wilh, merfwiürdige Reden ıtter Theil, 
überäger wen M. Cal Gottfe. Engeifipallen & 
Dreßden 1732. 

Clarcke, Sam. geifiliche Neben ater Theil 8 Keips. 1732. 

Bald, Joh. George, Fallſtricke der Sünde ın gottſe— 
ligen Ferrachtungen vorgeſtellet vierted Schend 8: 
Braunſchweig 1732. | 

Schmuckers, Joh. Keine. des wohren und rechtſchaf⸗ 
fenen Chriſten ter Theil, reicher in ſich faſſet bie 
Pflichten elnes wahren und rechtſchaffenen Ehriften 
4, Stundf. 1732. h | 

Slevoßts, Gottl. gründliche Unterfuchung von deren 
Redten der Altaͤre, Tauff: Steine, Beicht Stuͤble, Dres 
digt⸗Stuͤhle, Kirchen Ständen, Gottes⸗Kaſten, Drs 
gein, Kiechen-Muſic, Glocken⸗Thuͤrme und Gottes⸗ 
Aecker. 8 Jena 1732. 

Deutſche Acta Eruditorum ober Geſchichte der Ger 
lehrten der 171. und, 172. Theil 8 Acıpzig — 

| ame, 


Fama, bie Eutopäifche, welche den. gegenwaͤrtigen Zu: 
ſtand der vornehmften Höfe. entdecket der 342. und, 


343. Theil 8. I 

Gentzkens M. Friedr. Anweiſung glücklich zu. leben, 
morinnen die Regeln dev Frömmigkeit, igkeit, 
Sittigkeit, Klugheit und Manierlichkeit, in fo weit fie 

aus der Vernunfft erkannt, vorgeſtellet werden. 8 
Hamburg 1732. | 

Gundlings, D. Nic. Hier. ausführlicher und vollftän- 
diger Dilcours über deſſen Abriß einer vechten Reichs⸗ 
Hiſtorie 4 Halle 1732. 

Lockmanns, Bd, Heine. Einleitung zur Schlefwig-Hol- 
feinifchen Hifforie und zwar feit waͤhrender ** 
rung des Oldenburgiſchen Stammes. ıfler 4 
Hamburg 1732. 

Meinteld, Johann George, Heine Sitten und Spra⸗ 
chen= Schule, in, fieben Sprachen 8 Nuͤrnberg 


1732. 
Reichs- Fama, welche das Merckwuͤrdigſte von demjeni⸗ 
en, fo ſich auf dem Reichs-Convent, an dem Rays 
A und andern Höfen zugetragen, mittheilet, Eilffter 

| Theil 8 Srandf, und Leipz. 1732. 

Kraufend, Chriſtoph Theod. modus docendi Vo- 
cabula, oder Art und Weife Wörter zu lehren 8 
Luͤbben 1732. 

Fabricii, 70. Alb. Pyrotheologie oder Verſuch durch 
nabere Betrachtung ded Feuers, die Menſchen zur 
Liebe und Bewunderung ihres Schöpfers anzuflauns 
men 8 Aanıburg 1732. 

Seitfuchfend, M. Job. Arnold. Promptuarium Theo- 
logico-Pra&icum, oder Theologiſches Real-Lexi- 
con und moraliſche Anmeifung 4 Franckf. und 
Reich 1732. 

Boͤhmens, Ant, Wilh. erbauliche Schrifften zwepter 
Theil, von befondern Gnaden : Gaben begleitet von 
Jo. Zac, Rambachen 8 Altenau 1732, 

Das neuefte von denen Salgburgifchen Emigrations- - 
Actis, fiebendes Stüd 8 Srandf. 1732. 

Dee, Job. Baptiſt, Göttliche Richter: und Buß-Pofaus 
ne in 13. Predigten über den 50. Palm 8 Zuͤrch 1732. 

Hanſens, Pet. achzig erläuterte Grund-Fragen von dm 
Mirtler-Ame Chriſti, wider Dippeln 8 ug 1732. 


’ 


— — —— — — — 


f * 


Spenerd, Tarl Jac. Teutſches Jus publicum, oder 
HR. Reichs vollftändige Gtaatdskehre, fiebender 

SRaupache, Beenb. (iforifäpe Nachricht von | 

| . ] ri en vor⸗ 

meßmjten Schietjalen der Evangelifeven Lutberifcben 

an chen im Hertzogthum Defterreih 4 Hamburg 


Schmeigeld, Mart. Einleitung jur Staats · Wiffenfchaffe 
überhaupt, undzur Erkentniß der Europäifchen Staa» 
ten infonderheit 8 Halle 1732. | 
Schamelii, Job. Mart, Supplementa zu der Hifforie 
8 ehemaligen Benediftiner-Kloffer8 Boſau bey 
is 4 Ylaumburg 1732. | 
allemonts, des Abts, Merckwürdigkeiten der 
Natur 3 Theile 8 Budißin 1732. 

von Troilo, Stanz Ferd. Orientaliſche Reiſe⸗Beſchrei⸗ 


ba 3 Dreßden 1732. | | 
4 '9ob. Chirurgia Rationalis, oder Abhandlung 
2 x Ehirurgifchen Expeditionen, von L. Wincklern 


aus gegeben 8 Braunſchweig 1732. 
eltene, Balth. Friede. heilige Arbeit im Herrn 
für Gelehrte und Ungelehrte 4 Dreßden 



















| 2, 
98, Morig Earl, Cafual-ımd Mifcellan-Pre- 
* —** Theil 8 Dreßden 1732. 
* D. Chr. Gottlob, Hiſtoriſche Nachricht von 
esger Verfaſſung der hoben und niedern Juftiz des 
enthums Sachſen fol. Leipz. 1732. 
Etruvend, George Adam, Jurisprudenz, oder Vers 
faſſung derer Land:üblichen Rechte, vermehrt von 
_D. Abrah. Kaftnern 4 Leipzig 1732. 
chſen Spiegel ober bad Gächf. Land Recht indreyen 
- Büchern ausgefertiget von D. Karl Wilh. Gärtnern 
"fol, Keipzig 1732. We 
Bärtners, D. Tarl Wilh. Weftphälifche Friedens: Cantz⸗ 
fey anderer Theil 8 Leipzig 1732. 
Wagners, Fried. der ſich ſelbſt verureheilende Demo- 
‚eritus, oder Widerlegung feined gangen Lehr⸗Be⸗ 
—* von dem Mittler: Amt JEſu und der Ordnung 
| 88 Berlin 1732. 
‚Sagittarüi, Caſp. Hifforie der, Gröffichaffe ur 
vr A u 


l 


er - 


\ 


Haubers, Eberh.Dav. Gedancken und !irmerifi | 


Zopffens, M. Joh. Zeine. —— ‚Un 
 Burmanng, Franafei, alle bibliihe Wercke zu 


Buͤrgs, Joh. Fried. Gift und. Legen, oder E 
a 
| Srandend, uf. Herm. Le&tiones Parzneti 


Zheil 8 
Fiſchers, io merckwůrdige und 
| des Daͤniſchen 


Ppenhagen 1732 — 
| Groffens, "oh. Ncch des —— L 





nebſt einer Hiſteriſchen Einleitung * bed A 
Fe a and Licht Bejkel,t von ©, 5, 
ratic I 
Yalns, Joh — unerkame Sünden. der Belt in 
gottfeligen Betrachtungen vorgeftellet g amb 1733, 
Benthems Heinr. Ludolffs, Englifiher Kirchen-und 
Schulen⸗Staat mit K. 8 Leipʒig 1732. 






Bruckers, Zac. Fragen aus der —— inden 


von er Geburt Chriffi bis auf uafere Seiten 3ter 
mt 
alıkerf, eb. Gottft. muflcalifches — 
8 Leipzig 1732. 
Dittong, umfredi, Wabrbeit der Chrid Neliak ad 
ber Auferff, Chriſti beiviefen g Braunfchn. T; — 

















uͤber die Ordnung der erſten und legten es: 

ſchichte unſers Heilandes JC. und diel 

mung der Evangeliffen 8 Lemgo 1732.08 
Motoffs, Michael, ee: un) Corel, 
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Vom Kayſerlichen Hofe, 


AIhro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt bes 

reits ehemahls den hoͤchſtloͤblichen 
Entſchluß gefaſt, alljaͤhrlich bey bes 
gvemer Zeit eine Reiſe in Dero Erb» 
Lande und Königreiche zu unterneh⸗ 
men, £heils folcher Geſtalt die entferneren getreu⸗ 
fin Unterthanen mit Dero alerhöchften Gegen⸗ 
wart iezuweilen zu beehren , theils auch Dero 
eigenen Geſundheit hierunter zu, ſtatten zu kom⸗ 
men : Als ift auch in diefem Jahre der völlige 
Sommer und ein Theil des Herbfteg zu dergleis 
chen Tour in das Königreich Böhmen und die - 
Defterreichifchen Lande, angemwender worden. 
Der Aufbruch von Wien gefchahe in Begleitung 
Ihrer Majeſt. der regierenden Kanferin,am 27, 
May,nebft einem groffen Gefolg von beyderfeirg 
Hoffftatt, und die begluͤckte Ankunffe zu Prag 
erfolgte den 30, ejusdem Abends um 8. Uhr. 

Zu Wien hatten Ihr. Kayſerl. Majeft, ein ges 
heimes deputirfes Collegium verordnet, mel 
ches wehrender Dero Abweſenheit über die 
täglich vorfallende Sachen berarhfchlagen ‚und 
das Gouverno indeffen führen ſollte. Es ber 
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fund felbiges aus dem Erß-Bifchoffe Cardinal 
von Kollonitſch, denen Grafen von Kevenhül- 
fer, von Stürgf, von Volckra, von Stahren» 
berg, von Seilern und Endenvoirt, ingleichen 
dem Freyherrn Perfhowig, und dem Abr von 
Moͤlck, welche allerfeits ihre Sefliones in der 
Kanferlichen Antichambre gehalten, und mic be- 
fonderer Application fortgeſetzt. 

Ihr. Mai. die Rayferin haben den 6. Sunii, 
Ahr. Maj. der Kayfer aber den darauf felgendeh 
13. ejusd. die Reiſe nach dem Carls-Bad fort- 
geſetzt, wofelbft fie fich bis den 18. Julii aufge- 
halten, und der dafigen warmen Bade» Eur be. 
dienet. Alle von dort damahliger Zeit einge- 
Sauffene Nachrichten haben nicht guugfam an- 
rühmen Fönnen , in was erwuͤnſchtem allerhödh 
ften Wohlfeyn diefe Bade, Eur von beyderfäts 
Kayſ. Majeftäten angefangen und zu Ende ger 
bracheworden. Es fcheinen durch diefen begluck⸗ 
ten Umſtand die eyfrigen Wünfche fo vieler tau⸗ 
fend Patrioten und Unterthanen , woran Der 
gröfte Theil der Ruhe von Europa zugleich mit 
haͤnget, auf einmahl gleichfam wieder angeflams 
met worden zu feyn , von dem höchften Geber 
nehmlich alles Guten einen Kayſerlichen Erb» 
Printzen und Erg-Herkog, als den beſten 
der gebrauchten Bade-Eur, zu erbitten. Ymbe 
nen Ranferlichen fo wohl Teutfchen als Italieni⸗ 
fchen umd andern Erb» Landen find zu dem (Ende 
auf ein ganses Fahr öffentliche Kirchen Gebete 
verordnet worden ‚ und felbft Ihre Paͤbſtliche 
Heitigkeit haben in allen Kirchen zu Rom der» 
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gleichen anzuſtellen verordnet. Wann die Poe⸗ 
ten auch allezeit gute Propheten waͤren, ſo duͤrffte 
Teutſchland an der Erfuͤllung dieſes treueſten 
Wunſches nicht zweifeln, nachdem Ihrer Kayſ. 
Majeſt. wehrender Waſſer⸗Cur eine geſchickte 
Poetiſche Feder nachfolgendes wohlgerathenes 
Gedichte uͤberreichet: 

Invenit Carolus thermas hoc nomine Quar- 

tus: 
Utitur his Sextus; ſoptimus hinc oritur. 


welches ein anderer in folgende Teutſche Reime 
uͤberſetzt: 
Wie dieſes kraͤfftige fo treflich edle Bad | 
Der Kayfer Vierter Earl begluͤckt erfunden 


bat; 
So laß 8 GHYITT doch auch dem Sechſten 
Carln fonugen, 
Damit ein Siebender mag Teutfchland Fünff- 
tig fchügen. 

Eben darauf war auch dasjenige luſtige Berg⸗ 
haͤuer⸗Lied abgefaffet , welches die Böhmifchen 
Bergleute,indie 1000, Dann ſtarck, bey einem 
Kayf. Majeft. zu vergnügen am 13. Julii im 
Carls⸗Bade gehaltenen Bergmännifchen Auf⸗ 
zuge abgefungen, daraus wir folgende Zeilen an« 
zuführen ung begnügen : 

Earl der Vierte hat erfunden 

Reichs⸗ Gebürg, aud) Sarels- Bad, 

Itzt ſeynd die begluͤckten Stunden, 

Wo die Cur das Abſehn hat, 

Und der Siebende die Welt erfreut, 
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| Hu, hu, hu! 
So ſchreyen wir alle Juh! 
Heut iſts Ertzt⸗Gebuͤrg begluͤcket, 
Von dem Ertz⸗Haus Oeſterreich. 
Wenn G0Ott ein Ertz⸗Hertzog ſchicket, 
ft dag Erg vom Hünmelreich. 
du Ertzgeliebter Pringe ! 
Mir —— u Gedaͤchtniß⸗ Muͤntze. 
a, da, Das 
Ey fey nur balde dal 
So vderdienet auch nachſtehendes Anagramme, 
[ef gleichen Inhalts, welches bey eben diefer Ge⸗ 
egenheit überreicher worden, angemercker zu wer» 
den. Das Grammaift: 


Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftär , Herr 
Carolus der Sechfte, und Dero Gemah⸗ 
lin, Frau Chriftina Elifaber , geborene 
Hertzogin von Braunfchweig. 


Per Anagramma: 


Jauchʒe Defterreich! mit Gott wird dicfe gar 
heylfame Bade- Eur vors groffe Haus lau⸗ 
ter Scohloden ,. ja noch mehr als einen 
Meichs-Erben, bringen, 

Gleichwie e8 aber im menfchlichen $eben gemei« 
niglich zu gefchehen pfleges, daß die gröfte Zufries 
Denheit durch traurige Zufälle unterbrochen 
wird, alfo hat auch das Vergnügen des Kayſer⸗ 
lichen Hofes vor der Abreife von Prag nach dem 
Sarls. Bad durch eine befondere Fatalitaͤt muͤſ⸗ 
fen geftöhrer werden, wovon ſich in dem te 
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Diario ein Articul de dato Prag den 13. Junii, 
folgenden Inhalts eingeruͤckt gefunden: 

Es iſt dieſer Tagen ein ungluͤcklicher Zufall 
allhier vorgegangen,der iedermänniglich,befon,“* 
ders aber den allhiefigen Hof in groffe Beſtuͤr⸗ 
gung gefeget, und Sr. Kayſerl. Majeſt. unferm“ 
allergnädigfien Monarchen ein folches Leidwe⸗ 
fen verurfacher hat, daß fich iederman,der Se. * 
Majcft.nur anfahe, daran fpiegeln und aufer-“ 
bauen mufte. Und ift fürglich der völlige Ver,“* 
lauff der Sache folgender: Machden fi) Se.“ 
Kayſerl. Majeſt. 2. Meilen von hier auf die“ 
Jagd begeben , wolten diefelben einen Hirfch“* 
ſchieſſen, allein der Schuß gieng fo ungluͤcklich,“ 

dag dadurch Ihro Hochfürftl. Gnaden, Dero“ 
Drift - Stallineifter , Here Fürft zu Schwar«“ 
tzenberg, welcher in etwas aus dem ihm ange⸗ 
wieſenen Poſto gewichen, getroffen wurde;“ 
man wendete darauf dieſem Herrn alle erdenck⸗ 
liche Huͤlffs⸗Mittel an, allein die Berwundung“ 
war fo gefährlich, daß er nach ı2. bis 13.“ 
Stunden darauf ſeinen Geiſt, mit überaus grof-* 
fer Bezeigung einer wahrhafft - Chriſtlichen“ 
Froͤmmigkeit und Großmuth aufgab , darbey‘* 
aber wegen nichts andern mehr Unruhe zeigre,* 
alsdaßervorfahe, was groffen Schmergen Se.“ 
Kanferl. Majeſt. (Dero mildreiches Herg und“ 
ungemeine Guͤte gegen ale Welt, b fonderg‘ 
aber gegen.j.ne, ſo die Ehre haben Ders hoͤch⸗ 
fie Perſon zu bedienen, ihm nur alszu wohl be“ 
kaunt war) ob diefem Traureng » würdigen Zus“ 


al verſpuͤten würden. ,,. 
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Sonſt haben Ihro Kayſerl. Majeſt. vor Dero 
Abreiſe aus dem Carls⸗Bad, in Erwegung, daß 
ſolcher Ort wegen allda ſich eingefundenen Kayſ. 
Hofes, an Bade⸗Gaͤſten dieſes Jahr einen groß 
ſen Abgang erlitten, demſelben ein Gratial von 
15000. Fl. und zu Reparirung der daſigen Kir⸗ 
che 4000. Fl. auszahlen laſſen, mie der allergnaͤ⸗ 
diaften Veeſicherung, wann die Bade-Eur einen 
guten Effect haben ſolte, das Städrlein mit eis 
nem anfehnlichn Privilegio zu begnadigen. 
Hierauf ift die Retour von beyden Kayſerl. Mas 
ieſtaͤten am 19. Julii zu Prag erfolgt , und das 
wichriafte, fo bey damahliger Dero Anweſenheit 
und Auffenhale in dafigee Gegend vorgefallen, 
äft der Befuch, welchen bey beyden Kayferl. Ma- 
jeftäten Ihro Majeftät der König in Preußen 
abgeſtattet. Weil wegen des hierben beobachteten 
Eeremoniels , als auch unter allerfeirs hohen 
Haͤuptern gepflogener Vertraulichkeit, verſchie⸗ 
‚dene anmerckens⸗ würdige Umſtaͤnde ſich ereig⸗ 
ner, fo wollen wir eine umſtaͤndliche Machricht, 
fo uns darvon zufommen, mittheilen. 

Nachdem des Königs in Preuffen Majeflät ſeit ae 
raumer Zeit ein befondered Berlangen blicken laffen, Tb 
ro Röm. Kayferl. Majeft: perfönliche Bekandeichafft 
zu erlangen; Feine beqvemere Gelegenheit aber 
ſich finden können, ald da Ihro Kayſerl. Majefk. in 
fem Fruͤh Fahre nach dem Carls-Bad, zu Gebrans 
hung der Waffer:Eur mit dem Vorfag fich erboben, um 
nach deren Endigung noch einige Zeit in Dero Erb. Rb- 
nigreich Böhmen zu verweilen: &o baben Jhro Kapf. 
Mojeftät, ald Derofelben von vorermebnter bed Känias 
in Preuffen Majeft führender Begierde die Nachriche 
gugefommen, alles dergefkalten nach Fpro Königl. * 
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jeſt. in Preuſſen Wunſch einrichten laſſen, damit den letz⸗ 
gen Juli dieſes lauffenden 1732ſten Jahres auf einen 
Eilff Meilen von Prag, nach denen Schleſiſchen Gren⸗ 
gen zu gelegenem Kavferl. Geſtuͤdte, Klädrub genannt, 
die von bepden Seiten beliebte Zuſammenkunfft ihren 
Fortgang baben koͤnte. Won Seiten ded Königs im 
Dreuffen Maieft. wurde zu diefer aM incognito abzuſtat⸗ 
ten vorhabender Befuchung eine Kleine aus nachfolgens 
den Perfonen beftehende Suite benennet, ald nemlich Des 
ro Etatds Miniftre und General: Lieutenant Herr von 
Grumbkow, Dero Eta:$: Miniftre und General⸗Lieu⸗ 
tenant Herr von Bord, der General: Major Herr von 
Bodertburd,der General⸗Major Hr. Graf von Schulen 
Burg, Dero Beneral: Adjutant Herr Obriſter von Ders 
ſchau, Dero Hof: Fäger- Meter und Hauptmann von 
dem Koͤnigl. Leib⸗ Regiment Herr von Haack, zwey 
Kriegs. Raͤthe, und geheime Secretaru Herr Schuma⸗ 
cher und Eichel, nebft Pagen und andern nöthigen Cams 

mer: und Sof: Bedienten,an ber Zahl zwantzig. 

Und weiln der an Ihro Rönigl. Maj in Preuffen Hofe 
Lager angeftellee Hollandifche Minifter, der Herr Gene⸗ 
ral: Major von Ginckel, von denen Herren Generals 
Staaten an Ihro Rayferl. Maj. waͤhrender Dero An⸗ 
weſenheit in Böhmen accreditiret war, fo ſahen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. in Preuffen nicht ungerne, daß auch felbiger 
auf diefer Meife böchfk- Diefelben begleitete. 

Von Seiten Ihro Römifch: Kavferl. Majeſt. wurde 
Dero geheimden Rath und General: Feld: Zeug: Meis 
ſtern dem Herrn Grafen von Seckendorff, als ohnehinis 
gen Miniffre Plenipotentiaire am Preußifchen Hofe, die 
rg alleranädiaft aufgetragen, Ihro Königliche 

ajeft. auf der Reife zu bedienen, und vor Dero Speſi⸗ 
rung, auch gemächliche Fortfchaffung in denen Kapferl. 
Landen, ſchuldige Dbforgezubaben. 

Da Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuffen die House durch 
Schleſien zu nehmen belieber,fo wurden durch Ihro Kay⸗ 
ferl. Mojeft hochloͤbl. Ober⸗Amts · Directorium zu Breß⸗ 
lau, die noͤthige Veranſtaltungen hierunter vorgekehret, 
und der Schleſiſche ar rau von — 
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Kapſerl. Speſirungs⸗Commiſſarius benennet, Ihre 
Könizliche Majeſt. an denen Schiefifihen Grengen zu 
enıpfangen, und vor Dero mürdige Bewirthung und ih⸗ 
rer Suite Defrapirung ı ohngeachtet Ihro König. Mas 
jeſt. folche ſehr verbethen) auf dere Reife Durch die Schle⸗ 
ſiſchen Lande zu forgen. Zu bequemer und eilfertiger 
Fortſchaffung fo mohl von Ihro Koͤnigl. Majeſt. hoͤchſter 
Perſon, als Dero bey ſich habenden Gefolgs, wurde durch 
bie von dem General Erb: Poft:Meifter in denen Kayſerl. 
Erb- Landen dein Herren Grafen von Paar ebenfolld an 
die Schleſiſche Brengen entgegen geſchickte Vofl - Dffis 
ciers, Couriers und Hoftillionen die bebdrige Vorfehrung 
gemachet, und von denen kLoͤbl. Landes: Ständen derer 
reipective Schlefifchen Fuͤrſtenthuͤmer die erforderliche, 
Boripann: Prerde in Zeiten auf alle Stationen verſchaf⸗ 
fer: Auch war (ohngeachtet ded von des Röniged Wa: 
jeſt beliebtem incognito) an die in denen Schleflichen fans 
den eingvartiertsliegende Kayſerl Trouppen die Verord⸗ 
mung ergangen, um die einen fo groffen Könige gebuͤh⸗ 
gende Militarifche Ehren: Bezeugungen Ihro Mai. ab 
lentbalben zu erweifen 
Nach denen ietzt⸗ erwehnter maffen vornefehrten An: - 
falten (zu deren befficen Beſorgung der Herr Graf von 
Seckendorff allbereitd den zöften Julii in Grünberg, als 
ber erften Schleſiſchen Breng Stadt angelanget war ) 
geicbabe der Aufsruch von Ihrer Koͤnigl. Majeſt den 
27ſten Ejusdem aus Berlin. Ihro Majefk. legten felbis 
en Tages, mitteljt derer auf alle 2. Stunden in dere 
anden gemachten Relaid, zwantzig Teutſche Meiten 
5 und langten Abends gegen 10. Uhr in ermeldetem 
ruͤnberg an: Daſelbſten hatte der Obriſte und Com⸗ 
mendant vom Loͤbl. Wilzeckiſchen Infanterie⸗Regiment, 
Herr Baron von Haßlingen, eine Compagnie Mouſqpe⸗ 
tiers vor dem Voſt⸗ Haufe (allwo dad Abend: Fffen vor 
hro Koͤnigl Majeſt bereitet war) in Parade ftellen laſ⸗ 
en: feine Ihro Ronigl. Majeft befanden fich von ges 
thaner weiten Reiſe dergeſtalt ermuͤdet, daß Sie — 
ae — — — anf 
ich ſogleich erhuben , und ohne zu fpeilen, fo fort zur Mu⸗ 
be ſich degaben. Den 
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Den 28ſten Julii, nachdem des Koͤnigs Majeſtaͤt die 
in Gruͤnberg poſtirte Compagnie in Augenſchen, und von 
x Dem dort anmwelenden Landes: Hauptmann des Glogaui⸗ 

ſchen Fuͤrſtenihums, Herren Grafen von Koriolindfyg, 
und denen Landes Xelteften, die Bewillklommungẽ Com⸗ 
plimente angenommen, brachen fie Morgens um 5. Uhr 
don dar auf, und langten gegen ı 1. Uhr zu Boldivig, ſo 

8. Meilen von Örunberg, an, 

Hieſelbſten funden fie das Mittand: Mahl durch Vor⸗ 
Sorge des Yandes-Beftelleten vom Liegnigifchen Fuͤrſten⸗ 
thum, des Dbriften Herrn Baron von Haugwitz zuberei⸗ 
get, und wurde ſelbiges unter denen Gezelten, fo der Herr 
Obriſte Baron von Haßlingen auffchlagen laffen, mit bes 
fondern Vergnügen eingenommen: Kite Compagnie 
von denen Pring- Friedrich Würtenbergifchen Couraßie⸗ 
rern, welche ber Dbrift Wacht: Meifter Herr Baron von 
Plettenberg commiandirte, hatte, nebſt einer Compagnie 
vom Löbl. Wilzeckiſchen Regiment zu Fuß, die Aufwar⸗ 
tung allbier, und Ihro Majeft. lieffen eine groſſe Zufries 
denheit uber die bey der Couraßier⸗Compagnie befindtis 
che viele alte und wohl gediente Mannfchafft blicken, und 
waren erfreuet, daß Sie ben ehedeſſen in Braband ges 
Eannten, und minmebr ald Obriften und Commendanten 
bey dem Löbl. Meercifchen Regiment ſtehenden Grafen 
von Saint; Ignon unvermuthet dar antraffen. Nach 
— ittags⸗ Mahl wurde die Reife nach Liegnitz 

ortgeſetzet, woſelbſt Ihro Ma um 7. Uhr Abends ans 
langeten, und zu Dero Bedienung die Carabinier⸗Com⸗ 
pagnie vom Löbl. Friedrich Würtenbergifchen Regiment, 
und abermablen eine zu Fuß von Wilzeck, vor ſich fanden. 
Ihro Maieft. moltenfich der vor Diefelbe auf dem Lieg⸗ 
nigifchen Schloffe gemachten bequemen Bogirung eben ſo 
wenig, ald des daſelbſt, Durch den Kayferl. geheimbben 
Rath und Rande. Hauptmann, Herrn Srafen von Würs 
ben, nach Würden zubereiteten Abend: Effend bedienen 3 
fondern nahmen, um von dev ausgeſtandenen groſſen Hitze 
Sich deſto beſſer zu erfrifchen, Dero Nachts Lager auſſen 
vor der Stadt. 


Den 2gffen Julii früh befahen Ihro König, — 
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das Kignigifche Schloß, ſtatteten eine Vifite bey des Herrn 
Lands⸗Hauptmanns Fraußemablin ab,und langten über 
Hauer und Schweibnig, genen Mittag zu Reichenbach, 
als der auf heute aßigirten Mittags: Station,an. 
Zu Jauer funde fich bey Wechfelung der Pferde eine 
Compagnie vom koͤbl. Wilzeckiſchen Regiment, und zu 
mann —— vom Teutſchmei⸗ 
ſteriſchen Regiment poſtiret, welche, mie allezeit Ihr⸗ 
Majeſtaͤt beſahen, und vor ſich defiliren lieffen. | 
Dad Mittags: Mabl zu Reichenbach mar vor ber 
Stadt in einer mohlzubereiteten Kauber-Hücte veranftal 
tet; Allein wegen eines eingefallenen ſtarcken Wetters 
Regens mufte man fich in eine nahe daran g 
Scheuer retiriren,vor welcher eine Compagnie C 
vom Loͤbl. Friedrich Wuͤrtenbergiſchen nebſt einer 
terie Compagnie vom Löbl. Teutſchmeiſteriſchen 
ment paradirten. Diefen Nachmittag wurde der 
über die Schleſien und Böhmen von einander 
dende Gebürge dergeftalt glücklich binterleget, bag bed 
Königes Majeftat bald nach 7. Uhr Abends zu Glaß.ums 
ter dreymabliger Löfung ſaͤmmtlicher auf dafigem felten 
Schloſſe befindlichen Canonen anlangeten., Eine Com: 
pagnie von denen Würtenbergifchen Conraßierd und eine 
zu Fußvom loͤbl. Koͤnigseck ſchen Regiment funben fich 
allda zu Ibhro Königl. Majeft. Bewachung in Bereit: 
ſchafft. Ihro Majeſt. begaben fich megen win 
den Tages ferner über das Gebuͤrge fortzufegenden 9 
— zur Ruhe, und logirten abermahl auſſer der 
tadt a 


auf. ea 
Langten aber den zoſten Fulii gegen Mittag glücklich 
Jaromitz an,mofelbiten See. Keller» 
Era zu Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Bewirtbung, und 
eine Compagnie vom Löbl. Koͤnigseckiſchen Regiment 
Dero Bewachung allberits fich funden; den Nachm 
tag erbubenfich Se. Koͤnigl. Majeſt. 5. Meilen | 
nach Bitſchow, um dem zur Entrevue auf den fo 
Tag beflimmten Drte Klaͤdrub defto näher zufeyn.  D 
Kayſerl Küchen: und Keller: Bedienten mit 
Bitſchow, und die Wache, beftehende aus andern 
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Compagnie vom löbl. Koͤnigsecliſchen Regiment war 
Dor dem zu des Koͤniges Dvartier auserfebenen Raih⸗ 
Haufe poſtiret. Da deyderſeits Kayſerl Maj Majeſt. 
zu Clumiz, welches nur zwey Stunden von dieſem Koͤ⸗ 
nigl. Nacht⸗ Lager entfernet, ſich aufhielten. Go hat⸗ 
sen Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen Dero General» 
—— den Herrn von Grumbkow dahin geſendet, um 
fo wohl ee Notifications· Komplimente ad» 
ulegen, als auch vor Ihro Königl. Majeſt. nochmablen 
ie Erlaubniß, zu dero auf rg Tag angefegten Be: 
ſuchung, auszubitten. Bepde Kapfert. Majeft. Majeſt. 
—— gedachten Herrn General: Lieutenant ſehr ana- 
ioft empfangen, auch felbigen annoch diefen Abend. mit 
deyen böflichfien Gegen: Eomplimenten an des Koͤnigs 
Majeſtat zurück geiendet. 
Den 3 iſten Fuliilangete früh ber Kayſerl. Cammer⸗ 
Herr, Herr Graf von Schlick in Bitſchow an, um im 
Nahmen Ihro Kapyſerl. Majeſtaͤten des Königs in Preuſ⸗ 
Majeft. zu Dero Ankunfft in der Nabe Gluͤck zu wuͤn⸗ 
‚und das Verlangen zu bezeugen, mit welchem bey» 
derfeitd Kapſerl. Majeſt. Majeſt. die Königliche Beſu⸗ 
chung erwarteten. 
En Koͤnigl. Majeſt. fertigten fogleich den Herrn 
Grafen von Schlick wieder ab, machten fich fodann gegen 
7.Ubr felbft auf den Weg nach Klaͤdrub, fo nur 2. Mei- 
len von Bitſcow: Sie hatten vor heute Dero auf vier 
en aptirten Wagen ermablet, und darinnen den 
Grafen von Seckendorff, Herrn von Grumbkow 
und Heren Grafen von Schulenburg zu ich genommen, 
mit welchen Ihro Koͤnigliche Majeſt. in Begleitung ſaͤmt⸗ 
licher Dero Suite gegeng Uhr Morgend zu gedachtem 
Klädrub anlangeten. | 
Der Königliche Wagen fuhr bis in den inneren Hof des 
bey dortiger Stuterey erbaueten Luſt⸗Hauſes; allwo des 
ringen Eugeniivon Savoyen Hoch⸗ Fürftl. Durchl. 
und verfchiedene Kayſerliche Miniffri, nebft einem grof 
fen Theil von der Kapferlichen Hof-Staat fich befanden, 
und Ihro Majeſtaͤt an der Eharfe einpfingen. 
Um fich von dem vielen Staube zu faubern, Ian 
| ) 


— 
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ſich Ihro Majeſtaͤt in das vor Sie in dem zwepten Stock 
Des duſt⸗ Hauſes zibereitete Zimmer, allda Deroſelben 
kurtz darauf hochgedachten Printzens Durchl. ſo wohl 
als dee Hr Obriſt⸗ Hof- Meiſter Graf von Sinzendorff 
und andre vornehme Kayſe liche Miniſtri aufwarteten. 
Der zu der Zuſammenkunfſt mit bepderſeits Kapſerl. 
Majeſt. Majeſt. eigends zubereitete Pavillon, mar vor 
dem Corps de Logis des Echloffed, von Holtz und grüs 
nen Laubwerck dergeſtalt aufgefuͤhret, daß er gang offen, 
anbey zwey unterſchiedene Thuren hatte, Durch deren eis 
sie des Könige Majeſt. aus Dero Zimmer durch eine Gal⸗ 
lerie, durch die andere aber Ihro Kapierliche Majeſt. 
Macht. ben dem Abſteigen aus dem Wagen in den 
Pavillon kommen konten; mithin die Abrede dergeſtalt 
genommen war, Daß auf ietzt⸗ beſagte Art die Aller: und 
Hoͤchſte Herricbafften gleich in das Zimmer eintreten, 
und einander alio beneanen und empfangen folten. 
Beyderfeitd Kayſerl. Majeſt kamen nicht Lange nach 
des Koͤnigs Majeftat Ankunfft in Klaͤdrub an, und de 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. von Dero Annaͤberung Nachticht 
gegeben wurde, erhuben ſie ſich aus Dero Zimmer in Dig 
Gallerie, welche fie nach den zur Zuſammenkunfft zubes 
reiteten Sallon führete Der Kayferliche Leib ; 
war ſchon in dem innern Hof eingefahren, da Ibro 
nigl. Majeſt. wahrnehmende, daß der Kapſerin Majeſt. 
mit in dem Kayſerl. Wagen ſaſſen, ſich freywillig ent⸗ 
ſchloſſen, durch den Pavillon nach der Kapſerl. Leib⸗ Ca⸗ 
roſſe zuzueilen, und weiln des Kayſers Majeſtaͤt mitler⸗ 
zeit Dero allerhoͤchſten Orts bercitd daraus geſtiegen 
waren, ſo giengen Dieſelbe des Koͤnigs Majeſtaͤt entge⸗ 
gen, und umarmeten dieſelben ſehr liebreich unter freyem 
Himmel, welche Dero Orts in einer kurtzen Anrede die 
reude, Ihro Kapſerl. Majeftat zu feben, re 
——— waren der Kapſerin Majeftat ebenfalls 
dem Wagen geftiegen, an welche des Königs in Preuſſen 
Majeſt. nach abgelegten Eurgen Kompliment die Hand 
bothen, und felbine in den Sallon dergeftalten fübreten, 
daß alledrey Mojeft. Majeſt. Majeſt. zugleich durch eine 
Thuͤre inden Sallon, und zwar bed Kapſers u zu 
er 
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Mojeſtat der Kapſerin Rechten, und des Koͤniges 











Die eine Seite des Schloß: Hofes war mit einer eben⸗ 
falls von Laub⸗ Werd gemachten Gallerie eingefaffer, in 
weſcher Die mit Ihro Maj. der Kayferin gekommene 

Der» Hofineifferin, ver Fuͤrſtin von Auerberg 

Bnaden, undeine Hof- Dame die Fräulein Gra⸗ 

von Fuchſin, fo wohl alddie Perfonen von der Kay⸗ 
feel. Hof-Staat, und Preußiſchen Suite, nebſt denen Zus 
gen, ſich aufpielten, und biefe aufferordencliche Zus 
Rad engen mikpen ale Majei 

3 aller aten ge 
ten Banilfommungs- Complimenten, und —**— 
ne und Dificierd von der Preußifchen 
Suite die gehabt, Ihro Rayferlichen Majeſt. die 
Han zu Füffen, wurden an Ihro Kayferlichen Majefkät 
—— fo wohl als an des Koͤnigs Majeſtaͤt gl 

gegeben, auf welche ſie ſich auf eben die Are mi 
berlieffen, als fie vorhin zum Pavilion eingegangen, nem» 
Linie, Ihro Majeſtaͤt die Rayferin in der 
Ritte babende, und des Rayferd Majeftät zur Rechten, 
Ihro Köni Majeſt aber zur Lincken figende. Hier; 
auf wurden die Befchebler aus dem Geſtuͤdte, fo mit koſt⸗ 
u Gurten um den Leib, 2. eu 
gelben Plumagen gezierten Kopf: Geftelle verfehen, 
ieber durch 2. Kayferl. eh ee, — biefen aber 
gen Hengſte, mie er: Ejel und jungen 
vorgeführet, welches von 9. bis halb 1 


— er * der Aufſtand, und 
Majeſt.brachten, ne 
ee Orduun 

























oft des Kapſers Majeſt. in 
| bie Kapferin nach Dero im 
—— Gemach. Des Koniges Ma- 
xetirirten ich ſo dann ebenfals in Dero Apparte- 
ment, 5i3 die Zeit zur Mahleit beran kam. 
NRacyben um Tr. Uhr die Speifen aufgetragen, und 
Ben er in Breuffen Davon benachrichtis 
maren, ſich Dieſelbe in das zwiſchen beyden 
aiten, gleichfalls im aten Stock, befindliche Tafel⸗ 
Theil Hp Gemach, 
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Gemach, worinnen zu gleicher: Zeit bepderfeid. 
Majeſt. Majeſt. aus ihren Zimmern mit eit ht co 
Majeſt. der Koͤnig naheten ſich fo fort e— J— 
Kapkerin , um ſelbiger die Hand u bieten, und Gi 
Zafelzubegleiten. Weilu es auſſer ber $ —* 
dentz, und auf dem Lande war, wurde durchge 
Waſſer zum Wachen gereichet; Die - 1J 
am Kayſerl. Hofe gebraͤuchlichen — —*— — * 
an ſich dieſe drey Aller hoͤchſte Herrſchafftene X 
gleicher Linie, auf gleiche Lehn⸗ —— = 
Weiſe, wie es in dem unterſten Gallen < 
ſetzeten. An der Tafel dienete —— 
ee Obriſt Küchen; Meifter, — 
lart, und Ober⸗ Silber⸗ Caͤmmerer Here GE, 
briani: Der Cammer⸗Herr, Herr Graf vr 
febnitee vor, und teuge allezeit bie Speifen: ro Rönipl. 
Majeſt. zu. Die Reichung bes Trungs gi geſchabe! F 
Cammer⸗ Herren, und wurde Ihro Koͤni fat it 
—5 von dem Cammer⸗ Seren, 5 


bedienet 

Als Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt das erſte Glas zu nt 
cken fich geben laffen,, erhuben Sie dero Leib in! ** * 
vom Seffel, und truncten des Königs Ma auf 
gluͤckliche Ankunffe Devofelben, und Er inuati # 
ver beyberfeit® ewigen befkändigen Frei * un 
Daß Pk —* lange dauren moͤge, in der Pe 


Der König (Funde gantz von feinem PR St 
befrafftigte dieſen Wunfch, und lieſſe ct e 
wieder nieder, bid Ihro Kapſerl. Dajeitat Ton ıı 

ter maffen darum erſucheten. doͤniges M 

lieſſen ſich darauf ein ander Glas geben, und rum 
ſelbiges auf dad Wohlſeyn von Ihro Kopferlichen Me 
jeftäten Beyderſeits; bingegen der Kapſeri 
—— — Geſundheit teunden, undd 
nig brachte hinwie derum an Ihro Diojeflät die Rapfer 
die Geſundheit von Dero Durch. Er&-Hergoginnen, 
Kayierd Majeſtat vergaffen ebenfalls nicht ed Cron 
Pringend Gefumbbeie zu trincken, mit, den epgefügt 
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ai dab indie lobwuͤrdige Patriotifche Fußſta⸗ 
Königs, Seines Herrn Vaters, wie es auch das 
treten moͤchte. 
— he Majeft: dad erſtemahl getrundken 
atte des Printzens Eugenii von Savoyen Hoch» 
— nebſt denen Miniſtres, Generals und 
8 von der Preußiſchen Suite, fo wohl als die Ca⸗ 
alkierdumnd Dames von dem Rayferl. Hofe, ab, und blie— 
| 2 * tige bey der Tafel, die obgemeldter maſſen 
ie Ar aabatten. Alle die zu Klaͤdrub anmwefende 
Zinkftri und Standes: Perfonen von ber Kapferl. und 
vfſtaat wurden indgefanit in andern Gemaͤchern 
t — ieblichen Tafeln herrlich bewirthet. 

& ie Rapiert. Safel daurete 2. Stunden, nach deren 
Endigum; —*— Majeſtaten ſich in dem Eß Gemach 
db einige Zeit mit allerhand Diſcourſen unterhielten, 
* aber ede ſich in Dero Appartemens, um ſich zu 
ee" ei, Se ——— Als, nach Verflieſſun 1er 

U Rayferd Majeftät erfuhren, = des 
it wieder bey der Hand , erhuben fich Dreier 
an nachdem Königl. Gemach: So bald 
| — me täe von Ihro Kayſerl Majeſt. Ankunft 
et wurben et Diefelde Ihro Maj. durch 
bis an die Thuͤre entgegen, und führten 
— * Rajeſtaͤt bis in das innerſte Zimmer, von 
we —— ie Thuͤre zumachte. Die vertraute Unter⸗ 
sedung wäh en eine halbe Siugbe da des 
n die Thuͤre öffneten, und aller 
oplen, fich zu erfundigen, ob der  Royferin 
een Uberreſtes von dem Geftürte 
* — 2 abe. aus De 6 

a. eich a 

1a — —* le at beurlaubten fich vom 
| giengen beyberfeit Mojeſt. 
nr entgegen, welche mitler 
Treppen wo man herunter zu ſteigen 
Me hr Königl. Majeſt. in Preuſ⸗ 
an der. Rayferin Majeſt. die Hand, 
a daß nicht drey Deren 
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neben einander neben konten Aiengen des Kayſers Mas 
ieftät vor der Kapſerin und des Koͤniges Majeſt. Moj. 
fo lange her, bis man die Treppen herab und in ben Hof 
Fam, abwo allerfeitd Majeſt at. wiederum in r Linie 
nach der Lanber, Hütten, wo ber Uberreſt ber 

und mar die jungen Fohlen und Mutter-Pferde zu 
benmwaren, fiiherboben, Aida fanden fich Stüple auf 
gleiche Act, ioie Vormittags im Pavillon, geſetzt worauf 
fich die allerhöchfte Herr ſchafften nieberlieffen, und einige 
Stunden mit Delichtigung derer — zubrachten. 
Dein Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen Nacht: ager 
Meilen von Klaͤdrub angeordnet: fo war man . 
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einfommen, daß die Beurlaubung un * 
Uhr geſchehen ſolte: Allein das befondere ng 
Ihro Konigl. Majefkät in der leutſeligſten 
beyderfeitiger Kayſerl. Majeſtaͤten fünden, mochte dem 
Aufbruch bis gegen 6. Uhr verzögern, da der Ubfhied, wi 
Beym Empfang, mit Freundfchaffte voller Umaymang, 
an Eeiten des Kayfers und Koͤniges geichahe. "Dei 
Kayferd Majeft. giengen mit Ihro Majeſt der 
rechter Hand and ber Fauber- Hütte nach Den 

des Könige Majeſt aber mit DeroSuitelincke 
urch einen andern Ausgang / allwo Dero Ca 127 
ftunden ; weil aber die Althauifche Grenad a 
gnie zu Pferde der Orten poftiret : Go bieten Sich 
zo Koͤnigl. Majeftät noch etwas auf, lieſſen ‚vor 
fich defiliren, begaben fich als dann mit der mit ge 
brachten Suite in Wagen, und kamen Abends umn 9. Up 
zu Nienburg, allwo dad Nacht: Lager präparirer ia 
uͤcklich md vergnügtan, Hingegen Ihro Kapferlicht 
ajeſt beyberfeite wieder nach Elumig zuriick Echte 
allwo Siefich bereits einige Tage vorber, lagd 

Luſtbarkeiten zu genieſſen, aufgehalten hatten DE 
Koͤnigi Maj. ſandten von Nienburg ben General Major 
—— von ei Bus —* 5 Com⸗ 
pliment an beyderſeits Kayſerl. Majeſtã n noch felbige 

* * uſti Morgens um 6. Uhr brachen Sy 

en J. u gen ums. 1212 

Königl. Sraief. mit Dero Suitevon Nienburg au 
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rag unter einem ausdrücklich 
—* folglich ſonder Löfung der Cano⸗ 
= in dad Graf Noſtiziſche Haus, und 
ud Bemachung eine Compagnie von bem in 
—— loͤblichen Ottocar⸗ Stabrenbergi» 
it zu Fuß. Der Obriſte Burg⸗Graf, Herr 
und Obriſte⸗Land⸗ Hofmeiſter, Herr Graf 
28 Birth, empfingen Ihro Majeſtaͤt an 
‚und bed Yrintzen Eugenli Hoch: Fürftl, 
eich Ihro Koͤnigl. Majeſt. in dem No⸗ 
en Haus u willkommen, und weil bey Ihto das 
itt⸗ fap« 9 bereitet, erbuben fich Ihro Majeſtaͤt 
ach de ingend Durch. Dvartier,allwo Sie ah einer 
afel von 3 ee alle anweſende Kayſer⸗ 
und fremde Geſandten zugegen warem) 
t wurden. Ihro Königlichen Mojeſtaͤt 
‚und aller Orten, wo fie im Drag ge 
r Lehn⸗Stubl obenangefetger, Sie haben 
| —* bedienet, ſondern einen Platz 
Jenerwaͤhlet und ein vor allemahl des Prim 
icchl zum Nachbar fich ausgebethen. Ih⸗ 
dajeſtaͤt Seſundbeit wurde ben dieſer und 
en Mahlzeiten in einem Deckel: Glas 
13 Hingegen Ihro Koͤnigl. Majeſt. ies 
hr ** Deckel⸗Glas auf dad Wohl 
3 Kayferl, Majeſt. Majeſt. ſtebend zu trin⸗ 
Waͤhrender Mahlzeit an der Ray: 
er He, Herr Graf Loofe, an, welchen Ihro 
af ng A des 37 Majeſtaͤt 
*Compliment fchiskten , um Dero 
gen, dag fich Ypro Majefkät hätten gefal- 
— su nehmen, ſich - 
ben. : Den Abend brachten Ihro Majeft 
er zahlreichen Berfammlung bey bey dem Heren Grafen 
Eier Kopie Coupe aber nahmen fie bey 
ori: 2 Herrn Grafen von Wr 
€ m Haufe selyenen Garten vortre 
che Majeſtaͤt kamen 
irn Do Quartier m. 
p3 
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Den 2. Auguſt machten des Koͤnigs Majeſtat den Aus 
fang, unter Begleitung des Herrn Obriſt Burg Sraſen 
von Wrtby, die Merckimürkigkeiten von Prag zubefes 
ben, und verfügten fich zu dem Ende nach dem, | 
fen Koften zu bauen angefangenen Invaliden 
fpeifeten Mittags bey dein Kapferl. erſten | | 

Cantzler, Heren Grafen von Singendorff, in j 

- fellichafft,und befuchten Abends die Aſſemblee welchen 
bey dem Grand: Prior ded Malthefer- Drbend, 
Grafen von Dietrichikein, einfande. Weiln aber: 
Könige. Majeſtaͤt von denen vielen Batiguen: 
waren, wolten Selbige der angebothenen Ubend 

zeit nicht beywohnen, fonbern begaben fich | 
als den vorigen Tag, zur Rube. Diefen Abend u 
beybderfeitd Kayſerl. Majeltäten von dem jeder» 
um in erwuͤnſchten allerhoͤchſten Wohlſeyn zu Prag an, 

wegen i Nr ENT w 

Den 3. Auguſti früh ded Könige Majeftarden Haren 
Beneral; Lieutenant von Bord an Ihro KRayferl- Mus 
jeſtaͤt mit einem Entfchuldigungs: ⸗ Compliment | 
sen. daß Ihro König. Majeitätfich bie pi et 
men, länger in Prag zu verbleiben, ald ſie anfange 
lens geweſen. Ihro Kayſerliche Dinjeftar heſſen Di 
ein Gegen: Compliment die Verſicherung J— 
des Königs Gegenwart Ihro Kayſerl. Majeſt 
genehm, und Deroſelben erfreulich zu 
folle, wenn es Ihnen nur in Prag gefiele. "Ybro 
nigl. Majeſt. wohneten Vormittags in der Done Kies 
chen der groſſen Geremonie bey, da des Kern Erg 
ſchoffs von Prag Fuͤrſtl. Gnaden das von Ihrs Pi 
lichen Heiligkeit Ihren gewoͤhnlichermaſſen | 
Pall um empfingen; Die Fumction wurde durch den Bir 
ſchoff von Königearas, des Printzen von 
Du: hl. verrichtet. Nach deren Endigung 
ro Koͤnigl. Maieſtat alle Neliguien und Die 
ten, fo in bortiger Gchlöß: Kirche verwahren in’bob 
Augenfhein; ſpeiſeten Mittage beym Herrn 
Eernin, erbuben fichaber gegen Abend inbas Rapkerli» 
che Schloß auf den Hradſchin —— T— 
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lerie fo mit auserleſenen Gemaͤhlden gezieret, zu beſehen. 
Der Herr General, Graf Gundel von Altheim, welcher 
Die infpertion über alle Rapferliche Gebäude in füämmtlis 
"en Künferlichen Erb: Landen bat, empfinge Ihro Kö: 
Majelt. bey Dero Ankunft im Schloß unten am 
‚und zeigete ihnen alles par, Als 











| . f e 

| Maj ſlat in Befehung der zahlreichen Gemaͤhl⸗ 
groſſen Gallerie einige Zeit aufgehalten, kamen 
Thro KRapferl. Majefl. gang unvermuthet burch Dero 


Daran gelegene- Zimmer auch der Orten eingetres 
gen, underfreueten füch, Ihro Königliche Majeſtaͤt da zu 
finden: Der Auffenthalt und die Unterreduug zwiſchen 
biefen böchiten Potentaten baurete obngefehr eine Vier: 
—— oa nach deren Endigung ſich beyder⸗ 
feite Majeft. Mojeftäten beurlaubten,und Ihro Kayſerl. 
Waeſt at ſch zurũck nach Dero Gemach begaben ; der 
König. aber, nach erhaltener Erlaubniß, bey Ihro Ma- 
jeflät der Rayferin die Befuchung in Dero Zimmer ab» 
fkattete, und fich eine halbe Stunde bey allerhoͤchſt Deros 

aufbielte , nochmablen vom Schloß herab in fein 
etier erhube, und Abende der groffen Geſellſchafft 
bepm Deren Srafen von Wrtby, und dem Adend- Eſſen 
bey des Fürften von Fuͤrſtenberg Zürftlichen Gnaden 


Den sten Huaufti erluftigeen fich Ihro Rönigl. Maj. 
aufferbalb Prag mit der Jagd, und ſchoſ⸗ 
fen in 2 (melches ein Kapſerl. Shier: Barten) et⸗ 
liche Tannen-Sdiefche,fpeifeten Mittagg bey dem Grand» _ 
de Malthefer: Drbend, dem Herrn Grafen von 
Dieteichitein, und retirirten fich gegen 5. Uhr in Dero Lo⸗ 
——— darauf bed Kapſers Majeſtat abermah⸗ 
wunbermuthet bey des Koͤniges Majeſtat eine Beſu⸗ 
ing, bochbergeltalten incognito, ablegten, daß Diefel- 
Ken ſich des Herrn Dbrift: Hofmeifterd, Grafen von Sin⸗ 
| Kuiſche und Livree bedieneten, undin feiner, den 
ei, mie auch des Obriſt Caͤmmerers, des Hrn. Gra⸗ 
anon Gobenzell Begleitung in des Königs Logis fuh⸗ 
1, auch fo gar alle militarifchen Ehren: Bezeugungen 
—9* Ibften und andern Orten poſtirten Wachen 
Bin Pr 4 unter: 
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untetfagten. Der König, nachdem Er von Ihro Kay" 
fert. Majeſtaͤt Ankunfft verftändiger, kame Ihro Ma’ 
jeſtaͤt durch zwey Borgemächer —5 
an Dero lincke Hand, und begleitete Selbigen 
die Vorzimmer bid in das innere Gemach, 
dieſe beyde aller: und hoͤchſte Haͤupter —— 
ſich allein unterredeten. 
Die Beurlaubung geſchabe mit hertzlicher Umar⸗ 
mung, des Königs Majeſtaͤt begleiteten Ihro Rayferli 
Wajeſtaͤt bis an bie Treppe, allwo Ihro K 
Majeſtat gantz ernſtlich des Konios Majeftä 
nicht meiter zu bemühen; allein Ihro König. 
ie . . I * hro Kayſerl wi 
die Treppe an die Rurfche zu führen, und 
ebender wieder Davon zu weichen, bis Ihro Ravferl Ma- 
—* wuͤrcklich abgefahren waren. Die 
am dieſen Abend in dem jungen Czerniniſchen H 
Kayferlichen erften Ober: Hof-Cangler, 
Grafen von Sinzendorfl, zufammen , nach deren 
gung Ihre König. Majeſt bey dem Herrn 


—— 
del von Altheim ſoupirten und erſtlich nach Mitternacht 
in Dero Dvartier zurüt kamen. 


Den sten Augufti frübe um 8. Uhr in 
Königl. Majeftar Aufbruch von ——— — 
binier⸗ Tompagnie vom koͤbl Car 
raßlers, ſowobl als eine —— von —— 
fon liegendem koͤbl. Ottocar⸗ — —— 
ment auf dem en Magded Hradſchi ——— 
vor welches Detachement Here Graf Sttocar 
Stahrenberg, als Commendant von Prag, 
ſtellet hatte. Ihro Majeſtaͤt ſtiegen aus dem 
beſahen die Trouppen, und lieſſen folhe vor fichb 
ren, legten bernach Dero Reife meiter fort, und 
durch dad Stadr-Thor gefahren,murben 3. mabl 6o.Ea- 
nonen von allen Wallen abgefeuert. Weil Thro * 
Maj die Gegend pofireten, no die Schlacht aufn 
fen Berge vornefallen, giengen fle in bafigen 
ten, und in das von Kayſer Rudolph IL. 
Schloß, den Stern genannt, allwo die gantze 
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gend, wo die Schlacht vorgefallen war, lonte uͤberſehen 
werben. Der Kayſerl. Statthalter Herr Baron von 
Marquard, harte allda cin Kleines Fruͤh Stuck angeorb: 
net,von welchen der Koͤnig etwas genoß,umd ſich alsdenn 
ferner auf den Weg machte, um die Zurüchtehr nach fel- 
nen Landen zus befchleunigen, Ihro Königliche Maje- 
ſtat harte beliebet, den aröften Theil von dero Gefolge 
übee Dreßden nach Berlin zu ficken, fich aber mit einer 
Suite nach Bareuth zu Befuchung Dero alteften 
eingeßin Rönigliche Hoheit, zuerbeben: Sie murden 
N Route von denen Kapſerl. Poſt⸗Officiers fo 
op! als denen Kayferl. Rüchen- und Keller: Bedienten 
bis auf die Bareuthiſche Grentzen begleitet und bedienet. 
DasMittage: Mahl nahmen Ihro Königt. Moieſtat zu 
Schmesnä, einem dem Kayſerl. Ober⸗Hof⸗ Marichall, 
sen Martiniz zugebörigem Schloffe ein, und 
bl des Nachts in Petersburg. 

Den zten Auguſti Mittags trafen Ihro Majeſt. im 
Earl&Bad ein, beſahen allda die Waffer: Quelle truncken 
ein Glas des warmen Waffers,aufdie Erhaltung beyder⸗ 
ſeits Kayſerl. Majeſtaͤten; nahmen den Weg uͤber Schla⸗ 

e, um en paſſant ben berühmten Fuͤrſtlich / Baa⸗ 
diſchen Garten zu beſehen, und kamen Abende etwas ſpaã⸗ 
ein Marienculm an. 

In allen Mittags: und Nacht: Dvartieren maren bie 
nliche Wachten zu Fuß/ und alle übrige Kayferliche 

ei für Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, wie in der Her» 
geile Durch Schlefien veranfkaltet. 

Den 7ten Augufti beurlaubten fich der Kayſerl. Con: 
trolleur und uͤbrige Hof. und Rücken: Bediente allerun: 
eerthänigft bey Ihro Koͤnigl. Majefkat, welche alle von 
hoͤchſt Deroſelben reichlich beſchencket wurden; dergleis 
chen in Prag an den Herrn Obriſt⸗Kuͤchen⸗Meiſter und 
Dber: Silber⸗ Caͤmmerer, auch an alle Cammer⸗ 
erven, foden König bedienet und complimentiret, nach 
geſcheben war: Hingegen auch alle Koͤnigl. 
‚ Generals, nnd die gange Königl. Suite von 
Kayſerl. Majeft. ebenfalls anfehnliche Prafente in 
bekommen hatten, * 
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Dem mir noch beyfügen ‚ daß obwohln die 
wahren Bewegniffe, fo zu diefer Durdjlauchtis 
gen Zufammenfunfft Anlaß gegeben, nicht zu 
iedermans Wifjenfchafft gelangen dörfften, den⸗ 
noch fo viel zu vermurhen ftehe, daß die gehabren 
Conferentzen hauptfächlich beyder hohen Häufer 
vorießo angelegentlichftes Intereſſe, folglich die 
Pragmatiſche Sanction und die Folge in denen 
Juͤlich und Bergifchen fanden betroffen, und iſt 
diefes gewiß, daß man vorhero einig worden, vor 
gewiſſen Materien , welche man das Neligionse 
Weſen in Teuefchland und Ungarn zu feyn ver⸗ 
meynet, nichts einflieffen zu Laflen. 

Bende Kayſerl. Majeftäten find den 20. Aus 
guſt von Drag nach fing aufgebrochen, und am 
letztern Orte den 23. darauf angelanget , nache 
dem fie von den-Defterreichifchen fand-Ständen 
ob der Ennß auf der Grenge empfangen , und 
Ihnen 2. Beutel, deren ciner 12000, der andere 
4000, Ducaten enthalten, von felben allerun⸗ 
terrhäniaft überrceichet worden. Den 10. Sept. 
iſt Ihr. Kayf. Mai. die Erb-Huldigimg von de⸗ 
nen Sand» Ständen diefes Erk» Hertzogthums 
Hefterreichs ob der Ennß zu gedachtem fing mit 
groffer Pracht und gewöhnlichen Formalien ge« 
leiftee worden, und haben die Erb⸗Aemter dar» 


bei verwaltet, der Graf von Weiffenwolff Obri-· 


fter Lands⸗Hofmeiſter, Fürft von Lamberg Caͤm⸗ 
merer, Graf von Stahrenberg Marfchall, Graf 
von Harrach Stallmeifter per fubltitutum, Graf 
von Sink endorf Schende, Graf von Schön« 
born Bifchof zu Bamberg und — 

Truch⸗ 
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Truchſes per ſubſtitutum, Fuͤrſt von Lamberg 
Jaͤgermeiſter, Graf von Kufſtein Silber: Caͤm⸗ 
merer, Herr Hegemuͤller zu Duͤbenweiler Kuͤchen⸗ 
meiſter, Graf von Traun Pannier, Graf von 
Spritzenſtein Muͤntzmeiſter, Graf von Sintzen⸗ 
tzendorf Vorſchneider, Graf von Sintzendorf 
Kampf ⸗Richter und Schild- Träger , Graf von 
Rappach Sräbelmeifter, Graf von Thierheim 
Falckenmeiſter, und Graf von Paar Poftmeis 


er. 

Bon gedachten tink haben Ihr. Kayſ. Mai. 
die Ruͤckreiſe nach Wien auf der Donau zu vers 
richten ſich entfchloffen , und find dahero den 5. 
Octobr. Nachmittags zu Schiffe gegangen, auch 
den 7. darauf ebenfalls Nachmittags in Dero 
Mefideng und Haupt · Stadt Wien hinwiederum 
gluͤcklich angelanget. Währender Kayferlichen 
Abweſenheit hatte ſich inzwiſchen ein Tuneſiſcher 
Geſandter zu ietztermeldetem Wien am 27. Junii 
eingefunden, der in Abweſenheit des Printzens 
Eugenii von Savoyen bey dem Grafen von 
Daum, als welcher die Stelle des Vice-Præſiden- 
tens bey dem Kayferlichen Geheimden Krieges 
Math dermahlen vertreten , öffentliche Audienk 
erhalten , deffen Anbringen hauptſaͤchlich inEr- 
neuerung derbisherigen Sreundfchafft, und dars 
innen beflanden, wie feine Republic entſchloſſen 
fen , mit denen Königreichen Neapolis und Si⸗ 
cilien , wie auch denen See» Häfen von Triefte 
und Fiume, , eine gleichftimmige Handlung auf⸗ 
zurichten, Weil aber inzwiſchen Nachricht ein« 
gelauffen; dag die Tuneſiſche Raub · Schiffe in 

| | denen 
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denen talienifchen Gewaͤſſern allerhand Erceffe 
wider die Kanferlichen Flaggen ausgeüber, auch 
hin und wieder einige Schiffe und Bargven der 
Kayfirlichen Unterthanen und anderer mir den» 
felben handelnden Nationen,denen Tractaten zu⸗ 
wider, hinweg genommen : Als hat man ſolches 
dem Tunefifchen Gefandsen zu erfennen gegeben, 
und darben bezeuger , wie man fich nothwendig 
zu einer folchen Zeit über Friedens⸗Verſicherun⸗ 
gen vermimdern müfte, wo der Dey von Tunis 
dergleichen Streifereyen denen Seinigen geſtat⸗ 
tete, und auch wohl auftrüge, Der Gefandte 
bat fich mir der Unwiſſenheit des vorgefafliten 
entſchuldiget, auch fich erborhen, feinen Secreta⸗ 
rium dieferrvegen an feinen Principal mit dienli⸗ 
chen Vorſtellungen abzuſchicken; und zur Zeit iſt 
alfo diefer Abgefandte mit einer richtigen und ge⸗ 
wierigen Reſolution nichf verfehen worden. Die 
Urfachen aber , welche den ermeldeten Dey non 
Tunis bewogen, die Feindfeligfeiten wider die 
Kanferlichen Unterchanen zu geſtatten, follen 
ihren Urſprung daher haben, daß 2. Tunefifche 
Maub- Schiffe 2, Kayferliche mit Del und ſuͤſſen 
Waaren beladene Bargven in den Gewaͤſſern 
von Sicilien weggenomen, auf erhaltene Nach⸗ 
richt aber von einigen Meapolitanifchen armirten 
Bargven verfolger,, und nebſt den gemachten 
Priſen wieder aufgebracht worden. Der Dey 
bat hierauf die Reſtitution der beyden Tuneſi⸗ 
ſchen Streiffer verlanger , und fich zu alt Sa» 
tisfaction twegen des Erceffes und verurſachten 
Schadens erbothen; weil er aber ee 
2:2 nt⸗ 
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Antwort erhalten, hat er vermeynet Befugniß 
zu haben, Repreffalien zu gebrauchen, Doch da 
denen Kayferl, Seefahrenden ander Freund» 
ſchafft mit denen Africanifchen Raubneftern ge- 
legen, fo hoffer nian , es werden ſich Mictel fin. 
den, diefe Zwiftigfeiten in der Guͤte abzuthun. 

Die vor den Infanten Don Earlog, Herko- 
genvon Parma, gefuchte Kayſerliche Venia zra- 
tis iſt nicht allein durch ein eigenhändiges Königs 
liches Spanifhes Schreiben auf das befle re- 
commendiret, fondern auch infonderheit durch) 
den Spanifchen Geſandten am Kanferlichen 
Hofe, den Herkog von üria, äufferft getrieben 
worden. Weiln aber Ihro Kanferl, Majeſt. 
ſelbige Angelegenheit Dero Reichs⸗Hof ⸗Raths⸗ 
Collegio, ein Gutachten zu ertheilen, übergeben, 
‚und folches dahin ausgefallen, daß, cheund be⸗ 
vor diefe Voljährig- Sprechung aus Kayſerli⸗ 
cher Gnade ergehen fönte, 200000. fl. zu der 
Keyſerlichen Eangeley zuerlegen wären, und 
aber ber Hertzog Infant fich noch zur Zeit darzu 
nicht verftanden ; als ift bishero von diefem An 
fimmen weiter nichts zu vernehmen gewefen. Ja 
es fcheiner vielmehr, daß der Spanifche Hof, 
welcher fonft mit einer ungemeinen Srengebigs 
Feit, und durch die gröften Remiſen denen De- 
penfen des Hergogs Infantens zu Hilffe zu 
kommen pfleger, bloß gegen den Kanferlichen 
Hof eine unzeitige Sparſamkeit ausüben wolle, 
und alfo bey denen gemachten Anforderungen 
gaͤntzlich von der gefuchten Mündigfprechung 
abachen werde, Woferne aber in der Wahr: 


heit 
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heit gegründet fegn folte, daßdes Don Carlos 
Minifterium auf Einrathen des Spanifchen, 
und auf Gutachten des neuen Premier, Dis 
nifters, Cardinals Alberoni, entſchloſſen, ohn⸗ 
erwartet der Kayſerlichen Veniz, ztatis, die 
Huldigung in denen Herkogthümern Parma 
und Piaceng zu veranftalten, und alſo aus eigs 
ner Macht fich der Landes. Regierung zu unters 
ziehen; fo duͤrffte folches Werck mehrern Folge 
tungen unterworffen ſeyn. Dieſes ift gewiß, 
daß der Kayſerliche Hof über die Auffuͤh 
des Hertzogs Infantens nicht ohne Urfache 
mißvergnuͤgt zu ſeyn ſcheinet, nachdem ſo gar 
von dem Florentiniſchen Hofe bey Kayſerl Ma⸗ 
jeft. Befchwerde geführer worden, daß der In⸗ 
fant Don Carlos ſich eines mehrerern Rechts 
in dem Florentiniſchen Staat anmaffe ‚als ih⸗ 
me, da er nur deftinirter Succeffor, zufomme, 
und darinnen, nach dem Sprichwort, daß bie 
aufgehende Sonne mehr als die untergehende 
angebetet wird, von denen Großhergoglichen 
Unterchanen, welche bey aller Gelegenheit ihm 
den Tituleines Großherkogs zu geben, fich nicht 
ſcheueten, unterftüge würde. Diefes dürffte 
auch vielleicht die Urfache feyn, warum se 
hergoglichen Diegierung zu Sloreng ein ernftl 
ches Kayſerliches Reſcript durch den daſelbſt be⸗ 
findlichen Kayſerlichen Geſandten inſinuiret 
worden, worinnen Ihro Kayſerl. Majeſt. un⸗ 
ter gewiſſen Clauſuln verbiethen, dem Infan⸗ 
sen Don Carlos den Titul eines Erb⸗Prin⸗ 
kens von Toſcana beyzulegen. Wie denn * 
| als 
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als indenen zur Lehns Empfängniß über Par. 
ma und Placen eingereichten Vollmachten, 
dem Don Carlos fo gar der Titul als Groß. 
Hertzog gegeben worden, Ihro Kanferl, Majeſt. 
unterm 6. Ditober anbefohlen , daß die erwehn- 
ten Vollmachten, des angeführten Umſtands 
halben, anders. einzurichten, und der Hertzog 
Jufant vor würclicher Ertheilung der Inveſti⸗ 
sur, präftanda präftiren folle, 

Unter denen Zeutfchen Meichs» Angelegens 
heiten, welche auf der Kanferlichen Decifion be» 
ruhen, find wohl ohnftreitig die Erbfolgen in de- 
nen Hertzogthuͤmern Zweybruͤcken, Juͤlich und 
Berg, nebſt der Adminiſtratlons⸗Einrichtung in 
dem Hertzogthum Mecklenburg, vorieko die 
wichtigften, fonderlich da wegen der erfterern die 
allgemeine Ruhe unfers gelichten Vaterlandes 
gar leichtlich in Gefahr gefegt werden Fönte. 
‘Um deswillen denn auch der Kanferliche Hof 
alle Bemühungen anmwender, dem -beforglichen 
Unheil in Zeicen abzuhelffen. Man ift dannen- 
hero des nächften ein Reichs⸗Hofraths⸗Conclu⸗ 
ſum vermuchend, wodurch der Succesfiong- 
‚Streit in erwehntem Hertzogthum Zweybruͤcken 
feine abhelfliche Maffe erhalten fol. Es ift 
Meiche- fündig, daß das Pfalsgräfliche Haug 
Direkenfeld den geöften Anfpruch hierauf zu 
‚machen befugt fen, daß aber das Chur⸗ Haus 
Pfaltz fich diefem widerſetze und auch Sranckreich 
unterſchiedene Prätenfionen auf etliche Pertis 
nentz / Stuͤcke formire. Um deſto Füglicher al⸗ 
ſo ſcheinet die Entſcheidung zu ſeyn, * fie 
alent⸗ 
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allenthalben ſo abgefaſſet werden 8 
Parteyen darbey acquteſciren, und Mm 
torirät feinen Anftoß leide, zumahl ma 
auch bereden will, als ob diverfe Nelig | 
ſichten darbey mit ‚untertieffen, welche, m 
Mroteftirenden Religion, worzu ficht 
graf von Birckenfeld bekeunet, den € 
etwas aufhielten. Doch iſt zu *— 
ſaͤmmtliche Evangeliſche Corpus unge 
Julii dieſes Jahres, vermittelſt nee⸗ orſtel 
lung bey Kanferl. Majeſt. vor dieſen 9 e 
interceditet/ und die Gerechtigkeit ſeines 
ches kuͤrtzlich ausgefuͤhret, derſelbe e 
Franckreich unterſtuͤtzet wird, es werde zu 
Faveur obgemeldetes Concluſum aus ſag 
In der Juͤlich · und Bergifchen Suct | 
bisanhero durch den Graf Kuffſtein, we r j 
dem Ende von Kayſerl. Majeſt. an 
heimifchen Hof abgeordnet gewefen 
dahin gearbeitet worden ‚ einen We ; 
dem Koͤnige in Preuffen aus zuwi fc 
man auf einen Theilungs: Qvactat ai aegieler 
zu haben glaꝛlbet. Allein alle Macht ht u 
ben, daß’ der add alt | 
. als das Pfaltz Sräfline!@ | 
zu dergleichen Thellung — SH 
von Ehur- Pfälgifcher Seite noch v 
ne ea Sulsbadifhen € 
men in der Erb-Folge diefer Land 
preißlichen Reichs · Hoffrath ei * 
den, und ſcheinet alſo alle von K — 
biesfalls — Bemuͤhung b zher 
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Nutzen zu ſeyn. Allein, geſetzten Falles, daß 
alles en; Wunſche zur Wichtigkeit gebracht 
werden Bönte, fo wiirde Doch noch die Frage übrig 
verbleiben , ob durch Errichtung eines folchen 
rtage⸗ Tractats, andern Teutfchen Reichs⸗ 
n, die durch Anwartſchafft und erhaltene 
Belehnung ein aͤlteres Recht auf dieſe Lande be⸗ 
figen, im geringſten koͤnne praͤjudiciret werben, 
und ob nicht vielmehr, da dergleichen wohlher⸗ 
gebrachtes Recht u geſetzt bleibee, mehrere Un» 

und Widerfpruch zu beforgen, wenn mit 
ünklicher Hindanfegung und Übergehung defs 
—33 gehandelt und geſchloſſen wird. Jedoch 
es liegen in dieſer wichtigen Succeßlons · Sache 
der Welt ragen fo * ——— * Au⸗ 
gen daß die mannigfaltigen Anſpruͤche hier zu 
berühren, ein Uberfluß ſeyn würde, 

= Die Mecklenburgifchen fo lange Jahre vor 
gebauerten Lngelegenheiten haben durch ein 
Kayſerl. Decifum in ſoweit ihre Endfchafft erreis 
chet, daß, da des regierenden Herkogs Karl Leo⸗ 
yolds immerfort anhaltende Widerfeglichkeit 
Feinen andern Weg übrig gelaffen , als demfels 
ben bie tandes- Regierung zu entziehen, nun⸗ 
mehro deffen Herrn Bruder, dem Herkog Chris 
ſtian Ludewig, als nächiten Agnaten und vers 
miürchlichen Succeflori, die bereits vor einiger 

eit aufgetragene, undim Nahmen Kanferl. 

Majeft als hoͤchſten Ober Haupts zu führende 
Interims · Adminiſtration, fernerhin in der mafe 
fe beſtaͤtiget worden, daß dem regierenden Hero 
tzoge jaͤhrlich 40000, rthlr. dem Adminiſtratori 

343, Cheil, ng aber 
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aber 20000, thlr. zu ihrem Unterhalt ausge 
verbleiben, dem Letzteren zur Sicherheits feiner 
Derfon, eine Garde von 100. Mann und nicht 
mehr zu halten erlaubet wird, und die.a 
Lauffenen Sommißiong- Koften, welche das Ko— 
nigliche Chur- Haus Hannover liquidicet;, au 
eine Milion Thaler gefege worden, diedannnon 
der Landſchafft in gewiffen Terminen binnen 
Jahren bezahler werden ſoleen. 
Auffer diefem bleiber wohl die Pragmanifihe 
Sanction am Kayſerlichen Hofe voriche der 
wichtigſte Punct, welchen man auf kuͤnſſie 
Faͤlle gerne zum voraus. verſichert ſehen wolte 
Nicht nur werden an verſchiedenen Taſe 
Höfen die Unterhandlungen dieſerwegen beſt 
moͤglichſt fortgeſtellet und verſpricht man ſh 
am Pfaͤltziſchen und Bayeriſchen ziemliche Diele 
gung, die Garantie zu übernehmen, angerzäffen 
zu haben, fondern auch bey auswärsigen 
nen ift dieſe Angelegenheit dergeftals get 
worden, daß ſowohl Schweden, wegen de 
tzogthums Pommern, der vom Reich über 
menen Garantie, beygerreten, als au Ru | 
land und Daͤnnemarck fich vermittelft ‚eines for. 
Iennen zu Eoppenhagen am 27. May, Jiefeg 
Jahres geſchloſſenen Tractats darzu v bind 
gemacht haben. Es 5 derfelbe ‚aus. zu 
Haupt- und 2, Bey-Artickeln, worvonder men 
halt Fürglich dieſer: N 
„Nachdem pro Römifch » Keyſen. 
„und Ihro Majeſt. die Czarin von Kuplanl 
eifllch sewogen, daß die allgemeine bag 
— 4 
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a — — — —— — — en — 
gantz Europa zu erhalten und zu beſtaͤtigen,“ 
nichts nothwendiger ſey, als den Zuſtand der“ 
Nordiſchen Angelegenheiten auf einen ſolchen“ 
Fuß zu ſetzen, daß ſie durch niemanden, wer es“ 
auch ſey/ koͤnne geſtoͤhret werden; und daß, um“ 
zu diefen Zweck zu gelangen/ kein ſicherer Mittel⸗ 
an handen, als mit dem Koͤnige in Daͤnnemarck, 
Die genaue Freundſchafft und das gute Ver⸗“ 
ſtaͤndniß, welches unteralerfeits Durchlauch·“ 
Ligen Vorfahren ehemahls obgewaltet, wieder⸗ 
herzuſtellen, auch ſelbige durch eine Alliance / wel⸗ 
che iedoch Fein anderes Abſehen, als eine'meh.“ 
rere Sicher heit vor einesieden fänder u. Staa“ 
ten hat mehr und mehr zu befefligenz und nach,“ 
dem Sr. Königl, Majeft. von Dennemarck be“ 
zelget daß Dero Berlangendas ihrigezu.einem“® 
fo heilfamen Vorhaben beyzutragen; ſo haben“ 
derer Contrahirenden Puiffancen gevolmäd,““ 
tigte Minifiri fihüber nachfolgenden Freund,“ 
ſchafſts⸗· und Garantie, Tractat vereiniget.“ 
=). Die contrahirenden Puiſſancen verſpre⸗ 
chen unter ſich eine beſtaͤndige und feftegreund. « 
ſchafft zu errichten und zu unterhalten, auch ei⸗ 
‚ner des andern Intereſſe als ſein eignes zu Her, 
gen zunehmen, und mis aller Macht dasjerrige‘* 
abzuwenden, was zu des einen oderdessandern“ 
heils Machtheil gereichen Eönte. 
FL. Zu dem Ende wollen felbige unter ſich eine“ 
genaue Vertraulichkeit unterhalten, u. ſich des⸗ 
jenigen iedesmahl vergleichen, was dem Ge“ 


arena am zuträglichften feyn“® 
— Dua un, Sie 
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III, „Sie verfprechen mit feinerandern Dr 
„tens fich in einige Verbindlichkeit einzulaſſen 
„welche gegenwärtigem Tractat koͤnte entgegen 
„lauffen, noch auch etwas zu unternehmen, Das 
„alerfeits Reichen und Staaten mittelbar oder 
„unmittelbar Nachtheil und Schaden bringen 
„möchte, Im Gegentheilmachen fie fih auf | 
„allerverbindlichfte Art anheifchig , wider einen 
Fiedweden die Köntgreiche, Fürftenchümerz 
„Staffchafften, Herrfchafften, Provintzen an⸗ 
„der und Städte, welche ein leder contranirens 
„der Theil, bey Schlieflung —— 
Zetats, in Europa beſitzet, mit aller zu 
„vereheidigen und zuhandhaben. — 

"IV. „Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Dänmenardk 
„verbinden ſich, fo wohl für ſich, als für De 
„Nachfolger und Erben, die Ordnung 
„folgein alen Laͤndern und Staaten 
„ſerl. Majeft. wie folche durch geda 































„1713, eingeführer und errichtet worde 
„garanfiren, und verfprichtdiefe Gare 
„desmahl, wann Selbige darum — 
„wird, zu handhaben, auch Ihro Kanfı 

„und Dero Erben , nach Innhalt get 
nDeclaration, in dem Befig derer Reich 
„Staaten, fo wohl inner als aufferdemR 
„ſchen Meiche, wider iedermänniglich, welch 
„folche zu ftöhren oder anzugreifen fich underft 
„hen molte, zu unterflüßem .. 

V. „Auf den Fall einer von den contrahire 

„den Theilen folte in dem Beſitz feiner Europ 
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ſchen Laͤnder und Staaten von iemanden, wer“ 
das auch fey, geftöhret und angegriffen werden, * 
fo verfprechen die hohen Eontrahenten fo fort“ 
ihre gute Bermittelung anzumenden, den Ag.“ 
greſſorem dahin zu Herinögen, daß er alle Sa⸗ 
tisfaction gebe, und auf den Verweigerungs® 
Fall, wenn felbige darum angefprochen werden, “® 
denjenigen Succurs zu leiften, deſſen man ſich“ 
bey Ratification diefes Tractats vergleichen“ 
wird, aud) die Waffen nicht eher nieder zu le⸗ 
gen, als bis der beleidigte Theil eine vollfon.« 
mene Satisfaction erhalten.“ 

VI. Auf den Fall eine oder die andre Potentz 
gegenwaͤrtigem Tractat beyzutreten Belleben“ 
haben möchte, ſo hat man beſchloſſen, ſelbige“ 
darbey zuzulaſſen, wenn alle hohe Contrahen⸗ 
sen einmuͤthig darein geſtimmet haben werden.® 

v1. Die Ratificationes gegenwärtigen Ga⸗ 
rantie und Freundfhaffts- Tractats follen in * 
3. Monathen, oder wo möglich, noch cher aus.* 
geroechfelt werden, Gefchehen zu Loppenhas“ 
genden 27. May ı732, * | 


Separirte Artikel, 

- 1. Der König in Daͤnnemarck verfpricht dem ® 
Hertzoge zu Holftein, Sortorf eine Million * 
Thaler zu bezahlen, woferne derfelbe feinen“ 
Forderungen aufdas Hergogthum Schlepwig“ 
abzufagen ſich entfchlieffen will, “ 

11. Die hohen Eontrahenten find einig wor-* 
den, dem Herkog von Hollftein. Gottorff zwey 
Jahr Zeit zulaflen, binnen welchen er ſich ent⸗ 

24 3 „ſchlieſ⸗ 
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»ſchlieſſen ſoll, vorſtehendes Anerbierhen ang. 


„nehmen oder zu verwerffen. 


Auf was Weife die Unruhe inder Inſul Cor⸗ 
hca.durch, die fiegreichen Kayſerl. Waffen, den’ 
Republic Gneua zum.beften, gedämpft: worden 
haben. mir bereirg chemahls weitlaͤufftig ange» 
fFühret. Allein an ſtatt daß Genua ‚mehrere: 

anckbarkeit bezelgen, und wenigſtens das hohe 
Kayſerl. Wort und die von Ihrer Kayſerl. Mas. 
Betr ——— Garantie — voͤlli⸗ 

mneſtie, beſſer, als geſchehen, in: achtung 

ziehen ſollen; fo er her dieſe Repu⸗ 
blic noch beſtaͤndig denen gefchloffenen Tractätere 
nachzuleben, und.die inenge Verwahtung ge⸗ 
brachten 4. Haͤupter ber. Dalcontenten-wieder«- 
um in Freyheit zu ſetzen. Eshat dieſelbe durch 
ihren bey dem Kayſerl. Hof befindlichen. Geſand⸗ 
ten, den Marcheſe Dalavicini, noch vor Furgem: 
ein Memorial einreichen laſſen, worinne 
ſtellet wird: „Wie die Republie mit de 
„fen Verbindlichkeit und alleraufrichtigſten Er⸗ 
„kenntlichleit aufnehmen muͤſte, daß Ihro Kay⸗ 
»ſerl. Majeſt. ſich in das Mittel ſchlagen, und der 
„Unruhe in Corfica eine Endſchafft geben wollen), 
„indem Schbige-durch. Dero glorreiche Waffen: 
aden traurigen Ausgang einer dafelbfkange 
nenen unrechtmaͤßigen und · verhaßten Meute 
»rey unterbrochen. Die Repuoͤlic ſey dahere: 
„auch geneigt, ohne Anſtand und binnen der zeit, 
„als es. Ihro Majeſt. belieben würde, die Sum⸗ 
„Men wegen der aufgewendeten Koſten zu erle⸗ 
xcgen; Allein, es bete felbige m 
- ro 
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Ders gewoͤhnlichen Ein ſicht in Uberlegung zu“ 
zichen,wie ſchimpflich und niedertraͤchtig es der“ 
Republic fallen ſolte, wenn die Anfuͤhrer und“ 
Aufwiegler, welche eine fo haͤßliche Nebellion“ 
angeſponnen und unterhalten, auch noch vor“ 
kurtzen fo klare Merckmahle ihrer Untreue und“ 
ſcheimiſchen Gemuͤther an den Tag gelegt, fol-“ 











ten wegen (rer Mißhandlungen unbeftrafft“ 
verbleiben, ja noch wohl mit Ehren, Stellen“ 
amd Vergeltungen belohnet werden, gleichfam“ 
als wenn fie einclobens-mwürdige That verrich⸗ 


Es würde ſolches ein betruͤbtes* 
Exrein bel vor kuͤnfftige Zeiten ſeyn, und“ 
Republie zu ewigem Schimpf gereichen,“ 
welche ſich dadurch, in Anfehung ihrer übrigen“ 
Untesthänen,üblen Folgerungen ausgefteller“ 
5* irde. Es ſey nicht weniger zu befuͤrch⸗ 
en, daß das Corſiſche Volck durch das Glück“ 
ihrer Aufwiegler aufgeblaſen, des naͤchſten neue‘ 
Urſachen herfiir fuchen würde, fich wieder von“ 
dem Gehorſam loszuzichen, zu welchem Ihro 
Kayferl. Majeft. daffelbe erft vor Furgen ge" 
bracht, und folglich gegen die Republic lauter 
Verachtung zu bezeigen, als welches die ordent-“ 
liche Zolgerung, wenn die Verbrechen unge“ 
firaft hingiengen. Endlich uͤberlaſſe die Rev“ 
ubfic alles und iedes der Klugheit, Weisheie“ 
und dem erleuchteten Ermeffen Ihrer Kayſerl.“ 
Majeft. in Hoffnung, daß, indem Selbe nach“ 
der Neigung ihrer Gerechtigfeit und Billigfete* 
den Ausfpruch über die 4. gefangenen Nebel," 
len chun würden, Sie zugleich auf den Innhalt“ 
214 „dieſes 
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„diefes Memorials Acht haben, und die Gründe 
„deflelben in Berrochtung ziehen würden, Damit 
„auf folche Art die Ehreund Rechte der Repu⸗ 
— ben dieſer Helegenheit nicht gekraͤnckt wuͤr⸗ 
vden. 

Allein dieſer ziemlichen harten Vorſtellung 
ohngeachtet iſt obgedachtem Genueſiſchen Minis 
ſter keive andre Reſolution darauf ertheilet wor⸗ 
den, als daß Ihro Kayſerl. Mojeſt. von Seiten 
der Republic gewaͤrtig wären, daß der mit denen 
Corſen unter Kanferlicher Garantie getroffene 
Wergleich,in allen feinen Clauſuln, befonderg 
dieAmneftie betreffend, genau beobachtet wür« 
de, folglich die gefangenen 4. Anführer fo wohl 
als die noch angehaltene Geiſeln die voͤllige Frey⸗ 
* erhielten, und daß Ihro Majeſt. widrigen 

als auf andere Mittel zu dencken ſich wurden 
gemuͤßiget fehen, die Würdung Ihres gegebe⸗ 
nen Worts denen Bedrucften angedenen zulafe 
fen, Vielleicht dürffte dieſe Sache in kurtzen ei⸗ 
nigen Kayſerl. Regimenter Dvartiere in dem Ge⸗ 
nueſiſchen Gebiethe geben, da ſich denn bald zei⸗ 
en wuͤrde, ob die mit lauter Italieniſcher Rach⸗ 
| egierde angeflammten Senatores nicht refol« 
viren folten, ihre Staats, Gefangenen einer fü 
anfehnlichen Efcorte anzunertrauen, 

Weil die Religions⸗ Befchwerden fo wohl im 
Roͤm.Reich, als auch im Koͤnigr. Ungarn u. Fürs 
ſtenthum Siebenbuͤrgen von Tag iu Tag mehr 
und . anwachſen, und fonderlich in denen 
letztern Landen das gehäßige Verfahren der Roͤ⸗ 
miſch · Catholiſchen Elerifen auf das ‚one zu 
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kommen ſcheinet, fo hat nicht nur der am Kayſerl. 
Hofe ſubſiſtirende Hollaͤndiſche Geſandte, Here 
von Bruyninx mit anderer proteſtirender Staa⸗ 
gen anweſenden Miniſtris offtmahlige Unterre- 
dung bis anhero gepflogen, ſich einer nachdruͤck⸗ 
lichen Vorſtellung, zum beſten derer unterdruͤck⸗ 
ten Proteſtanten mir denenſelben vergleichen; 
ondern es hat auch der Koͤnigl. Schwediſche 
inifter nachfichendes Memorial ben Kanferl. 
26 Im Nahmen feines hohen Principals uͤ⸗ 
ergeben; 
achdem Ihro Königl, Majeft, und die Eros“ 
ne von Schweden zu allen —* das aufrichiget 
und beftändige Abſehen gefuͤhret ihres Orte fich“* 
dahin zu bearbeiten, damit der allgemeine Frie⸗ 
de im Europa, und die Ruhe im Roͤmiſchen Reich“ 
fo feſt als möglich beybehalten und unterftüre‘* 
werden möchte; und diewell gedachte Se. Koͤ⸗ 
nialiche Majeft. und die Eron Schweden duffer«* 
gr ‚gierde hegen, fo viekan ihnen gelegen, Ew.“ 
; (EL Mojeſt. und Dero durchlauchtigften“ 
Ectz⸗ Haufes Gluͤckſeligkeit dergeftale zu beförs“ 
dern, daß folche niemahls unterbrochen werden,“ 
und don beftändiger Dauer ſeyn möge: Alfo* 
vermennen Ihro Königl, Majeft, und dte Eron“* 
. Edjweden, daß ihnen obliege Acht zu haben, das“ 
mit allen Gelegenheiten und Folgerungen vor«“ 
gebengt werde, woraus einige Unruhe im RI.“ 
miſchen Reich zu befahren, oder welche , bey ge-* 
enwaͤrtigen zweiffelhafften Zuſtand der Sa⸗“ 
— Kayſerl. Majeſt. und dem durchlauch-“ 
Das tige 
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|. nn — — — — — — —— — YET u 
‚tlgſten Ertz ⸗Hertzoglichen Haufe einen uͤblen 
Ausſchlag zuziehen koͤnnten. | 
„Ew, Kayferl. Majcft. find bereits zu vielen 
„mahlen die wiederholten Gewaltthaͤtigkeiten, 
„Berfolgungen und Unterdruͤckungen zu erfen« 
„nen gegeben worden, momft einige Roͤmiſch/Ca⸗ 
thßoliſche Fürften an verfchiedenenDrten Teutſch⸗ 
Z„lands feit geraumer Zeit wider ihte Evangeliſche 
„Unterthanen verfahren, und wodurch fle.ntchte 
„anders ausrichten, als daß fie durch einen unge⸗ 
meſſenen Eyffer ihr eignes und hauptſaͤchliches 
Intereſſe, dem Roͤmſſchen Stuhle aufopffern. 
Ew. Kayſert. Majeſt. werden geruhen ſich zurück 
„zu erinnern, wie viel und mannigfaltige Klagen 
„fo wohl von Selten des Corporis Evangelici, als 
Zauch von verſchledenen proteſtirenden Potentzen 
„auf dem Reichs. Tage zu Regenſpurg dißfalls 
„eingelanffen. Ob nun wohl die ttebe zur Gerech⸗ 
„iisfert Ew. Kayſerl. Majeftät ——— 
ddieſen Ubeln abzuhelffen fich dero höhe An 
Iſehns, als Dserhaupt umd hoͤchſter Richter dee 
Reichs zu gebrauchen, und felbtgen Reichs⸗Fuͤr⸗ 
„ffen offene —— ſolches ungerechtes 
„Vetfahren einzuſtellen: So muß man doch un⸗ 
„eerdeffen mit aͤuſſerſtem Schmertz erſehen, wie, 
„an ſtatt daß ſolche gerechte und billlge Ermah⸗ 
nungen und die Vorſorge Ew. Kayſetl. Majeſt. 
„vordte Sicherheit der Evangeliſchen Im Roͤmi⸗ 
„fihen Reich den erwuͤnſchten Effect haͤtten aus⸗ 
wuͤrcken ſollen, vielmehr einige Roͤmiſch · Ca⸗ 
„rholifche Fuͤrſten, mit Hindanſetzung dero Kaya 
„frlichen Vorſtellungen, die Verfolgung ihrer 
| pro⸗ 
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a 
xroteſtirenden Unterthanen fortgeftellet, ja mie® 
einem Eyfer, welcher ihre Gehaͤßigkeit auf dag“ 
dufferfie gerieben, vermehret haben. * 

Unter diefe Reichs⸗Fuͤrſten muß man den“ 
hochwuͤrdigſten Ertz⸗Biſchoff von Gafzburg“ 
billig zuerfi fetzen, welcher, ohne auf Ew. Kayı“ 
Fer. Majeft, Ermahnungen Acht zu haben, mir“ 
Ausſchlagung aller glimpflichen Borftelungen* 
von Seiten des Evangeliſchen Eorporig und des“ 
rer proteſtirenden Cronen, wider den Flaren“ 
Juhaleder Reichs⸗Conſtitutionen und Grund»“ 
Seſectze bie Haͤrtigkeit gegen ſeine Erangelifche* 
Unterthanen fo weit gerrichen hat; daß er vteler 
tauſend derofelben genörhiger, ihr Vaterland zur 
verlaſſen und von Haus und Hof zu ziehen, $ 
wächden man ihnen vorhero ihr Vermoͤgen abs“ 
genommen, und ſie eine geraume Zeit die gram“ 
ſamſte Berfolgung hat ausſtehen laffen. “= 
Unm ſo vlel mehr nun, als gewiß zu befürchten“ 
ftehet, falls nicht in Zeiten cin Mittel zu handen“ 
genommen wird / durch einedienliche Conſtitu⸗ 
tion ſolch widerrechtlich Verfahren zu unter⸗“„ 
beugen, daß die dem gemeinen Beſten fo nörhtge“ 
Eirigfeie im Roͤmiſchen Reich dadurch geſiore 
ret werde, und daraus üble Folgerungen ent⸗ 
ſtehen könnten: Eohabe ich, auf ausdrüclichen“ 
Befehl des Königs meines Herrns, ſolches allege 
Ei. Kayſerl. Majeft, unterthaͤntaſt vorftellen, te 
and mit moͤglichſten Reſpect an ſuchen follen daß“ 
dieſelben als oberſter Richter und zu folge degt 
böchftiöblichen Eyfers, welchen felbige tedeg.“e 
wahl bezeiget, die Gerechtſame des Reichs zu“ 
hand⸗ 
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„handhaben, geruhen wollten, die Vermittelung 
„zu treffen, damit allen Beſchwehrden ber Evan⸗ 
Fgeliſchen wegen der Religion, auf eine dieuliche 
„Art und auf das baldigſte abgeholffen werde und 





inſonderheit denen Saltzburgiſchen Leuten wer 


„che feit folanger Zeit wider Verdienſt 
„worden find, Hülffe angedeyhen zu laſſen derge⸗ 
ſalt, doß fie dereinft des Im Weftppälifchemssrie 
„den ausgemachten Beneficti fich erfremen ki 
„nen: Auch daß Ew. Kayferl, Majeft. zudem 
„Ende beliebig feyn möchte, nicht nur den 
„wuͤrdigſten Ertz⸗Blſchoff zu Saltzbur nach 
„brücklicher zuermahnen, fondern auch, a dieſ 
Weg bis anhero ohne Frucht geweſen, fiay u 
Recht zu erlangen, derjenigen Mittel zube® 
„nen, welche Derofelben die Ranferliche Autor 
"tät und die Neiche-Gefege an Hand geben im 
„in dergleichen Fällen vorzufehren erlauben = 
„Ich ſoll auch Ew. Kanferl. Majeft. migeben 
„mäßigem. Reſpect vor ſtellig machen, daß ht 
„Majeft. der Königin Schweden zu vielemmahı 
zen durch den gemeinen Ruff in Erfahrungg 
„bracht, wie Dero Evangelifche Unterthanent 
„ngarn, nachdem man auf vielfältige Are übe 
„mitdenfelben umgegangen ‚und fie gezu Inge ; 
olche Eyde zu leiften, weiche ihren Gewiſſe 
„Religion zuroider lauffen, dieferhalb- 
























Zmilbee Gulf ep Ei. Kanferl, Maieft, ange 


„fucht, und der Koͤnig mein Herr, zweifelt Feine 
„wegs, daß Em. Kayferl, Majeft, nach veiflicher 
„Überlegung der Umftände, aus Großmürhig 
pfeit und Liebe vor Dero getreue Unterfhamen, 
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von feldft geneigt feyn, diefen Evangelifchen Un⸗ 
terthanen feinen Gewiſſens⸗ Zwang in Ausuͤ⸗ 
bung ihres Gottesdienſts anthun zulaffen , tie“ 
—— ohnedem fchon,fo wohl von Ew. Kayſerl.“ 
jeſt. als auch deren Durchlauchtigſten Vor⸗ 
fahren, ihnen zugeſtanden, und als ein Privi⸗“ 

legium durch unterfchiedene Verträge und Acta“ 
publica beftätiger worden, “ | 
Da nun Ihro Königl. Majeft. und die Eron“ 
Schweden / ſo wol als andere proteſtirende Puip“ 
fancen vor nöchig gefunden Haben; fich diefer Ev. 
angelifchen Unterchanen auf die nachdrücklichfte® 
Art anzunehmen, fo find fie zugleich verfichert,“* 
daß Em. Kayſerl. Majeſt. auf gegenwärtige“ 
Vorſtellung, welche der König, mein Herr, mir“ 
zuthun befohlen, einige Acht haben werden,und“ 
daß Selbe folche als einen Effect desjenigen“ 
aufrichrigen Verlangen anfehen werden , rel,‘ 
ches J. Majeft. der König und das KeihSchwe“ 
den tragen, alle widrigen-Zufälle zu entfernen, * 
und die Ehre und Sicherheit Ew. Kanferlichen® 
Majeft, und des durchlauchtigften Hauſes Des 

fterreich immerfore zu vermehren, “ | 

Dee König, mein Herr, wird mie dem gröften* 
HBergmügen vernehmen, wenn Em. Kanferliche* 
Majeft, Dero Vielvermoͤgenheit diefer Sache 
gönnen werden, und wird ſolches als ein befon.* 
deres Zeichen von Dero Freundfchafft gegen fich“* 
aufnehmen, auch dahin trachten, feine Erfännt.“* 
lichkeit dafiir bey aller Gelegenheit an den Tag“ 
zu legen, Ubrigens empfehle ich mich Ew. > 
| erli⸗ 





„ſerlichen Majeftät Hohen Gnade allerunkettha⸗ 


„niaf zc.zc. . 
Daß mm dieſe des Schwedifchen Geſandtens 
gethane Vorſtellung in Anfehung derer Ungart⸗ 
fchen Beichwehrden nicht ungegründet, fan man 
aus denjenigen Poftulatis abnehmen, welche bes 
reits por einiger Zeit die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Ir 
Siebenbürgen entworffen und zur Kayſerl. Con⸗ 
firmation eingeſchickt haben, uud die in nachfob 
genden beſtehen: 1) Der Artikel von denen ep⸗ 
probirten Reichs⸗Conſtitutionen des Koͤnigreichs 
Ungarn und Siebenbürgen, die darinnen gedul⸗ 
tere Neligton betreffend, waͤre gaͤntzlich aufzuhe⸗ 
ben, und der Proteſtanten erhaltene Religlons⸗ 
Freyheit lediglich dem Gurbefinden des Landes 
Herrn zu überlaffen. 2) Die befonders einge⸗ 
uͤhrte Vereinigung derer recipitten Religionen 
*— als eine ſchaͤdliche Sache auszutilgen. 3) Die 
Verjaͤhrung der liegenden Grumd-Stücen ſolle 
von Zeiten Königs Johannis an ungültig erach⸗ 
ter werden. 4) Die Kirchen und Schulen, fo 
von Roͤmiſch · Catholiſchen geftiffter, follen denen« 
elben mit allen Benefictis reſtituitet werden, be⸗ 
onders die tego in der Meformirten Händen bes 
ndliche Kircheund Schulezu Claufenburg. 5) 
fe Reifen derer Proteftanten auf auswerrtge 
hohe Schufen , oder fremde Sünder zu befehen, 
moͤchten unterfaget werden. 6) Die Geri 
barkeit in Ehe Sachen wäre allein der Earholte 
ſchen Cletiſey zu überlaffen. 7) Die Vormund⸗ 
ſchafft der Unmuͤndigen und Verwaltung three. 
Guͤther folle bis zu erlangten 2 4ſten — 
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Sandes-Herr haben. 8) Dem Jeſuiter· Colle⸗ 
gio zu Clauſenburg wären bie Privtlegia einer As 
cademie zu ercheilen, und felbiges zu ertveitern, 
auch mit mehren Einfünfften zu verſehen. 9) 
Öleichergeftalt wären die hohen Schulen zu Her⸗ 
wamiſtadt und Eronftadt ihnen guweröffnen. ı 0) 
Buchdruckereyen follen ohne öffentliche Erfaubs 
niß nicht geſtattet, noch einige Buͤcher ohne Cen⸗ 
ſur der Obern gedruckt viel weniger aber unca⸗ 
tholiſche Bücher in das Land geführer werden. ı 1) 
Wem auch Uncatholiſche binnen dem vierten 
Grod der verborhenen Ehen heyrathen würden, 
fo follten fie ale ungefreue Unterthanen angefehen 
werden, auch aller Guter verluſtig feyn, es fey 
Ben, daß fie ihnen aus Landes Fuͤrſtlicher Gnade 

geſchencket würden, | 
Ob nun wohl Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dieſe 
meitausfehende und bloß zum Vertheil des Ro 
miſchen Cleri abgefaßte Verſchlaͤge mit erleuch⸗ 
teten Augen eingeſehen und dannenhero big ietzo 
folche keines gewierigen Entſchluſſes gewuͤrdliget 
haben; ſo fichet man doch wohl wie weit der un⸗ 
gemeſſene Eyfer und die gefährlichen Abſichten efa 
ner ſolchen Religion, die doch in Siebenbürgen 
nicht einmahlpro dominante zu erachten iſt gehen 
Fönne, und Fan dahero defto-Teichter abnehmen, 
mas vo? ein mißlicher Zuftand es um den proteffi« 
wenden Gortesdienft in dem Köntgreich Ungarn 
ſey · Denn ob wohl Ihro Königliche Hoheit der 
Hertzog von torhringen, als Gubernator von Un⸗ 
garn, alles möglichfte vorgekehrt, Frlede und Ela 
migksit unser denen daſelbſt befindlichen le 
Hi 
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fhiedenen Religions » Verwandten herzt 
auc) zu dem Ende gefchärffte Befehle ercheilee 
hat, daß denen Proteftanten verfchledene ihnen 
zur Ungebühr abgenommene Kirchen hinwieder⸗ 
- um haben müffen eingeräumt werden ; jo hat fol 
ches dennoch nicht hindern koͤnnen, daß an Deren 
ſtatt die Roͤmiſch Carholifchen Geiftlihen, unter. 
andern Vorwand, fich in dieſem Fahr bisau 200, 
derer proteflirenden Kirchen mit Gewalt bemdch, 
tiget. Da nun die MiedersUngarifben Stände, 
welche diefer Eingriff am meiften beeinnräthlgek, 
vor noͤthig erachtet haben, dieferhalben ein Des 
putationnnach Wien abzuordnen, tweldhe in Abe 
wefenhelt Ihro Kayferl, Majeft. bey Dero@on- 
fell die Wiedereinr umung der abgenpmine ne) 3J 
Kirchen ſuchen ſollen; fo haben fich felbigemirder 
berrübten Antwort müffen abfpeifen laffar, Daf 
ihr Suchen denen Ungarifchen NeihsEönftitu 
tionen entgegen lauffe. Zu denen Religions Ans 
gelegenheiten In denen Kayſerlichen Erblander 
Fan man auch mit Fug zehlen, daß einige ntut ige 
Köpfe, welchen das wuͤſte Wefen, ſo aus de 
Paͤbſtlichen Bulla Unigenttus in Franckreich ente 
ftanden, treflich toßlgerafen, hin und wieder An⸗ 
ftalt gemacht haben , ein Nachfpiel davon der 
Welt vorzuftellen, und ſowohl in Cloͤſtern als bey 
Layen auf die Annehmung derfelben zu dringen 
Allein Kayferl. Majeft. fo einen folchen der Were . 
nunfft zuwider lauffenden Gewiffene Iwan 
böchfterleuchtet verabfcheuen , haben alen 
verneurs und Befehlshabern in Dero Sande 
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ractigven zu ‚haben, und mit fandes« 
ns wider dleſedtt von Sectirern zu ver⸗ 
Krk Bra) 

Etat bey der Kayſerl. Armee blei— 
a ‚lt auf worigem Fuß beftchen, ohne von 
noder Augmentation etwas zu 
auſſer daß die in Corſica und Steilien 
Hirglinenter, fo duch Krandkheit und 
anggelttten, ſich wlederum zu recroutl⸗ 
‚und fcheineres, als ob man bey Kaya 
Enns: bevorfichende Ruptur fich we⸗ 
Bade: wie dann von dem bey der. Ot⸗ 
Pforte befindlichen Gefandten, 
himann durch eignen Courier die 
efchrieben worden, daß der Tuͤrckl⸗ 
ir den mit Roͤm. Kayſerl. Majeft: ers 
Stilſſtand noch auf andere 20. Yahr 
ai u das Inſtrument unterſchrieben 
ſen ohngeachtet aber, ſetzt man ſich 
je Machbar auf fünfftige Fälle in gute 
Berfaffu Fund har zu dem Endeder Kayſerl. 
—— von Duckat nebſt einigen Unter» 
gebenen die Drdre erhalten , mach Carlſtadt in 
Graue ei ‚, und diefen Platz zu einer 

n tung wider die Tuͤrcken anzulegen: 
tie en bey Rapfert. Hofitart, ſo vor 
— ** su bemercken, daß Ihr. Kayſ. 
Majeft die durch den Tod des Fürftens von 

grtzenberg erledigte Dher » Stallm 
Stelle hinwiederum am ben Grafen Gun 

| br ‚pertheiler, welcher auh am 18, Oct. 
vl —— © 
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—— — — 
u auch gedachte Ihro Kanferl. Majeſt. be 
ero Anweſenhelt zu 2ing eine Promo: m ven 
geheimden Raͤthen, und zwar eines wuͤrcklick ja 
und 4, mit Decreten, ingleichen von 25, Cänmee 
rern, allerſeits Grafen /Stands publicizen 
fen, welche letztere Alphaberifcher Ordn 
dieſe ſind: Johann Mich. Graf von? 
Graf von Breuner, Maximillan —* 
Balthaſar Graf von Dietrichſtein, Joha 
Sraf von Geyerſperg, Carl Graf von. 
Ferdinand Gr, von Harrach Guns 
Herberftein, Carl Graf von Doenfeiß 
von Hohenfeld , Joſeph Graf von € 
Julius rafvon St. Julian, —* 
thianer, Ludewig Andreas Or 
ler, Preiß ⸗ Gott Graf von Kufff 
son Graf von Lamberg, Joſeph 
kart, Frantz Adam Graf von Polhel 
Graf von Salaburg, Fran Joſeph 
Spritzenſtein, Winulphus Graf vo 
berg, Guide Graf von Thierheim, Joſe 
vor Thun, Frantz Graf von | 


Graf von Tonremngönfl Ra; ar 
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and Hochftiffe Manns, ſich eine Sedis⸗Vacantz 
ereignet, hat auch vorletzo als letztreglerende Chur⸗ 
en Durchlauchtigfeit zu Mayng am 19 
ſpril zu Breßlau diefes Zeitliche geſegnet, fich 
wiederum ereignen muͤſſen, da befannter maffen 
Ehur-Eölin und Chur-Sachfen,ingleichen Chur⸗ 
Tier und u ep zu —— 
inzwiſchen hen, Dis zu neuerfolgter Wahl, das Dire⸗ 
etorium des Keichs-Tags zu führen, fich berechtl⸗ 
ee zu ſeyn erachten. Der Erfolg ift insgemeln, 
aß anderer Chursund Fürften auch Stände Ges 
mdeen fich diefer Streitigkeit niche cheilhafft 
machen verlangen , und dahero meiftenthei 
ur dienon denen verfchledenen Prätendenten zu 
Ä Hung ihres Rechts herumgefchliften An⸗ 
agergettel auffenbletben, und ihr Miche-Erfchele 
beſtens entfchuldigen. Endlich wenn durch 
liche Wahl eines neuen Chur-Zürftens , wie 
#0 Inder Perſon des ehemahligen Dom ⸗Prob⸗ 
Freyherrn von Ens erfolget, der Streit ge⸗ 
m, fo pflegen der dabey intereßirten Theile 
eftatfonesden Schluß zu machen, Und al« 
ohatbey der Anfangs Augufti vorgemefenen Co⸗ 
mirtals Berarhfchlagung , der Chur» Trierifche 
hefandte eine dergleichen Proteftation , die bey 
Kelicher Chur Mapnsifchen Vacantz vorgefal« 
me Reichs » Directorlal - Streitigkeiten bettef⸗ 
end, eingelegt, und felbige ad Protocollum gegen 
rinnen er declarirt, daB, da Ihr. 
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ſolcher Zett geſchehene Eingriffe Gere 


fame, nicht anders als ohnſtatth 
teftiver Haben wollten. Worauf der u Sach⸗ 
— 








Ten; und dahero dawider auf * 
ſiſche Geſandte reproteftict, € 
denenin voriger Vacantz von Chur 
Chur⸗Sochſen herum gegangenen Ah 
teln widerfprochen „ micht —— 
Eölln in Anſehung ſolcher Rechte 
tion ad Protocollum gsgeben‘, — f 
alle übrigen fich det Direcrton anal] 
ſandten proteftirt und reptoteſtirt x be u. 
muchlich doͤrffte diefes aa, ru ii 
Vergleich, wie dochn f F et 
werden follte , das mltche R B 
fünfftigen San verbleiben, 
Zu der hoͤchſtnoͤthigen Ausbef 
—5 ercke in denen baten Y ed 
gen Kehlund Philippebiitg, Heer 
ro aufder Reiche» Berfammlun 
fen worden , nachdem über di 
gänglichen Umfturg zu ‚fo, A älrig 
ten mahlen von “er daſ in 
nachdruͤckliche Vorſtellung 
Be ſo er —* Car he ob 
\ 










ommen, daß ber emmend: 
General von full, bee — 
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folgende zwey Reichs - Conclufa getroffen wor» 
den: 

Eonclufun Trium Collegiorum Sacri Romani 
lmperũ, die Reichs · Befte Kehl betreffend. 
Machdem man in allen drey Neichs- Collegits“ 
des Generals von Pful , Commenvanten zu“ 
Kehl, drey unterm 1 1. 14. und 21. hujus, Stati-“ 
bus per Dictaturam publicam communicirte“ 
Schreiben den täglich befor genden Umſturtz und“ 
fotalen Ruin dafiger Veſte, Salvirung der“ 
Garnlſon, Stück, Ammunition, Proviant und“ 
anderer Kriegs: Gerächfchaften nach der Reichs. 
Stadt Dffenburg, und ſowohl zu Abwendung“ 
diefes Unheils als zu Beybringung dev Baus“ 
Erforderniß und Reparations⸗Arbelt von hier⸗ 
aus Interim begehrte Ubermachung 15. bis“ 
20000, Fl. oderin derer Ermangelung zu ver-“ 
willigende Erlaubniß folche anf die mittelſt des“ 
vom 30, Julil diefes Jahrs errichteten , von“ 
Kayſerlicher Maojeftät ratifieirten Reihe Gut“ 
achtens beliebte 6. Mömer» Monarh auf: des“ 
Reichs Credit mir verläßigen Intereſſe aufneh⸗ 
men zu dorffen und anders betreffend in behört““ 
ge Berathſchlagung gezogen: So iſt nach der“ 
Sache reiffer Erwegung dafür gehalten und“ 
gefchloffen worden, warın dem loͤblichen Schroü-“ 
bifchen Kreis beliebte, wie man von Neiche“ 
pegen denfelben darum hierwit erfücht , auf“ 
neue verwilligte 6 Roͤmer /Monath die be.“ 
gehrte ı bis 10000. Fl. zudem vorgeſchlage⸗ 
—2 Waſſer /Heparations ⸗Bau, Und“ 

| Nr 3 
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„iönften zu Feiner andern Auslage, —— 
„und zu avanciren, ſelbige lemanden * 
nugſam Geſeſſenen anzuvertrauen, und 
„dafür caviren, zum beſten Mugen des DR: 
„mit guter Wirthſchafft verwenden, die Arbeit, 
„und durch geriffe im Waſſer · Bau erfa 
„genteurs, Müller und andere vorg er 
Fruͤthmie Leute beſorgen zu laffen, daß man vom 
„Reichs wegen gefchehen laffen wollte, daß Diefer 
„Gelder Vorfhuß von erwehntem - löblichen 
„Schwäbifchen Kreis» Eontingent der RE 
„mer-Monathen refpective abgezogen, der Uber⸗ 
„reft aber anhero vermöge mehrgemeldten rati» 
„ficieten Reichs / Gutachtens vom 30, J 
„Caſſam geliefert werben fönte und ſolte. Si⸗ 
„gnatumMegenfpurg, den z5. Aug. 1732. 
(L. 5.) Ehurfürftl, Mayngif. Canpke 


Conclufum Trium Collegiorum, die Veſtung 
Philippsburg betreffend. —— 
„als man in allen dreyen Reichs» s. de 
„Gouverneurs zu Phllippsburg , von 
„Sedendorff, den 27ften hujus, dann des D» 
„brift-Lieutenant Köflners, den 18. Funil, 18 
„Julii und 23ften diefes per ditaturam publicaz 
„Statibus communicirte 4. Schreiben, Die darin 
„enthaltene vwerfchiedene MWeftungs + | 
„burg. Schadhafftigfeiten und hierzu 
„begehrte Reparations⸗ Koften betreffend, 
”Gehörige Berathſchlagung gezogen: So iſt mı 
„alten in gemeldeten Schreiben vorgeſtellten Um⸗ 


oftaͤnden und deren reiffen Uberlegung —— 
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— und — worden, daß von denen in“ 
der Reichs» Cafla vorhandenen Geldern, dem“ 
Obriſt⸗ ange durch hieſigen Caßirer und“ 
d, Thomaͤ, ad interimgoo. Rthlr.“ 
auf getreue Berechnung übermacht werden“ 
Förinten, damit er von diefen Geldern die auge“ 
gen Daft fo viel thunfich und eu“ 
Plecklich, mit möglichjter Sparfamfeit und Me⸗ 
laſſen könne , worzu dag brauch⸗ 
Dein Eike Steinund anderes, zu Erfpa-“ 
gröfferer Unkoſten applicirt werden Finn“ 
te, und hatgemelderer Obrift-Leutenant Käft.* 
ner einen fpecifigven Uberfchlag, was die wer.“ 
ne Fascinage in allen Eoften möchte, zu“ 
und foldyesin allen Eünfftigen em 
parations- Angelegenheiten zu obferviren, damit 
man ben eingehenden Retardaten von vorigen“ 
Romer⸗ Monat hen die hierzu erforderliche Geld⸗e 
Mittel, geftalten Dingen nach, übermachen“ 
koͤnne, umd gleichreie vorhin durch Meichs.“ 
Schtüffe und Concluſa Imperli unterſchiedent⸗ 
lich verbothen worden, dazu Erſparung vieler‘* 
Keften niemand der Beftung halber anheto ge.“ 
‚werben folle; Als willman obgedachteg 
hlemit zu künftiger Beobachtung an.“ 
eenftich wiederholet haben: Den Haupt-* 
beyder Veſtungen aber betreffend, beru⸗ 
ers auf den Innhalt des Reichs / Schluffes* 
vom 30. Julll juͤngſthin und Zahlung der uni“ 
Maag darinnen benennten Terminen, * 
daher dieferhalb noch etwas in Gedult zu‘ 


m wird. 
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- Su wünfchen tft, daßeinem fo. guten Anfange 
ins kuͤnfftige eiffriger als ehemahls nachaeieket, 
und dadurch die Ehre ſo wohl der Teutichen DR 
tion, als auch die genietue Sicherheit gegen eine 
ſolchen Nachbar, der fein fand mit denen wolc 
sigften Feſtungen einzufchliffen sich ‚agelcaen 
feyn laͤſt gerettet und hergeſtellet Bart; [8 
zu e8 fo mächtigen ‚Neichs » Stä ben. we 
Einſicht noch Mirteln ermangeln an , 

Das hochlöbliche Kanferl. Caninie 
zu Weglar hat fic) auch vor furgen an 
Verſammlung gewendet ‚und in einen gelo 
fenen Schreiben vorgeſtellet, mie : Neid 2 
Sammer » Richter, Präfidenten * ſores, 
an ihren Beſoldungen bis Ende Ser ai 8 ic 
gigen Jahres, noch. 84807. FL. 37..Cr Sreußer 
fordern haͤtten, der völlige Ausftand von Can 
mer-Zielern aber belicffe fi ch über 400000, th 
deren Bezahlung, zu Erfegung bes dur tch die 
deration der Matricul abgegangenen 
folgen müfte ; Bittet dahero denen ho 
cipalen die Nochdurfft- deswegen nd hör 
vorzuftellen, und diefelben zu ernfilich — 2 
gung des durch fie ſelbſt beurbein Rei he ys⸗Schlu 
ſes zu erinnern. 

Von dem Koͤniglich « Preufifdhen bgefa 
ten wurde vor einiger Leit, denen — Co 
tial⸗Geſandten ein Schreibendi ‚Rt Aniiel ehr 
des Tiruls et von Al! 

Königs zu rechtſertigen 8 MM, 
nhhalt: „daß &e. Könige. Masel 


Teak 


—— 
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dadurch dag ſhm auf. diefes Fürftenrhum zu⸗ 
fiebende Recht der. fünfftigen Erbfolge gültig“ 
— „Kraft det von Kayſerl. Majeſt. be,“ 
yilligten 6 vn Sr. Ki.“ 
niglichen Majeftät die Hoffnung hegte, da“ 
de Glinde en Hl Roͤmiſchen —*2* fein“ 
ebencken fragen würden, derfelben diefen Tir* 


zu geben. * 1 
Eine Ungelegenheit, ſo wegen der. freinden 
Werbungen — zu ſeyn ſcheinet, hat ei⸗ 
niges Auffehn bey ver Reichs · Verſammlung ge 
macht, und verfchiedene Somitlal-Befandten in- 
geresfiret, davon dei Verlauff kuͤrtzlich dicfer, 
daß eine Chur; Bayerifche Partien einige Kos 
niglich»Preußifche Recrouten bis anf, der Stadt 
Straßburg Tercitorium verfolget, und day die⸗ 
fer Öelogenheit ein Bayeriſcher Corporal einen 
Preußifchen.Unter- Dfficier verwundet. Er⸗ 
Keen ift in. Berhafft genommen, und auf das 
ah Haus zu Negenfprirg gefänglich eingefe- 
set worden. Zu gleicher Zeit hat auch ein Chur⸗ 
DBaperifcher fieutenant, Nahmens Bicard, des 
———— Geheimden Raths und da⸗ 
mahligen Sachſen · Gothaiſchen Comitial, Ge⸗ 
fandtens , Sreghern von Gottern, feinen Edel- 
Ruaben in der Liverey auf öffentlicher Gaffen zu 
Stadt am Hoff, angreiffen und gefangen. neh⸗ 
‚ menlaflen, bloß deswegen , weil er mit denen 
reußifchen. Officirern, die fich zu gemeldetem 
Pegenfpurg aufhalten, offtmaßligen-Umgäng 
‚gepflogen, und daher in Verdacht gerathen, daß 
et ju fremden Aniverbungen behuͤlflich ſey. Wer 
05 gen 
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gen des erft erwehnten Falls hat der König in 
Preuffen anzen Kegenfpurgifchen Stadt! 
Hiftrat dahin durch ein Schreiben antragen laſ⸗ 
fen: „Daß die vorberührte Rencontre ders» 
„felden nicht anders als zu groͤſtem Mißfallen 
„gereichen müfte; ie gröffer num die Beleibir 
„gung , le härter müffe die Straffe ſeyn 

„dannenhero das Recht erfordere, daß ber Bay: 
„erifche Corporal mit äufferfter Schärffe ange 
„ſehen würde, Dem Magiftrat, in deſſe © 
„walt fich der Verbrecher, welcher —* olc 
zart die Srentzen feiner Schuldigkeie über 


u 


oſchritten, befände, Fame zu, darauf bedacht zu 
„Feyn, damit der Proceß fo geführet würde, baf 
„Ihro Königliche Majeftät fi darambe nu 
„gen laffen koͤnten. Es waͤre um fo vielme 

„des Magiftrats Dbliegenheit, diefe Sache 3 
„Hertzen zunehmen, als Ihro Majeſt. ſich nich 
„würden entbrechen koͤnnen, woferne manhler 
„unter die deroſelben ſchuldige Achtbar it au 
„den Augen ſetzen würde, ſolches auf das hochſt 
„zu empfinden, und zu erkennen zu geben, fo 
„mißfaͤllig die bey diefer Sahevom Anfang 
„bezeigte Kaltfinnigkeit gewefen fey.“ Me 
gen des angehaltenen Edel Knabens aber hai 
bey dermahliger Abwefenheit des Srenherrus 
von Gortern, der Königl, Schwedifche Di 

fter, als Hoch/fuͤrſtl. Sachfen, Sorhaifcher &ı 
vollmaͤchtigter, durch ein pro Memoria d 
Ehur-Baperifchen Gefandten erficht, es da 

zu vermitteln, damit gedachter Page wieder 
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her vermeffenen Ubertretung des Wölder und 
Geſandſchafft⸗Rechts gehörige Satisfaction 
und die ernftliche Beftrafung des Lieutenant 
KBicards gefucht, damit daraus erhellen möchte, 
wieder Chur⸗ Bayeriſche Hof feinen Gefallen 
an ſolchem Verfahren habe, wodurch denen 
Freyhelten und Immunitaͤten der Neichs» Tages 
Geſandten ein Eingriff gefchehen Fönte, 

Auffer diefen zufälligen Vorfallenheiten ift 
wohl das Religions Werfen in Teutfchland,nebft 
denen vielfältig von unterfchiedenen Orten täg- 
Uch einlauffenden Beſchwerden der Evangelis 
ſchen, die beftändigfte und wichtigfte Occupati—⸗ 
on des Eorporis Evangellciaufden Reichs⸗Ta⸗ 
98, und fan man mit Zug fagen , daß auch dahin 
Die ieho fireitige Erbfolge in dem Hertzogthum 
Zweybruͤcken mit einfchlage, ob felbige gleich von 
aufjen mehr eine Sache, fo bloß auf den Aus. 
fchlag der weltlichen Rechte anfomme, zu ſeyn 
ſcheinet. Wienun hiernächft fich unterfchiedes 
ne Bedruckungen der Proteſtanten, welche, dem 
Ungeben nad, von der dortigen Provifiouels 
Megierung verhänger werden, fich herfür thun; 
fo hat gedachtes Evangellfches Eorpus vor nd« 
thig erachtet, dieferwegen ein gezlemendes In⸗ 
gerceßions« und Worftclungs - Schreiben an 
Kayſerl. Majeſt. ergehen zu laffen, darinnen fel« 
biges anführert „Wie unter einer Menge von 
Meligions-Befchtwerden,welche feit kurtzer Zeit 
bey der Reichs⸗Verſammlung angebracht wor.“ 
ben, keine fo wichtig waͤre, als diejenigen, wor⸗ 
au die Proviſionel ⸗Reglerung, ſo der verſtorbe⸗ 

nt 
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„ne Pfaltzgraf von Zweybruͤcken eingefüßre 
„täglich neuen Anlaß und Gelegenheit < 
„ Denn obgleich an dem,daß diefe Snterinis-? 
„gierung unmittelbar von Kayferl, Maje 
„der von beyderſeits Religions. Verw 
„Ständen nicdergefegten fübdelegirtem ©; 
„mißion ihre Anfehn und Machterhalte;fo oe r 
„doch Kayſerl. Majeft. Abſicht niem bin ‚ge 
„fen, daß gedachte Provifionel- Negierungm 
„als iemahls zu neuen Religions. Be wen | 
„Anlaß geben folte, in Bertacht Ihr ayfert 
„Majeft, durch ein allergnädigftes? - * vom 
„14. November 1720, nicht nur alle Reueru 
„gen, welche bey Lebzelten des verftorbem 
„Pfaltzgrafens fich herfürgerhan, au — be 
„fondern auch diejenigen mit der Erecı ition un 
ernſtlicher Straffe bedrohet hätten, m lche dar. 
„auf beſtehen N weit 
Klagen zugeben. — 
„Indeſſen muͤſſe man doch mie S > hm 
„Erfahrung Bringen, daß die alten € 
„noch beftünden, und die neuern fich vo 
„Zage mehrhäufften. Das proteſti 
„formirte Ober. Eonfiftorium und d, 
„ſtrations ⸗Colleglum, ſo über die Kir: Fr 
„geſetzt, habe bereits ver diedene he 
„de —— angeg “2 gender 
: „einträchtigung in der. Xbten £ ch 
Ranſpach, wegen der neu-e sen Cap 
„sit fanfcheid, und des Zeher har 
„darzu in dem Vezirck der 2 
‚ „und dem Amte 
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gen ar Bere Zehapen, fo man ‚on alleg Recht⸗ 
verſchlebenen Orten erhoben, und welcher“ 
flei In dem Neformirten Ober, Sonfiftorio ge“ 
9 ‚und wegen vielfältiger Eingriffe, die“ 
br u — pflegten, daß man z. E alle-“ 
a Abgang eines reformirten Predigers“ 
af mb: Regierung 3.Subjerfa vorſchla⸗ 
jet fi re, Unterdeflen bezeigten die fübdele-“ 
ir * Er Anja des Herrn Abts zu Fulda“ 
en allen diefen Aus ſchweifungen mehr Nach,“ 
=: 


ſich wohl vor unpartheyifche Provi-“ 
I des Rechts angemaffer, zu Winter“ 






















hieds- Richter geziemte, fo gar daß fie“ 
Geiſtlichen einzuſetzen. Anderer“ 
olc Befchwerden zu gefchweigen , welche“ 
u de 1 Seren $and ‚Grafen von Heffen-“ 
Da ft: idt dahin gebracht, daß er öffentlich zu“ 
rfteher ı gegeben ‚ wie die Sachen auf einen‘ 
E Erf 6 hin zus lieffen, in Anfehung daß die Ca.“ 
F ur D Erg: dem Schuß diefer Provifionel,“ 
> * ierung, mit aller Gewalt das Simultane⸗“ 
fer Kirche zu Nieder Berfchbacher ein.“= 
wollen, wo doch der - Bottes-Dienft einige 
Balleine denen Reformirten zukaͤme. a“ 
— ſich die Romiſch⸗ Catholiſchen, oh.“ 
fet der von dem Ober. Conſiſtorio einge,“ 
mde eten Proteſtation, dem farui Anni De- 
erete ai, fo wohl als dem angeführten Kayſerl.“ 
y 5 tip Ar 14 Oetober 1720, und fo gar“ 
erm 24. $ebt.172 1. vom verſtorbenen 
fen errichteten Diſpoſition zuwider,“ 
an ke un.“ 
erſtan⸗ 
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„eerftanden ‚ nicht nur oͤffentliche Procchlones 
„auf denen Gaffen anzuftellen, —— h die 
„Garniſon zu noͤthigen, bey dieſer C * 
„Parade zumachen, und die proteſtire 
„daten zu zwingen, daß fie fich — 
„Knie niederwerffen muͤſſen, ob — 
„Graf von Heffen» Darmftade ale ı 
„Dorftellungdarmwider thun laffen. 
„denn anugfam abzunehmen wäre, da 
„Urſachen der gegenwärtigen Beſc 
„uicht der fubdelegirten Commißion beyme 
„koͤnte, fondern daß diefes Unheil eintzig u Be 
„ein vonder Provifionel- Ne Dal 
„und man daraus gleichfam vorher 
„ee, was man unter einem Catholiſe 
„Herrn zu thun willens und —— 
„Aus dieſen Urſachen fey dag Ev 
„Corpus verfichert,daß die bloffe Er; lan gi 
„fer aufferordentlichen und Erftauı —* h 
„gen Unternehmungen gnug ſey, bey ayſerl. 
„Majeſt, ein Mitleiden und —* = Pu 
„erwecken ; daher& felbiges auch nterthä 
„nigft gebeten haben wolte, —* 
„Unheil baldigſt abzuhelffen, ,, 
„Übrigens würden ſich Kar ie ) 
„noch derjenigen Vorſchrifft er 
„die Proteſtirenden Gefandfchaff 
„drüctlichen Befehl ihrer Öbern um 
„eenten , unterm dato den: 10 Li 
„abgehen laffen,vaginAnfef 
„Grafen —— Suct — 
odentziſchen, alle Execution um 
* 
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te, angeſehen derſelbe durch den Ryswickiſchenẽe 
Frieden zum praͤſumtiven Erben ernennet“ 
worden, es auch nach denen Reichs Eonftiru.® 
—2—6 ohne dem hätte feygn“ 
5 und hätten gedachten Gefandten das'® 

Ils zugleich dahin mic angetragen, daß Jh.“ 
Majeft, ermeldeten Pfalg- Grafen“ 


‚ohnftreitigen Mechte der Erb⸗Folge im“ 
Iweybruͤckiſchen, wider alle Gewalt ſchuͤtzen 
- und handhaben möchten. * 


Sleichwie nun dasEvangelifcheCorpus Ih. 
zer Kayſerl. Majeſt. Liebe zur Gerechtigkeit in® 
immerwaͤhrendem Andenden behalten wuͤrde“ 
welche dleſelben bey der Gelegenheit bezeiget 

ls gedachtes Corpus derofelben die Beſchaf.“ 




















ig et, worbey fich noch bis ieho 
iele Schwierigkeitẽ am in pundto fori quam“® 
änterpretationis ereigneten, daß esunmöglich® 
fen ‚ einen fihern Schluß darinnen zu faffen,* 
och vielweniger aber mit der Execution zu ver⸗ 
1", daß nehmlich Ihro Kanferl, Majeft,« 
efehlen wollen, den Ausfpruch fo lange zu® 

diren, bis man die darbey vorfallende‘* 


ten auch die Evangelifchen Staͤnde ver“ 

‚daß der Herr Pfalg-Graf ihrer Bor“ 

fie in Anſehung der vor einem Jahre 

digten Erb» Folge im Hertzogthum Zivey-* 

fe * Gehoͤr geben würde, um fo“ 

nehr, als dem Herrn Pfaltz⸗Grafen dieje»* 

Verordnung nicht unbekant fen * 
Ly 


e Falle genauer unterſucht: Alfo® 
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„welcheder.chemahlige Pfalg Graf 
„als-Sramm- Vater allen. heutigem P 
wien Dieferwegen errichten —— 
„leflät confirmiret, auch von alſe 
als ber Geund und die Regel aller Et 
„und Belehnſchafften bis hero angeſehen wo 
„fen... Dapdiefe Diſpoſition kllare Maſſe ge 
wice mach des Pfalg- Graf gangs 
zandernSchnesund deſſen Deſcendente 
„gang die Maͤnnlichen Deſtendenten des P 
Grafs Chriſtians von 2... ll a 
Hu rechtmaßig beſtimmten Erben / das Recht der 
Fgebfolge in dem Zweybruͤckiſchen haben ſolten 
Dieſes fen fo unzweifelhafft, daß auch deg 
ae, ſo nach dem Jure Civili nut ſeine Auſerd 
rung auf ſo ein Teſtament / das in ſeiner 
nicht mangelhafft, und Teltamentum-Anni 
„ho carens iffj, feet, per leg.hin. Cod,. de 
D. Hadriani, tollend.etwas anders 
„nicht noͤthig habs · I ar 
„Ihro Kayfert.Majeft; koͤnuten leichte 
„ten , daß iu Anfehung: dert Unverbrüch 
ar Reihe Conſtitutionen, fo: 
„weltlichen Churfuͤrſtl. Haͤuſererrichtet worhen 
„es — der proteſtitenden Ch 
ſen, Fuͤrſten md Stände: · um ein groſſes 
„mehren: muͤſte / wenn ſte ſehen daß | 
denen Goangelifchen ſolche Hinderniffe und wi⸗ 
„derrechtliche ‚Schwierigfeiten in 
„rechtmaͤßigſten Succeßionen gemacht wůr 
„welche auf. Bergleiche, letzte Willen öffentl 
sche Belehuſchafften, und a + 
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Gewohnhelt gegruͤndet; fordern ‚auch, dag“ 
man fo gar foldye Erbfolgen gant aufheben,“ 
auf andre trangferiren , und zu dem Ende die‘ . 
Scaveftrationund andre Wege der Thärliche" 
kelt anwenden wolte, welche Mittel doch nach* 
denen Reichs⸗Geſetzen anders nicht ſtatt haben 
Fönten;als wenn die allergroͤſte Gefahr, oder“ 
Gewaltthaͤtigkeiten oder die Furcht derWaffen“ 
5% su ergreiffen nörhigte, ſo doch alles jolche 

mftände wären, derentwegen man den ger* 
tingften Verdacht nicht aufden Pfalg-Örafen“ 
von Birckenfeld in gegenwärtigem Zallelegen® 
koͤnte, welcher an ſtatt Gewaltthaͤtigkeiten zu“ 
begehen, fo viele Merckmahle feiner Diodera-“ 
tion und guten Vertrauens zu Ihro Kayſerl.“ 
Majeft. Gerechtigkeit an den Taglegte, Bag er“ 
auch bloß deswegen verdiente, dag man ihm“ 
das behoͤrige Recht auf das ſchleunigſte ange“ 
denen lieſſe / ohne zu beruͤhren, was vor üble Joh“ 
"Herungen daraus entſtehen Fönten, in’ Sal der“ 
Gerichts » Streit wegen Seqpveſtration des“ 
Hertzogst hums Zweybruͤcken noch länger ans“ 
halten ſolte.“ | 


Die proteſtirende Stände waͤren bergeftale‘! 
von dem Reichs⸗Vaͤterlichen Eyfer, welchen“ 
Ihro Kayſerl. Majeft. iederzeit in Verwal“ 
tung der Gerechtigkeit, und Beybehaltung der“ 
Öffentlichen Ruhe, blicken laſſen, überzeuget,“ 
daß das Corpus Evangelicum Feinen Anftand“ 

343. Theil. | $- „neh⸗ 
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„nehmen wollen, im Nahmen derer ſaͤmtlichen 
„peosefticenden Chur⸗Fuͤrſten, Zürften und 
„Stände des Reichs zum andern mahle zu in⸗ 

 „tercedicen, und Kayſerl. Majeſt. zu erfuchen, 
„es in die Wege zu richten, damit die Seqpeſtra⸗ 

„eons » Commißion aufgehoben werde, und 
„der Pfalg-Graf von Birkenfeld den ruhigen 

Beſitz des Herkogschums Zweybruͤcken über- 

„Fomme, auch darinnen als rechtmäßiger Erb» 

Folger geſchuͤtzet und erhalten werde, ꝛc. War 

„datiert Regenſpurg den 23. Julii 173 2.“ 


Die Saltzburgiſchen Haͤndel haben bisanhe⸗ 
ro wegen der erſtaunens · wuͤrdigen Em 
on ſo vieler tauſend Evangeliſchen Einwohner, 
dergleichen in denen Hiſtorien Fein einig Exem⸗ 
pel anzutreffen feyn wird, fo wohl in Teutſch⸗ 
land als auch auffer demfelben fo vieles Auffes 
hen gemacht, daß ein jeder den Ausgang date 
von zu fehen bishero mit Verlangen gewar⸗ 
tet, Allein ob gleich hätte vermurhet werden 
Fönnen, daß nach dem Auszuge einer bey nahe 
unglaublichen Menge Salgburgifcher Unter 
thanen, alle Mühe würde feyn angewendet wot⸗ 
den, die noch übrigen im Lande beyzubehalten, 
und daß man dannenhero denenfelben mit we⸗ 
niger Härtigfeit, als ehmahls, der Chriftlichen 

Liebe und denen Meichs- Gefegen zuwider mag 
gefchehen feyn, begegnen würde ; fo wollen den⸗ 
noch bis auf den heutigen Tag die Klagen, e 

| d 
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die bedruͤckten Proteſtanten in dieſem Ertz⸗ 
Biſchoffthum fuͤhren, nicht aufhoͤren, bey dem 
Meichs- Convent und dem daſelbſt ſubſiſtiren⸗ 
den Corpori Evangelico angebracht zu werden. 
Und bey allen dieſen Umſtaͤnden behauptet man 
von benden Seiten auf einmahl zwey derge⸗ 
ae widereinander lauffende Säge, daßes der 
atur nach unmöglich ift, daß einer neben dem 
andern beftehen Fönne, indem des Herrn Erg« 
Biſchoffs Hochfürftl. Gnaden durch ihre. bey 
Kayſerl. Majeft. und Dero Meichs - Hofrarhe, 
auch auf dem Reichs» Tage felbft eingegebene 
und gemachte Borftellungen, wuͤrcklich vorges 
ben, daß fie ihres Dres wider den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens, Schluß bey diefer gantzen Sa» 
che nichts verhaͤnget, auch) noch bis ietzo ihrem 
Proteſtirenden Unterthanen ale daher vor fie 
entfpringende Beneficia angedenen lieffen; Da 
Hingegen auf Seiten des Evangelifchen Corpo⸗ 
vis zu Negenfpurg nicht ohne gnugfamen Grund 
will angeführee werden, daß alles bisherige 
Verfahren der Erg. Bifhöflih Salgburgifhen 
Megierung wider bie armen Evangelifchen Uns 
ferthanen, unbarmhertzig, widerrechtlich , und 
dem Weftphälifchem Friedens, Schluffe ſchnur⸗ 
ſtracks enrgegen-lauffend fey. Wir wollen ung . 
in diefer den Religions-Zuftand in Teutfchland 
mehr als zu fehr interesfirenden Sache, wo ein 
Theil den andern zu befchuldigen fucher, lieber 
der Unpartheylichkeit befleißigen, und einen ie⸗ 
Ss 2 den 
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den feine Meynung darvon uͤberlaſſen, ung 
auch begnuͤgen, nur kuͤrtzlich einige Dachriche 
sen mitzuteilen, wie fie der Orten bey ung eine 
gelauffen. u; | 


. : R 

Alſo hat man denen Gerichts-Unterehanen zu 
Ültenan, Werffen, Radſtat, Wagrein, Große 
lar, St. Johann, Goldeg, Gaſtain, Rauris, 
Regenbach und Salfeld vor ein paar Monathen 
ein Patent des Innhalts pabliciren laſſen: 
„Wie der Herr Eis. Biſchoff von Saltzburg 
„von verfchiedenen Orten mit Verdruß verneh⸗ 
FImen muͤſſen, daß, ſeiner ertheilten Befehle und 
Ides darinnen enthaltenen Verboths ungeach⸗ 
„fit, diejenigen, ſo einer untolerirten Religion 
Zugethan, und noch nicht aus dem ande gt» 
„gangen find, noch bis auf denfelben Tag nicht 

„aufhörten verbothene Zufammenfünffte zw < 
halten, und ſich oͤffentlich des uncatholiſchen 
„Gottes. Dienftesanzmmaffen, fo gar daß fie in 
„ihren Zuſammenkuͤnfften überlaut predigten 
„und füngen; Ja auch diejenigen, welche bereits 
„aus dem Sand gewichen, kaͤmen, unter dem Vor⸗ 
„wand, ihre Kinder zu füchen, oder ihr& Haus» 
„haltung und andre Gefchäffte einzurichten wie . 

„der dahin, und unterflünden fich bet ihrem - 
„Auffenchalt denen guten und wahrhafften Co⸗ 
„tholifchen Ehriften allerhand aufeuͤhriſche Ge⸗ 
„danken benzubringen, verbothene Bücher cine 
zuführen, unter der Hand gefährliche Corre⸗ 
— I ſpon⸗ 
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ORTE 

“fbondingen anzufpinnen, und mit einer fol,“ 

‚hen unbändigen Srechheit zu verfahren, dag“ 

ſie wohl gar auf eine höchft- empfindliche Ar“ 
_ wider bie Roͤmiſch⸗ —— ——— Net 

den aus ſtieſſen.“ | 


ie nun der Herr EnVBiſcof ſolchen Ey, « 
ceſſen und ausnehmenden Frechheiten weiter‘ 
nachzuſehen nicht gemeynet, in Anfehung alle“ 
deſſen uncathofifche Unterrhanen, fo wohl dies« - 
jenigen, welche aus dem Lande gezogen, als“ 
auch die, fo darinnen verblieben, oder wider al⸗ 
les Berhoffen eine im Römifchen Reich gedul⸗ 
dere Religion ergreiffen möchten, wenn ihnen“ 
auch alle im Weftphälifchen Friedens Schluß® 
ausgefegren Beneficia angedeyen folten, den-*. 
noch Fein andres Recht oder Privilegium hät“ 
ten, als daß cin ieder zu Haufe in der Stille mit“ 
feinem Sefinde den vermeintlichen Gottes.“ 
Dienfi halten-känte, da fie übrigens fchuldig“ 
wären, den gehörigen Gehorſam allenthalben“ 


zu leiften, und nichts zu unternehmen woraus , 


Unruhe entftehen, oder der Catholiſchen Re⸗“ 
ligion Nachtheil zuwachſen Fönte, oder wo⸗* 
durch einfältige, aufrichtige und gute Catholi⸗“ 
clen zu einer ſolchen Religion möchten verlei-“ 
tet werden, die in diefen Landen niemahle ge“ 
dulder worden, 


Aus diefen Urſachen werden alle ehmahli.e 
BE". 3 ‚ges 
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een 
„ge Befehle und dieferhalben ergangene Bere 
„bothemiederhofet, und denen uncarholifchen 
„uUnterthanen, welche im Sande verblieben, oder 
„ihre Haus Wefen zu befuchen, und ihre Kiu⸗ 
„der abzuholen, fich wieder eingefunden haben, 
„fo wohl diejenigen, welche in Zufunfft eine aus 
„dre Religion als die Roͤmiſche Garholifche, 
„und zwar foeine, fo im Nömifchen Neich ges 
„duldet, ergreiffen möchten, ausdrüdlich aufer« 
„legt, daß fie ſich aller gefährlichen Zufamnens 
„tünffte, alles öffentlihen Gottes, Dienftes 
„einer andern Religion als der Catholiſchen / ins 
„gleichen verbothener Sorrefpondeng enthalten, 
„niemanden, fo in der Einfalt der Catholiſchen 
„Meligion verharren will, verführen, oder et⸗ 
„was dem Weftphälifchen Friedens. Schluß 
„zuwider, unternehmen folten. Diejenigen aber, 
„welche nur im geringften diefer Verordnung 
„zuwider handeln würden, felten nicht allein al» 
„ter ihnen durch ven Weftphälifchen Frieden zu- 
„seftandenen Beneficien beraubet, fondern auch 
„nach Befchaffenheit des Verbrechens mit äufe 
„ferfter Schärffe beftraffe werden, * 


„Diejenigen hingegen welche fich zu einer ums 
„eatholifcehen Meligion, fo im Reiche gedulder, 
„bekennen; oder Fünfftighin folche ergreifen 
„möchten,und welche wegen feines andern Vers 
„brccheng, als wegen der Religion ausgerreten, 
„und ſich genoͤthigt finden würden, m. zu 

kom⸗ 


———— — 
kommen, ſolche Nothwendigkeit auch würden“ 
beſcheinigen und erweiſen koͤnnen, die ſolten,“ 
woferne fie ſich wehrenden Aufenthalts ftille* 
aufführen, und die gehörige Unterchänigkeie* 
ihrem Sands, Heren erweifen würden, aller* 
Wohlthaten des Weſtphaͤliſchen Friedens,“ 
Schluſſes ſich zu erfreuen haben. Und wir,“ - 
de allen denjenigen, fo ihrer Berrichtungen hal.* 
ben wiederfommen Fönten, die Freyheit gege-“ 
ben, binnen einer folchen Zeit, als ihnen Inn. 
halts des Weftphälifchen Friedens-Schluffes“ 
erlauber, ihrem Hausweſen obzuliegen, und‘ 
folten fie in allen Freyheiten, fo im gedachten‘“ 
Sriedens- Schluffe verfchrieben, vaͤterlich ges* 
ſchuͤtzet werden, indem die Meynung fen, daß“ 
ihnen die geringfte Uberlaft nicht an 
folte.: Diefem zu Folge Fönten alle uncatho⸗ 
liſche Unterthanen verfichert feyn, daß, mo“ 
ferne ihnen von denen Beamten zur Ungebühr“ 
begegnet würde, fie aufihre Klagen eine ſchleu⸗ 
nige Huͤlffe von der Erk- Bifchöflichen Negie»* 
rung folten zu gewarten haben, “ 


_ Einige haben diefes Patent als eine Lock⸗ 
Speiſe, die Emigranten wieder herbey zu Io« 
den, oder dienoch im Lande befindlichen Protes 
ſtanten mit guter Hoffnung einer ungeftörten 
Zolerang abzufpeifen; andere aber als in fol- 
en Terminig abgefaßt angefehen, daß aber - 
mahls das Friedhaͤßige Gemuͤthe derer Conci⸗ 

— Ss 4 pien⸗ 


He Wonder Meike, Berfammlung 
pienten daraus abzunehmen, umd die meiſten 
darinnen enthaltene Ausdruͤckungen dem Weſt⸗ 
phälifchen Friedens Schluß entgegen liefen. Es 
wurde auch Fan hierauf, nehmlih im Monath 
Auguſt, ein Memorial der Saltzburgiſchen E— 
migranten bey dem Corpore Evangelico zur 
oͤffentlichen Dietatur gebracht, darinnen dieſe 
Leute vorftelten x „Wie fie noch immerfort ges 
„zwungen und mit Gewalt angehalten wirs 
„den, aus dem Lande zu ziehen, ohne dag man 
„ihnen Zeit lieffe, fich mit Gelde oder andern 
„Notcthwendigkeiten auf die Reiſe zu verfehen, 
„Man verführe wider fie mit den gröften ‚Ges 
„waltehärigkeiten; in denen Päflen, fo man ih⸗ 
„nen mitgebe, würden ſehr viele als Rebelen 
„angegeben, und das bloß um ihrer Religion 
„willen; Man verbierhe ihnen, wieder in das 
„eand zu kommen, unter der Bedrohung, daß 
„man widrigen Falls mit der äufferfien Schätf« 
„fe wider fie verfahren werde; vielen unter ih⸗ 
„nen würden ihre leibl. Kinder vorenthalten; 
„daß unter andern ein junger Knabe von ohnge⸗ 
„fehr 10. Jahren wäre eingefperrt worden, da- 
„mit er feinen emigrirenden Eltern nicht nach» 
„folgen folte, es fen aber derfelbe 3. Geſchoß hoch 
„zum Fenſter herab gefprungen, und, ohne 
„Schaden genommen zu haben, feinen Eltern 
ach Augſpurg nachgereiſet. Denen meis 
„ſten, welche anſehnliches Vermoͤgen beſeſſen, 
„haͤtte man nicht erlaubt, etwas mitzunehmen, 
und 
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und ‚diejenigen ‚ denen folches jngeftanden*“ 
worden, hätten 10. pro Gent In die Gerichte“ 
darvon abgeben müffen, “ 





Don Wien wurde unterm 4. Auguſt. nach 
au gefchrieben :,, Die Salsburgifche Re⸗ 
tens-und Emigrationg.- Sache ſcheinet nuns‘* 
mehro dahin zugelangen, daß folche , daferne“ 
nicht beyzeiten higrin remedirt werden folte,“* 
einen eiuheimiſchen Krieg verurfachen dörffte,“ 
-fintemahlen der Ery-Bifchoff. von Salgburg‘ 
in feinen Borftelungen ſich nachdenclicher‘* 
Ausdrücdungen bediener haben fol, Indeſ⸗“ 
ſen haben ihro Kayſerliche Majeſtaͤt, in Bet 
-»gracht aller hierbey vorfommenden delicaten‘ 
und wichtigen Umſtaͤnde, , diefe vorhero ſchon“ 
durch andere Departements gegangene Sa“ 
che Dero Reiche. Hof Kath zur Deliberation‘* 
"und Abflattung eines ftandhafften Gutach⸗ 
gens committiret; welchem zufolge ouch vier‘ 
Referenten, als zwen Nömifch» Earholifcher 
and zwey Proteſtantiſche erneunet worden 3 
woron num dag weitere zu veruehmen ſeyn“ 
wird.“ | 


Bon Regenſyurg wurde am 27. Auguſti ges 
wmeldet: „Man vernimme, daß einige Frauen““ 
von denen Emigranten wieder zurüd in das“ 
‚Erz. Stifft gegangen wären, um ihre zuruch-® 

gebliebene Kinder nachzuholen, deren auch given“ 
— 6—65 die 
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„pie Ihrigen mit zuruͤck gebracht hätten, denen 
„übrigen aber haben die Beamten ſelblge nicht 
„abfolgen laffen wollen, Dem Vermelden dies 
„fer Zuruͤckgekommenen zufolge, haͤtte man uͤbri⸗ 
„gens im Salgburgifchen von allen denen, die 
ſich zur Emigration nicht entfchlieffen wollen, 
„einen Eyd gefordert, Krafft deffen alle Unter⸗ 
„ehanen ſchwoͤren follen, daß fle nicht allein zur 
„Röm. Catholiſchen Religion ſich bekenneten, 
„fondern auch Lebenslang nicht. davon abwei. 
„ben wollten, auch diejenigen , welche emigri⸗ 
„retwären, gewiß ins Verderben gegangen zu 
„feyn glanberen. Weil aber viele bey diefem 
Ehde befürchten, daß die Regierung nachmahls 
„diejenigen , welche noch etwa Fünfftig die Ev⸗ 
„angelifche Neligion annehmen möchten, als 
„Meineidige beftvaffen würde; fo follen fich aufs 
„neue viele reſolviret haben, lleber aus dem fans 
„de zu ziehen, als dieſen Eyd abzulegen. Der 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg hat, dem Verlauf 
„nach, in feiner unterm 13. diefes beym Reichs 
Hof⸗ Rath übergebenen Anzeige, (worüber as 
„ber den r4den darauf ein abermahliges anne- 
ꝓctatur priori voto trfannt, und ſolches appros 
„biret worden,) unter andern berichtet, daß er 
„nunmehro dem Weftphälifchen Friedens⸗ 
„Schluß-in Anfehung der Emigranten ein fatt- 
„fames Genügen geleifter habe, allırmaffen ein 
„folches das bengelegte Datens des mehrernben 


Pr L' ne 
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Ebenfalls von gedachtem Regenſpurg mels 
dete man unterm 19. Ditobr. „ Wie aus dent 
Saltzburgiſchen zu vernehmen, daß dafelbft des“* 
nen iegigen Einwohnern an verfchiedenen Dr." 
ten angedeutet worden fen: weil die Kinder‘ 
von denen im Preußifchen maffacrirten Emi,“ 
granten aufden Wege wären, um wiederum“ 
ins Salsburgifche zurück zu gehen, als follten'« 
Diejenigen, die ſich aufdenen Gütern befänden, 
die diefer Kinder ihren Eltern gehoͤret hätten,“ 
ſolche Kinder aufzunehmen und zu erzichen«“ 
fehuldig feyn ; diejenigen aber, welche folche‘ 
Kinder nicht aufnehmen wollten, follten dafür‘ 
fo viel zahlen, daß felbige zu Salgburg in denen“ 
Armen-Häufern und Hofpitälern erzogen wer,“ 
ben fönnten. Auf diefe Art fucheman denen‘* 
Leuten im Salgburgifchen weiß zu machen, mer‘ 
weiß wieübeles denen Emigranten gehe, und“ 
ob wären deren einige gar maflacriret worden‘® 
und ums Leben gefommen. Ubrigens find die: 
Herren Jeſuiten, unter dem Nahmen derer‘ 
Buß-Prediger,, noch immer fehr befchäfftiger, 
diejenigen, die fie vor Evangelifch halten, nach“ 
ihrer Art zu bekehren, wie fie denn gegen diese _ 
welche fie vor verdächtig anfehen , fehr enfrig‘“ 
find. Alſo hat man einen verftorbenen Evan" 
gelifhen Bauerim Gafteinifchen nicht auf den‘« 
Kirch, Hof begraben laffen wollen, fondern auf‘“ 
das freye Feld geworffen und liegen laffen , bis«« 
ibn feine Freunde ben Nachr-Zeit 
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„haben. Es giebt indeſſen im Saltzburgiſchen 
„und benachbaeten Orten noch hin und wieder 


„Leute, die nichts aufdie Meffe und Auruffung 
„der Heiligen halten, fondern zu fagen pflegän: 


„Sie hätten von ihren Eltern gelernet, daß fie 


„GOtt den Heren allein anberen follten , wenn 
„der ſie verlaſſe, fo würden ihnen die Heiligen 
: „wohl nichts helffen koͤnnen. Man bat auch im 
„Saltzburgiſchen von dem Ende, den man von 
„denen zurücfgebliebenen Einwohnern hiebevor 
„gefordert, abgelaffen, und läffer es vorietzo das 
„bey bemenden, daß dicjenigen,die im Sande bleis 
„ben wollen; ihr Glaubens. Befänntniß oͤffent⸗ 
lich in der Kirche ablegen müffen. Es wird auch 
„„diefes nur non denen gefordert, die fich vorhero 
„als Goangelifche haben einfchreiben laſſen hier⸗ 


„naͤchſt aber wiederum anders Sinnes worden 


„find. So foll auch in felbigen Landen des nech⸗ 
' „ften roiederum mis Aufzeichnung dererjenigen, 

„die fih zur Evangelifchen Religion befennen, 
: „von neuen der Anfang gemacht werden... Die 
 „Fingsartirung derer Kayferl, Zrouppen , wel« 
‚che bey nahe 4000, Mann ausgemacht haben, 
hat dem Lande mehr als eine Million Kayſer⸗ 
>, Gulden gekoſtet welche nunmehro- die Landes⸗ 

„Stände bezahlen ſollen, die ſich aber dazu nicht 
„verſtehen wollen. Man vifitiret auch an dea 
„nen Öränsen und in dem Salgburgifchen die 
eute ſehr fharft,damit Feine Bücher und Brie⸗ 
"fe in das fand kommen ſollen. Unter dieſen 


— 
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verbotenen Buͤchern iſt auch der Weſtphaͤliſche“ 
dens- Schluß, der im fande nicht verfauffer" 
werdenfoll, weit die gemeinen Leute, wenn fie“ 
darinn lefen, daß mehr als eine Religion im“ 


Heil. Römifchen Reiche gedultet werde, da ©. 


durd) nur unruhig gemacht wuͤrden, und ih. 
nen nicht bekannt wäre, wie ſolches zu veifier, 


hen feh. » 


So berichtet man auch den 13. November 
eben daher, „wie die die ſaͤmmtliche Beamten“ 
und Berg- Arbeiter in Düremberg ad-Corpus® 
"Evangelicorum hiehet gelangen laſſen daß ih⸗/ 
nett nad) jwenmabligen unterrhanmften An.“ 
ſuchen von Ihro Hochfl Gnaden, den Ertz Bi.« 
ſchoff zu Salgburg, di: gnädigite Erlanbriger-“ 
cheilet worden, deu zoften dieſes zu emigriren.“ 
Cs wird ſolches zu Woſſer geſchehen, weil die“ 
Mengeder kleinen Kinder den Auszug zu Sande‘ 
ſehr befchwerlich bey gegenwaͤrtiger Winters⸗ 
ad und fchlimmen Wegen machen würde, 

ie erſuchen bemüthtgft um ein Worfchreiben‘* 
“an Ihro Ehurfürftl, Durchl, in Bayern und“ 
Hochfuͤrſtl. Gnaden den Bifchoff zu Paſſau,“ 
" Damit ihnen durch dero Gebiethe der freye* 
Ducchzug mögeverflarter werden, um anhero“* 
had) Negenfpurg zu kommen. Es wird fol“ 
ches ihnen zum Behuf auch an ermeldeten* 
Herren ausgefertiger werden, und man hoffet. 
von ihrer Gnade die verlangte Bewilligung.* 


- ‘ 
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Es find über 700. Seelen, die ſich vonda hie⸗ 
„her begeben wollen, und man ift Evangelifcher 
„Seits bereits auf Mittel, fie zu verpflegenund 
„unterzubringen, bedacht," 


Denm allen fey nun wie ihm wolle, fo Haben 
doch die Salgburgifchen Emigranten. bey ihrem 
harten Schiffal, da die meiften anfehnliches 
Bermögen verlaffen,und Haus und Hof mit dem 
Ruͤcken anfehen, andre ihre Weiber und Kinder 
zurück laffen, und in ein entfernetes fand, mans 
eher auch ohne zu wiffen wohin, ausziehen müffen, 
dennoch diefen Troft gehabt, daß fie bey ihren 
Durchzuge aller Orten von ihren Glaubens. Ge⸗ 
noſſen liebreich aufgenommen, mit Speife und 
Tranck verfehen, auch zum Theil reichlich mit Gel⸗ 
de und andern Sachen befrhericfee worden. Und 
wenn es nach der Meynung jenes Philofophi heiſ⸗ 
fer: Patriacft, ubicunque bene eft, fo iſt denen 
Saltzburgiſchen Emigranten vieleicht der Wech« 
fel ihrer cehmahligen mit denen iekigen Preufis 
ſchen Wohnungen nicht allgufchwer anfommen, - 
da fie in dieſem Königreiche ale Eingebohrne deg 
Landes, ja noch mit mehrerer Hufde und Gnade 
find aufs und in Schuß genommen worden, aud) 
nochbis auf dem heutigen Tag allen Vorſchub 
nd Unterhalt aus der Königl. Eaffe erhalten, 
ie denn einer vor Furgen aus dortigen Gegen 
den eingelauffenen Nachricht zufolge, Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt in Preuſſen, weil fich = 
u - p 
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preßhaffte; gebrechliche und Franke, ingleichen 
Alters halben unvermögende Perfonen unter er⸗ 
melderen Emigranten befinden,.für diefelbe zwey 
befondre Hoſpitaͤler bauen laffen, worinnen fie 
aufgenommen und verpfleget werden follen ; de 
nenjenigen aber, die man nicht fo gleich unterzu⸗ 
bringen vermag, werden ihre Diaͤten · Gelder von 
Zeit. zu Zeit ordentlich gezahler, und zum 
nterhale derer , die noch Feine eigne Guͤ— 
ther und Wohnungen bekommen koͤnnen, foller 
bis 10000. Wifpel von allerhand Getreyde aus 
denen Königlichen Magazinen ausgerheiler wer⸗ 
den. Auch hat fih noch anderwerts als in Preufe 
fen Gelegenheit zu diefer emigrirenden teure Un⸗ 
terfommen vor Furgen herfür gerhan ; denn wie 
der zu Megenfpurg befindliche Hollaͤndiſche Mis 
niſter, Herr von Gallieres,fo wohl dem Corpori 
Evangelico, als auch öffentlich durch ausgegebes 
ne Zertul zu erfennen gegeben, fo find die Gene⸗ 
ral⸗Staaten geneigt,300.Samilien von proteftis 
renden Salgburgern, unter gewiflen favorablen 
Bedingungen in ihren Landen und Provinken 
aufzunehmen, fo darinnen beftehen: “Daß ı)« 
diefelben in ermelderen Provingen mit aller Lie⸗ 
be aufgenommen werden, auch eben der Srey- “ 
Seiten und Gerechtigkeiten als die Eingebohr, «* 
nen des Sandes genieſſen follen ; 2) Die Gene.“ 
tal-Staaten wollen felbein ihrer Religion fchä-" 
Ken, auch auf des Staats Koften ihnen Priefter‘“ 
und Schulmeifter halten, welche fie in der Reli.“ 
| gion 


E „Wohnungen, Effen, Trin 
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gion/ auch lefen und ſchreiben in Teutſcher 
„Sprache unterweiſen ſollen 3) Die Emigran⸗ 
„ten follen bey ihrer nr. Holland mit 
en, Kleider und 























Hausrath ſo lauge verſehen tverden, bis ſie im 
Stande find, ihr Brod ſelbſt ducch Arbeiten pub 
„nerdienen; 4) Etliche Jahre Tang ſollen ſie von 
„allen Abgaben befreyet ſeyn⸗ oder jaͤhrlich⸗ 
„Stück Geld darfuͤr zuruͤck erhaltenz ( 
 5,bald fie in Holland angekonmen, ſollen fü 
„dent Tage on vorfich, ihte Weiber und Ahtdet 
„täglich etwas gewiſſes an Gelde zu gewarten ha 
„benz; 6) Sie ſollen auch ohne Eutgeld mit i 
ren Meubeln und Geraͤthe an Ort nd Etelle w⸗ 
„fie ſich niederlaſſen werden, geſchafft werden; 
„und 7) ſollen die unvermoͤgenden Alten). 
„cke und Kinder auf gleiche Art, wie die Land⸗ 
Feingebohrne gepfleger und getvarsee "Indie 
ie Sereral- Staaten haben auch feriek Öle 


Vorſorge getragen, daß durch ermeldeten ihren 
zu Negenfpirg fubfiftieenden DiinkfterBiehen 
thigten Ara vor diefe Emigranten durch die 
Bayeriſchen und Paſſauiſchen ande | id ausge⸗ 
warckt worden wie denn auch, um bergleidhenbe 
denen Pfälsifchen und Eulmbahifhen Hafen 
bürch den Holldndifchen Gefandten" angelegt 
* wordenif: Nochdeinun der Röntgk Seht 
difche Geſandte gleichfalls auf dem Neiches * 
declariret, daß die Stadt Stocfholmgun 


ich daſige Kauffmannſchafft fich ein 
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machen würden, einige 100, diefer emigrirenden 
Proreftansen bey ſich aufzunehmen, und ihnen 
reichlichenUnterhalt zu verfchaffen ; fo dörffteman 
auf Fünfftiges Srüh- Fahr von weiterer Wander 
fchafft diefer eure zu vernehmen haben, - Indeſ⸗ 
fen lauffen immerfort aus verfchiedenen Orten 
ſo wohl in Teurfchland, als auch benachbarten 
Königreichen anfehnliche Geld-Summen in die. 
vor die Salgburgifchen Emigranten zu Regen⸗ 
fpurg errichtete Caſſe ein, wovon an diejenigen 
Drre, wodurch der meifte Durchzug gefthicher, zu 
Zeiten einige Geld, Poften abgegeben were 
den. ' . 


In dem Martinfteinifchen Kirchen. Streit 
und dieferhalb ſeit geraumer Zeit obſchwebenden 
Meligions- Befchwerden der proteftitenden Bas 
den-Badenfchen Unterthanen, har ohnlaͤngſt der 
Fürftlich Baden-DBadenfche Gelandre auf dem. 
Meichs-Tage,denen übrigen Herren Geſandten eis. 
ne. ausführliche Schrift zuftellen laffen, deren 
Titul iſt: Allerunterthaͤnigſt erlaßner Bericht 
und Folgeleiſtung ad Reſcriptum Caͤſareum vom 
14. Sept. 173 1. wider das Fürftliche Haus Bas. 
den- Baden, ſamt Beylagen von kit. A. bis M. 
die Martinfteinifche Religions Befchtwerden bes. 
greffende, darinnen FuͤrſtlichBadenſcher Seits 
die von denen Augfpurgifchen Eonfeßions- Vers 
wandten Unterthanen zu Martinftein, der abge⸗ 
brochenen denen Evangelifchen privative zuſte⸗ 

| Zt > Bender 
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hender Kirche und eingezogener Kirchen⸗Gefaͤlle 
‚wegen, angebrachte Beſchwerden, anders vorges 
ſtellet und widerlegewerdem | 


Im Gegeneheilift in denen Wormifchen Diffes 
tenzien, fo zwifchen dem daſigen Stadt · Magiſtrat 
und dem Geiſtlichen Vicariat ⸗ Amte wegen öffent 
licher Herumtragung des Venerabilis, eine ge⸗ 
daume Zeit obgeſchwebet, und deren ſich das Ede 
angeliſche Corpus zu Regenſpurg durch Inter⸗ 
ceßionales und ſonſten am Kayſerlichen Hofe 
nachdruͤcklich Angenommen, nunmehro ein 
Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum und endliche Kaya 
ſerliche Reſolution beym Reichs. Tag Fund ges 
macht worden, des Inhalts: “daß Ihro Kay⸗ 
fe Majeftäs den Meichs - Hoffrarhs- Schluß. 
„in dieſer Sache vor genehm hielten, und dem 
„zu Folge werorbneten, daß an den Ehurfürften 
von Trier, als Bilchoffen von Worms, reſcribĩ⸗ 
„„eet werden ſolte, nachdem Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
zijeſtaͤt ſich bemeldete Sache mit allen ihren Um⸗ 
Itanden vortragen laſſen, fo haͤtten diefelben, 
„nach reifſer Uberlegung, vor gut und zu Beyle⸗ 
„gung derjenigen Unruhen, fo wegen oͤffentli 
„Herumtragung des Wenerabilis entſtanden/⸗ 
„zuträglich erachtet, daß die Catholiſche Geiſt. 
‚lichkeit in dieſem Fall alles auf denjenigen Fuß 
„wieder herftellte , auf welchem es vor Anfang 
„uedachter Unruhe geflanden, und daß beyde 
„ALheile ſich der Thaͤtlichkeiten enthielten. yes 
3 5 
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Kayſerl. Majeſtaͤt zweiffelten nicht, daß der “ 


Herr Churfuͤrſt von Trier nach feiner befannten “ Ä 


Aecgvanimirät und Liebe zum Frieden, ohnver. * 
züglic) Verordnung an das Wicariat zu 
Worms und andre Geiftliche in diefer Stade‘ 
würde ergehen laſſen, fich obigem Kayferlichen “ 
Milen gemäß zu bezeigen, und auf Feinerley « 


fe zu neuen Befchwerden Anlaß zugeben. r 


Wie denn Ihro Kayferlihe Majeftät gewaͤrtig * 
waͤren, daß dieſer ihrer Verordnung ſtracks“ 
wuͤrde nachgegangen werden, und binnen 2. 
Monathen zuverlägig darvon berichtet feyn « 
wolten. War datirt Wien, den 6, Octobr.“ 
1732.» 


In der Böhmifchen Eomiticl-Gefandfchaffe 
üft Die Beränderung vorgefallen, daß nachdem der 
bisherige®efandte, Graf von Harrach, ein Sohn 
des Vice-Me in Neapolis, die Hber-Hofmeiftere 
Stelle an dem Erg-Hergoglichen Hofe zu Brüf 
fel überfommen, an deffen Stelle der Kanferliche 
Reichs⸗Hofrath Graf von Ulfeld zum Ehurs 
Böhmifchen Reichs» Tags » Gefandten ernennet 
worden. Da nunaud) der Kayferliche Princi⸗ 
pal⸗Commiſſarius Fürjt von Fürftenberg bey 
Kayſerl. Majeſtaͤt um feine Dimißion Alters hal⸗ 
benangefucht ; fo follen zu diefem wichtigen Por 
fien der Bifchoff von Würkburg und Bamberg, 
- Ängleichen der Bifchoff von Paffau und Abt zu 

Fulda hauptſaͤchlich im Vorſchlag fegn. Die 
Zu Rt2 Reichs⸗ 


bar °.. Von Groß, Britannien. 
EN 
Keichs-Eundigen hohen Verdienſte des erſteren⸗ 
deſſen Moderation in Religions⸗Sachen, u 
die bey dem geraume Zeit rühmlichft verwalter 
Reichs⸗Vice⸗ Cansellariat erlangte Erfahrun 
in Reiche Angelegenheiten machen, daß ein 
diefes Principal » Commiſſariat iederum 
durch denſelben bekleidet zu ſehen Verlangen 
tr ö gt. | | Er Wi 
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Von Groß- Briten 
i ET FREITAL 
En ‚ nien. I REES 


BEN i 
Je allgemeine Ruhe von Europa gi =. 
dem Königreich Groß. Briratitiien worige 
Muffeund Gelegenheit, die beynahe auf das ach⸗ 
fie gebrachten Commereia dieſer Nation in Frich 
ſortzuſtellen, and immerfore mehr und ach 
erweitern. Es find auch ſolche zu ichigee ge 
die vornehmften Angelegenheiten diefes Konig 
reiche, fo daß auffer denenfelben von öffentlich 
Staats» Sachen wenig beſonders anziimende 
| Be 


Die Meife des Königs von Erigelland, (@-deer 
felbe in der . Mitten: des Junii nach. it en Er Z - 
Landen in Teutſchland unternommen/ ar de 


fange.des Octobris gluͤcklich geendiget — 
und find Ihro Majeſtaͤt den 7. dieſes Mo * | 
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— Inwiederym zu Greenwich an fand geftiegen, 
ehrender Abwefenheit des Königs haben Ihro 
Majeſtaͤt die Königin, vermöge Auftrags, die 
Megierung verwaltet, folche auch den Tag nach 
‚ ihres Gemahls Zuruͤckkunfft in gehaltenem Ge» 
ur Mathe — wieder niederge⸗ 
egt. 


Die Ausruͤſtung der Spaniſchen Armade zu 

det Africaniſchen Expedition machte damahls 

iun Engelland, wie in andern Reichen, ebenfalls 

nicht geringes Auffehen, und da man wegen ver» 

Umftände denen Spanifchen Verfiches 

rungen ich allerdings trauen Eonte, ſo erforder⸗ 

wa lifcheStaats.Klugheit,und gabAnlaß, 
egierung bey herannahender Zeit, da 

die nike Flotte auslauffen folte,in aller Eil 

| eine ziemliche Efcadre Kriegs- Schiffe auszuruͤ⸗ 

i ehlertheilte, zuderer Beſetzung nicht als 

ein vieles Volck in denen Englifchen See⸗Haͤfen 

* ; fondern auch der Schiffmanns ⸗In⸗ 





er 
B 
’ 






onden auferlegt murde, daß fie 1000, 

Boßts-Ruicchte aus ihren Mitteln aufbringe mus 
ſte. Doch, da die Machricht von Landung der 
|, ber einlieff, ſo wurde diefe ganke 
g wieder aufgehoben, und nur etliche 
— mehr, als fonften gewöhnlich, 
ws gelaffen. 


Fu haͤtte aber doch * * auf eine 1 
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Are gefchehen fönnen, daß ſich die Freundfchäfft 
der Engelländer und Spanier in denen Weſt ichen 
Theilen der Welt über die Commercia zerſe lagen 
da eine Zeither die Spanifchen Küften- Beiwahrer 
in America ohne Unterfcheid auf die. Englifchen 

Kauffarthey Fahrer losgegangen, und unter dem 
Vorwand, daß fie indenen Spaniſchen Prowi 

Ken verbothenen Handel zu treiben ſuchten, folc 
aufgebracht, und dadurch der Englifchen Hand. 
lung nicht. wenig Schaden. zugefügt. haften 
Weil nun aller dieſerwegen am Spanifchen Bofe 
geführten Befchwerden ohngeachtet kein Satis- 
faetion gegeben werden wolte, ſo erhielten die En⸗ 
gliſchen Schiffe Erlaubniß der Drsen £ tepreffa 
lien zubrauchen, und es wurde fo. ar. die. bemö, 
thigte Drdre darzu an den Vic Admiral St 

ward,/ fo sine Englifche Efcadre in America 


ix v 
4 7 
A r 
7 - 


mandirte, ertheilet. Wie denn dieſer aut * 

dem ihm von einigen Kaufleuten in —3 
weislicher Schaden angegeben worden man, 4, 
Kriegs- Schiffe, eins nach der Havana, dagandre 
nad) Campeche abfertigre, und die wegge omme · 
nen Kauffmanns · Schiffe und Guͤther von den 
Spanifchen Gouverneurs wieder fordern 
Da nun dieſes an dem letztern Orfemicht ex folge, 
Ja von dem Gouverneur nicht einmahl eine ziche 
tige Antwort zu erlangen war ; fo fand der Engl ie. 
ſcheSchiffs. Capitain vor gut,fich eines in daftaer. 

Hafen einlauffinden und aus Spanien Fommmens ' 

den Regifter- Schiffes zu bemeifteen, rn. 

5 elite» 
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ER IT, — 
tieutenant an ben Gouverneur zu ſchicken, mit 
dem Erbiethen, das Schiff hinwiederum los zu 
laſſen, woferne er feines Orts die Engliſchen Pri⸗ 
ſen auch frey geben wuͤrde. Allein —* der Ant⸗ 
wort wurde der Engliſche Lieutenant im Arreſt be⸗ 
halten, der Capitain aber gieng mit dem Spani⸗ 
hen Schiffe nach Virginiiee. 


| — 
richt des Gouverneurs in der Havana, an dem 
Spaniſchen Hofe hoͤchſt übel aufgenom̃en / und der 
Konig war darüber fo empfindlich, daß er ſo gleich 
nach Vera Crux den Befehl ergehen lich, nicht 
alein aller Engliſchen Sphiffe, fo fich den Neu⸗ 
Spaniichen Küften nähern würden, fich zu be⸗ 
mächtigen, fondern aud) daß die Bactörs ber En- 
glifchen Süd -See-Eompagnie binnen 4. Do» 
nathen fich von dannen tveg du meer hätten, 
und folglich denen Engelländern ‚aller fernerer 
Handel in Neu ⸗Spanien unterfagf. fenn ſolte. 
So groſſe Freude nun die Directores und In⸗ 
tereffenten der Sud · Compagnie ehemals gehabt, 
als ſie durch den Seviliſchen Trackat die Erlaub⸗ 
niß überfonmmen, dieſes Etabliſſement in dem 
Spanifchen America anzulegen, auch deſſen we⸗ 


gem Abfendung deszugsftandenen Schiffes hoͤchſt 
enöchiger waren; ſo ſehr machte fie. dieſe Koͤ— 


igliche Ordre beſtuͤrtzt, und da fie vorhero auf 
die Ausübung der Repreſſalien bey dem Englin 
ſchen Minifero fo Heffig gedrungen/ fo in 
—W 4 Rt 


Yy 
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fie voriego fo wohl bey dem Staats » Sea — 
tario, Hertzogen von Newcaſtle, alle 
angewendet, die Aufhebung der Repreſ = 
und Meftitution des Spanifchen 1 . ter 
Siffe hinwiederum aus zuwuͤrcken/ 
auf dieſen Fall durch Vermittelung um 
- Jänaft zu Sonden angefommenen S pa fe | 
Sefandtens den Wicderruff ber Königlich 
nifchen Drdre zu erlangen. Beyde 
Wunſch erfolge, und durch eine de | 
abgeferrigee Advis » age bereits nd gemein 
fcaffeliche Englifhe und Spanif dye Vererd 
nung an die Befehlshaberebeyder $ tionen ii 
America ergangen feyn, das weggen * 
Megifter- Schiff wieder frech, zu geben; ſa ft 
alles im vorigen Stande zu laſfen. — 



























| nad 


#: * 
Allein ob wohl auf dieſe Art das € Engliſche 
Contoir zu Vera Crux wiederum * 
worden, ſo ſcheinet es doch, daß der m ) 
niern gar bald die Reue ang | H x 
Die Etabliſſement nebft der jähr ichen A 
ſendung eines Schiffes vor die Süd + € 
pagnie durch den Sevilifchen Trackat zu eſta 
den zu haben. Denn bereits im Ma eſ 
Jahres ließ ein Rath von dem € 
Soflegio zu Eadir, Don Dyrry —** de 
©renada, ein Schreiben am die Directores ge⸗ 
dachter Süd-Eompagnie abgehen, mit dem 
Worwand , dal er in . bracht _ 


ärte, 


— 


* 
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ey wie die Sid-Compagnie, an ſtatt der 
he ugefiandenen Freyheit, jährlich Wech. 
veife mit der Flotte und denen Gais“ 
n Aßiento ⸗ Schiff nach Neu Spanien 
abfe hicken zu Fönnen, geneigt wäre, ein Aegvi- ⸗ 
dr ft anzunehmen, zumahl diefee ihr Hans ‘* 
A Han Europa zum Nachtheil gereichre , 
hE Engelland felbften feinen Vortheil bräch- * 
in Spanich dahin gereichte, daß die“ 
303 nur im Sande, fondern auch in « 

dien. auf einen fehlechten Preis « 
en; MWoferne alfo der Compa-“* 
efäl ig wäre, lieber ein gewiffes pro Cent « 
‘de raus America heruͤber fommenden 
en anzunehmen, oder fich mit einer Ver⸗“ 
ung der Abgaben’ auf die Englifche“ 
1.in Spanien begnügen zu laffen, fo“ 
—* ſoſchet bey dem Könige auszus 
















i= 51 


— welche die Direetores der 
Saud /Compagnie durch ihren Secretarium auf 
vorbemeldeten Antrag erſtatten lieſſen, beſtund 
darinnen: “„daß ermeldete Directores, nach⸗* 
dem fie das von Cadir unterm 4ten Martii“ 
an felbige abgelaffene Schreiben erhalten,“ 
-Deffen Inhalt fehr fremde befänden, und“ 
Bitten lieffen, ihnen denjenigen nahmhafft zu“ 
: au welcher vorgeben wollen, alsob fie! 
Aeqoivalent wegen des nach America « 
zt 5 zuge⸗ 


nn 





ei,” Me —⏑—— 
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jzugeftandenen Aßiento⸗ Schiffs anzunehm 
„ gefonnen wären, da. ihnen: ſoiches — 
„in Sinn kommen. Das Recht u —* an ® 
„‚niß, dergleichen Schiff Wechſels | 
„denen Gallionen und der, La - 
5 Spaniſchen Indien —5 * | 
„ehmahlige Vergleiche zugefta > du 2 
„den letzten Gevilifchen Tractat < on ee 
„worden. Die Compagnie befänt J * 
„dem völligen Beſitz diefeg. Rechts id mi 
„re im Begriff, die nöchige 
„gedachtes Schiff mir — 
J laſſen, zumahl ſie Nachricht haͤtte, 
„darzu gehörige Zettul des nähen fol 
„ſchickt werden, Weil alfo Fein dergle 
tag iemahln gefchehen, der Rard 
Grenada auch nicht gemelder, da ehr 
„feinem Hofe Drdre habe dergleiche 
ei) koͤnten die Directores, ſo lang 
„Eeine nähere Nachricht von der X 
* Spaniſchen Hofes haͤtten, fi 
» nichts erklären. „ 


Im May beantwortete Don : 
Schreiben und. that den eilig y 
daß die Pe 8 in 
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Afiento dauren würde, von denen aus Wept-« 


Indien in Spanien anfommenden Effecsen,“ 
fie möchten Nahmen haben wie fich weiten,“ 
und von denen Gallionen oder der. Flotte mit,‘ 
gebracht werden, iederzeit z. pro Gent, das exfte“ 
mahl aber 3, pro Gens ziehen folte, wofern fie“ 
nehmlich der Abſchickung des Aiento-Schiffg« 
hinmiederum fich begeben, und auf folche Artıs 
einen neuen Tractat fchlieffen wollte, mie der“ 
Aufuge, daß, wenn ſolchergeſtalt dag Engli.r‘ 
ſche Commercium in dem Spanifchen Ameri.« 
ca aufhörte, folglich dag Spanifche dadurch“ 
fteigen, und alfo auch mehr pro Cent abwerf⸗ 
fen würde, „, Fee 

Und eben dieſes iſt auch Diejenige 
Propofirion, welche der Spanifche Agent zu 
Sonden, Mr. Fitzgerald, auf das neue der offt⸗ 
erwehnten Suͤd⸗ Compagnie vor furken ger 
than, und worüber die Jutereſſenten fich noch 
nicht recht vergleichen Fönnen, ‚Einige find 
der Mennung , daß die Annehmung * an⸗ 
gebothenen 2. pro Cent vortheilhafftiger vor 
die Compagnie ſey, als die Abſendung deg 
Schiffes, weil bey diefem mehr Gefahr, Uns 
gewißheit, und die Surcht, daß bey entfichen« 
dem Kriege diefe Fahrt von felbft aufhören 
werde; da hingegen zwey pre Genf don r 
\ | | au 


* - > i 
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auf der Sorte und Gallionen ab 
den Waaren, jährlich 70000, —— 
linge und mehr betruͤge, ſolch Geld auch, op 
einigen Vorſchuß zu thun, “ einzunehine 

re. Man glaube auch, es werde emdfit se 
fes der Spanier Anerbierhen von der x 
pagnie angenommen ‚werden ; zum⸗ Bin. 
. der König in-Spanten auf diefen ‚a ge 
ſchig macht, alle aus Deprefiatien in n 
weggenommene und der Compat 
dige Effecten hinwiederum gut iu hun ale 
weswegen obgedachter Reſident F relb. J 
ne Specificatlon derſelben fich E gehe: 
Iaffen,. ſolche an ſeinen Hof zu ſchicke * 


Die Oſt⸗Indiſche — 
nigreich iſt vor kurtzen in elne wie ige © tre 
tigkeit mit ihren Gläubigen gefake | —* 
den Entſchluß gefaßt, an ſtatt der b shero #6 
ihre aufgenommenen Sapitälien geze jaf ten da 
tereſſen zu 4. pro Eent, Hinführe — * Bent 






























« ” 
» od 


j Gapitalien nicht wolten ſehen laſſen ſ 

zu zahlen. Weil nun hierauf bier 
Schub. Verſchrelbung an die * 
ai mahlen infanımen tom 


* 


\ 
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einmuͤthig beſchloſſen haben, ihre Capitalien 
ſamtlich und auf einmahl zuruͤck zu fordern, 


Falls das bisherige Intereſſe nicht ſollte weiter 


att haben; dieſe Zahlung aber über 2. Mil- 
en Pfund Sterlinge anfteigen würde ; folg⸗ 
Lich die Compagnie nicht, ohne neuen Borg 


umnd daraus zu beforgender Schwächung ihres 


Srelts, diefe Summe aufzubringen im Stan. 
de iſt: So glaubt man, daß die Ereditores ent, 
weder die 4. von Hundert noch ertroßen, oder 
wenigftens auf 3. und ein halbes fich mir der 
Eompagnie ſetzen werden, Ä 
In dem Miteernächtlichen Theil von Amerk 
ca iſt man gefonnen , unter dem Mahmen von 


- Den» Georgien eine Eolonte anzulegen , und . 


Koffer, ſolche theils mit vielen Armen aus Engels 
Aand, theils mit andern Europäifchen Proteftaris 
ten, fo in ihrem Vaterlande gedruckt und vertrie« 
ben werden, zu befeßen, dahero auch der König zu 
deffen Behuff ein ſehr vortheilhafftes Patent 
denen Unternehmern zugeſtanden, und ſoll zu 
denen benoͤthigten Unkoſten im gantzen Reich 
Geld geſammlet werden, denen Coloniſten dar⸗ 
mit beyzuſpringen. Der Lord Carpenter ſoll 
Directör von der zu dieſem neuen Etabliſſement 
niedergeſetzten Commißion ſeyn, Mr. Findley 
aber als Ihr Agent des naͤchſten nach gedachtem 
Meu ⸗ Geotgien mit verfchtedenen Handwercks⸗ 
beuten abgeben, um vor Die neuen u. 
| | | ob⸗ 


— 
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Wohnungen zu erbauen, und das Gouveruo 
- darüber zuführen. Weil die Unternehmer und 
Subſcribenten Eeine eigennüßtge Abſicht darbey 
führen, fondern allen Berrheil den Armen umd 
Eoloniften zuwenden wollen ; fo verjpricht man 
fich hier eine zahlreiche Colonte mir der Zeit zu 
haben, 


Hingegen ift von der Inſul Maryland bie 
unangenehme Zeitung eingelauffeu, daB die das 
* figen Eoloniften unter verfchiedenen nichtigem 
Vorwand fich empöret, und alle ihre Tobacks⸗ 
Plantagen verwuͤſtet hätten ; daher der Lord 
Baltimore, den diefe Inſul zuftändig, fich gende 
thiget befunden, mic feiner Gemahlin ſelbſt dahin 
abzugehen, und die Unruhe zu ftillen. 


„Bor einiger Zeit tft das Schiff, der Greif 
„genannt, auf Befehl des Hofes nach Weit» 
Indien von Scheerneß auszugehen befchliget 
„worden, auf welches ſich Mr. Hamilton, ein 
„geſchickter Machemattcus, eingefchifft, der die 
„songitudines auf der See zu entdecken vermey⸗ 
„net, und dieferwegen gautz vernünfftige Grüne 
„de bishero anzuführen gewuſt hat, fo daß man 
„glaube, er werde diefes denen &eefahrenden 
„bishero verborgene Geheimniß, zum gröften 
„Vortheil der Handlung, eröffnen koͤnnen. Ihm 
„ſind zweygeſchickte See⸗Capitains zugeſellet 
„worden, denen Experlmenten — 
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fich einen Begriff davon zu machen. Bet 
Fannt iſt, daß das Gouvernement auf diefe* 
Erfintung 106000, Pfund Sterling Recom⸗ 
pens gefenf, ohne 20000. Pfund, worzu fi“ 
die Admiralitärs Commiſſarien gegen ven Erz“ 
finder anhetfchig gemacht, und fich alſo darauf zu 
denden wöhl der Mühe verlohnet." 





Mit Spanien glaude man, fey wegen Gibral⸗ 
kar und Porto Mahon auf das neue eine gehel⸗ 
me Megotiarlön unter der Hand ira Wer, da 
der Groß, Britannifche Hof letztern Platz nebſt 
der gangen Inſul Minorca an Spanien 
zurück zu geben nicht ungeneigt ſeyn fol, 
falls eine förmliche Ceßion von Gibraltar). 
und die freye Communication mit dem umlie⸗ 
genden Lande, darfür erfolgte; ran meynt auch, 
es wuͤrde ſich fürlängft der König in Spanten 
diefen Borfchlag, haben gefallen.laffen, woferne 
nicht der Pring von Aſturlen ſich ſolchem auf. 
das Hefttigfke widerſetzte, und darinnen von 
d Efpagne unterflügt würde, Ger 
wiß Ütes , daß man auf möglichfie Art in 
Spanien ſuchet Engelland zum Freunde, und 
wenigftens neutral zu behnlten, falls etwan 
die mit dem Sranzöfifchen Kpfe sabgelegten 
Deffeins In Parken ausbrechen und in das 
Werck gefett werden ſolten. ‘Die Abfendung 
des anflerordentlichen, Spaniſchen — 

ra⸗ 
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Srafens von Montijo, an den Engltfchen Hof 
ſcheinet wohl nicht eines bloffen Compliments 
halben gefchehen zu feyn, noch weniger aber da« 
Hin abzuzielen, was man in Engelland vor ges 
wiß ausgeben wollen , ob folte um eine Groß⸗ 
Britanniſche Königliche Printzeßin vor den 
Herkog Infanten Don Carlos Anwerbung 
geſchehen; denn eines theils daß die Engliſche 
Nation, aus Abſichten auf die Religion hierüber 
empfindlich feyn wuͤrde, fo ſtehet auch niche 
zu glauben , daß denen Spaniern daraus ſon⸗ 
derlicher Vortheil zumachfen fönnte, weil doch 
die Mation nicht ihre Schiffs- Flotten herlel- 
ben würde, dem Spantfchen Pringen die Con⸗ 
qvete von Itallen dadurch zu wege 
zu bringen, 


NSMFA 
SEN, 7, 
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KT VII UNS EEE TER EGS 
Bon Rußland. 

Je Kriegs Berfaffung , Policey und 
Handlung immer mehr und mehrin 
dent Rußiſchen Reiche und deffen 
incorporirten Provintzien in Aufnah⸗ 
me zu bringen, iſt und bleibet noch beftändig die 
unermüdete Borforge und tägliche Bemühung 
der iegtsegierenden Czaarin Annd, und dieforte, 
dauernde Ruhe, worinnen diefer Staat von feis 
nen fonft unruhigen Nachbarn eine geraume 
Zeit daher gelaffen worden, verurfacher, daß alle 
gute Anftalten defto beſſern Fortgang gewinnen, 
auch von Zeit zu Zeit mehrere Fönnen getroffen 
werden. Nußland giebt dahero ein neues Era 
empel in der Hiftorie an die Hand, daß Unters 
thanen unter dem vorfichtigen , gelinden und 
friedfamen Regiment einer Flugen Frauen, weit 
glückfeliger leben ‚als wenn fie von einem muthi⸗ 
gen, kriegeriſchen und ehrſuͤchtigen Conqveran⸗ 
ten beherrſcht werden, auch daß die Megierungse 
Kunſt nicht allezeit, wie die Verfaſſer des Sall⸗ 
ſchen Geſetzes davor gehalten, an das maͤnnli⸗ 

he Geſchlecht allein verbunden ſey. 
Bis hero her ſich die Rußiſche Kanferin bes 
reits feit Anfang des abgewichenen Jahres bes 
Usa ftändig 





616 Bon Rußland. \ 


ftändig zu Petersburg befunden, und ob zwar 
zu unterfchiedeuen mahlen einige Anftalsen ge 
troffen werden, die das Anfehen hattem, alsob 
der Aufbruch nad) der Stadt Mofcau bald wies 
derum erfolgen ſollte; fo fcheinet doch alles nur 
deswegen gefchehen zu ſeyn, damit die Mofcor 
witiſche Nation defto weniger über die lange Ab» 
wefenheit ihrer Czaarin (hwürig werden ‚und 
dannenhero, wie fie berechtiget zu ſeyn vermey⸗ 
net, auf die Zuruͤckkunfft dringen möchte, Uher⸗ 
Haupt iſt zu glauben, daß die Reſidentz zu Pe⸗ 

tersburg auch unter diefer Regierung den Bor 

zug vor Mofcan behalten, und bey verſtrichener 
Schlitten-Bapne wohl fchwerlich vor Ausgang 
diefes Jahres eine Veränderung darinnen ge 
troffen werden dörffte. 

Die tinien, an welchen bishero unter bem 
Eommando und Aufficht des Feld. Marfchalls 
Grafens von Weisbach in derlifraine mir äuffers 
ſtent Fleiß gearbeitet worden, find dem von dort⸗ 
her erftatterem Bericht nach, nebft denen. darbey 
angelegten Forts ‚, nunmehro in vollfommenen 
Defenfions- Stand gefegt, und durchgehends 
mit Pallifaden wohl verwahret. Es iftviefes 
aufferordentliche und bewundernsw e Be 
feftigungs » Wercf , fo fich ohne Abſchnitt im die 
100. Werfte längft denen Grenzen erſtrecket, 
bauptfächlich denen Einfällen der ſchwaͤrmen⸗ 
den Tartarn entgegen gefegt , und ohnftreitig 
von mehrerer Wichtigkeit und Nutzen, als die 
chemahls in China * eben dieſes raͤuberi⸗ 
ſche Volck mit unfäglichen Koften aufgeführte 
groſſe 
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groffe Mauer. Zu Beſatzung diefer finien und . 
Schangen werden so. bis 60000. Mann ‚auch 
n die 400, Canonen erfordert ‚ welche Manns» 
fhaffr und Kriegs » Provifion in completen 
Stand zu fegen , von Zeit zu Zeit Transpo rte 
veranſtaltet, und an die Regimenter dorthin zu 
marſchiren Drdern ertheilee werden. Alles ift 
bierbey fo wohl eingerichter , daß in einer Zeit 
von wenig Tagen aus diefer Befagung eine Ar» 
mee von 30, bis 40000. Mann zufammen ges 
zogen,und mit allem wohl verfehen indas Feld 
geſtellet werden fan. Hiernächft wird an denen 
Feſtungen im ganzen Reich nod) beftändig fort» 
gefahren, die Fortiftariones sheils zu verbeffern, 
theils um ein anfehnliches zu vermehren. Ges 
ftaledenn im Monat “$ulio ‚diejenigen, fo bey 
ber Flotte und Artillerie zu fchaffen gehabt, ohn⸗ 
gerechnet, 140000. Dann commandirte an der 
ch ‚und Seftungs- Arbeit geſtanden, wo⸗ 
von täglich 106000. Mann in würcflicher Ar⸗ 
beit begriffen geweſen. 
Von der Gröffe der ietzo auf den Beinen 
findlichen Rußiſchen fand» Macht läft fich aus 
demjenigen genauen Berzeichniß urtheilen, wel⸗ 
ches der Czaarin vor einiger Zeit eingereicht wor⸗ 
den, Inhalts deffen fich diefelbe auf 232437. 
et, und beftchet aus 95 go. Mann 
Megimenter Garden, 53466. Mann 
38: 5eld»Regimenter Sufanterie,24 7 10. Mann 

























17, enter infanserie in denen Perfifchen 
und benachbarten Provinzen, 26500. Mann 
20, Negimenter Infanteri E in denen Garnifos 
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nen, 38008: Mann an 28. Negimentern —8 
fanterie, ſo in denen Gouvernements 
27281. Mann 1. Regiment Curaßirer und 2: 
aa Megimenter Dragoner, 8680, Matın 7 
egimenser Dragoner in Caſan und Aſtracan 
5352. Mann 4. Negimenter und 2, 
Dragoner in denen Barnifonen, 16944. Mann 
16, Regimenter Ukrainiſche Milig,s 124. Mann 
4. vegulirte Regimenter Infanterie aus 
Ulraine, 643. Mann 1, Baraillon zu 
Mofcau, 4236. Mann 4.Regimenterzu@afan, 
664. Mann Medlenburgifehe Trouppen, 280, 
MahSerpice-Eorps,4g00.ManFeld-Aitilerie, 
200. Mann Artillerie in denenGarnifond, 75% 
Mann das Ingenieur⸗Corps und 213. Miniren, 
Diefe mächtigen Armeen in guter‘ 
bey gehöriger Difciplin und beftändiger 
au erhalten, Läft fich die Rußiſche Rayferin hoͤch 
angelegen feyn , und hat auf eine gute 
Derfaffung felbft ein wachfames Auge; wie fie 
denn denen Revuen ordentlich beygwohner, die 
Megintenter vor fich ererciren laͤſt, und in eigner 
hohen Perfon folche Drdren ſtellet, die eine Ein 
fiht in das Kriegs⸗Weſen an den Tag legen 
Alfo wurde anfangs Julii des abgewichenen 
Jahres ein Lager hinter dem Kanferk, Sommer 
Palais zu Petersburg abgefteckt, welches die 
Megimenter Garden , Preobafchensfi , Semes 
nowski und Iſmailof, ingleichen 4 Feld-Megts 
menter , das $adogaifche, Ingermanul 
Aftrafanifche und Uglinifche beziehen, und. im 


Monat Auguſt die Mufterung in no en 
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ö —)—⸗  . 
der Cʒaarin paßiren/ auch die neuangegebenen 


Exercitia verrichten muften ; und was das 


merckwuͤrdigſte, fo vertritsdie Czaarin bey ihrer 






sornehmfien Garde Preobafchensfi felbft die 
Stelle eines Dbriften, nach dem Erempel Perers 
des Groſſen und. deffen hinterfaffener Gemahlin 
Der Kayſerin Catharinaͤ. ß 

Die Flotte in Augenfchein zunehmen, wurbe 
im Auguſt eine Reife nach Eronftadt unternoms 
men; wofelbft die Czaarin an Bord des Orlogs⸗ 
Shiffs Peter der Groffe ich begeben, und nach⸗ 
hers den-gangen fo genannten Drlogs- Haven 
durchfahren , auch ein iedes Kriegs, Schiff bes 
fonders umfahren,und yon deffen Staͤrcke und 
Montirung genaue Erfundigung eingezogen; 
Auch will man, daß nach der Zeit in einem gehals 
senen See · Rath befchloffen worden, diefe Flotte 
bie aüf 44, Kriegs - Schiffe und 36, Fregatten 
zu verſtaͤrcken. Man hat aber bishero isderzeit 
wahrgenommen, daß Rußland mir Ausruͤſtung 
und Berftärgfung feiner See Macht, ale möge 
lichfte Vorficht brauche, damit die See» Puifs 
fancen, fonderlich Engelland und Schweden, 
nicht eyferſuͤchtig darüber werden, und etwan 
aus Kaloufie die daher zuerwartende Frucht, 
im der Blüche erftiden möchten, als worzuman 
ſchon einige mahle ziemliche Anſtalten machen 


Die nenerrichtete Cadetten⸗ und Ritter⸗Aca⸗ 

demie zu der vor 2. Jahren zu Petersburg der 
N geleget worden,ift ohnftreitig auch unter 
en Anſtalten bey dem Kriegsweſen welche 

Say | Ung Ru 
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Rußland feiner dei iegigen Ezaarin zu daucken hat, 
wegen des daher zu erwartenden Nutzens mit zu 
rechnen. Alles iſt darbey bereits in ſo guter 
Ordnung und Einrichtung zu befinden, daß ſich 
Ausgangs vorigen Jahres wuͤrcklich en 
von 325 Cadetten Ruifchen , Eftländifchen 
und tiefländifchen Adels ‚der auslän 
ficirer Söhne mit gerechnet, in diefer Academie 
befunden, wovon an die 300, auf Czaariſche Ro» 
fen im Eaderten - Haufe logiret, auch mit allen 
nöthigen Unterhalt verfehen, allerſeits aber in 
allerlen Kriegs-Epercitlis, Neiren, Fechten, Tan 
Ken Muſi ſic y Zeichnen f) Geometrie, a 
Mechnen, Schreiben , Geographie ,' 
Jurisprudentz, ingleidheh im $ateinifch 
nöfifchen, Teurfchen und Rußifchen, Sin Eu 
geld unterrichtet, und alfozu allem, was einen 


qvalificirten Dfficirer ausmachen fan, 
fen werden ; wie denn auch — 


Erlaubniß gegeben worden, daß er 
Ertraneos annehmen, und ihnen 
Cadetten Section geben laſſen darf ·. 
Daß ſich hiernaͤchſt die Czaarin angelegem 
ſeyn laͤſt alle von Peter dem Erſten 
des Reichs angegebenen Deffeins auszuführen, 
und zur Vollkommenheit zu 
der Ausbau des Ladogaiſchen Eanals 
Wunderwerck unfrer Zeiten genennet werden 
Fan, ein unmiderfpre Exempel. 
Canal erſtrecket ſich 104. Werſte in die 
70. Fuß in die Breite, und 10. Fuß in die 
iſt auch nunmehro ungen: ge, a 
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neral ⸗ Feld» Marfchals Grafens von Münd) 
völlig in Stand gebracht, dergeftalt, daß bereits 
2809. Schiffe bis uleimo Augufti mit allerley 
uns» Guthe denfelben paßiret. Das 
hero die Czaarin im September zu deffen Beſich⸗ 
pe u or dahin erhoben, und in Begleitung 
einer &fcadre von go. Galeeren und Bojersden 
gangen Canal von Anfang bis zu Ende durchs 
fahren, die Arbeit nach dem vorgelegten Riffe 
auf das genaueſte eraminirer , und an deffen 
Eingang zu einer neuzuerbauenden Schleuſe 
ſelbſt ven Grundftein geleger , auch befohlen, 
daß nicht allein dieſe, ſondern auch die bereits 
von Holy erbauere Schleufe, gank von Stein 
errichtet werden follte. Wiedenn auch wegen 
Ausführung diefes wichtigen Werckes bey denen 
Machkommen ein Andencken zu unterhalten ‚die 
Ezarifhe Verordnung dahin ergangen if, daß 
der Ein» und Ausfahrt diefes Canals, nehm» 
zu Ladoga und Schlüffelburg , iedes Orts 
eine Pyramide aufgerichter werden fol, welche, 
daß der Bau unter Petern dem Groffen ange» 
fangen , bey Regierung aber der Durchlauchtig« 
ſten Annen glücklich zu Ende gebracht worden 
ſey, andeuten follen. Es will auch verfichert 
werden, daß die Szaarin entfchloffen , gegen 
Eronftadr über, auf der andern Seite des Neva⸗ 
Stroms’ eine neue Fortreffe erbauen zu laffen, 
um ermeldeten Canal vollfommen zu bedecken. 

In denen von Schweden erobersen Provins 
tzien ift wegen befferer Befchleunigung des Ju⸗ 
fig » Wefens die heilfame Verordnung von 
ia Uu s as 
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E;arifcher Majeft. getroffen worden / daß Eünffe 
tig ein eigen Appellations-Gerichte zu die ſer dau⸗ 
de Angelegenheiten und Proceß · Sachen in Ri⸗ 
9a ordentliche Seßiones halten, und die Macht 
haben fol , endlich und ohne weitere Fuftang 
in freitigen Fällen zu fprechen , Heyraths und 
geiftliche Proceffe ausgenommen „als 
nach wie vorin dem zu Dörpt errichteten buthe⸗ 
riſchen Eonfiftorio ſollen abgerhan werden, Dar 
mit auch bey diefem neuen Gerichte alles nach 
diefer Lande Gewohnheiten: und alten Rechten 
möge abgehandelt werden, fo ſollen die Beyſttzer 
deffelben Eingebohrne des Landes feyn,undibie 
- bisherigen Geſetze gültig verbleiben, ; 1 Tıy 
Künfftig dörffte «8 auch geſchehen, daß die 
groffe und weitläufftige Stadt Moſcau, welche 
bishero mehr einem unordentlichen zuſammen 
gefegten Hauffen fchlechter Hütten , als einer 
Kayſerl. Reſidentz ähnlich gefchienen in beffere 
Ordnung gebracht; und mit anfehnlichen Ges 
bäuden wird ansgezierer werden , indem zu 
Folge eines Ezarifchen Befehls ein Ober 
meifter vorietzo befchäfftiger ift , die. in groſſer 
Unordnung von dem Schloffe durch. die gantze 
Stadt lauffende Straſſen, gerade zu richten 
und die unanfehnlichen Häufer auf andereleere 
Plaͤtze der Stadt verfegen: zu laflen ‚ anderem 
Stelle denn die anfehnlichften Pallaͤſte wieder⸗ 
um gebauet werden follenz auch ſoll die gantze 
Stadt mit vielen neuen Bollwergfen verfehen, 
und beftändig cine Garnifon von 18000. Mann 


darinnen unterhalten werben —— 
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ne gm nung) 
welche in den vornehmften Gaffen anzubauen 
willens, müffen bey dem Ober⸗ Baumeiſter 
melden, und Riſſe, wornach die Häufer einzu⸗ 
sen ‚annehmen , werden auch 10, Jahrfang | 
von allen und ieden Abgaben befreyer bleiben, 
| den Handel nach China und Derfien bes 
crifft, fo wird derfelbe von Hoff aus mög licht 
uterſtuͤtzt, und dürffte mir der Zeit dem ganzen 
— Gewinn und Vortheil ver⸗ 
ffen, auch Rußland darinnen andre Euro⸗ 
alſche an dieſe Orte erafignirende Nationen gar 
übertreffen. Denn wenn man betrachteg, 
daß der Tranfpore der Waaren meiftens auf den 
—2 in das Herg von China gefchehen - 
nach Perfien aber der Weg zu Sande nicht 
MWuweit iſt, folglich die Eoftbare Ausrüftung der 
Ser» Schiffe erſparet wird, auch feine Gefahr 
von Sturm und Seeräubern zu beforgen ift; fo 
Fan man an gutem Fortgang dieſer Handlıun 
cht aweiffeln, Es haben auch die Interef⸗ 
nten ſo wohl zu Petersburg als Archangel ſi 
vereinbaret, dieſen Handel dergeſtalt einzurich⸗ 
aß das Haupt Contoir nebſt der Bance in 
er Stadt Mofcau befindlich feyn fol, da man 
Dingegen an auswärtigen Drten Facforen ſehen 
ir do Beförderung des Wercks bevollimächti. 
gen wird, Aller Vortheil aber, fo aus biefer 
| en Handlung zu gewarten fiehet, ift au 
Die mit denen Reichen von China und Perfien 
dr Eurer Zeit getroffene Verträge und Com⸗ 
rcien⸗Tractate gebauet, wovon der Perfianie 
he, ſo d dlung des General dena, 
* (Hong 
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fhows und Baron Schaffiroffs gefchloffen 
worden, nachftehenden Innhalts: 
Nachdemmahlen vor einigen Fahren im Derfifehen 
Reiche fehr groffe Unruben entfkanden , und bie allborti- 
gen Unterthanen fich wiber ihren angebobrnen 
aufgelebner, wodurch nicht nur dem bafigen Reiche groß 
fe Gefahr, fondern auch dem Rußifchen Reich nicht geritn- 
ger Schade, infonderbeit in Anfebung ber Kauffmann: 
ſchafft zugemwachfen ; fo haben Ihro Majeſt. 
Peter der Groffe glormürdigen Andenckens fomobl um 
ihren in der Nachbarfchafft von Perfien gelegenen Pro> 
vintzien zu profpiciven, al auch bie aängliche übern hauf⸗ 
fen Werffung def Perſiſchen Reichs abzumendent, ſich ge 
nötbiget gefunden, mit ihren Trouppen in Perfiemeinzu 
ruͤcken, die am Caſpiſchen Meer gelegene 
Städte befegen zu loſſen, und felbige wiber bie Eu 
der gegen den Schach rebellirenben Bölcker zu | 
sen, um demfelben dadurch Gelegenheit zu 
Reſidentz Stadt Iſpahan mieber einzunehmen , und fer 
————— 
jernä ve ietzt glücklich regi / 
Anna Joannova Sr. Schach ſchen Majeft ale mögliche 
Huͤlffe keiten laffen,und da fie aus nachbarlicher Frei 
ſchafft demielben alled gute, und daß er fein s 
reich von aller Unruhe befreper fehen möchte, gerne 
nen,ibren in Gilan fich aufhaltenden beyden | 
tiaten,dem General en Chef Bafil:o Lewaſcheff, und dem 
wuͤrcklichen Etaats⸗ Rath Peter Echafliroff die Dei 
und Vollmacht beugeleget baben , zu Beflatigung 
mebier Fefeftigung der alten Freundichafft en 
bevden Reichen, ſich in Negotiation und Tractaten 
Ioffen, worauf denn dieſelbe, Krafft ſolchen Befebld und 
babender Inſtruction, mit dem von Seiten Ihro Scha⸗ 
































8 veriebenen Geſandten a 

n Handlung getreten, und auf nachfolgende Conditiones 

kn einen förmlichen Tractat ewiger Freund⸗ 

fchafft errichtet und babe. i — 
| 1 
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eiten und an beyden Seiten vorgefallene wis 

Deige Begegnungen werden biemit ewiger Vergeſſenheit 

eben, und zwiſchen bepderſeits Monarchen und 

schen die alte unverbruͤch iche nachbarliche Freund⸗ 

Da folcher geſtalt wieder hergeſtellet, daß einer dem 

andern alles aures gönnen, und allen Nachtheil und 
Scyaden ieder jeit abzumenden fich bemuͤhen ſoll. 

2) Ihro Ezaarifche Majeſt. von allen Keuffen,um Er. 
Schad ſchen Maj. eine überzeugende Probe dero hoben 
ıffe zu geben, begeben fle aus eigener Groß 
much der Horigen von dero Caar Vorfahren böchftfee: 
Andenckens in Krafft der Tractaten, und nach dem 
der Waffen, wegen aufgewandter groffer Koſten 
and Rrieg®-Zurüßtungen rechtmäßig erlangten Präten- 
flons an Die Perfilchen Provingien, und veriprechen, ob⸗ 

e Schachifcven Majeft. gevollmachtigten 
bie Provingien Lagetſcharck mit Appertinen: 
1; und gang Rankut , was jenfeit des Hluffes Cepid 
ud liöget, in Monats: Krift nach Schlieſſung des Era: 
or en die Ratification abzuwarten ; die Jala⸗ 
niſche, eindfäfche und übrigen von Aſtrabat bis an 
ben Kur, gelegene Provingien aber , innerbalb 5. 
nach Schlieffung des Tractatd und erbalter 
nen Ratification des Schachs einräumen und mieber ab» 
eretenzulaffen, in demfelbigen guten Zuſtande, worinnen 
Diefelben tinter dem Schug Ihro Czaar. Maj. Trouppen 
fich befinden. Die übrigen Provinsgien und Derter 
aber, von dem Fluffe Kur an, verbleiben unter Ihro 
Ejinar. Majeft. Beſitz und Bothmaͤßigkeit, worinnen bie: 
felbe anieto find, und ſolches lediglich in der Intention 
Ubfiche , damit nicht nach dem Ruͤckmarſch Ihro 
Eaar. Maj. Trouppen aus ſolchen Provingien und Der: 
gern, die daſelbſt in der Nähe ſich befindenden unrubigen 
Nationes,fich mit denen widrig geſinnten Untertbanen 
Sr. Schachifden Maj. vereinigend ; neue Verwirrun 
gen anflifken und die von Jbro Tıaar Mai. Trouppen 
befegte Derter anfallen und occupiren möchten. Jbro 
Maieil.der Schach erkennen übrigens Dongebachte Ihro 
Jaar 


Alle zur Zeit Diefer Perfifchen Uncuben entflandene 
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— — — — — —— — — — — 
Gaar. Maj. großmůthige Entſchlieſſung in Wieder⸗ Ab⸗ 
* oberwehnter Provintzien mit aller Danckbar ⸗ 
keit, und verſprechen Gegentheils, mit aller moglichſten 
Freundſchaffts · Bezeugung ſolches zu erwie dern 
3) In gefolge deſſen declariren Schac 
vor ſich und dero Rachfolger mir ta 
und dem Reußifchen eine ewige Unberbruchind 
nachdarliche Freundſchafft zu cultiviven und Fbro Cyan 
riſche Mai. Feinde vor dero eigene Feinde gubalten, Des 
wen Untertbonen Ihro Ezaat. Majeſt. 2* ſie au 
in allen Bändern und Oertern ihres Gebieths Tret 
bung eined vollkommen freyen Handel ‚ ohne | 
lung einigen Zolles, weber fir Die aus Rußland 
fien bringende, noch auch für die Dagegen in zu 
kauffende oder andere daſelbſi zu tauſchende 
und wollen allen ihren Befeblsbabern und im 
allen Städten und Provingien auf E 
von Rufirchen Kauffleuten keinen Zofl, moch ande 
giffren zu nehmen, fondern auf vorgezeigte Mtreffata bon 
* Reuß ſch⸗Czaar. ———— ſie 
wuͤrcklich Renßiſche Unterthanen find, — 
Dertern des Perſiſchen Reichs den Zollfreyen im 
verſtatten, und daferne fie auch ihres Kauff-Hanbeis wer 
gen nach Indien oder andern Gegenden vreiſen fie 
allermärts gu Bande und zu Waſſer frey und 
paßiren zu Taffen, und eder in Sr. Schadhifchen 
Schatz enigen Zoll oder andere Auffiagen, noch auch vor 
fich Geſchencke ober Exactiones unter einigerlay Prütept 
zu nehmen,bingegen ihnen in allen Stücken Recht 
rechtigkeit, wegen Schulden oder Schaben, auf ihr D 
gebren, ber Billigkeit gemäß zu adminiffriven , ad nicht 
gu geſtakten, daß ihnen Tort oder Nachtheil gelchebe, 
Imgleichen wird folchen Traficanten Erlaubmiß 0 
ben, an beavemen Derfern Hänfer, Caravanen 
ren und Buben zum Behuf ihres Handels und guc Nie 
derlage der Waaren zu baten, wozu auf ihr | 
beaveme Plaͤtze angewieſen tverden, und vondenem Perf 
feben Befehlshabern alle pulffliche Handreichung 
ben fol. Wann auch Schiffe und Fahrgeuge mit Kon 
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feben Waaren irgendswo in dag Gebiete des Schachs 
verunglückten, fol folchen Nothleidenden zu Restung ibe 
zer Waaren und Buter mögliche Hüfffe geleifter, und ale 
Dieb- und Räubereyen unter ſchwerer Strafe verboten, 
ingleichen wann Rußiſche Unterthanen im Perſiſchen Reb 
che derer Verſtorbenen Guͤter —* 





ihren eraden oder Verwandten, auf derer 
ven, gegen Quittung, ohne alles Verheelen oder Vorent⸗ 
halten abgefolget werden. 

4) Iheo Kapſerl. Maj. verfprechen Dagegen denen Un⸗ 
terthanen bes Schachs, welche ins Ruß ſche Reich, und 
durch nach andern Ländern ihrer Handlung 
wegen nach Maßgebung voriger Rußiſcher 

nungen und Gewohnheiten, ald Unter 
thanen eines Allürten Freundes, alle Frepheit und Bor 
‚ auch in allen Fällen auf ihr 
Hecht und igfeit wiederfahren zulaffen, und zu 
ſolchem Ende allen ihren Befehlhabern, in allen Städten 
durch Rayferl. Ordreẽ zu injungiren, daß ihnen aller Or: 
tenin Kayf. Daj. Reichen alle Frevheit verfkarter, 
und inibeen Geſuchen Aifteng und Schug geleiftet wer⸗ 
de. Au ern Ihro Kapſerl. Majeſt. daß wenn . 
von bes Schachs Hofe, einige Rauffleute, um vor Se, 
Schachiſchen Maj. ſelbſt Waaren zu kauffen, mit geböri- 
desfalls aufzuzeigenden Atteſtatis nach Rußland ges 
hide meiden, von ſolchen, als des Schach eigenen 
MWaaren, Eein Zoll gefordert, und fol Einkäuffer 
alter Gewohnheit, mit gebuͤhrender Achtung — 
leiſtung aufgenommen und wieder abgefertiget werden, 
doch daß ſelbige wuͤrckliche Perſtaner feyn, und auſſer der 
nen vor den Schach einzukaufſenden Sachen Feine andere 
Partiulaiv:WBaaren unterichoben werden. 

5) Beil auch, mie obgedacht, waͤbrenden ſchon gebach« 
ten Zreublen und Unruhen im Perfiichen Reiche, von des 
Schachs rebelliſchen Unterthanen viele Reußifche Kauff 
leute en, und ihnen vor viel 100000. Rubel 
Sufferf 


















Warren und Güter gerauber, und dadurch viele 

erſt ruinret worden; fo verforechen Se, Schach 

—— auf Begehren ber Reußiſchen Unterthar 
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nen, welche Schaden gelitten, ſolche Mißbandlungen tw 
terſuchen, und wenn die Autores dieſer Raub ⸗ und Morb⸗ 
thaten geſunden werden koͤnnen, beſagten an wo 
Mai. Unteribanen Recht wieberfahren zulaffen 
nen die Erſtattung des erlittenen Echabeng 
beweg⸗ und unbeweglichen Butern, —— — 
Denen oder ihrer Erben verſchaffet werden follen 

6) Wird auch verabredst, und feſtgeſtellet, Daß iedem 
hohen Theile frey ſteben fol, bey dem Hof: und in 
ber. Reſidentz Ihro Kapſerl Maſen von ollen 
wohl ald Sr. Schachiſchen Mai. ihre Nrinifterß, 
chem Character, wie die Beſchafſenheit und 
ber vg rg ‚ubalten, — 
den Theilen bequeme Dvartiere und ihnen Charater: 
mäßine Diaten-Gielber gegeben werben ſollen ‚Im | 
nen übrigen Städten wo ed noͤthig gefunden wird, fe 
gleichfalls an beyden Seiten Agenten ober 
balten erlauberfepn, und felbigen ihres Offichit 
geziemenden Egard und Diſtinction begegnet; 
nen Befebläbabern an ſolchen Oertern | 
den, Diefelben wie ef ſich gebübret zu achten und zuueı 
deriven, und vor allem Tort und Schimpf fleiebe 
ſchuͤgen auch auf ihre Vorftell =und An 
bei , denen Untertbanen beyder Majeſtaͤten 
Grüude etwa widerfahrenden Schadens alle 
Beit zu adminiftriren , Die Sachen ohne alle — 
und Weirläufftigkeit/zu enticheiden, und denen 
denden völlige Satis faction zu verfcbaffen, — 

7) Iſt auch ſtipuliret worden, daß —— file 
Unterthanen, welche zur Zeit des Einmarſches u 






























= Ichen Provingen und Städten, fich in Ihro rl. 
Mai. Dienften, — Char re Sehot 
ſam befunden, ſolches von des —A bt 


renden Berbleibens der Nußifchen Trouppen in denen 
Kapſerl. 


Untreue gerechnet , ——— cher Sroups 


pen weder an ihren Perſonen nech Gütern geahndet 

Si es Leid ihnen nei, tondern fie bey bem rubik 
Beſitz ihrer Haab und Guter gela 
bingegen Ihro Kay, Majeft, 


— — 
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mn 
de mechfelung Dich Zracas niemand von ded Schachs 
feinen Willen weggefuͤhret, wann 
— in *535 — ſich begeben 
—— quittiren und wieder weggehen wol ⸗ 
—A a aldanı er erlaubet feyn 
Miniftrennach habender Vollmacht ge: 
—* unterfcheiebene, beflegelteund aus⸗ 














ificationes inter Denn ek Sina u dr 
en. So geicheben en — 2* —— I. ir u 
im Yabı ı 2. 

me. —— verſprochen, daß die Kali 
ion vor Foro —7— Majeſt. innerhalb 4 
tonatbenabato der Auswechſelung des Trattats zu 
ihnen, überfehicker, die Terminen ber Einrdumung 
inter in dem Tractat abgetretener er 
* riet, und — Ihe N Min 

er ‚u to 

i —“ gerechnet werden ſoll. 
Woil nun hiernaͤchſt durch dieſen Tractat die 
lagetſcharck, Rankut, Gilan, Aſta⸗ 
k und andre, fo zwiſchen Aſtrabat bis an den 
Kur gelegen, dem Schach hinwiederum 
u worden find, fo ſcheinet es, daß die 
ei affemit Perfien von ziemlicher Dauer 
In, und Rußland künfftig der gemachten Con⸗ 
—— diffeits des Fluſſes Kur ruhig genieſſen 
Vorietzo iſt ſolches um deſto gewiſſer da 
befannter maffen Perfien den vor einem Jahre 
en Tuͤrcken gefchloffenen Frieden auf das 
neue gebrochen, und alfo Rußlands Freund⸗ 


beyzubehalten ſich bemuͤhet; 
| Belang eb —* een Di 


Kay 
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eingelaufenen Nachrichten zu folge, der 
fbe Entamoud Doulet oder erfier | 
Thamas · Kouli - Kan den Schach Thamas Des 
Reichs entfeget, und deſſen 4 monatlichen 2 
auf den Thron erhoben, inzwifchen aber mic« 
ner unumſchraͤnckten Gewalt über gang Perfien 
herrſchet; denn eben dieſer Kouli ⸗ Kam üft es, 
melcher obfichenden Tractat mit denen Nupi- 
fchen Gevollmaͤchtigten gefchloffen , und du 
fein Anfehn am meiften befördert hat. Mas 
num aber die Perfianer am meiften a f, 
der Rußiſchen Monarchin in gu: 1eht 
zu bleiben, das veranlaffer auch die Tuͤrcken gut 
Worte zugeben, damit Rußland’nicht x 
fien gemeinfchafftliche Sache machen mi 
gefährlichen Streich verfegen möge, 
Ende denn auch nicht allein der Groß-Wegierd 
ben der Pforte befindlichen Rußiſchen 
fchaffter Nepluef zu fich erfordert, ihm ak 
Freundfehafft verfichert, und zu verftehen ge 
ben, daß der Sultan der quten Hoffnung Iehe, 
wie feine chriftliche Puiffance, am wenigften 
aber dag Mofcomwitifche Neich dem Schach inen 
Succurs ſchicken werde; fonderu es iſt auch eine 
von denen Bedingungen gewefen, auf welche der 
Sultan mit Ihro Röm. Kayf. Maj. vor kurtzen 
den Stilleftand auf zo. Yahre verlängert, die 
Garantie nehmlich zu übernehmen , daß von 
Rußiſcher Seiten denen Perfianern Feine Half 
fe zugeſchickt werde. SL. 
Wie man nun in Mofcau gang germe gefcher 
hen laſſen Fan, daß diefe zwey — 7 
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* von denen man, wann ſi e muͤßig, alles boͤ⸗ 
fe zu befahren hat, ſich unter einander ſelbſt auf- 
reiben; ſo ift auch die Czaarin fefte entfchloffen, 
bey allen diefen Perfianifchen und Tuͤrckiſchen 
Zroublen vollfommen neutral zu verbleiben, 
dannenhero an die auf den Perfifchen Grenzen 
conimandirende Befehlshaber die ernſtliche Dr- 
dre er angen ift, weder mit Mund-noch Kriegs: 
mition einem von denen ftreitenden Parthey- 
en an Hand zugehen. 
Deaẽsjenige, was vorietzo an dem Rußiſchen 
Hofe die gröfte Aufmerckſamkeit machet, find die 
| ifche Angelegenheiten, Bekannt ift, 
daß b der Czaat Peter der erfte unter aller⸗ 
hand Vorwand einen ziemlichen Theil feiner 
en in diefes Hergogthum eingelegt, und 
| Befakung, aller von dem Herkog Fer⸗ 
nd fo wohl, als der Republic Pohlen darwi 
1 mp Proteftationen ohngeachtet, bie 
tigen Tag darinnen verblieben, und 
zum Theil ziemlich verftäree worden. eh 
her alfe das Alter des ietzo regierenden Hertzogs 
ſtelget, und ie weniger folglich Hoffnung vorhan» 
en ift, daß der Stamm derer Hergoge von Eur- 

id durch denfelben folte fortgepflanget wer 
Den, Def näher fcheinen die Troublen in diefem 
—— feyn. Die Stände des Hertzogthums 
behaupten bey tödrlichem Abgang ihres tegigen 
Herrus eine frege Wahl, als worzu fie ſchon vor 
einigen Jahren provifionaliter gefchritten ; die 

Mepi en will, daß das ganke fand als 
| | stehn, ben ve ereiguender * 
ur, 
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tur ,. der Crone anheim fale, und in eine odek 
mehrere Woymodfchafften verwandelt werden 
folle: und diefem allen, widerſetzt ſich Rußland, 
fo entweder diefe ihm wohlgelegene Provinz vol⸗ 
lig an ſich zu ziehen gedendfet, oder, wenigſtens 
die alte Form eines beſondern Hergogthumsdar« 
innen beyzubehalten, einen Herkog nach eignen 
Willen einzufegen,, und wegen der — 
Anforderungen die Seqpeſtration und 
tirung fortzuſetzen vermeynet. So 
dieſes verſchiedentliche Intereſſe auf... 
zufanımen befichen kan, ſo leicht Fönte e 
hen, daß ben ſich ereignendem Fall die 
ſchafft zwiſchen Pohlen und Mir nd. 
Stoß befäme, Mn Adnd 
Piemand aber würde hierunter me dr.ke den 
als das arme Eurland telbften, und, die 
fo diefes. ihnen benorfichende Ungemwitterneraus 
fehen, auch im Fall ihnen ihr Vorhab he mir eis 
ner neuen Wahl nicht von ftatten gehen fol te, 
fieber fich der Cron Pohlen incorporiceı 
einer Rußiſchen Proving wurden me ben af en | 
haben vor einiger Zeit getrachtet, ſichn ert — 
public in geheim —* ‚der Guͤte zu ſe a 




























Be —— Sy fün | ftige iger, 
eränderung, zu erhalten. diefem. Ende 
bar ſich im vorigen Fahre eine Depute tion. d er, 
Eurländifchen Stände zu — 
den, welche mit denen Pohlniſchen E —* | 
vermuchlich nicht zu Nußlands. —* Mn 
gehandelt und a In del | 
aber der Handel am. 
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Eumdfchafft worden, fo hat man auf Czaar. Bes 
fehl das Haupt diefer Depuration, den Grafen 
Finden von Finckenſtein ben feiner Zurückfunfft 
in Curland, durch ein Rußiſches Kommando 
aufgehoben, und nebft allen ben ihm gefundenen 
Briefihafften, nach Petersburg gefänglich ab⸗ 
gefuͤhret. Diefes bey nahe widerrechtliche Ver⸗ 

en / in einem Lande wo die Nepublic die Ober⸗ 
chafft behauptet, hat auch in Pohlen nicht 
anders als hoͤchſt empfindlich koͤnnen aufuenom« 
men werden, dannenhero dem Rußiſchen Ge⸗ 
ſandten bey letzterm Neichs- Tag zu Warfchau zu 
erfennen gegeben worden, daß man mit ihm in 
| nterhandlung nicht eintreten koͤn⸗ 
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| a | 
„ehe und bevor nicht die völlige Reſtitutlon ge⸗ 
—— erfolget. Die Czaarin hinge⸗ 
en hat die bey dieſer Gelegenheit bezeigte Auf⸗ 













9 
fuͤhrung durch ein Schreiben an den Printz Gal⸗ 
— Miniſter an dem pohlniſchen Kaffe, 
> zugleich das Commondo uͤber die in Cutland 
rer führer, in Form eines Mant« 
‚auf nachſtehende Art zu rechtfertigen ge⸗ 
icht dry 
Wir Anna von Gottes Gnaden, Kayſerin und Selbſt⸗ 
erin von gantz Rußlandıc Es würde unnoͤthig 
rießo von neuen anzufüͤbren, wie ſehr die unmit⸗ 
corporation des Hergogtbums Curland, wo⸗ 
ie Nepublic Pohlen noch ferner beſte het, denen Ge⸗ 
Aſamen und unitreitigen Privilegien dieſes Hertzog⸗ 
bums entgegenlaufe, und was Dannenbero vor üble Role 
serungen daraus zu befahren. Gin icder guter Mits 
Bürger, fo nur im geringſten vor dad Wohl ſeines Bas 
terlandes Bee, wird dieſes aan leichte begreiften N 
Iber dieſes iſt dem fäntlicpen Adel sur Genüge bekant, 
4 x**4 daß 
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daß wir unferm Jnteife gemäß ineine fo * in eine ane Feat: 

yoration weder ein ——— 

denn demſelben auch die —X und ——— = 

ern 55 wir uch: als unſere 
ur tig en Borſayren Repub Bopien dieſer⸗ 

halb zu mehrern mahlen gethan, auf keine Weiſe 

wuſt ſeyn koͤnnen. 

Bir haben auch durch ein an die Regier 
und Mitterichafft dieſes Hergogthumd gelaff 
Schreiben vor kurgen auf daß neue eine Berficheris 

in folchen Terminis von ung geſtellet, daraus unfer 
we in auf Daß —** zu erkennen gi 

und daß wir a r Provintz lederzeit 
nau acht haben würden, als auf unſre eigue Angelägens 























beiten. 
Unterbefien haben wir dennoch mit u. röß 
ürdun in Erfahrung bringen müffen, bafg bie 
en Berficherung obngeachtet, einige Depikiker 
———— nach Pohlen abgeordnet wor v 
2 icht aur unfern Berechtfamen und der aufric g 
tention, fo — DE Be, Vorzüge 
en dieſes Hertzogthums zu handhaben, (chuurfkcace: 
gegen lauffen, fondern auch ſelbſt der fie be 
fahrt ihres Vaterlands nachtheilig ind. 
Wir koͤnnen nicht was fle bewegen 
eine ſolche Deputation absufehieten, und fich rtlar 
eine dergleichen Incorporation, mie fie von de ubli: 
poblen befchloffen worden, anzunehmen, und ſich bes; 
n willig —— — um ſo viel m a 
dringende ehanen geineftn, I fie zu ei 
chen nen RIO nacbeiie en Fehltritt verleit 


im Stande wären, unfte gute Deymung 
terftügen, welche doch zu nicht® a Sihrer eigt 
Erbaltung *** daß fie nähen Beb den ı 0 
gen,berielben fo Öffentlich entaege * 
ja wenigſt ens in Anſehung deſſen ſti verhalten. Adein 
dieſe geichebene Abordnung und babey bem * * 
der Nepublic Pohlen gethane Erklärung, Dat 
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ohne äufferfte Befremdung das wo genfpiel gemiefen, und 
weil wir dieſe Ausſchweifung nicht anders al ein Zei⸗ 
chen ihres Ichlechten Vertrauens gegen und aufnehmen 
können, und daß fie die gute Vorforge , fo wir vor ihr 
Hohl tragen, wenig achten ; Als befehlen wir euch 
Durch gegenmärtiged, unſertwegen benen Regierungds 
Raben und der Ritterichafft in dieſer Angelegenbeit bie 
naßbbrücktichften Borftellungen zu thun, unfer hoͤchſtes 
Mißfallen über ihr Bezeigen ihnen zu erfennen zu geben, 
mb felbige zu bedeuten, daß deilen ohngeachtet wır bey 
bem feften Entichluß verblieben, niemahls in die Veraͤn⸗ 
derung der Curlandifchen Berfaffung , noch viel weni» 
ger aber in bie unmittelbave Incorporation, wie fie pohl⸗ 
niſcher ſeits verlangt wird, zu willigen, fondern daß wir 
nicht unterlafjen wuͤrden dieſes Hertzogthum, als einLehn 
hu run denen Subjections⸗Pactis gemäß, unter 
Hergogen, bey allen feinen Berechtigfeiten 
und Borzügen ju Bandhaben, und daß wir, bey ſich ers 
ſchon Mittel vorkehren würden,diefe uns 
—— Entſchlieſſung in das Werck zu ſetzen. 
‚Wir verlangen auch, daß ihr eben denenſelben zu er⸗ 
kennen gebet, wie wir ſchon wiſſen würden, diejenigen zu 
| ‚welche unferm guten Vorhaben ſich wi⸗ 
derfeßet, und getrachtet haben, durch eine fonachtheilige 
welche ihnen doch von felbft, wiewohl zu 
fpäte gereuen dörffte, ſolches zu hintertreiben. Damit 
uc RKegierungs⸗Raͤthe und Ritterſchafſt deſto 
eniger Zweifel tragen moͤgen, daß obſtehendes unſer 
Wille und Meynung ſey, fo haben wir vor 
Dienlich erachtet, euch gegenmärtige Erklärung zuzufer⸗ 
— —4 
es unſre Abſichten und Angelegenheiten erfordern. 
zu Petersburg den 1. Auguſt. 1732. 
Unterzeichnet: Anna. 
Indeſſen will verſichert werden, daß der Rs 
it Dein Gefandre Mr. le Fort, dem Reichs 
e⸗Tantzler Baron von Oftermann ein Mi 
Xr 5 morial 
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— mm — 1 — — — 
morial uͤbergeben, worinnen die Beſchwerden 
der Republic, fo wohl wegen Aufhebung des 
Grafens von Finckenftein, als auch infonderheh 
wegen Beqvartirung des Hertzogthums Cie 
Iand, enthalten ; darbey denn diefer Miniſter zu⸗ 
gleich die Verſicherung gegeben haben ’folle;daß 
fein König und die Republic naͤchſtens einen Ab» 
gefandten an den Ruß. Hoff fchicken, er 
die Drötenfiones auf das. — 55351* 
der groſſen Geldforderungen, fo Rußland 
Eron Pohlen macher, handeln laſſen würden: ẽ⸗ 
iſt auch gewiß, Daß man pohlnifcher ſelts bey dem 
Roͤmiſch⸗ Kayſerlichen Hofe Anſuchung gethen 
die Czaarin dahin zu vermögen, damit fienonik 
ren Anfpriichen auf dag Hertzogthum abſtehe 
und der Republic bey kuͤnfftiger Einrichtung 
frege Hand laſſe. ur 
Daß die Mecklenburgifche Printzehin Anna 
ſo ſonſt den Nahmen Eliſabeth geführt, von der 
Rußiſchen Kayferin zur kuͤnfftigen Cron⸗Erbin 
dieſes maͤchtigen Reichs auserfeben ſey wil dem 
Anſehen nach auf ziemliche Gewißheit beruhen. 
Die viele Hochachtung, ‚mit welcher felbigtewiche 
nur von dem gangen Hofe, fondern auch von 
Czaarin felbft begegnet wird, ſcheinet deſſen 
unfehlbarer Vorbothe zu ſeyn. Das Geburtse 
Feſt diefer Printzeßin, welches den 7. December 
abgetwichenen $ahres eingefallen, ifi mie 
Pracht und Solennität,aud) öffentlichen 2 
dens - Bezeigungen bigangen worden, ke 
wohl fonft der Kayferin felbft zu. Ehren hätte 
Fönnen celebriret werden, und as 
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BEER denjenigen Pringen in Erfahrung ge⸗ 

ht haben, welchen das Gluͤck aus erſehen und 
die Szaarin vor wuͤrdig ſchaͤtzet Der Eünfftigen 
Rußtchen Rayferin als Gemahl bengefeler zu 
derbe... Es ift diefes Anton Ulcich, des Keyſ. 
er re u Id-Marfchalls, und Keichs-Generals 
Sa meifiers, Hertzogs Ferdinand Alberts 
RAN. hweig + Bevern anderer Pring, ſo im 
jr4.gebohren... Den meiften Anlaß zu 
biefer nicht undegründeten Muthmaſſung giebt 
PPERNISL lche diefer junge Printz zu Ende vos 
a RER über Hamburg, über, Schwerin, 
Dantig und Königsberg mach Petersburg un⸗ 
mONmen, Da denn bie Anftalten, welche man 
alenshalben auf ausdrücklichen Befehl von Hofe 
rbehieet,denfelden unterwegens fo wohl, als zu 
zidachten SPerereburg felbft mit allen erfinnli« 
—* gend: zeigungen zu empfangen, allerdings 
was befonders zu bedeuten ſcheinen. Ja daf 
FRRPE 5 bey dem Herkoze von Medienburg, 
Sedachter Printzeßin Annen Herrn Vater, 
agelprochen hat, und mit vieler Hochachtung 
aufgenommen worden ift,dap auch ſo fort von 
meibesem Hertzoge ein Courier mit einer vaͤter⸗ 
ichen Einwilligung und Vollmacht , aller das 
genehn zu halten, was sie Rußiſch⸗ Kanfe- 
oc Br ———— diſponiren würde,nad) 
ersburg abgefertiger worden, find ſolche Um ⸗ 
E—— Br bas wichtige Borhaben ziemitc an den 
ag legen. In Petersburg wird ein Pallaſt zu 
BIROROFALGGEN Logirung im moͤglichſter Eil auf 

” ‚ ‚ gſte ausgeputzet, und an den Gouver- 
| neur 
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neur von Riga, den General $effe, iſt ſchon Bor 
geraumer Zeit die Ordre ergangen aller Orten 
die Verfuͤgung zu treffen, damit offt 
Printz auf denen Grentzen wohl empfangen und 
nebft feiner Hofſtatt, unter einer Bedeckung 
Pferde, bis nach Petersburg begleitet, auch i 
allen frey gehalten werde. Man will auch ſcho 
vor gewiß angeben , ob folte diefer Printz zum 
Rußiſchen Starthalter indenen von Schweden 
eroberten Provingen, und zum Generaltpin 
von allen dafelbft liegenden Nußifchen Volckern 
fünfftig ernennet werden; es habe | 
bereits von der Czaarin ein Negiment zu yup 
nebft einem jährlichen Schalt von 6000,Mudel 
angewieſen bekommen. Einige, fo die Stan 
Angelegenheiten der Nußifchen Monarche 
nauer einfehen wollen, find der Meynüng, 
werde fich des Pring Anton Ulrichs vor Bas erfte 
bedienen, bey entſtehen dem Yall denen Stand 
von Gurland einen Herkog in deffen Pekfon 
geben, zumahl der Roͤmiſch ⸗Kayſerl fewont al 
Königt. Preufifche Hoff, wiegen derobfäitweben 
den genauen Alliance mit dem Herogl: Bene 


fchen Haufe, das Intereſſe diefes rungen Bi 































ftens alsdann bey der Republic Pohlen 
ſtuͤtzen nicht ermangeln, und die Garantie Diefe 
neuen Einrichtung mit Nachdruck eh 
würden. Allein ale diefe zum Theil verbi 
Adfichten wird die Fünfftige Zeit amı beften “ 
I» 


decken. — 
Der im vorigen Jahre mit dem Nöm. Kanfer 
und dem Könige in Daͤnnemarck gefehloffeme 


J 
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Sreundfchaffts - und Garantie, Tractat, worvon 
wir im vorigen Theil bereits Erwehnung gerhan, 
auch unter andern die Wircfung gehabt, daß 
jterwehnte Erone die Rußiſche Monarchin 
nunme ro vor eine Kayſerin zu erkennen fich ber 
laflen; dahero der Dänifche aufferordent- 
te, Here von Weftphalen, in einer 
der Czaarin gehabten öffentlichen Audieng, 
im Nahmen feines Königs die Agno⸗ 
ngdes Kayſerlichen Tituls befantgemachs, 


—T auch das Anſehen gewinnen, ob wuͤr⸗ 
e die einige Zeit daher mit Engelland unterbro⸗ 
shene Vertraulichkeit in furgen wiederum herge« 
ae erden, nachdem der Englifche Mefident 
te. Rondeau zu erfennen gegeben, wie der ford 
Sorbesals Koͤnigl. Groß, BritannifherGefand- 
e nächftens bey dem Rußiſchen Hofe anlangen 
de Dee Ereditiv der Czaarin der Kayſ. 
titel gegeben, und alfo auch diefer Stein des An⸗ 
ſes aus dem Wege geräumer werden folte, zu 
em Ende hatder Gouverneur in Riga bereits 
3efehl erhalten, diefen Herrn mit aller Diftin; 
on an den Grentzen aufzunehmen, und auf der 
ernern Meife in allen zudefragiren. Hingegen 
der Kanf. Abgefandre Graf von Wratislau 

bey der Czaarin bereits feine Abfchieds-Audientz 
gehabt, und da diefer Minifter fich dureh feine 
Aufführung und glüclic zu Ende gebrachten 
Diegociariones bey der Rußiſchen Kayſerin un 
gemein beliebt gemacht, ſo tft ihm das Czaariſche 
Portrait an einer Kerte mit Juwelen Re 
es 
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ches man auf. 0000. Rubel ſchaͤtzet, zum — 


gegeben worden. 


Von Avancements iſt zu bemercken da 
Pohlniſche Graf Potoʒki Staroſt von‘ — 
im Monat Auguſt mit dem Orden des Heil, 
dreä, der General-Policeg-Meifter aber, Wafl 
Foͤderowitz Soltifow mit dem von dem Seil 
Alex ander Newski, von der Czaarin beehret wor 
den. Der Printz von rer hat: 
Commando en Chef über die Kufiiheäeme di 
Perſien, an die Stelle des Gencraltin 
nebft dem Gouvernemene über die von fl 
cox:qvetirten Provinzen überfommtent, He 
Knes Michaila FJurgewis Scherbatow iſ 
Gouverneur von Archangel beſtellet, He rei 
auch der Baron von Schyafficoff, wegen‘ : x 
Perſien glücklich zu Ende gebrachten? dege ar 
on, bey feiner Zuruͤckkunfft zum wuͤrt (chen F 
heimden Rathe ernennet worden. I ge 
haben auch viele unter vorigen Regierun 
das Erillum nach Siberien gefchickte Merk 
ihre vorige Freyheit, iedoch mir dem Bedin 
haften, daß fie fich nicht bey Hofe ſehen Taf ffe 
fondern auf ihren Gütern aufhalten folten.. Site 
fonderheit iſt die berühmte, aber ungli fl he 
Mensifoffifche Familie diefer Kanf. Gnaderh 
haftig worden, daß diefelbe in ihrer vorigen {Ch | 
und Würden hinwiederum eingeſetzt * ol, | 
ob wohl von der Reſtitutlon der ehem: hie weg 
genommenen Güter a; Hack 


ar er ‚en 
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D Angelegenheiten und den Zuſtand dieſes 
Koͤnigreichs haben wir das letzte mahl zu 
einer ſolchen Zeit betrachtet, wo man ſich die 
Hoffnung machte, daß der damahls auf den Se⸗ 
ptember abgewichenen Jahres ausgefchriebene 
Meichs-Tag zu Stande fommen, viel fruchtbar« 
liches befchlieffen, und den Könige Gelegenheit 
geben würde, die zwey wichtigen Neichs » Chats 
gen eines Eron » Groß - Feld Herrn und Erons 
Groß-Eanglers, fo denen Statuten nach, auſſer⸗ 
halb eines Reichs - Tags und ohne der Stände 
Vorſchlag nicht zu vergeben ſtehen, mit tuͤchti⸗ 
gen Bubjectis zu.befegen. Allein, fo Reichs vaͤ⸗ 
terlich hierinnen die Abfichten Ihrer Königlichen 
Mas. gewefen, ſo hoͤchſtnoͤthig als es war, diefe 
vacanten Cron⸗Chargen hinwiederum zu erfee 
tzen; ſo ein groſſer Stein des Anftoffes war es 
auch, daß wegen der vielen Factionen, welche um 
dieſe Ehren-Stellen fich öffentlich und heimlich 
— kein gluͤcklicher Ausſchlag erfolgen 
onte. 

Es war der 18. September durch die vorher⸗ 
gaͤngigen Koͤnigl. Univerſalien zu Eroͤffnung 
dieſer Reichs⸗ Verfamlung beſchieden, an wel⸗ 
chem Tage ſich denn auch des Morgens fruͤh um 
9. Uhr die Senatores und ſaͤmtliche Land⸗Bo⸗ 
then in denen Koͤnigl. Gemaͤchern verſamleten, 
und Ihro Maj. der Gewohnheit nach in die ©. 
Johannis + Kirche, wo der Biſchoff von er 
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das hohe Amt hielte, begleiteten. "Nach vollen 
deten Gotresdienft begaben fich die Land · Bothen 
{u den fo genannten tand- Bothen Saal, und Der 
Tron· OQactier ⸗ Meifler Izaromsfi als En 
tirterder Sracauifchen Weywodſchafft, ſo | 
ſter Nuntius bis zur Wahl eines Neichs- Tage 
Marfchalls nen Stab führte, war im Begriff | 
diefer Wahl einen Vortrag und Umfrage zu 
thun, wurde aber durch das tumultuariſche De 
zeigen verfchiedener tiechauifcher Land «Dot yet 
daran verhindert, worunter infonderheit ihr 
dreye, nehmlich von der Proviutz Brasiow;, 
der MWonwodfchafft Smolensfo und non de 
MWonmodfchafft Wyſepsk ſich am hefftigſten e⸗ 
riegien, daß der gegenwärtige Reichs⸗ ag vich 
Indalts des Reichs · Tags Schluſſes vom ahr 
77 77. nach Grodno ausgeſchrieben worder ’ dan 
nenhero folchen vor zu Recht unbeftändig ec 
rirten, und ſich hierauf wider aller Bermuther 
mit einer Proteftation wider Fortgar g dieſer 
Verſamlung/ wegbegaben. Eben di⸗ elden leg 
ten noch deffelben Tages eine ſchriffiliche ote ⸗ 
ſtation auf dem Grod oder Rathhauſe zu War 
ſchau nieder, die, folgenden Anhalt: 0° 

Mir Deputirte derer Woywod Provingien 


⸗ s kitthaue Au 
wir auf denen, vermöge Jbro Koͤnigl. Maieft. ertbeilter 

Univerfalien gehaltenen Anti » Comitial » Land» Tagen 
rechtmäßig ernennet und erroäblet feynd, und Dielerpa 
den 18. Sept in Warfchau, ald dem von Ihro Mk ajetas 
zu gegenwärtigen Ertraordin. Neichd-Tage | eſigurt 

Dun ve ng find, a — 310 gehen 
ten Majeſtaͤt ſchuldigſten ‚und aller erfinmäicher 
Danctbarkeit, welcher geftalt Ihro Maj. durch Dera Das 
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en Reiche » Tag auszuſchreiben ertheilet ; 
bat ———— auch hinzu Hefüget, dag di ben 
nicht eher, ald bey ereignender unumgänglicher 
gr geeit, und bey herein dringender augenſchein⸗ 
a ne fiheben ſolla. Nachdem wir aber durch 
nade und vermittelſt Ihro Koͤnigl. Mai. 
35 Sorgfalt, eines unertrennten rg 6 
fo finden rare die geringfle Rorhdurfft, einen 
mReichd-Laa en, vorhanden, wie 
Denn a denn von Jr zu benen Anti⸗ Co⸗ 
Tagen, 3. alten Gebrauch, und zuge⸗ 
— eine Sn sure haben, 
Di eined auffe 
er A in ſich Ich Eger —*— 
andere Punct | 


PL» bert. in Ken ne 
— ren. — 
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haben mit dent aoͤthig einen Reichs · Tag zu ſuchen/ ba wir 
nech wuͤrcklich in einem Reichs Tage leben, und warum 
folten wir ung benn derer äufferften Hulffe + Mictel zu 
Heilung derer am Tage liegenden Schäden —— 
wir Ihnen doch durch ordentliche Arkeneyen 

Können ? Immaſſen gegenwaͤrtiger ertranrdinnirer 
Reichs⸗Tag auf folche Art convocitet worden, daß in 
dem Termin derer a Wochen, ald fo länge evmähren 
man drey Tage des ordentlichen Reichs⸗ Tage 
Finder, der nach Verlauf amey Fahre und nach 
ter Abwechſelung mit dem Groß⸗ Herhogthum Bitehanen, 
BR an halten werben muß. diefer kurtzen 












Day 
Frift Pan ja unſer liebes Vaterland d görtliche 
ae und Ihro Maj.umabläßtiche — vor alle 
gefaͤhrliche Zufaͤlle geſchutzet und maintentret werben. 
'€8 baben auch die ebemahlige Gefege nicht mir, ondern 
auch bie neulichſt im Jahr 17 17. zu Warfchauauf dem 
"allgemeinen Pacifiications - Neichd + Tage errihtete 
Gonftitution den Termin derer ordentlichen NiyeSa- 
& regulivet, zu aber auch bie U g des 
roß · Hergogtbunm als eine 
| a werner = u fie hier : Dabin: 
‚gegen wůrde r Eytraorbinait, gedachte 
Serien —— elehen che Ian Bf | 
wer en Litthaui | 
ſelung ein bekümmested Praͤjudicium Zu 
Folge nunobangefüßrter und in unſern 
bemerstter Usfachen, wie auch um anderer Rechts 
grünbeter Motiven willen, und damit wir bem 
unfeeer Mitbruͤder leiften, fonder dag wir | 
| Er en —— —— | 
' Inſtructionen n 

2* teſtiren wir auf bie aller folennefte und 

| —* ec ren aller Herrer 
König aller Könige, as Innerſte 
hen erkennet, vor bie geſammte te 
dem Reichs⸗ Rath 
gang 


hab dor En Belt, — extraot binais 
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gang um ßiger Weife determiniret, ald wider eine 
ung, jo allen Gefegen entgegen lauffet, und haben 
nis den Willen unferer und abgeorbneten Brüder 
mit aller Treue v nmollen, keineẽ weges aber, als 
wevor uns GOtt behůten wolle, and einiger andern Con⸗ 
fideration, oder beſondern Nutzen, ſondern eintzig und 
alleine in der Abſicht, und uach dem Exempel unſerer 
Vor ahren, die ungefrandte Aufrechrbaltung derer Ger 
Sonfkitutionen, und alten Breybeit, des Königreich® 
u mainteniven. Und im Fall daß gedachter 
er Weiche: —2* —— Materien vor⸗ 
gehmen wolte, we ung geſammtens 
Staͤnde erfordern, fo proteſtiren mir hiermit zum voraus 
zories quoties, im Nahmen ermeldter unſer Bruder, Zu 
den de wir dieſe Proteffation eigenhändig unter geich⸗ 
feldige dem Grod zu Warſchau überreichen, ans 
bey —2 elbige zu verbeſſern und exprefle 
wollen, J Gegeben Warſchau ben 8.Sept. 
1732 War unterzeichnet 
Anton Duſiatski Rudomina, Deputirter 
—— det Proving Braslow. 
Auton von Burziva Bur insli Deputirter 
ang, er Wopwodſchafft Emolensko. 
2.00. Gaflmir gumeita gurt· Deputireer der 
Fa a... Wopwodſchafft Wyſepsk 
S gefünftele dieſe Proteſtation abgefaſſet, 
amd ſo groſſen Schein des Rechtens ſelblge vor 
hatte, Da ſie auf die Keichs » Gefeke ſich zu 
ünden vorgab; fo wenig Beyfall fande fie doch 
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y der Berfammlung,als fie des folgenden Tages 
abgelefen wurde, und ein ieder wolte bemercken, 
daß hierzu vielmehr die verborgenen Abfichten el⸗ 
fies ober des andern um die Iedigen Cron⸗Chat⸗ 
en frc ‚ben Competentens, als der ergriffene 
Berwand einer widerrechtlichen Convocation 

Py Anlaß 
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Anlaß gegeben, Alle Anweſende waren daris⸗ 
nen inia,daß dem Köntg frey fichen maffe, ma 
& ırbifirden einen aufferordentlichen Deich 
" Zug, wei und wohla er wolte, zu beruffen,und alfo 
lebren fie der Hoffnuns,eswürden fim die abgetre⸗ 
tenen tirehauer zu rechte werfen und dahin bereden 
laff: r, daß fie der eingewandten Proreftarton bins 
wiederum renuncieren , und dın Meichs «Si 
feinen Fortgang gewinnen lieſſen. Allein 
anq· wandte Mühe war umſonſt, und nachdem g. 
Sefli nes Jimitiret und mit unnuͤtzem 
zugebracht worden; fo war man noch zu Feines 
Schluß gelanget, auſſer daß erliche einen Rich: 
Tag zu Pferde, andre eine Confoͤdera to in! 3er: 
ſchlag aebrachr, auch bey vielen ziemlichen Beyſ 
gefunden hattn. Bi 2 
Dieier eingeriffenen Verwirrung 
fen abzuhelffen und fich die gute Meynu 
meiften Land · Bothen zuN Ye machen, auch d 
gefaͤhelichen Abſichten der Utthauer zu 
hen fand ſich der obgemeldete vorfigende 
als Director der Berfammlung gemuͤßl 
30. Sept.in einer wohlgefegren Rede denen $ 
Bothen zu eifennen zu geben, wie es Tebiglia 
durch ven Ehrgeig und Meid einiger tanda-teufe 
dahın fommen folte, daß gegenmwärtiger Reiches 
Taa unfrucbtbarlid und ohne gungfame Hrfag 
zerrtffen wii:de, er baͤthe alfo, vonder weni 
Zeit die noch übrig, Vortheil zu und dem 
Könrge einen Wera zu eröffnen, daß er, was an 
der gangen Zerruͤt una Schuld, heb An 
die erledigen Eron, Ehargen ve 
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Zu gleicher Zie traten vier Scnatotes in den 
kand» Bochen-Saal, und laſen im Nahmen Ihrer 
Maj. eine Schrifft ah,darinnen die gure Neigung 
und vaterliche Borforge des Koͤniges an den Tag 
gelegt und zugleich dahin angetragen wurde, es 
möchten fih die auweſende dand ⸗ Bothen mir des 
men Senatoren vor diefes mahl vereinigen, und 
zu Beförderung des gemeinen Beſtens, einen 
Saluß faffen. 

Diele Borftellungen zufammen hatten eine fo 
gute Wuͤrckang, daß der gröfte Theil der Ver, 
fammiung fich fo fort eı£lärte, vote man den Kö, 
sig erſuchen muͤſte, ohngeachtit daß der Reichs. 
Zag nicht zu Stande kommen, dennoch mit Erſe⸗ 
Kung der Reichs · Chargen zu verfahren. Zehn 
Sand-Borhen waren die einzigen, fo ſtilleſchwei⸗ 
gends ihren Abtritt nahmen die übrigen alleſamt 
verfügten ſich noch denſelben Nachwittag in des 
KRöntglı Vorgemach, da denn der Director zur 
Hudieny vorgelaffen, die Sache aber, weties ſchon 
ziemlich fpät, bisauf den folgenden Tag ausgeſe⸗ 


tzet wurde. 
So ungemein und patrlotiſch dieſer Entſchluß 
war, ſo unvermuthet kam er der Gegen ⸗ Parthey, 

















. Die dannenhero nichts unterließ, ſolchen zu hinter⸗ 










treiben und den Koͤnig auf moͤglichſte Art von 


gebung diefer Chargen abwendig zu machen, 
a8 erfte, fo darwider vorgefehret wurde, war 


| der Cron · Regent Upeky, als ſich die fand» 


fothen den 1.Dctober zu Bewerckſtell gung Ihr 

Antrags verſammlet hatten, wider alles, was 
ange; oder moch unternommen werden 
Yy3 moͤch⸗ 
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möchte, proteſtirte, und ſolches vor null und nich⸗ 
tig erklaͤrte, hierauf auch fo fort ſeinen Abrrite 
nahm. Hiernechſt hatten Ihro Koͤnigl en 
diefe gantze Angelegenheit denen Genatoribus 
vortragen laffen, und vom tedem infonderheit feine 
Meynung fehriffilich orrlanger, In wie weit nem⸗ 
fich, ohne Verletzung der ———— 
Suchen und Verlangen der Land⸗Bothene 
nügen Fönne verfchaffer werden.” Die miß 
Senatores haben dem fihern Vernehmen nach 
„dahin votiret,“weil es die Wohlfarth des Reich 

„erfordert, die Cron Chargen des naͤchſten zuer⸗ 
—* der ietzige Reichs⸗Tag aber, fo wohlals ae 
„vorigen fich bloß dieferhalben ‚erichlägen, nd 
„alfo von dem Fänfftigen ein gleicher lusgang we, 
„gen diefer Umſtaͤnde zu befahren; forrlaubedis 
„fer Nothfall den Könige oferdingeandkaufier- 
„halb eines Reichs⸗Tags die nr 
„mirtüchtigen Subjectis zu befegen ‚jungahlee 

„groͤſte Thetl derer zu diefem Reichs⸗Tage 
„ordneten Land⸗Bothen, darum Aufuchiing 
„than. Allein der Primas Regut, Ertzbiſc 
von Gnefeni, den man am wenig aubee,L 
nen gerechten Abfichten des — 
feyn, hat feine Stimme auf fo | 
lich ertheilet: NETT, 

Es haben mir Em. Koͤnigliche Mat allerguabigt 
Beſehl ertheilet, wegen desjenigen Antrags, fo die 
Botben, ohngeachtet ihrer gegen Era Amitande 
fie etwas zu unternehmen nicht im, de und, 
Koͤnigl. Mai. die Vergeb eeung ber ber beyt Sharg en 

Cron⸗ Groß Cantzlers und Cron Grof Bi | 
— gethan, meine Meynung ichr mch Ma | 
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Die beſtaͤndige Gemohnbeit iſt wat biebero gr | 
die Senatore® in dergleichen Fallen mündlich ihr Bo 

tum ertheilet ich will aber dennoch unterbeffen,obne biere 
auf Acht zu baben, dem Wilten Ew. Maj. in Unterthaͤ⸗ 
nigt eit geborfamen, und ich thue ſolches bier mit eben dem 
Edfer mi eben der Freyheit und mit eben dem Geiſt der 
mich getrieben als ich vor 2. Tagen die Edre hatte, Em. 
Körigl. Majeft. dieler Vorfallenheit halben zu untere 


balten. 

Em. Konigl. Mai. haben biehero ein böchft:glückfefia 
gesund glorreiches Regiment geführet ; ich Darf mich 
banmenpero unferfangen, felbige im aller Unterthaͤnig⸗ 
keit zu erſuchen, alles dasjenige zu vermeiden, was 
den —— Ruͤhm vermindern, oder bie Ru— 
be des Koͤ Ber Ihren könnte. Sch bitte, Aller⸗ 

isiter König und Herr, es wollen biefelben und noch | 
erner Dero Hoden Schutze? würdig fhägen, und unfee 
— — —— 

von 171 die ſo heilig beſchworen worden, unver 
— * 









| m... 8 find folched diejenigen Gerechtſa⸗ 
men und Freyheiten, welche Ew. Königl. Maj. Regie⸗ 
rung veriichert, und Dero Gewalt befeftiget haben. 
heben dieſelben ift ed gefcheben , daß Ey. Majeſt 
banen in beim Beſtz ihrer Büter, anuebenſt auch 
Friebe und Ruhe in Reich Andierhalten worden, Golten- 
diefe Gerechtigkeiten einigen Anftoß leiden, fo ift zu be⸗ 
1, baf mon diejenigen unglückfeligen Zeiten wies 
der sn fehen wurde, welche ehemahls die Repu⸗ 
blie fofehr bebranget haben. Die vor dieſem zwi 

Em. Mas, und der Republic fo ungluͤcklicher Weile ums 
eberre Vertraulichkeit iſt vermittelſt diefer Ges 
zechtfame und Grepheisen mieber bergeftellet worden; 
diegute Zufammenftimmung derer Provingen, Reiche, 
Woymedfsäfften und Landereven ſt befeftiget , gute 
bey, der Urmzeeingeführet, und mit einem Bott, 
etivaß beytragen Ban, allenthalben gute Drd» 

ten, Daß ift durch obbemelbere Con 
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allen diefen werden wenn man Diejenige 
welche der Grund da:von ift, burchlöchert ? 


Allergnadiafter König und Herr, bie ba: 
ben bev Em. Königl. Mai. —— J 


Vergebung ber Groß: 
Aber Diele kandbothen ae nicht als et —* 
de 


ben, fo wohl, weil fie bis ietzo ohne Activitãt 

auch weil idr Amt eimed Lanbborbend 

nachdem die zur Haltung des Reiche —— 
Zeit bereits verfloſſen. Sie find folglich —* 
get,dieierbalb einige Anregung bey Ew. M 
tbun fie es aber, fo Fan ed nicht auders ald ua 
ren Mißbrauch —5 Auſſer dem fo kemmt es 
* manben als einem ordentlicher weſſe er 


244% Marfchafle, und nicht denen Landbotben zu 
Koͤniol. Majeſt. Throne ju nähern, um einen folchen An 







































abzielen tan, als unter der glücklichen 
Regierung Em. Koͤnigl. Maj. die Gerechti 
beiten und Vorzüge des Vaterlandes zufch 
unterdrucken. | 
— Majeſt werden denn alſo nicht ub 
dero eigenes Werck a onve 
—* ich zu Stande kommen, dur onſtit 
—2 abr 1717. und 1718. 
welches Ew. Maj. iedereit bey Kraͤfften zu erbalt 
ſprochen haben, von andern angefechten werde. 
wollen Ew. Majefk. nicht cin Volck betrüßen, ı 
befchüger, und bis bieber in feinen Rechten And Grey 
ten mit einer wahrhafftigen vaterlichen Liebe v 
get haben. Em. König. Majeſt. wollen edt icimebn 
die Wege richten, daß ——— Geln 
digkeit von dero Regiment pn 
= heit — * l ca, Del "Dielber zu 
m Epfer lieben, bero tom 
als einen Bater verchren Fön 
brunft unfere Wünfche em? 


* 


/ 
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— welchen * era oinkten, —* 
errſchen zu ſehen eine Meynungi 
Em. Königl. Maieſt. zu erſuchen, des naͤchſten wiederum 
einen anderweitigen Aufferorbenttichen Reichs Tag zu bee 
ruffen, um auf Kan de * Anſtalten wegen des, 
was am thunlich *75 treffen, und inzwiſche n in dem 
en atus Conſilio über dienliche Mittel 
iu berathſchlagen, wie folcher könne zu gutem Stande ger 
werben. Ich babe bereits die Ebre gehabt, Em. 
| Unterthänigkeit zu erfuchen, in dieſe zwey Punete 
pervilligen, und ich thue es nochmabls auf das inſtaͤn⸗ 
J und den aller gehörigen Eubmißion, der ich Le» 


er 
" DiefeUmftände alfo find es geweſen, welche 
den Reichs ⸗ Tag des vorigen Jahres, von dem 
an ſich fo viel gutes verfprach, noch vor def. 
en Anfang endigten,und alles gute Vorhaben 
er damals in ziemlicher Anzahl vorhandnen pa- 
„‚seiotifhen Pohlen auf einmahl unterbrocen. 
Erfolg hiervon war, weil Koͤnigl. Majeft. 
des durch Antrag der Landbothen in Händen 
nden Rechts nicht bedienen, fondern lieber 
im Eigenfinn einiger Unterchanen auch vor dier 
RN nachgeben wolten, daß nunmehro, da 
Haltung der Sefionen auf ı5. Tage ber 
e Zeit verfloffen, die Stände den 2. Oct. 
som felbft aus einander giengen, Wermehrere 
chricht Haben will, was eigentlich zu einem 
feuchtlofen Ausfchlage den Anlaß geger 
ben, den wollen wir auf dasjenige Schreiben 
verweiſen, fo un dieſe Zeit eine unbekannte 
ifche Feder an das Licht geftcller, und de 
ee von * addreßiret. Wir 
tragen 





























653 Won Pohlen. 


— —————— 
tragen um fo viel weniger Bedencken, daſſelbe 
hier von Wort zu Wort einzuruͤcken, da es die 


damahlige Gemuͤths - Neigungen des Konlges 
und den Zuftand des Reichs mit Ichendigen Fer 
ben vor Augen leget: * — 
Meſſieurs. 
Niemand Fan bie unglůckſeligen Zafau⸗ fo unferm 
geliebten Baterlande bey en betrubten 


de, worinnen es ſtecket, mit Au ar 
lig machen , als allein berjenge, fo am nenn 4 
iſt, ſolche voraus zu ſehen, und dev euch ohne zu 
erkennen giebet, daß feine Liebe vor daſſelbe nicht das al 
mine Intereſſe zum Abſehen führer. De gegen: 
wärtige Geheimniß⸗ volle Befchaffenbeit des 
Reichs⸗Tages, fo munmehro zum dritten 
108 zergangen, nöthiget den König, mit euch a 
cher zu fprechen. Und gleichwie berfelbe über 
vie und Koͤnigl. Autorität, welche ihr ihm ald 8 
reſten Schatz awertrauet, mit allem Rechte 
tig ſeyn, und wegen derer Haupt · Gruͤnde, fo euch 
bewogen haben, ſich Billig ſenſible bezeigen m 
will er ſich auch, um biefen Schaf in feiner Bofkonmen» 
beit zu erbalten, und euch die ihm gugeeignete Crone bes: 
male ins bep ihrem völligen Glan wieberum 
eingig und alleinan euch addreßiren. Als ein Vater des 
Baterlandes, und der lediglich vor eure Glück 
und den allgemeinen Nubeftand Beforget iſt er er 
zu Rathe, wie man die Mittel, wodurch dieſe GI 
keit und Ruhe erhalten werden koͤme, ausfindig 
möge. Er als der rechte Beſchuͤtzer euererfgreupeit,und 
getreueſte Beobachter euerer Geſetze ermahnet eud 
wohl zu bedeneken, daß fo offt ihr aus —— Motiven 
das allgemeine Intereſſe, welches allein vermögend if, 
euch feldbe aufzulenen, aus den Augen ſetzet ihr 
ich die Befege zu Boden mwerffet. Zeit feiner 36jäbeis 
gen Regierung hatdie Republik nd *⁊ ibre 
Grentzen durch den Verluſt auch der kl ? 
ſchafft waͤren geſthmalert worden, oder 
durch 
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durch das geringſte Unternehmen Ihro Majeft. Anſtoh 
n,noch auch in han Guͤtigkeit eures 
einigen eye verfpüret hatte, Unter chen 
iefee Megierung iſt die gute Difeiplin bey der Armee 
wieder eingefüühret, auch die loͤbliche Ordaung in Herbey⸗ 
9 des Soldes vor Die Trouppen wieder hergeſtel⸗ 
let: Und dieſes find die Epocha, fo allen getreuen Buͤr⸗ 
1, befönberd denen Unverindgenden zu erkennen ge⸗ 
Baß fie nunmebro eine ſolche Armee aufjufübren has 
re bepfKriegeß-Zeiten anugfam befebugen,ions 
bee daß ſie ihnen bey Friedens · Zeiten die geringfle Be⸗ 
perung verurfachen Eönne. Diefe Regierung, fage 
, Binnen welcher die allercriminelleften Factiones, 
Die hartnaͤckigſten Rebelliones, Durch die befondere 
abe und Wohlthaten des Königs, entweder jertren⸗ 
net ober beygeleget worden, folte billig Ihro Majeſt. die 
Hr erwecken, daß dieſelben, nach glücklich errich⸗ 
AG ſahrigen Frieden, erleben möchten, wie nach bes 
Afpiel, ienliches Reichs: Glied, bie Gtückfeligkeit des 
Reich begreiffen , und mit allen Kräfften vor beven Er⸗ 
—7— bieder unglückfelige Tag fommen wird, 
da die Glückfeligkeit mie ihrem Urheber gänglich vers 
finden wird. Hat und nun zwar Gott diefen Zufall 
ned nicht erichen laffen ; So hat er und doch diefen 
Schreckens vollen Anblick einigemapl gar nahe gerviefen, 
Damit ihr behutſam werden möger, euch fo viel moglich 
Au Befleißigen, denen betrübten Folgerungen vorzukom⸗ 
"Und hierzu wird die Einigkeit wohl das ſicherſte 

matt ſeyn. Diefe gieber euch unfer liebreiche Koͤn 
Abſt an die Hand, ſuchet auch meiter nichts davor als 
ame Dandgefähigkeit. Was muͤſſen aber Ihro Maj. 
u Diefen einem fo liebreichen König hoͤchſtwuͤrdigen, 
undeinem fogütigen Bater angebohrnen zärtlichen Ge: 
dancken nicht vor Schmertzen empfinden, da fie dad. Ge⸗ 
gentheil ſehen mürffen, daß, da biefelden ſich 2mahl ver⸗ 
bach Grodus bemuͤhet/ dero geſchoͤpffte Hoffnung 
nach Warſchau convotirten eytraordinairen 
8-30; ee 
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keit: Bedence tragen, andere auch denen Acten des 
Grods durch eine oͤffentliche Broteltaiion einwerleibes 
loſſen, gantzlich verſch nu „den ıft Rinne 
Yarrioten mob! die Um — eines Reichs · Tages 


er wirde nun bier eeder in Groduo gebalten, 
Tichrigkeit derer darauf abzufaffenden Reli 


mit dom Hazard die Kö ul Gefundheit in Gefabr 
tzen, un: mit der amſi en Bemuͤbung, ben == 
melden fie der Gefalligfeit Fhro Maieſt 
ben, aufrecht zu halten, in gleiche Waage: 
Geſetzt auch daß dieſe Umwech elung einen 
theil ald Die Unkoſten, ſo an Dem Orte, wo die 
gebal'en werden aufgewendet werden mi 
er ſich zoͤge fo kan doch diele ae 
vocation fotbanem Nehte gar imgerinaftomı 
diciren: Aucontzaire ef werden Ihro Maj i 
Unterthanen beyder Nationen mit gleich 
ction ergeben ſind, dieſer —— ** mit vide 
nachleden, oder doch ſeibige 
feblage erſetzen, wenn ja allenfalld die —S—— 
Bigkeir deren Vollgehung — * ich machen ſolte. 
wollen mir urs aber bey einer Sache —— 
ein ieder weiß, daß fir nur ein bioffer X | 
unter einer andern Geſtalt, bep jeglichen Si 
er werde auch zu welcher Zeit und an welche 
molle, conbocitet, es muſte denn der Koͤnig ſi 
mwictigften Präsogatıv feiner Majeſt 
wollen, allemabi mieder bervor gerracht 
werde Doch wobl dic benachbarten — —— 
daß ein Staat ſo offenbar und vorſetzlicher ed 
—35* entgegen rennet * * ſo bald der e 
bron die Bahne darzu etoffnet ſelbiger 
in die Hande fallen muß. Dieſer ee 
bet zwar in ber Gewalt bed Hoͤchſten —— 109 de 
almachtige Boriorge ben Termin bierzu | 
wenn fie will, jo werden dennech Ihro Ma 
ber Crone mit ben fo wichtigem — 
bie Rechte ver Freyheit Hoch | 
niren nicht eben, Be een je Detru 
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Beeflerion nicht weiter fortfegen. Ihto Mai. berieben ſich 
velmehr auf eine anſehnliche Anzabl rechtichaff · ner Pas 
trioten, bie, nach vergeblich ongewendeter Bemübung 
ihre Mitbrüder und Collegen auf heilſamere Gedanckea 
zu bringen; ibren partie.dair Band: Tagen wegen dei Nus⸗ 
ießigen groffen Reichs Tages, Feinen andern 
als ein tumuituariiches Geſchrey bey aller Ber 
zarhiihlagung abfkatten, und ihnen zur Wnekbheffung, 
bie traurigen Vorbothen eined formirten Diff. ing, die 
Republic in einem geſchwaͤchten und mwandenden Status 
au erhalten, mit heimbringen. 
 Mießieurd, es präfentiver ich albier ein Gemäblde, 
aber gar zu ärgerlich fallen möchte, wenn man es 
wolte, Ihro Maj wünfchen dieimehr, daß des 
n nicht die geringfie Spur beffelben zu⸗ 
ruͤck werde, und baß dielengen, melche fich der» 
le davon gemacht, Gelegenbeit haben 
wadchten, biefes monftröfe Chaos aus iprem Andenken zu 
als welches gun Verkleinerung aller Geſetze ger 
bilbet worden, unb da felbiges anigo wuͤtcklch in dem 
bes Baterlandes zu fermentiren beginnet, fich 
ng berer Sebarmer nicht wird loswickeln 
Können; ed fey denn, Daß der kluge Nach derer Weiſen be> 
daß ſolches in der erſten Geburt erſticke, 
nimmermebr das Tages-Licht erblicke. Es iſt 
Meß. und Ihro = 2. nicht 
9, gu reußiren, bey Seite ges 
Eee bupttes noch) fo viele anfehnliche Senato- 
‚ welche vor bie Freybeit wahrhafftig 
suohlimeynende Gedancken begen, oder doch geſchickt fepn, 
zu erkennen, wenn fie — vor dieſes mahl des rech⸗ 
ten ver ſehlet, um und neben ſich wiffen. Die Ab⸗ 
beit einiger bererfelben iſt ein untrüglicher Beweis, 
fie von andern eingenommen und verführet wer 
—* ſich nicht wuͤrden unterſtanden haben, der Repu⸗ 
Redeund Antwort zugeben, mag fie judiefer unan⸗ 
Rändigen Eonduite verleiter. Alldieweiln auch zur@nüs 
gebekannt, daß die Wahl eined Marſchalls der erfte und 
wormehmite Actus iſt, den die Depntirten —— 
unen 
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Können und müffen vornebnen , ‚fiutemabl die Anieität 
ihrer recpemäßigenBer abfenbun Dadurch würcklich fefle 
A —* muß:e us ra 
n Re taͤnden zii eurtheilen, od man 
bie Oppofition einiger Perſonen, die aus leiner audera Ab· 
ſicht in dieſer anſehnlichen Verſamlung 
nur in derſelben Unruhe anzuftifiten, und ſolche in 
fion zu ſetzen, den geringſten Egard zu haden. 
Meßieurs, wenn die reiffen Uberlegungen euch 
niges Mittel an die Hand geben, dieſen in letzten 
liegenden Reichs · Tag zum Beſten des a 
ſtandes fruchtbar zu machen; ſo werden 
welche die treugemeynte Intention einer ſo 
Menge weit mehr zu Hertzen faſſen, als daß biefelben ge, 
finnet feyn folten, ihr Mißfallen einer fo geringen? 
erkennen zu geben, fich nicht entbrechen, the 
gen fhatt zu geben, welche bie Reichs-Stanb 
bie Donb geben inet werben , damit fie ıbeiligl 
— wen g gege 
tigen Status bed Baterlanded entiteben m bten ‚ vor 
beugen koͤnnen. Solte aber alles diefed m ver 
ne der — Reichs 2* eben —* 
ſich fruchtlos lagen ſo werden 
Maj.da alle — rien — 
licher Klugheit ihres Orts ** ve 
fen, mit Gebult erwarten, —— 3 Gare t gejal: 
lig, den Geift der Uneinigfeit, der bey bi tfamlur 
am meiften geherrſchet, und ihrer unver 
n die Untertbanen, mie auch ihrer nı 
Ah vor das Wohlfepn des. Rönigreich®, und Eh 
tung des anietzo geniefenben Rubetinubes we | - I 
gen worden, gänglich zu vertilgen unda FASER TE 

































Nachdem num alfo, wie oben g e ide 
Neichs-Tag fich fruchtlos zerſchlagen hatte, fa 
den Ihro Koͤnigl. Maj. vor 1er 
natus Conſilio über diejenigen 
ſchlagen, welche ——— 
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Deich beyzubehalten und denen bisherigen Uns 
ordnungen abzuhelffen, vorzufehren noͤthig fenn 
wuͤrden. Dieſes Senatus Conſilium wurde 
demnach in Gegenwart des Koͤnigs den 14. Oct. 
gehalten, wo die vornehmſten Puncte, ſo in B& 
rathſchlagung gezogen wurden, darinnen be— 
ftundens 1. wie und auf was Art die Screitig. 
keſten mir dem Roͤmiſchen Stuhl in der Guͤte zu 
heben ſeyn möchten ; 2. ob ein neuer aufferors 
dentlicher Reichs ⸗ Tag zu beruffen; 3. mie man 
etwan der zu beforgenden Ruptur vorbeugen 
Fönne; 4. in was maſſe dic Eonferergien mit de» 
hen ausländifchen Miniftern fortzuftellen; 5. 
das Schloß zu Eracau wieder in brauchbaren 
Stand zu ſetzen; 6. bie Grentz ⸗Veſtungen auss 
zubeſſern, auch zu beyden die nöchigen Koften 
aus dem Schag herzuſchieſſen; 7. wie der 
‚fehlechte Zuftand der Eron - Artillerie zu verbeſ⸗ 
ſern; 8. daß denen Depufirten der Cron · Armee 
ein gewilles aus dem Schatz zu reichen, und 9. 
ob es nicht nörhig zu Hebung aller Grentz · Strel⸗ 
tigfeiten, gewiſſe Grentz⸗Gerichte, ſowohl gegen 
die Ukraine, als Wallachey zu errichten, zumahl 
letzteres in dem Carlowitziſchen Frieden bedun⸗ 
‚gen worden, Der Schluß des Senatus⸗Con⸗ 
filii wurde fing hierauf befannt gemacht, und 
beſtund in 4, Artikeln, des ungefehrlichen In⸗ 
halts: Erſtlich daß Ihro Maj. einen andermet, 
tigen auſſerordentlichen — aufden An. 
fang des ieigen "Jahres ausfchreiben und fol. 
hen, der eingewandten Proteftationen ohnge. 
achtet/ nach Warfihau verlegen folten ; zum an. 
dern 
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dern, daß dieferhalb an die Cangleevon Pohlen 
und Litthauen nörhiger Befehl ergehen follte,die 
Univerſales auszufertigen; drictens, ® 
dem Pabſte wegen ietzo zerrißnen Reichs · Tags 
nicht die auf dem Reichs ⸗ Tage zu Grodno ver⸗ 
ſprochene Satisfaction geben koͤnnte, —* 
die Declarationes des Senatus Eonfilü 
Jahr 1729, und 1730, wieder zur Dandgenor 
men werden ; viertens fey Könige. M 
Wille, daß mit dem Kanferlichen Gefan 
Eonferengen forrgefegt würden ‚mit br 
gen fremden Miniftrisaber follten ſolche 280% 
chen vor dem bevorftchenden Meichs« Tage ui 
der angefreren werden, weil manhoflterdagbin 
nen dieſer Zeit fievon ihren Höfen beffen 
nähere Inſtructiones erhalten würden, 
Zur Erläuterung diefeslegten 3 
nicht undienlich ſeyn dieſes Orts zu E mercker 
dag man mit dem Romiſch⸗Kayſerlichen 
hauptfächlich wegen der anden Ungrifchen 
Ken auf den Wein erhöhten Zölle, n 
wegen der Werbungen und fonft in einige © 
ferengen gerathen, die Sache iſt aber bey gli 
lich mit dem Grafen von Wilſeck, Kayferliche 
Borfchaffter, foregefegten Conferengien „ vobey 
der Primas Regni ſelbſt praͤſdiret dahin x 
glichen worden, daß der zwiſchen dam 
Leopold und den König Johanne ik An-ı 
gefchioffene Tractat, infonderheit der Pum 
gen Werbung der Soldaten , en 
men, der Zoll aber auf die Weine 
Fuß eingerichtet werden ſollte. 
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ſonderen Forderungen, hat man auch zu beyder* 
feits Wergnuͤgen beygelegt, iedoch fo, daß alles 
auf das Gucheiffen des Königs und der Repu⸗ 
blic , bey nächftem Meichs- Tage, ankommen 
follte. 

Des Mußiſchen Minifters Antrag bey da- 
mahligem Reichs ⸗ Tage, Fam unter andern auf 
die 3. Dunctean, 1. daß feine Souverainin als 
Kanferin aller Meuffen möchte erkannt werden; 
2. daß das Herkogehum Eurland bey derjenigen 
Megierungs » Forme verbleiben folte , in welcher 
es ſich ietzo befände; 3. daß die Kirchen,fo denen 
Dißidenten bishero entzogen worden, ihnen wies 
derum eingeräumer werden möchten, Allein von 
Seiten der Republic wurde diefein Gefandten zu 
berftchen gegeben , wie man mit ihm fchrverlich 
zu einen Schluß gelangen würde, bevor nicht 
der Eurländische Graf Find von Findenftein, 
welcher mit einem Commando Dragoner gea 
faͤnglich nach Petersburg abgeführet worden, 
wieder auf freyen Fuß würde gefteller feyn. Hier⸗ 
nächft hatte eben diefer Rußiſcher Gefandrer ein 
Memorial bey der Mepublic eingereicht , dar 
$andborhen Jablonowski dahin anzuhalten, daß 
er fich des Tituls eines Lands Hauptmanns von 
E;cchri enthalten ſollte, nachdem diefer Diftrice 
unter Rußiſcher Hoheit, und die Charge durch 
geroiffe Vergleiche gänglich wäre unterdruckt 
worden. 

Dem Königlich. Preußifchen Gefandeen wur⸗ 
den etliche Puncte fchriffelich übergeben, die man 
praͤliminariter wollte abgerhan willen, ehe mar 
34 Theil, 33 ſich 


—— — 
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ch von Seiten der Republie mit ihm Confe⸗ 
fa einlicffe, und darinnen beſtun u daß 
die Handlung wegen Gebung des Konig 
Tituls follte fortgeſetzt werden; 2. dei ‚Se 
Geſandten wolleman bas’Prädicat Epcefle 
denen Eonferensen geben auch ſonſte 
Ehrenbezengungen erweiſen, fo-finen X 
ren geſchehen; 3. in Anfehung des Pre File .. 
Reſidentens folre alles. fo gehalten 
man denen chemahligen Reſi denten & eanet; 
4. wollte man ſich vereinigen , daß be »berfe 
Angelegenheiten worüber man in &e 
ten wuͤrde, twechfeleweife —— 
gleiche Art abgethan würden, Ermeld 
fandter hat über den andern und & teen 
einige mehrere Erläuterung Sache zB 
ſolche nicht erfolgt, iſt es auch aut | 
Anterhandlung fommen, ' | 

Mit der Cron Schweden ift vor dig 

Das wichtigfte abgehandelt,und zu ei 
chen Schluß gebracht worden. - Der —3 a 
den 6. Octobr. der König in Polen ih 
Schloß erhoben, und alle Reihs-Sena ſores de 
hin beruffen laffen ; fo legten die zu denen Ce 
renken mit dem Schwedifchen. Gefant 
stimmten Commiſſarien Bericht ho 
indenen Handlungen mktihm gefom | 
auf wurde fogleich eine Friedens D — 
und Erneuerung der alten Freundſ * | 
Bimdniffe zwifchen beyden Neichen Pof ende 
Schweden von Königl. — 6, audyb 
zu folgender Ratiſication der verſar Item I 
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public, des andern Tages unterzeichnet , fie iſt 
nachftehenden Snhbalts: 
Wir Auguffus, Rönigic.x. Nachdem bie burch deu 
Rordilihen Krieg verurfachte Uncuhe zu Ende, und 
| sa Gelegenheit genommen, aufdie allenthalben 
me de Ruhe und Eintracht bedacht zu fepn, fo 
Ind.die Stande Unferd Königreichs hauptſaͤch⸗ 
"Tip erfüchet, vornehmlich dad gute Bernehmen und die 
Aufricht Mom ner beflandigen unb aufrichtigen Freund⸗ 
baffıı en benachbarten Zr Uns äufferften 
5 amgelegen ſeyn zu laffen. haben 
ir bisher, ſowohl durch die — —*** als 
auch durch bie Kommißion, welche bie Stände auf dem 
en © 1726. zu Grodno gehaltenen Reich? : Tage 





































et haben, gnugfam gezeiget, wie fehr Und bie Ers 
jerund des Sriebend mit der Cron Schweden anges 
1ley ; und ift von Unſerer Seite nichts verabfans 
un chen beyben Reichen wiederum einen bee 
eu Frieden und Freundfchafft aufgurichten, und 
Aedangene Beleidigungen von beyden Theilen 
Bergelfeu zu ffellen, nachdem dieſes Freundſchafft 
Band eine Zeit ber zerruͤttet werden wollen. Wir mi 
be Alerhöchften danken, daßer Und, als der Ge⸗ 
erde den, folchen biöhero verleihen wollen. Und 
1 Wir erfannt , daß die Cron Schweden mit 
heben folche Rein zum Frieden habe, mie ſolches 
wohl Fhro Rönigl. Maiehat in dero angenehmen 
chreit h an Uns, ald auch durch Dero zu dem Ende 
"uollmachtigten Sefandten bezeuget, und fonft auch 
Hiefe Sache in denen zwilchen denen Commiffarien der 
epublic und gedacht em Geſandten gepflogenen Unter⸗ 
edunger grindiich überleget ift: ſo haben Wir nichts 
nlaffen, was zu Herſtellung der zwiſchen die⸗ 
Be vormahls aepflogenen guten Freunds 
Rachbarichafft gereichen fan , und zu der völligen 
—— heilſamen Werks, daran man ſo 
——— gerne alles beptranen wollen, damit 
| — ‚ welches bishero an 
12 


652 Bon Pohlen. 


die unglücklichen Zeiten ſtoretiſt deſto genauer wies 
der befefliget merden möchte. Diefe Diefe Unfere * 
alſo zu * Aid unit und aufrichtigen 5 * a be 
befanne zu machen, ſo Dede Bit 
mb —— Schreiben, welches die Kr 1 * 
&üttigkeit eines folennen Friedens. Tractars bat x en ol ol 
md wollen für Uns und unfere Nachfolger im ‚da 
alles mas bidbero bey SEEN —* tern Ro 
ſchen Unruhe mider den Juhalt des 
8: Tractats vorgenommen, jeen 
geſſenheit geſtellet werde, nebit a lem, 
fon etwa zum Nacheheil einer von — J 
geſchehen ſeyn möchte und fol verm 
tion die ehemahlige Verbindung zwi 
Schweden eben fo genau beob 
felbige durch die letztere Unruhe im ger | 
gehindert, fondern nunmebro deſto — 
gerichtet wäre. Vermoͤge dieſes Friedens fol keine 
von beuden Partheyen befugt fepn, n ebe * | 
geſchloſſenen Vertrag etwas nıfeinige & vorzu 
nehmen, ſondern vielmehr gehalten ſeyn, men on an 
dern dergleichen uncernommen werben | * 
gleich 5 und mit * — ches zu 
dern. Zu frafftigu 
ben Wir Sorge —— daß Die Go = om 
Mechte der beyden Reiche ungekrän en alte 
den. Es ſoll auch diefe Derlaration die X rafft und Gi 
tigkeit eines ſolennen Friedens · Tractats b * 
eine gleichmäßige Declaration des Ki | 
con Schmeben auggemwechfelt werden. Weiche 7 


55* untertbisen haben, um ve 
darneben drucken la — 9— 
Warſchau, den7. Di 17 
Ehe abernochdiefe Koͤnigl. Dec aratien 
Vorſchein kam / befuͤrchtete der R ıpijche & \ 
te, daß hinter denen darüber ) ebent 
Handlungen erwas 5 mehreres mochte ——— 
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ſeyn / daher er fich gemüßiger befand, dem König» 
lich · Schwediſchen Abgefandren eine Schrifft zur 

fertig.n, darinnen er anführte,, wie Inhalts 
deB XV; Artichels des zuletzt zwiſchen Rußland 
umd Schweden gefchloffenen Friedens , letztere 
Erone, ohne Vorbewuſt und Mireinfchlieffung 
des Mofcomirifchen Reichs, feinen Tractat mit 
der DepublicPohlen zu errichten vermögend waͤ⸗ 
re, dannenhero er wider alles, fo diefem zuwi⸗ 
der geichloffen feyn möchte, proteſtiret haben 


Wie nun hiernächft der erfte und andere Ars 
tiekel des gehaltenen Senatus Eonfiliiidahin 
ausgefallen war, daß auf Eingang iegigen Jah⸗ 
zes wiederum ein aufferordentlicher Meichs-Tag 
und zwarebenfalls nach Warfchau ausgefchries 
ben werden, der Pohlnifche Unter · Cantzler aud), 

tgleichen der Fitrhauifche Groß. und Unter⸗ 
Sansler die nörhigen Univerfalien hierzu ausfer⸗ 
tigen follten ; fo wurden die Circular-Schreiben 
am bie Provinzen und Woywodſchafften, oder 

0f ten Univerfalien zu Haltung der fand» 
Ihe Anftand Nahmens Rönigl. Majeft: 
der Geftalt abgefaßt: 


































Bon Gottes Gnaden Wir Yuguflus IL. König ıc.. 
* allen und ieden, denen ed noͤthig, beſon⸗ 


denen Reiche-Senatoribug, Reichs Offician⸗ 
‚semund gefammter Reichs Ritterſchaſſt zu wiffen. Liebe 
eue: Es bat die Zerreiffung gegenwärtigen 
ReichsTages die Republic in einen ſo bejam⸗ 
würdigen Zuſtand geieget, und derfilben 
Suiten ‚ daß man ed kaum | 
| e durch ugſam exprimiren kan 
zus 3 Bir 
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Wir würden uns billig enthalten haben , einige beſonde⸗ 
re Begebenbeiten die ſer halb anzuführen, wenn wir nicht 
verſichert waͤren, ihr wuͤrdet unſere uma 
liche Sorgfalt ſowohl, ald auch unfere vechtmaßige und 
wohlbedachtſame Difvofition, wie ihe mebjt und, Die 
zeicherigen Beſchwerden beyulegen trachten würdet, 
mie fehnfdigfter Danckbarkeit erkennen. Diefesiffimins 
mehro der dritte groſſe Reichs-Tag, ber gleich Denen 
zwey kurtz vorbergebenden, obne Daß man daben biege 
» wöbnliche Forme derer Reichẽ⸗Taͤge ob odet 
ſich denen Reichs Geſetzen, und zwar beſonders 
1692. beliebten Conſtitution gemäß verbalten batte, 
oder aber fonften wiſſe, ob die Zerreiffung deffelben d& 
nen bekannten Land⸗Bothen, oder andern ü 
gen Perſonen beyzumeſſen fey , mit vieler 
Verwirrung zerriffen worden. Wer ficher 
daß die geheimen, und unter mancherley 
deckte und vorgefiellte Bewerbungen um 
Groß. Feldherens: Charge dieeinine und wahre 
vorgedachter Zerreiflung fey? Damitaber 
tät dedlegtern, und vermögeded, und hierzu 
gen Rechts, in Warſchau convorirten ertrao 
Reichs Tages gehindert werben möge; 1 
geben wollen, e# hätte folcher nadh ber. ten 
— zu ar ya werden muͤſſen. Wie mum 
erne von uns ſey, daß wir die geringſte 
habt, dieſer Alternation den mi g thu 3 
haben wir uns vielmehr deutlich genug vet, de 
wir bey aller Decaflon über beren Befeftigung Balten 
wollen: Allein die wahre Urſache iff Diele, bamieneb» 
lich die gebeimen Verbindungen aller üblen 
fo man bey diefem und bemen Bepben bi 
Reichs⸗Taͤgen gehabt und zu dißim 
unter diefem Vorwand Haben verdecket wei 
nen. Unſere ſchwaͤchliche Gefunddeie Hat man 
wie ſichs gebuͤhret, in Berrachtung gezogen, no me 
- niger einigen Egarb achast, daß nach denen Kexpten 
verfahren werden müffe , am allerwenigſten aber, mie 
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Denen hefftig hereindringenden Gefaͤhrlichleiten, die mit 
aller Gewalt die Republic zu uͤberfallen ſheinen, und 
wovon wir in unfern , denen Anti-Consitial-fand: ZA 
gen ertbeilten Inſtructionen weitlaͤufftige Erwehnuu⸗ 
nen geiban, begegnet werden moͤge. Derer Zufalle, fo 
ſich nacy dieſem, und feldft bey dem legten gehaltenen 
- ReihiFage ereignet, nemlich der Affaire wegen Eur: 
laudee auch derer gemaltfamen und offt reiterirtem 
Unternehmungen, fo mit der aͤuſſerſten Verwegenheit 
mehr als iemahls auf denen Grentzen begangen wor⸗ 
Den, und vieler andern Bedraͤugungen mehr, womit 
bie Republic bedrobet wird, voriego zu geſchweigen. 
Das Brivar :» Intereſſe hatte die Zerreiffung dieſes ſo 
bocht aothwendigen Reichs⸗Tages gleichſam vorbera 
Antemahl man ſich aleich am erſten Tage 
Der WBahleines Land⸗-Bothen⸗-Marſchalls opponirte, 
um nie die Activitat deffelben zu hennnen. Es iſt aber 
igen von einer deito gefäbrlichern Folge, 
| vorgegeben wird, ald arünbe ſich ſelbige 
Rechte. Allein, ed find die denen wi⸗ 
Beige geltunten Land: Borben von denen wohl:inten: 
 ipminten getbane Borftellungen fo wenig, als bieler 
tern ihre Gedult, womit fie die Rückkehr derer ab- 
welenden Land » Bothen von einem Tage zum andern 
er vwie nicht weniger die Propofitiones derer von 
uns an die fand: Bothen : Grube abgeordneten Sena» 
Ögoren, mit einem Worte, nichtdin der Welt iſt vermoͤ⸗ 
en die Gemuͤther der Widriggefinnten auf. 
Het zu lencken, noch fie auf anderc Gedau⸗ 
n Kurktz zu ſagen: Es find nicht nue bie 
a der Liebe des Batertanded, und der Beobıch. 
“ung derer Geſetze vorgegonen worden, fondern ed er del⸗ 
‚ee andy Elärtich, dog man fi. d vorgeſetzet, dem mächtig: 
Yuncte der KRönigk Vraͤrogativen, nehmlich der 
1 indvon Köninl. Majeſt. allerhoͤchſten Gefallen 
senbirenden Difpofition über die vacanten Shargen, 
allen ſchſten Fort zu hun. Ob num aber wohl 
| lle Nation ehedem hierauf feine cingine 
x 334 Gluͤck⸗ 
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Gluckſeligkeit —** und — und zu dem Ende 
ihrem * die Gnaden Chargen, fo wie es Die Pa⸗ 

ta Conventa mit fich bringen, audjutheilen, frepe 

Macht und Gewalt in die Hande gegeben, Damıt man 
ihn fonder Furcht lieben, und er in diefem Socke dem 
Könige derer Bienen, fo keinen Stachel fuͤpret 
feun möge: So finden ſich doch dermaßen ans 
noch verborgene Perſonen welche aus einer 
chen Eprfucht dieſe fo unfkreitige und von unfer Majes 
ſtaͤt fo hoch geſchaͤtzte Prarogative zu unterbrücten bes 
mübet leben. Alermaffen wir nun nady unler ange 
ſtammten Gutigkeit wuͤnſchen wollten, bip Altıbei 
lung derer vacanten Ehargen einen ieden nach Berlam 
gen contentiren zu können: Go ſt es doch — 
möglichkeit, Daß sep einer ſo groſſen Menge 
genten, Daraus wir doch nur eine menge 2 
len fönnen, man ihnen infgefammt ein Genuge 
könne: Wir flellen demnach denen Woumoniaf 
auch refp. Difkeicten und — — ı veiflich 
Uberlegung anbeim, ob unfer hohes Futereffe bie 2 
ebeilung derer Groß : Feldherrn »Chargen $ ) 
dinge vor nöthig befinde oder ob nicht ı 
Königl. Autoritaͤt zutraglicher fey, die Reg 
bevzubehalten, als melche wir, befage derer # 
Bepudle mie Eydes-Pfiche nie nermanber Ki 

public mit icht ver » Nebigli 

don und bependiren, auch — SZE il 
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gemäß be} müffen , he due 56 


Charge ein ——— 

ten, oder aus Beyſorge, daß fieihrebi 
eined Regimentarii verlieren — 2); igeacht 
wir nun bad Wohlſeyn Se F 
ehr ſuͤchtigen Ideen vorziehen, undBey unſerm | 
berannabenden Alter nach nichts mebr fireben, 

den Nachkommen ein Dauck ⸗ verbundenes 
ah een Sorgfalt zu E So 
muß ſich dennoch wider Vermuthen ereignen, 3a E } 
und zum —— Grauer diefefon 
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Chargen, wie wir iv ed} herne gemun ‚Icherharten, u berge⸗ 
ben. Sollte man nun wohl hiernachſt, nach fo vielfal⸗ 
tigen Proben unlerer vor das Vaterland begenden 
muahren Liebe, unfere imp-rfälichte und beilfame Abſich⸗ 
sen ne aus zulegen ſich erkupnen ? Gleichwohl find 
ben. nicht allein in vielen bin und wieder ausge⸗ 
enzten Schriften getadelt — ſondern man bat 
fo gar aufdenen Reichs⸗ Tagen übel von berf.iven 
An ſtatt, daß man ſolche mit ſchuldigner 

rkeit, wie mir ed mit Recht pratendiven En: 








neu, hätte erkennen follen, haben mir ınit geöften Miß⸗ 





erſahren muͤſſen, daß man die Revue der Cron⸗ 
ſo wir vor kurtzem bey Warſchau, nach Deut⸗ 
ee aus guter und aufrichtig ge: 
‚mit geoffen Koften, und lediglich zum 

Baterlandes, um nur die Kriegs Erercitia, 
Bene faft gänglich negligivet waren, wiederum 
Bel A 5 gehalten hatten, verdaͤchtig machen 








5 bo@bafftige Art hat man auch 
ertheilte Ordres gu Erbauung derer Caſer⸗ 
—— Reſidentz, auf unſere eigene Koſten, um 
von der Begvartirung derer Soldaten 
—* interpretiret. Ja man ſt goch weiter ge⸗ 
BON: yet € ne offener Weife außfpren: 
y. —* hut dabin , und en 
olnitär ; Warfcpau m 

| ron zu re —— einen — 
ag unter denen Waffen zu halten. Immittelſt hoffen 
ir af unter allen, Die aulden Reichẽe⸗Tag erfehienen 
fen wird dev mit Wahrheit fagen koͤnne, 
einige Sachlifche Trouppen, fo wir in Die: 
| bätten kommen laffen, auch nicht ein» 
jejenigen, ſo und doch zu unfer Leib⸗Guarde ars 
PR worden, angetroffen. Solchemnach werdet 
Ba: urtbeilen Binnen, wie wenig Fundament alle 
boshaftte Auslegungen haben, und wohin dad Ab» 
* — ne welches die Urheber berfelben 

haben. An * die Uoelge⸗ 

315 ſiuuten 
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finneen denen Woymodfihafften, und reif. Diſtricten 
und Lanbfchafften.biervon Rechenfchafft geben, und ib: 
nen bie Urſachen, fo Re zu dergleichen U ngen 
bervogen, eröffnen. Go viel aber und andelanget, nebs 
men wir Gott zum Zeugen, daß, fo viel und mi 
nie mahls das geringfteunternommien, fo denen 
Gefegen entgegen Lauffen Eöunte. - Wir zweiffeln auch) 
keines weges, daf die anf dem Neichd-Fage erſa 
let geweſenen Stande der Republic uns biefermeaen 
alle gebührliche und ſchuldige Gerechtigkeit 
ren laffen werden in mehrern Betracht, ihnen = 
ner Erfahrung wiſſend feyn wird, daß wirie und 
wege auf das gemeine Befte unablaßig bedacht gen 
fen, auch niemahls entſtanden find, das, magein 
fo wohl aus tragenber Bersinblichkeit ld and Liebe 
thun foll, zu vollziehen: Wie wir denn auch ba En 
de alles, was eine väterliche Sorgfalt erforbern Tan, 
angewendet, auch davon offt wiederholte Proben un» 
er unermübdeten Borforge und Gütigkeit an ben Tag 
gelenet, und, was nur einiger maffen zum Wohlfeya 
des Vaterlaudes gereichen Fan, willig und gerne con: 
tribuiret haben. In dein nach gerriffenen 
gehaltenen Genatus Eonfilio haben wir ſolche 
— Meſſures —— * — Sicherheit 
owohl inner:ald auffer 
— * win 4 — * eit unterlaſſen, fo 
viel in unſern Kraͤfften ſtehet, zu wercke zu richten. 
Ubrigens aber flattiren wir und, daß alle vorgebachte 
Umſtande in eurem Hergen die Dandkdarkeit und im» 
anermährende Erkenntlichkeit ie mebr und mehr 
gen werben, ald welches und zubefonberm Troſte 
eben, und und zu Verdoppelung unferer vorbasgemmeine 
Wobl eyn allſtets tragenden Sorgfaͤltigkeit encomagi- 
ren wird. Zudem Ende haben wir durch gegenkmdrtis 
ge Circular· Schreiben, die gewöhnlichen Anti-Eomis 
—— an ai — Pie Dem 
ronaf = = den » Zag, gu convociren vor E | 
ben | 

































funden. Wir ermahnen euch aber dabep, auf 
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Meſſures zu faffen, wodurch die Mißbraͤuche 
"vorhergegangenen Reiche Zäge gaͤntzlich abges 
‚Behr und Gerechtigkeit gehandhabet, und ber 
| Rubeftand fo wohl in«ald aufferhalb des 
8 erhalten und massıteniret werden möge. Zu Ur⸗ 
ben wir gegenwärtige Univerfales eigenhändig 
— und ſolche an denen gewöhnlichen Ders 
damit fie deſto eher zu iedermanns Wiſſenſchafft 
gen mönen, publieiren laffen. Gegeben Warſchau 
3: Di6 Monach6 » = » im Jahr 1732. und un⸗ 
| jerung im zoten. 
+ aft gleichen Inhalts war diejenige Inſtru⸗ 
etion, welche denen Deputirten, fo Nahmens 
5 Königs jedesmahl denen einzelnen Land⸗ 
1. beyzuwohnen pflegen, ertheilet, und in 
igl. Cantzley ausgefertiget ward, fie war 
über maſſen abgefaßt: | 
wuͤrde unnoͤthig ſeyn, durch eine lange“ 
id weitläufftige Erzehlung die verſchiedenen“ 
nalüclichen Erfolge und Unordnungen/meb“ 
he Die Uneinigfeit unter denen Ständen in die“ 
Reich verurfachet , und welche zum Theil“ 
Obfehreben , hier anzuführen. Sr. KR“ . 
igl Majeſt. Wille ift auch nicht die üblen Fol⸗ 
jerungen ‚fo aus der fruchtlofen Zerreiffung der“ 
origen Meichs- Täge zu beforgen, nach ihrer“ 
GröffevorXugen zu legen ; Allein es können“ 
Bcbe denen Ständen des Reichs denjenigen“ 
dlichen Schmers nicht bergen ‚ welchen“ 
Sie in ihrem Königlichen und väterlichen Ge-* 
muͤth ae da Sie fehen müffen , wic“ 
urch vor die Nachkommen höchft-gefährs“ 
el, der allgemeine Reichs» Tag“ 
nun⸗ 
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„nunmehro zu dreyen mahlen hinter inter einander 
„zerriffen worden. Es zweifeln auch Ihr- Mar 
„ieftät nicht, daß alle diejenigen, welche ſich das 
„Beſte des Vaterlandes zu Herken gchen laffen; 
„an diefem gerechten Schmergen werben % 
„genommen haben. 5 
„Kan wohl iemand Zweiffel tragen, — 
„eo Majeſt. indem fie 2, ordentliche uud anf 
„ſerordentlichen Reichs⸗Tag zum dritten 
„zufammen beruffen, die Pflichten eines 
„des Vaterlands und gerecheen —— 
nett Geſetze, —* re er 
„eonnren ſich alfo diefelben einen | * 
Ausgang Ihrer vaͤterlichen —— 
„chen; Allein die bejammernermürdige ert 
„fung diefer Neichs-Fäge hat alle ng a 
„einmahl über den Hauffen geworffem 
„ Kan man wohl in Abrede feyn, daß ch» 
„te Se. Majeft. unter fo vielfältigen Sorgen 
die Sie vor die Erhaltung des von € tt 9 
„fchencften Königreichs getragen , ſich hau 
„ſaͤchlich dahin beſtrebet, das Wohl des X 
„landes durch Beybehaltung Ruhe — 
„dens unter feinen Unterthanen zu för . 7 
Auf gleiche Art haben auch Ahr. Majeft. ba 
„Beruffung derer Meichs- Tage Et 
„als die allgemeine Wohlfarch md 
„habt: derlektere, fo aufkrordenglid 
"beruffen worden, war deswegen ange 
— es die Nothwendigkeit 5 
„nerlichen Frieden der Nepublic, we 
„mäßige Vertheilung der Reichs⸗ 
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zu ftellen , und den Xemulationen derer Prären.“* 
le Ende zu verfchaffen, worunter einige“ 
ehochmürhiges Vorhaben fo weit gerieben,“ 
| ee wol gar drohen dörffen, an verfchiedenen® 
gefährlichen Aufftand zu erregen. Die“ 
en Angelegenheiten des ermeldeten auffer,* 
itlichen Neichs- Tages waren die Sicher-* 
jet Republic wider die beffändigen Kriege." 
tungen der benachbarten Potentzen ;* 
— der Provintz Curland, welche 
agen, von dem Coͤrper der Republic ab⸗ 
ſſen zu werden anfängt; die Beflärigung“ 
 desjenige, was in Anfehung deffen durch“ 
bie nie ergeſetzte Commißion zu Folge der Con? 
| I vom Jahr 1726. ift veranflalter wor.“ 
den, un > überhaupt verfchledene andere Mare-* 
ien, he anderer Geftaltnicht als auf einem" 
nen Meichs » Tage fönnen — * 


edit öffentlichen Anliegen nun haben fi 

Karl 8 und Beyſtands unglücklicher- Weife * 
r vauber jen muͤſſen. Denn gleich bey Anf 
A 4 Reichs · Tages hat man wider alle 
| Bin nahe infonderheit wider das Neichs, 
n Jahr 1690. die Art betreffend, wie ia 
5 Tage ſollen angefangen twerden,verfahs“ 
Shane dahero denen Land · Bothen die“ 
Macht etwas vorzunehmen entzogen, und da." 

= ‚ den Lauf guter. Berarhfehlagungen ge« 
hin dert: Und uͤberhaupt, indem —* ſich der“ 
gebung der Reichs⸗Chargene en ſetzen“e 
en, fo har man eigennüßige —* dem 
Beſten 
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„Deften der Kepublic ve vorgezogen, und — 
„alles guten Raths beraubet gelaſſen. Wer f 
„Wie nun bereits in denen an die Won 
„Ichafften,Länderenen und Difteicte, zu. F ung 
„der Land⸗Taͤge ergangenen Uni | 
Urfache fo vieler Widertvärfigfeit zu n 
„dargelegt, und überflüßig gezeiger * 
„aus was Bewegniſſen die oͤffentlichen Be 2 ee 
„ſchlagungen gehemmer worden + Aſe F im 
„Gegentheil der Allerdurchlauchtig nic 
„durch eine neue Zuverficht zu Gert, Wi | ih 
wann er will, unfer Unglück endigen fi * uf⸗ 
„gemuntert worden, und indem er ſich nac ö 
„nen Neichs-Eonftitutionen , fonderlich d 
„nigen richter, vermöge welcher die Gewa aufı 
„ſerordentliche Reichs ⸗ Tage anzuſchen He e) 
„Majeft, Hände gefteller ift; fo hat ihm gefaßlen 
„zu Folge des von den Senatus Sonf lie m | 
„zerriffenen legten Reichs Tage gefaßret 
„ſes, einen andermeitigen aufferordeit 
„Reiche, Tag auf diejenige Zeit und Ort, 
„in denen Univerfalien enthalten, aus zuſch 
„in Feiner andern Abſicht, als den gemei 
"Wohfftand zu befördern, und die Diupe fe x ohl 
„innrals auſſer halb des Koͤnigreichs zu erhalt a ei. 
„Gleichwie denn denen Sränden des. Neid 
„nicht unwiſſend ift, daß bey nicht. ef etzten 
„Reichs⸗Chargen, das Vaterlandew 
„FriedensZoeiten ſicher, noch auch br bey | 
„eäuffeen im Defenfions-Stand the, 08 hi 
„fen Ihr. Majeftät, daß vermittelſt Der 
„muͤdeten Vorſorge/ und durch Beytan h der 


ei, 
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Reiche, Ständefich noch wohl dienliche Mircefe 


—ãA die. Hinderniſſe zu heben , welche 























gang der allgemeinen Reichs⸗ Tage 


epublick gedrohet wird , vorgebeuger® 
» Dieferhalb ermahnen hr. Majeftäs 
ie ſamtlichen Wonmodfchafften , &änbereyen® 
md Diftricte värerlich, daß, nachdem fie wer-* 
en mpartheyiſche Land⸗Bothen erwehlet ha,“ 
en, ſie Eee Einigkeit und gute Zuſammen.“ 
tin 3 beftens wollen anbefehlen , als mel.“ 
er eingige Weg, dadurch denen Unord,‘* 
„akt gefchehen umd dagjenige ge“ 
erwerben Fan, was in denen Gefegen“ 
ing denzu beobachtenden Ordnung bey“* 
Berathfchlagungen verordnet. “ 
weh deflen ohngeachtet gefchehen fol.“ 
ch Sort in Gnaden verhiiten wolle, daß“ 
ſtige aufferordentliche Reiche» Tag“ 
gl Br Be mit dem vorigen hätte; fo“ 
ch Se Majeſt. daß die Wogmwodfchaff“ 
en, Sändereyen und. Diſtricte ohne Verzug“ 
Me Rietel bedacht feyn wollen , wie die Hin,“ 
de Mi e zu heben, welche die Vergebung der'* 
Gron-Chargen bishero aufgehalten haben, und“ 
Jap im zu Folge fie ihren tand  Borden zu, 
leic — einem fo heilſamen Bor," 
haben bei paufsesen, als twelches die vornehmfte'* 
$, fo der, Alerdurchlauchtigfte König“ 





hemmer De groͤſſern Sefährlichkeicen , mo“ 


| * e v up‘ fichendem auflerordentlichen Reichs⸗ 
ag sjumachen- fi) vorgefegt hat, damit,“ 
wa e Verhinderungen einmahl aus dem“ 


VB Wege 
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„Wege geſchafft worden, kuͤnfftighin die allge 
„meinen Reichs - Tage in behoͤriger Form und 
„nach ihrem ordentlichen Lauff Fönnım gehalten 
„werden. Dieferwegen haben hr. fl 
„nicht vor nöchig erachtet, — 
Iſtruction mehrere Artickel beyzufügen, es 
Ichen Diefelben nur, daß die Angelegenheiten 
„durch Einigfeit der Glieder in ihren Di 
„Ichlagungen einen guten Ausgang 
„mogen. a 
Zur Vollſtaͤndigkeit der gegenwärtigen Heide 
Tags-Hiftorie fügen wir obigen noch diejenigen 
Univerfalien bey, welche wegen der auf denen 
fand» Tägen zu erwehlenden fand» Borkan ei» 
gangen, und eigentlich das rechte Mei Q 
Ausſchreiben ausmachen, fie find des nhalk P 
„„ Nachdem drey Neichs» Tage auf einande 
„fich fruchtlos zerfchlagen, fo mäffen norhiueneit 
„alle diejenigen, welche ficbe zu dem Baterlar 
„de tragen, beygegenwäreiger der Sachen $ 
„Ichaffenheit, über die verdrießlichen Folgen 
„gen empfindlich ſeyn, welche eine Conftieufie 
„verurfache , deren man fich im gegenwärgige 
„Seculo bediinet, und welche zu we 
„den beginnet, da fie mit Unterbrech ng 
„Sortgangs der angeftelltin Reichs ai 172 
„heilfamen Berathfchlagung:n der Stände, 
„fich, der Republic zu Hülffe zu Fomr N, ver 
„fammlen, verhindert, und Uns ein ger n affı 
„auffer den Stand feßet, ı beyzufi 
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——— rt — —⸗ nun 
gemeinſchafftlich zu berathſchlagen, gegründer,“ 
und dahero durch cine loͤbliche Vorſicht allge⸗ 
meine Reichs · Tage als einen kraͤfftigen Gegen⸗ 
GSifft eingefuͤhret haben, wieder ſollten auf dieſe 





Welt kommen, was würden. fie nicht fagen,“* 


wenn fiefähen, daß man ietzo auf gank widrige“ 
Are vet, daß man den Fortgang der“ 
Reichs- Ta age unterbricht, daß man die Beo⸗ 
der Belege ausden Augen feger, daß“ 
man die Ruhe und Sicherheit des Warerlan-“ 
—— und daß man demſelben die nörhige* 
fiewerfager. Auf folche Arc gehet man in“ 
der, That wicht in dem Wege der Freyheit, ſon⸗ 
dern man uͤberſtuͤrtzt ſich darinnen.* 
> BWirhaben aus einer Wuͤrckung unſerer Rd.® 
niglichen Vorſicht, denen Woywodſchafften,“ 
Lndereyen und Diſtricten mehr als einmahf« 
dieſes öffenrliche Unrecht,fo wohl in Unfern Unis“ 
‚als auc) in denen Inſtructionen,“ 
gemacht, indem wir bezeigee, wie fehr® 
5 der Zaͤrtlichkeit unſers vaͤterlichen Ge⸗“ 
geneigt find, nicht nut durch Abftelung“ 
*6 brechen in der Republie hilfreiche Hande« 
eift Bra fondern auch alle demjenigen 
nzu chen, was zu ihrer Gluͤckſeeligkeit 
ytragen fan, da Wir zu dem Ende von 
—* zu Reichs. Tage die Beyhuͤlſſe der“ 
Abge neten dieſes Meichs erwartet haben, ® 
u J doͤrfſen nicht zweiffeln, daß: wir endlich 
eſe Huͤlffe erhalten werden, wofer⸗e 
iede mit geſammter Hand an“ - 
er der Republic arbeiten wollten/* 
* Th Yan wie 
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„wie fie wohl thun könnten, wann nicht Der Ehr⸗ 
Igeitz etlicher wenigen die ſo hellſame Einigkeit 
Anterbrathe. Gleichwie Wir aberbisheron 

„fo glücklich geweſen, unſere Arbeit and Ben 
„Imig mit einem erwuͤnſchten Erfolg verkmupfft 
Ju fehen +: Alſo ruffen Wir nochmahls die gene 
„che Vorſorge in Demuth darum an, als wel 
dieſes Königreich fo auigenfcheinlich bie ietzo 
Ichuͤtzet/ und uns, ungeachtet aller vielfältig 
„geftoffenen Widerwärtigfeiten , erhalten Ha 
„Es ift alfo in diefer Zuverficht , indem wir von 
„neuen gute Höffnumg geſchoͤpffet, und da wie 
„anden Angelegenheiren des Reichs ſo Feinen 
Auſſchub leiden, mit Ernſt zu arbeiten gemey« 
„uet, daß Wir vornörhig befanden, einen neuen 
„aufferordentfichen Reichs Tag von 2: Wochen, 
„denen Geſetzen gemäß, zu beruffen, und folches 










„fo wohl aus eigener Bewegniß, als audi auf 


Gutachten des gegenwärfigen Senats, edoch 
ohne hierdurch denen alten Gerechtigkeſten we⸗ 
„gen des Wechfels der allgemeinen 

„ge, einen Abbruch zu thun. Wir beruffen 
„fo denfelben nach Warfchau auf den „> 
„des Monaths Januarii des mie Gott 
„tahenden 1733. Jahres, imd die allgemeine 
„Berfammlung derer Stände iind Orden v 
Preuſſen, fegen wir aufden » » deſſelbe 
„ie, 

„Wie es nun das Schickfal dieſer | 
„überhaupt mit fi bringer, das guten 
Glüuck gemeinſchafſtlich zu ragen)‘ alſo f 

— * 










„oh zu dem gemeinen "Anliegen recht 
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in iedes Mitglied inſonderheit berrifft,, wollen“ 
die zu euren Berathſchlagungen folgende zen“ 
vilchtige Stüde vortragen, die Wohlfarth des“ 
Baterlandes und die Beobachtung der Geſetze. 
Wir Haben bisher alles dasjenige in das Werd“ 
and thun es auch noch, was die Liebe 
landes, die Handhabung ſeiner Frey 
d die Wuͤnſche des Volcks von ung ver,“ 
nenzdahero erwarten Wir ein gleich⸗ 
Be Beyeigen von denen Ständen der Nu“ 
Damit wir auch bey unſermleben annoch“ 
das Ende derbisherigen Dranafalen erfahren“ 
bohne immer neuere entſtehen zu fehen 5“ 
jen wir euch vaͤterlich, in euren Fünff-“* 
oh athſchlagungen, denen Wir einen“ 
Erfolg anwuͤnſchen, folche Mittel“ 
— welche die Guͤltigkeit dever Geferge“ 
vieder herftellen , und die Schwierfgfeiren , fo“ 
Fortgang der allgemeinen Neichs, Tage‘ 
ndeen, durch Erſtickung alles Saamens des" 
hrgeitzes auf das kraͤfftigſte aus dem Wege 
Alien Fönnen ‚ wie wir ſolches in dem Aus 
zu Beruffung der fand» Tage aus.“ 
ij angezeigt. Dieferhalben ift unfer Ver⸗ 
‚und Befehl, daß ihr, unfer Vorhaben‘ 
eilfame Bemuͤhungen zu befördern , un.“ 
euch ng and » Borhen erwehlet, welche ®: 
———— gemeinen Wohl fo nachrheiligen“ 


chkeit frey, fich vorfeßen, denen Ger* 

res Gewiffins und des Waterlandes“ 

het, und ohne vonder Vorſchrifft der* 
=. ar” 690: die Odnung bey® 


Aaa 2 denen 






















m mm — — mm — — — 
„denen Reichs- Tagen besrefiend, abzuweichen, 
„fic, bemühen den erlierenen Schaden wieder zu 
„ergängen, fo. wohl als die chemahlige Regie- 
Frungs · Forme wieder herzuſtellen, ale 
„fie unferm Königlichen. Gemuͤthe wicht wenig 
„Erleichterung verfchaffen werden. Gegeben 
„zu Warfchau zc. „, het 
> Diefe mit jo groffen Nachdrud abgefaßte. 
Borftellungen wuͤrckten auch in dem gangen Reis, 
che fo viel, daß alle wohlgefinnten Untertanen. 
über diebishero eingeriffenen Unordnungensiße “ 
zen Abſcheu verfpüren lieffen, und ſich vo 
des Koͤniges gerechte Abfichten ben Fünfftige 
Meichs » Tage nad) äufferften heute 


4 









fügen. Diefes war die Urfache, da 
- die meiften Sand-Täge in Pohlen und Litth 
glücklich zu Stande famen ‚ fondern dapıman 
auch in denen vor die Land⸗Bothen aufgefe 
Vollmachten und Inſtructionen, fie dahin ⸗ 
wieß, bey vorſtehenden Berathſchlagungen de 
Willen des Koͤnigs, fonderlich wegen:baldiger 
Erfegumg der Neiche-Chargen, nachzugehen. 
in einigen Woywodſchafften lieffe man den Eufer 
wider Zerreiffung. der Neichs- Tage dergeſtalt 
blicfen, daß die Deputirten mit einem Eide ſich 
anheifchig machen -muften , ihres Orts zu de 
gleichen. Diffolusion feinen Anlaß zu geben .. 


- 
* 




















Es lieſſe ſich demnach alles zu einem 
ae et an; Ju per der Ki 
felbft brachen am 10. Jan. iegigen Jahres 
Dero Reſidentz · Stadt ——— n· 

ihren Weg uͤher Buben, Sroffen, Karge um 
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n nach Warfchau, wofelbft Sie den 16. gegen 
(bend glücklich anlangten. Der darauf fol 
ende 26. Yan. war zu Eröffnung des Reichs⸗ 
dags angefegt, dannenhero Ihro Koͤnigl Ma-« 
eſt. des Tages zuvor die Verordnung ergehen 
affen; daß die Neichs-Stände und Senatores 
ichdesandern Morgens in aller frühe ben Hofe 
infinden möchten. Als folches gefchehen, wur⸗ 
ve folgends in der Metropolitan. Kirche die An⸗ 
‚acht zum heiligen Geift, das hohe Amt und die 
Predigt abgewarter, nach deren Endigung fich 
ie Senatoren inden gewöhnlichen Saal bega⸗ 
ven, dahingegen die tand-Bothen und Mitters 
chafft fihin die Landbothen ⸗Stube verfügren, 
md ihre Stellen nach der Ordnung einnahmen, 
Der Eron-Dvartier- Meifter Ozarowskyh, fo als 
Deputirter der Woywodſchafft Cracau, bey letzt 
ingeſtelltem Reichs⸗ Tage das Directorium ges 
uͤhret, verſahe ſolches auch vorietzo, als erwehl⸗ 
er Land⸗Bothe der Fuͤrſtenthuͤmer Oſwieczim und 
Zator, und in einer wohlgeſetzten Rede ermahn⸗ 
eer die Anwefenden zur Einigfeir, Siebe und 
Borforge vor das Befte der Mepublic, barh aber 
ruch zugleich inftändigft, vor allen Dingen zu der 
Wahl eines Marfchalls zır fchreicen ; allein bey 
ver Umfrage fielen die Stimmen fo verfchiedente 
ich, daB man zu Feinem Schluß gelangen Fonte, 
Des folgenden Tages als am 27. theilte der Dis 
ector abermahls nach einer Anrede die Stimmen 
ah Irdnung der Wonmodfchafften und Land⸗ 
hafften aus, Ob nun wohl der Land⸗Bothe 
or Czernichow, Lublenefy, mie einer Eontra« 
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diction holder die Wahldavon gieng; fo beiwieg 
man doch , daß er zu Verhinderung befag: 
Wahl feine Activirär hätte, laut der Conftiru 
tion von 1650, vermöge welcher von der 
wodſchafft Czernichow nicht mehr als 4. Sant 
Bothen ſeyn follen, da diefer doch der 
Man beſchloß auch, vor Erwehlung des 
ſchalls auf keine Proteſtation mehr zu 
Hierauf wurde nach verſchiedenen 
en zur Wahl geſchritten, unddie Stimmen 























urnum undin gewöhnlicher Ordnung uf ein 
ander gefammlet, welche dann für obgenzeldetet 
Directorem Ozarowski aus fielen. Er bedanc t 
te ſich, legte den gewöhnlichen Mi cha RM 
ab, und deſignirte einige LandBothen 
Ihro Majeſt. dem Königedie glücklich zuf 2taı 
de gebrachte Marfchals- Wahl hinserbeinge 
folten. Diefe waren aus Klein-Polen derian 
Sähndrich von Sendomir; aus Groß-' dolen 
der Cron · Mund⸗Schencke Bielinsfi, 1 
Staroft Wisfi; aus Litthauen der Starofine 
Grodno und.der Eron-Schwerdf-Träger neh 
noch einigen andern.  SDb nun oc die e De 


LE 


putirten die Gnade bey Königlicher Maseft, au 
Hand-Kußgelaffen zu werden, und ih e auf T. 
bende Commißlon abzulegen, nicht haben 
ten, als welches die Bertlägrigfeit des Königs 
nicht erlaubte; fo hoffte: doch icderme n, daß 
von einem fo glüclichen -Anfange des Reiches 
Zages auch ein erwuͤnſchter Forfgang u 
Schluß zu erwargen fichen wuͤrde. 
Allein des Aller hoͤchſten uner orſchliche 
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hatte Über gegemwodreigeneichs- Tag, 
‚wohl als über dag gantze Königreich Pohlen 
diefes mahlein ander Verhaͤngniß befchlofr 
en und der groffe König Auguftug,der den mei⸗ 
Theil feines glorwürdigften Lebens zu denen 
chwerlichen und mit vielen Widerwärtigfeiren 
verknupfften Regierungs · Geſchaͤfſten dieſes Kor 
nigreichs angewendet, muſte unter waͤhrender 
gleichmaͤßigen ruͤhmlichen Veſchaͤfftigung /gleich⸗ 
ſam in ſeinem Beruff, und zwar mitten in der 
fung der Reichs-Staͤnde deſſen Ziel 
erreichen , folglich durch feinen Tod alles dasje- 
nige unterbrechen , was man fich von dem Erfolg 
dieſes Reichs⸗Tages fruchtbarliches vor das 
Wohl und die Ruhe der Republic nicht ohne Ur⸗ 
verſprechen konte. Denn da nach denen 
Conſtitutionen eine Reichs /Verſamm⸗ 
en von einem Könige zufammen beruffem 
worden, nach-deflen Tode Feine Activitaͤt haben 
kan; fo. muſte fich auch gegentwärtiger Neichse 
Zag von felbfien zerfchlagen, und von allen fer⸗ 
* ionen abſtehen. 
groſſe Fall geſchahe —5 den 
hruar, da Ihr. Königl, Majeſt. hoͤchſt ⸗ſee⸗ 
Andenckens fruͤh 3: aufs. Uhr Dero hel⸗ 
re Seiftaufgaben, nachdeniein altes: 
an dem Schendel, fo bereits vor einiger 
en aufder Reiſe ans Pohlennach Sachſen 
herfuͤr gethan , und ſchon damahls Lebens⸗ 
hr gedrohet, wicderrege worden, und vor⸗ 
© den falten Brand, zugleich; aber den Tod in 
eniger denn 3. Tagen perurfachet, Die Ki 
x Aaa 4 nigli⸗ 
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nigliche eiche wurde Montags aus dem Palais 
aufdas Schloß gebracht und des Dienſtags dar⸗ 
auf von denen Medichs und Ehirurgis eroͤffnet 
und. balfamirt hernachmahls angefleider und 
unter einem Foftbaren Baldachin-von en 
Sammer mit goldenen Treffen und Franzen, in 
einem Zimmer, das ebenfalls mir rothem Camel 
ausgefchlugen und mıt Gold bordiret war auf 
ein prächtiges Parade⸗Bette, ſo 6. 
die Höheftund,geleget. Die Kleidung war von 
ſilbernem Stuͤck mit goldenen Franzen, de 
ein goldenes Kleid und ein König. Mattel von 
goldenem rothen Brocard ; ſo waren 
Schuhe von filbernem Mohr, und in derrechten 
Hand befand fich eine goldene Sonne und Erus 
cifix; die Königl. Erone ruhere auf dem Haupt, 
und zu den Füffen lagen auf einem Stuhl über 
einem fammetenen Küffen der Scepter mb 
DMeichs-:Apffel. Bey dem Parade-Berte bren« 
nen 60. Wachs: Kergen auf filbernen Geridons, 
und in dem Zimmer find 2. Altäre, worauf Den 
sangen Vormittag Meflen gelefen werdende 
denn allezeit ein Bifchoff das hohe Amt verriche ' 
tet. Ben der Leiche warten iederzeit en - 
niſche Hoff⸗Juncker, 4. Türcken und'a. Huipien 
in tieffer Trauer auf, auch foll die Rönigl. geiche 
6. Wochen alfo ftchen bleiben. Die Ober iufr 
ficht darbey führer der Land⸗Faͤhndrich vvn 
ſchau Mocronowsky, das Vice; Directörien 
aber der $and-Yägermeifter von tomfa/@ug 
es werden auch alle benoͤthigte Unkoſten aa 
Eron-Schas hergegebee. 
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Aus diefen prächtigen obgleich traurigen An⸗ 
ftalten fan man einiger maffen diejenige Hochs 
achtung abnehmen, welche die Stände des Koͤ⸗ 
nigreich Pohlens gegen ihren König auch nach 
deſſen Tode unverrückt beybehalten; allein es ler 
gen ſolches noch andre Merefmahle an den Tag, 
Die zugleich von der über den unvermutheten und 
empfindlichen Verluſt entftandenen Beſtuͤr⸗ 
ung zum Ruhme der Nation gnugfames Zeug⸗ 

niß geben. Dahin ift unter andern diejenige 
Anrede zu rechnen, die der Primas Regni, Erke 
Biſchoff von Gneſen, an die Senatorcs gehalten, 
welche er gleich nach dem, als Ihro Königl.Maj, 
Zodes verblichen geweſen, bey fich verſamlet. 
Sie war folgender geftaltabgefaft: | 


Wie ſoll ich reden, ba die von den Augen haͤuffig fliefs 
fende Thraͤnen den Mund daran verhindern? da 
Schmertz und Wehmuth mich aller Worte berauben 
wollen? Wie foll ich aber auch, obgleich unter Vergieſ⸗ 
—— Thraͤnen über einen fo groſſen Verluſt nicht 

je bitterſten Klagen fuhren, welcher niemahls erſetzet, 
noch gnugſam bemweinet werdenfan? Was haben wir‘ 
nicht verloren ? einen groffen Koͤnig in Anfebung feiner 
Vorfahren; einen groffen Menarchen, in Anſehung feiner 
beldenmürbigen Tbaten ; einen allergnädigfien Herrn 
und Vater des Vaterlandes, und unfern allerhoͤchſten 
Wehlthaͤter. Wer iſt mol unter unter und, welcher 
nicht von ihm mie Rönigl. Gnaden und Ehren uͤberſchuͤt⸗ 
tet worden? Jedoch fo wenig mir der göttlichen Fuͤgung 
widerſtreben fönnen ;fo vergeblich es iſt gegen das unmis 
Dertreibliche Schickſal zu murren, indem, mas nach des 
Hoͤchſten Vorfehung gefchiebet , zwar bejamm⸗rt, aber 
nicht verbeffert werben kan: fo inbruͤnſtig wollen wir 
bie Geele eines fo aroſſen Könige, welcher des Todes der 
Gexrechten verfchieben, der Barmhertzigkeit ODites em: 
| Aaa5 piehlen 


lı 
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pfehlen und umfer Vaterland deſſen Obbut überlaffen, 
und daffelbe lieben. Der Anfang diefer Liebe —— 
auf der Einigkeit der Gemütber, baß mir einerley 
net find, und in der Gegen⸗biebe; * 
nwaͤrtige Zuſtand der Republic —— 

— Daher bitte und beſc Wwoͤre ich einer 
von denen, bie bier verfammilet find, At — 
GDtr, um feiner eigenen Rinder willen und u ieh 
Bed Vaterlandes, man molle doch iego allırley$ 
einigkeit, und Mifverftänbnif fabten lafjen. 
{bed Band ber Einigkeit wird ſtaͤrcker ſeyn als —* 

en; es wird dem Voſcke fein Wehllagen a re 

ingegen ihr Frohlocken unterbrechen ; > wir bat 
traurige Interregnum in Frieden hinbringen, und ein 
König wieder wehlen werden, den und Gtt zeigemimieb 
Ich will der erfte ſeyn, daferne ich iemand beie 
be, daß ich ihn um Verzeihung bitten will, unb nerfpwe 
Eraflt meiner Pflicht, mein in Leben, unballe Kr 
te, zur Beförderung bed allgemeinen 1b Be 
haltung der Ruhe und bes Friedens in den 
anzumenben, DRIN 

Mit faft gleichen Ausdrüdungen find 
diejenigen Univerfalien angefüllet, welch 
Primas Negni kurtz nach des KönigsTe ʒe in da 
gantze Reich ergehenlaffen. Weil darinn 
Interregnum publiciret, der Convocatio ne 
auf welchem man ſich wegen des 2Bahl-Tag ages v 
gleichet, angeſetzt und die Land⸗Taͤge um 
deputiren, angeordnet, auch hlernaͤchſt ie Jun 
cia capturalia zu eroͤffnen anbefohlen wird; 
wollen wir folche, wie fie anderwerts aus Dan 
Poblniſ hen uͤberſetzt worden, hier — 
Ich Theodorus Potocki, von Gottes und des | 

ich. n Stuhls Gnaden, Er:Bifchoff von 
Cro⸗ Poblen und ded Groß: Hertzogthums 
— Deal Fuͤrſt sc. 

athiethe a ar, benen At in | 
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ibvet, injonberbeit aber. Denen erlauche bochwärbigen, 
sch: undmobigebornen Herren Genatoribug geiſt und 
eltli ondes, Dignitarus und Ofſicialiſten auch 
% amımnten Ritter iebaflt der Cron Poblen und des 
ang. ittbauen, meinen inſonders bochs 
Herzen Kollegen, Sreunden und Brubdern, mei⸗ 
dliche Dienſte und geneigten Wiken, und thue 
— Kan Mi guifen: Dbngeachtet dad eil- 
== die groffen Ungluͤcks⸗Faͤlle 
KaRde: —18* zu tragen pfleger meinen hoch · 
exreits hinterbracht haben Fan, was 
een bisher — 

r Augu er Undere, am 1. Febr 
Jahres fein beſummtes Lebens⸗ 2 
Be aM und, nachdem er biefe Welt, 
alle Königl. Pracht und Herrliche 
Tr * aller Könige erhoben, 
un hen bed unferer ihraͤnenden 
rone und die ab desjenigenaber, feunr 
merden möchte, der Uberlegung 
diefed freyen Königreichs iberlaffen 
Be ih dennoch, damit diefe Zeitung nicht 

1 igen ungewiffen Rufl, fondern Durch zus 
ae u ice ** zu we — 


elangen moͤge, kr P 
nu un Bye wo ntorität, mie m 


Eee verurjacht eg 
| zeiten zugleich bekandt —— 
ed it, Da wir mit —— * — ll. 
ıt J n achbarn, wel an y z 
Zeiten unferes Röniges, und Unrecht zu zufügen gefuchet 
aben, noch —— Ruhe flehen, und dabero be⸗ 
fürc Damit fie bey Diefen unglüickieligen Zeie 


ten muͤſſen, 
etwas wider Das ſeines Haupts beraubte Königs 
en, und von unſerer Uneinigkeit, mie vor · 
zu —5* — ſuchen mögen. Unſere Thraͤnen be⸗ 


* leeren Worten, weiche amcis in fulfäeh 
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A | ee 
Leid abzumahlen pflegen, fondern fie flieffen aus unver⸗ 
ftelftem Herten ber, wenn wir in reiffe Erwegung yieben, 
tie fatal bey gegenwärtigen Conjuncturen | 
ber diefes Herrn fep, welcher durch den Rubım feuned 
Nahmens allen Gefaͤbtlichkeiten zuvor gekommen, oder 
feldige gantzlich aus dam Wege geraumet bat. Wir babes 
Auch unſerer particuheren Verbindlichkeit nach mern 
ich mich ſelhſt zum aller eriten befenne, indem ich voniben 
mit Wobtebaten überichutter, und zu gegenwartigeriehs 
- zen-Btaffel erhoben morden, nicht minberllrfache, bier 
fen ſchmertzlichen Verluſt iu betanern und zu beklagen, 
waſſen mir einen allermifdeften und großmütbigen Sur 
ſten verichren haben, welcher waͤhrender feiner fiinff 
drenfig und ein halb jäbrigen Regierung alleinahl mehr 
zur Vergebung als zur Rache geneigt, und der, mifeine 
Wort zu fagen, mit allen einem guten Monarcpenzuroms 
menden Figenfchafften von Ratur begabt gerne; 
temabl er vor biefed Kö h mit mebr als einmiahligen 
Hintenanfegung feiner unfchägbaren Gefunbheit Berge 
ftaltige Sorge und Obhut getragen, daß er undnk 
Lein bey allen, von auffen augedroheten und zur‘ 
Bigung und Verwirrung diefed Vaterlandes abzielenden 
Gefäbrlichkeisen, eingig und allein, Durch feine Borfor 
und Wachſamkeit, fo viele Jahre hindurch, in ungeflöee 
com Frieden erhalten, fondern auch, bie von innen/u 
einigen groffen Käufern, wegen Ambirung derer Ehre 
Stellen, ausbrecdenden Zerrättungen und die bay 
der gangen Republic zu erwachfen vermögende Troublen 
bepzulegen,fich väterlich angelegen ſeyn laſſen und durg 
feine perfönliche Bemuͤhung glücklich zu Ende gebracht 
bat; Wie er dann, um dieermünfchte wiſche 
denen Einwohnern dieſes Koͤnigreichs endlich einma 
feſt zu ſtellen, nach verſchiedenen leider fruchtloß zergam 
genen Reichs⸗Taͤgen, dieſen legten Reicht· Tag nge ſe t 
hat, und ohne ſeine durch rliche Fatiguen ı 
Jahre geſchwaͤchte Geſundheit im ge ingften zu 4 MEN, 
bey fo unbeguemen Wege und rauher Witterung au 
Sachſen anbero geeilet, bis er endlich nach bon anges 
fangenem eich: Sage und hep deſſen ohufeh 
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beinenben glücklichen Fortgang durch Zwang ded Ver⸗ 
angniſſes, ſelbſt aller Activieät berauber worden, und 
lſo ber gangen Welt dargethan, va, ba er mitten ı A: 
zerſammlung zu gemeinfamer Berarbfchlagung zufams 
sen gekommener Stände Todes verblichen, ex nicht vor 
ch feibfk,fondern vielmehr dieſem Vaterlande zu Liebe 
elebet habe. Denn niemand lieber befftiger,, ald der 
ein Leben vor fein Volck läffer, woraus Ach beinnach zu 
Enge leget, was vor einen gnadigen und ung unentbeirfb 
ben Heren wir verlieren, und wie had? nöthig es ges 
veſen ware,baß er und zu diefer Zeit noch nicht verlaſſen 
atte,daer voninnen die Kube, Einigkeit und Ordnung, 
von auflen aber die Sicherheit und den Frieden des Pr 
 feftenuftellen ſich beſtrebet hat; Allein, da eg 
em GOtt, nach deſſen heil. Rathſchluſſe und 
Billendie Scepter ſincken und fallen und ſich auch wie⸗ 
er auftichten, alſo gefällig geweſen, fe müffen wir nuna 
| und ſelbſt forgen und zu Rathe gehen. Die 
unferer Gedancken ift das fürchterliche 
md wrauuge Dbiert des Interregni, als bie gleichlam 
———* zwiſchen dem Niedergange und 
nn Bin ehe die Sonne, welche die igige Sins 
ferniß traurigen Gituation vertreiben fol, aufs 
—— ſo erwecket die einbrechende Nacht bey uns 
and Schrecken. Ich mag allbier nicht erim 
ern, was unſere Republic bey dergleichen unglückfefigen’ 
zeiten wor Calamitaten, Bedrängungen und harte Ans 
töffe fahren. Die vorigen Zeiten find mit den Ges 
ten dergleichen betrübter Zufälle augefüllet,vonden 

seuern. aber wird das ſchmertzůche Andeucken bey denje⸗ 

nigen annoch unerloſchen ſeyn, welche dergleichen bewei⸗ 

ngswuͤrdigen Zuſtand mit Augen angeſehen und zu 
hrem eigenen Schaden ſelbſt empfunden haben. Damit 
aumallen der gleichen nachtheiligen Folgerungen, welche! 
a ee ent uw 
jepn, je mebr die m ce Nas! 

— wenn die Daßioheß Den cekten * 

wel 
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de bey unſerm gegenwärtigen Wayfen-Stande! im 
benzu fiihen, mithin in unfere Berfaffung DE 
mer Weile einzubrängen und die Stimmen Der 
Nation mehr an fich zu reiffen,ale felbine — er⸗ 
langen ſuchen möchten, hierzu alle ielegenbein 
Fonitten werde; So habe ich nach eimmürbıgem EC & 
Gurbefindenund Ratbderer allhier bey iegigenn Er 
gen Spectarulmanmefenden Herren Senatoren beyder⸗ 
fey Nationen, ſowohl ald in Fundamento derer —— 
ſetze und hergebrachten Gewohnheiten/ indem = 

blic bis anher ad Caſus Interregni nichts neueres 
hen, zufoͤrderſt die Land Taͤge in denen DOiſtriccen @ 
ne 



















wohl Inder Eron als in dem Groß Hero 
En und zwar folgender geſtaſt determiniren 
ſerautur termini & data Comitiolorunıfi ngulorum difliie 
Quum tam particularium quam generalium.) 7° — 
Auf welchen Land Taͤgen daunn die erlau 
unais, Landſchafften und Diſtricte nicht 
formitaͤt derer Geſetze, die Judicia capt 
durch der Lauff der heilſamen Juſtitz wider 
rende boſe Rotten erbalten, und die inne 
als die Seele aller uͤbrigen erſprießlichen 
eonierviret werden moͤge, alfofore zu beit 
auch die Deputirtezur General:Convorätion, 
den 26. Aprila. c. bier in Warſcheu angeſchet 
meblen haben. Allermaflen nun auf 
vocationis die Sicherheit der Republic Bear; aa 
mahne und bitte ich um. der arten Ban 
landes willen, die Herren Senatores ſowobhl 
ren Deputirten, damit ſie zu erwehntem — 
Attu ſich nicht allein zeitig einfinden, ſondern = 
auch, ſo bald ald möglich, zu Ende bringen mögen 
temahl man auf fotbaner Eonvocation fo nr 
kuͤnfftigen Regenten deliberiven, als 
neuen nis Baht determiniren 
Ba Saar me 
ia [4 ng 
| —* waͤbret, ad normam derer dorim obligen 
sam capturalium 
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eit derer Grentzen vermictelff einer binlänglichen An⸗ 
— Trouppen forgen und die darzu erforderlichen 
jttel ausſuͤndig machen, anbeh nicht allein die mit de 
nen benachbarten Yuiſſancen durch Geſandſchafften ges 
troffene und Befüäfftige Pacta überlegen, und in Summa 
alles, wie es Die jetzigen Umſtande erfordern, mit der 
Hufe SOttes veranfkalten, fondern auch das jenige was 
auf der Election zur Verbefferung des Gouvernementg, 
und derer Gefige nach einſti mmigen Rath derer geſam · 
ten Stände dem kuͤnfftigen Landes-Herrn vorgeleget 
werden ſoll, abfaffen wird, Was aber die Art und Weis 
fe der Koͤnigl. Wahl anbelanger, darinnen wird die Zeit 
ferner den beften Rath an die Hand geben ; derchalben 
haben die kand⸗ Taͤge alles obiges in reife Überlegung zu 
nie und den Inhalt gegenwärtigen Univerfals ſich 
an ſtatt einer Foftruction dienen zu laffen, auf Daß wir 
[8 Die Zeit nicht unnüglich verlieren, noch 

mit unnörbigen Zufammenfünfften und die Unkoſten 

| | Wie num denen Herren Deputisten, 
wegen fich unter einander zu befprechen, gnugſame 
sollmache zu ertbeilen iſt; Allermaflen aber die Eins 
cracht und die mutuelle Liebe derer Einwohner nicht ala 
lin eine GOtt angenehme Sache, fondern auch allen 
Reichen hoͤchſt erfprießlich it: So erfuche und ermahne 
herdurch iedermaͤnniglich von meinen hochgeehrte⸗ 
aSDerren,. Damit fie allen gegen einander tragenden 
Daß und Seindfeligkeit gänglich aus dem Innerften ihres 
Derßens verbannen, da Bingegen bie alt Pohlniſche un» 
verſtellte aufrichtige und brüderliche Einigkeit, Vertrau⸗ 
und hiebe unter fich hetſtellen und mit zuſammen ger 
en und Haͤnden, dieſes verwayſte Koͤnig⸗ 
zölten, pfleges und ſchuͤtzen moͤgen, bis uns der 
Det ſelbſt einen neuen König und ande: Vater 
Am Und damit allem Unfuge des loſen Geſin⸗ 
böfer Rotten auf alle Art und Weiſe vorgebauee 
fo wird folches der Wachſamkeit und Fleiſſe derer 
| Herren GStaroften aufgetragen und ane 
Ben genaue Dbacht zu haben, denen an 
enden Staroften aber wird hierdurch‘ 

N ange⸗ 






















699 Von Pohlen. 


angedeutet, keine verbachtige Auslänber über die Bopke 
niſche Grentze paßiren zu laffen, weiche nicht mit richti⸗ 
gen Päffen verfehen feyn. Wann aber — ein Ge⸗ 
fandter von einem Monarchen eintreffen folte, ſo iſ pe 
hiervon unverzügliehe Nachricht zu ertheilen, er 

imwmiitelſt bis zu meiner erfolgenden Reſolution au des 


Sentzen zurück zu behalten. Wie ich — 

lich bitte, daß er als der HErr der Heerfchaaren 

allen dieſem gnadiglich beyſtehen wolle. 

_ Univerfal aber, damit es in denen Dalatinaten, Bande 
ſchafften und Diſtricten gebührend publiciret werden mo⸗ 
e, Habe ich mit Vordruckung meines Fufiegeld eigenz 

—* unterſchrieben und ſolches auf Gutbeſinden derer 

allhier in Warſchau dermahlen anweſenden Herren Es 


oren ſowohl geiſt⸗als weltli a TUR. 
a Beer —— — 
Datum Warſchau den YFebruarü 1733... 

Dem Berlaut nad) follen die Senatores dew 
Primati bereits die Interims⸗ Regier 
Königreichs auf 1. Jahr und 3. Mora 
ſionaliter aufgetragen haben, damit Man 
ſchen mif denen auswärtigen und be 
Eronen, die etwan unter bisherigen Regimen 
entſtandenen Irrungen aus dem Grund heben 
und alles gute Vernehmen befeftigen Fönm 
Vielleicht haben auch bey vielen gang andre ie 
fichten zur Bewilligung eines. fo langen Fr 
gni Anlaß gegeben, weil.ein ieder ſich Hoffm 
macher, binnen folcher Zeit: feine Factlon zu 
dorftchenden Wohldefto mehrverftändenzufön 
nen. Denn daß es an dergleichen nicht fehlen 
de, Fan icdweber.ohne unfer Erinnern vom elbſt 
leicht erachten; wie denn auch ob ey ſe 
kurtze Zeit iſt, daß der höchfifeclige Kömig 
gen geſchloſſen, denen ſchon von ——— 
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Eompetenten zu der erledigten Erone gefprochent 
werden will, Wir wollen aber lieber vorletzo 
folche mit Stillefchweigen übergehen, weil doch 
zur Zeit alles nur noch auf Mutymaffungen be⸗ 
ruhen muß, obgleich diefes auffer allen Zweiffel 
a zu ſeyn fcheinet , daß fich der König in 

randfreich alle erfinnliche Mühe geben, und kei⸗ 
ne Koſten fparen werde , vor den bekannten 
Starislaum dLeſchinsky die Stimmen bey fünfftlo 
ger Wahl zu gewinnen , als worzu ihn nicht nut 
die nahe Anverwandfchafft, fondern auch, bey 
i —— von Europa, das Frantzoͤſiſche 
a e überhaupt auf eine dringende Art ans 
zutreiben fcheinet, Ob aber die Republie ihrer 
Ehre und Reputation gemäß zu ſeyn erachten 
ffte, denjenigen, welchen fie ehemahls vor eis 
feiger der Majeftät, Feind des Vater⸗ 
ande, auch aller Güter verlufttg erfläret, vorie« 
tzo freywillig anf den Thron zu erheben, das wirb 
die ige Zeit am beften Ichren, Zu wuͤn⸗ 
ſchen iſt daß der groffe Auguſtus in dieſem Rei⸗ 
che bey bevorſtehender Wahl einen ſo wuͤrdigen 
achfolger bekommen moͤge, als er ſeinen ge⸗ 
euen Sachſen und Erb ⸗Unterthanen in ber ho⸗ 
m Perſon ſeines Durchlauchtigſten Königlichen 
dringens und ietzigen Churfuͤrſtens von Sach⸗ 
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vorgefallen, welches unter, denen Off 
Staats » Angelegenheiten von Europa * 
merckt zu werden verdienet; fo gluͤcklich ſ 
allezeit der Zuſtand diefer Reiche unter derfried» 
fertigen und geruhigen Regierung I zer i ge 
Durchlauchtigſten Beherrfchergemefen, Sam 
den, welches durch die ehrgeltzigen —J — vᷣgict 
gen Anſchlaͤge feines letztern Koͤnigs im das & 
ſerſte Elend geftürger, feiner jungen Di 
berauber,‚und um und un mit mächtigen 
umgıben worden war, hat nunmelro bi 
dieſes Unglück alles verwunden, wann ma 

her nicht rechnen will, daß einige wicht ige be 
Crone fonft einverleibt —— 
derſelben abgeſendert verbleiben, D er | 
fen Berluft ſcheinet Schweden bereits perjapum 
Get zu haben,da es, daß die Belehr 
Bremen, Vehrden und einen ? lg * mer 
den Koͤnigl. und Churfl. Häufern Jann * um 
Brandenburg am Kayfı Hofe vor Furken« ent 
chet werden mögen, ohne Widerfpruch gefcbe }t 
faffen, und Rußland in feinen * —* | 
aveten feit geraumer Zeit mit g 7 
ſitzen ſiehet. Im übrigen — mußmen fteher 
daß der. innerliche gure Zuftand d oͤn 
reichs unter der weiſen Regierung ſe 
Königes,faft auf eben die Art wicber.he 
als er wohl zu Ende des vorigen Ger * | 
vor Anfang des unglücfeligen Motdifchen Kri 
ges geweſen. Ein Erempel davon find die Der 
wercke ee n beruf 
Mofcowirifchen Einfall wor ei 
"Grund verderbeg worden ware 
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wiederum in. einen ſolchen ergiebigen Standges 
ſetzet worden find, daß fie vorietzo, wie ehemahls 
bie Kon. Einfünffte um ein groffes vermehren, 
Wem befaunt, wie Schweden beynahe alle Theis 
le der Welt mit feinen unteriedifchen Merallen 
werleget, und was groffer Handel in diefem Rei⸗ 
che zu alen Zeitenmit dem ausgegrabenen Kupf⸗ 
fer , Eiſen und Glockenſpeiſe getrieben worden, 
der Fan ſich leicht vorſtellen, was cheniahls 
den Ruß: Czaar Petrum zur Zerftörung dieſer 
Bergwercke bewogen, und was dem gantzen Koͤ⸗ 
en gelegen fey, daß ſolche wiederum 
in baulichen Stand gefeget werden. Esiftdiefes 
auch die Urſache, daß der Schwedifche Geſandte 
auf dem Reiches Tage zu Negenfpurg dem Cor⸗ 
ori Epangelico zu erkennen gegeben , wie fein 
König Gunen fey, von denen emigrivenden 
Salgburgifhen Bergleuten einige 100, indem 
Reiche auf vorcheilhaffte Bedingungen aufzus 
nehmen, weilman nehmlic, aus Mangel gnug⸗ 
 Bergverftändiger Arbeiter bishero viel 
änge ungebauer müffen liegen laſſen, durch de⸗ 
Anbau alle auf die Emigranteh zuwendende 
Koften seichlich würden erſetzet werden. | 
Die fand-und See-Macht, welche durch eben 
dordiſchen Krieg in fehr fchlechte Umſtaͤnde 
worden,ift allen aus Schweden einkom⸗ 
en Nachrichten zu folge, wiederum in fo gu⸗ 
Berfaffung, daß man auf alle Fälle cine voll 
Armee in das Feld ftellen, und eine an« 
Flotte in See lauffen laffen kan, uud 
ohngeachtet fähret man noch beftändig mie 
ng der Armee fo wohl als mie dem 
Bbb z Schiffe⸗ 
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Schiffs · Bau fort. Wie denn in einem 7 
dieſes Jahrs gehaltenen Kriegs ⸗Rathe, dem der 
König ſelbſt beygewohnet/ befchloffen wi 
denen Commendanten der —— vorn 
Erone,in Schweden fo wohl, ale in —* 
Fuͤrſtenthum Finnland und im Hertzog 
Pommern, anzubefehlen, daß mie nehm 
anfehnlicher und freywilliger eure, imm mer ned 
fortaefahren werden folle, ohngeachtet ) den 
eingefchicften General Muftertiften, fh hon alkı 
darben in volllommenem Stand anzutreffen, S 
follen auch verfchiedene neue Sehife: Bau Mi 
tertalien auf Fahrzeuge geladen, von —* oln 
nach Carlscrone geſchaffet, und d ti 
Drlogs- Schiffe gebauet werden, Zu al 
groffen Zurüftungen fcheinen nun ne fi iegran. 
sfifhen&ubfidien-Belverund? regungen da 
meifte beyzutragen, wie dann der Frantz⸗ 
— neh von. Sa te) be 
denen Verarhfchlagungen einen —* 
nimmt / auch vor kurtzen —** fine 
nigs zu erfennen gegeben hat, | 





































bisherigen Tractaten mit dieferEron hfe 
unverrückt zu beobachten enefehloffen | —* n d fid = 
von diefer Seiten ein gleiches verſp wolte. 
Dem ohngeachtet aber doͤrffte doch w (Sc wen 
den nicht in alle die eigennuͤt je dä 

chen Abficyren der Erone —** ie h ei 

fen, fondern fo viel möglich be ie Ri 

von Europa zu unterhalten. efem € nt 

het auch der Freyherr von fan im mBe 

als Königl, Schwediſcher Gefandter mach ? 


Kanf- Hofe abzugeben, nnd da auf aufhe b eu 


J — —I — — 
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Sommißionen von groffer Wichtigkeit feyn muͤſ⸗ 
fen ‚ fan man unter andern daraus abnehmen, 
daß in völliger Verſamlung des Senats, in Ges 
genwart des Könige, über die Inſtructiones/ ſo 
demſelben mit gegeben werden follen, berath⸗ 
worden. 
ui Wi Geſandte ſowohl als der Koͤn. DE 
en Abfchrifften von dem unter ihren 
eineipalen und der Roͤm. Kayf. Maj. im vorie 
e Jah zu Eoppenhagen errichteten Tractat 
bergeben,umd darbey einige Vorſchlaͤge gerhan, 
diefe Erone zum Beytritt zubemegen, weil aber 
Franckreich eben über diefen Tractat bishero fche« 
2 igen gemacht, und man doch am Schwedi⸗ 
hen Hoffe dem Frantzoͤſiſchen allezeit fo viel 
gefallen zu leben gewohnet iſt; ſo dörffte 
iche Acceßion bey ießigen Zeiten 
‚obgleich fonft in diefem Freund» 
etatein und anderer Punct enthals 
ten, darinnen bey dermahligen Conjuncturen 
pn bie Dänifchen Intereſſe eben nicht zuwi⸗ 





















yn doͤrſſte. Sonſt iſt die gewoͤhnliche Ents 

gung an dieſem Hofe bishero geweſen, 

went Bra von Garantirung derer $änder und 
Erbfolge — Ha wie ee 

‚bey allen dergle cautionen, jo man am 
do tigen Höfen nehme, Fein Intereſſe haben 
n > nn auf die Schwedifchen Provin« 
niemand feinen Anfpruch machte, 

ucceßion in dieſem Reiche aber auf die kuͤnf⸗ 
Bahl derer Stände lediglich anfommen 
lich bey allen dergleichen Berbindlich« 
/ worzu fich die Erone ea ‚andre 
Bb Reiche 


— — 
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Reiche und Staaten zu garanfiren, ı 
machen folte, wohl Gefahr in Kriege 
werden zu Fönnen, aber Fein Se Nu- 
gen zu gewarten flünde, ee —— 
Man Fan zugleich aus dieſer = die 
Schwediſche Staats : Klugheit geE 
flucht ohnſchwer mit abnehmen, d * 
fir all mahl darbey fein Berbi 
bey Fünfftig fich ereignender Erledi — dB. 
Throne eine freye Wahl, ohne ? 
alte Koͤn. Geblüre zu behaupten RER 
Königin koͤnnen fich auch ben igrer um 
verbliebenen Eye, aar Teiche Hierinne 
Verlangen der Stände beguenien ‚und foldhe 
alles um fo viel eher gefchchen laſſen al 
das Landgraͤfl Heßifche Haus ja eben 


nung als der Herkog bon Holftein ot vet 
rec haben fan, den Thron zu 





































denn bedencklich ſcheinet wenn mat 8 x gewi 
verſichern will, daß des Printz Wilhelms 

fen » Eaffel aͤlteſter Bring Seiebrid ende 
Sommer nach Schweden uͤbergehen 8* ada 


fon Hofe erzogen werden und fi au 
Univerfität Upfal denen ae a siegen 


Mn An 


Da man hingegen denen Rußifchen un 

nifchen Miniſtern auf das neue ve urtzen ande 
deutet hat, wie fie wohl thun ve 1, wenn fie 
bey ihren ferneren —*c* jr Sune 
wegen der Meichs» Folge In keine W * >” 
ten, Wie num hlernachſt nach dem A 


Spruͤchwort, warn man unc 


fi alesfügenumuß, fo Gaben andy b * 
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von Holen Ungelegenheiten in dieſem König- ⸗ 
reich durch ſeines eignen Miniſters Verfahren 
bey nahe Anſtoß leiden muͤſſen. Denn da der 
Hertzog die ihm von des Reichs Einkuͤufften Kae 
Lich Ausgefeisee Denfion von 50000, Kehle, bie 
herodarjır angewendet wiffen wollen, daß * 
Verthellung derſelben die ihm noch gewogenen 
— ren auf — * Seite rain 
. werden; fowill man nunmehro den e igen 
Hollfteinifchen Gefandten General Major von 
Meichel befchuldigen, ob habe er die — 
Summen an die gehoͤrigen Orte nicht bezahlet / 
fondern felbige in feinen Nusen verwendet / als 
welches ihm um deflo keichter zu bewerckſtelligen 
—* gefallen, da die Penſionairs Feine Quit⸗ 
r den Empfang ausjuftellen verbuns 
Die Sache foll fich aber ben Ans 
es ietzigen Hollfteinifhen Miniſters ent“ 
cke ‚umd man bat dahero den General⸗ 
ajor zu Kiel in Verhafft gezogen, und ift ine 
in dafelbft den Proceßzu machen. 
aß die Cron Schweden vor die in denen ar 
Rußland abgetretenen PBrovingen befindliche 
Unterthanen annoch viel Liebe und —* 
jege if unter andern daraus abzunehmen, weil 
‚der Schtoedifche Sefandre am Czaariſchen Hofe, 
Wegen Ilse denenfelben zugefügten Bedru⸗ 
umaen vorbitten, und nachdrüdliche Vorſtel⸗ 
m ngen en thun müffen, da denn auch vor furgen ber 
 Rußifche Geſandte Beftuchef Befehl erhalten 
hat / die Verſicherung zus geben, wie die Czaarin 
dam folgen Beth —* Crone gemäß, iu 
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Adel und andern Ständen in ermeldeten Previns 
tzen, die ehemahls genoffenen Freyheiten, noch 
ferner ungekraͤnckt zugeſtehen wuͤrde. Aber dar» 
über iſt man in dieſem Reiche mit Rußland noch 
nicht einig, wer unter ihnen beyden, die von ber 
nen Holläudern auf die Lieflaͤndiſchen Zölle vor» 
geſtreckten anfehnlichen Capitalien bezahlenfoh, 
da ſolche von Schweden, bey ehemahligem 

dieſes Landes erborger worden, dieſe Zoͤlle aber 
ſich in Rußiſchen Händen vorietzo befinden, 
Man will ſagen, es ſey auſ das Önsachsinder 
auslaͤn diſchen Geſandten am Czaariſchen Hofe 
compromittirt worden, dereneinftimmige Dien« 
nung aber dahin gegangen wäre, Daß allerdings 
der Inhaber der verhypothecirten Sache, Das 
darauf erborgte Capital zu bezahlen fehuldigien, 
folglich Rußland ſich der Zahlung nicht 


en koͤnte. ug 

Der Handel auf China und andere H-Sns 
diſche Plaͤtze, zu deffen Behuff eine befam: 
Eompagnie in dieſem Koͤnigreiche vor kurtzer Zeit 
errichtet worden , verftärcfer fich.ie: mehr amd 
mehe, und die Intereſſenten fcheimen vorieko-fich 
weniger als iemahls an der Holländer Drabum« 
gen zu fehren, nachdem man ſich mit der Könial, 
Dänifchen Oſt · Indiſchen Compagnie babimnen. 
glihen, daß alle in denen Dänifchen Handels« 
Plaͤtzen einlauffende Schwediſche Sch 
aufgenommen. werden, und moͤglichſen 
ſchub genieſſen ſollen. Damit man auch 
rig deſto ſicherer die Fahre mach der. inie 
ſtelligen moͤge, ſollen die ri = 
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änifchen Schiffen jedesmal zugleich unter Se⸗ 
u und die Reiſe zufanımen fortfegen. 
hat auch befchloffen, weil das Kapital von 
der Compagnie bereits ziemlicher maffen ange 
wachen, die nach China bisher beftimmt gemefe» 
wen jährlichen Schiffe nunmehro zu.nerdoppeln, 
mEnde dann auch an Yusrüftung eines 
hifks von 50. Sanonen zu Stockholm, und 
eines andern von 44. Canonen zu Gorhenburg 
unabläßig gearbiirer wird, Mit diefen Anftalten 
glaube man denn einen oder mehrern Holländie 
ſchen Aufpaffern den Appetit zum Anfall ziemlich 
vertreiben zu Eönnen, 
Souſt will man gewiſſe Nachricht haben, daß 
einig. porigen Jahre nach America abgegange- 
Ewwediſches Schiff, ein bishero unbefann. 
‚abeefchönes fand vafelbft entdecket, und fol. 
Bin Befig genommen, deffen Einwohner fich 
enn auch der Schwedifchen Protection fo fort 
gunterworffen. Jedoch braucht diefe Nach⸗ 
Acht mehrere Bekraͤfftigung, woferne nicht Ml⸗ 
ſſpiſche Actien daraus entſtehen ſollen. Dieſes 
ifegewiß, daB man ſchon ſtarck von Abſchickung 
rerer Schiffe dahin bishero fprechen wollen, 
+ Unter die Töblichen und Reichs » vaͤterlichen 
Meranftaltungen ictregierender Kön, Majeft, 
seman bilig denjenigen Borfehlag zu rechnen, 
cher anfangs un — — 
wew Senat geſchehen, daß ne zu beſſerer 
BEeſirderung derer Studien auf denen Schwe⸗ 
bifcher Univerficäeen zu Abo, Lipfal, $unden und 
Grxypevalde dieben denen Gerichten im gantzen 
ir Sb 5 Reich 
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eich einlauffende Straff- Gelder der Unterthar 
nen, zu Stipendien und zum Unterhalt armer 
Studenten, möchtn ins fünfftige angewendet 
werden. Weilnun der gantze Reichs⸗Ra 
fe Königl. Vorſorge mit Danck erkennet/ und ver 
hoͤchſt billig erachtet hat; fo find bereits am ale 
Sen und — die noͤthigen 
Befehle hierzu ergangen, / und ein gewiſſe Dregle 
mentdatüber Ha ee et, —— 
Ubrigens wird es zwar vor eine ausgema 
Sache gehalten, daß noch dieſes Jahr ein allge 
meiner Reichs· Tag ſolle zuſammen ber | 
den; allein zur Zeit iſt noch Fein eigen | 
darzu ausgefeget,umd glauber man daß noch vor⸗ 
hero eine und andre Unterhandlung mie 
waͤrtigen Höfen follen auf einen gewiſſen Sup e 
fett werden, damit man denen Ständen f 
alsdenn mit Sicherhelt vorlegen Fänne, wiede 
der König fehr fleifig denen Berathfchlagumg: 
des Reichs · Raths beyzuwohnen pflegen 
chen, dem Verlaut nach, der junge Graf Se 
berg Hoffnung haben fol mit nächften aufgenon 
men zus werden. J 
An Promotionen in dieſem Koͤnigreich 
bishero die merckwuͤrdigſten geweſen, daß 
Baron von Hierta zum Praͤſidenten im K 
und Reichs⸗Kriegs «Eollegio ernennet wor 
der Graf von Rohrenpflicht hat zum groͤſten Wer 
gnuͤgen aller Stockholmi Einwohne: die 
Ober ⸗Statthalter · Stelle in diefer Röniglane| 
dentz erhalten, an deſſen Stelle denn der Wimira 
Baron von Devenfeld nunmehro bandeye 
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in Sudermanland iſt; der Ober Cammerherr 
und Geſandte am Groß Britanniſchen Hofe iſt 
— ——— bey der Koͤn. Traban⸗ 
en⸗ und der Obriſte von Stirnras zum 
Ueutenant diefer Garde ernennet, der bisherige 
Capitain Lieut nant aber Nahmens Diedron, 
at das Weſt Gothiſche Dahl» Negiment über» 
eines inaleichen hat der Dbrifte Baron 
Raͤhlambs die Sands »Hauptmanns- 
Ain Oſterboten, und der Dbrifte Baron 
— — erhalten, gleichwie 
enn auch der General⸗Lieutenant von Marſchall 
Obriſter von dem Callmariſchen Regiment In⸗ 
ſterie, und der Major von Grath Commen⸗ 
I tin der Dahlroer Schantze werden iſt. 
Das Konigreich Daͤnemarck betreffend, ſo 
Ed berhöfföntlich keiner dieſes Staats verſtaͤn · 
gerin Abrede ſeyn daß der im Monat May ab⸗ 
zJewichenen Jahres zwiſchen dieſer Crone und de⸗ 
en Roͤmiſch⸗Kayferlichen und Rußiſchen Hd» 
ſen geſchloſſene Freundſchaffts und Garantie 
Tractot, einer der vortheilhafftigſten ſey, welchen 
Danemarck in langer Zeit getroffen. Die Ver⸗ 
ſſcherung fo es dadurch bekommen, indem ruhi⸗ 
B ſitz des Hertzogthums Schleswig, gegen 
tlegung 2. Millionen Thaler, zu verbleiben, 





























nie t der hierdurch bey dem letztern Mordifhen 






Keiege gemachten Conqpette ein neues Anfchn. 
Denn ob gleich der Herkog von Hollftein bishero 
zu Annehmung diefes anfehnlichen Aegvivalents 

ruf feine Art zu bewegen gewefen , fondern viel» 
miehr eine ordentliche Proteſtation darwider am 
mr? ir», i Ka yf. 
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Kanferl. Hofe eingewendethat, fomächte —* 
noch wohl mit der Zeit heiffen: Quis poteſt refi- 
ſtere tot armatis? Der Kayſerl. gevo 
Geſandte im Mieder» Sächfifchen Kreife, Graf 
von Seckendorff, welcher bishero durch ſeine be⸗ 
liebte Conduite das ausnehmende und feltene 
Gluͤck eines Minifters sehebt, bey nahe allefeine 
Negociationen zu einem erwuͤnſchten X 
befördern, wird auch ver hoffentlich dieſes 
Merck zwiſchen beyden Höfen in Guͤte 
gen, Mittel finden; wie er denn —— 
Hollſteiniſchen geheimen Rathe Stambke amd 
dem Legations ⸗ Rathe Mulio zu Hamburg dieſer 
Angelegenheiten halben verſchiedene Gonferen« 
tzen gepflogen. Indeſſen merckt man 
augenſcheinlich, wie empfindlich es am Frantzoſi⸗ 
ſchen Hofe aufgenommen ſeyn mag, daß biefe 
Erone, durchobgedachten Tractat mit 
Haufe Defterreich gleichfam gem 
Sache gemacht ; denn ſeit der Zeit hat 
achtet, daßder Frantzoͤſiſche Gefandte, 
Plelo fehr felten mehr bey Hofe erfcheinen un: 
wohl bereits-vorlängft feinen en 
nommen haben, woferne nicht dadurch? 
fchönffte Berdruß allzumercklich waͤre 
worden. 

Zwiſchen der Republic Holland und Site 
Grone find bisher die verſchiedenen 
Iungen fo wunderbar ausgefallen, daß der 
ſche Geſandte bald in Freumdlichkeit,bald 
much mir der Staaten Deputirten zu con 
fih gensthiger geſehen. Eines 
General · Staaten fi dem sy 
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innen gefaͤllig erwieſen, daß ſie nunmehro endlich 
die fo laͤngſt und noch von dem Spanifchen Suc« 
ceßions-Kriege her fchuldigen Arrerage-Selder, 
fo ſich auf Millionen belauffen ‚ zu vergüten fich 
entfchloffen,auch bereits zur Aus zahlung die gehoͤ⸗ 
rige Veranſtaltung gemacht Haben. Hingegen 
haben eben dieſelben mehr als iemahls ihren Un⸗ 
willen uͤber das Daͤniſche Commercium nach Oſt⸗ 
Ind len von ſich blicken, und zu deſſen Schmaͤhle⸗ 
sung oͤffentlich und heimlich ſolche Werordnuns 
gen ergehen laſſen/ daß ſolches Verfahren am 
yore Hofe nicht anders als übel hat müffen 
n werden. Dahin iſt unter andern 
Verbot zu zehlen, welches ſie denen 
andiſchen Unterthanen, wiewohl zur Zeit nur 
der Hand gethan kein Daͤniſches Schiff, 
en gehen würde, zu aſſecuriren. Als 
ma dahero vor kurtzen vor z.nach der Linie 
defti iffedie Affecuration in Holland ge 
i gegen folche abgefchlagen worden), hat 
ar der Dänifche Geſandte bey denen Genes 

zum höchften befchtwerer, und vorge» 
6 ; wie man Dänifcher Seite nicht glauben 

daß der alte Handel der Daͤniſchen Schif⸗ 

| Indien in Holand vor unzuläßlich 
ser dem gemeinen Verbot begriffen, folte 

| te werden; allein esift darauf feine andre 
Refolution erfolge, als daß denen Holländern 
richt zug nuthet werden Fönte, ein ſolches Com⸗ 
mwmertium befördern zu helfſen, daß ihrem Inter⸗ 
urſtracks entgegen liefſe. Alles aber mag 
ra Fe ſeyn, die ganze Fahrt in 
Unſicherheit zu ſetzen/ obgleich ern; 
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wuͤrcklicher Thaͤtlichkeit keine Ordren-gegebe Ordren 
worden find. Denn auf gleiche Art ſprengte man 
vor einiger Zeitin Holland aus, — 
fen 2. Schiffen eines zu Capo di bona Speran 
twäre aufgebracht worden, da fich coch fi 
nachheroim Grund falfch befunden: Inzwiſe 
hatdochdiefesneidifche und — Bo 
derer Holländer zu einer guten Berar 
Eoppenhagen Anlaß gegeben, fo vofikm 
tig ihrer Aſſecuration wird entbehren 
mehro den daher gezognen Vortheil im 
hatten koͤnnen, indem auf Koͤnigl Veran 
‚eine Aſſurance · Compagnie anfangs die efeg © 
reg errichtet worden, worzu der Röniufeibft 
reits 20000, Thl die. Königin 150004 Ak un 
die Cron · Printzeßin 10000, Thl: unserfeticben 
Da nun aud) Privar-Perfonen ſich a uf anf — 
liche Summen mit eingelaſſen —— di 
Capital wuͤrcklich ſchon auf etliche X 
des angewachſen. Es haben auch;w 
beruͤhret, die Directeurs der Oſt⸗ — * ot 
pagnie vor gut befunden, zur Sich 
Fahrt, fich mie der neuerrichteten Schwer 
Sompagnie in gewiſſe Verbindlichkeit * a 
fen, werden auch aller Hollaͤndiſchen 

ungeachtet diefes Jahr 3. Schiffe nad 
abfenden. 

Beil hiernächft denen Dänifchen Un 
durch den letzthin mit dem Kayſer ur 
gefchloffenen Tractat, —— 
geſtanden worden, die ſie in benen Rußiſcher 
Handels-Plägen zu genieſſen habe * nzfohat 
' * eine gewiſſe Compagnie von Eoppenhagne 
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Kaufleuten zuſammen geſchlagen, und ſich verei⸗ 
niget, eine neue Handlung nach denen an der Oſt⸗ 
See gelegenen Rußiſchen Häfen und nach Arch⸗ 
angel aufzurichten. 

Der ſreye Handel mit der Stadt Hamburg, 
welcher wegen verfchiedener Mißverftändniffe eis 
ne geraume Zeit daherducch Koͤn. Verbote unter 
fagt worden, dürffte auch nunmehro bald wieder 
frey gegeben, und alles gute Wernehmen mit dies 
fer Stadt wieder Hergefi ct werden, nachdem fie 
chern Nachrichten zu folge, eine Kön, Commiſ⸗ 

ſion niedergefege werden, und allemit Hamburg 
noch obſchwebende Srreitinfeiten unterſuchen, 
und ausdem Grunde hebenfol, | 

Die Sand - Milig in dem Königreich Daͤne⸗ 
marck, welche unter voriger Degierung aufge 
richtet worden war, hatten zivar ietzo regicrende 
Kön. Maj. bey Antritt dero Regierung aus be« 
fonderer Milde wiederaufgehoben, allein da die 
abgedanckten Untertanen diefe geſchenckte Frey» 
heit und Gnade nicht nur gemißbrauchet,fondern 
auch aus dem Lande zu gehen ſich unterftanden, fo 
iſt auf das neue anbefohlen worden, dicfelbe, ie» 
doch ohne des Landes Befchwerde, wiederum auf- 
qurichten. Ein ieder Unserthan anf dem Sande, 
der unter 30. Fahren, fol 8. Jahr, der ſo druͤber 
aber nur 6. Fahr dienen, und ihnen fodann ihe 
Abſchied ohne Aufenthalt ercheiler werden. Es 
find: auch bereits zum Commando diefer errichte⸗ 
ten Land⸗Voͤlcker gewiſſe Generals und andere 

Officier ernennet, dergleichen denn bey der Leib⸗ 
Garde zu Fuß und bey dem Grenadicr-Korps ci. 
nige von den aͤlteſten Leuten ausgehoben und ihe 

NER 
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nen als Unter · Officiers vorgeſtellet werden ſollen. 
Damit auch das Austreten aus dem dande deſto 
mehr verhindert werde, ſo iſt ein Koͤn. Befehl pu⸗ 
bliciret worden, fo dahin gehet, daß fünfftig kei⸗ 
nem eingebohrnen Unterthanen aus dem Lande zu 
reiſen erlaubt ſeyn ſoll, woferne er nicht mit einem 
Paſſe verſehen. Ingleichen hat das Koͤnigl. Cam⸗ 
mer · Collegium eine Berordnumg erhalten, eini · 
ge um Coppenhagen herum befindliche Domai⸗ 
nen-Gücer , durch eine Öffentliche Auction an die 
Meiftbierenden zu verfauffert;, weil manbefum- 
den, daß deren cehmahlige Admi wenig 
oder gar feinen Vortheil gebracht, b8. 
Der bisherige Aufenthalt des Hofes ift mei⸗ 
ftencheils zu Sriedrichsberg gemefen, vondannen 
der König ie zumeilen fic) nach Coppenhagen er · 
hoben, und ein und andre Anftalten bey dem 
Stadt- und Schiff ⸗Bau in Augenfchein genom⸗ 
men hat. Wie fich dei auch Ihro Maj. vor einiger 
Zeit gefallen Laffen, bey dero eingefallenem Ge» 
burts-Fefte, nebft dero Eron-Pringen eineDra- 
tion in dem Lniverfitäts-Auditoris, fo der Rector 
Magnificus Gramm gehalten, mit anzuhören; 
dergleichen haheEhre auch dem Profeffor Aucher⸗ 
fer wiederfahren,, als er im abgewichenen 
in eben dem Auditorio öffentlich difputirer. 
Dieim vorigen Fahre bereits vorgehabte Mei- 
fe des Königs nach Norwegen, follauf bie Mitten 
des ietzigen Jahres feft geftellerfeyn, und da eine 
Efcadre in dem Hafen zu Eoppenhagen i 
vorietzo ausgeruͤſtet wird, ſo glaubet man / daß fol 
che zu obſtehender Keife bereit gehalten 
werden ſolle. 
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Je Streitigkeiten, in welche fich der 
Römifche Stuhl feit einiger Zeit mit 
auswärtigen Höfen verwicelt, und 
die durch dag eigenfinnige und vers 
drüßliche Bezeigen des ietzigen Pab⸗ 
ftes Elementis XII. um ein groffes find vermeh— 
vet worden, fcheinen einem folchen Labyrinth 
gleich zu feyn, da fich vieleicht noch viele fol⸗ 
gende Succeffores Petri fo bald nicht werden 
heraus finden können, Der Stoß,den das An⸗ 
fehn und Autorität eines Statthalters Chriftt 
hierdurd) befommt, ift um defto Alien 
es fich bey dermahligen tauf der Welt nicht wohl 
will thun Laffen, wider die ungehorfamen Soͤhne 
der Kirchen nach alter Art mit dem fo furchtba⸗ 
ren Päbftlichen Banne zu verfahren. In der 
Sardinifchen Streitigfeit, fo ſich um deswillen 
erhoben, daß Clemens XII. dem Könige diejenis 
gen Vortheile und Gerechtſamen in geiſtlichen 
Sachen nicht zugeftehen wollen , die fein Vor⸗ 
fahrer, Benedictus XIU. dem Savoyifchen Haus 
fe eingetaͤumet hatte ‚ift es auf benden Seiten 
ben nahe auf das höchfte getrichen worden, Der 
König in Sardinien hat alles gethan, was in 

Cet 2 feinem 
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ſtinem Vermögen gemefen, der Päbftlichen Heis 
ligfeit einen Verdruß zuzuzichen, und. diefes ift 
ihm fo wohl ausgefchlagen, daß der Pabſt wahr- 
hafftig recht böfe worden, und feine Bosheit bis- 
hero an denjenigen ausgelaflen hat, die er in ſei⸗ 
ner Gewalt gehabt. Der Kardinal Fini und 
Praͤlat Sardini haben es mit ihrem groffen 
Schaden erfahren, und woferne das chrmürdi» 
ge Eolegium derer Kardindle recht einftimmen 
wollen, würde vielleicht vorlängft ein feuriger 
Strahl des Kirchen - Bannes auf die Scheitel 
des Sardinifchen Minifterii ausgefahren ſeyn. 
Der Antrag hierzu wurde würdlich in einem am 
ı2. September vorigen Jahres gehaltenen 
Eonfiftorio gemacht, in welchem der Dabft denen 
Cardinaͤlen vortrug : * Weil der König von 
„Sardinien ale Mittel und Wege zu einem 
„Vergleich zu gelangen ausfchlüge, fo wäre es 
„die höchfte Zeit , fi) bey diefer Gelegenheit 
„der Apoftolifchen Mechte zugebrauchen, und da 
„der König von Sardinien nebft feinen Rath⸗ 
„gebern fchon Tängft die Kirchen ⸗Cenſur ver- 
„dient, fo würden die Herren Cardinäle die 
„Sache in reiffe Überlegung ziehen, und bey dem 
„naͤchſten Konfiftorio ihre Meynung pflicht- 
„mäßig eröffnen. „ Zu gleicher Zeit nahm 
man diejenigen, fo fich aus denen im Diemonte- 
fifchen eingezogenen Kirchen » tchnen nach Nom 
retirirten,, mit vieler Sreundlichfeit auf, und 
fuchte dadurch die zurück gebliebenen entmocder zu 
einer Emigration, oder was man noch lieber ge⸗ 
fehen hätte, zu einer Mebellion el 
Uber 
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: Uber diefes Tieß Clemens XIL eine weirläufftige 
Deduction von etlichen Büchern im öffentlichen: 
Druck geben, darinnen die Gerechtfamen des, 
Roͤmiſchen Stuhls gegen Savoyen abgehan⸗ 
delt und erwiefen wurden , und als ein paar 
Buchdrucker⸗Geſellen fich durch fremdes Geld 
hatten gewinnen laffen,das Manufcript vor der 
' Zeit an einen Sardinifchen Partifanen zu com⸗ 
' municiren , dergeftalt ‚daß eine Refutation dar⸗ 
' von eher als das Werck felbft zum Vorſchein 
Fam, fo wurden diefelben, wie es auch billig war, 
in das Sefängniß geworffen. Mach der Zeig 
haben fich die Sachen um ein ziemliches geaͤn ⸗ 
dert. Denn als der Abt von Billanova ein Sas 
voyer fich mit geheimen Inſtructionen feineg 
Königs zu Nom einfand, ergriff man die Geles 
genheit mit beyden Händen , und der Sardinaf 
Alexander Albani traff Feine Schwürigfeit am, 
demfelben bey dem Cardinal Staats» Secretas 
rio Banchieri Gehör zu verfchaffen, auch hörte 
auf einmahl aller Ruff von einer bevorfichen- 
den Ercommunication auf, Man wollte zu 
damahliger Zeit verfichern ‚daß Ihro Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Majeft. vieles bengerragen , ale Hefle 
sigfeiten auf beyden Theilen zu unterbrechen, 

und dahero Päbftl, Heiligkeit fich defto eher be- 
reden laffen, einen Vergleich einzugehen. So 
viel ift indeffen gewiß, daß der König von Sar⸗ 
dinien in einem fehr verbündlichen Schreiben an 
den Pabft die bisherige Uneinigkeit bedauert, 
und daß er denen Päbftlichen Verordnungen in 
allen billigen Stuͤcken ſich gemäß erjeigen Bat, 
au ce 3 vek⸗ 
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— — — — — 
verſprochen, man auch dafuͤr haͤlt, daß dieſe 
Art von Submißion ein ziemliches beytragen 
werde , das vaͤterliche Hertz Clementis XIL 
auf billige Wege zu lenden. Ce hat ſich aud) 
bereits einige gute Wuͤrckung hiervon fpüren 
laſſen, vor disjenigen nehmlich, die über die 
Sa diniſchen Privilegia in Ungluͤck gerathen. 
Denn der Cardinal Fini, fo darüber in Inqpiß— 
tion Fam, hatt: ſich zwar von fernerer Verant⸗ 
wortung durch ein ziemlich Stüde Geld losge⸗ 
kaufft, blieb aber doch in Ungnade ‚und durffie 
weder bey Hofe erfeheinen, noch einiger Congres 
gation beywohnen. Allein da man am Paͤbſt⸗ 
lichen Hofe anfieng, den Haß gegen Sardinien 
in ein Verlangen zur Verföhnung zu verwau⸗ 
deln: fo wurde auch Fini wiederum mehr als 
demahls mit Ehrenbezeugungen überfchürtet. 
Den 8.Dctober abgewichenen Jahres hatte er 
mit allen Ceremonien Audieng bey dem Pabſte, 
darbey Ihro Heiligkeit ihm zu verftehen gaben: 
„Wie fie denfelben aller Gnade verficherten;in 
„den Beſitz feiner ehmahligen geiftlichen Bene: 

ficien und Einfinffte wieder eingeſetzt haben, 
‘und folchen Päbftlichen Willen der Apoftoli 
Iſchen Sammer durch ein Hand» Schreiben er» 
„öffnen wollten, darbey denn der WiederErfak 
„der confifcirten Guͤther fo gleich erfolgen follte, 
„in Hoffnung ‚ der Cardinal würde ſich fünfftig 
„als ein wirdiges Mitglicd des heiligen Cardi⸗ 
„nals-Cofegii aufzuführen wiffen. „ Des fol 
genden Tages ftatteten alle Cardinäle bey die- 
fem ihrem Collegen die Viſite ab, den fie doch 
ne vs 
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vor kurtzer Zeit nicht geſtatten wollen, ſeine Auf⸗ 
wartung bey ihnen zu machen. Alle dieſe Ver⸗ 
aͤnderung aber kam eintzig und alleine daher, 
daß man dieſes Cardinals hoͤchſtbenoͤthiget war, 
einen Vergleich mit dem Sardiniſchen Hofe zu 
treffen, eines Theils wegen des groſſen Credits, 
ſo er der Orten hat, andern Theils weil ihm die 
Geheimniſſe der hiebevor ertheilten Paͤbſtlichen 
Privilegien Innocentii XIII. am beſten bekaunt 
ſind. Ja, woruͤber man ſich noch am meiſten 
wundern muß, ſo ſoll eine Congregation von ge⸗ 
wiſſen Cardinaͤlen niedergeſetzt werden, den 
gantzen Streit zu heben, und Cardinal Fini ſoll 
darbey Sitz und Stimme haben. Viele wollen 
darfuͤr halten, der Sardiniſche Hof, um dem 
Paͤbſtlichen zu erkennen zu geben, daß er dieje⸗ 
nigen, ſo ſich ihm treu erzeiget, zu belohnen wiſſe, 
werde dieſem Cardinal mit naͤchſten das Pro⸗ 
tectorat von Sardinien, Savoyen und Piemont 
auftragen, und ihn dadurch vor allen Paͤbſtli⸗ 
chen Verfolgungen verfichern. Indeſſen war 
es ein beträchtlicher Umftand, daß der Cardinal 
Alerander Albani, iegiger Protector von Sa. 
voyen, den offtgemeldeten Sardinal Fini, bey 
einem vom Pabft gehaltenen Bilchoffs-Eramis 
ne ‚ unvermuther zu einem erledigten Bifchoffs 
thum im Meapolitanifchen in Borfchlag brachte, 
Der Heil, Vater erſtaunete über diefen Antrag, 
war aber doch fo befcheiden, daß er weiter nichts 
antwortete, als : * Diefe Sache hat feine Eil,“ 
wir wollen ihr weiter nachfinnen. „ Einige, 
glauben, Albani habe hieruneer den Turinifchen. 
| &cc4 Hofe 
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Hofe feinen Eiffer bezeigen wollen; andere aber 
fchreiben folches einer Gefälligfeit vor die Jeſui⸗ 
ten zu, als welche an den Cardinal Fini einen 
über die maffen groffen Freund und Gönner bes 


gen. 

Diefe Veränderung in denen Sarbdinifchen 
Angelegenheiten hat auch bie Umftände bes un, 
glüslichen Prälatens Sardini in etwas auf 
einen beffern Fuß gefest. Deñ da er vorhero mit 
DBeraubung aller feiner geiftlichen Aemter , zu 
einer ziemlich Tangtierigen Gefängniß durch 
die Congregationem fuper caufa nota war ver 
damme worden; fo wurde ihm anfangs dieſes 
Jahres die Erlaubniß gegeben, ſich nach Albano 
zu verfügen, und dafelbR einen weiten Arreſt zu 
halten. Allein auch diefes ift ihm zu wenig ge- 
fchienen; dahero er diefe Begnadigung ausge- 
fchlagen, und um Nevifion der Acten angefuchet 
Bar, als welche ihm auch durch Vermittelung 
des Sardinals Fini bereits zugeftanden worden. 
Es ift auch fein Zweifel, daß, woferne mit dem 
König in Sardinien ein Vergleich zu Stande 
fommen follte, diefer Prälat in alle feine vori- 
gen Würden wieder eingefegt werden dürfte, 
mann nur das hohe Alter des Herrn Sardini 
den Ausgang zu erwarten erlauben wird, Denn 
daß diefem guten Anfcheinen zu folge die Zwi⸗ 
ftigfeit unter beyden Höfen fo bald gehoben wer⸗ 
den follte, darff man fich eben nicht fo gleich ver- 
fprechen, weil der QTurinifche von feinem erlang- 
ten Rechte nichts abzugeben, der Päbftliche 
aber nicht alles einzuräumen gedenden Spur 
| zwiſchen 
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zwiſchen hat doch der Pabft bey allen dieſen Miß⸗ 
helligfeiten Fein Bedenden gehabt, den Todes⸗ 
Fall des Könige Victors Amaddi dem Cardi⸗ 
nals » Eollegio anzudeuten , und die Eregvien' 
deffelben anzuordnen; nur das eingige hat den 
heimlichen Groll an den Tag geleget, daß er Feine 
öffentliche Leichen» Mede wie fonft gewöhnlich, 
zu halten geftatten wollen, dieweil de meritis in 
Eccleiam Romanam wenig zu bemercken hätte 
vorfallen mögen. 

Jederman glauber indeflen, der Nömifche 
Stuhl werde defto eher mir dem Könige von 
Sardinien fich fuchen zu vergleichen, als ſich auf 
einer andern Seite eine Gefahr herfür thun will, 
etwas anſehnliches von dem Patrimonio Perri 
zu verlieren. Don Carlos, als iegiger Here 
tzog von Parma und Placentz, fucher das von 
feinen Vorfahren aus dem Haufe Farnefe an 
den Roͤmiſchen Hof verfegte Hergogehum Car 
fire und darinnen gelegene Grafſchafft Ronci⸗ 
glione vor das Darlehn der ı 600000. Eronen 
wieder einzulöfen ; weil diefe Landſchafften aber 
der Stadt Kom fo nahe, und mitten in dem 
Kirchen» Staat gelegen , find fie dem Päbftli- 
chen Hofe auch um die gröften Summen nicht 
feil. DerParmefanifche Minifter, Graf Por 
ta, hat nicht nur denen vornehmften Cardinaͤlen 
eine Schriffe diefer Anforderung halben über 
geben, fondern auch dem Pabſt bey verſchiedenen 
Audiengen fo nachdrüclich vorgeftellee , daß 
man ficher, der Spanifche fo wohl als Parme⸗ 
fanifche Hof habe Luft diefe — mit Ernſt 

cc5 zu 
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zu treiben. Bis ieko haben Päbftl. Heiligkeit 
die Verjährung vorgefchüger, und Feine andere 
Antwort ertheilet, als wie fie nicht im Stande 
wären , die der Apoftolifhen Cammer einmahl 
einverleibten $änder wieder abzugeben ; aber. 
weil doch diefer Befcheid nicht lange Stich hal» 
sen dörffte, hatman ſich um die Garantie diefer 
Laͤnder bey einer mächtigen Potenz beworben, 
und hat nicht unebene Hoffnung folche zu erhals 

ten, da indeffen der Pabſt nicht nur diefe Anfor⸗ 
derung dem Gardinals-Eollegig auf cine hefftige 
Art vorgetragen , fondern auch dem Prälaten. 
Aldobrandini anbefohlen hat, die Päbftlichen 

Gcrechtfamen auf ernenntes Hertzogthum Ca⸗ 
ſtro und Grafſchafft Ronciglione in einer Des 

duction der Welt vorAugen zu legen, von wel⸗ 

cher Schrift denn auch bereits der erfte Theil 

ausgearbeitet, und von dem Pabft mit groffer 

Approbation durchgelefen worden feyn fol. 

Mic der Eron Porrugall hat es bishrro das 
Anfehen gehabt, als ob alle Zroiftigfeiten durd) 
die Promotion des iegigen Cardinals Bichi 
gänzlich gehoben worden ; Man hat am Bor 
fugiefifchen Hofe gefchchen laſſen, daß die Un⸗ 
terchanen fi) um Heyrarhe-Difpenfationen zu 
Nom melden auch andere Peccatilla dafelbft mie 
Gelde verbüffen möchten , und der nach Liſſabon 
abgeſchickte Nuncius Cavalieri wuſte nicht 
gnugſam zu ruͤhmen, mit was Hochachtung er 
daſelbſt aufgenommen worden. Allen auch. 
dieſes gute Vernehmen har fich wieder zerfchlas 
gen, nachdem der Groß» Ingvifitgr von Por 

| BE tugall 
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tugall dem Staats⸗Secretario Banchieri Mach⸗ 
richt gegeben hat, wieder König der heiligen ins 
qviſition in ihrer bisherigen Macht, das ift, 
Schuldige und Unfchuldige vor fich zu ziehen, 
und mit Feuer und Schwerdt zu beftraffen, Eins 
halt gerhan, und gewiffe Grentzen vorgefchries 
ben habe , jadaßes das Anfchn hätte, ob wollte 
man felbige gang und gar indem Königreich auf- 
heben, Es ift leicht zu erachten, daß der heilige 
Vater diefen Eingriff in die mie Recht fo ges 
nannte Kirchen. Gewalt nicht anders als höchft 
empfindlich werde aufnehmen koͤnnen, und daß 
dahero wieder neue Zwiftigkeiten zu beforgen. 
Aus diefer Urfache ift der Sardinal d'Acunha zu 
einem Legato a Latere ernennet worden, alles 
gute Vernehmen mit dem Portugiefifchen Hofe 
yoieder herzuftellen, und auch der Inqpiſition ein 
ficher Geleite zu verfchaffen. Allein auch hier⸗ 
über ift Streit entſtanden, weil der Pabft in 
dem DBreve das er dieferiwegen an ermeldeten 
Cardinal ergehen laflen , fich ein und anderer 
Erpreßionen bediener , die dem Portugiefifchen. 
Hofe nicht angeftanden ‚und welche man , indem 
fie Fünfftig zu Irrungen Anlaß geben fönten, 
geändert wiffen will, Selbſt der Sardinalhat 
hierauf das Breve zurücke gegeben, und nebft 
dem Nuncio Cavalieri um die Aenderung gebe⸗ 
then, aber doch wollen einige zweifeln , daß Cle⸗ 
mens XIL fich werde uberwinden,und nachgeben 
koͤnnen. | 

- Die Republic Venedig, welche die gerechteſte 
Urfache har,über das hochmuͤthige a 
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Paͤbſtlichen Minifterii empfindlich zu feyn , da 
man mit ihrem Gefandten den Anfang zu ma- 
chen gefucht hat ‚die Qvartiers, Freyheit zu Nom 
aufzuheben, har ihren Borfchaffter von dar ab- 
geruffen , und dem Päbftlichen Nuncio auch 
das Confilium abeundi nicht undeutlich zu ver 
fichen gegeben. Dieſer aber hat ſich doch wir» 
der eingefunden, allein er hält fich nur in einem 
Privat, Haufe und nicht in der Nunciatur auf, 
will alfo auch nicht vor einen fegaten angefchen 
ſeyn. Inzwiſchen ift man auf beyden Seiten 
von einem Wergleiche weis enrfernet. Die Mer 
public vermeynet berechriger zu feyn , eine aus⸗ 
nehmende Satisfaction zu fordern; Der Pabfl 
Bingegen legt alles vor Ungehorfam aus, und hat 
in einer mir dem Cardinal Dvirini gehabren Un» 
terredung, der fichnebft dem Sardinal Ottoboni 
den Vergleich angelegen feyn laͤſt, unter andern 
folgende Ausdruͤckungen gebraucher : “ Der 
„Math zu Venedig habe eine abgefeimte Staats 
„Klugheit, und befige die Kunft andre zu bes 
„erügen, wordurch denn allesehrbare Vertrauen 
„gänsslich hinweg fallen müfte. „ Das luftigfie 
hierbey ift, daß folches ein Italiener dem andern 
vorgeworffen hat. 

Inzwiſchen hat ſich wieder eine neue Ver⸗ 
druͤßlichkeit mit dem Srangöfifchen Hofe ange 
fponnen, fo die Stade und Graffchafft Avignon 
am meiften betrifft , als welche feit einiger Zeit 
durch die Srangöfifchen Trouppen dergeftalt ein- 
gefchloffen worden iſt, daß es bey nahe einer 
feindlichen Blocguade ähnlich gefchlenen ‚indem 
: man 
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man nicht nur alle gufubre abgefchnitten hat, 


fondern auch weder Waaren noch Perſonen aus 
und ein paßiren Faffen wollen, dadurch denn 
ag Hungers-Moth in der Stade und auf 

em $ande entflanden , auch aller Handel und 
Wandel gänzlich darnteder gelegt worden ift. 
Frantzoͤſiſcher Seits enefchuldiger man diefes 
Verfahren damit) daß bishere die im Dauphine 
und dee Orten herum ſich berfür gerhane fo ge- 
nannte Contrabandiſten, in diefer Stadt ihren 
Schlupfwinckel gehabt, und deren eine ziemliche 
Anzahl in denen Elöftern diefes Dres fich noch 
bis ietzo aufhalten follten. Diefe alfo verlange 
man heraus, und will inzwiſchen die Einfuhre 
verhotner Waaren durch Befegung der Paͤſſe 
verhindern. "Einige wollen es als Repreffalien 
anfehen , weil der Pabſt im vorigen Jahre, 
wegen Einführung fremder ‚infonderheit Stan» 
tzoͤſiſcher Tücher und Stoffe, in alle Provintzen 
des Kirchen⸗ Staats ein Verbot ergehen laffen. 
Dem Bicestegaren zu Avignon iſt bey der Sache 
nicht wohl zu Muthe geweſen, und weil er be- 
fürchten muͤſſen, daß die Einwohner diefer Graf: 
Schafft aus Mangel Unterhalts fortgehen und 
Teere Mefter laffen würden, fol er fich mir dem 
Mar qpis von Maillebois, der die Sranzöfifchen 
Trouppen dafelbft commandiret, bis auf Paͤbſt⸗ 
Tiche Confirmation dahin verglichen haben ‚daß 
Fünfftig in der gantzen Grafſchafft Feine Manu: 
facturen mehr ſollten zugelaffen feyn, von dar- 
aus feine Einfuhre verbotenen Waaren nach 
Franckreich geſtattet werden,und die Contraban⸗ 
— diſten 
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diften wollte man aus denen Elöftern heraus 
ziehen, und an die Sransöfifchen Gerichte aus- 
liefern. Allein Clemens der XIL fo, wo möglich 
niemahls gerne nachgieber,, fol di: gange Pun⸗ 
ctation verworffen haben, und alfo bleiben die 
Frantzoͤſiſchen Teouppen vor wie nach in ihren 
alten Dvartieren ſtehen. Doc molte zulcht 
von Kom verfichere werden, daß auf infländige 
Vorftelung des Vice » Legaten der Päbjtliche 
Hof geneigt ſey ein uͤbriges zu thun, und die are 
men Einwohner aus ihren Drangfalen zu erloͤ⸗ 
fen ; zu dem Ende man fehen wollte, ob durd) 
Freygebung alles Srangöfifchen Commercii in 
der Grafſchafft Avignon , die Sache koͤnte ge⸗ 
hoben werden. 

Durd) eine andere Gelegenheit hätte es bald 
gefchehen koͤnnen, daß man auch mit dem Kap» 
ferlichen Hofe in einige Verwirrungen gerarhen 
wäre. Den Anlaß darzu gab vor Furger Zeit 
das unbefonnene Verfahren des Bifchoffes von 
Sravina. Die Geiftlidyfeitinder Stadt dieſes 
Mahmens wollte wegen unterfchiedener an ſich 
gebrachten Grundſtuͤcken, von allerley Abgaben 
nach dem Kirchen ⸗Rechte befreyet feyn, dadurch 
aber wurde die Bürgerfchaffe , wie leicht zu cr 
achten, deſto mehr befchwerer , und wollte alfo der 
Elerifey diefe Freyheiten nicht zugeftehen; Jene 
‚Wurde von dem Hergoge, und dief von ihrem 
Biſchoffe unterſtutzet, worüber es endlich zur 
Klage kam, welche denn das Königliche Tribu⸗ 
nal von Matera gehoͤrig unterſuchen wollte, 
durch die Appellation des Bifchoffs aber er 

gehine 
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a N A Hierdurch gelangte die ©a | 
© an Den Gollaeral-.Rarhju Deapalisymelöer 


8* — bey Straffe des Ungehorſams citiren 
ließ, um weitern Beſcheid zu erwarten. Allein 





diefer P rälat glaubte, daß hierdusch feiner Wuͤr⸗ 


de und fehn zu nahe getreten (ey „daher er den 
Entſchluß fafte, ſich auf eine nachdruͤckliche Art 
zu rächen: Unddiefes bewerckſtelligte er dadurch, 
daß er den Hergog von Gravina und ſeine Raͤ⸗ 
che; und nebft diefen ale Minifter des Königlie 
chen Zribimals zu Marera, den eingigen Praͤſi⸗ 

denten ausgenommen ‚in den Bann that, und 


eigenhändig gefchriebene Ercommunicarion 








it d anfchlagen ließ. Allein hier war niche - 
















yatten,‚denn diefe Arbeit härte mögen ſchlech⸗ 
soßrbringen: Alfo verFleidere fich der Biſchoff 
in einen gemeinen Gciftlichen, und begab fich in« 
geheim zu dem Eardinal und Biſchoff Doria 
nach Denevenr ‚ welcher ihn weiter nad) Froßi⸗ 
none fortichaffte, von dar er auf de8 Guberna⸗ 
tors Durini Wagen ohne Anſtoß zu Nom an⸗ 
lang , auch kurtz nach ſeiner Ankunfft bey dem 

fee Hüdiens hatte. Man ſagt, daß er we⸗ 
Fportreflichen That, da er ſich auf eine 


Re ende Art der Obrigkeit entgegen gem; 


‚VOR Sr. Heiligfeic mir befonderer Hochach« 
Aufgenommen, und anfler andern Ber« 


Hungen, mit einer jährlichen Peufion von. - 










- u 


—* i begnadiget worden. Inzwiſchen 
— ‚Graf von Harrach, Vice » Re von 


ap His, auf erhaltene Nachricht vonder be ⸗ 


ſchehenen * Feommunication, alſobald ben Cole 
345: Cheil, Dd» — * 


| 
— — EZ — 
— — ‚in we em befchloffe | 







































ward/, den Biſchoff nicht aus dem X: — 
ſen, dahero an die Grentzen ck 
bey feiner Durchreife anubalsen 3 af ber,t ie — 
fagt, war der Vogel ſchon aus dem‘ * ier * — 
bat hierauf die Königliche Vicaria zu 
alle Einfünffte des Biſchoffthums ur 
ſchoffs übriges Wermögen, wie au hi di 
finer Brüder und Anverwandten, welch he eben 
falls nad) Benevent entwichen, fegue — ir ‚en la 
fen zudem Tribimal zu Matera aber iff anbefoß 
Ten worden, feine Furisdiction nach | vie‘ F us 
zuüben, gleichtwie auch dem Hertzog von ravina 
Erlaubniß gegeben worden, wider die Ercom. 
munication zu protefliren, du gleid er Zeit 
auch der Vice» Ne an die Geiftlid chen ige 
Dioͤces eine Verordnung ergehen la n | 
Amt fernerweit abzumarten, und die unbefugten 
Welſe in den Bann gehauen Pe Ku | 
füchung der Kirchen und den © Sebrauch! 
cramenten nicht abzuhalten. rtzog 
Gravina hat inzwiſchen die Sache bey 
dinals⸗Collegio angebracht, u in u? 
eine Schrifft in —— dr 

- men, darinnen deffen Berfahr 

an Kan erwieſen wird, daß die * 
ſchoffe unternommene nunlca 
ſem Falle nicht ſtatt — 
eine Sache berreffe, ſo für de 
gehöre, der Tiruldarvon ift: Le Pe 
un particolare di Napoli ad u fi 
Roma, con cui gli da piena e 
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A⸗⸗e di Gravina. Anfaͤnglich war man am 
Hofe willens, ſich des Biſchoffs mit Nach⸗ 
anzunehmen / und deſſen Verfahren in als 
ı Stüden zu billigen: Nachdem aber der Car⸗ 
Binal Gienfuegos einige Borftelungen gerhan, 
daraus abzunehmen / daß Ihro Kayſerl. Majeſt. 
» og, als Dero Lehnmann in dem König. 
| Meapolis, wider ſolche Ungerechtigfeiren 
m Schug zu nehmen, und zugleichdas Anfchen 
es Materifchen Tribunals und Eollateral- 
- Mathe zu handhaben gemennet , auch des Bis 
hofts Unternehmen vor eine Beleidigung Dero 
 zufichenden höchften Gewalt anfchen; fo fängt 
man nunmehro an, auf gelindere Wege zu den⸗ 
en. Zu dem Ende ift dem Päbftlichen Nuns 
uMeapolis aufgetragen worden ‚die Sache 
n ber Sure beyzulegen : Alein der Vergleich 
einge noch weit entfernet zu ſeyn, angefehen 
aRommerlanget wird, daß die an den Bifchoff 
zene Eitarionen aufgehoben werden, und 
Die Ereonmunieireen fi ingeheim von. dem 
wusgefprochenen Banne lösfprechen Laffen follen ; 
a man hingegen von Seiten der Negierung zu 
. Meapolis darauf beſtehet, daß dieſe Excommu⸗ 
nication ver null und nichtig müffe erklaͤret wers 
en , der Bifchoff aber ad audiendum verbum 
Regis zuftcapolis zu erfcheinen ſchuldig fen. 
os denen Angelegenheiten des Cardinals 
Eofcia, demman bishero nichts geringers, als 
in enges Behälmiß auf der Engelsburg auf 
feine Sebenszeit zugedacht, haben 160000. Thas 
Tereinen folchen gewuͤnſchten Ausfchlag gegeben 
Fa Dvd 2 | * 
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daß derſelbe nunmehro völlige Berzeihung aller 







begangenen Fehler erlanget hat, und fin 


noch wohl gar Hofinung haben kan wegen 2 






beſondern Verdienſte ein wuͤrdiger Machfolg 


etei zu werden. Bishero hat fich zwar der ibe 










noch beftändig in feinem chemahligen Are 


dem Klofter der Heil. Praxede at gehalten, ber 
alles nur zum Schein, weil er darbey der grenhei 


genoſſen/ nad Gefallen auszufahren amd 
Riechen zu beſuchen, nachdem die ihm acacb 


Pabſtliche Wache bereite im November soriach 






















Jahres wieder abgenommen worden 
wollen gar behaupfen, es habe ihn dersPabft 
einer geheimen Audicng zugelaffen , wer durck 
feine bezeigte Unterthaͤnigkeit und Anerbiethun 


der oben gemeldeten Straff Gelder, dag wär — 


* 


liche. Herhe Ihrer Heiligkeir vollto men gewo 
nes. Diefesift gewiß, daß die Congregaric de 


caufa nota ſchon feit geraumer Zeit den ehemahl 


in diefer Sache begeigten Enfer hat fahre laſſen 


durch einen auswertigen Advocaten eine 3 e 
theidigung fuͤhren zu laſſen; wie denn jerPräl 
Fiorelli, Secretarius dieſer Congregation geh 


ten feyn fol, demſelbigen die völligen Arten an 


Verlangen vorzulegen. _ Anfänglich tar ee’ 


berühmte Roͤmiſche Advorat Toppi, dem d 
den Cardinal die Defenfion aufgetragen" 


und daß man dem Cardinal Erfaubnif 


den; allein nach der Zeit hat entwederdee 


cate von feldften in diefer Füßlichen Sache 


wiederum loegeſaat, oder der Cardinal Hat we 
»„ Taı MIR — — ar 

meynet/ daß derfelbe als ein Paͤbſtlicher Unter 
* Pi 8 3 | 4 Ad 7 
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ne = 00 an on 
zer wicht recht zu Wercke gehen möchre,bahero 

"die zu feiner Inſtruction in Händen 
en Briefichafften wiederum find abgefor, 
— en, und es iſt nunmehro ein beruffener 
vocat von Neapolis, Nahmens Octavius 

| * der Cardinal auf ſeine Koſten 
nad rieben, der auch bereits zu Ende 
porigen Jahres daſelbſt angelanget, welcher die 
Unficuld. des Praͤlatens an das Licht zu bringen 
auf fich genommen hat. Ihm find monarhlich 
209. Gcudi nebft freyer Wohnung und Wagen 
Cardinal zu feinem Unterhalt zugeftan- 
‚and eine Belohnung von 2000. Thalern 
verſprochen worden , der Proceß möge nun wohl 
oder uͤbel ablauffen. Ein Theil von diefer Des 
Duction ſoll bereits, ausgearbeiter ſeyn, und die, 
‚niger ‚welche Gelegenheit gehabt, ſolchen zu 
fehen,verfichern, daß alles mit groſſer Beredſam⸗ 
tie g efehrieben ſey. Jedoch zu was diener aller 
Diefer Uncach ? die Sache ift bereies fo gut als 
jelegt,und alfo geſchiehet alles nur pro forma, 

iſt dem Dabft an der Befchleunigung gele⸗ 
R, denn vor Furgen wurde dem Kardinal Auf- 
We gethan, in einer Zeit von 6. Wochen, weiche 
ie Dem lebten Mareii diefes Jahres zu Ende 
Lauffen , mic feiner Defenfion fertig zufeyn , da 
denn die Eongregation ohne Verzug das End» 
Uccheil abfaffen, doch bey Kleinigkeiten fich nicht 
fHalten, fondern nur über die Haupt Verbre⸗ 
ern erkennen fol. Alfo wird man des naͤchſten 
in Erfahrung bringen Finnen, wie es dem Car- 
 Binalhätte ergehen können, wenn erniche Mittel 
1.7 Ddd 3 gefun⸗ 
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gefunden , fich vor allem widrig Tja in 
Zeiten zu ſichern. Es hatte — — ach 
einen neuen Berdruß von denen Be benfin er 
auszuſtehn; denn einige übelgeftnnte‘ 
hatten ausgeftreuet, daß er bey Se ten b 
vorigen Pabftes von einer ahin in über 
machten Summe Geldes, ala uter m The hei 
auf die Seite gefhafft. Hierüber Hat ſie di 
Eardinal in einem Schreiben bey den ig 
den obgenannter Stadt hefftig befe Zn | 
ihnen ihren Undand vorgemorffen, ba fiefo nid 
Mohltharen bey voriger Regierung 13 duch fe 
Vorſpruch erhalten, _ Allein die Gemein —*5* 
ben dieſes Schreiben dem Pabſt überfahieet, fü 
durch die Befchuldigung des Und: nes 
beleidigee erachtet, umd um Satis factien 
beten. —* 
Inzwiſchen iſt der Bruder dieſes 
der ehmahlige Ertz Bifhoff von Targa, 
übler dran, welcher bis anhero noch im an ort 
ſeinem engen Gewahrſam auf der Er ⁊ 
die Sünden voriger Zeiten hat verbi fen 
fen , ohne daß etwas mweirerg in feiner A 
chung vorgenommen worden. ein gro 
glück iſt, daß er nicht auch Gelegenke it geh: 
etwas anfehnliches zu erſparen, damit 
fich mit dem ungerechten Mammon $ Er * 
chen Eönte. Doch wollen viele der ® N 
fyn,estwirden fich auch hierzu noch 
den, und feine Sache dörffte nebſt des * 
Angelegenheiten zu gleicher zig 
werden, 
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Wie nun alles diefes Verfahren befannter 
maflen dahin abzieler , den durch die Lieblinge 
des vorigen Pabſtes der Apoftolifchen Sammer 

ezogenen Schaden wiederum zu erſetzen: Alſo 
ka vet Elemens XIE auch noch ferner fort, die un. 
ger Innocentio XIII eingeriffenen Unordnungen 
und begangenen Berrügereyen aufdas genauefte 
zu unterſuchen und zubeftraffen. Unter andern 
Fonme der Sanonicus. Genovefi in Verdacht, 
Daß er die Päbftlihen Breven des legtern auf 
eine unerlaubte Weife vielfältig verfälfcher , und 
die Seichtaläubigfeie Innocentii gemifbraucher 
babe, Zu dem Ende ift der Congregation de 
cauſa nota anbefohlen ‚ wider denfelben förmlich 
zu verfahren, ob gleich derfelbe fchon vor fich feibft 
fein Canonicat refigniret. Zu gleicher Zeit ift 
durch einen oͤffentlichen Anfchlag befannt ge 
macht worden, daß alle diejenigen, welche Däbft- 
liche Breven, Bullen, oder andere vom Pabft 
Innocentio XIII. unterfchriebene Begnadigun- 
gen in Händen haben, fo unter derichigen Re— 
sierung noch nicht in die Regiſter getragen wor- 
den, folche dem Eardinal Staats» Secretario 
Banchieri aus antworten und gewärtig fenn foll- 
ten/ daß die richtig befundenen würden beftätigt, 
die verfälfchtenaber caßiret werden. Denen in 
Rom befindlichen Innhabern ift Hierzu eine Ftiſt 
von einem Monathe, den übrigen aber von drey 
Monarhen beftimmet , nach welcher Zeit nichts 
mehr follte angenommen, fondern vor ungülgig 
erachrer werden. Der Abe Iſoldi, fo wegen 
eben dergleichen Verbrechens zu einer Leibes⸗ 

2 Ddd 4 Straffe 
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mn 
Straffe und Landes⸗ Berweifung verdammt 
worden war, hat zwar Begnadigung erhalten, 
iedoch fo, daß er die Montes Pieratis ſchadlos 
alten ſoll. nen 

Diefe Unterfuchungen und Anftalten munbe 
treffen den gegenmärtigen Zufland Des Dim 
ſchen Stuhls und der Apoftolifchen —— 
— Clemens XII, ift auch vor das 


beſorgt, und hat in ee 
geben, fo die beffre Einrichtung dert 
Paͤbſtl. Wahlen und Abfchaffung ai 
Mißbraͤuche in den Conclave detriffe. 10 he 
er auch denen Eonferpatoren des ZAomailae 
Volcks einen Entwurf von einer anderieitige 
Reforme des Eonclave übergeben laffen berme 
ge welcher die Capitolinifche Canımer von den 
bishero bey der Sedis Vacanz aufzuwende 
habten groffen und überflüßigen 
Fünfftige befreyet feyn ſoll. Diefän 
Dindle , ausgenommen Barberini ı He 
Eamerlengo , haben die erwehnte Bun eb 
unterjchrieben, letztere abernoch 
genommen, die Sache beffer und eiflicher. 
überlegen. Vor einiger Zeit wollte 
Muff enrfichen , ob fen der Pabſt * FR 
Deybehaleung der Ruhe in Europa , Fr: 
dindle als Legatosä laterean bie * 
Wien Paris und Sevilien zu verſchicken: AR 
ob gleich hieruͤber bey dem Cardinal Cor — e 
beſondre Zuſammenkunfft gehalten ft 2 | 
iſt doch nachhero von der gantzen Sache wide 
weiter gefprochen an 
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am Paͤbſtlichen Hofe glaubet, daß eine Ruptur 
in der Chriſtenheit ſo bald nicht zu beſorgen ſeyn 
werde. Andre find der Mehnung wie unter die 
un Abfendung derer Legaten 
nicht ſo wohl das allgemeine Intereſſe der Chrl⸗ 
ſtenheit/ als vlelmehr der Privat ⸗Nutzen des Roͤ⸗ 
milſchen Stuhls verborgen gelegen weil man 
durch dleſe Geſandſchafften hauptſaͤchlich denen 
Anſpruͤchen des Don Carlos wegen Caſtro und 
Ronciglione an auswärtigen Höfen entgegen zu 
"arbeiten getrachter , folches aber nach der Hand, 
tn Anfehung des genauen Verſtaͤndniſſes zwi⸗ 
hen Spanien und Franckreich nicht vor thunlich 
rachtet, zumahlen die mit der Testern Erone 


ER Streitigkeiten darzwifchen gefom- 
Im October vorigen Jahres wurden 2. Cars 
als Huͤte an den bisherigen Päbftlichen Ober⸗ 
Senat Acgvaviva und den Sammer-Prälas 

m Mofca in einem geheimen Eonfiftorio verge« 
Ben. Weil nun erſterer aus einem Neapolitas 
niſchen Gefchleche enrfproffen , folglich ein ge⸗ 
bohrner Unterehaner und Lehntraͤger von Ihrer 
Kayſerl. Majeft. ift, fo gab der Kayferl. Minfter- 
Kardinal Eienfuegos demfelben zu verftehen, - 
wie es billig wäre, daß er nach bisheriger Ge⸗ 
wohnheit, das Kanferliche Wappen über das 
Thor feines Pahaftes machen lieffe. Da aber 
dieſer Eardinal auf Vorfpruch des Spanifchen 
Hofes, an welchem fich auch feine vornchmften 


Anverwandten befinden , den Purpur überfem- 
“men und derſelbe alfo Fieber vor einen Spani- 


; Ddd 5 ſchen 
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— ET 
ſchen Courtiſan angeſehen ſeyn wollte; Rx 

er einige Bedenchzeit ‚und es wurbe ſo ge 
Eongregation von 6. Cardinaͤlen diefes Ur 
des halben gehalten : Allein wider —* 
muthen fahe man Tages darauf das Spaniſch 
Wappen über der Pforten des Palle * auf 
henget, und den meiſten Anlaß hierzu mod) 
wohl diejenige Hoffnung geben , fo A avit 
hatte,nach erfolgtem Ted des Cardir 8 Br | 
voglio die Protection des Königreich Es en, 
mithin die Angelegenheiten diefer Srone ander 
traut zu befommen. Da aber der. 4 
Spanien vielmehr dem Cardinal B 
Auftrag hiervon gethan, iſt ls mo 
Haupt-Urfache gemefen , daß der Cardine 
gvaviva nach der Zeit auchdas Kayſer 
pen nebft dem Spanifchen zugleich, uͤ 
Dalaft geſetzet. 2. 

Diefer ie erwehnte Cardinal, Com 

Bentlvoglio de Arragonla, war von Ferrare 
buͤrtig, und hat feit geraumer Zeit dat Spa Jan 
ſche Intereſſe zu Nom mit. befonderm Ruhm 
verwalter, nachdem ihn Clemens XI im Da 
1719. mit dem Purpur beehret. Ex ftarb de 
30. December abgewichenen Jahres in eine 
Alter von 64: Jahren und 8. Monarben. 3 
Schulden ‚fo diefer Cardinal hinterlaſſen 
lauffen fid) auf geooo. Thaler. Ob nun wohlda 
meifte darvon auf das Intereſſe des Rönigreid 
Spanien veriwender worden ‚ auch fein Zweifel: 
ift, daß hierzu des nächften die Remiſen erfolgt 
werden; ſo iſt doch dem Erben auferleger, da 
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a: Anftard leiften, und alles Sil- 
| eſchmeide, Kutſchen, Pferde und 
x offbaren Meublen zu dem Ende in Geld 

























* Slemens XI, hat nicht lange Anftand ge» 
nen, die in dem Cardinals-Collegio durch 
oglio Tsd erledigte Stelle wieder zu 
frfenen , und das Gluck hat den bisherigen Se 
retarium von der Conſulta, den Prälaren Ri⸗ 
viera ;betröffen,als welcher auf derer Albani und 
bes Prätendentens NKecommendation am 2. 
Märtit den Purpur davon gerragen , ohngeach⸗ 
fer fo wohl der auswärtigen Höfe Geſandten, 
als auc) verfchiedene Cardindle ſich diefer Pros 
norion ſtarck widerfeger, Der Eardinal Eien- 
fueges hat im Nahen Ihrer Kayſerl. Majeſt. 
den Abt Stampa , dermahligen Nuncium zu 
Benedig, in Borfchlag gebracht, und der Groß- 
Sertzog von Florentz den Ertz ⸗Biſchoff von Flo⸗ 
rentz unferftüget Letzterer ift darmit abgewie⸗ 
Jen vorden ; daß bey ietzigen Umſtaͤnden in des 
Grof ‚Hertogs Verlangen zu willigen bedenck⸗ 
Hayfiele, weil fünfftig Don Carlos die Päbftliche 
Gnade als cine wohlhergebrachte Gerechtigfeie 
Bor ſich anziehen möchte. Ob nun wohl aud) 
das Sardinals,Collegium dem Pabfte die Vor. 
feelung gethan, wie «8 wider die bisherige Ge⸗ 
ohnheitlauffe , eine einzelne Perfon zur Cars 
inals- Würde zu erheben , woferne felbige nicht 
aus Sürftlichem Stamme oder ein Päbftlicher 
Ie —E waͤre, und hiernaͤchſt nebſt einigen aus⸗ 
gen Miniſtern angeſucht hat, — 
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die Sache auf einige Monathe zu verſchieben; 
fo Haben dech Ihro Heiligkeit darauf zur: Ant 
wort ertheilet, wie fie fich in cinem folchere Alter 
und dermalfen mißlihen Zuftande befäuben, 
daß ſie nicht einmahl den morgenden Tages 
leben ſich die Rechnung machen köͤnten, daſg 
auch die Beförderung” des Riviera zu verſch 
ben unrathſam erachteen ; die Verdienſte di 
Praͤlatens wären ausnehmend und derofelbe 
zur Gnuͤge befannf , wuͤſten aucy,baß die Rt 
eines folchen Mannes höchft benoͤthiget > 
Der Roͤmiſche Gouverneur Spinola — 
groſſe Hoffnung, nebſt dem Niviera Theikaz 
ſer Promotion zu haben, ‚und alsdenn ſel 
der Nuncius Stampa in dem Gouvern 
Rom folgen ; allein auf diefe Arc.iftesrädiak 
gig worden. is. er) 
Der Nepotismus, der wie andere | 
feine aewiffen Perioden zu Nom ach 
bald allein die hoͤchſte Gewalt in Ki 
chen unter vorigen Päbften — * 
vor hoͤchſt ſchaͤdlich erkannt, und he 
ern Zeiten‘ gantzlich aufgehoben: und u 
worden ift, fangt bey Clementis XlI. Re 
wieder an neue Kraͤffte zu bekommen um 
zu Rom ſchon eine ausgemachte * 
etwas an dem Paͤbſtlichen Hofe auswuͤr 
le, keinen andern Weg als durch dag Cr 
Haus nehmen koͤnne. Yamanifkine 
gegangen, und in einer fo genamnrenC 
tion dei riti hat man vor.furken auf: 
Befehl die Verordnung gemacht 
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tige die Apoftolifchen Nepoten eben dasjenige 
Eeremonicl und den Rang zugeniefien haben ſoll⸗ 
ten, fo man mit denen. Cardinal- Decanis bis 
anhero beobachtet. 
Am 22. Februarii iſt mie dem Coͤrper des left. 
verſtorbenen Pabfts Benedicti XII. eine aufler- 
ordentliche: Solennität vorgenommen werden, 
Dergleichen feit dem, daß Paulus V. nach der Kir- 
‚chen vonSanta Maria Maggiore aus feinem ers 
ſten Begräbniß gebracht worden , zu Rom nicht 
vorgefallen. Es ift nehmlich. der. obgedachre 
Leichnam Benedicti zu gemeldeter Zeit, als Ta⸗ 
ges nach deffen jährlichen Exequien, aus der Bas 
tican- Kirche in die von Santa Maria fopra Miner- 
va mit groſſer Pracht abgeführer worden. Son» 
nabends vorhero wohnten alle Cardinaͤle, ſo feine 
Ereaturen geweſen, ingleichen die Cardinaͤle 
Ottoboni, Albani und Olivieri, an der Zahl ı 8. 
Denen Eregvien bey , und der Gardinal Altieri 
Fang diegroffe Meſſe. Nachmittags fuhr der 
Kardinal Albani Sämmerling mit 6, andern 
Tardinaͤlen nach der Baticans Kirche, als Erg» 
Prieſter die Leiche diefes Pabſtes zu recognofiren, 
und mit einem Motariats- Zeugniffe denen Dos 
minicanern zur Abführung nach ihrer Kirche 
ala Minerva zu übergeben , welche denn ‚ nachs 
Dein fie der Magifter Sacri Palatii angenommen, 
Anverſehrt befunden , und in den Särgen wieder 
wernagele wurde: So wenig Benedictus fich 
wegen feiner gefuͤhrten Regierung die Approbas 
on derer Cardinaͤle und feines iegigen Nachfol. 
gere bieher zu wege bringen Fönnen , und vor fo 
kt einfaͤl⸗ 
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einfaͤltig man denſelben in der 
miſchen Staat zu regieren, zwallen Zeiten ges 
halten ; ſo groß ift doch deſſen Anfehn bey der 
Roͤmiſchen Pöbel, welcher glauber, Br 
fchon bey feinem Leben odorem (an ieh 
Wunder gerhan habe, und nad) fe 
ohnfehlbar unter die Zahl der Heilie 
fenn aufgenommen worden. Aus dieſer Ur 
war ben der vorerwehnten Solennitaͤt e 
glaublicher Zulauff von Volcke/ theils a 
gierigkeit, theils aus Begierde etwas 
Leichen Zierrathen zu erhaſchen, undhie 
eine heilige Reliquie zu uͤberkommen al - 
fe Vorſicht man auch brauchte 55* 
men Raub zu verhindern, fo gelunge € 
nem &panier und einem Geiftlichen,ei 
deres Stuͤck darvon zu bringen, Jg leic 
nahm der CardinalCaͤmmerling das b 3 
Belum oder den Slohr von dem Gefichte,umi 
te cin anderesdrüber ; der Kardinal Fi nt ia 
einen Schuh, und ein anderer den andern, uud 
fo theilten fich Bie übrigen anweſende Cardin 

in die Stieflerfen, Ring und dag Creutze we 
fie doch mit andern dergleichen Ornamenten Denn 
wechſelten. Des Sontags früh wurde Diet 
che auf einem hohen und mit 600. Wachs 
tern umgebenen Parades Berte ausgeftell 
dabey hohe Meſſe gefungen, auch rn 
gehalten. Gegen Abend nahm diefo 
ceßion mit der auf dem Parade-Ber 
nen $eiche ihren Anfang; voran gie 
Rom befindliche fo genannte Br 
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folglich die Regular: und Secular Cleriſey, dañ 
DIE Eahenlctder Haupt-Rirchen fernerderhöher 
ffmeiſter und die geheime Paͤbſtl. Cammerey 
Eavalcade, und wurden auffer einer groffen 
e Wachs ⸗Lichter über 2000. Fackeln, wel⸗ 
Die Sardindle, Creaturen dieſes Pabſtes, da⸗ 
geſchickt, beyher getragen; wie dann der re⸗ 
gierende Pabſt ſelbſt 40. Stall» Bediente mit 
Fackeln ſandte. Als die Proceßion die Engels; 
arg 508, gab die Befagung Salve, 
ae Stimden nach der Sonnen Untergang 
ngtedie Proceßion in erwehnter Dominicaner- 
sche ala Minerva an, wo ſie gleichfalls auf 
An mie Dielen Kerken umgebenes Parade-Berre 
msgerellet ward, und am Montage darauf ver- 
Apteteder Sardinal Altieri die Regvierns- Meffe, 
nSegenwart 26. Sardindfe und vieler Praͤla⸗ 
auch wurde eine anderweitige Lob⸗Rede ger 
alten. Des Abends iſt der Eörper in dafiger 
Male Magdalenen-Eapelle fo lange beygefetzt 
‚bis felbiger in die Eapelle des Heil. Don 
almich wird koͤnnen gebracht werden. Zu Be 
Teeitang der hierzu nörhigen Koften har nicht 
Eder König von Sardinien, aus Dankbarkeit 
or die von diefem Pabſt erhaltenen Privilegien, 
dern auch die beyden Cardinaͤle Fini und 
Bofcia „ingleichen der Herkog von Gravina als 
| entil Nepote, ein anſehnliches hergege⸗ 
Hingegen laͤſt der Cardinal Qverini den 
erleſenſten Marmor von Maſſa bringen da⸗ 
ber das Grab dieſes Pabſtes deſſen Statua 
it werden oh, und der Cardinai Albani will 
1a Au 
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zu Deffen mehrerer Verzierung , 2, Säulen. 
Achat darzu verehrten. Es wuͤrdee der Car = 
dinal Salviori , der ebenfalls den. ee pur 200 
Innocentio überfommen , feine De art eit 
darfuͤt bey dieſer Gelegenheit anden Tag ge — 
haben, woferne ihn nicht eine toͤdtlick he Kram 
heit hiervon abgehalten, welche ihn him € } 
Jahre ſeines Alters, und dritten fi er Cardi | 
nals · Wuͤrde/ zu chen diefer Zeit weggerafie. 7 
Ein Maroccaner fand fich vor einie * eit in 
Rom ein, und gab ſich vor einen Print en de v 
rigen und Bruder des ietzigen Kayſers 
rocco aus; allein kurtz darauf kam ein a 
an, der cbenfals fich dieſes — J 
Beyde beſchuldigten einander ‚einge 
und mochten auch beyde wohl gleiches ie 
ben; doch der erjte hat ſich hierauf ausd den 
be gemacht , der andere aber dag © id 
dag man ihn mehr Glauben jugeftelle J 
gleich der Cardinal Bentivoglio bey fi 
Feine Audientz verſtatten wollen, wei le zut 
weis ſeines Vorgebens fein Sche :ibe Jen 


Spanifchben Hofe anfing — 





















gegen haben der Pabſt und der 
ga ſich ſo viel Bedencklichkelt nicht g 
fen Erulanten vor denjenigem zu ai 
welchen er fich ausgegeben, und de 
etliche Wochen in den ni Ci 
Religion unterweifen laffın, ift erauc 
legung der Nahmen Laurent 13 
Zrojani $udovici , da er ſich 
Achmet genenn “ 
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wobey der Pabſt felbften, iedoch per 
Vicarium die Pathen ⸗Stelle vertreten, und dies 
fen reducirten Pringen eine monathliche Pens 
fion von 150 Scudi außgefegt hat, wie man 
denn auch verfichert, daß die Congregatio de 
propaganda fide 30 Scudi, die Dataria 20 
Sudi, der König in Frandreih 150 Scudi, 
amd der Spanifche Hof 250 Stuͤck von Achten, 
monarhlich zu deffen Unterhalt bewilliget. 
Gleiche Barmhergigfeit, iedoch in einem et⸗ 
as hoͤhern Grad, erweiſet Clemens XII. nach 
m Exempel feiner Vorfahren an dem ungluͤck⸗ 
Men Ritter von St. Georg e, oder dem fo ges 
nannten Prätendenten von En ngelland, und defs 
fen Samilie, wie er denn denfelben, nebft feinem 
älteften Pringen, Tages vor dem neuen Jahre 
zur Audientz zugelaffen, und ihm bey diefer Ge 
ya eine Anmweijung auf 10000 Scudi, 
andere aber von 4000 Scudi vor deflen 
Soͤhne zum Geſchencke überreicht. Alkin 
der Zeit wird man auch des Gebens über« 
‚sig, und ſiehet zum voraus, daß woferne 
Pr diefes Jacobitiſche Gefchlechre wie bisarı- 
De noch ferner vermehren folte, daß es dem 
iſchen Stuhle zu einer immerwehrenden 
und ziemlich groffen Laſt gereichen dörffte, iedes 
[den Standsmäßigen Unterhalt anzufchaf 
Aus dieſer Urfache will verſichert werden, 
daß der Pabft an unterfchiedenen Höfen vor 
das Linterfommen diefer Fremdlinge fich bes 
arbeite, und daß würdlich cinige Catholiſche 
Puiffancen ſich einen nn gefallen laſſen, 
345. Theil. wodurd) 
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wodurch die Päbftliche Cammer -in Anſe 
dieſer Ausgaben Erleichterung haben fol. 2 
innen aber eigentlich diefeg Probe, be 
annoch verſchwiegen; vermuth lich d rffte 
darauf hinaus lauffen, daß von denen % 

chen Beneficien in Italien, Spanien, Stand 
reeich und fo weiter, dem Prätendenten und 
ſen Kindern «ein geriffes jugefchlagen 
fol, welches, ob «8 gleich wider die Canon 
Rechte zu laufſen fcheiner , dennoch, in d 
Nothfall durch eine Päpftliche Difpenfarion 
Leicht gehoben werden Fan. Und derglei 
auch bereits erfolger; denn Ihro Se | eg 
ben Anfangs diefes Jahres dem *—— 
Des offt erwehnten Praͤtendentens ein BD 
oder Diſpenſations «Bulle , ertheilet/ ver 
deſſen derfelbe das Recht und Befugniß habe 
fol, in allen Earholifchen fanden fich uin * 
liche Beneficien zu bewerben, folche a | 
> men und zu befigen, ohne Unterfcheid 1 —*— 
gewiſſe Zahl. Weil num hierben vont 
wendigkeit in die Geiſtlichen Orden zu tr 
keine Erwehnung gefchchen, ‚fo börffte, a 0 
ches wohl nicht erfordert. ey \ ur * 
dadurch widrigens Falls dem verm 
Rechte der zuſtehenden Shen Eng | 

Nachtheil zugezogen würde, _ Un ea 
man. mic der Zeit Exempel Ki de | 
genannter Pring von. Wallis, — ffti 
Ztular ⸗ König. von Engelland, 
ſchoffthuͤmer, Abteyen und an erg‘ 
| vi hen. N ch vor fing RE 
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Das —* Bezeigen des Fran Sfifeheht Ho⸗ 
gegen den Nömifchen Stuhl re denen 
bereits bemerckten Avignoniſchen Vorfallenhei⸗ 
sen iſt ſo befchaffen, dag Clemens XII, nicht oh - 











Moen hatte ſich zu Nom ſchon die gewiſſe Hoffe 
mung gemacht / daß es unter dein gegenwaͤrtigen 


nthoͤſiſchen Kirche, welche dem Stuhl’ Petri 
lange Zeit getrotzet, nunmehro bald würde ge» 
‚Shamfeyn, Allein aufeinmahl hat ſich das Blatt 
wendet. Der Paͤbſtl. Nuncius zu Paris 
ci har den Verdruß gehabt, daß ihm aus“ 
Brücklich unrerfagt worden, fich in Kicchen-&aa 
chen zu mengen; das Parlament har die vori⸗ 
ge Freyheit wleder erhalten, die Koͤnigl. Gerecht⸗ 
fame wider die Eingriffe der Roͤmiſchen Cleri⸗ 
ſey zu vertheidigen, und hat darvon bereits un⸗ 
terfchiedene Proben in kurtzer Zeit abgelege z 
| en· Bann, welcher von Clemente XII, 
der die 46, confultirenden Parlaments »Adr 
voraten ausgeſprochen worden , iſt im Königls 
er Bor ungültig und widerrechtl. 
t worden; fa man hat auf Befehl des 
Hofes zw Paris) öffentlich wider die Autoritaͤt 
derer Pabſte und ihre Infallibilitaͤt verſchiede⸗ 
eTheſes vertheldiget/ und dem Nuncio find 
eBreven, fo er dem Könige einzu⸗ 















z» pab 
yanndigenibefehliger war,uneröffnet twieder zuruͤck 


rn Diefes har den heiligen Bas» 
er beweget daß et fünafthin in einem a 
Eonſiſtorio hefftlg wider dergleichen Ver⸗ 
| Eee 2 fahren 
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me Urfache darüber verdrußlich werden muß, - 


en Miniſterio, um die Freyheit der 


# 
.. « 
2 nn... — 


w 


438 Bon Italien 


N 0 A — 
fahren losgezogen, uno fonderlich, die Parifte 
Parlaments: Näche vor verwegene Leute und uns 
gehorſame Söhne der Kirchen: geſcholten 
Doc. ift vor dieſes mahl die — | 
des Pabſtes nicht weiter gegangen, fon 
fucht vielmehr durch gelinde Mittel aus der 
che zu kommen, weil es ohnftreitig ietzo zur 
ften Unzeit ſeyn moͤchte, mit dem Fran 
Hofe oͤffentlich zu brechen. * 
Aus dem Neapolitaniſchen ſind bishero 
ter betruͤbte Zeitungen eingelauffen. 
Ende des Novembers vorigen Jahres entten 
denes Erdbeben hat nicht allein in der Hau e 
Stadt , fondern auch beynahe an allen Di 
diefes Königreichs ſolchen Schrecken und € 
den verurfacher, daß; man bey Menſch 
dencfen dergleichen nicht 'gehöret. 2 I 
polis. überfchrieb man unterm 19. Decem 
folgende Umftände darwon 2... — 
„Man ift ießo beſchaͤftiget, — 
„beben allenthalben ſehr befchädigee.@i $ ba 
fo gut als möglich, vor dem gänglichen Ei 
„fal zu bewahren, und fie jun Borficht m ni li | 
„een zu unterſtuͤtzen. Weder der Röniı 
„Dallaft, noch das groſſe — 
Koͤnigl. Tribunalien ihren —* al 
auch die Eafteele und. Fe 
„ben, ihrer fonderbaren Staͤrcke uno So 
„ungeachter, diefe unterirdifche € 
„halten vermocht. Die meiften $ ich 
CTloͤſter find alfo übel augerichte Daß 
„bis auf. den Örund wird niederreiſſen 
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und aus Furcht eines plöglichen Einfals ne“ 
trauer man fich die wenigften zu berreren. In“ 
dem Principato Ulera fieher Ariano Feiner“ 
Stadt mehrähnlich,. Alles lieget darinn übern“ 
Hauffen , und fehr wenig Häufer find dafelbft“ 
zu einem fichern Aufenthale noch bequem:“ 
10, Pfarr» Kirchen, 6. Clofter- Kirchen, und“ 

menigftens 30. andere Kirchen , find gaͤntzlich“ 
unbrauchbar gemacht worden, umd es ift Fein“ 
Ort mehr übrig, wo man Meſſe leſen, und den“ 
Gortesdienft abwarten fan, fo, daß man fol,“ 
ches in den Grotten thun muß. Ben viefem® 
aroffen Schaden und fihnellem Ungluͤcks Tal“ 
find doch, vermoͤge der neueſten Nachrichten“ 
aus diefer Stadt, nicht mehr als 160. Per,“ 
fonen umgefommen : Denn fo bald ſich das“* 
Erdbeben angefangen, haben fi) die Einwoh⸗“ 
ner auf dag freye Seld begeben, und find auch“ 
daſelbſt noch ferner geblieben , obgleich , zu“ 
Vermehrung ihres Elendes , den andern Tag“ 
Darauf ein groffer Schnee gefallen. Bonito“ 
ift zu einem völligen Steinhauffen geworden,“ 
umd find 150. Perfonen darinn getoͤdtet, und“ 
bey 200. verwundet worden. Zum Entfesen‘* 
der noch am teben gebliebenen, die in das offe-“ 
ne Feld geflohen, hat fich nach diefem dag Erd“ 
reich noch immerfort erſchuͤttet. Bey Mi“ 
rabella wid man befonders eine ſtarcke Erſchuͤt“ 
terumg der Erde verfpürer haben, und glauber* 
man, daß dafelbft die Haupt⸗Entzuͤndung der“ 
Materie gefhehen, welche das beſagte gantze“ 
Erpbebenverurfacher. Esfind allda faft 600,“ 
Ä Eee 3 „Per 


440, Von elien 
| Perfonen gebliehen, und. alfo. auch nad, 
—* 


‚ „portion im andern. Flecken. 
„groſſer Unordnung x ja es finder ſich Ach 
Fdeſto mehrer Kraͤnckung diefer Araren, a 
„hand. diebifches Gefindel ein,. dag. fich, bier 6 
„eeihern will, .. Der-Trft vom Se Auge 
„Smperiale bat ſich ſeiner auf gleiche IBe 
„unglücten Unterthauen. nach Möglichkeit 
„genommen, und ihnen Aertzte, C 
„Medicamente zugeſchicket; aus einem 
Haufe, aber. hat man 2000, Ducaten ve 
„hergegeben. Zu Apice ſtehet faſt 
„mehr: abſonderlich aber hat. der 
„allda gleich Meſſe geleſen, und i der e 
„fallenden, Kirche nebſt allen. unge 
„ſonen erſchlagen worden, Da? 
„tes. allen, Städten. mit am meiften. gelit 
gereichet es den. elenden Leuten zu einen 
„fen: Zeoft, daß ihr Fuͤrſt ſehr alla 
„gen fie erzeiget. „Erharfichnichene 
„oahin-zu: ihnen begehen, ſondern fic 
Hervorſuchung der-Todgen Finden ars 
»mit Hand angeleget/ und feinen: armen Unt 
„thanen. aus. feinen dgsuen Mistelnauf 
fe beyzuſpringen geſuchet.  Jusoni 
„ter andern auch — ———— Zert 
nelli groͤſten Theils verfallen. Von J 
Al, in der Provintz Otr ants, wird bhec 
„man.alda dein. 1. Ein neofk Con jehen, a | 
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nn 
Geriäide, hätten dabey Schiff bruch gelitten,“ 
das Volck von beyden aber wäre noch geretter‘“ 
worden. Am Dienftage hat man.allhier das“ 
jahrlich gewöhnliche Danckſagungs ⸗ Feſt ge“ 
fenert, daß dieſe Stadt im Jahr 1631. von 
den gewaltigen Feuer - Flammen des Berges“ 
Veſuvi noch verfchonet geblieben ; daben man“ 
das Haupt des H. Januarii öffentlich ausge“, 
feßet, und eine Proceßion gehalten.“ Ä 
"Allein bey diefer hier zuletzt erwehnten Pros 
ee lief die Sache nicht zum beften ab, Das 
dich, fo in groffer Menge zugelauffen war, das 
gemöhnliche Wunderwerck, und daß das Blut 
des heiligen Januarii flieffen würde, zu fehen, 
verfiel bey nahe in Verzweiflung , als folches 
nicht erfolgte. Der Cardinal Erz, Bifchoff dies 
fee Stadt fo. wohl alsder Viee · Re verordneten 
zwar fogleich, daß einige enfrige und wohlberes 
dee Männer auftreten, und dem Bold einen 
Muth einfprechen muften, aber weil doch das 
ut des Heiligen hiermit nicht flüßig werden 
wolte/ waͤre es bey nahe zu einem Aufſtande ge⸗ 
kommen. Ben dieſer allgemeinen Beſtuͤrtzung 
eldete ſich ein Capuciner Pater, Nahmens 
Mobili, um Erlaubniß an, eine Predigt an das 
Bold zu halten, eg wurde ihm swar zweymahl 
abgefchlagen, doc; endlich noch wegen feines bes 
ſtaͤndigen Anſuchens vergoͤnnet. Er trat ſo 
auf gab ein Zeichen mit der Hand ftille 
eigen;wiidvermeldere; daß er etwas wich« 
tißes: amzubtingen haͤtte. Sein Vortrag ber 
ſtund dariunen / daß wenn das. Bold ſich wuͤr⸗ 
ao Ere4 de 
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de auf die Knie werffen ‚ und in wahrer Bufe 
fih vor GOtt demürhigen, fo würde: 
Wunderzeichen ohnfehlbarierfolgen, A 
ſammlete gehorchten dieſer Stimme ohne 
ſtand, was die aͤuſſerliche Submißion — 
und ſiehe auf einmahl zerfloß das Blut 
Meapolitaniſchen Protectoris zur ungemeinen 
Freude aller Einwohner, als welche dieſes 
chen iedesmahl vor eine fo gute Vo tung 
aufnehmen, daf fie vermennen, en 
vor Unglück befreyet zu ſeyn. Dbnum Die 
Pater Capuciner mir denenjenigen, fo das ®@e 
heimniß das geronnene Geblüre zu * 
beſitzen, verborgenes Verſtaͤndniß geh 
ob es denen erſteren ſonſt Zeit geduͤne ni 
ihrem Kunſt⸗ Stuͤcke nicht weiter zuruͤcke 2 al» 
sen, bleiber an feinen Ort geftclet, 7 Diele ik 
gewiß, daß fich der Pater Mobili * n 
Einfall in groffes Anfehen bey ben. Poͤb 
ſetzt hat, ob es gleich durch ſein Zuſpre 
folgt iſt, daß bey dem ſchleunigen Niede 
in der Kirche viel Perſonen, fonderlich ft 
gere Weiber und Kinder übel zerfretem, \ 
beynahe gant erdruͤcket worden find. De 
gehoͤret diefes vielleicht: mit zu dem ® WB umder: 
wercke. ST * * 
onft hat man von denen ben ob wehnten 
Erdbeben umgefommenen Menfehen ı nd * 
fallenen Gebäuden, in dem ſo genannten B 
hato Ultra / folgendes genaues Werzeichniß dc 
Vice⸗Re eingehändigemehmliche, Mor efufcol 
nbie Haupt» Stadt as ant 1 
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Fodte, und zo. Verwundete, 80. eingefallene“ 
Yaufer, und die übrigen insgeſammt find be“ 
chädiger, und zerborften, fo wohl als die Kir-“ 
hen, und fonderlich der Dom, darinn fein“ 

Sottes⸗-Dienſt mehr gehalten werden fan.“ 
Die Gemeinden von Sr. Nazzaro, ©. Pao-* 
lina,©. Pietro, und S. Angelo, hat ein glei-* 
ches Unheil an ihren Gebäuden berroffen; in“ 
D m 90. Haͤuſer, und 2. Kirchen, eingefallen, “ 
6. Perſonen aber gerödter worden : worauf‘ 
aus allyiefig.m Leih⸗ Haufe alsbald iemand ab-“ 
geſchicket worden, diefem elenden Volcke mig* 

Kleidern, gebens-Mirteln und Artzneyen, bey⸗ 

zufpringen. Hingegen ift Mirabefla gang,“ 
Lich über den Hauffen gefallen, alfo, daß man“ 
nichts, als einen vellfommenen Steinhauffen“ 
ſichet, ohne einige Strafen unterfcheiden zu® 
Fönnen ; und werden der Todten bis soo. der“ 
Befchädigren bis 200. gerechnet. Ponito 
gröften Theils, famıne den Kirchen, und dem“ 
ſchafftlich n Pallaſt, zerſtoͤhret: Todte“ 

hat man daſelbſt 57. md Verwundete 150. 
Mann befunden. Die Stadt Ariano ift“ 
ſammt allen Kirchen und Cloͤſtern gaͤntzlich“ 
zerſchuͤttert, und zehlet 164. Todte, und eine“ 
weit gröffere Menge der Verwundeten. Die“ 
Stadt Avellino iſt einiger maſſen verwuͤſtet,“ 
einige Theile derſelben aber, als la Terra, la“ 
Mureta Aa Fontana, Borgo di ©. Antonio,“ 
and Sarmine, nebft der Dom- Kirche, und der“ 
Bichöflihen Wohnung, ‚find gang und gar“ 
‚gu Grunde gerichtet, auch 85- Mann gerödrer,“ 
nf Eee s „und 
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„und 83. verwundert worden. Pietra de Fuſi 


„ift gröften Theils, an Kirchen und Hauſern 
















„eingefallen, die noch übrigen aber 
„befchädiget ; die Zahl der Todten 
„auf 34. und der Verlegen auf 40. Carifti 
„an Kirchen und Wohnungen der Erden 
„gemacht, hat 470. Todte, darunter der 
„ehumsherr felbft, nebft feiner Gemahlin, und 
„allen Haus-Bedienten, geweſen, und 156. B6 - 
ſchadigte. Zu Eonza, einer Erk- Bi 7 
„hen Städt, ift die DomsKicche gleich zurde 
„zeit eingefallen, als eben 75: Perfonen darımı 
„die Meffe höreten, von denen 50. auf DEESTEB 
„fe geblieben, umd 25. verwundet; der Prie⸗ 
Iter aber, unter einem Schwibbogen mitt 
nauer Noth noch gerettet worden: * DICKE 
„Helffte von Caftelo della Baronia iſt ein 
fallen, die andere nicht mehr zu bewohnc 
„Derfonen find todt, und 10. beſchaͤdigete 
„Slumari jehlee man 40. Todte; zu Apieeen 
„fo viel, und 60. Beſchaͤdigte; su Serike 
„zodte, und 50. Beſchaͤdigte ꝛc. Ub aupt 
„beläuft ſich nach dem dißfalls aufgeſetzt | 
„jeihniß die Zahl der Todten wenigſtens auf 
„2000, und der Berwimderen find’ beinahe 
„auch nicht weniger + nach nur befagtem Auß 
„fate aber hat dieſes Erdbeben wenigſten ie 
„140. Städten, Flecken und Gemeinden fi 
„geäuffert, und Schaden getan’: alfo) daß 
„hier allzuweitlaͤufftig fallen: wurde ed 
„iedes ausfuͤhrlich zu beruͤhren 10272. 
Der Zeuetſpeyende Perg fi 
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der Zeit nicht weniger Schrecken bey denen bes 

ne ande Einwohnern verurfachet, da derfels 
be, nachdem füch etliche Tage hintereinander ein 
ent ſetzliches Getoͤſe darinnen hören laſſen, im hef⸗ 
tige Flammen ausgebrochen, und Schwefel, 
Steine und Aſche auf etliche Meilen ausge 
worſſen hat, auch noch bis ietzo nicht aufhöree - 
zu brennen, Die um die Mähe herum Ange 
feilenen haben fich an die See gezogen, und die 
Beſluͤrtzung hierüber würde noch gröffer feyn, 
woferne man ſich⸗ nicht die Hoffnung machte, / 
daß durch diefen feurigen Ausbruch die unter» 
irdiſchen Winde und Flammen Lufft befoms 
men ‚und folglich weiteres Erdbeben zu verur⸗ 
ſachen nicht die Kraft haben werden. Wie 
man von Meßina vernimmt, thut der — 
Zetna ein gleiches, und zwar mit ſolcher Ge⸗ 
walt/ daß einige Steine davon bis nach Cata⸗ 
nca geflogen, und auf den tiparorifchen Inſuln 
het der Berg Stromboli ſich gleichfalls zu ent⸗ 
ziunden angefangen. 
Sen allen diefen traurigen Anblicken wollen 
doch an Lett abgewichener Faſtnacht die Saͤn⸗ 
ger und Pachter der öffentlichen Luſtbarkeiten 
wiche zugeben, daß, wie die Regierung ange⸗ 
ordnet hatte, die Schau ⸗Plaͤtze gefchloffen wuͤr⸗ 
den und das Carneval nachbliebe, ſo daß der 
Vice · Re ſich genoͤthiget ſahe, um das Volck zu 
gergnügen, ſolches ſrey zur geben⸗ 

In Siellien will der daſige Bice⸗Re Hin 
nein geheimen Anfchlag gekommen: ſeyn / und 
in Erfahrung gebracht u daß binnen kur⸗ 
nz Kö 
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er Zeit auf.die Kooo. Feuer«Möhre heimlich 
in dieſes Königreich eingebracht: und unwiſſende 
wohin vertheilet worden.’ Deffen hierauf — 
dein Kanferl. Hof. erſtatteter Bericht, hat 
Wuͤrckung ghabt, daß an 2. Negimenter 
— und ein Regiment Cavallerie im 
politaniſchen die ſchleunige Ordre ergangen/ 
Sicilien uͤberzuſchiffen, und ſcheinet dieſe 
forge um defto nörhiger, da Spanien und Gex 
reich in voller Kriegsrüftung begriffen, ah 
B.rftändniß haben, und erflere Crone | 
ehemahls gezeiger hat, daß fie ſich des 
nigrelchs Sicilien gerne theilhafftig machen 
moͤchte. Der 
In Sloreng, Parma und Diaceng fin w 
ietzo des Don Carlos Angelegenheiten diejt 
gen, ſo die meiſte Aufmerckſamkeit v 
und auch ohnſtreitig verdienen. Dieſe rue 
hat ſich bereits im October vorigen Jahres 
Florentz nach Parma erhoben, und daſelbſiß 
wohl als zu Placentz ſich von denen Deputic 
der Staͤnde den Eid der Treue ſchwoͤren laſſe 
Sein Aufenthalt iſt nach der Zeit beftändig 
Parma gewefen; und ſcheinet wohl, daß er, bs 
vor eine Veränderung zu Florentz vorgefällen; 
diefen Ort nicht fo leicht wieder beſuchen wer⸗ 
Indeſſen eriuftiger fich derſelbe beſtaͤndig 
Jagen und Fiſchen; die Staats⸗Ar —V enh 
ren aber werden dem Spanifchen Miniſt— 
uͤberlaſſen, ſo gar daß die Vormadee als d 
Groß⸗Hertzog von Florentz und die verwii 
se Hertzogin Doroth.a wenig oder gar 
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<heil daran haben, Denn ob wohl der König - 
in Spanien ehemahls fich von aller värerlichen 
Gewalt über diefen feinen Printzen losgefagt, 
und fich in die Italiaͤniſche Regierung deffelben 
eju mengen, durch einen folennen Revers 
prochen har; fo ſcheinet doch, daß die Köni« 
gin glaube niche daran gebunden zu ſeyn, und 
wenn man die Dber» Direction , deren fich der 
Sevilifche Hof über alle den Don Carlos bes 
treffende Sachen anmaſſet, nicht Exercitium 
ätrize poteltatis nennen wollte, fo fönte man 
ches doch fuͤglich Matriam Majeftatem beti« 
rum Mean ift diefes noch vor Furgen bey der- 
jenigen Streitigfeit, von welcher wir ſchon eher 
able Ermehnung gethan, gewahr worden, da 
der Kayſerliche Minifter zu Florentz Graf Cai⸗ 
mo dem Rath dafelbit, wieder die von dem Don: 
Carlos am Johannis · Tage eingenommene Hul« 
ung, und dem fic zur Ungebühr angemaften 
al eines Groß- Pringens , eine Annullation 
und Kanferliches Verboth einhändigen kaffen: 
Denn zu Sevilien har man diefes, und daß ‘hr 
ed Ranferl, Majeft. nicht fo fort in die Muͤn⸗ 
dig ⸗Sprechung des jungen Hergoas einwilligen 
wollen, fo hoch aufgenommen, daß man beyna« 
he mit einer öffentlichen Ruptur dieſerhalb ges 
' Der Englifche Hoff, fo in diefer Sache 
die Mediarion angenommen, hat nicht anders 
dem Kayſerl. Verfahren beytreren Fönnen, 
rd daher durch feinen Minifter zu Sevilien, 
Deren Keene, dem Spanifchen Staats "Se 
_— Marcheſe de laͤ Paz eine Vorſtel⸗ 
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Lung übergeben laſſen ‚die folgenden Sotalın 


„Ihre Ravferliche Majeftär hätten. \ 
„nige, feinem Hein, von. demjeniger 
„gegeben , was im. Junio, am St. Joha 

„Tage, zu Slorenk vorgegangen, da Don 
"los fih von den Toſcaniſchen Städten mb 
"Unterrhanen huldigen laffen, nach derGersdt 
"heit, die alle Jahr an ſolchem Tage beobadh 
„tet wird, welches er: aber nicht bloß, als 
„Deputivter. und Delegirter. des. Groß- De 
"4088, gerhan, fondern auch In feinem eigenem 
MMahmen, als Groß⸗Printz von Tofcana, und 
„unmittelbarer Nachfolger in den darzız gehde 
„rigen Staaten; welches aus der Slanful;des 
„Edictts, fo vor der Einnchmung ber Huldige 
„publiciree worden, deurlich erhellete; imm⸗ 
„des Jufanten, als eines — 
ctelbaren Nachfolgers, Ermehriung 
„ben, Nachdem aber Joro —— 
„ſeinem Herrn vorgeſtellet, wie ungeb: 
biches biegen ſey, davon die 
„gen den hoben Gerechrfamen 
„wohl, als des Heil. Roͤmi — ice 
niheil erwecken koͤnten, die bet ‚Dürch x ne * 
„erliche Tractaten 3 den; 
„deren verſehen, daß die Be e ſcang ze 
„den Verordnungen, umd der —T gun Ides 
Rabſes anhelnng — oh Yan, 
„be er deswe Es feinein Ho | — .. 
„ten, Sr. re ſchen sr = vorzuft een 


vmt was ‚für emden — 
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nommen, was man zu Florentz angefangen:® - - 
ergleichen Verfahren muͤſſe allerdings den“ 

DBienerifhen Hof. beunruhigen,, und ihn auf“ 
den Argwohn bringen, als ob Don Carlos bey“ 
folcger Gelegenheit ein eigenes Recht auf die“ 
Nachſolge in Toſcana erlangen, und die Hoheit“ 
des Kanfers darinn nicht erkennen wolle; wel⸗ 
ches doch der klare Inhalt dis sten Articuls“ 
der Dvadruple- Alliantz wäre. Se Earholi-* 
Ihe Majeſtaͤt haͤtte auch felbft die Staaten von“ 
Zofcana als ein männliches Meichs- gehn er⸗ 
kannt, und der Infant Föntefich Feines Tirulg“ 
anmaſſen, der dem zu London getroffenen Wer,“ 
gleich ſchnurſtracks zuwider laufe Man“ 
glaube daher vielmehr , daß die Minifter, die“ 
fish bey dem Don Earlos befinden, folches al.“ 
les aus eigner Bewegung gethan; indem eg“ 
gar nicht wahrfcheinlich feyn wolle, daß fie von“ 
dem Spanifchen Hofe einigen Befehl dazu ge“ 
habt ; als welcher mehr als zu viel verfichere“ 
fen, daß man den Infanten, in denen für ihn“ 
beftimmten Staaten, nicht im geringften be-* 
einträchrigen werde. Gleichwie aber Ihro“ 
Groß. DBritannifche Maj. ftät, bisher alles ge.“ 
reulich erfuͤllet, wozu fie ſich gegen die Eron“ 
Sparen anheifchig gemacht; alfo hielten dieſel⸗ 
ben fich auch auf der andern Seite verbunden, « 
dem Kanfer allın Argwohn zu benehmen, als ob* 
etwas den Tractaten zuwider, in Tofcana un. 
sernommen worden :. wie man denn ficherlich® 
glaube, daß der Hof zu Sevilien folches nicht“ 
billigen wuͤrde. Er bare demnach um eine Anc-“ 
— a »wort/ 
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„wort, die er dem König, fein Gere A 
„tigen könne etc.“ 

Allein die Antwort des Marcheſe * ap 
ift hierauf in folchen Terminis ausg N: 
man wohl fieher, wie Spanien die v fig ei 
richtung über des Don Garlos Angelegenhäl 
nach eigner Willführ, verlange; fie wa 
nachftehende Art abgefaffer: 7 

„Ich habe dent König die Vorſtellun i 
„eerbracht , die diefelben , im a. 
„Groß-Britannifchen Majeftät, mir — 
„gen laſſen. Die Sache betrift die zen | 
„te: daß ſich der Kanfer bey dem König von 

„Groß. Britannien wegen des Huldig * 
Actus beſchweret, der am Johannis Tage na 
„der alten hergebrachten Gewohnheit: he 17 
| "und daß der Infant, Don Carlos, 9 / 
„men des Groß-Herkogs, als ſein unmit 
„rer Nachfolger, befagte Huldigung ei 
„mens diefen haben diefelben verfchicden ee 
„nerungen bengefeßet, darin fie Die Fri 
„des Kayſers im Nahmen Ihro Rön 
„jeftäe von Groß-Britannien , unterfli B- 
„fen ‚als ob Ihro (Hroß-Britannifche a h 
„beyden Theilen gerne zu Gefallen leben ı tm 
„Hierauf har der König, mein Herk, n © an 
„fohlen, ihnen zu hint rbringen, wie derfel be ih 
„nicht überreden laffın fönte, daß der Ka 2 
„alle die Handlungen, die aus einem. ren 
„ichaftlichen Wohlmennn gefhchen,, a ar 
„als wohl,auslegen würd. Soſchẽ— ichee fe n 
„Pringen alſo gebraͤuchlich Die fa gi 
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uͤr Perſonen von einer Familie anſaͤhen, und“ 
ich im unterſchiedlichen errichteten Tractaten 
afuͤr erkenneten; dergleichen in dem zu Se“ 
oikieh, und andern mehr, gefchehen, da man, zu“ 
enbehaltung des guten Vernehmens, und“ 
su einem allerfeitigen Vergnügen , diefes. ing“ 
Werck zu richten, für unumgänglich nöchig ge.* 
fanden, Alſo habe der Infant von dem Groß.“ 
aus eben dem Örunde alle die Ehren.“ 

e gen empfangen, Dieman einem&roß.“ 
ei don Toſcana fonft zu erweiſen pflegen.“ 
Da num diefes als richtig vorausgefeger wird,“ 
Fan der König, mein Hert, nicht begreifen, wiee 
eine Handlung, die nach ihrer eigentlichen Bes* 
heit nichts aufferordentliches an fich hat,“ 

Die der Billigkeir in allem gemäß iſt, da* 
man dein Jufanten, bey feinem Aufenthalt in 
zofcana, damic der Kayfer felbft zufrieden ge-* 
, Ehre erweiſen wollen, zu einem Arg⸗ 
n Dienen koͤnnen als ob man einige Me,“ 
ege / in Anfehung dieſer unmittelbaren“ 
je dee * ne ai) in * 
Staaten von Toſcana, ſuchen wolle, Der“ 
König Fan icht glauben, daß nicht der zu“ 
Sloreng denisten Julli 1731. errichtete Ber-* 
in allei den Stüden u und Eräftig® - 

ſolle dann er nicht ausdrücklich limicirer,® 

























sner in der Karifications-Elauful mit klaren 
Borat, is 'unzuläßig , verworffen worden.“ 
Ben fo'unniderfprechlichen Berveisthümern“ 
zatte ſic SeEacthol. Maj. nicht verſehen* 
AB der Konig von Engelland, dero aufrichti. 
345, Theil Fff „ge 
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e und gute Meynung, fo wohl als des 
—* feine, ſeit dem er fi in Tofcana bi finde ' 
„auf ber Einen Seite, auf der —59 —* d 
„ſcheinbaren, und zu verfchiedenen ir | 
„brauchten bedencklichen Mittel dee} 
„hen Hofes, nicht erkennen folen, die Dick 
„borher fo wohl, als ieke , anwendet, übe ei | 
„Handlungen eines Pringen zu gebiet 
„feinen Staaten eben die Frey eher 
„andere fich anmaffen, die ebenfalls 
„iißen , welche ben dem Kanfer au gehen 
„Nicht weniger Aufmerckfamfeit »6 ne * 
"daß man dem Groß-Herkog von Tofe ) 
„gewiſſe Schrandken porfchreiben m dam 
„doch in den Diesfalls verhandenen 3 da ta 
„ales feiner Willkuͤht überlaffen, und Die Sec 
„heit und Souverairität der ick Dune 
„in Feinerlen Weife emufränden ge | | 
„ivefen, Es muß alfı noch fen m dei 
„daß * den — — bes Ka in 
„trag thun wollen, und daß,ertwas dem buche 
„ftäblichen Inhalt der mpeftiturE, * ober 
„den Tractaten zumider, gefchehen; als mitdte 
„nen alles dasjenige — —— — e 
„ſem Fall vorgegangen, indem fi — 
„anderer Tieuf finder. - In Erweung de effen 
„zweifelt der König, mein Herr, Bike 
























„Sache nicht nur die Ruhe —50 did 
„Infanten, Don Carlos, in | 
„Staaten anbetrifft, fondern audi Erfi ie 


„lung der Tractaten, dazu man eis 
wandern derbindlich gemacher, Shr0-€ € of eu 


.— ab i 
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canniſche Majeſtaͤt werden zur Gnüge erfen® 
nen, daß hierdurch Feine Neuerung gefchehen +“ 
oielmehr hoffer er, daß diefelben gegen ihn eben“ 
die Zuneigung behalten werden, die fie gegen“ 
ambere Sürften und Bundegenoffen zu hegen“ 
jeinen, alfo, daß der Infant, Don Carlos,“ 
cch dero Anſchen und Zuthuung, ohne zu* 
andern Mitteln zu greifen, den Zweck errei⸗ 
ein, und in dem ruhigen Beſitz geſchuͤtzet wer⸗ 
de — der Hof zu Wien aber durch Sr. Groß-* _ 
antifche Majeſtaͤt wohlgemeynte Bor 
ac ſich entfchlieffen möge, alles, was die" 
wär Fliche und unmittelbare Nachfolge in den® 
> tas en von Toſcana anbelanget, zu einem“ 
lerſeit iigen arg zu vermicteln und ein · 
zu ri Ich bin 
ishero Se ſich der König in Engelland ale 
he Mühe gegeben, diefe Zwiſtigkeiten zu 
Mn, id man glaubee Auch, daß ſich Mittel 
ı finden werden, fonderlic).da der Kayſerl. 
; P geneigt ift, alle billige Borfchläge, in fo weit 
= ir Hoheit und dem Aufihen des „Heil, Mir 
ſchen Reichs nicht entgegen lauffen, einzuges 
* FE eynsipifchen hat dennoch Don Carlos 
di n if hm ſo beliebten Titul eines Groß. Printzens 
— ſich deſſen noch juͤngſthin 























ution des Hertzogthums Caſtro Anregung 
1eth, i 1, bedienet ; auch hat der Obriſte Slava, 
Minifter des Infantens, wider oberwehntes 
Ranferliches Decret eine Proteſtation zu Flo⸗ 
xentz übergeben muͤſſen. Dieſes alles doͤrffte 

vff⸗ auch 


n Schreiben an den Pabſt, da er um Re-⸗ 
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auch wohl Urſache feyn; daß man ſich 
= der er en diefes Spaniſche 
ringens annoch fo ſchwuͤrig — og eh 
ſonſt verfichert werden. will, daß der. 
Tauben will, auf Eünfftiges — 
Infanten zu Florentz zu —— 
gm die Kanferl, Declarasion ſchon erfolgei 
ou⸗ 
Wie wir uͤbrigens fon oben. ber — — 
man Spaniſcher Seits im Nahmend 
Carlos die Reſtitution des Hergogthbumg 
und der Grafſchafft Konciglione am P * 3 
Hofe mit Ernft fuche,unddaß — 
liche Antwort erfolgt ſey; ſo iſt w 
cken, daß folgends in der Parmeſe er 
tzelley ein Decret ausgefertiget wor — d 
welches denen Einwohnern gedachter be 
der ausdrücklich anbefohlen wird, ea 4.feis 
nen:andern Oberheren als ermelderen nfante 
Hersogen zu Parma zu erkennen , : 
die Steuern und Abgaben nirgends ar 
als in die Parmefanifche Sammer 
Was nun diefes Verfahren fo wohl be 
terthanen , als: auch inſonderheit 
Wurckung Haben werde, wird bie, uf 
Ichren.  Uberhaupt fcheinet es, man verle 
bey diefer gemachten Anforderung at au den 
ſtand des Königs in Srandreic), al y vel: 
nicht allein der Sachen bereits —* ü 
Vortheil des Herkogs Infantens ngen jr * n 
fondern auch den Marqvis de X 
ordentl. Gefandten nach Par ge 
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— — — — — 
ver mit gutem Rath an die Hand gehen fol, das 
her auch denen Conſultationen oͤffters beyzu⸗ 
en pfleget. 
paniſchen Einqvartierung fängt man 
mw aAlgemach an in denen Italiaͤniſchen Lan⸗ 





























rüßig zu werden; wie es denn nicht nur 
ger Zeit zwischen denen Tofcanifchen und 
SHanifdyen Soldaten zu- einer ziemlich harten 
Kencontre gelommen tar, fondern «8 entflund 
auch zu Ende vorigen Jahres ein gefährlicher 
Huffiand wider die letztern zu Florentz, wegen 
iger gewaltthaͤtigen Werbungen, die man in 
ee Sr Hertzoglichen Wefident unternommen 
att und woferne man fich nicht fo gleich der 
- Sornehimfien Kädelsführer verſichert Hätte,dörff- 
geesüble Folgerungen abgegeben haben. Daß 
he Spanifche Hofitart des Herkogs In⸗ 
en8 bey denen Staliänern fchele Augen vers 
fache, hat fich unter andern daraus verabs 
ren Laflen ‚ weil man zu Parma in Furgen 
rfchiedene Hof- Bedienten, fo Spanier von 
ehrt, des Abends auf gut Italiaͤniſch In die 
‚andre Welt beförders befunden, und ift fein 
es werden Fünfftig dergleichen Geſchich⸗ 
fallen, wann, wie bishero gefchehen, 
rſich denen Spaniern in Uberfoms 
ung der Aemter ferner folten nachgefeße ſehen. 
24 Sinua hat zwar der Doge und Senat 
egröfteliifache gehabt, über den durch die fieg- 
r ich m Ranferlichen Waffen mit denen mißver« 
zmnaten Eorfen vor nunmehro einem Jahre zu 
gebrachten Vergleich hoͤchſt vergnuͤgt 
Sf zu 
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zu ſeyn; Allein es ſcheinet, die der Staliämifchen 
Mation angebohrne Rach · Begierde laſſe auch 
dem Genueſiſchen Rath nicht zus ſich zu über 
winden, und dem Corſiſchen Boktke eine all, 
meine und von Kayferlicher Majeſtaͤt 
Amneftie zuzugeſtehen. Das Verla wir 
an ihren Feinden zu rächen, iſt die einige 
fache gewefen, daß bisanhero weder auf der fin 
ſul Corfica die vollfommene Ruhe wicber här 
mögen hergeſtellet werden, noch ar ſelb 
die Senatores zu Genua ſich mie benem vergl 
chenen Bedingungen haben wollen ‚befriedig, 
laffen. Es ififchen ehemahls von ak erir 
nung gefchehen, unter was n Vorw 
die 4. Haͤupter der mißvergnuͤgten Corſcn 
Baſtia durch die Genueſiſchen Sold en ſin 
sur gefänglichen Hafft gezogen, nach s 
engern Gewahrſam, von dar aber nach 
na als Staats. Gefangene gebracht io reden 
wie man fich Aufferft bemüher hat, Kanferli 
Einwilligung zu erhalten, an gedach n42 n 
führern Rache ausüben zu fönnen, umd- kolemma 
bis auf die iegige Stunde zu Genua 
hat, den mit denen Corſen gefchloffenen Zracka 
gebührend zu publiciren, und in das WB 
fegen. Hingegen haben Kayfırl. Mai. bieans- 
hero beftändig darauf beftanden, daß die Kent 
blic Genua ermeldeten Vergleich allentbalbe 
kund zu machen, fich demfelben gemäß zu 


gen, und dem zu Folge auch die 4. Häupter be 
Malcontenten auf freyen Fuß zu ftellen, übel 
gens aber eins voffommene Amneflie a + 
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jeden, fo bey. dem letztern Aufruhr verwickelt ge · 
pr ea s zu laflen haͤtte. Die Vor⸗ 

elnngen des Marchefe Pallavicini, aufleror- 
entlich Genueſiſchen Geſandtens zu Wien, 
jaben dahero am Kayſerlichen Hofe Feine andre 
Refohition aus zuwuͤrcken vermocht, fo viele Müs 
ejih aud derfelbe dieſerwegen gegeben, fondern 
Bft diehmehe der legte Eucſchluß/ welcher der 
epublic zu willen gerhan worden , dahin ges 
yange ‚daß Kayferl, Mai. Mittel und Wege 
finde wilrden, den unter Dero hohen Wort 
mbGarantie gefchloffenen Tractat in die Wuͤrck⸗ 


chkei en twoferne man zu Genua noch 
Länger Anffand 
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nehmen würde, ſich in der Gü- 


Das Verfahren der Mepublic hat an aus⸗ 
vereigen Höfen fo wohl als ben allen Ehr ⸗ lie⸗ 
enden Gemürhern nicht nur Feinen Beyfall ge» 
fanden , fondern ift vielmehr mie Verachtun 
angefel m worden ‚ weil dadurch gleichfam oͤf⸗ 
Feneliche Treue und Glaube gebrochen zu wer⸗ 
| den fi jeinen, und alles auf eine unzeltige Rache 
sicht undeutlich hinaus Läufft, fo gar, daf man 
am Fran tzoͤſiſchen Hofe dem Genueſiſchen Ge⸗ 
fand en ju verfichen gegeben hat, wie man zivar 
Perſon allen Eftim, vor feine Princle 
“aber fehr wenig hegen koͤnte, da fie fich 
ihr jetziges Bezeigen Feiner Hochachtung 
dia machten. Diefes hat Anlaß gegeben, 
Per Genuefifche Senat eine fo genannte 
em facti in Form eines Manifeftes ab- 
fh, und allenthaiben, in Italien fo wohl als 
Bf aus⸗ 
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auswerts ausſtreuen laſſen, darinnei 
Verfaſſer bemuͤhet, den ——— B t anf de 
che auf eine folche Ark Horzuftellen , als ob m 
denen Corfen niemahls eine wi sc eu 
handlung vorgefallen, noch Weniger a “ u 
Vergleich geftiffeer worden, fordern 
fich ihrer Anführer und andererk 
der Waffen bemächtiget, und Bien 
als ungehorſame Rebellen nach 
fe der Rechte zu _beftraffen berert i 
Zitul darvon ift: „Wahrhaftige ı a * 
„liche Beſchreibung alles deſſen, — 
„fung des Iektern Auftuhrs in & 
fallen, and ſich darauf weiter zuge a0 ‚hat. 
* Inhalt aber iſt folgender ( 5 eftal‘ a 
affet : 

„Die Amneftie, welche am aba gew Men ı7 
„april durch den Printz Ludewig so r * tie 
„berg, den darauf folgenden. 19. aber/i 
„Heneral Schinetrau auf der ‚orf 
„oliciret worden, war ſo —— 
„ro Kayſerl. Majeſt. verſprechen ig, 
„wären, per la füa Olemenza ı, F ) 
„eigentlichen Worte — — 
„sum Vortheil der Corfifchen ka, * 

„Republic Genua, als ihrer 
„hin zu bewerben, damir dieſe 
„Ihrer Kayſerl. Majeſt. denen ( 
„gemeine Verzelhung angeben Ik M IE 
„bige gleich durch ihre, Meutiten ui 

„dergleichen niche verdienet; jedoch 
„ausdrücklichen Bedingung, daß die 
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IH des General. Pardons folten fähig ſeyn⸗ 
delche in einer Zeit von 5. Tagen, von dermah⸗ 
iger Publication, an zu rechnen, die Waffen 
atederlegen, ſolche einliefern und Geifela fit 
en Würden. Ihro Kayſerl. Majeſt, wollten 
och ferner und, zum Uberfluß, aus anflanı.“ 
neider Gnade, auch wegen mehrerer Berfiche-“ 
ung ind Aufmunterung, Garant ſeyn, daß“ 
die. Nepublic alles dasjenige , was fie verſpre⸗e 
hen würde , unverbrüchlich halten-folte ; mie“ 
sem Denfae, woferne die Eotfen, wider aeg“ 
Bet Hoffen y diefe Stift von 5. Tagen würden" 
sörbenftreichen laſſen, daß alsdenn Ihro Rays“ 
tl, Da; eff. an nichts weiter wollfen gehalten! 
an ic An flatt,aber, daß; die, Corſen weh.“ 
vonder Biefer Zeit fich hätten einftclen „ uncer,® 
raeefen , und ihre Gewehre abgeben folien, fo“ 
— vielmehr Fein Tag vorben, daß fie. nie" 
& men waͤren, das Lager des Ptintzens von“ 
Wüttenderg, fo wohl als.des General Schinete“ 
as feines anzugreiffen. Erſterer ſtund auf“ 
ES eite von Balagna mit einem Cotps von“ 
Sataillonen, 6. CompagnienÖramadirern,* 
50. Duffaren, und, 160» Draganern ; ‚der ae“ 
aber war gegen Caflagniccia, mit 7. Bart 
talllorien,, 6. Tompagnien Granabirern und“ 
250. Huffaren poſtiret. Den letztern unter⸗ 
tu den ſie ſich ſo gar Bag N 5 Tage uͤhere 
welche zu Erlan gung der Amneflienachgelaffen 
ee mehr als 10000. Mann iedesmahl 
allen; allein die Kayſerlichen, welche I" 
ceen fich bloß defenſide gu verhalten, tha⸗ 
ee 35 „een 


. _ 
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„ten weiters nichts als fie zurück" zu ſchlagen 


„und von denen eingenommenen Mähen mb 
„Päffen zu vertreiben. Unterdeſſen, bal 
„die von dem Kayſer bewilligte Srift vorbenges 
„fleichen, brachen beyde Corps der Armee mune 
„mehro auf,den Feind aufzuſuchen; der Prin 
„von Wuͤrtenberg gieng gegen Corte, ber Ge 
„neral von Schmettau aber brach) den 26, April 
„in die Proving Coftera ein. Die er 
„rourden auf diefe Maffe an allen Drtem mit 
„groffer Einbuffe gefchlagen , verjagf und zer 
„treuer ; viele Dörffer, die Kirchen a n 
„nen, wurden in die Afche gelegt, alle fr 
„ren Bäume niedergehanen, die Landes F 
„verderbet, und Feines Menfchen 
„dern zum Erempel, und damit denen ek 
„ein Schreden eingejagt werden möchte, 
„fen ohngeachtet beftunden die. A E um 
„Anführer auf ihrer Halsſtarrigkeit, un 
„fie das Bold zur Beyhülffe bereden möchten, 
„machten fie ihnen weiß, wie fie des | 
„einen Succurs von 30000, Mann erhalten 
„würden. Dieſes verurſachte einen 17 
„Een Eindruc in die Gemuͤther dieſer 
„religen, daß fie ſich wie Unſinnige verbrens 
„nen und niedermeslen Lieffen, bisauf dern ams 
— May, als 3 Mare Tage | 

„caldi nnd andre Häupter eine Depiration 
„das Lager bey Pieve de Muftino, nn 
„neral Schmettau fich befand,abfehidten, dies 


nfe beftund aus 2. geiftfichen und 2. tehrlid, 
„Perſonen, welche einen Sit St 
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en und die Erlaubniß begehrten, daß die An“ 
über auf Parole des Generals felbft fommen* 
orfften wegen der Bedingungen, auf welche“ 
hier ſich ergeben wollen, zu handeln. "Der Ge-* 
aeral Schmertau gab ihnen an der Spige des“ 
kagers, und in Gegenwart aller fiinerDfficirer“ 
bie Antwort, daß dag erfte mahl wenn fie wie“ 
der wurden die Frechheit haben, eine folche De“ 
putation abzuſchicken, fo wollte er die Abge⸗* 
srdneten und die Anführer, warn er ihrer wür-“ 
abhafft werden, aufhencken laſſen, mie dem“ 
—2— wie er in Anſehung ihrer Unwiſſen⸗ 
eityihnen dieſes mahl verzeihen wollte, daß“ 
fielerfi 8. Tage nach verfloffener Ammeſtie fich“* 
umgerftunden dergleichen Vortraͤge zu hun,“ 
Diefes nun iſt auch das einkige mahl gemwefen,* 
baß fich eine Are von einer Unterhandlung mie“ 
Denen Mebellen ereignet har. Den 4. May“ 
marchirten alle Granadirer, fo von einem De 
tachement Mouſqvetirer und Huflaren unter 
ſtutzt wurden, nach denen Provintzen Nuftino“ 
ACanale um dafelbft mit Feuer und Schwerdẽ 
verfahren: Allein die daſigen Einwohner leg⸗ 
een fo fort die Waffen nieder, ergaben ſich auf“ 
Gnade und Ungnade , und bathen vor ihr fe“ 
ben / welches ihnen denn auch geſchenckt wur.“ 
de, weil. es’ wider die Natur läuffe Menfchen‘ 
in Faleem Muth umzubringen. Die Provin⸗ 
sen von Safacconi, Caſinea und Tavagna un.“ 
serwarffen ſich auf gleiche Bedingungen: AL“ 
fein da dic Häupter derer Mebellen annoch be“ 
ftändig in ihrer Halsſtartigkeit ug 
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„ſchickte man ihnen ein Detachement von 30 
Huſſaren nach, welches fie denn nahe 0 
„Delering antraffe , ihnen den Weg t 
„und fie noͤthigte, ſich nach dem Lager des 
„neral Schmettaus zu begeben ,. der f er 
„dem Pringen-von Wirsenberg mach € tet 
„ſchickte, mwofelbft fie durch ftardfe Wadhen 
„aufgefteckten Bajonetten,biszur Anfum nfftde 
„General-Commilfarii und, Plenipogenei | * | 
„Republicaufbehalten worden, dem fie al 
„uebit andern Öcfangenen und denen 
„imgleichen-mehr.als 9000. Stück Gen * J 
„übergeben worden, alles Juhalts der 
„tionen, „welche, die Kayſerl. Deus 2 * s hier; 
„von. ihrem Hofe harten» „Der E 
Ichickte ſe bierauf noch-Bafliaz vonda 
„ferner nach Genua find uͤbergebrach 
Dice Ku werben. einigen 
ändert ineunce andern Deduction ange, 
ebenfalle durch eine Feder, wie es de * 
hat, ſind abg faſſet worden, welche hi 
den Senat. befonders: gedungen we 
dem die vorſtehende Species fast m 
halben Glauben. finden, nei 09 — 
Wuͤrckung thun wollen 7. ſie lautet * 
Geſtalt: ——— 
„Umſt aͤndliche Nachricht.t dern * 
thigkeit und Gnade, wel ‚Died 
„ua denen Corſiſchen R ellen u 
„führern meiederfahren.fa | 
egt fonft gemeiniglich Stuf 
„bi — daß man zu der Se 


tu 
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et; die groͤſten Unwahrheiten zu fagen und zu“ 
ehaupten zo aber in Anfehung der Nepublic“ 
dena, und der 4. Uhrheber.der Corſiſchen Her“ 
elion , has folches nicht eingerroffen , fondern“ 
ran hat gleich auf einmahl ſich die Freyheit“ 
nommen, etwas, das nicht gefchehen, zu em‘* 
innen Daß die Rebellen in Gorfica wiederum“ 
in Gehorfamgebracht worden, iſt nichts“ 
mbders als eine Würdung der Waffen gewe⸗ 
mund dennoch hat mar derWelt wollen glau⸗ 
endmachen, daß folchesdurch einen Vergleich“ 

en. Durch dieſe Art erwaszuerdenden,“ 
zum Voraus zu ſetzen hat man das Pi“ 

m glücklich hintergangen, und dadurch die‘ 
ſſtigkeit der hierüber gefällten Urtheile und“ 
Meynungen dergeftalt aufgebracht, daß man“ 
ich, die Falſchheit und Ungerechtigkeit derſel⸗ 
en nicht ohne Erſtaunen vorſtellig machen kan.“ 

Sea daß man die Augen aufthue, und“ 
| che auſſerordentliche Blindheit ablege,“ 
In diefer Abficht ift es gefchehen , daß digjeni-* 
en, denen die Ruhe und Ehre der Republic 
u Hertzen gehe, das Geheimniß ihrer bisheri-* 
jem hrung entdecket, und die darbey be⸗ 























an hat nichts weiter noͤthig als ſich die Muͤhe“ 

nehmen, und die Umſtaͤnde fo zu betrachten,“ 
vie ſie vorgefallen find; dahin zurück zu gehen,“ 
oo Ihro Durchl. der Herkog von Würtenberg“ 


n Eorfica angelanger , und ſich kuͤrtzlich vor" 
ıflellen , was bis. anf die Zeit der Ergebung® 





ebung* 







en. ‚die Zeit der Er 
ic) zugetragen m wird 
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kan 






e. Klugheit an den Tag gebracht haben. 
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„die Mercfmahle der Guͤtigkeit un 
„antreffen , und hier wil man bloß 
* Beſchreibung die purlautere X 
„heit bezeugen, | 
„Dieſer Print landete InCorfiader . 
Iu einer folchen Zeit, mo ein febr ground 
„Pardon, den die Nepublic den 7. Mi 
„te publicicen Laffen, zu Ende lief. Er 
„sab das Commando eines Corps von Soc 
„Mann dem General Schmettau, und 'b 
„ihm, fih auf den Höhen bcy St, Fiorenke 
„ſetzen. Er felbften fchlug fein tager 86 
„Mann flard bey Ealvi auf, um die 
„auf zwey Seiten zugleich anzu — 
„nach der Hand bis an Corte any 
„welches das Gentrum und ber r 
„auf der gangen Inſul iſt. Du ar 
„ſehnlichen Macht Fonte man gewiß v 
„ſeyn, den Sieg darvon zu tragen; a ber m er 
„gab ſich mehr Mühe, Werzeihung zu er 
„als gerechte Straffe auszuüben, "Co mn ) 
„der Entſchluß gefaſſet, dieſes Ortes einen 
Paordon zu publiciren, und ließ bloß die & 
„tigkeit ihre Macht fpüren ; dem filgseiman 
„die hohe Garantie des Kayfers bey, ; 
„eine peremtorifche Frift von 5. Tagen. — * 
„Dieſe Ammeſtie wurde den 17: | 
„Seite von Calvi, wo ſich der Pring von 
„tenberg befand, und den 19. darauf au 
„Seite von Fiorenzo, mo der General Se 
„tau pofliree war, publicirer. Allein 
„fteich vorbey, ohne daß die ae - 


— — 
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be zu Mugen zu machen getrachtet hätten,“ 
— 


binnen 5. Tagen das Lager des Ge · 
eral Schmettaus zu z. unterfchiedenen mah⸗ 
an, und die in der Provintz Balagna ver“ 
hantzten ſich aller Orten, wo der Pring von 
duͤrtenberg durchpaßiren follte ; andre begar“ 

a fich in die Abſchnitte, welche fie in dem Ge- 


> » 




















ge und auf der Straffe angelegt. hatten ;® 
1. Theil von ihnen fegte fich in denen Abwe- 
1 und Gehölgen, und einige lieflen fich ohne“ 
wehr ſehen, damit fie ihr Vorhaben deflo“ 
fler verbergen möchten, übten aber dabey an‘ 
fchledenen Drren Verbrechen und Zeind-“ 
igfeiten aus. . Man war zu der Zeit auf“ 
ehts anders bedacht , als mie Geſchwindig⸗ 
ie ihre Halsftarrigkeis zu brechen 5. die zmen“ 
8698 der Armee rückten fort, fuchten die Ne“ 
en in ihren Hinterhalten auf, verbrannten“* 
rerſchiedene Dörffer, griffen fie mitten in de-* 
a Gebürgen und an folchen Drten an, wel“ 
“man bishero vor inaccegibel gehalten.“ 
Nach einer folchen traurigen Erfahrung er." 
es erft, daß, indem die Rebellen gewahr“ 
Jen, wie man von allen Seiten auf fie los⸗ 
e/ und.wie fie nicht im Stande wären“ 
poäderftchen, daß fie endlich fich dem Willen“ 
» Difererion der Uberwinder ergaben. Weil* 
rm nun nicht anders als mic Widerwillen 
Der Gewalt gebrauchte, harte man mir ih.“ 
Angluͤck Mitleiden, nahm ihre Unterwerf-“ 


an ‚und gelangte gar balde zur Herftel-“ 
ehmabligen Muh" | 
2 * 
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— — — — — — — — 
„Alles dieſes find Umſtaͤnde denen nicht Wi 
„derfprochen werden Fan , und von | 
„Währheit fo Durchlauchtigen umd vere 
„würdigen Zeugen bekannt ik, daß daran nicht 
„zu zweifeln iſt. Es iſt alſo bloß eine Gnade 
„der die Rebellen ihr eben umd Freyheit zu de 
Icken haben. Allein indem man denjenigen, 
„fi unterwerffen, Verzeihung angedeyhen le 
„fen hat man nicht das Recht verlohren | 
„Anführer und diejenigen. fo das auſſer 
„warten wollen, zu bejtvaffen, 7 15 
„Die vornehmſten unter diefen waren B 4 
„‚Häupter, toelche die Uhrheber.und Umtenftnäte 
„diefer gangen Rebellion geweſen ‚tm ‚welche 
„sich fehmeichelten , daß fie ihre Ergebumg' \ 
„fehe theuer wollten bezahlen laſſen Aber in 
„dem fie gewahr wurden, daß. ihnen al Hi 
„anſieng zu entbreben, daß die Huſſaren 
„nacheileten, fie auſzuheben, und daz 
„anfchiefte, ihren verdienten Sohn zul fehjfen 
„gen / fo waren fie allererſt, iedoch zu p. te b 
„dacht, Pardom zu ſuchen. ee 
„Der Peintz von Wuͤrtenberg, uder J * 
„Groͤſſe ihres Verbrechens und ihter 9 lsſtat 
„rigkeit in Uberlegung zog. ſtund an hnei ya 
„sehen zu fihenden , ſchlug aber die Freyhe 
„aänglich ab. Es iſt dieſes ein Umftand,@ 
„cher allen denjertigen befanne ift, fo fich ind 
„Svite des Mringens befunden umd‘ * fe 
„nes andern Zeugniſſes bedarfl, he hdem € 



























Herr von ſolcher Wurde m. Eumb- 
„macht, BR, om; 
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Jedoch währender Zeit, als fie von der ab® 
nehalben umher fehwebenden Gefahr gang 
ſchrocken waren, und die Antwort, fo ihr“ 
Schiefal ensfcheiden ſollte, noch niche wuften, 
berfiel fie eine Parthey Huffaren, fo durch eis" 
cr Gornett angeführer wurde, den Säbel in“ 
er am 8. May nahe bey St, Pellegri⸗ 
» Sie wurden fogleich in das Lager deg‘® 
Ieneral Schmettaus gebracht, der fie des fol,“ 
nden Tages zu dem Pring von Wuͤrtenberg* 
ıch Sorte abführen ließ. Diefer Printz, fo 
e Gefahr wohl einfahe, welche fich bey erhal⸗ 
nee Freyheit herfür hun würde, befahl ot 
eich, daß fie durch einige Mannſchafft mit“ 
fgeftecktenBajonnerten follten bewahret und® 
HE aus dem Gefichte gelaffen werden, Er* 
ſie darauf nach Baftia, von dar ſie nach* 
erlauf etlicher Wochen ferner nach Genua“ 
d übergebracht worden.“ | 
Ob nun gleich diefe Aufwlegler der Quelle 
n allem entftandenem Ungluͤck gemefen , ſo* 
E dennoch die Republic ihre Gelindigkeit b 
f fie fich wollen erſtrecken Laffen, und Inden“ 
voraus geſehen / daß es ſchwer halten wür-® 
‚die neuen Verbrechen, daruͤber fie angeflage“ 
eben, recht an den Tag zu Bringen / fo hat“ 
n den Entfchluß gefaft, ihnen alle Vorthei⸗ 
d eral · Pardons —— 

| enen 




















n ſo, als ob fie noch vor der berſtrichenen 

ie denfelben angenommen hätten , ober ale“ 
an er ihnen nad) der Hand ohne ei iR 
me N zugeftanden worden. 
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„till, aufzubehalten ? 
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„die Republie zu gleicher Zeit vermeynet 
hi ie die bey ietzigen Umfländen und zuihrer 

„he nörhige Sicherheif nicht aus der Adıt laſ 
"fen muͤſte. Es hardannenhero diefelbe ihnen 

Fauferleget, ſich in der Seftung Saponha af 
Zuhalten, und gleichwie felbe überhanpe bloß 

„dem Triebe der Gürigfeit und Gnade 
"fo fönnen fie ſich verfprechen, daß gedachte 
„public gar bald ihre Verbrechen mir Wohb 
„tharen zu tilgen trachren wirdy allein nk 
„twollen die Umflände der Zeit noch bis icho die 
„Würfung der Großmuth verhindern, "U 
„terdeffen leben fie mir guter A 4 
„und aller Freyheit, an einem folchen 

„iedermann frey aus⸗ und eingehen d 
„wo man alle Annehmlichfeiren antti 
„man an einem Orte, da gehandelt * 
„delt witd, verlangen Fan. Koͤnte 
„Republic ihre Guͤtigkeit mehr zu 
„ben, als dadurch, daß fie es darbey 

„ließ, diefe Leute wie Pfänder ee 
„ihres Baterlandes, deffen Bier | 
a 

























„Niemand wird wohl den often 
„stecken an einem ſolchen ahren bemerckn 
„konnen. Es iſt nichts Be 
— auf —— den 
derjenigen Ihre Auffü rung in 
= ten / B Al Be Rebe J 
Weſen/ nid‘ 3 e wu Fre 
— — kuͤtzlichen Umſtander 
ehe ſtyn * Diefe kan nicht 


| 
4 


ẽ * ger 


u. Tun v 
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— — du — —— — mn — 
Enſthaſſtiglat verfahren/ noch ſich mehr“ 
emiihen, das Boͤſe mie Gutem zu bergelten,® 
Sie ift etzo befchäfftiger, —— unde 
ge Police dieſes Reichs moͤglichſte Bolfom-* 
nenheit zu geben, und hat vor kurhen ein Edict* 
a Corfica publicieen laſſen, welches die Ein⸗* 
böhner ermahnet / ihr Werlängen, ind was fie‘® 
Hal tan ihrer Gluͤckſeligkeit dienlich* 





Fachten) freh an den. Tag zu geben, „ Allent-* 
alben und beftändig fichet man die Kennzeh* 
en einer Großmuth und Siebe herfürleuchten,* 
ind Da die Nepublic ſchon vergeſſen, daß die" 
8 Unterthanen find, fo ſich verwuͤrcket; ſo fu-* 
et fie nichts anders als ihte Ghiückfeligfeis 
ech Gnade zu verſichern, und Wohlthaten‘® 
ibee fie auszuſchuͤtten. Sie thut noch mehr* 

nit ja der getingfte Anlaß zu einem Miß 
auen und Verführung nicht übrig bleibe ; (6% 
it | e. mit Freuden der zugeſtandenen Begna.* 
isung biehohe Gewehrs⸗ Leiſtung des Kayferg* 
eyiufügen ſich angelegen ſeyn laſſen. Es ift* 
olches ein neises Merckmahl von dicfes Mo⸗ 
archen Wohlwollen gegen die Republic, und“ 

















ans zu erkennen iſt, tie viel Theil er an® 
Elben Wohlſtand nehme.“ | 
Schwer würde «8 fallen , wann mar nicht‘* 


eivahe werden wollte, daß die Republic bey“ 

en ihren Unternehmingen — * 
1sig und allein zweyen Pflichten gnug* 

Aehmlich der Liebe, fo fie vor ihre Un.“ 

u heget,da fie dern ihr gerechte Miß⸗ 

| au ef en, und durch Gelindigkeite? 

a A 7 a” 
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uu regieren getrachter hat, und denn der 
„merckſamkeit, welche fie vor ihre 
„und Hoheit tragen muß; daher fie auch die 
„nörbige Borforge mit der fan keit ver 
„fnüpffen müffen, da die letzigen U de der 
Zeit jene aus der Acht zu laſſen niche eria 
„wollen. | 
„Diefe Abfichten und Sorgfalt äufeufih 
„gnugfam bey bisheriger Aufführung , da man 






; „nichts mehr gewünfcher, als die Nube wieder 


„berzuftellen , und die Glückfeligfeie der Unten 
othanen zu befördern. 

„Den $erm, den man über die a | 
„Antwort der Republic machet/ die V | | 
welche dem Genuefifchen Gefandren zu Wien 
„seichehen feyn fol, und die Drohungen, eldhe 
winan dem Kayfer in den Mund Teger, 
„nichts anders als erdichtere Mähre, umd: 
ufdhläge, Die aus eben der Ovelle hergefloften, 
„two man die Erfindung eines Wergleiches mit 
„denen Rebellen gefchöpffee. Die be⸗ 
„ſitzet nichts als ein gerechtes und } 
„ges Verlangen, und der Kayſer heger 
mÖerechtigfeit, daß er erwas fordern follte, mel» 
„ches der Vernunfft und Billigfeie zursider lief, 
„Seine Gottesfurcht, auf welche fich die Sicher 
mheic der Republic gränder, hat ihm ſchen Id 
„aler Menfchen Herten he ‚und 


















ochet, daß man vor deffen Geluͤbde 






„Warum ſolte er ietzo etwas begehen 


x chut. 
» ider, fl | | 
a  ) 








Ven Italien. 77* 
leichs oder geſchehenen Verſprechens, hinter“ 
as Licht führen laſſen ? Warum ſollte er fein® 
inenes Wer angreifen, und einen Fuͤrſten“ 
vetrüben, deſſen Gerechtfame und Vorzüge er* 
is anhero vertreten ? Es find diefes nur Win“ 
—* welche die Bosheit ausſtreuet, und der® 
Reid erfchallen läßt, aber welche die Weishele* 
biefes gerechten Monarchen nicht betrügen® 
Pönnen. Man irret fich, wenn man glauben“ 
will, daß durch ſolche Kunſt⸗Griffe das billige* 
Vertrauen einer folchen Durchlauchtigften Zus“ 

d follte Fönnen aufgehoben werben, es wird“ 
eh pielmehr dieſelbe iederzeit die Liebe und Ehr⸗ 
furcht der gantzen Welt zuwege bringen.“ 

Mer alfo dieſem von der Republic ausgeſtreue⸗ 
ken Vorgeben ſchlechterdings Glauben zuſtellen 
wollte, dörffte beynahe auf.die Gedancken ges 
tathen, daß der Senat zu Genua bey allem ſei⸗ 
sem Verfahren mehr Clemens blicken lieſſe, als 
se vielleicht zu hun verbunden. Wenn man 
iber auf der andern Seite betrachtet, daß ber 
WBienerifche Hoff ohnfehlbar wichtige Urſachen 

muß, warum er fchlechterdings auf der, 
ublication des Vergleiches und der demſelben 
inverleibten Anmeftie, fo wohl als der daraus 
sorhtvendig folgenden Befreyung derer gu Sa⸗ 
sona angehaltenen Gefangenen beſtehet; fo 
Bird man ohne unfer Erinnern einſehen, daß 
ılles,twas bisanero von den Genuefifchen Par⸗ 

en zur Entfchulbigung hat wellen. ange 
he che werden, ſchlechten Grund haben muͤſſe. 

0 nachdem ber Graf Guiccardi/ ayſerl. = 
us Ös8 3 Gr 


— 
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Gefandrer. Bey iefeeMepubtie Di — 
ein Memorial auf Befehl 
deutet hat/ daß/ woferne dei * zu Herſte 
der Ruhe in * ch fich der Kayſerlichen 
fcheidımg nicht fehleuntaft uitternserffen wonke 
doͤrffte man ſich genoͤthiget fehen, 2; 
Infanterie und ein Negimen —— 
fen Staat einrücken , und fe lange 
sion leben zu laffen , bie —54 
unter alle Satisfalcion —** 
ner es, die Republic wolle ſich zum Zecke 
und nehme nur noch einigen Anſtand Dat 
nicht das Anfeherr gewinne, als ob fie pn 
füllung derer Tractaten gezwungen vor der 
und dörffte alfo Die Befrenung derer 4 Dampte 
des nächften erfolgen ; wie denn die Bert 
rung deffen bereits denen en Min 
ſtern gegeben worden ſeyn ſoll. a 
Inzwiſchen wuͤnſchten nun wohl die © 
tores , daß fie auf der Inſul twicdemam fe 
Hand befommen, und die Ahter dem Coma 
do des General - Wachtmeiſters Baron voꝛr 
Wachtendoncks/ noch daſelbſt befindlichen K 
ferf, Trouppen abaeführer werden Ymdd 
Allein dieſe haben Befehl nicht ehe zu weit 
als bis der mürdliche Effect von denen Gent 
Sifchen Verfprechen erfofget!' Es eh 
zu befürchten ‚ woferne Genud’fih miche Bak 
um Zwecke leget/ daß das letzte bel auf 
—— aͤrger — zchte, als dase 
ſte/ nachdem die Nachtichten aher 
verſichern daß ſich —— 
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—— neuen daſelbſt anlaſſe; wie 
ann — 3 ſi ch verweigern,! den 
bezahlen, Ai lange Bis ihre 
i A: in Fre eir geſetzet ſeyn 
eh | RR Sn fulaner ahmens Jacobed 
id bereits zu einen Anführer aufgeworffen, 
uch a4 h in dem Gebürge einen Anhaug von 
ht als 2000. Mißvergnugten emacht haben, 
(X - arlegendeit gehabt mir‘ affen zu —* 
en, und unter der Vorſtellung, daß man ihnen 
Wort gehalten, völlig auf feine Seite ge⸗ 
yat., Diefe Umftände ſcheinen deſto ge⸗ 
er,als man vermuthen w if, daß Re 
perfchiedene reiche N: — 
ſch befinden ‚ welche mit — 
nicht wohl zufrieden, und unfer det 
d denen Corfen mit ‚Ro ‚A That bey⸗ 
ft. - —— Verdacht hat man wi 
ajor. Gentlle, deſſen hne und Ver⸗ 


„r.: 



















m 


6, imalsichen wider 2. Capitains Marceliit 
ıd Sancellind, fo alerfie Corſen von Geburt 
ider —3 N FERIEN Nah⸗ 
ufranchi gefaſt, auch ſelbige ba ero 
* en Hafft N un Bu einen dhn 
ae gebracht. Diefe Sa 

—* die Au fiehene gema g; und — 
F e ie Ber MR —86 u vorneh 









774 Von Itallen. 


mer mehr und mehr, und obgleich die Republie 
por einiger Zeit zu Baſtia ein Patent | 
gen laflen , darinnen fie denen getreu eb 
nen Einwohnern auf es angebothen hat, 
fie wegen des erlitrenen Schadens zu Inbemki- 
firen; fo ſcheinet folches dennoch von men 
Wuͤrckung zu feyn, und fich niemand 
darauf zu verlaffen. Auch hat man geglam 
bet, es würde vieles zu einer Beruhigung bey 
fragen, wenn man den zu Gavona B 
ehen Arreftanten Erlaubnüß gebe, in der Grab 
frey herum zu gehen; allein diefe Haben «8 

(lagen, und fich erklaͤret, fo lange in Der iS 
ung zu bleiben, bis ihre völlige Defregung et 
olgte. * 
Der Marcheſe Raffaeli, welcher — 

Aufſtand denen Chefs der Mißvergnügten: 

Secretarius beygeftanden, harte, wie fhon 
mahls gemelder, Gelegenheit gehabt, ſich 
ven aus dem Staube zu machen, ü 
bat ihm das Gluͤck fo wohl gewollt, daß «€ 
Ker 10. Monathe ſich auf der Inſul 1 
halten, und endlich vor Furken mit einer Fleinen 
Darqve nach tivorno falviren konnen. 
-Megierung zu Genua hat zwar fo forg bey dam 
Sroß-Herkog zu Floreng um defjen Auglieft 
tung Anfuchung thun laffen, weiter aber nicht 
erhalten, als daf dem Marchefe unterſagt 
den fich zu Livorno Mh da ihm fom 
aller Irten in dem Tofeanifchen Sid heit be 
un feyn fol, und wie man vor Furgen be 
mern wollen, habe er bey dem Groß Her 
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Abſt eine gantz gnaͤdige Audientz gehabt, und 
ine fo groſſe Geſchicklichkeit von ſich ſpuͤren 
aſſen, daß dieſer Fuͤrſt bewogen worden, ihn zu 
inem von feinen Cabinets⸗Secretarien zu ers 
ennen. | 
Sonſt will es bey nahe das Anfehen gewin⸗ 
nen; ob wollte fich die Mepublic Genua in eine 
indre Werdrüßlichfeie mie dem MWienerifchen 
Hofe verwickeln, worzu das Margvifar von Fi⸗ 
al den Anlaß giebet. Diejes Laͤndgen ift be⸗ 
annter maffen vor einigen Fahren von dem 
Ranfer an Genua Fäuflich überlaffen worden, 
edoch mic dem Bedinge, daß die Unterthanen 
ven ihren bisherigen Privilegien und Freyhei⸗ 
ten ungekraͤnckt verbleiben ſollten. Weil nun 
ie Megierung zu Genua wegen der bey der 
Sorfifchen Unruhe gehabten ſtarcken Ausgaben 
fe ihre Unterehanen mit neuen Auflagen bele⸗ 
er, und alfo auch unter andern denen Finale- 
erm folche ahgefordert; fo haben diefe ſich an 
‚en Kanfer gewendet, ſolchen vor ihren Ober⸗ 
Richter angegeben, und deffen Enrfcheidung vera 
anget. Da nun der Kayſerl. Hof ſich würd“ 
ih der Eognition unterzogen und den Aus⸗ 
pruch dahin gethan hat, daß zwar die Untere 
hanen den Genuefifchen Senat vorihren Sous 
verainen zu erkennen hätten, diefer aber neue 
{uflagen in dieſem Lande auszufchreiben nicht 
efruge fen; fo iſt diefes der Mepublic fo empfind⸗ 
ich gefallen , daß fie mit dem Spanifchen Ges 
andgen Don Bernard d’Efpolerto fich in eine 
Interhandlung eingelaffen hat, das Margvifat 
Ggg 5 entwe⸗ 
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en: der an den König i in Spanien ‚ oder fl 
a, ‚Maüben, vor den Infanten Don Ca — 
9 cine nahmhaffte Summe -Fäuflich abzutez 
Dieſem Handel, wie leicht u e tn 
wit het fich der Kayſer nicht ohne Lirfachen 
das aͤuſſerſte, und Die Declararion, fo d m 
nat durch den Kapferlichen Minifter gef heben, 
ielgst gnugfam, daß man allinfalle, £ Bi 
gehabe: n Kauf mie Gewalt zu hinten treiben, | 
meynet ſey. Vermuthlich aber dẽer ji e 
poblic, da der Handel zu zeitlich verrat je — ve 
den, das aͤuſſerſte nicht —— ſonderi r 
bebſ darvon abſtehen 
„An dem Turiniſchen ı Soft hat ein 
herß die Unterhandlung, mit 5 
gifter, Grafen Philippi, die mäßßs 
gung abgegeben, ., Srandreidh ſo woh | 
pe auswerfige Staaten haben ihre 5 eſon 
Aufmerckſamkeit darben blicken ‚laff en. J 
rer Cron Giſandter, der Margvis ve 
grenan/hat ſich alle, erſinnliche en 
Kir guten Ausfchlag, zu ‚Sins Ku 































eſſen ohngeachtet iſt alles nach dei 
hrer Kanferl. Majeſt. zu einem, = 
gebracht worden, und ift der, Kon on 


Dinien ned) einer am i0. Je 

nen, Kayferfichen, Englifchen im een 

Eikniken gehaltinen Enfe ere — 
Sandtiont. pragmaties. und de 


vom igten Marti 1731. 
ii Dah un nd Ki et 
ber Kanſer anheiſchig g ad ig —2 


nur J x Pr 











einer Selte die Staaten des Königs von Sar⸗ 
inien zu garantiren, und daß dannenhere 
5060, Marın Kayſetl. Trouppen bereits beor⸗ 
dert/ zum Dienſt des Königs nad) Sardinien 
an vermuthlich um deswillen, weil 
in dem Spanifchen und Frantzoͤſiſchen Hofe, 
ährerieigen ſtarcken Armatur eben ſo we · 
einem Jahre gutes zutrauen will 
daß Franckreich durch den Sardiniſchen 
y rpragmatiſchen Sanction ziemlich 
feinem Cencept verruckt worden, iſt eincauss 
ade Sache; und hat man den Verdruß 
yier er bereits ſehr deutlich verſpuͤren laſſen, 
Mona der Zeit der Frantzoͤſiſche Geſandte 
hen bey Hofe eingefunden, auch fonfl 
edene verdrießliche Declarationesigerhan 
dahin eine Forderung: von anderthalb Mil« 
Omen zu richnen, fo man als ein chmahliges 
Wangchen , und ietzo mit aller Gewalt 


* Die Zahlung dringen will, ob gleich der Tu⸗ 
| fdeutlich gnug gezeiget, daß alle ſol⸗ 
























*x Franckreich hergeſchoſſene Gelder wieder 
Denſt dieſer Crone verwendet, dannenhe-⸗ 
anders nicht dann bloſſe Subſidien ausge 


Ran vermuther fich dannenhero / daß erwehn ⸗ 
| tzoͤſiſcher Geſandter des naͤchſten von 
Vügeruffen, vom Frantzoͤſiſchen 
aber die gemachte Anforderung aͤuſſerſt 
werden, DAN A BANN 


# 
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nigs Victors Amaddi verfihiebene € 
gefunden, aus welchen man Alechand ge 
che Aufihläge austwertiger Cronen willen 
haben, und die auf das wenigfte auf ei 
thronifation des regierenden Königs verabjiek 
Man iſt auch mit diefer gemachten E 
nicht geheim ‚um fo viel mehr als das © 
fo der iekige König in denenleßtern ẽ 
den abgelebten ſpuͤren laſſen, einiger m 
durch juſtificiret wird. Weil man 
derheit die verwittwete Gemahlin Victors 
däi, die fo genannte Margpifin von S 
nicht ungegründeren Verdacht Hält, de 
le dergleichen Anfchläge zu befördern Bi 
geweſen; fo läffet man ihr auch den Zı 
Verachtung unter der —— 
rung auf das aͤuſſerſte empfinden. D i 
glückfelige Dame, welche ſchon bey! * 
res Gemahls mit ihm zugleich ſich ein 
Gewahrſam unterwerfſen mufte,w ich deſ⸗ 
ſen Abſterben in ein Nonnen-Clofter zu nan 
in Verwahrung gegeben, ift — ee iger 
Zeit von dar unter einer ſtarcken Wache na 
Fignatolo, chenfalls in cin Nonnen-© Tloſter, 
wie vermuthlich, zum ewigen! 
fuͤhret worden: 

Auf der Inſul Maltha iſt man Bi a 
heutigen Tag wegen eines in dieſem J 
vermuthenden Zufpruchg derer * n 
geringer Beſorgniß, und hat dannenhe 
ner tapffern Gegenwehre en 
Faltung gemacht /auch bie a 
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& ſchleunigſt bey dem Groß · Meiſter einzuſtel⸗ 
ben, verſchrieben. Es iſt nehmlich von Conſtan⸗ 
Kinopel gewiſſe Nachricht eingelauffen, wie der 
Bultan auf erhaltenen Bericht, daß die Mal⸗ 
Ehefer deu Tuͤrckiſchen Sonsre- Admiral in einem 
| Treffen erobert und zu Maltha einge 

acht, in folchen Unmuth gerarhen, daß er des 

















en Untergang geſchworen, auch bereits an 
flung einer mächtigen Flotte zu diefer Eps 
On ſtarck arbeiten laffe. Es iſt zwar dies 
Action bereits im Monath Auguft vorigen 
Jahres vorgefallen,man hat aber erft vor furgen 
ie eigentliche Befchreibung darvon in folgen 
ben Umftänden erhalten: | - 
Weil der Groß. Meifter voraus fahe, daß“ 
Vie Spanifchen Kriegs-Anftalten die Algierer“ 
jörhigen wuͤrden, fi) in ihren Hafen inne zu“ 
u, ſo konte er fich leicht vorftellen, wie man“ 
ur vergeblich die Zeig verlieren würde, auf die-® 
elben in den daſigen Gewaͤſſern zu freusen über“ 
erhielte derfelbe die Machricht, daß 5.“ 
amefifche Sorfaren auf den Raub auszulauf-“ 
en Vorhabens, dannenhero ließ er fo fort die“ 
wen Schiffe St. Antonius und St. Georgius® 
usrüften, umd vertraute dem Commandeur“ 
nd Seneral · Lieutenant Chambray das Com.“ 
sando hierüber an, mit Befehl die Tuneſer zu‘ 
erfolgen, und aller Orten, wo fie zu kreutzen* 
Mwohner, aufzufüchen. Die benden Schiffe* 
fen den 23. Julii aus, kreutzten aber bis auf“ 
126, Auguſt, ohne die geringſte Zeitung von“ 
32 
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en Malchefer-Rittern und ihrer Inſul den voͤl⸗ 


nennn 
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— 
denen Corſaren zu erhalten, alsswelche fücht 

Zeit indenen Gewäfken von Damieto aufhie 
zteit, jedoch befamen fie eine Türdkifche Sul 
„tane-in das Gefichte, welche fü fort eine En 
ztre-Admirals- Flagge auffteckte,und cinenE, 
„nonen⸗· Schuß that, weil ſie nicht g A ıb£i . a 
„diefes Malchefifche Schiffe waͤren Der, 

„inandeue Chamdray gab aljobald Bi : ben 































Tthigte Ordre zum Augrifſ· Um ı r. Ußegk 
„das wuͤrckliche Trefſen au, und di Ca * 


„wurden auf» Chriſtlicher Seite mi fo gut 
Wuͤrckung abgefeuert,daß um 1. ihr, jerei 
der groſſe Maft niedergefchoffen, bie anben 
„abersziemlic) befchädiget waren. · Das& h 
„St. Antonius hatte.hierbey an Segel in 
Thauen aud) groffen Schaden erlitten zB F 
„68 ſich ein wenig bey Seite zohe,dag mol 
ywieder —— und ließ inzwiſche 
„Schiff St, Georgius das Gefechte micde 
Tuͤrcken allein fortſezen. Als aber SE 
Ttonlus wieder zum. Treffen Fam, ſcho 
Contre⸗Admiral vollends Maſtlos 


Ithigte ihn das Verdeck zu verlaſſen J ic 
„auf die vordere Batterie zu retixriren 
„nun die Tuͤrcken fich deſſen ohngeac t mi 
„ergeben wollten, bedsohete fie der Malfheik 
Commandeur in Grund zu fchieffen ; alles 
der Türdifche Commendant gab zur Ankinork 
wie ein Contre- Admiral des Groß -Sulka 
yfich nicht anders als bey der letzten Ertren 1 
Faͤt ergeben koͤnte. Alſo wurde au den € ri 
zn Cxhifen wirelch Befehl gegeben Ba 


! “ih 





# 





kürden ‚in,©ı in. ‚Grund zu ſchieſſen. Deſſen oh“ 
— hielte fich derſelbe bis auf den andern“ 
3 Mein die Malchefer licffen ihn die gantzeẽ? 
acht nicht aus dem Geſichte/ und bey einerte 
Morgens drauf erfolgter Wind-Srille nd-« 
sten fie ſich der Sultane, und machten alle“ 
iftalten zum Überfteigen. Hierauf ſteckte der‘ 
tee» Adimical die weilfe Flagge auf) und“ 
ange eine Canone los, zum zeichen daß er“ 
ergeben wollte, Es war dieſes Schiff fo 
— | gerichtet, daß man es erſt Nachmittags 
m Ahr flortimachen konte, ob cs ſich gleich! 
* des Vormittags ergeben hatte. Die 
ine war eine ſo genannte Caravella Neas 
t, und. ber. Capirain derfelben hieß Ali, der in“ 
tern Venetianiſchen Krlege als Contre.“ 
Öfniralgedienerhatte. Sein Schiff war auf“ 
% Stücen gebohret, führte aber nurg. zu, 1 2.°° 



















nd 18. pfündige Canonen. Das Schiffe“ 
sole bet und aus 360. Mann, wovoniedoch 


ver 70. zu Damieto an Land getreten, als der“ 

ontre» Admiral auf die Chriſtlichen Schiffe‘ 

* ugen , alſo waren nur ı 17. Tuͤrcken mebi“ 
iſten Schaven umd 16. Briechen anzutreffen, 

# Türken aber hatten ſich auf der Chalouppe falvi-“ 

tbefer bußten bey der gangen Action den“ 

igen Ritter la Cofte ein, fo dieſes mahl feine Cara⸗ 

me verrichtete / und nechſt diefennaren 13. Matro⸗“ 

erſchoſſen oder verwundet. Weil die“ 

e niit fortgefchleppet werden Eonte, fo“ 

Dr + Commandeut In Grund Bohren; nacdhdems* 

‚Sonnen Frantzoͤſiſches Pulver, 400. 

inen, 41. ae und verfchiedene —* 

usgzejogen “Einige Tage ya 
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„würde eine andre Sultane angetroffen und 

„die fich aber in ben Golfo von Antiochien falvirte. 
„auf lieſſen Ach auf der Höhe von Ryobig a 
blicken, fo ſich auch biß auf eine Halbe Stunbeh 
„ten; weil fle aber germahr wurden, Daß Die \ 
„Stand zu halten gemeynet, fo wandten fle bas 
„und fpannten alle Seegel an, da benn bie | 
„zwar nachfegten, aber weil fie zu ſtarck ‚ jent 
„nicht einholen Eonten, die denn baburch im ben 
„von Alerandrien einzulauffen Gelegenheit bekamen, 
„zum gröften Verdeuß der Malthefer, alß do 
Fuͤrckiſchen Admiral unter den 3. Schiffen erälidt iu 
„baben glaubten, und gerne eines mit demſelben 
„hätten. Der Commandeur Chambrap Er ieri 
„noch einige Zeit in der See, indem er aber 
Jantraff, lief er den 4. October zu Maltha wiede 

Der Tuͤrckiſche Contre: Admiral Ali weil er einfann 


von einer beſcheidenen Aufführung, hat ltha als 
—2 ofen u DEE 























les erträglihe Tractament ge 
en vor einiger Zeit einen Ritter, den | 
Harrach, auf einem Schiff gefangen befommen, 
teman durch Kapſerl. Bermittelung es am Su 
Hofe dahin gebracht, daß felbiger gegen ben Ali au 
gewechſeit werben follte; aber flehe, Ali bat vor kin 
ger > ne eig fich auf einem Kleiner 
Schiffe zu falviren, und iſt beveitd zu Eonffantinoget 
ee daß alfo vermuthlich ——— 
bes Grafen Harrach auch bis auf anbre | 
rückgängig werden börffte. ech, 
nenne 
geipgiger Ofter-Meffe, 1734. 
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\redigten auf alle Sonntage des Jahres, II. Tom. fol. 
tugfpurg 1°33. | : 
(ingers, Beorge Bernhard, Nede von den Merckwuͤr⸗ 
igkeiten der Stadt Petersburg, fol. Tübingen. | 
eſens Joh, Zeinr. Schrifftmäfige Erklärung und Zu⸗ 
ignung, des ganken Neuen Teſtaments, I1.111.1V. Th. 
Zürich 1732. | | — 
ters, Job. Gottfr. Wahl⸗ Ab⸗ und Anyugs » Predigt, 
„gamburg 1737 | 
me, Job. Beorge, unerfanute Sünden der Welt, ater 
-b. =. Hamburg ı732. , | 
‚ancken, ſcherz⸗ und ernfhaffte, von der Meinung als eis 
er Mutter aller Itrthuͤmer und Lafer, 8 Lölin 1733. 

s Joh. Grändlicher Beweis, daß die Chrifl. Religion, 
sie fie in der H. Schrift vorgeftellet wird, hoͤchſt billig, 
ernünfftig und raifonnable fep, 8. Braunſchw. 1733: 
ımannd, Rud. Fried, Commentativ ven der Ahuen⸗ 
ahl, deren Urfprung ‚ wie auch vormahligen und heuti⸗ 
en Nutzen fürnemlich im H. Reich Teutſcher Nation, 
. ZANNOVEr 1733. | 
rhand augerlefene rare und curieufe Bedencken von denen 
yegrathen mit der verſtorbenen Frauen Schwefter, Schwe⸗ 
er Tochter, ꝛc. 4. Franckf. und Leipz. 1733. 
se Einleitung zur WapenKunft, und zur Art des Bla⸗ 
mireng, x. St. Petersburg ı711. f . 
rmannd, Baron von, Einrichtung der Studien des 
zaars Petri II B. St. Petersburg. | 
Händliche Befchreibung der Salbung und Erönung ber 
saarin Anna oanrorna, wie folche dem 28 April, 17310. 
4 der Haupt und Reſidentz « Stadt Moſcau gefchehen, 
3. St. Petersburg ı7z1. | , 
sifche neue Wechfel » Ordnung nach dem Rußiſchen Orts 
inal, teutfch überfent, 8, St. Petersburg 1729. 

icon, ZeutfchLateinifches und Rußiſches famt den Ans 
ınge-Gründen der Rufifchen Sprache, 4. St: Peters⸗ 


— Hbhe Kraus 


/ | ES 2 
— — —S — beutſch | > dic ar er 
8. Galle - ; 
Diplomatifche uud curierfe Pa ‚der. Diftorie dor 
Sachſen, und angrengenden £ 1, 1 — 
er 
auli erm. Keinb, zw ic 
Vermahnungg + Rede an Seudiolos 











































* æ* 
und Leipz. 1733. — Kr. 
D. Boͤhmers, Juſt. Zenning, 3 besten 1; 
‚ den:Staats derer drey erſten Sa Quizbertz 
Anonymi Traetat von dem Kirchen⸗ F A 
drey Jaht ⸗ Hundert, 8. sZalle 173% 2 : 
Freyers Sieron. erfter, anderer und d Abrik 
graphie nach der neuen Zeit, B- 
D: Gohlii, Job. Dan. dufrichtige 
Vorurtheilen kraucken Verftand, — 
rie von den Spirtibus anımalibus, 8. € alle ya 
Sranckens, Aug. Germ, furker und einfältiger 
wie dre Kinder zur wahren Gottfeeligkeit tr 
Klugheit anzuführen find, 8. alle 
Seandens, BottbilfAuguft, drey undödre Siafe 
con des Berichts der K nigl. Dän änifchen Di 
— 4. Zalle zzʒzʒ. 
. richten , welche die Salkburger b 
einer zu Auafpurg von P. Franc. —* 
gehaltenen Vredigt, unter dem itne Slori 
riſchen Fiat die Saltzburgiſchen Emigramt is 
digt Prüfung und Beantwortung, und en 
, erbaulichen Andenden der Salkburg ſch — 
welches dieſelbe zu Wernigerode hinte rlaffen , * 
Baum Joh. Zeinr. von des Nyoftels — 
erzichung, Reife, Lehre, Leben Wandel, % 
- 18. Nürnberg 1733. ha 27 
Ludwigs, Job. Beork, Eleiner atechifmas 2 
bie VI, Haupt: und Frag-&tüde * Ka üb 
— UNE RU tt, 8. 


— J 
— 5* der in allen Vorfillen sorfichtige, oder gi 
und deutliche Anweifung, was ein Sanguier i 

. Nepetio nach allen und inne vorfi 
Fllen, zu beebahten, umd x alt da 
.» Prejudiz vermeiden, mithi ine lung ı 


führen Fan, allcs * der Rute 


— 





















Sterbens umd Anferfichens Cheiki, 8. 


‚Job. Wilh. Natur und Cur aller Balat 
e Männlich: und Weiblichen Gefchledh:s, 
und Leipzig 1733. 

Kd gründliche Information, was es um des 
—— Sachſen Getechtſamen an den erled 
180; en, Graff⸗ und derrfchafften, I Jülich, Cleve 
evt eine Bewandniß habe, 4. Drefden und 


— Benjamin, Anleitung zu den fürnehmpen 
en Biffenfchafften » Berlin 1733 
ih. Erbauliches Leben und feelists Eterben ei⸗ 
hen an dem Erempel Simeond, 4. Berlin 
* 
en Tho * von Bonona, 8. Berlin 
rAlerd, Job. Chriſtoph, von dem Sorttichen ben ber 
* m Evangelifchen Gemeine in ihrem Urſprun⸗ 
rhalt: * Verborgenheit ze. 4. Salberſtadt. 
ns, Job. — Paßions⸗ und Catechiſmus⸗Blum, 


5* Singularia Magdeburgica continuata, DAB 
pihdiakeit ten aus der Magdeburgifchen Hiftorie, 

\ 4. Magdeb. und Leipz 1p3. 173 33« 
erh Sophia Salomen. das ift das Bud 
ist it Salomonis, welches durchgehende mit giei» 
Stellen, Summarien , variantibus Le&tio- 

verfebent, 8. Magdeb. und Leips. ı713. 

zuverläßigen Nachricht von dem Rirchtichen 










d»y ten 
Beit von Ferdinando II. bis quf Leopoidum 1. 8. 1733. 
tef wor om der legten Mühlbaufifhen Action, 4. 1733. 
huberts , Zeinr. Zeugnuß von der Gnade und RUE, 
n Ehrifo, in einigen Predigten, 4. Magdeb. ı7 
echiſche Wörter aus den fünf erften Capitan Matthiäi, 
ınd- dent erften Briefe Sohannis, 8. Magdeb. 73. 
r ammlung verirrter Muſen, ste Stud, 8. 
. und Leipz., ı731. 
wahren Selen: Tugend, oder Lebens» Gefchichte 
des ns Königes in Egporen, 1.Ch. 8%. Samb, 1732: 
ethens, Anton. Befhreibung und Gefdichte des Landet 
Disbisasichen, 4. Bamb. X 


⸗ 


— eh. Groffes Suͤhn / und Sind. 
des Fe als ein deutliches Vor⸗ 


von Marck Treuſe Antwort EN das Schrei» | 


Zuftande der Stadt Hamburg in derneuen , 


bs Mos, 


⸗ — 
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— 
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Wrocheims Joh · Loreng, n von de 

der Cerleh” oA Aus der. wahren Siehe entiichet, u 

‘- Den Kennzeichen der wahren Zünger Chrifi, 
- lädt 1733. 


. der Bedeutungdes Maͤrtens 4 
ley Arten der Minitterialium. und Dientz Deute, 

s se F —X ren 

bau ein od. Mart. Entwur 2iofter& 
in etliche hundert in» und auffer Teutfihl . * J 

Cloͤſtet mit ihrem Nahmen Orden — * 
gezjeiget werden, Eiſenach und Nau 

S: MWelt:befannte Hahnrenſchafft uach 
Nahmen utſprung und Wuͤrduns/3 
Leipzig 7? 

Mercati paul, Profeloten: und — 
fteftung, wie noͤthig und nuͤtzlich es ſey, vor 
che zum. Eyvangeliſchen Zion uͤbertreten, um 
der erfannten Wahrheit willen, ‚das — 
muͤſſen, eine Vro elhteu⸗ und Erulanten 

' ten, Schlefwigrz Ya 
jusdem Elarer —*— 1, dafi der re s Rıfi 
"gekommen, und 2. daß Diefer Fein. — 

land, x. Schleßwig 733. — 

Zelotypi, Dracul der Penis in dem Sem er | 
Liebes⸗ und Helden-Brfchichte der Pring | * Jar 
und des Varthiſchen Hertzogs Artabanes; 8- 

„und Leipzig ızı Ye 

Derodous David, widerlenter Arheifinus, 4 
der Vernunft erwiefen wird daß ein ( fep, 
ben yon Widand Kahlen, 8. Lemgo ı733. 

g Brackel, Theod. Staffeln des geiſt hen Re ebend, 
am Mayn 17:3. 


' Kreuerg, Gottlieb Sam, Perg iR 


Don Harlander, Joh. Ceopold⸗ Cniges & * 


iſt andaͤchtiges neues Gebet Bu 
Abend, Def und Befpers Beicht: und Cor 
ete, 8. 1733. 

Beyers, ER HN een ce 
fetion, 8. Saltzwedel 
Min, Chriſtian Leber: | 

esetifch- Moral Schri 2 

—* and und Erkenntniß Fe cht⸗ und Bu; 

" Manafle, 3. Salgmedel J — 

—— fl. Selkein, plontſche/ 


























* —9* 
az fit, * — 
* 80 Gr ‚Kragen, hy Are 


dam. 
X — Genealogicum. portal, ta 
eat ' SR er. gefemmlch Neben · Arbeit in 


pn * er ut rung er roſſen ſichtbaten Sons 
den 13. Maj..ı733. Abends zwi⸗ 
Y ect, * der darauf ‚folgenden 


tert +. Hamb 
5* Feder. um Sebrauch der ule 
fies Etüd, 8. Yrürnberg 1733... '. Sul 
DJoachim, ib: und Antritts-Prebi worin gen 
bie —9 Knechte GOttes, die den jur See⸗ 
suerkündigen,und das noͤthige Ting —B——— 


enberg 733. 
16 ,.D Ar Geogradhiſche Fragen, 12. Zamı 
3- 


Ch, 4 Ruhe nach nefchehener Ucheit in unters . 
keblichen Bedichten und Uberferungen, 3 Samb. ı7: 
hing. ob. Georg, Grund:Sefte der Wahrheit ehrifs 

icher Religion * Pe der Welt- Weisheit darges 


elit, 3 Gamb, ı> 

lid —— Arbeit der Gelehrten im Reich, ıfled 
ee, 8. Yrücnberg 723. 

h a, der edien Tägeren, nebfi einem Anhangesou 
ver Kilcheren, 8. Nordhauſen Im, . 

tifche dc, —— verſertiget von der Liudenfel⸗ 


d Leip 
ng Friesr. © Gründt. Bericht vom Alt. Waſſer⸗ 
Brunuen in Schlefien, 8. Leipzig :733. 
ba Silefiaca, oder zufällise Anmerckungen zur Erläus 
der roh des —* Fate ien und augten⸗ 
1. Ih, 8. Leipz. 

— Carl Gottfr. Sri und erbaul Todes⸗ 
——n—— in gottſeeligen Geſpraͤchen, z. Dreß⸗ 
ke + 175 
* ftor. Catechetſes. oder geſamm⸗ 
— iner —— Hiſtorie 11. Theile, 
see Stealf. 17 

% Si Mesicina —— worinn un⸗ 
er ausgeatbeitete Con» 
ben, X. Th. 4 Malle 1733, | 
* Salisdy, 



















@allas, RM Aaguſt. vollſtaͤndige Hifiorie 
giſchen umd derfelben zırmethanen Kirche, TI Th. -. 
Desßrafen ion Bugır i Fröfftiges Mittel wider Den 
des Todes x. Srf. und Leipzig 1722. — 
Hansens, Peter; Gründl: Antwort hicht auf einige Ein 
wuͤrffe die Johaun Conrad Dippel auf feine 8>, trik 
te Grund rasen aemacht ; fondern erl’che Befch 
oen, womit Dırfelbe ſeine —* und guten‘ 
een wollen 8. Kübed? 173 — 
Earis, Job. Sam. Medienifihe Nathfchläge mmeifiend $ | 
- . &tandes-Nerfonen ‚8. Büdingen 1713. Kr | 
Brands, Joh. Paul, Geiſtl S auſpiel, oder 
gründliche Erklaͤrung des Hohenlieds n | 
Sanau 1733 — 
Spion an den Hoͤfen ber Chriſtl. ———— 
und Nachrichten eines geheimen Abgeſandten 
je F Europaͤiſchen Höfen, 8. Franckfurt 


Febr, ‚Hund Europäifcher Staats» Eanglep er 


Kilorone, job. auserlefent Yrediaten über nw 
+ hd JEſu Chriſti, ste Fortſetzung rar helm 


Berharbs, Job. Cams und Feſt Tecs Orebisten dbe 
* auch Auslegung einiger Spruͤch⸗— | 
4 und Leipz. ı733 s ar 
Krauſens job. Bottl. Umterfirchuiie des Wor g | 

im Schwäbtfcheh Land. Rechte, oder ob = Weiber 5 
Sachſen ſich von den Schwaben befchlafen Ti 
durch thre Er ſchafft verlohren, 4. Wittenbeet 
Ungers, Bottlieb, Täglicher Umgaug nit ODE ei 
ren gläubigen Ehriften, R. Bubdiß. 733: "ri 
D Budeı, Job, Chrift. Gotth. aufrichtige € 
einer zum Stauts:Necht eingerichteten Hiſt 
tzeln deutſchen Staaten, nebft Eröffnung, mie e 
nach die — ———— und Ober⸗ Lauſ Ken 
auszuarbetten aedenck RN fi | 
M. Veicheets, Chriftian, Vorhof der Sonnen Ihr gunf,s. 
Budifin ı7ı 7, 7 
Amcnit;ces Bihlich, oder Biblifche Belufligum m 
wohl einnerichtete Auslegung der. un | 
und Neuen Teſtamentes, v1. Th + 4 
difin 73 N 
L. Sermante. Job: Zieron Einleit 
„en Proceſſen, darun DIE Arf und 




































wohl nad dd en ala Bäche u 
az chten gu verfahren ſed / geieigsg WILD a. Se 


A ‚Sheiftien Gottlieb, Trauer: Neben, welche er bep 
erfchiedener Gelegenheit achalten,. 8. Leipzig 173. 
elinkı Joh Wilh. Hiftoriiche Moraliſcher Entwurff 
er Temperamenten, nnd der hieraus entſtehenden Nei⸗ 
ungen des Gemuͤths/ Sitten und Naturels, 8. Sam⸗ 
urg 1733 

manns / Adam seine. Einleitung zur Schleswig: 
teinäfehen Hiſterie, ter Ih. 8. Hamburg 1733. pol 
sdem zter Theil, ib d. eod. 

top; Zeinr. Erwecungs»Nede au die Schulmeiſter in 
:iner Senseine, ihren Pflichten ernftlich nachkommen. 
ders I. S. gerettete Ehre des Gott neheiliuten Beicht⸗ 
Atuhle, bey — der in einer benachbarten Hof⸗ 
dirche vorgenommenen Abfchaffuns deſſelben A; 1233. R., 
chmack der Wahrheit und Fuaend, wie folder iu erwecken 
chet durch vernunfftige Vorbereitung munterer Gemuͤ⸗ 
ber, zur Grundlegung der Goͤttl. Lehte und Leſuns ber 
Bibel, 8. Hamb. 1732. 

Imanıd, Sam. Chrift. Überjeugender Vortras von GH 
* Schrifft, mit noͤthigen Anmerckungen erläutert, 

eipzig 1713. 
Echufers, Borthard, Grin: Donnerſtago⸗ Andachten 
der andächtige Beicht- Communıon- Buße und Paßlons⸗ 
Veprahtungen, 8- Leipz · und Schneeberg 1732, : 
Beuß, Joachim, Hand Büchlein yon der Kunſt wohl 

nd-feelig zu ſterben, ‚aus dem Lateiniſchen ins Teutſcht 
berfett von M. Carl Detft, Engelfchalln, 8. Dreßden 
nd Leipz · 1731. 

bels, Cheiftian an Ybrah. mohlgemennte Nachricht som 
em Einfluſſe des Geſtirns, denen daraus bepechneten Nas 
witaͤten und andere dergl. auf — Länder etc. ein. 
exichtete Prophecepung An, 1733. 

less, Bottlieb, aufrichtige Yrachricht von bem Leben, 
5chrifften und Lehren der Kirchen Väter der erſten nice 
ahr: Hunderte ma — Geburt. + Jena... 
* Annales Thevlogico- Ecclefiaft. oder Hiſtoriſche 

tachricht von allen Nirewirdi kiten, die fih in Kir⸗ 
yet: und Theologiſchen Sachen 4 20 Reform. Lutheri 
is ietzo zugetragen, 4. Dreßden 
umeiflens , Erdin. Worte Des — * un der gute 
FhrRr Sanburg 17334 T-, 
de‘ + 19% X er 


D) - —— Albbrrio 


















> gallum jurium ac privilegiorum Ci 
— dab iſt: Gründliche Mett: mb Behnuptıma det 
Stadt Hil decheim Frepheit und derofelben unkl 
Megalien, und hohen Gerechtigkeit, wie mü Ta 
rer, dieſerwegen / und in ſo weit habende Meichs Akut 
barkeit, entuegen geſetzt der an Bifchdfficher See A 
"publicirten ee Demenftrations, fol. Sildiigr 
D. Zenners G. A. Compendieufes_ Staats: Der 
Kriege: und Sriedend:Lexicon, 8, Yfücnberg, 175% 
Pittori’, Wilb, Friedr. Amanitater Hiltor:&o 
oder allerhand die Hiftorien des Teurfchen NEE 
als die in ſelbigem übliche Civil Staats: umd Lehı 
Gewohnheit und Alterthuͤmer erflärende 
Oblervätiönes, * lia und Opufcula, zter ! 
—* — ga Kae to: 1 
ldenerd, Job. her io⸗ 'biiographia‘ | 
it: Schiefifche ‚Bibl,othee und Bücher, — 
Volumen L 4. Laubau und Breßlau 1731 
Kichter, Joh. Friedr. vom Unterfcheid und Würdungdr 
Gnade vor und nach der Belehrung, 8. Serlin Te 
Reinbecks Betrachtungen über die in der Autafpuraiik 
Confeßion enthaltene und damit vertmpfte, | 
Mahrheit, 2. Th. 4. Berlin 1733. Pr 
Sommers, M. Yob. Keine. Pathehts Befcheniche, mi ' 
die Tauffe hoch zu achten von der Bulfe und 
der Sünden, und Beantivorkung der Frank, ob m 
Gebote GOttes halten koͤnne ? 12. Zeipsig ı7; 
Malchens, D. Joh, George Nhilofophifches Lexicon Bae 
innen die in allen Theil der Ph’lofopbie fürfonnnenbe@ta» 
ferien und Kunfi- Wörter erkläret, und aus‘ 
| rom die Streitigkeiten ergehlet. die dahin ae 
- Bücher und Schriften angeführet, und alles‘ 
betifcher Ordnung vorgeftellet worden, nebft einet 
von den Leben der alten u. — —X 
Sparmanns D. Job. Wilh. kurtze doch a 55* 
buns aller in und vor der Stadt Dplitz 
der, 8. Dreßden und Leipzi mg. 
Barters; Rich, ewige Ruhe. der eiligen. —* 
des gluͤckſeeligen Zuſtandes der 
ſchafft mit GOtt nach dieſem eb eipzig —— 
Beveridge, D. Wilhelm; —— ſo inſer 
derheit das Worck der Liebe und eigenſchaften 
betreifen, aus dem Englifchen-Überfege u \ Eat Gott 
fried Engelſchall, 8. Dreßden 1733: 
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Affettio libertatis, eique änhexbrum — — 































3 D.Sam. Beil. Reden zter Ch. aus dem Engliſchen 
— — R Leipz. 1733. 

erichs/ M. Benſam. reales SchulLexican, andere und 
rmehrte Auflage, 8, Leipzig 179. - >. 

con, allgemeines Deconomifches, nebft einem — 
nes Land » Wirthfchaffte s Ealenders, mit Kupffern 8. 
eipgig 1731. 

kirche, Job» Georg. Vorrath auserlefener neuer Bries 
j * dem heutigen Style curiæ abgefaflet, 8. Leip⸗ 


—2 M. Wolifg. Benjam. Menuele Scholafti« 
Im quadripartitum, oder Schul» Hand» Buch, in vier 
heilen, 8. Leipz.· iza5. 

manns/ George Philipp, ſechs Cantaten, welche aus 
ver Sing⸗Stimme mit dabey befindlichen bezieferten 
za — Violinen, Viola, und Violoncello bern 
1, KO 

jem, wo geiflliche Cantaten, fo in Hamburg als das 
bſt das groffe Jubel⸗-Feſt gefepert worden, in Mufle ges 
icht worden, fol. 

te methodiche a Violino folo e Flaute inverfv = 
orgio Füippo. Telemann. 

ii a Cembalo folo col fondamento compa« 
da Giorgio Filippo Telemann, . . | 
Prietti methodichi & 111. Scherzi a a. Flauti. traver= 
Y nn 2: Violini tol fondamento compoſti da Te« 


ling, 18, Joh» Salom. Thearrum confcientiofum crie 
ale oder gemiffenhaffte rechtsgegründete Anmeifung, 

: ein auf einem Cent⸗Amt fiehender Beamte gewiſſen⸗ 
ft verfahren fol, 2: Ch. 4. Frf. am Mayn ma. , 
ohenftein Dan, Cafp. grogmäthiger Feld⸗ Herg Arc 
us, oder Herrmann mit — Durchl. Thuſuelda 

K in groß ». Zeipsig ı7 
amt, Seinciä,. gertaue "und umftaͤndliche Teutfe 
fer und Reichs? Hifterie', weyter heil, 4. Keip⸗ 


Verkh von Beſſer Schrifften Bendes in gehundener n 
ebundener Rede, auſſer bes Verfaſſers eigenen Ver⸗ 
rungen. mit vielen feiner noch nie gedruckten Stuͤcke 
neuen Ku ‚ mebfti ng Lebe und einem Vorbe⸗ 
te ꝛe. ausge tigef von. Joh. HF. Koͤnig/ 2, Theile, 
dian 8. Ceipzig 1730, = 


HU, 


= Du m. — 


ons, Joh. Bottlieb, ee ens Helder 
er gloew dien Fürften. hun — es ſtreitbaren 
Grafens in Thuͤringen und Margsrafens zu Ma 
worinnen jügleich überhaupt der ——— A 
Teutſchen Reichs und ver Kirchen wie nicht menizer ie 
nes Durchlauchtigften Haufes und fnintiicher befefe 
Landẽe mercklich erläutert zu finden nach Anleitum Al 
&er 190, Archiviſchen Urkunden und der befien Anz 
um coevoram, durch einige Kupfer ‚senieret, hi tip 











































g on 

——— Sottlieb, wahre Scelen: nd in dem X 

JEſu, oder achtzig Paptons: Andachten mit up i) 
Leipzig 177% 

Phil ppi. D. ob. Ernſt, Mathematifdher Verſuch 
Unmoͤglichkeit einer ewigen Welt ſamt ee. | 
Wolffiſchen Conrrovers, 8. * 177% 

Seneca Luc:i Annei, drey Bücher vo — aus — | 
teinifcben ins Deutfche überfekt von M. Eprif * 
Weiſſen, 8. Dreßden und Leipz. 1332. 

Burmanus/ Franc. alle bibliſche Wercke zu 

Schrifft, nebſt einer Vorrede von Dam, 
ix, tol. Berlin 173%. 

Liehre. Eraſm. Orpheus Dominicus, oder ( 
"Hiaten, fol. Nurnberg ı732. 

Langens/ D, Joahim, Moſaiſches Licht und 
alle ızı2. » ° ie 

Mufmeyers, D Mich. Chriftian, Thenlogia A t 
buns des Chriftenthums,.4. Breiffswalde ui 7 

Hübner ‚ Johann, Sragen aus ber uud — 
zraͤphie 36. Auflage, Leipzig 33.. 

Ejusdem ı8. Supplement, ı2, Leipz · 1733 

Europäifche Fama, z42 — 345. Ch. 8. — hm 

Deutſche Alta Eruditorum, 172—175. 


Information fommaire concernant les ——— | * 
Electorale & Ducale de Saxe aux Duchez,Gomtes& 3 
neuries de 48 de Cleve, & de ‚de Bergue Eu 
Diesde&aL a Leipfic 1733. J— 
—— demaſquẽ par la — ———— M. Bam 
— an: u. a 
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Bon Franckreich. 


Yuan fich Franckreich iemahle in 
fich ſelbſt verwickelt gefehen, fo iſt 
es gewiß bey diefen unfern Tagen 
gefchehen. Der Streitigkeiten, 
velche die Religion, ins befondere aber die fo bes 
uffene Bullam Unigenitus betreffen, iego zu ge⸗ 
chweigen, fo haben bie Händel zwifchen dem 
dofe und dem Parifer Parlamente nicht nut im.. 
vorigen Jahre die Aufmerckſamkeit von gan 
Europa an fich gezogen, fondern es ereignen ſich 
yereits auf dag neue fülche Umftände , Die, ie 
uͤtzlicher fie find, um fo viel leichter zu Meitläuff- 
gfeiten-ausfchlagen, und das ehemahlige Ubel 
sielleiche noch ärger machen Fönten, dahero dem 
Ausgang darvon zn fehen iederman defto ber 
gieriger iſt. 

Wir haben die Angelegenheiten dieſes Koͤnig⸗ 
reichs das letzte mahl zu einer ſolchen Zeit verlaſ⸗ 
fen, wo die Glieder des Pariſer Parlaments dern 
Zorn des Königs ausweichen, und ſich bey nahe 
fämtlich hier und dahin in das Exilium verweifen 
Laffen muften, Die Urfachen deffen find. Welt 
fündig, und von uns ſchon ehemahls umſtaͤnd⸗ 
Lich beruͤhret worden. Es wird auch nicht noͤthig 
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ſeyn, weitlaͤufftig anzuführen, auf was maſſe 
endlich die Zuruͤckberuffung diefer "Derwiefenen 
Magiftrars-Perfonen hinwiederum 
und wie fich die Umſtaͤnde auf einmahl dergeftält 
verändert, daß der König mit er 
ften Worten das Parlament feiner Gnadete 
fihern laſſen, folches au) in Ausübung dere 
rechtigkeit, und Unterfuchung der von Derfäle 
denen Geiſtlichen erweckten Unruhen eine Ju 
lang kraͤfftigſt ungerftüger hat. Kuͤrtzlich 
bemercken, daß, nachdem der Ober» Präfiden 
Mi. Portail ſich vielfältige mahl nach Hofebe 
‚geben ‚und um die Zurüdberuffung der Parka 
ments» Glieder Anfuchung gethan , endlich im 
einem am 16. Mov. abgewichenen Tahres a 
haltenen geheinren Narbe befchloffeu morden/ber 
Sache ein Ende zu machen, und ſaͤmtlichen 
then , fich in Paris einzufinden, die Freyhen 
ertheilen. Diefer erwuͤnſchte Eutſchluß te 
ihnen durch die Gouverneurs in denen Prosins 
Ken,in welchen fie ſich aufhielten , zu mäffen ge 
than,unddemzu folge, waren fieauch 5 
deffelben Monarhs bereits alle wiederum nz 
ris verfammlet, fo daß fie der amı. | 
jährlich gewöhnlichen fo genannten T 
Meſſe, bey ** —— Glied ohne er» 
hebliche Urfache anffen bleiben da che 
Fonten. fl | 
Man muß geftehen, daß diefe von denen Pate 
laments » Herren bey der Gelegenheit ertwiefeme 


Standhafftigfeie iederman in Vertuunderung 
geſetzt, alle Wohlgefinnten in Jranreih abe 
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daruͤber die groͤſte Freude geſchoͤpffet haben, daß 
Diefe verdruͤßliche Sache dennoch zuletzt zum 
Vortheil und Ehre des Parlaments ausſchlagen 
muſſen. Es lieſſen ſich dieſe Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gen ſonderlich bey Gelegenheit der obange⸗ 
Füheten rothen Mifle ſehen, wo der Zulauff des 
oldes ungemein war , bloß die neuen Ankoͤm̃⸗ 
AUngemit Berwunderung zu betrachten. Son⸗ 
derlich entfiund ein Freuden» Geſchrey, als man 
bes Abts Pucelle und des Mfr. Titon unter den 
übrigen anfichtig wurde ‚, als welche die erften 
geweſen, fo auf Befehl des Hofes in dasExilium 
Wandern müffen. Dir Nahme diefes iekter- 
wehnten Abts hat Anlaß gegeben ‚denfelben mit 
Der inder Frantzoͤſiſchen Hiftorie fo hoch beruͤhm⸗ 
gen Jungfer von Drleans zu vergleichen, und ein 
Poet hat die Gleichheit von beyderfeits 
— in folgendem Sonnet zu zeigen ſich be⸗ 
muͤhet: 
Sur le fameux Abbe Pucelle. 



























* | Io» ⸗ 

Qu’un Pucelle ä la cour parle avec tant d'ar⸗ 
2 deur 

-Contre kes attentats & pretenfions nouvelles 
Ce n’eftpas d’aujourd’hui que du ciella faveug 
A la France opprimee envoye des Pucelles. 


2. 
Par la plume & }’epee de deux braves Pucelles 
‚La France en grand danger deux fois l’Echape 
belle. 


Si toutes au befoin montroient tant de valeur 
Friands de pucellage auroient maint creve- 
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| 3» ee 
‘$anstoi , grand Chapelain , qui fGauroities 
prouefles \ ..., „u 
De l’Heroine d’Orleans,quientems:de dettefles 
Du vietorieux Angleis arretent le deſſein- 
Tiens! Voila pour ta plume une matierenöl- 
| velle re 
La France en fes befoins ne manque de Pus 
Mais, Pucelle, & ta gloire il manque:unChs 
elain, — 
Das Parlament harte kurtz nach wieder 
folgter Verſoͤhnung Gelegenheit, dem 
wegen Abſterben des Koͤnigs in Sarbimien 
jumwarsen , und feine Condolentz abzuflatten. 
Diefes wurde durch vier Deputirte aus ieder 
Sammer am 3. Decemb, verrichter, da deun bey 
dieſer erften Audieng von denen bis n 
ſtigkeiten nichts erwehnet ward : Allein 
die Abgeordneten auf Anrathen des Earbinals 
leury noch big des andern Tages bey Dofe-auf- 
alten muften; fo erhielten fie des Abends um 
5. Uhr andertweitig Gehör, wobey der Ober Pra⸗ 
fident folgende Anrede chat : | 
n Sire, Es werden Ew. Majeft. ung-aller 
„gnädiaft erfauben,des glückfeligen Augenblids, 
„da diefeiben uns anzuhören die Gnade Haba, 
„ung zu bedienen , und denjenigen Schmerden 
„vorftchig zu machen , welcher ung allerfeite.Bt« 
„troffen ‚da wir fehen müffen,daß dero Parlament 
„das Unglück gehabt, Ew. Königl. Maj. mip 
„fällig zu werden , und Kennzeichen von Dero 
 wlingnade zu verfpüren, Wir erfennen Allen 
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mäbigfter Herr ‚den gangen Umfang von Ew.“ 
Rönigl: Majeft. unumfchrändten Macht und“ 
Zewalt ‚wir ftellen uns diefelbe gehörig vor,* 
und ſind iederzeit bereit in deren Beobachtung“ 
indern Unterthanen mit Erempeln vorzugehen.* 
Wir wiffen ‚daß Ew. Majeft, unfer Dber-Herr* 
an daß unsgebührer zu gehorfamen,auch“ 
wir, was zu dero Dienft erfprießlich , in* 
igfeit vorftellen , daß wir alles dag." 
ge hun, was in unferm Vermögen ſtehet.“ 
Koi bitten, Ew. Königl, Maj. wolle bey® 
viefer Gelegenheit mehr unfer Water als unfer“* 
Herr ſeyn, und fich vonder Treue und Aufrich»* 
figkeit unferer Meynung bewegen laffen. Es“ 
wollen demnachdiefelben ung des Misvergnuͤ · 
Aftigen , allezeit beſchaͤmt zu feyn ‚und“® 
Nachkommen von Dero Ungnade wi.* 
ber das Parlament in Er. Koͤnigl. Maj. De“ 
Saration vom 18. Augufti abgefloffenen Jahr“ 
es, Öffentliche Zeugnifle zu hinterlaſſen. Wir“ 
ind bereit uns zu derofelben Füffen zu werffen,“ 
un dieſe Gnade zu erlangen, und Ew. Majeſt.“ 
wollen uns fürohin Feine andere Sorge über.“ 
laffen, als in dero Nahmen diejenige Gerech⸗ 
zu verwalten, welche man denen getreuen“ 
imterthanen fchuldig ift, damit wir bey aller“ 
pe: beftändige und öffentliche Proben® 
Enfer gegen Ew. Königl; wer yet 
anden Tag legen Eönnen. -„ ! ; 
König hörte diefe Arc von z einer Abbiu⸗ 
Au an ‚und gab zur Antwort, daß er 
he Anſuchen ſo fort geheimen Rath halten 
* Jii 4 wolte. 
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wolte. Diefer waͤhrte ohngefehr eine Snuk, 
nach deren Ablauff die ſaͤmtlichen | 
des Parlaments in das König. Cabinet bt 
wurden, da ihnen der König mic vieler Fremd 
lichkeit zu verſtehen gab, daß fein Eantlerifum 
Fine Meynung mehrers entdecken würde De 
fer ergriff ein Papier von dem Tifche undln 
Daraus folgendes ab: J 
“Ihro Koͤnigl. Maj. find Höchft umgnäh 
„auf dero Parlament getvefen , allein e 
„fich diefelben durch die gegebene Werfidherung 
„von fünfftiger Treue und Ungerehänigfet hir 
„wiederum bewegen laffen. Es wollen hähl 
„diefelben fich verfichere halten, daß ein Bad 
ngen,mwelches Ihro Maj. gefällig ſeyn Faniht 
„mahl mie dem Verſprechen übereirifonmike 
»werde. Diefemnach wollen: diefelben geldr 
„ben laffen, daß dero Declaration vomigdb 
»guſt jüngfthin ausgeſetzt bleiben möge, Mb 
„durch fie zugleich dero Parlamens Minen 
on Wege an Hand geben , fich hinfuͤro um der 
»zuverficht und Gnade verdiene zu mache 
Auf diefe Art war der Stein des / 
Die Königl, Declararion nehmlich vom 18.4 
guſt gehoben, das übrige aber, was zu derfelben 
Anlaß gegeben, blieb auf beyden Seiten aus 
geſetzt. Nunmehro alfo fieng das Parlamktt 
auf das neue an, mir allem Ernſt md Eıft 
fein Amt in Verwaltung fo wohl der Juſt 
auch, in Beobachtung der Kirchen⸗ 
Königl. Gerechtfamen, zu führen, und 


mit fo guter Wirckung, daß der. König dk 
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Snade hatte, den Ober» Präfidenten , der im 
Mahmen des Parlaments den Könige die 
Dandfagung machen mufte, zu verfichern, wie 
e mit allerfeits volfommen zu frieden , und 
nn Kennzeichen von feinem Wohl, 
wuͤrde miederfahren laſſen. Die uns 
xuhigen Doctores der Sorbonne gaben nach 
ührer gewöhnlichen Aufführung gar bald Geles 
ze daß das Parlament fich gegen einige 
4 derfelben feines richrerlichen Amts bes 
Bienen mufte in gewiſſer Irrlaͤndiſcher 
— Mahmens Hanharam Theologiaͤ Bac⸗ 
ureus, vertheidigte am zo. Decembr. unter 
dem Präfidio des Doctor Leulliers 9. Theſes, 
die meiſtentheils der Frantzoͤſiſchen Kirchen⸗ 
Freyheit und der gemeinen Ruhe zuwider liefen, 
auchdie Bullam Unigenitus als eine Glaubens. 
Regel angaben ; unter andern twaren zwey Säße 
des Innhalts: 1. daß ale Wunder, fo auffer der 
Kirchen, auf den Gräbern derjenigen gefchehen, 
fo nicht in der Gemeinfchafft der Gläubigen 
verſtorben, vor Teuffels⸗Werck zu achten, 2. 
Daß die Decreta der Päbfte ex Cathedra alle 
Gläubige verbänden, wenn die ausdrückliche 
oder ftillefchweigende Einwilligung der meiften 
Bifchöffe darzu Fame, Hierwider fanden fich 
Die Koͤnigl. Advocaren gemüßiger, mit einer 
nachdruͤcklichen Borftelung bey dem Parlament 
einzufommen,und der Schluß beftand darinnen, 
daß alle Eremplarien er unterdruckt, und 
denenjenigen, fo dergleichen befißen , auferlegt 
werden, diefelben einzuliefern ; unterdeſſen 
Ft Sils wurde 



































790 Bon Franckreich. 


wurde dem Syndico der Theologifchen Facul 
tät fo wohl als dem Präfidi und Iefpondenfen 
auferlegt, den 7. Januarii vor der g 
mer zu erſcheinen. Dieſem Schluß zufolge 
ftehten fich der Syndicus und | 
fegten Tages, der Präfes aber entfeyuldigtefein 
Auffenbleiben mit einer Unpaͤßlichkeit Demm 
beyden erſten wurde ein ſolcher Verweis gege 
ben, daß der Syndieus Romignh 
entſchloſſen hat, fein Amt gar aufzugeben, nad» 
dem fowohler ſelbſt, als die Theologiſche Facul⸗ 
rät ſich vergeblich bey Hofe um Sarisfaction 
megen des Schimpfes beworben, » "u =, 
Es kam Fur hierauf, nehmlich vorm Febt 
eine Königliche Declaration zum Mor 
da bey Gelegenheit einer am Tage ns 
von einem Baccalaureo Theologid Wieromant 
gehaltenen Difputation,derTheologifchen Fark 
cät und ihrem Syndico fowohlals denen Des 
cteribus Juris ernftlich anbefohlen ward, “Fer 
„ie Ihefeg,die Gewalt der Kicchen und des welt⸗ 
„lichen Armes in geiftlichen Sachen betreffend, 
„auf die Catheder zu bringen oder in demer 
„Collegiis zu Ichren, Anbey aber wurde dar 
„durch verordnet ‚daß, falls dennoch dergleichen 
„Theſes abgehandeltwürden, Feinem 
„nen frey ſtehen folse, fich hieriber zu verfammm 
„ten, zu berachfchlagen , Megvetten zumachen, 
„darmider zu verfahren, oder erwas zu unter⸗ 
„nehmen, nachdem nehmlich Ihro König, 
„Maj. diefe Fäle zu richten und entfcheiden, 
vfich einig und allein vorbehalten — J— 
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Ob nun wohl des Parlaments in diefem Könis 
lichen Befehle nahmentlich Feine Erwehnung 
efchehen, fo Eonte doch iedermann mit Händen 
reiffen, daß es hauprfächlich darauf angefchen 
9 demſelben hierdurch ein vor alle mahl die 
Interfuchung in den Kirchen Streitigfeiten zu 
ntziehen , und der Sorbonne unter der Hand 
Zelegenheit zu geben, die bisherigen Principia 
‚och ferner zu verfechten. Aber das Parla- 
nent kehrte fich hieran nicht, fondern als der 
bermwehnte Doctor Leullier, fo bey der den 30. 
Decembr, gehaltenen Difputation das Praͤſi⸗ 
ium geführet,in einem durch den Druck befanng 
jemachten Schreiben , fo.an den Dber- Präfis 
ent gefteller war, feine damahls versheidigeen 
Theſes zu vechrfertigen, und des Parlaments 
Berfahren als zu hart auszufchregen frachrete; 
o wurde durch einen am 23. Febr. abgefaften 
Darlaments- Schluß nicht nur diefer Brief, 
ondern auch ein Schreiben des Bifchoffs von 
laon an gedachten Doctor Leullier in eben diefer 
Sache , verworffen, und folche nebft dem vor 
iniger Zeit zum Vorſchein gekommenen Form 
lario des Ertzbiſchoffs von Aacken, zu unterdru⸗ 
cken anbefohlen. Unter andern kommen in die⸗ 
ſem Arreſt folgende Ausdruckungen vor: “Es 
wird allen und ieden Profeſſoribus, Doctori.“ 
bus, Baccalaureis und andern Gliedern derer“ 
Univerfitären, befonders aber denen Theologi.* 
(hen und Juriſtiſchen Facultaͤten unterfage* 
und verbochen, einige Thefesoder Säge, welche* 
mittelbar oder unmittelbar auf ar" 

der 
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„der Koͤnigl. Gewalt und unumfchrändtn 
Miacht in weltlichen Sachen, verabzielen ken⸗ 
„ten, zu lehren, zu leſen, zu ſchreiben oder zu 
P ectheidigen ; Die Achtbarfeit und Untertha 
„nigfeit,fo man denen im Königreich augenen⸗ 
ginenen Schr Sägen und der Gallicanifchen fin | 
ochen⸗Freyheit fhuldig ift, zu verringem; dk 
„Meynung von der Infalibilicäe des Dabfis 
„und von feiner Superioritätüber ein allgeme» 
„nes Eoncilium zu behaupten; Der Gültigkeit 
„des allgemeinen Coftniger Concifii zu wider 
-  „fprechen, fonderlich deffen Decreris, foin berg, 
„und 5. Seßion enthalten, und welche durch 
das Basler Concilium beftätiger worden, in 
Krafft deren die Autorität des Pabftes bin 
„die heiligen Canones fol gerichtee , Deiien 
„Decreta aber durch eine Appellation 
„eünfftiges Concilium Eönnen unterbrodek 
„iverden ꝛc. ar 2 
Den 17. Martil wurbe eine andre Scart 
que durch einen Parlaments Schluß-cai 
ver, die ein teutſcher Pater zu ion 
genden Titul an das Licht gefteller x 
Privilegiorum Regularium tam M 
— * non Mendicantium ‚, maxime — 
um, congeftus a Raphatle Kondig, 
Munatianz, In diefen Werke wurden 
Saͤtze ausgeführet , welche der 
Frantzoͤſiſchen Kirchen defto mehr entgeg 
fen , ie hefftiger fie eine abſolute Gewalt de 
Mömifchen Päbfte ee) ; um Can 
yel: “der Pabft enthaͤlt in fich die Fuͤle 
Gewalt 
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Gewalt, und diejenige Macht ‚fo die übrigen“ 
geiftlichen Prälaren befigen, haben fie unmig-“* 
selbar von dem Pabfte; Ehriftus hat Perro* 
allein die Schlüffel anvertrauer, und durch“ 
ihn denen Bifchöffen, daraus denn folge, daß“ 
der Pabftalle Bifchöffe abfegen, und ihnen die= 
theilte Gewalt entziehen koͤnne; ein all,“ 
| Eoncilium habe Feine Gewalt von« 
yelu Ehrifto überfommen ‚ fondern erhalte* 
folche von dem Pabſte, wenn es fich alfo von“ 
biefem abfondre, fo könne «8 irren, und wenn“ 
bie abgefaften Decreta nicht von ihm beftä,* 
tiget worden ſo Fönten fie Feine Wahrheie® 
mweber in Glaubens⸗ noch Difciplin» Sachen“ 
bgeben; weil Perrus allein von JEſu Ehri-« 
or fich und feine Machfolger die oberfte‘* 
Gewalt in Kirchen » Sachen übertragen ber“ 
fommen, fo müften auch die Ausſpruͤche derer“ 
— — vor ein Geſetze 
der angenommen werden, und müffe® 
nan glauben, der Pabft fen untrüglich ſowohl“ 
renden Eoncilii als auch auffer demfelben ;“® 
fich fo fen eine Appellarion vom Con,“ 
0 an den Pabft ‚nicht aber von diefem an“ 
enes erlaubt.,, 
Sm April erfchien eine Are eines Sendfchreis 
ens an die Frantzoͤſiſchen Bifchöffe in oͤffentl. 
Drugfe,darinnen alle diejenigen,fo die Bullam 
Imigenitus nicht als eine Glaubens » Meguf 
— wolten, vor Janſeniſten und Schis⸗ 
#icos ansgeruffen wurden, auch das Parlas 
iamment fen wider diefe Conſtitution eingenom⸗ 
— men, 
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men, und auf die hohe Gewalt, von der bie 
Eonſtitution hergefloffen; fündlicher Weile 
erbittert, alfo wäre es ambeften, da der Koffein 
rechtes Einichen haben wolte, man hanbeite 
mit denen Schifmaticis , wie es ſich gebührt, 
und folteihnen dahero den Gebrauch Der Games 
mente fo lange verfagen, bis fie fich von ihrem 
Irrthum befehret. Y 
Adein auch hier ließ das Parlament feine 
Enfer blifen, und diefes mit fo vielen Mefftigs 
keiten angefülltes Pafgville wurde am 14: Apel 
durch einen Parlaments- Schluß zumSene 
verdammt, auch die Erecution unvergüglich 
vollſtrecket. Endlich wurden am 25, April ie 
einer Parlaments » Berfammlung 2: Boge 
unterſucht, deren eins den Tieul führer Tem 
cfatvon der Liebe GOttes, durch den Abe Pel⸗ 
tier , Sanonicum der Kieche zu Reims. Das 
andre: Berrheidigung der Bulla Unigenitut; 
von eben dem Autore. Uber beyde wurde ein 
Arret abgefaft , darinnen fie verworffen und 
unterdrücken befohlen tourden , “ weil fichöchft 
„aufruͤhriſch, zu einer Spaltung und Stöhrumg 
„der allgemeinen Ruhe verabzielten ‚auch ver⸗ 
„fehiedene Injurien wider einige angefehent 
„aeiftliche Prälasen und wider das Parlament 
„felbft enthielten, ja fo gar die Conſtitution Un 
4 

































„genitus vor eine Glaubens. Megel ausgeben 
„wolten.,, zei 

Es mufte ſich durch ein befonderes Schiclſel 
treffen, daß man in dem Koͤnigl. Staats Kai 
wider diefe 2, obbenannte Tractate einen 
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igen Schluß gefaſt, und ſelbige Bu⸗ 

als riſch und der Autoritaͤt der Frans 
iechen und des Königs zuwider laufe 

end, derworffen und unterfage harte. Mer folte 
un wohl glauben, daß eine fie Gleichförmige 
keit der Meynungen dennoch eben den Anlaß zur 
einek hachhero erfolgten Karten Zwiftigfeie wi⸗ 
(chenden Könige und feinem Parlamente abges 
| n. Bann man aberin Erregung jies 
ie) 1008 wir kurtz vorhero von einem Königlichen 
efehle,, der unterm ı0, Febr. ergaiigen war, 
gefüßret,, und wie wertig das Parlament ſich 
* elben zu achten vor gut befunden; fo 
h 1 fich) Teichelich vorftellen , daß. die Bis 
Höflicherund Jeſuitiſche Parthey nebft denen 
rigen Werfechtern der Bulle Unigenitus nur 
—* genheit gewartet haben dem Parla⸗ 
nteeinen Streich zu verſetzen. Dieſe fanden 
ie ben gegenwaͤrtiger Concurrentz des Staats 
Fonfilit und Parlaments, da man zivar in der 
einig, dem Könige aber auf eine gute Art 
bringen wuſte, ob wäre feinem Anfehn und 
C anf das empfindlich/te zu mahe gerreten, 
dan zu einer Zeit, wo bereits die Koͤnigl. 
"Donance wider berührte 2. Bücher abgefaſſet 
orden, fihheines gleihinäßigen Verfahrens im 
harlamente unterziehen wollen, gleichſam als 
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d Ei Mile und Befehl nicht vor fich 
me bermögend waͤre, etwas in dergleichen’. 
‚er auszurichten. Einem jungen Kegens 
mr neben alle Worte nach Wilku 

nd zu legen gewohnt ift, war es Teiche‘ 



















u berede Sr F En Fu nen: 
hans, heim er⸗x ths gi —* 
EP der, ii * vr 
> de ven ve Be 1 
„nes id fi} Bus D 
Ihhalts deſſen ae 
„ein zuch unter die Preſſe gegeben be 
pet: neuc Vertheidigung der Con tirurion X, 
Angleichen was durch einen. Schluß som lege 
„teen 57. Auguſti wegen eines andern. Herde 
„dad “ Titul fuͤhret: — bon 2 de 
Ki GOtt s ꝛc. gedruct Paris 17 ubes 
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Zwider Be. [ xuch gerhan 
orig \ ci ; | 
„orten worden N ' 
dun ? 1 1; 
„gung | Koh getroff eñ war, cht weiter 
„ll — ade; ‚fondern daß and) 
uch e Einefderen © 9 ede 5— 
fh untetfangen,hat, jolche age 
den, welche auf Feine ji vord M 
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— — — — ⸗— — — — —— — 
vie es doch geſchehen. Dieſemnach da es“ 
oͤthig, Verfügung zur treffen, damit den Fol“ 
rungen eines folchen Grempels, das alſen“ 
Keguln und der Gewohnheit zuwider Tauffe,S 
Zeiten vorgebeuget werden; fohaben‘* 
She nis Maj. in. ihren Geheimen Rah,“ 
achden fie gedachten! Parlaments r Schluß“ 
| e sen und allesmwohl überlege; ohnefich dar.“ 
H aufzuhalten, folchen vor. nichtig und von®; 
* er Wirckung erklaͤret, nebſt allem defojenu“, 
any we Siegen des darinnemwhefindlichen In ⸗* 
yalte g hehen iſt oder hätte gefchehenmögert,* 
md haben ſich die Unterſuthung alles deſſen,“ 
80 her chdere 2. Bücherbetrifft, fowohlals® 
je Eprecution deffen, was Ihro Maj. bereits“ 
erordnet,nebft Ahndung desidarwider gehan-“®, 
en ſelbſt vorbehalten; wie denn Ihro 
a5. auf gleiche Art abruffen und ihrer eignen?“* 
Tog * vorbehalten, mas die ——— 
far ers zu St Medard anlanget, und wor“ 
yon in erh demfelben PDarifer - Parlaments“ 
Schluſſe Erwehnung gefchicher, damit auch‘; 
yar nen Ihro Majeſt. das nöthige verfügen“ 
): men. ‚ Diefemnad) wird allen Eammerht 
des Parlaments und andern Dbrigfeiten aus⸗ 
> seflich unterfage und verbothen , über das 
acige, wae in gegenwaͤrtigem Arret enthalten, 
— — eich 
deñ auch abgelifin, publiticet, und alenttralben“®. 
Du an —— —* — 
ei * gl, 
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798 Bon Franckreich. 
„wars Ihrer * zu Verſailles g 
F oe 1733 Phelypeaur 
Diefer Befehl alfoift.es, ger 
ment auf das neue fo fehr als 
bracht hat. „ Esglauber fh 
aud) wider den Willen des Königes be 
rechtfame in feinem — zu vert he 
Und bey Hofe will man es gerne Diefer 
überheben,, und demfelben: alle 
lichen Sachen zu richten, entzie chen, m 
aus der Erfahrung: gelernet,.t 
des Staats-Naths nicht allegeie fo. 
gerathen pfleger, und auch eher vu bi 
ift, als wenn: fid) — | 
ſuchung unterziehet. Da der erſ 
eiſtlicher Cardinal und Biſchof 
ana: leichtlich fchlieffen 
finds nunmehro die Sachen und € 
des: Parlaments ießo .bey * 
eben den Zuſtand gerathen RR 
Friſt Denn Denn * gle 
gemuͤßiget befand feinen. — 
——— tego — 
dieſer Koͤnigl. Arret vom. 1.2 N —* 
verbleiben ſollte. 13101] den w 


er | 


wi 


ſeines Befehls zu | 

wurde bey der am 60 
— 
ER hing igf 
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jegebenen Arrers folten gemacht werden ‚ fon» 
verlich die Folgerungen betreffend, welche dar.“ 
tus nothwendig entſtehen muͤſten, da man da-“ 
ver den Schluß machen Fönte, als ob die Con-* 
ution Unigenitus zur Regul in Glaubens,“ 

sachen eangenommen werden, weil die⸗ 
jenigen,deren Augfchweiffungen zu einer Spal-* 
Yin der Kirche verabzielten , durch diefen® 
Inigl. Arret darzu berechtigt zu feyn fich ein-* 
ilden könten ‚indem daraus zu folgern wäre, 
6 das Parlament in folchen Sachen, welche“ 
n Darlaments:Echluß vom 25. April ent⸗ 
halten, micht zu richten befugt fey, da doch das“ 
olegium nicht anders als durch Erercirung“* 
Rönigl. Gewalt fich folcher Beurtheilung“ 
umgerzöge, Folglich würde dadurch des Kö" 
niges Autorität zu nahe gerreten , feine gehei-* 
igte Perfon aber, deffen Eron und Staat viel“ 
ültigen Unternehmungen bloß gefteller wer⸗ 
ven, woferne man denen Meinungen, die der 
Sranköfifchen Kirchen » Freyheit am meiften* 
umwider, das Kennzeichen einer Glaubens-Re* 
zubbeplegen wolte. Unrerdeffen würde dag“ 
Darlament beftändig forrfahren, durch Unter,“ 
r galles zur Spaltung gereichenden Un«“* 
ernehmens feinen Eyfer vor den Dienft. des“ 
Rönigs,umd die gemeine Nuhe an den Tag“ 


u legen, 

Die nachfolgenden Nachrichten aus Franck⸗ 
eich melden nun zwar, daß man bereits ger 
‚achte dem Könige zu machende Vorſtellung 
ıbgefaft , auch daß die Königlichen Advocaten 

* | Kkt z ſich 




















BE — Don Frank 
ſich zu verfchiedenen mahlen erfundigenTafen 
wenn es Sr. Aferchriftlichften Dia. gefälligfen 
moͤchte, fie zu hören. Aber bis iego Habarı 
noch feinen Tag zur Andieng angefeur Be kem 
men koͤnnen, und es ſcheinet, daß das 
der letzteren Verdruͤßlichkeit dem Ho je dit 
nicht fogar befondre Kiſt mache, auf das nm 
die Sache auf das Aufferfte zu treiben. 38 
iſt zu vermuthen, das Parlament werde 
ner Seite die Sache deſto ernſtliche 
und muß alfo der fernere Verlauf ins Fnffage 
abgemarter iverden. injwifcher aber haben 
die Partifanen der Conſtitution dieſe 
heit ergeiffen,, das Parlament öffentl m 
denen Argften Laͤſterungen anzugreif t, um 
das Verfahren diefes Patriotiſchen 
Gerichtes wohl gar vor eine Nebellion aus 
aufchrenen , dem Könige auch vorgeftellerz ba 
folches einer Eremplarifchen Ahndung benätke 
get, da fich Untertanen unterfichen Dorfen 
die Rönigl, Reſolutiones gleichfam ungi fig 
machen, und den Mangel durch ihre ent 
Rechts ⸗Schluͤſſe zu erſetzen/ auch den 
verdienten Verweiſe ſich anf eine ſo Heffeige ii 
zu widerſetzen, und wohl gar eine Reichert 
elegenheit dardus zu machen) die den < ant 

taat in Gefahr ſetzte, wenn der König line 
ner Perſon Juſtitz zu adminiſtriren h 
maßte Es hat nun zwar folches toidrige As 
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bringen dem Parlamente bisher wenig Schi 
den gethan, doch iſt Fein Zweiffel daß 
wig nicht auf das neue wider Dicke Gericht 
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au acht nz / undvag die: Jeſuitiſche 
kin Höfe vorietzo wiederum die Ober⸗ 
be, und gefaͤhrliche Eonfilia ſchniede. 
rkan folches einiger'maffen aus einen fihe 
| a Runftgeiffe erſehen/ der, wann 
ſollen, der Conſtitution und ih⸗ 
ce Anhaͤngern, wie auch der Paͤbſtlichen Autori⸗ 
Franckreich auf einmahl würde aufge⸗ 
das Anfehen des‘ Parlaments aber 
einem Mahle datnieder geſchlagen haben. 
wolte nehmlich den Hof bereden, es waͤtre 
ader Mittel übrig, der zerfallenen Kirchen⸗ 
Aiplin und der ſeit einiger Zeit eingeriſſe⸗ 
Spaltung / in Glaubens /Sachen in dieſem 
Migreiche abzuhelfſen, als wenn der Frantzoͤſi⸗ 
yon Cleriſey frey egeben würde,cin allgemei⸗ 
es Mtional · Coneilium zu halten; da denn alle 
umgen behoͤrig unterſucht werden ſolten, das⸗ 
anige aber, was dieſes Concilium beſchlitſſen 
Arde vor eine allgemeine Richtſchnur Tagan 
je Konigreiche guͤltig ſeyn muͤſte Nichts 
onte beſſer ausgeſonnen feyn ; als diſe, zu 
iner ſolchen Zeit nehmlich „woman die auf⸗ 
ichtigen Geiftlichen verjagt, oder wenigſtens 
von ihrem Amte ſuſpendiret hat, mo demnach 
er uͤbrig gebliebene Hauffen der Bifchöffe mie: 
zrem Anhange ſchon längftens eines Sinnes 
md, bie geiſtliche und folglich ihre eigne Ge⸗ 
valt uͤber die weltliche zu erheben ; wo wenig⸗ 
tens die meiften, wann ja nicht alle, ſich vor die? 
ſutoritaͤt des Pabſtes und der Eonftiention 
Inigenitus als Märtyrer — ſchlagen zu * 
72 ereit 
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bereit find, und endlich zu einer ſolchen Zeit, 
wo man glaubt, daß das Parlament ini 
den fiche, und durch einer Mational-Schluß am 
beften in feinen unparshenifchen, Deurrhell 
gen würde gehemmet / und feines, 
über Kirchen Sachen zu richten. bera ubet 
den fönnen. Aber vermurhlich haben anın 
diefe heimlichen Abſichten und baßeine Salan 
ge im Grafe verborgen «fen, auch genen 
dannenhero ihrer Pflicht nad) dem Königer 
Berchaffenheie entdecket, und es alfo dahin ge 
bracht; daß derfelbe in das Anfuchen der Pr 
laten nicht willigen wollen, ob-fich gleichbereifs 
eine Menge von Biſchoͤſſen bey Dofe ringe 
funden gehabt, dieſes Suchen: nad) 
Kräfften zu unterſtuͤtzen. um. 2 7 
Es ift noch eine andre Unenhe „fo vonder 
Religion, oder vielmehr einem naͤrriſch 
glauben, feinen Urſprung nimmt im ga 
Franckreich aber viel Aufſehens, und den 
bishero viel zu ſchafſen machen. Es fehreibet 
fi foldhe von dem Grabe des nor el Paar 
Fahren verftorbenen Abts Paris herz weiber, 
wie wir fchon chemahls Ermehnung gerhan, 
als ein: getreuer Appellante wider die Conflitu 
tion Unigenitus feinen Geift aufgegeben, um 
wegen feines darben begeigten Eyfers von damen 
Anti-Eonftitutionariig in die Zahl der 
iſt verfege worden. Die Wallfarthen 7 die die 
ferwegen zu feinem Grabe gefchehen, touebden 
endlich fo ſtarck, daß der König den Ricchhefl 
von Sr Medard zu Paris mic Wache befegen 
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Hlaffen ſich enefchlieffen wuſte. Deſſen unge 
chtet fanden umterfchiedene, infonderheit frans 
E und preßhaffte Perfonen Gelegenheit ſich 
urch zu praetiren, und dieſe wollen nun die 
Melt bereden, daß fie durch die wunderrhärige 
Rraffe dieſes neuen Heiligen, theils ihre vorige - 
Sefimdheie wirder erlanger, theils die Gabe zus 
deiflagen und andre Dona überfommen, Das 
fermerdfwürdigfte darben ift, daß die meiften 
vorgeben, wieder Heilige in ihnen durch ge⸗ 
piffe Entzücfungen gewircket, welche denn ger 
iniglich in Aufferliche fehr hefftige und denen 
Zufchauern erſtaunens/ würdige Eonvulfiones 
AuN eb ochen ſind. 
Ba -., ' 
fur einige von diefen vermeintlichen Wuns 
berinercfen zu erzehlen , fo fand fich vor einem. 
: eine gewiffeKlofter- Jungfrau Mademoi- 
(ell&le Moine bey dem Grabe des Abts Paris ein, 
denfelben durch ein neuntägiges Gebeth zu bes 
wegen / daß er ſie an einer Lähmung am Schens 
ckel curiren möchte, und fiehe, die Geneſung 
erfolgte des zten Tages. Diefes Wunderwerck 
hat die Patientin ietzo in öffentl. Druck ausge» 
hen, und das Zeugniß einiger Medicorum und 
Wund · Aertzte darzır ſetzen laſſen, da unter ans 
dern ein beruffener Medicus Mr. Pouſſe atte⸗ 
fliree, daß er diefes Frauenzimmer in ihrer 
Kranckheit gefehen , und darfür gehalten, wie 
man-ohne Gefahr fein Mittel darfür brauchen 
koͤnte, da fie ihm aber an dem Tage ihrer Gene 


ung au fich beruffen laffen , fen fie ihm ohme 
fung au fi Berufen of * — 
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Krucken und gantz munter und ſteiff em 


gekommen·· N 
Eine andre Meibs-Perfon, Nahmens Ball 
reau d’Drleand hat vor Mofarierund Fun 
en ein Inſtrument anfrichten laſſen Dapıe 
eit ihres $ebens Fränchfich"gerdefen , zule 
aber eit fehr bis Auge und einen Bruchr oe 
Vorfall gehabt; allıin bey dem Grabe des Abts 
ar fen fie erſt am Auge, hernach auch aut 
örfall curiret worden, die'legtere Genen 
Aber wäre mir unbefehreiblidyen Convulfioneg 
Begleitet geweſen. re A 
“ Eines Beutlers Eheweib, Cholce genannt 
hatte fich den Fuß ausgefallen/ und da 
nicht recht wieder eingerichtet worden, hatte fie 
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fle auch nicht darauf treten konte. Sie 
elfo ihre Andacht dem Heil, Paris zu Ehre 
Haufe, und das mie fo guter Wirkung 7 de 
fie nach etlichen Tagen im Stande war 
Nachbarn zu Fuffe ohne einigen Schmerkgu 
beſuchen, obgleich der Fuß ausgerencket verblieb 

Zu Orleans ward ein Frauenzimmer dan? 
35° Jahren mit einem Schlagfluffe befallen? 
als man die Ader oͤffnete, Fam Fein Blu A nd 
die angeſetzten Wentofen richteten weiter niche 
aus, ols daß die Patientin in Convulfionespen 
fiel: daraus merckte eine gute Nachbarin, daß 
der Heil. Paris mir im Spiele/ lief” a ser ohne 2 
Verzug in die nächfte Kirche, und Tuffte dena 
gelben mn di⸗ Gieneſung ihrer Treundit ar a 
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beſtaͤndige und hefftige Schmertzen dar 1, BE 
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derer Hiftorien find jüngfthin eingank . 
t zu Paris in öffentlichen Druck erfchie- 
nd allerfeits mit den bewehrteften Zeug- 
R dor Antvefenden und befonders derer 
I: am beftätiger worden ; welches denn 
Anonlfionatien ein ungemeines Anfehen, 
Riiber, reundſchafft des heiligen Paris _ 
he Ki gebracht, Ich weiß nicht, ob 
cht vi eich diefe Hochachtung das meifte . 
etragen har, daß ſich die Zahl derjenigen, 
din den Orden der Convulffonarien ein» 
"haben, unglaublich in der Stadt 
aris ſe vun als auch auswerts vermehret hat. 
ie ö pie Ar gewiß, daß der verfländigften Mei 
19 nach hiertinter entweder eine hefftige 
” ufung des Verftandes und daher entſtan⸗ 
urbation der Lebens⸗Geiſter, oder aber, 
BE ie glaublich, ein ausnehmen⸗ 
rug Herborgen liege, Weil diefe Sa⸗ 
groſſen Einfluß in die Conſtitutions⸗ 
* hat, fo iſt jüngfthin von einem 
itionario in einem befondern Tractate 
nft, ſich felber Convulfiones zu erwe— 
Fa fuftig befchrieben worden, dem aber 
nti-Eonftitutionarius oder Janſeniſte fehr 
Fündfich geantwortet ‚und erwieſen haben foll, 
fe Art von Eonvulfionen ohmmöglich voh- 
inem Mechanifmo herrühren, weniger von ei« 
tee menſchlichen Verſtellungs⸗Kunſt ausgewir⸗ 
erden koͤnte. Gantz Paris iſt ietzo mit 
Convulſionarien, meiſtens, wie insgemein 
—— geſchicht, weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, 
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DLR, angefüller, und die fiebe zu dergleichen 
Leuten ift bey vielen fo groß, daß fie mit S 
gierde in die Häufer gurchätiger Kerken ı 
genommen und reichlich verpfleget werden sau 
werden ofit groſſe Gaftmahle und | 
lungen in folchen Käufern angeſtellet 
wunderbare Wirdung des Heil Paris: 
Convulfion ionen mit anzufehen, —— 















dauert, —— Perfonen, fo — 3 zun⸗ 
derwercks geruͤhmet, zur gefaͤnglichen dafft zie 
ben, und theils in die Baſtille bringen kaf 
hat ſolches dennoch den Ag der ( 


Mandat-darroider zum Worfchein fon 
„Nachdem Sr. Majrftär hinterbre — 
oden, daß, ſeit der unterm 27. Jan 3 
„genen Berordnung,den Kicchhof Sr. Mebar 
„auzumachen , verfchiedene Perfonen aus einee 
„unordentlichen Einbildung,, oder aus Beten 
„geren ‚vorgeben ‚von Convulfionen. scfallen zu 
„werden, und daß fie fich fo gar in Privat-Häu 
fern öffenelich zur Schau fehen laffen,das lei 
„aläubige Volck zu hintergehen, und ein 
„tiſches Wefen aufzubringen, daß demjenigen 
„fehr nahe fümme , fo man in vorigen Zeiten 
„wahrgenommen : Und da es hoͤchſtnachig 
oil, durch fichere und fräfftige Mittel — 
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—— — GE 
hen Exceſſen Einhalt zu thun, die der Keli,« 
ion iederzeit Gefahr bringen ‚und allen Polis“ 
ey · Ordnungen entgegen laufen, Krafft deren“ 
exrley unzuläßige Zuſamenkuͤnffte des Woldig« 
magenfager find ; So har Sr. Majeftätfich get, 
mäßiger befunden, feine Autorität in einer Sa - 
de zu gebrauchen, darauf die allgemeine Ruhe“ 
gleich beſtehet, und dero Unwillen wider die“ 
Ieheber eines folchen Aergerniffes an den Tag 
whegen, Derowegen hat Se, Majeſtaͤrc 
Reafie dieſes allen und ieden auf das fchärffite« 
mbnad)drüclichite unterfagen wollen ‚die ders“ 
zeichen Convulfionen zu haben vorgeben, daß" 
nicht öffentlich zur Schau follen fehen“ 
zund weder in ihren Hänfern, Zimmern, ; 
exrandern Orten, einigen Zufammenlauf oder“. 
Berfammlung, bey Gefängnig. Straffe, und. 
aß ſie als Berführer oder Stöhrer der alge-« - 
en Ruhe angefehen werden follen, zu ges@ 
Katten : wie denn auch allen und leden dero“ 
Uimgerehanen verboten wird, bey Straffe dest. 
Ingehorfams ‚dergleichen Perfonen, unter dem“: 
Bormwande, als od fie wegen diefer vermeint⸗“ 
ichen Convulfionen bey ihnen Zeugen feyn« 
wollten, zu befuchen ‚und fich bey Ihnen blicken“ 
a laſſen; auch befielet Se. Majeſtaͤt hiermig« 
ben Staats⸗-Rath und General» $ieutenang* 
bee Policen , Herauft ‚fo wohl als andern Knut 
tendanten in den Provinzen , diefe gegenwärs“ , 
tige Berordnung mit behörigem Fleiß zu beob⸗“ 
achten / und daruͤber zu halten /welche aller Orten,“ 
wo es noͤthig/ zu verleſen / zu publiciren, und an«®. 
„zuſchla⸗ 






























































St  . Womrandtreidir 
„zufchlagen iſt / damit ſich nien ndn | 
„fenheit entfchuldigen können Gege 
„N den 175 $ebri 173300 % am 
Dieſes fcharffen Befehls of: 
nach der) Zeit verſchiedene P 
welche ihre Häufer , — 
darinnen zur Schau — 
liche „denen man denn ben Pro 
im Wercke begriffen iſt; aberiesfcheiner 
es werden deſſen — — | 
noch eine Weile eine Pariſer I sn 
bis fie etwan burch — 
wieder möchte abgedaucket en 
Im Monath Martio diefe 
ietzige Königliche Minifterium de 
auf die hefftigſte Art ne — 
Zitul: Schreiben — 
wig den XV. fuͤhrte, 
Weil viel Wahrheiten: darinnent a 
fi ſlbige gar giſchwinde unger da = 
breitete ‚ war ſie denen Intereſſenten 
pfindlichers — 
Königlichen Advocaten dem P * 
lege, und von dieſem, wie es hi ilian 
Feuer verdammt. Die Anred Di 
ſin bey. diefer Gelegenheitian fa 
that „war folgendes * a a: 
Wir die wir fo wohl Taut eta {8 
— —— id lat a 
„deeitig gnug das alle * —— don 
„iemahls ſich *5* Pubi ci (fü 
re ven, Die 


u‘ * 
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(eiefolches zu unterdrüdten, und Rache dewe⸗ 
sumehmen,er ——— 


—— 
ir ſonſteg guſſer dieſem dufferften 
Lihfall ern den, gegenwärtige San.“ 
Auarium der Majeſtat dadurch, zu, entheiligen. 
einander fc ——— 
baggekden, Nahen deg verfiorbenen gontgs 
mufic) an die ichige zegierende, Majeſtaͤt ſelbſtet 
} we BAHR A 
altiges ſtraff bares Unterfangen zwey fo ger" 
yei Mh NY en. durch etwas „fo, die Bosheit 
ad Vier eumdung nur auf das alſerabſcheu⸗ 
ichlie vorzubringe vermoͤgend, zuſamnen zu‘ 


Nichis bleibt vor ſolchen vergiffteten 


J # zZ 


knführungen ohnverſchonet wieder der aller⸗ 
Duschlaucheigfte Stamm, noch der. allechöchfte*‘ 
Rang,noc die groſte Tugend, noch, ein, hödhfte“" 
zehrens-wirdiger Stand. Das Audenden“ 
)e8 ver aebenen Aa igs, jo doc) einem unfterb-* 
icen Ruhme geheiliget bleibet, befinder ſicht“ 
abuech beleidiget. ft es ung erlaubet freye 
yerang zu ſagen? Eine verwegene Feder unter.e 
iſch / den König ſelbſt mit einer peinlichen 
ilageanzufallen, welche auf deſſen getreueſte? 
Ingetsbanen zurüce fällt, da doch von dem“ 
feiner glüsffeligen Geburt an, derfelbe“* 
in beitändiger Gegenftan* unſrer tiebe ‚unfrer‘* 
Semubungen und unfrer Sorge geweſen; da“ 
feiner Bold fo ſchaͤtzbar und fo würdig es*“ 
15, Av man will Doch ietzo denfelben wer“ 
eZhe/ bie fie alerfeiss ihr Sehen vor —— 
„auf 














Finſerniß gleich dicfen Augenbiie ie 
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gıo WVon Franckreich. * 
„aufzuopffern beweget in Mißtrauen fegen 
„Ran man ſich wohl — 
„diejenigen, welche der König mie feiner We 
„raulichfeit beehret welche er in —— 
„men Rath ziehet, ohngeachtet ihrer vnec 
„ten Arbeit, ihres Eyfers und ihrer Ber 
„fung an feine geheiligte Perfon, einem Sir 
„ber, den man mit geöfter Ehre verabſc 
„zum Anlaß zum fchreiben ‘dienen’ ?'da Bike 
„göbfprüche mehr Machrheil bringen, als 
„bittere und ſchimpfliche Art zu reden. 
„So verachtenswuͤrdig als deffen Wertan 
„Sich feibft it, foift doc) achr zu Haben aufäffen 
„Angriff, den er wider die Majeftär des gurfins 
felbſt, wider deffen Würde und Hohelr/niber 
„die Achtbarkeit feines Staats, und wıderdm 
„guten Ruf und Ehre der ſaͤmmtlichn 
„deren fich der’ König fo ftardk annimmezirger 
„her. Es ift diefes ein Krane Erempel 
„von einer bisher unerhörten Freche nd. 
* „Ze | J — J 
„von einer Unordnung, welche der N 
„Beftraffung würdig, - 7° 4J 
„Es iſt demnach nöthig, daß biefes Dale 
„brüchige Pasguil, cin berhaſfe De 
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„tigkeit der Mechre ernpfinde; Daß ea 


gehörigen, Vefdimpffirng, Mann 
„möglich: deffen Schaͤndi chkeit n 


auszudrucken, durch das Feuer vertiugern 
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Zu wuͤnſchen iſt wur) daß die Auto 
igemgaſ ſich des Verbrechen heil R 


„gemacht, wo moͤglich d * 
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wir zur Aufſuchung der Verbrecher gehen,“ 
gicht entgehen mögen. Und dieſes find, Hoch.“ 
teſte Herren,die hauprfächlichften®. 
n unſers Vortrags, welche wir dem« 
Su hiermit thun/ da wir zugleich einige“ 
arien der Schmäh- Schrift, die uns in 

de gefallen find, mir übergeben,,, 

ein) fo von Seiten des Parlaments 
f erfolgete und der Billigkeit nach dar⸗ 

A mufte, war folgendes " 

Das Parlament hat befohlen und ver⸗e 
won / daß angefuͤhrte Schmaͤh ⸗ Schrifft im“ 
ſe des Palais, und zwar zu unterſt an der 

geafjen Treppe durch den Scharff- Richter zer-« 
reifen amd. verbranne werden fol; weil fie des“ 
ng Anſehn und deſſen Majeſtaͤt nachthei,« 
Jund himpflich, Es wird demnach allen“ 
Buchführern, Buchdruckern, Austuffern und® 

derman unterfagt, ſolches zu drucken, zu ver 
uffen oder auszutheilen, es möge Auf Artee 
2a geſchehen wie es wolle, alles bey“ 
5 af A als — der —— 


ed wird alle and jeden au erlege,® 
je einige Ereimplatien darvon in Händen® 
Pr eh moͤt ten,folche ohne Berzug beh den Hof:® * 
* fen) damit ſie unterdrückt werden moͤ 

— Hiernechſt wird a ya 
* des Köni en rn 





















Pen Bon Franckreich 
„ausgerheilet haben ‚ oder welche ur nad 


„drucken, verfauffen oder ausrheilen 


„geſchehe auf Art und Weife wie es 
„fahren werden fol; -desgleichen folk: 
„fuchen des Königl. General: 


„auf Verlangen feiner — 
„Koͤnigl. Criminel⸗Lieutenants und | 
„dern Gerichtsbarfeiten der Königl. 
„Gerichten mit Abhoͤruig der. Zeugen im denen 
„ihnen unterwürfigen Orten; wider obgedadıte 
„Verbrecher und alles dasjenige, was bisher 
„wider diefen unſern Befehl gefchehen oder mach 
„geichehen möchte, Unterfuchung — 
„iverden. Zu dem Ende wird dem 
„Procuratori Erlaubniß gegeben, 
„nach Form der Rechte auszuwircken und 
„lich anfchlagen zu laffen, damit —* 
„langten Nachrichten iedesmahl 
„tiget und mitgetheilet werden, 
„Parlamente den 20. Marti 133 
Aus dem völligen Inhalt dieſes durch den Par⸗ 
laments⸗ ae zum Feuer —* 
wird ſich am beſten von deſſen Strafbarfeitum 
theilen laſſen, und wir, die wir an dasbarmiber 
ergangene Verboth nicht gebunden zu femme 
erachten, wollen felbiges hiermit, e 
anderwerts nach dem Driginabi 
mittheilen: u r stick 
Mein Zerr ! 1. 


Die Todten find fonft nicht durch verge 
Unvrdanngen und Lermen zu erwecken; 


** ae Aa meiheie 
Brrmögen, burcbadn 
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Bon Frankreich. 8 13 
Magen Eures gangen Königreichs über die Treuloſig⸗ 
eit BR » fehreyende. Ungerechtigkeit Eurer 


Diefe wollen zwar das Anfehen haben, daß fie@uch 
neine Regierung zum Mufter vorfiellen; fle bringen 
Euch, aber unter dieſem Scheine in der That fülche . 
Staatd «Grunde bey, die denenijenigen gang entgegen 
eſetzt find, welche meine Regierung fo glorreich ge- 
nacht: Daher kommt e8 auch, Daß Ihr weder das 

emmerct Eurer Nachbaren ſeyd, noch auch von 

rem Volcke gelichet werdet. | 
Dieſe betrubeen Wahrheiten fallen von ſelbſt in bie 
Jugen, wenn mantheils dieinmerliche Verwaltung des 

igreichs, theild auch die mit auswärtigen Printzen 
gene Handlungen betrachtet, feitdem dem Her: 
ge — auf eine heimtuͤckiſche Art der Rang 
worden. 
Bon Norden bis Suͤden hatte ſich ein Wetter auf⸗ 

gen, welches ohnfehlbar über den König von Eits 
ab mixde audgebrochen fepn, mern, dieſes zu ver» 
reiben, Fleuri nicht hin und wieder entfegliches Gelb / 
hne Überlegung verwendet hatte. / 

Zu der Zit ba der Hertzog Regent dag Reich verwal-- / 
tete, und For noch mit keinen mannlichen Nachkom⸗ 
nen geſegnet waret, wäre ein dergleichen Staats⸗ 
treich noch einiger maſſen zu entſchuldigen geweſen. 
ten man aber diefed Glück erlebet, bat man der 
















unben Bernunfft beraubt feyn müffen, daß man ſich 

die ſich auffernde Gelegenheit zu use gemacht, 
viefen Stamm mo nicht gar von dem auf unrechtmäßige 
Urt erlangten Thron zu ſchmeiſſen, doch zum wenigſten 
vie Handlung Eurer Untertanen mieder ber, und auf 
eften Fuß zu ſtellen, Hingegen die Handlung der En 
jelländer, twelcbe dieſe alten Feinde Eurer Cronefaftzu u 
en aller Schäge von Europa macht, enger einzi⸗ 


Mara ber daß dieſes des Fleuri höchfies Beſtreben 










con n, hat er durch dem zu Sevilien gefchloffenen 
Trattat Franckreich ſeldſt Nor: Bank pr Hi 
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ma n rübret, in — — | 
L ſich mit dem Kapier mieder a 

D6 nun wohlbiefe F “ moffun 
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benbeit, die kein nachbrückliches 
lieſſe, —— * zufeieden fh 
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bag Deine | 
— le ade —— 
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— — — — — — — — — 
pürbe ihn beffändig davon zurück gehalten haben: 
Baht ein Be Herr aufferdem Stande iſt einem 
mache man kein Bedencken benfelben 
Beben * Fanfoffen 
ern ſich ja damit niche entſchuldigen, daß er 
gen ded Königs von Engelland angenom⸗ 
men, bamit ein Krieg verhütet würde, mise gang 
aufbringen Finnen. Gewiß, bätte der Mar- 
Torey das Ruder gefübtet, würde er es durch 
— Unterhandlungen gang leicht dahin zu 
haben, daß zwar der Friede waͤre erhal⸗ 
an wo iebennoch aber auch das Feuer beſtaͤndig 
— der * geglimmet haͤtte. Der von Euerm 
hierinne begangene Staats⸗Fehler wird von 
—— —— ſchwerer wieder gut zumachen, dadurch, 
er aus träger Nachlaͤßigkeit nicht geſucht bed Rays 
nahen Dal in Rußland und Pohlen zu Waſſer 
Berbindriß mit diefen beyden Koͤnig⸗ 
ihr bey ießigen Umſtaͤnden am allerwenig⸗ 
fen aß — Sache anſehen; zu geſchwei⸗ 
Euch zum Beſten des Koͤniges Euers 
Sg te böchft nöthig. Von diefen Poten⸗ 
koͤnnet Ihr diejenige Hülffe erlangen, bie 
Euch zuleiften keinesweges mehr vermag. 
man nun biefed nicht gehoͤriger maffen, fi Han 
* richten, in ache genommen, ift ein fo grobes 
B daß, fo ein ſchwacher Kopff der Fleuri auch 
faſt nicht zu glauben, daß er die daher entſte⸗ 
bende Gefahr nicht ſolte eingeſehen haben. Es ſcheinet 
vielmehr, daß er mit gutem Vorbedacht nur deswegen 
ben Feinden Eures Staats den Frieden zumege ge⸗ 
wacht, und ihnen Eure allerwichtiaften Bortheile aufs 
jeopffert, damit er mit mehrerer Muſſe und leichterer 
Mühe Eurer böchften Macht, und ber Freyheit der 
Seangölifchen Kirche Gewalt anthun könne. Diefe bey» 
Stüde leiden eined wie dad andere busch bie Konz 
n Unigenitus. 
werdet Ihr mir ſelbſt die Schuld beymeffen, 
ich, indem ich ihm zuerſt ir auf diefe — 
Bege⸗ 


a 
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Begebenheiten zugleich mit hätte — 56 
würde darwider nichts einzumenben. baben 

nicht eine offenbare Wahrheit waͤre, — — bar 
überhaupt, ſonderlich aber grofle He a fie 
einem hoben Alter — —— mi er Set 


Blenden laſſen. Denn bie ⸗—— 
ſtellung ihres ſo viele Jahre geführten sone 
Lebens einjaget, laͤſſet fie nicht rubig., 
dieſelbe zu ſtillen. Wird ihnen denn; 
wurdiger Zweifel benommen, fo iſt nich 
als daß ſie ſich einbilden, das Geſchz —* 
aller Strenge erfuͤllet. Zumahl ba ein 
wiffen, wenn man auf ber Grube gehet, ol ai 
ibm verfaget, annimmt, ald untrügik bei Rıt 
Dadurch man die übel geführte Reben Ice m der g 
machen Fan. Dieſes geſchiehet um fo viel Tai; 
diejenigen, welche für unfere Seelen forgen vw 
öfftern von und nur ein aͤuſſerliches J Sea 
fordern, womit wir aber boch nur & 
ein Blendwerck machen , hingegen —* ler 
Bichter keines weges teufhen können... 
In eben dergleichen Umfländen — cn 
mich mein Beicht-Vater berebdete, meine DR 
wenden, daß man eine Bulle annahme, ä 
er mir fie beichuieb, hundert — 
mit Recht verdammet wuͤrden. Dabey a 
mir mit groſſer Sorgfalt den in biefer u 
Schriffe verſteckten Gifft ; daher ließ ich m. 
mal in Sinn fommen, daß er und feine & 
Diefelbe zu gantz etwas anders 
(aubte, daß ich meinen Eiffer der % a um 
en anmendete, und babe nicht eber ge — 
dieſer guten Abſicht ungeachtet, in der ja at De et 
als bie ich bieber gelonimen, ba mir’ a 
erfahren, was unlere Thaten werth fe. es 
Wenn aber die gang unerbenckliche I 
füiten, Die fie, mich zu bintergeben,gebra 
entfchuldigenifollen, Daß ich mein ‚Inpen, 
viel u koͤnuet ihr entſchuldiget i 
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ae Meder Miniffer, Euch zu bin: 
—— — nicht die ine, 
mercken, ed mag nun aus angebohrner 
ir ‚oder weil er gewiß verfichert ift, daß 
fü eh 
ich leget, nicht fehen werdet 
E Euren en ziehet er bie na 522 — 
waͤn a RI —— 





>, 
ad —— 

















BR De Bier —*— haben * 
verſtreuet, die darinnen > 
SEE wenn zu gleicher Zeit Krieg, 


getvütet- 
dt * —— nur auf eine 
es fich doch mit ber Zeit wieber 


ndbabun; ber Gerechtigkeit und obne Religion 
Finiet —* dieſe betruͤbten W en zu/ 
eh Feiner das Hertze ſich mit Ernſt darwider zu 


ie Pringen vom Geblüte ſollten durch ihr Vorſpiel 
baffen geſinnte Pete dazu aufmuntern ; allein fo 
erben, Diele vielmehr durch jener Stillſchweigen und 
Stillefiger Mn. abgeſchreckt. Warum bleiben fie 


e von Drleand machen einige 
Fleuri Creaturen find,meiß :. es 

e es die Klose daß er. dazu ſtille figen na 
ieboch ibm zuzugeben verbeut Gleich, als 
* eben er auch arg Artikel haften můſte 
mas ein .ienlicher fcblechter Moͤnch ‚dafür. annebmen - 
und die Undache den erften Pringen unfered Ber 


n Daleaigejnspan aöpeltenunäile, morzu ibn Kin 


gıR Bon Franckreich. 
Rubm, leine Geburt, fein Vaterland, e 
Religion verbinde? Ar 
Der Hergon von Bourbon fiehet unfera 
Ver halten des Regiments am beſten ein —— 
Erfahrung vieles gelehret, und weil ke end 
und wider Beruf vorgenommniene Andacht I verbiuder 
Die Augen aufſuthun; Ohnfehlbar würde — Eu 
gichtigfeit femeß Her bene Bieein forcker @i 
befeelet, bewegen Euch die —— 
Er —— wenn er nicht bei 






















er ſich et * —5* t Ange 
er ſo ſchimp Kb un Gere geganget 

Wenn * Graf von Charolois J 
Standbafftigkeit auf den Fleuri los nic m ee 
er vor va ie die Tuͤrcken 9 


* ‚€ 1. P et 
eh — Liebe; — d ra 
he Woblft: | 


von glauben, | 
a nach jenem er au ch He en * * * 
und En Supen fh rang, daß 


abi wenn er von dem 
——— eingeben Se im 
Die legitimirte Ytinden ) fich durch ve 
fmumg'; Rönnofie ‚ und ein bei 
ißfalten abhalten, fi er gun Selogenibe 
Diehen, bey der fie am beften alien | 
— Villars, der Ph 
er Mar von 
Meiche * 8* —— Schatige 
un) ie hi age gelebet, Ti 
Minifter reiten, von Tun dig na zeiten De 
None der Republigve eine eingige Grau D4 
nnen. 
Der Hertzog von —E—— nm 
wenn er Euch nicht gar zu, ich 
Stein 





feinem Vater von dem 
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ET —— 7[ 
hat ihm einen ſolchen Eindruck gemacht, — er lieber 
Dweigen und das Beranügen, im Eure Perſon zu ſeyn, 
sehalten will, ald mit Reden fh die Verbanuung von 
erſelben auf den Hals ziehen. 

Daß ſich der. eifrige Hertzog son Mortemar nicht 
berand kaft, die Urſache,/ weil er fich befürchtet daß 
man ihm mit Recht vorruͤcken möchte, daß er einiger 
Haft die Novelle alles dieſes Ubels fey, in kn > 
wermlich, daß er Euch fo angelegen, den Fieuri 
tein, da er ſich zur Zeit des Rind —* 

e, als ob er ſich vom Hofe entfernen wolte. "Bir 
enes nicht gefcheben, fo hätte Diefer neue und ungeſchickte 
haẽton niemald fo empor kommen/ nid —* Wagen der 

Sonne zu regieren auf ſich nehmen koͤn 
Die jungen Herren an Eurem Hofe gen alle ibre 
Slůckſeligkelt darauf, daß ſie die Ehre haben mit Euch 
Er zu gehen, zu la Meute zu fpeifen, Euch auf 
n Reifen zu begleiten, und die Zeitmit Dem Frauen⸗ 
ungehindert zubringen zu können. Demnach min, 
darauf dencken, ifted Fein Wunder, daß un⸗ 
er allen bie news von Epernon, ımd von Gevres 
feine nach fo großmüthig find, daß fie Euch die bejam⸗ 
Bernd — ve gear ſich Eure Unter⸗ 


mir ein, ee — — durch dieſe guten 
F — au gleichem age Eifer angervies 
ft müde ich ich e bie ietzo ——— 
en, € Io pop bes, mad bey Euch vorfällt, zu benache 
und Euch die Anordnungen wiſſend zu ma⸗ 
h Euer Minifter forgfalti —*5 denen 
14 — Euch ja ſagen muß , gans 
‘ giebt. 

nicht de Be Sei ibn nach 
enfthafften abgeſchildert finder, Wie folteed. 
möglich em, aß Da er unerbam € de 
der Knechtſchafft en worden, fein Bater ihm 
a Leben auch hobe Begriffe einflöffen fönuen? x 

. ugenb wendete er om allerwenigften an, et⸗ 
enes er womit ex feine —* 

15 
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gen zum Regiment tüchtig machen koͤnte 


Euer Volck flürgen würde, 'gefipmahnet. 0 EFF 
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bohrne Schwäbe des Verſtandes —— 
vielmehr legte er ſich nur darauf, womit ein 
Etußer bey dem Frauenzimmer belisbt —— 
Durch des Frauenzimmerd Schuß und Verfprapil 
er nachund nach aus der Dunckelheit geriſſe 
zu welcher er nicht fo wohl durch feine en 
ai ra feinen fcblechten Verſtand verdammag⸗ 


ch hatte gleich anfangs fein dem 
7 man mir a heimliches ee “ — 
ich ihn 



























Geſchlechts in Vorſchlag brachte, daß 
zum Hof⸗Meiſter vorſetzen folte, weil ich — 
nicht einmal einen Menſchen von geringem 

erzieben geſchickt mare, vielweniger einer 


Doch ließ ich mich enblich nech von 
Billeroi überwinden, der ſelbſt, ich weiß niche v 
muß ſeyn verblendet worden. 

Gleich damahls ſagte ich ihm, daß er eine € 
in feinem Buſen zöge, und auf meinem Z 
ich ausdrücklich, DaB man den Fleuri nicht mit in des 
Conſeil zieben follte, weil mir. dad Unglück "ar 


Er hatte aber die Warnung, Die ich 
terlaffen, erfahren, und daber gleich alles 
Hand veranftaltet , damit Ihr dieſelbe ‚ja nicht 
nehmen moͤchtet. J 

Durch cin allzugefaͤlliges Begeugen, bas fich vor 
nen Hof Meifter , der ein ehrlicher Mann ſevn fi 8* 
niche ſchickt, hat er Euchbergeftalt. nach feinem Tpillen 
zu lencken gewuſt/ daß er nunmehro aus Eur 
terthan Euer König und gebietender Herr, Ice ord 

Es war nicht 3 daß er wa nigliche Aue 
zur Vermehrung des Glanges feines Tarbinals-f 
mißbrauchte, den, mie es auch erfolge, ibm aufzuiege 
ber Pabſt ſich anheiſchig gemacht ; -er.bat fich nodhder- 
zu mit bein Pabſt und feinen Anha ni Standrei 
0 —** eingelaſſen, keb er eine mterſtũtz 
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will, die Euch dem Pabſt — und die Biſchoͤffe 
Euver hoͤchſten Gewalt entziehet. 
Der ſchrecklichen Erfüllung diefer leidigen Verbind · 
ae er entre Einkünffee, die öffentliche Rube, den 
und Nugen der Srene, und alles, mas an bee 
ion am beiliaften iſt, auf. 
ie nun leicht zu begreifen, daß bey folchen vers 
Bere YAnfällen die Hande niche in Schooß geleger 
Jumahl von einem Volcke, das lieber in. deben 
eren will, ald jemand anders, auffer Euch, unter» 
—— ſeiner Ehre und feiner Keligiom berau⸗ 
bet ſeyn; fo Fan es nicht anderd kommen, als daß denen 
re des Fleuri allenthalben Hinderniffe 
werden. 
Jamit er aber diejenigen, welche ihm hinderlich 


== dem Wege räumen könne, mach: er fiealle zu 












‚ und befchulbiget fie falichlich eines Vers 
‚, welches ihn ſelbſt verdammet: nemlich daß 
‚Königlichen Anfehen Abbruch gethan wuͤrde 
Indem er Euch nun auf Diefe Arc hinter das Licht 
vet, fo bringet er Euch zugleich wiber Diejenigen auf, 
die fich mit fonft nichts verfündiget, als baf fie Eure 
Rechte, und bie 3* ihres Gewiſſens ſtandhafſtig 
idiget. Dieſe rechtſchaffenen Leute, die nicht une 
wegen ihr es guten Lebens: Wandels hoch zu halten find, 
ſondern auch Euch mit ihrer groſſen ar ‚und Auf: | 
richtigkeit müßliche Dienfte leiften Eönnen, verfolget 
eusi,; und ſucht ſie unbarmhertziger Weiſe zu 





* er Beute Verbrechen beftehen nur in feiner Ein, 
‚ daher. bebienet. er fich auch nicht des ordentli⸗ 
eges ‚nach Gerechtigkeit zu vetfabren, unb Vers 
en zu beſtraffen. Keines weges? Er bateine Art 
von Inqbiſttion eingefuͤhret, bie noch grauſamer iſt / als 
biein Spanien und Italien immer ſeyn kͤmen. 
Denn da befragt man doch noch den Beklagten, und 
ſtellet ihm Zeugen dar, bey Eich aber verfährer man 
ohne gemwiffe Puncte, worüber die Beſchuldigte zu be⸗ 
fragen, aufzufeßen, und ohne allem Beweis s bloh auf 
unge⸗ 
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ſchen Hofe 
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ungegründeten Verdacht auth wohl beit —* 
ben einiger Feinde, werden bie vermeint € 
ohne daß fie vermuthen koͤnnen warum, iDren 
entfeger, und durch einen verſtegelten Beief, T just 
ſchickten Befehl, den man von Euch zu 7 
an einen ober andern Dre verbannet — —— 
Und damit ja dieſe Tyranney in dem sangen 
geiche deſto geſchwinder bewerckſtelliget vn IT. 
denen Bifchöffen völlige Gewalt nach feinem € 
pel, and nach eignen Gutbefinben,biefe, me ls; use 
antworten, kurtz eingefäbelte Proceſſe ei führen 
Geſchiehet es daß iemand Ne Gadevon —— J— 
fen durch Appellation an daR Parlament Brik 
ches geſetzt tft, Euern Imerthanen in Euren Napae 
Recht und Gerechtigkeit — laſſen; ir 
die Sache gleich in Euren geheimen Ratb aeg —— ie 





muß, weil Fleuri zugleich Nichter und Deirber — | 
der Unfchuldige Unrecht Haben, und bee k fdige Bi 
ſchoff wird mit groffen Jachlen abfolviret. 7° 


Die Parlamente im Reiche, Deren die @e — 

re uw —* ei Seien Sieuene 
nieben finrget, im de r * rc 

liche mahl verfuche , Euch alles dieſes Feen. 
Allein ‚weil erben Euch den Vorwand Brai 
Diefelben unit Den vermeiiten Janſeniſti —— 
lern hielten — er Euch das Ohr L 13 
nicht hören wolle. AR 

Das Parlament zu Marie, das on meitense 
get ift, für Euch zu kommen, und bım “be ebſt 
einen A fu e geh —— | 
geraume Zeit Euch mnaufpöt ge d mei 
muͤthig gebeten, daß Ihr Here n nd 
bey Euch wegen der greilichen -Befthulbinum 8 
rechtfertigen ; allein aus * und atı — 
üleigen Urfe Urſachen 
Vezier Euch beygebracht €B 3 nd 
dieſes anfepnliche Collegium Bean Bone 
borfamen, ohne daß man erff deffen Borffellum; 
nehmen bürffee, und fo bald es veden we 
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an gleich kurtz ſagen: Schweiget ftill, begebet 
on dannen; * will R —— en 
foller die Wirckung meines Zorns Acıt Lebens 


Wand ifk nun wohl weiter nöthig, bie Falſchheit deg 
leuri zu berveifen , ald eben dieſes Verfahren allein, 
der ben Rath giebt die Borftellungen ja nicht 
nzubörenwelhe Euch eine Geſellſchafft thun will, die 
eömwegen un Theil mit errichtet worden, Daß fle auf‘ 
zung der Noth bergleichenthunfoll?. 
daß das Parlament (mit Breven des letz⸗ 
ern Nandements der Biſchoͤffe, mie gewiſſen 
a ber Sorbonne vertheidigten Sägen, und endlich mit 
Erzeplungaller feiner heimlichen Griffe) bemeifen Fan, 
‚aß er es mit jenen allen gekartet, Daß die Herrſchu 
iber Rönigerbem. hocdmuthigen Statthalter JEſu 
Sheifti in die Hande gelpielet. werde, da fiedoch Chri⸗ 
dem geifklichen Regiment nicht unterwirfft. 
Düfte Fleuri nicht gewiß, daß feine Verrächerey fo 
aleichaflenbar wurde, wenn Jor das Parlament anges 
yöret, wurde er ed um deſtoweniger verhindern, ie mehr 
 Euch.uue damit aufziehet. Es wurde ihm noch zu 
Ehren en, wenn er Durch Die von. dem Parlas 
sente-an. Ench zu baltende Rede bie Wahrheit an den 
mer ef, ob ed von ihm mit Recht befchuldiger 


-Mber fo mißbrauchet er Euch. Zwar meſſen Euch 
ehunfftige. Leute die Schulb Davon gar nicht bey. 
. 1 mag auch noch fofchlau ſeyn, und die aller⸗ 
sehe Abfichten haben , fo finden wir und doch wohl end» 
ic Betkogen von Leuten, von denen wir glaubten, Daß, 
weil hlesmd alles, was fle ſind, zu Dancken haben, fie 

htein ſo garſtiges Gemuͤthe haben und an unduntreg 


en. ’ 
nun dem Fleuri Eure Gnade allein bereitet, kan 
anders ſeyn, ald daß Ihr um fo vielmehr des⸗ 
Henn Ener Vertrauen auf ihn feger, ie mehr man ja 
Bfich liederliche Gemuͤther von feiner Arc an 
damit ihm in ein Horn blaſen. 
Portail, 





































‚a BE. Grand 
Portail, der unwuͤrdige Ober + Präffbent, 
ebender für Euch gelaffen Dre ‚ als bis ı 
eins worden, baßer Euch 
amentd nicht vortragen ——— 


LEN 









Parlaments Willen 

Daß er ic) lieber ind Erifium Kbieten, ald das 
gen ließ, ifk ieo wider Daffelbe, e 
Schande, die er ſich Sur fine Ma Banı 


’ \ ** 









Er wird eines von beyden 
ueber daß * u em, 
Uberlegung aucht, o — 
kunfft von dar wider ſeine zung, 


ſes fo boch * —* —* 
er ’ er 
Cancer Od 1er 8 
auf ſein Ei um . den unve 
—— —— 
einurichten. 
Def m m ben Tu ft zeict 
einbriaget. 













gen,weil er nichts 
a u m Bon mie 
genommen hat gem 
dieſes alles zu Staa Evan 
gen Sachen, fo. bat er noch die Berri 
übrigen rg. © und de 
leurd, jo eingefhrändtt, daß 
—* ben —* nur die e Stelle 









ie gegangen, DAB er fo gar feinen Wohlthater um die 
zeite feiner Dünche gebracht. — 
De n ıpit dem Vörgeben, daß er dem Fleuri bay 
nem ſcwwachen und hinfälligen Alter beuitchen wolt 

ter es wircklich Dabin gebracht, daß ihn jener anges- 
ommen, ihm Die Degierungd » Bajt mit tragen zu 


Komme tum wieder fo viel Macht zufammen , fürs 
zemſch bey einem fo Ehr:und Geld:geigigen, verſchla⸗ 
nen, und verwegenem Manne, iſt es vollende der leßte 
rue zum ganglichen Untergange Eures Reiches und 
rachtung Euers Unfebend, bauptfachlich da er ſich 
einer Geſellſchaſſt leiten Läft, welche vermittelff 
: ‚beit lichen Rancke viel vermag und aus E 
Eure hoͤchſte Gewalt fo ſtarck anfeindet, ai fie 
Serenge einer Ehriftlipen Sitten = Lehre verdams 
et. Mir dieſer Beyhuͤlffe Fan ſich Chauvelin unvers 
er eine folche Gewalt anmaffen, als die fetten 
dajeres Domus immer mehr. Ja wo ihr ihm foviel 
at laflet, daß feine jetzige Gewalt noch bey feinem 
sen techt Wurgel ſchlagen kan, fo feyd Ihr hinkünff 
ewig nur dem Namen nach König. Damit aber 
fer Schande vorgebeuget, den gegenwaͤrtigen Unord⸗ 
gem abgeholffen, und kuͤnfftige verhuͤtet werden, fo 
Mid Euch hiermit meinen guten Kath ereheilen. 





















Bebencket, daß * A — * * 
ar man 
er 3 —5* En es zu En a ns * 


et auf Eure Mache beſtaͤndig ein wachſames 
u * diejenigen für Verraͤther, die dar⸗ 
mo en. 
zupt⸗Aufſicht über das gantze Koͤnigreich 
———————— Kan ee 
| nſcha n. 
D wider die Klugheit wäre, mern man ihr fo viel 
Sbdruck zugeſtehen wolte, ald die Rönigin von Spas 
*8 iſt es ebenfalls nicht klug gethan, 
un der Königin Eure Negierungs » Art 


an ige 


i 


\ 


| | Fl 
8:6 Bon Franckreich. 


Pi ——— —— * 
nen — ath ertheilen zu 
en nothig daß fie muß davon unterrichte Sr 
auf dem Sal, ba der 5* weicher € ve 
—* hat, waͤhrender Min er dee Wi 
Eurer Söhne, was über Euchve 
sun. bes Königreich über fich nehmen —— 
Miniſtres dürffen an der Regieru 
Speilhaben, als es die einen jeden angerviefene 
eungen erfordern; iedoch daß Feiner an —— 
gewieſen ſey. 
Wenn ſie mit Euch unmittelbar 
und, tie zu meiner Zeit, in gleichem ne eben 
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Su 


werden fle alle von einen edlen Eiffer ange —* | 
ben, es einander vorjuthun; da fie bingegen unge M 
mt, noeil fie ich der Befehle eines Ef | unters 
iworffen gu fepn ſchaͤmen andere & 113 mit viele 
Berdruß verrichten. r > 
Dergleichen mißfällige Ars von Dienftburkeit brii 
Anne t — Bu einen Bolcke um bad Br 
{ Zehoram zu erpa 
een, HE erfordert if, Ponern ift, fondern fie t q noc 
dieſe uble Folge, daß die —— der Sachen lan · 
ger verzögert werden als es 5 Ctaats 
sind ber Vortheil ———— —— a“ 


pr werdet Ihr das Minifkerimt 
lei mit aller Frepheit und Aufrich gem e be eim 
chen Griffe entdecken derer man füch 
Keligion ietzt zu unterdrücken, und Euähb drin 


en, bag Ihr ſelbſt mit Euerem I * — 1 
ent 5 * —* 









Aber alle Dee, ent Tor eb auf dad gr 
naueſte wiſſet, wi — —— dv lange Tür 
nicht Euern Beicht : Bater von N oa Eu 





ſchaſſet Het. 2 25 

Er iſt der wahre S feiner Beſe en 
ſich 6 „fie map: Eiion Ein sereiffen michte m 
ergelegen feyn, als daſſelbe fo a 


zer 


’ 
”u 
* = i . 
— — — — 
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En Stelle dieſes unenfigen, unb Dermirrung 
Beicht: Vater, —— — 

ne keinem Debden, und Fein allzu eifriger 

eeift, einer der beyden Parchepen ‚bis ietzo vor 

and wider die Gonftitution ſtreiten. 

Der Cardinal von Polignac, der fo verſtaͤndig iſt, als 

re rechtſchaffen geſinnet, wird Euch am beſten einen 


——————— So fo wohl des Sienri, ald des 
Jeſuitens werdet Eu fiber uns bas 
(ber und Eis 


— gr wieder erhaltenen 
e a en —— koͤnnen, in 
u. a Belhuldigungen von den Eingriffen in 
EugeböchieGeivalt, welches bad Parlament und der 
* einander vorwerffen, gegründet find oder nicht. 


iſt gemiß, baß ſie von beyden heilen ans 
wit. Em —* feeglich ſchimpfflich und Dir 

wand dieſelbe mie dem Parlamente t 
noch weit m a; 


Añeines hätte eh ehr 
venman fie den Pabſt und die Biſchoͤffe an ſich reilfen 
Apr nicht ſo nach der Strenge vers 
Fäntet;, ald wider ein aufruͤhriſches Parlament. 
— 
eine Sache , bey der es a 


itliche Glͤ 
—— Bun miffkuopne Bahr bepir 


Yeinmahl anem Pucelle, Delpech, Ogiet 
diten von ihnen in des Fleuri Ge 
Beſchwerden kml * man * ihn 


il. J 
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bat: da werdet gleich ſeh 
ſchlagen / und er des Veh 
wie * es —* Bee 
meiſten Biſchoͤffen eins gewe —— 
Sewalt umd die Frautzoͤſiſche Kir 
Bringen hu an 
Ihr treuloſes Vorhaben veroffenbaret fi 
1) Dürep ihr‘ Stiafpteigen bey Sele 
Leg enda Gregorii VIT. ‚0 07 & 
| 5 Daß die Biſchoͤffe in ihrem: y 
Eire Min ſtres bey Arefertigung Eu 7 
und Befehle fo gar sorgfältig‘ And dag nen 
Artickel von 1682 noch auch die Erl 
welchen die Bulle angene mmen * 
des Parlaments eingezeichnet worden, er 
Dodarch, daß man keinen Doe 
bonne leiden wollen, welcher für Eine 
—* der Kirchen geftrirten, und 


2) Di manalle — 
—— tweg mit Herg und Geiſt Geift a 


——— 

) Beil man nur diejenigen Geiſtlchen 

die om Beften — — finder er 
6) Durch-di e Zerfogung, Die man di 
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ergeben laͤſt, bie —5 riben, fie um 
Alter, Geſchlechts und Standes ſie n Ten. . 
Paͤbſtlichen B ii 





N Spende 
menter N, 








gen markt,bie dafür * fie ſic bfto 


unbibre echte fETfchıweigenderWeif u 
Ben, tDEhmiTte Fi) nich — 35 et 
mie Bergen nf fe —— 

N 200 Vi 
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jun — * —— 
d feiner Zunge log erben, und 
PAR ibn an bie Spike geſt eller damit der 


rurcheinen Anfang mepimon möcht 
Ra fo vielen Merchmnplen, dag Eure Siſthoͤffe 
eren Aufſtand wider ‚Euch in Siune ha⸗ 
Tel Jana mebr burch falſche und auf Schrau⸗ 
Ken! ber Treue, bie Euch ein —* 


die bringet ſie dahin daß ſie ſich deutlich dar⸗ 
rau taffen * 8 —* ihnen keineswege 


dd 8 
as Be⸗ 
en Mn 
eſein —— und beftraffet en 


—— 
arnu Thesen Bolst febe 
Ardulainkeit, PRATER VeRPeR 

















:& 2 De —2 — 
er aus geſagt/ daß fie 
a - * echalfen 
Mimm a Andss 
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‘830 Ron Franckreich · 
andre iſt Mr, Serlant, Predige 
vais, welcher ſchon wegen der Kirk 
"eine in der ——— 4 
müffen. Woferne alſo auf dieſclhe 
bringen, ſo doͤrſſten — 
Loß haben, und die meiſten propf 
nienfelben fihon zum Boraus eine tt 
fe. Deffen ohngeachter hat fich ı 
bereits ein anderer Schriffe-Creller 
welcher zur Nachahmung bes erffern? 
des XV. andern Dricf an tuderoig den 
nicht weniger empfindlichen Ausdrüctungen wi 
der das ietzige — in Drug zu ge 
ben Gelegenheir gefunden. —— e 
tern Schreib⸗Art ben weiten nicht 9b, ur 
alſo auch nicht ſo ſcharff wider denſel 
riret worden. 
So ohngefehr ſichet es ie in \ ti drei 
mit denen Parlaments, Streitigkeiten “ te 
ions-Händeln ads, die —* en dieſe 
ig wegen Hefftigkeit und Verh erumg 
yon noch weiter würden « 
eg 
* vorgefallen n — 
ale a an Di, ml e 
ſolche Bewegung gebracht, da es faftni 
| 59 und wodurch jugleich die inn 
_ Uneinigkeiten auf eine g cin, m allgem: 
nen Anftand befamen, fo lange n r | 
man fich von der erſter ae en i 
derum in etwas er mar | 
unvermuthete und 3— 






—* 





—— #4 
u’ 9 —— 
EL 
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odes+ Fall weyland Sr. Koͤnigl. Maj. in Po» 
n welcher befannter maflen am ı. Febr. dieſes 
ſahres zu Warfchau erfolget, und wodurch 
ee Rönigl. Polnifche Thron dergeftalt erledi⸗ 
ee wurde, daß vermöge des denen Ständen 
| uden Rechts derfelbe nunmehro durch 
Ine,frene Wahl hinwieberum erferet werden 
Was Frandreich bey diefen Umſtaͤnden, 
or iges Intereſſe habe, iſt iedermann be⸗ 
aut Man hat an dieſem Hofe zu Feiner Zeit 
bel, Mühe und Intriqven geſparet, bey ſich 
peiönender Wahl einen folden Pringen auf‘ 
kon zu bringen, der entweder aus Frantzoͤ⸗ 
ſhem Gebluͤte entſproſſen, oder wenigſtens 
dem man verſichert ſeyn koͤnnen/ daß er 
Frantzoͤſiſchen Abſichten zugethan, und 
| von der Seite anzunehmen geneigt 
ey· Iſt 





























nun Franckreich iemahls eines ſolchen 
es in Morden benoͤthiget geweſen, ſo iſt 
se ietziger Zeit, da fich daffelbe alle 
umserfinnliche Mühegiebes, durch Bekraͤnckung 
md Auffeglichfeit gegen das Oeſterreichiſche 
2 Haus die allgemeine Ruhe von Europa zu 
seit, oder doch fo viel möglich in Gefahr zu 
: Hierzu kommt die genaue Anverwand⸗ 
jafft, welche Ludewig der KV. durch feine Ver⸗ 
mählung mie dem beruffenen Stanislao Leſ⸗ 
sinsfnüberfonmen. Das Mecht alfo, fo diefer 
der Succefionin Polen um desiwillen zu ha⸗ 
en vermeinet weil er fhon ehemahls durch die 
Macht der Schwedifchen Waffen unter Carlu 
Day KU. zu einem Affter- Könige dleſes Reichs 
4** Mmmz ausge 


























83% Bon Franckreick 
auägeruffeilfbörden das will vorietzo v 
reich init aller Mache meetſtuͤtzet we 
der Koͤni erachtet ſich alſo — NEN 





hen,ixe aus StaatsrDRaifen ande 
Gemahlin zu Gefallen) Hierzu verbunden: 
Fan alſo leicht erachten/ was die zurWE 
eingebrachte Machricht von dem 
nigs Auguſti auf einmahl vor Beides 
gemacht haben. Das Kfniglog tage 
uſte die innerlichen Augelege des 
nigreichs eine Zeitlang bey Seirt: eG, m 
auf Mittel und Wege zu firmen, wi das We 
ject, den Stanis lao zw eiwer wircklich 
behülfflichigurfeyn , Röhre ausgefüßet * | 
Undieben darmit iſt man von 3 Zeit * 
ietzo annoch beſtaͤndig beſchaͤfftige 
zwiſchen Paris und Warſchau 
von denen hin und — 
ledig, und es koſtet dem Frantzoſiſ 
ſterio und Finantzen / Weſen vorietzo ge 
das Geld aufzuereiben, / was die 
und Dantziger Wechſel — ie den 
geis de Monti nah Warfchau ubermache 
den, damis er mit Nachdrnet die. Stan 
Faction bis zur — 
en kͤnne 
be ira — 17. 5. 


eg —— man —— 


S 


Hofe: zu gleicher Zeit zum X 
machen können, daß alle übrige Ph 
Europa Schweden vielleicht 


——— Sg 


” | 
Digitiz 99: 
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an Denn Grande | 
nialaus — 7 * das Auf Merle wie 
































da man in Polen Ges 
Na —— 


Magua 


of ' J——— e 
Sur a mi — ud Mord ebene lc 
ferne ein oder, iR andee kn Ki 
* — i 
136 Art au unbe 
8, ſich um diefelbige zeit. fügen, 
n anf Mh. bereits ben Lebzei⸗ 
mKRönigs Augufti befehlöffen. harten, ein foges 
anmte a Corpo an die Polnifche 
Bein Schlefien' zu ſtellen, ſolches nach er⸗ 
em Todes Fall deſto noͤthiger zu ſeyn ſchiene, 
H die Erfahrung gelehret hat, daß bey v vori· 
ölnifchen Interregnis das raͤuberiſche Ge⸗ 
allgemeinen Unordnung in dieſem 
m ziehet und die Machbarn 
Bu Raubereyen beunruhiget, 
fien alſo fo wenig als andre hlervon ficher 
Daher alſo nahm der Königin Standreich 
Anlaß; feine Drohungen un den Mann zu brin⸗ 
md darinenhero wurde denen zu Verſailles 
| auslaͤndiſchen Miniftrig: am 25% 
Marti angedentet, daß fichelichen möchten, wer, 
‚höchftweichtigen Sache ſich des Nadje 
den Gardinafde Fleurn ein zuſinden. 
waren auch der Cantzler / der Sie⸗ 
und der Mar guis de St. dloremn 
Mmm 4 tin 
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tin gegentwärtig, da denm der: 
der Rönigl. Declaration beſtand: 


aEs wilrden Sr. Alerchriftt. Maj.us 
Anmarſch eines anfehnlichen Corps — 
Touppen det en- ihre $] —— 
„eröffnet haben, woſerne die gen mb 
—— iſcourſe derer Kay — ter Io 

„wohl zu Wien, als auch an au ns 

a nicht gnugſam zu erkennen geben, Daß das 
Abſehn des Kayfers dahin < rich 
ufey, daß er der vollfommenen — Farin 
„Ichränckten Freyhelt, welche 9— Bi 
„oorftehender Wahl genieſſen fol 150 
nferen gemeinet ſey. a 
„Die Wilrde inc 
„fen * welcher ihm unter ne = 
„ften Europäifchen Puiffancen —5— N 
„das Verlangen, welches cr fo vielfältig am be 
»2ag geleget, die öffentliche Ru m erhalten 
„erlaubten nicht mie Gleichgi ik ſe 
„ben, daß durch eine oder andre Macht, d * 
„allerheiligften Gerechtſamen ch Depu ubfi 
„ivelche mit Franckreich in Freu t. um 
„Aliance ftünde, a AN 

Zu dieſem Ende ‚tolle ver König 
„ausdruͤcklich declariret haben daß 
„aler Mache demjenigen Unternel n 
* — * *— bie Polniſch 
„beit ben kuͤnfftiger Königs Wahl 
—* el —E— a * 
„E ng, e 





















* 


lbs: > Laer | 
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Acc m̃ que vorſtellten, geſchehen waͤre / oder“ 
noch geſchehen koͤnte.. 

Zu gleicher Zeit wurde dieſe Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 
filhe-Deelaration an alle Hoͤfe durch Couriers 
bgefhicht,. und ich weiß nicht Wunder was vor 
Bicckung man ſich darvon ſchon zum voraus 
ach, als man vielmehr das Gegentheil er⸗ 
he, wienchmlich diefelbe.afler Drten mit jiem- 
licher Gleichguͤltigkeit waͤre angeſehen worden, 
und man ſich nicht gnug verwundern koͤnnen, 
reich von einem Werfahren, das ei⸗ 

J 



















J— | i frey fie 
Anlaß nehmen wolte, gleichfam den 
zum voraus anzufündigen 5; zumahlen des 
arunter geführse Abſichten fich ſo gleich 
rtigten, wenn man in Erwegung ziehe, 
aß Bewegung einiger Trouppen nach 
€ ſchon befchloffen. gewefen,, da man 
ameine Beränderung in’ Polen zu gedenken, 
nicht die geringfte Urfache gehabt. Auf 
Abe Zr fiel die Refolution des Königin En⸗ 
aelland,und der Staaten von Holland aus; der 
Ranfer ‚aber , den die Empfindlichkeit Stand 
reichs etwas näher angienge, fand vor gut, 
‚gegen den Frantzoͤſiſchen Hof auf nachſte⸗ 

t zu expliciren 

Der Kayſer hat diejenigen übelgegründet 

gen Borftellungen feiner Auſmerckſamkeit nicht* ° 
werth gemacher / deren man fich in Polen ge⸗ 
brauchen, um rechrfchaffene Patrioten abzu⸗“ 
wenden, damit fie. ihr. zuverfichtlihes Ver⸗ 
grauen gegen einen freundfchafftlichen, benach⸗ 
= 0 Mumzg barten, 
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barten, und mit ihren in B indniß fechen? 
"Prinsen möchten fahren laſſen Se der, | 
ben Beyſpiel feiner glorwurdigſin 
en/ mit michteis geſtarten wird Sr“ | 
* der Repubtich und deren en enwän 
igen Verfaſſung mir ger Ein 
—* ſondern⸗ ſo wie —8 


„beſtehet ſtets Hoch" 
werde Da der ſelbe ——— 
„Ganbtnte tern Air ——— 


„hundernen) zwiſchen dim r N 
ſe Oeſterreich, und den Dutchlaue 
oͤnigen von Polen, undder Re 
—* die Garautie undsSefthafen 
— 
„hauptſaͤchlich dahinywiefelbe gegen 
Anehmungen derjenigen, wer | 
ns u en. Sins Mile An R ‚ten dat 
„umnicht nachgefößgen, weiche 6 Stimm ) 
einer freyen wu auf ein ‚ei | 
„ertum einzu chränden\oerlängenz n 
ohaban firb vielmehr gleich Don — 
Interregni/ ſowohl mit klaren A ten; sin 
„Schriften, dahinı.erfläree, daß de 
„nicht: zugeben Der) daß ac ige tte 
„ſo den Rechten einer een ider, | 
„wie die gegenwärtigen‘ Ge ren di 
Reichs es mit —— — ig i 
niVerun md auch gl ——— 
um einen Candidaten Pk er 
„und —** ann auf den Polniſchen dhron 


hau ſetzen. * 
— [ > mi nn 


—_ 7 En 
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mung iſt, von denen gr“ 
vn nina aa nehmen 

nigibefremden muͤſſen, da 
ER = 
ort: aſſet, un ne ungeziemendes 
= —— 

gen wo 

he hoc Durch, widrige-Wege* 
ey durchzudringen gedenchein,‘* 
35 
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Bun —— — gar⸗ * ʒe⸗a 
) and er wird bey dieſer Gelegen ⸗ 
| wi sen.allen andern was die Rechte eine“ 
anbetrift, ſo viel Villigkeit an ſich finden“ 
mal — Ah er ſeinigen ‚nude 

Mürten ſeine zu behaupten, mung u 
Der Kayſerl. Reſident am Sranhöfifchen Kos 

Herunon Wafner, hatte ſo for mach € 

ug. diefer Rayferl. Antwort ben, dem. Rönigl, 
Biene wahrer Audienß, dem er dem diefelbe 
| * zu uͤberreichte, und: zur Antwort er⸗ 














X man ſich zwar geſchmeichelt haͤtte es 
—9 Kayſerl. Maj. in naͤhern Termi⸗ 
—— womit man ſich mehr begnuͤgen koͤnnen, 
ſer wichtigen Sache geantwortet haben, er 

eaber indeſſen dem Könige, ſeinem deren, 
as a Bericht erſtatten. * 
— 
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Zur gleicher Zeit lief auch durch ei 
fen, welchen der ——— 
burg Me, Willardeau abgefertigt he lat. 
wort der Rußiſchen Kayſerin auf obg ir m = 
nigl. Frautzoͤſiſche Deelaration etz ieh 
wenig als die Röniifeh-Kayferlı | 
bes Frantzoͤſiſchen Hofes ein 
deſto empfindlicher war⸗ weil 
gank offenbar an den Tag get | 
man’ ſich der Wahl’t | 
Macht und Kräften‘ — vůrde. 
Rußland glaubet hierzu vor allen ande — ft 


gen berechtigee, ja n, mad 
| Br nn 































s der 1. über 

önige Augırfto und der Repul 
Jahr 1717. gefchlöffen "worden ‚die Baraıı 
übernommen ‚in welchem denn ausdr id) be» 
dungen worden, daß Stanislaus af 
meinen Amneftie ausgefhloffen > unB! 
Zeiten aus dem Königreiche proferibir 
folte. Uber diefes —— Rußland wo 
nicht ohne Urſache, daß Schweden vielleichem 
umſonſt das Intereſſe des Stanielai v6 
ftehender Wahl fofchr zu —— —* e, 
und glaubet, daß an den 
Schwediſchen Hoͤfen eine —— ae 
narchie gegoffen fen, der Anlaß aber, folk 
nen zu laffen, von denen E 
genheiten dörffte aa Vwe 
cher Gelegenheit Schweden denen Pole: * * 
ren, und vielleicht wieder in den Befig der iefe 
Reich duch Moſcau abgenommienen‘ 
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Bon Frandreich. 839 
langen trachten werde. Weil aber doch 
meer Alliance mit dem Mömifchen Kanfer 
— fallen moͤchte, ſo ſoll ſich Franck⸗ 
buͤndlich gemacht haben, dieſem Monar⸗ 
— ch Indie Merbifhrn 
omg ger fich indie Nordifchen 
nicht Muße haben werde. Wie 
— —— daß der Frantzoͤ⸗ 
P aus; eben dieſer Abficht bey der Otro⸗ 
m Pforte alle möglichfie Bemuͤhung 
rauf daß der Friede mit Perfien 
fommen möge,nur damit Rußland 
in arn dadurch in Unſicherheit geſetzet 
ich weder der. Kayſer, noch die Czarin, 
en Grentz ⸗Orte, vom Wolck 
—2 anderwerts zur brauchen, ſich im 
Stande befinden mögen, ſonderlich weil al» 
tes des mit Ih 


denn Rußland, Inhal 

Kayſerl. Mai. vor einigen Jahren getroffenen 
Tractats, Mannſchaſſt zu uͤber⸗ 

Ki und die Ungrifchen Zeftungen zu u 

es felbft von allen Seiten angegriffen wuͤr⸗ 

nu vermoͤgend feyn dörffte. 

Dieſes obgleich weit ausfchende Project ſchei 
zet doch vor Rußland deſto beſorgſamer und 
veträchtlicher zu ſeyn, da es beynahe das Anſe⸗ 
zen hat, als ob es nicht eine der geringften Be⸗ 
vegungsUrfachen fen, welche der Frantzoͤſiſche 
Seſandte zu Warfchau Margvis de Monti an⸗ 
zewendet / die Pohlen auf des Stanislai Seitt 
ufeneken ‚da diefer Republic der bevorſtehen 
de Werluſt von Curland vor Augen N 
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g40 
fofeheg Hergen gehe) hier, aber eit 
get werden will, wodi 

Rußiſchen Abfichren-e ac 
Alliirfen wider 
Su —“ * ehr da 
Cʒarin fe nuͤgen # fer de 
Sianislao ohnfehlbat fatalen — fe 
zu erkennen geben laſſen⸗ RENTE er/d 
bey dergleichen Bezeigen 'diejt Petro von 
Lund Ludewig dem XIV. getroffen 
ſchaffts · Tractate gaͤntzlich foltere verruff 
werden: Jedoch zur Zeirläffer es ſchan 




































der Rußiſche Hof ſchlechte duſt be — 
Frantzöſiſchen Inſinuatiotien Kalt — e 

herigen Maximen in Anfehung der | 
Dir Konige · Wahl in Polen zu Anden, Da 
miehr von den Rußiſchen Geſa 1 rä gib 
Wor ſtellun gen wider den he et 2 Rt 





ſchau gefchehen ; And endlich 
Drohungen Franckreichs * zntlegen 
der Lande / wenig zu beſorgen huf —8 
Nm Gegentheil will ſich der Konig in 
reich der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maid — tcht 
barer zu machen ſuchen/ und inf | 
fiht am Rhein und An der — 
einqvartirten Trouppen in —— 
man denn behaupten will/ daß —— 
Mann, unter dem Worwand de 
der Gegend umzuwechſeln, wircklich ii | 
begriffen ind) und ee {par bey Denen ᷑ j 
Commendanten, einen —* nid 
weis Verdacht € J 


es» 


4 


u‘ 


- u —— — — —— d 
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antzoͤſiſche Spions und Parteyen 
— chedie Gelegenheit der Kay⸗ 
ande und Feſtungen in Augenſchein ge⸗ 
Veh Aus dieſer Urſache har man zu ge⸗ 
m sürenburg) bereits die Ordre geſtellet⸗ 

ß kein Frantzoſe, unter was Vorwand es auch 
face würde, daſelbſrmehr eingelaſſen werden 
af und überhaupt machet man an dieſem wich⸗ 
en Deteifolche Beranſtaltungen, als ob man 
ich einer: feindlichen Belagerung dieſes Jahr 
wiß zu verſehen härter) So wollen auch die 
eiften Staars- VBerftändigen im Franckkeich 
jaupsen, daßwofetue durch Kayſerliche 

ſition die Wahl des Stanislai in Polen 
Frieben wuͤrde/ der Königin Franckreich 
ifehlbar losſchlagen, und daher Anlaß zum 
je nchinen würde, - 7 mid ren ng 
: tiger Zeit find in denen Frantzoͤfiſchen 
en zu Toulon und Breſt verfchiedene 
—— ausgeruͤſtet worden, womit an 
en Algierern eine Viſtte zu machen gedrohet. 

leſe Eſcadre/9. Kriegs⸗Schiffe ſtarck/ ſoll noch 
Monate wircklich in See gehen/ hat 
Didre ihrer Erpeßitiom halben 

| welche nicheehltals aufreiner gewiß 
Höhe etöffner, undiderfelbeninachgegangen 
werden. fol: Folalichift) wohin fie befiimitik, 
cht mit Gewißheit zu ſagen. Einige 

ſie ſolle zur Spaniſchen Flot⸗ 
mit derſelben die Zuͤchtigung von 
men; andere aber wollen die Sache 
And glauben,/ daß es mit dieſer 


Flottille 
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Flottille auf die Oſt · See und auf das Polniſche 
Tron · Anliegen hauptſaͤchlich abgeſehen ſey 
die Schwediſche Flotte dadurch eine 
ckung überfommen ſolle, wovon iedoch Die 28 
die Wahrheit am beften enthecken wird⸗ 
ſchen ift gewiß,daß Frandreich die alcen We 
bündniffe mie Schweden fefter geſtelet 
neuere bat, auch daß diefe leere Eromerbiuen 
Srangöfifchen Angelegenheiten wegen 
allem bentrere, und in denen ifchen Dis 
fen zu Stockholm und Garlscron ſtarck | 
iaſſe. Weil nım diefe Umſtaͤnde bey 
Staaten groffes Aufſehen bishero gemade, fo 
hat der König von Schweden vor | 
durch den Staats» Seeretarium Bars won 
Höpfin,denen fremden Geſandten 
nii wegen diefes neuen Berbündniffes 1 
reich folgende Erflärumg thun zulaffene 

„ Se Majeftät habe ſich hi 


„anheifchig gemacht ; —— 

re N 

hau der Befehl und die Inſtruetien gen 
— * allen Dingen a 
„und dem Senat der Republick Polcn die 
„nigkeit bey der Wahl ‚als den: Grm de 
„Wohlftandes der Republik, im Nahınen Et. 
„Maj. anzurathen: ſo dann ferwertei er 
Ziehung anderer Geſandten berem | 
„die Garantie des zu Oliva ge Teen ' 
„dens auf fich genommen, biePof 
„naten aufs nachdruͤcklichſte/ und 

anausbleiblichen 


shung der unanı 
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—— enthaltenen Puncte, zu Fefthal-« 
derſelben anzumahnẽ, damit hauptfächlich® 
genannten Dißidenten die beſondern Pri⸗ 
cala bey oͤffentlichen Reichs⸗Zuſammenkuͤnf⸗ « 
vi je Stimmen ertheilst, und. ihnen ‚anbey“ 
Sumgefrändte Meligions- Erercitium ‚dem 
wenÖjuhaledes obigen Friedens gemaͤß, ge⸗* 
aſſen werde, Ubrigens aber hätten der frem,“ 
Örfandten hohe Brincipalen wegen der zu“ 
| en und Carlscron verordneten Aug 
einiger Kriegs. Schiffe im geringſten“ 
jen Aegwohn zu ſchoͤpfen; inmaſſen bekaũt,“ 
mict allein Ihro Gaariſche Maj. fondern“ 
\ dere See» Mlachten, dergleichen Ordre 
— ve an Häfen ausgeftellee, und befänden ſichee 
ae tig überhaupt nicht, mehr als 2,% 
ichwedifche Fregatten, auf der See, welche in? 
Oſt See gegen den Kuͤſten von Eſthen und“* 
Inge Fmannland kreutzeten. 
a8 feindſelige Verfahren wider die. armen 
ohnerder Stadt und Grafſchafft Avignon, 
| F Frantzoͤſiſcher Seits noch beſtaͤndig fort⸗ 
etz fat, fonderheit wird dieStadt nicht anders, 
—355 — Platz, durch die Koͤnigl. 
sennoch immerfort-unter Anführung des 
is de Maillebois, blocgvicee gehalten, 
vodur ch —ã—— bereits auf ein⸗ 
Kot ech ſe geſtiegen ſind, und der⸗ 
jenige.f (t, der, Gelegenheit here 
an, — en, zu⸗ 
anufacturen auf dem Lande ge⸗ 


a, RA — aller 


Waa⸗ 
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Waaren-Handel gänglich verborhen if 
Urfachen folcher Proceduren — 
ehemahls angezeigt, und alle Paͤbſtl. V 
gen haben bishero bey dem Aferchriftl. K 
nichts verfangen wollen, daß bie freye Zul 
wieder wäre erlaubt worden, ausgen 
daß, nachdem der Margvisde Mailacmd 
Vicomte de Cotebelle, als Depneirte ber 
ſchafft fi) bey Hofe eingefunden, ı 
Vorjchläge zum Vertrag gethan, it Wi 
Mühe die Vergünftigung erhalten mar 
daß wöchentlich. eine Partie Provianfu dpi 
zum Unterhalt der Einwohner in die Grafidafl 
eingelafjen wird, und willman = 
wie der Pabſt ſich in allem nach de 
Frantzoͤſiſchen Hofes, die Avignon 
genheiten betreffend , bequemen wol 1 
das Verboth des Frantzoͤſiſchen Pi 
hoben, die Manufacturen in der € 
unterfagt, und alle —— 
ſich in die Kloͤſter retiriret/ ausgeliefer 
ſollen, woferne dem Pariſer Par far i 
Gewalt in Kirchen-Sachen zu eichten, gi 
entzogen werde, Hieruͤber fol ein Pa 
eingelanget, und folches die Urfache fo 
vergünftigeen Zufuhre ‚ als auch dei 
gen Berfahrens wider dag —* 
Gegentheil fol der Hertzog von Sr 
Koͤnigl. Geſandter am Römifd 
erhalten haben, Seiner Päbftk.s —* ” 
nen zu geben, tie fein hoher Prim ipab, ver Di 
des Pifaifchen Vergleiierfige m 
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| Bon Franckreich. 848 
htete, dem Könige in Spanien wegen Wie 
‚ Einlöfung des Hertzogthums Eaftro und 
Sraffehaffe Ronciglione vor deffen Printz 
n Carlos auf alle Art beyzuftehen, und vera 
thet man daher , daß das Mifverftändniß, 
chen dem heil. Vater, und dem Alerchriftls 
nige des nächftens ſich mehr als iemahls ver- 
heen werde. 

Sonft hat der Hof einen Entfchluß gefaft, 
cher, Wann er zur Eprecution follte gebracht 
den,ohnfehlbar die Englifche Nation wider 
incfreich aufbringen und erbittert machen 
rde. Es if befannt, daß man fchon ſeit eini⸗ 
ı Jahren in aller Stille nach und nach den 
fen zu Dünkerfen wieder in bratschbaren 
tand zu fegen fich bemuͤhet hat,öder weniafteng 
n Seiten des Fransöfifchen Hofes gerne ges 
ehen laffen, daß die Einwohner folchen zu ih⸗ 
1 Bortheil wieder anlegen möchten: Well aber 
fe8 Unternehmen dem Utrechtiſchen Frieden 
d dem Englifchen Intereſſe nachtheilig; ſo 
derfegte Groß · Britannien fich diefem Vor⸗ 
ben auf das aͤuſſerſte, und verlangte vor eini⸗ 
r Zeit ‚ daß die wieder ausgebefferten Werde 
:dergeriffen twerden möchten; zu dem Ende 
tede der Groß⸗Britanniſche Obrifte und Ober» 
igenieur Safcehes nach befagten Hafen zur 
efichtigumg abgefchicft , der denn hernach an 
n Srangöfifchen Hof felbft abgehen , und mas 
m Utrechtiſchen Friedens · Schluß zumiber ges 
chen wäre, vorſtellen muſte. Ob man num 
ohl Frantzoͤſiſcher Seits die Sache dadurch 

Nan2 beman⸗ 
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bemänteln wollte , daß die bisherige Auseäns 
mung und Reinigung bloß ein Werd der Matur 
- und des Meeres wäre, fo mufte man fidh Dennoch 
endlich darzu verfichen, diefes Projeck fa 
laffen. Allein es wurde bald ein anderer 
ſchlag aufdie Bahne gebracht, nehmlich 
Dünferfen den benachbarten Hafen von 
velingen zu erweitern, und in fo Sram 
ſetzen, daß Kriegs» Schiffe datrinnen aus . 
einlauffen Eönten. Weil nun. de 
d’ Albert, fo auf Befehl des Hofes die —— 
heit hierzu in Augonſchein nehmen mufle, 
Verficherung that, daß auf das hödhfie 
von 2. Monarchen, folches mit wenigen Ki 
bewerckſtelligen wäre; fo hat das Köm 
tzoͤſiſche Minifkerium. den Schluß gefaſt ie 
Bau auszuführen, und es find we 
ftalten. hierzu wuͤrcklich getroffen, fo Daß Bloß 
auf dem Anfange des Ausränmens be 
Hiermit will nun weder das Groß-Britamm 
Parlament noch die Englifche Nasion 3 
feyn , daß ihnen auf folche Art, der 
Küfte gegenüber, eine Brille vorgelegt, umd 
freye Handel in Unficherheit und 4 
Bet werde ; daher fie bey ihrem Könige 
aͤuſſerſt garieben und es iſt einer von den wich · 
tigſten Puncten bishero geweſen, welche d 
Waldgrave am Frantzoͤſiſchen Hofezu ben ſu 
en müffen, Ob num gleich Sranckren 
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Fo ſehen Fönten ‚daß denen Tractaten zummider 
chts vorgenommen würde; fo hat fich doch die 
‚ation darmit nicht beguägen wollen , fondern 


meldeter Englifcher Gefandter hat auf Anfür 


en des Unterhaufes bey dem Frantzoͤſiſchen 
‚ofe nochmahls dahin anfragen müffen: “Daß 
eichwie die Demolirung von Dünferfen zur“ 
Sicherheit der Englifchen Küften bey Frand-* 
ich bedungen worden 5 eben wie der Brfig“ 
on Gibraltar nichts anders zum Grunde habe,“ 
[8 daß Groß-Britannien die Früchte des Frie⸗ 
aAs in Anfehung der Handlung mit Spanien“ 
nd auf dem Mittellaͤndiſchen Meere ungehin⸗ 
ert genieffen möge, alfo Fönne inan weder da“ 
‚och dort die geringfte Meuerung geſtatten.“ 
Hierauf aberift die Königliche Frantzoͤſiſche Re⸗ 
ofırtion nicht allzu vorträglich ausgefallen, ſon⸗ 
een man glauber in diefem Weiche berechriger zu 
yn /zum Vortheil der Unterthanen alles untere 
ıchmen zu konnen, was nicht mie deutlichen 
Worten in dein Utrechtiſchen Frieden unterfagt 
ind werborhen ift, Es fünte alſo, woferne die 
Trone Franckreich auf diefem Vorhaben beftos 
jeg, leichtlich noch in Furgen ein harter Schluß 
n dem Unter» Haufe darwider gefaft werden, 
»b wohl nicht zu vermuthen ſtehet, daß bey noch 
fortdauernder Seßion des Parlaments ein 
würchlicher Anfang mit der Arbeit dörffte ges 
macht werden. | 

In der Genealogie des Koͤnigl. Srangöfifchen 
Hauſes ift anzumercken, daß daffelbe in diefem 


N 


Jahre den Verluſt eines Pringens und einer . 


Nunz Prin⸗ 


.. 


Von Franckreich. 1.7, Zu 


/ 


848 Bon Frandreich. 


— —ñ—e — — — 
Printzehin erlitten, Madame de France, die 
dritte/ welche den 28, Julii 1728. gebobrem, 
deden 16. Februarüi diefes Kahres mie einem 
hefftigen Fieber befallen, und da fich dem zi 
darauf die Hige vermehrte, wurde befchlofke 
diefelbe mit dem Sacrament der Tauffe super 
ben, in welcher ihr der Nahme Maria ovie 
beygelegt ward, da fie denn des folgenden Tag 
fruͤh um 3. Uhr erblafte, nachdem fie ihr Alk 
auf 4. Jahr 6. Monarh und 2 1, Tagesebrad 
Der Cörper wurde den 23. des Abends In dx 
Koͤnigl. Abtey zu St. Denis untere Tgrof 
Degleitung beygeſetzt. Diefer Print “pin folgt 
der Hertzog von Anjou, zweyter Rönigk Print 
den 7. April nach, da deffen fchwächlie t 
Conſtitution ſchon ſeit langer Zeit ein Fur ee‘ 
ben angezeigt, und ob es fich wohl zuleke u eini⸗ 
ger Beſſerung anließ, daß man denfelben « 
noch des Morgens an feinem Sterber Tage 
dem Garten zu Berfailies fpaleren führte; fo 
änderte es fich doch bald nach der Zurückt unfft it 
die Zimmer dergeſtalt, daß, als dieſer nge He 
hefftig genieſet, er fo gleich in den Armen 
Hofmeifterin erſtarrete, da ernichklänger dis: 
ahr 7. Monath und 6, Tagein der Welt ge 
et. Bey der Section hat ſich erwieſe 
ertradaficges Waſſer im Haupt und Bra 
babe, Die Beyfekung nad) gedachter lbtey zu 
St. Denis ift den 9. April erfolger, dabay ber 
Hertzog von Orleans das Leid geranen, D e 
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Koͤnigin harte,bey dieſem Todes Fal ein efon 
deres Schrecken. Denn als ſie gle ch u der 
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JZeit in ihrem Zimmer an dem Fenſter fland, und 
tige, aufferordenzliche Bewegung in denen Zime 
nern des verftorbenen Pringens vermerckte frag⸗ 
eſie einen von ohngefehr vorbeygehenden Senf⸗ 
en ⸗ Traͤger, was man bey dem Hertzog von Anjou 
achte? Diefer mochte die Königin nicht gleich 
‚und antwortete alfo gantz Furt, es wäre 
ertzog von Anjou mehr in Franckreich. Bey 
unvermutheten Antwort wurde die Koͤnigi 
ſolchen Schauer befallen, daß fie cin! 


tage hinter einander dag Fieber befam, wel» 
; ben ihrer Hohen Schwangerfhafft nicht we⸗ 


















€ Pt bey Hofe machte. Yedennod) ift dies 
er Zufellichne Solgerung gemefen, und die. Rös 
igin hat durch eine glückliche Entbindung mit 


er jungen Printzeßin, fo nunmehro Madame 
d erte genennet wird, am ı1. May den bis⸗ 
yerigen Verluſt einiger maſſen wieder erſetzet. 
Von Spanien. 
Mear im vorigen Jahre die auf Africta 

V umternommene Kriegs » Erpedition ſo 
zluͤcklich vor das Königreich Spanien, durch die 
rfolgte Eroberung von Oran ausgefchlagen ; ſo 
ſt es bey nahe die einige Bechäfftigung des 
Hofes bishero geweſen, vor die Erhaltung der 
zemachten Congverten zu forgen , und aufneue 
Rriegs -Müftungen, wider die Ungläubigen zu 
senden. | 
Ob num wohl die Verfaffung, in welche fih 


Spanien, fo wohl an fandsals Sc Macht in 
=; ‚ Mon 4 dieſem 


— —— 

































dieſem — geſetzt, —** 
man gewiß verſichern will, 
bishero in verihiebenen sdfen 
ausgerüfter worden, der un 
unter Phil'ppo Il, wider Eng 
gieng, wo nicht vorgehe, dem 
gleich fomme;fo ſcheinet mande 
waͤrtigen Höfen von —— 
nicht darum bekuͤmmert zu ſeyn, fi 
einem Jahre die Furcht be einigen; 
gen der damahligen Spani 
war. Vermuthlich daß man? 
deffen Gemahlin nunmehre mehr 2 
zutrauet, da ſie das letzte meh r 2 
ten, und fich vorieko gewiß verfi 
die chemahligen Marimen , ı 
ihrem Gemahl eine Zeit — * ubrin 
wuſt, noch immer befbändigi fest 
zumahfen der Eyfer vor die Chriftiich e 
und deren Ausbreitung, ſich be * oͤt 
nicht verringert, und es das Anſehen hai 
derfelbe feine Regitrung mit dei * le 
Gemůuͤth bereits geranme Zeit um 
mit einer alorreichen —— 
durch Zerfiörung. des Agierife 9 
denn Mahon fanern Fi ne 
Streich verſctzen wolle, Si if 
nigin fo Ehriftliche Stande em zu Yin 
und dadurch eine brvorffehende A de 2 lbdice 
viel. moͤgli ve | 
—34— glich zu —— ER 
Jade —* mant den; wa 





Von Spanien 


die durchgängig geglaubet wird, die unternd 
nene Africanifche: Erpedition denen Rathſchla 
en der Konigin zuzuſchreiben iſt, daß die Ehre, 
velche die Spanier wider die Unglaͤubigen er⸗ 
Io und der daher erhaltene Vortheil dieſem 
blihen Helden · Muth zu dancken fey; ob» 
ch die meiſten Unterthanen wegen der hierbey 
n ndeten unbeſchreiblichen Koſten, un ddes 
iter verborgenen eigennuͤtzigen Abfehens, 
tichebiel Ruͤhmens darvon machen, und lieber, 
aß es vom Anfange unterblieben wäre, wuͤnſch⸗ 
em Sonderlich will man an des Prinkeng 
bon Aſturien Bezeigen beobachtet haben / daß deſ⸗ 
und feiner Diener Freude bey Einlangung 
| ichen Zeitungen, icdesmahl fehr mittel⸗ 
geweſen fey, folglich zu vermurhen ftehe, 
Hey fich ereignender Veränderung in der Re⸗ 
Rerung / die Mohren mehr Ruhe als in diefem 
ihre haben dörfften. | 
Bis hieher iſt das Gluͤck der Spanifchen 
Baffın in dieſem hitzigen Theile der Welt unge⸗ 
heim und groöſſer geweſen, als man ſich ſolches 
orſtellen koͤnnen. Bekannt iſt, daß der Koͤnig 
Spanien an zweyen Orten in Africa auf eins 
en Krieg zu unterhalten gemuͤßiget gewe⸗ 
‚zu Ceuta nehmlich, wo er die feindliche 
Macht des Königs von Marocco wider fich zur 
de liegen gehabt, und zu Oran, wo er die 
jierer und ihre Bundsgenoſſen wider fich aufe 
bracht. Deſſen ohngeachtet iſt an beyden 

Seiten der Krieg zum Vortheil Spaniens aus⸗ 
gefchlagen , wovon wir, weil diefe Händel das. 
* Nun 5nNureeiiſte 
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meifte von denen Spaniſchen dermahligen A 
gelegenheiten ausmachen / einige Umftände, ſo 
wie fie Fund gemacht worden „auzuführenmicht 
Umgang nehmen fünnen Die Mehren und 
Algierer, welche den geſchwinden Verluſt der 
Feſtung Oran wicht verſchmertzen — 
leten eine zahlreiche Armee, die, nachdem ea 
Monache umden Plaz herungefchwermetz mb 
die Zufuhre etwas verhindert hatte endlich zw 
Auszange des Septembersvorigen Jahres ih 
in zwey Theile ſonderte, und unger Aufuhrn 
des Bigotillo, vormahligen Gouperneure non 
Dran;aneiner, und des Deys von — 
an der andern Seite die Belagerung inme 
ſchantzten Lagern anfiengen Ihr erſtes Unt 
men beſtund in dem Anfall des Caſtells 
sa Erur, wo fie den 29. Septembr. 3. mahl 
Sturm fiefen, und ſolches zu erobern vac 
ten, aber iedesmahl mit ſtarcken abge 
trieben wurden. In der Nacht zwiſchen dem 
4. und 5. Octobr. da man einige 
ausder Feſtung in gedachtes Caſtell zu bringen 
bemiher war,undfolche mit 2500: Manmumte 
frügte, fielen die Mohren 3000, ſtarck an, und 
hieben in der erften Hise bis 200. bon bene 
Spaniern nieder; als aber die Spanifhe Fu 
fanterie die Bajonerter aufſteckte und das Pr 
ger zu Pferde zu Hülffe kam, muſten die 
mit Hinterlaffung mehr als 1000. ber: 
das Feld raͤnnen. DiefeNachricht uͤberſcc 
der Marquis de St. Crux gleich zu der Zeit 
des Abends zuvor der Sohn des Commendangen 
zu 
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uC a bey Hofe war, und folgende 





ng uͤberbrachte: 
Es haͤtten den 10. dieſes zwey Sclaven aus 
h Ceuta ſich zu begeben € 5228 
en/ welche dann berichtet, daß das nicht 





hr.als 6000. Mann ſtarck wäre, und mie 2, 
i Canonen häste, daß man aberin kurtzen 
0) 24. Stücke und eine geofe Anzahl Mann⸗ 


Mi Becha und des von Ripperda die Veftung 
bircklich anzugreiffen willens wären. "Auf dies 
Bericht, der: mit andern glaubmwürdigen 
lahrichfen übercingeflimmer, wäre Kriegs 
af gehalten, und indemfelben befehloffen wor, 
einzeinen Ausfall zu wagen. Derfelbe fey Tar 
darauf gefchehen mit 12. Battaillons rheile 
deuterey, die der Brigadier Margvis d'Arem⸗ 
—— Nachdem dieſe 
Volcker des Morgens um 4. Uhrin guter Ord⸗ 
gausgeruͤcket, ſey der Angriffauf die Feinde 

U bier verſchiedenen Orten und mit ſolchem 
druck geſchehen, daß nach einer leichten 
egentoche diefelbe gezwungen worden, ihre 
fen zu verlaffen, und fich in der Mitte des da⸗ 
yers nach dem Gezelte des Bacha zurück zu zie⸗ 
ven, woraus fie aber nach einem fieben-ftündie 
ven Gefecht, mit Zurücdlaffung aller Bagage, 
und Mund» Provifion , ebenfalls verja⸗ 
Be. Man habe darauf fich in guter 
tönung wieder in die Beftung gezogen und eine 
veiblichrreishe Beute mit fich genommen, 
nach⸗ 
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haffevermuchete, welche unter Anführung des 
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nachdem man die 


von denen Feinden pre 72 * | 
-  giwar-fo genau nicheriiffen,: die u u 
want, Du — —— 
undete. Der Gr z 
Dhrifi —* 


als ein Freywilliger 
Ausfall hc befunden ) * * 
gehalten. Die groͤſte Unordnung 
Feinden fey durch das heffrige Feuer, we 
der Meer-Seite aus. den Schiffen —* 
beſtaͤndig geſpielet, ne | er | 
Dapieren des Bacha habe fich ein & 
Europäifchen Kaufmanns) aus Tetuan ge 
den, worinn er umdie Bezahlumg der ge 
Kriege Munition —— 
Wegen dieſer doppelt —— 
wurde in allen Kirchen zu en 
lien das Te Deum Laudamus gefüng 
Dachte, binfer einander. Freuden. | Fu 
Illuminationes gemacht. —— 
Den 7. Movember wurde zur Ve fi al 
der Dranifchen Beſatzung ein Corpo von 
taillonen und goo, Örenadierg von? 
aus auf 25. Transpore-Schiffen und = 
Schiffen abgeſchickt, welche denn ohn I | 
den 12. barauf zu gedachren Dran an | 
sen; dahingegen die Schiffe bey der 
Gefahr fieffen, denen Algierern in ? h 
fallen, fich iedoch bey einbrechender Na at J 
telſt der Ruder noch heraus —— gr 
heit fanden, -Durd) diefen —— 2: 
bekamen die Spaniſchen Sold⸗ * 
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— — zu Oran, ——e—— 
Rat e St, Erur,von dieſem Umſtande 
| r in et ſich zu einem Haupt» Ausfall 
uf das Mauritanifche Lager entſchloß. Uber 
ieſe wolten einige Uberlaͤufer verſichern, daß 
ich unter denen Haͤuptern der Unglaͤubigen 
wiſtigkeiten ereignet. In dieſer Nachricht 
Ande man noch mehrers beſtaͤrcket, da ſich den 
21.0100. eine ungemeine Bewegung im feind« 
chen lager bemercken ließ,und ein ausgeſchicktes 
tachenime beobachtet haben wolte, daß die 
Mohren die Stüde abführten, und ihre Ma« 
gazins niederriſſen; ; woraus denn geſchloſſen 
„daß fieim Were begriffen wären, die Be⸗ 
g.aufzuheben. Alſo wolte der Gouver⸗ 
eine Zeit verſaͤumen ‚und ließ noch ſelbigen 
gen den Ausfall mit ooon. Dann, worun⸗ 
00, Reuter befindlich/ bewerckſtelligen. Der 
war noch an die 40000. ſtarck, und in ſei⸗ 
nem Lager wohlverſchantzt: Doch,da deſſen Re⸗ 
xenchementer von allen Seiten durch die Spas 
z angefallen wurden, fahe ſich derfelbe end⸗ 
nach einer tapfern und langwierigen Gegen⸗ 
enoͤthiget, mit Hinterlaſſung ı 2000. Tod⸗ 
end 4. Stuͤck Geſchuͤtz, auch einem groffen 
Bortarh an Mund ⸗ und Kriegs-Proviſion die 
Flucht zu ergreiffen. Die Spanier hatten nun 
war auch Feine Seide darbey geſponnen, wuͤrden 
ber doch wohl gethan haben, wenn ſie ſich mit 
em erlangten Vortheil vor dieſes mahl begnuͤ⸗ 
ee hätten;fo aber war die Hitze der Uberwinder zu 
um Schaden fo groß, daß der Marqpis de * 
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Erur den Entſchluß fafte, mie einiger Mans 
ſchafft denen Fluͤchtigen nachzuſetzen, und fdb 
dadurch gänglich aus einander zu ſtreuen 
aber die Mohrifche Reuterey und die Türck 
Fuß-Wölcer fich ohngefehr eine Meile von 
Lager wendeten und Fuß hielten/ brachtenfieh 
durch dienachfeßenden Spanierin das 
ge,und ſchnitten ihnen den Ruͤckweg ab, bey 
cher Gelegenheie es zu einem ſcharffen 
Fam, welches iedoch vor die Spanier founglädr 
fich ablicf, daß ihrer go0. auf dem Platze 
ben, noch einmahl fo viel verwunder waren, mb 
andie 1200. als Gefangene mit föregefihkepper 
wurden. Das Unglüd wurde dadurch 
ret, daß man nad) der Action nebft vielen an 
hohen Officirern den Margvis de Str. Erupybn 
Brigadier Margvis de Walde Canhas imdden 
Dbriften Pinel vermißte; Well man aber dic@dr 
per der beyden erften unter denen Tobren wiche 
finden fonte, glaubte man —— 
ſich dieſelben unter der Jahl der Gefangenen ber 
finden, und mie nach Algier uͤbergebracht — 
wie denn dieſerwegen verfchledene umfkäubliche 
Berficherungen bey Hofe felbft eingelaufen. 
ein es hat fich nach der Zeit ein anderes gedup 
fert, und zwey feindliche Soldaten haben geffam 
den, daß fie den Marquis de St. Erupi 
den Treffens angetroffen, daer fehr vermumdge 
mit dem Pferde geftürger, umd unter demnfelbent 
gelegen. Er hätte fich zwar zu erkennen 

ben, und eine anfehnliche Ranzion vor fe 
angeboshen; allein toeif fie befürchtet,man er 
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hznen eine ſo gute Beute nicht laſſen/ haͤtten fie 
om das Leben genommen, und ſich feines Or⸗ 
ens Creutzes, Ringes und anderer Koſtbarkei⸗ 
en’ bemaͤchtiget, auch damit es verſchwiegen 
Liebe, dem Coͤrper den Kopffabgehauen, und ſol⸗ 
hen verſtuͤmlet und zerfetzt hingeworffen / wel⸗ 
hes denn die Urſache geweſen/ Daß man denſelben 
inter denen Todten nicht ausfuͤndig machen 
noͤgen. 2 
Der Berluft viefes Generals ift wegen feiner 
usnehmenden Kriege-Erfahrenheir und Tapf⸗ 
erfeit von dem Könige und ganzen Hofe unge 
nein bedauert worden. Es hatte derfelbe im 
Jahr 1728. dem Eongreß zu Soiſſons, als Koͤ⸗ 
rigl. Gevollmaͤchtigter beygewohnet, und fich als 
:ineh vollfommenen Staats Mann darbey ers 
viefen;wie er dern auch groffe Studia beſaß und 
ich durch verfchledene Schriften der gelehrten 
Wele befannt gemacht hat. Der König hat 
such die treuen Dienfte erkannt, und deffen 
chwanger hinterlaffene Gemahlin, fo fich gleich 
ach diefem traurigen Falle wieder nach Europa 
iberfchiffen Laflen, aller Königl. Gnade und 
Dröfection verfichert, ihr auch das Wort geges 
en, daß fiedie völlige Befoldung ihres erfchlas 
enen Gemahls Zeit Lebens genieffen folre: In⸗ 
wiſchen iſt dieſes erledigte Gouvernement von 
Ran mit dem General Marqpis de Villada⸗ 
ias, der den Ruhm eines behertzten und vorſich⸗ 
igen Diannes har, wieder erfeßt worden. Ob 
um wohl der 21. November auf folche Arr ein 
ingluͤcklich Ende genommen, hast man doch die 
| Ze an 
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an ſelbigen Tage erfochtenen Vortheile dem Un⸗ 
falle weit vorgezogen; Daher der Koͤnig die 
wieſene Tapfferfeit feiner Soldaren oͤſſentlich 
priefen , aud) das Te Deum Laudamus fingen 
und 3 tägige Freuden» Bezrigungen wersrdun 
laſſen. Die Freude wurde heruachmahl 
doppelt, als die Nachricht einlief, wie der Käng 
von Marocco, da er die Miederlage fine 
Bunds-Verwandten vor Oran erfahren, dk 
Belagerung vor Ceuta völlig aufgehoben Habe, 
Auch dieferwegen wurden alſo 3. Tage hinter 
einander öffentliche Freudens Dezeigumgen wen 
anftaltet. Nun 

Um Dran herum hielten ſich inzwiſchhen 
Mohren in denen Gebürgen bis 3ZO00ERE 
auf, ohne jedoch zum Vorſchein zu Foninzen’’bi 
auf den 6. Februarii diefes Jahres, da Co 


gnien Grenadiers aus der Fe ung’@ 
waren ‚ etliche Arbeiter, fo Holg Hanenmufen, 
zu bedecken. Diefe wurden eines feindfic 
serhalts am Fuß des Berges gewahe 
fo gleichauf fie Feuer gab, und fie zuruͤ zu w 
chen noͤthigte. Da ſie aber durch g. an ‚teCm 
pagnien Grenadiers aus dem Sort SrPH 
umterfhügt wurden; und inzwifchen der (Shi nen 
dant in Dran mit 8. Compagnien ufanter 
und 300. Reutern zu Hülffe Fam, bra te mai 
die Mohren, durch eine verftellte Flucht der 
vallerie, zreifchen die Infanterie, und: ga Hi ne 
ſolche Salven in die Flancken, daß ſie m er crlu 
600, der ihrigen wieder nach dem Geburge lud 
teten. Mit dieſer kleinen Schlappe h ben fir 

| Wie 
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agt, wovon den 27. ejusd. nachfolgende 
jeicht durch einen Courier bey Hofe einlief: 

e Nacht zwiſchen dem 19. und 20, April 
+ feindliche Armee aus ihrem Lager —* 
jen,umd hatte ſich durch verſchiedene üb “ 
gantz nahe gegen unfere Trouppen gest“, 
welche die Arbeiter an den Schangen, St" 
erdinand, und St. Philipp , mit denen man“ 
sochnicht. zu Standeift, bedecken, ZhrAbfe® | 
yer-war „diefe Leute aufzuheben, und daben die 
dieſen Schangen unverfiheng zu er⸗ 
‚als. welche noch nicht zu ihrer Vollkom⸗ 
jeie gebracht. Allein ihr Vorhaben wur“ 
sch 2. Compagnien Grenadiers entdecket,“* 
he.über dem hohlen Weg ſtunden, welcher 
gegen Mecera zugehet. Diefe fingen an, au 
bie Barbaren Feuer zu geben, die alsbald auf“ 
iefe 2. Compagnien  anmarfchirten , und fie® 
icht. nur zum weichen nörhigten, fondern auch“ 
hre Sahnen an dem Orte pflansten, davon fie* 
ieunfrigen verjanet hatten, Als hierauf der“ 
Marapis von Biladarias , Gouverneur der 
Beftung., von dem , was vorgegangen war, 
Drachricht erhalten, ſchickte er +0. Eompagnien“* 
ausı, die. Feinde von dannen wiederzu vertrei⸗ 
wo fie Pofto gefaſſet, und den beyden ger* 
ienen Compagnien $uffe zumachen : folcheg“ 
fie. auch mit.fo groffer Tapfferkeit, daß“ 

äubigen nach einem geringen Wider⸗ 
dag Batranco, oder die hohlen Wege,“ 
Cheil. Ooo darein 


u 


‚I eine Compagnie von dem Regiment voen 
ggeſchicket hatte, um die 10. Compagnittz 


- „dre geben, ſich unter die Schantzen von k 


„Pflangeen ihre Fahnen zwiſchen 
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darein ſie ſich geſetzet, wieder verlaffen. Dies 
„den theilten ſich die Mohren in verfekicdeme 
„Hauffen / und gaben von allen Selten auf die 
„10, Compagnien Feuer weswegen Die 
„glaubten , daß fie von jenen eingefchloffenne 
„ren, nnd fich daher in aller Eil zurck 
„Der Margvis von Billadartas hatte 2 
„rerdeffen nach der Schange St. Ferbinäntien 
„höben, woraus cr das ganze Gefechte mitan 
„gefehen, und ‚dem Streit ein Ende zumachen 
„7. Compagnien Grenadiers aufs neue ale 
„von der Spanifchen und Walloniſchen 
















nien, ımd 2. vondem Regiment Bictöia abs 





„sich nicht Länger erhalten konten — 
„Stande zu bringen, So bald dieſe dh 


„Berffärfung bey fich fahen, wuchs imma 
Hertz wieder, fie eichteten ihr Geſi e 
„gegen die Feinde, griffen fie an, und brachten 
„fie in die Flucht. Hierauf thar zivarieges 
„fammte- feindliche Armee ige möglichfies, md 
„wagte noch einen Angriff gegen die uinfrigene 
„ihre Mache beftund aus 9000. Mann a 

„terie, und 2000. zu Pferde. Jedoch de 
„gvis von Billadarias, der gar wohl merdiie, 
wo fie hinaus wolten, ließ den unfrigen die 












Ferdinand und St. Phllipp zu ſetzen welch 
„auch in ziemlich guter Ordnung thaten 
Feinde ſolgten ihuen auf dem Fuſſe nach, umb 
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dafelbft verzogen fie erlicheSeunde, 
fo wohl das Feuer aus dem Gefchis“ 
ze/ als von den Musgveren,aus,wodurd) fie vie⸗ 
les litten, weil ſie nur einen halben Mufgveren-® 
Schuß davon ſtunden; Deñ wie einige von ihten® 
Uberlaͤuſſern ausgeſaget, erſtrecket ſich ihr Ver⸗ 
luſt wenigſtens auf ı Fo00 Mann: und cben das® 
durch find fie genoͤthiget worden, ſich nicht in® 
groͤſſere Gefahr zu begeben, ſondern ſich forges® 
ſchwinde, als möglich, wieder nach ihrem Lager 
zu ziehen, dahin fie aber von der Spanifchen“ | 
Cavallerie welche bey der St, Andreas, Schan⸗ 

ze geftanden, mit abermahligem Verluſt, ver-# 
folgetworden. So groß diellnorduung hier⸗ 
bey war,immaffen fich die unfrigen eines folchen“ 
Uberfalls niemahls verfchen hatten; fohaben«* 
wir doch nicht mehr, als einen Majorvondem® 
Degiment Ultonia, einen Lieutenant vom dem“ 
von Savoyen, einen Fähndrich von dent von« 
Victoria, und 10. bis 12. gemeine Soldaten“ 
verlohren, und etwa 80. Mann verwundete ger“ 
Habt, darunter ſich die meiſten auſſer Gefahr be⸗ 
finden; alſo daß denen Feinden ein andermahl 
Auſt zu einem Angriffe wohl vergehen“ 


by,‘ } + 0. 
Dieſe Zeitung iftnachhero durch einen andern 
Eouvier-befräfftigee worden, mit dem Zuſatze, 
daß einige nach der Zeit zu denen Spaniern über» 
gelaufene Tuͤrcken verfichert, wie der Berluft der 
Feinde ſich noch weit höher erſtrecke, als er bis» 

o angegeben worden, ingleichen habe dag 
eeffen 7. ganker Stunden ohne Aufhoͤren ge⸗ 
dauert · Kierben berichtete der Marquis de 
m X ’ Ooo & Billa 
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Willadarias, wie bishero eine groffe Untinigfeit 
unter denen beyden feindlichen Commendanten, 
dem Bigorillo und des verfiorbenen Deys nen 
Algier Sohne, fihherfür gerhan, dergeſtaltdeß 
beyder ſeits Factiones zumsöfftern mie einander 
in das Handgemenge gekommen ;: wie demuaich 
der letztere fich einige Tage ohne Worwiſſen fe 
übrigen Commandirenden darvon gemacht, 
man einer Zaghaffrigkeirzugefchrieben, dar fi 
> aber wieder eingefteller,, wäre die Werföhnin 
erfolgt, und wolte man nun mit zufantinieht 96 
fegten Kräfften den Spaniern Abbruch zu rhum 
fuchen. Doc ift die Garniſon zu Dramdirfalls 
ohne Sorge, indem man die WBeftung 
Macht der Mohren vor imübermwindlid halt, 
nachdem fie fich in einem um hlichen 
Stande voriego befinden fol. Wie der 
Bericht lauter, fo find z. Thürme,die einen Shen 
von dem Schloffe ausmachen, wieder ausge 
beffert und vollkommen aufgeführer, bey 
hat man 2. wichtige Batterien hinter einamber 
angebracht, wodurch die Eradt von Selferdes 
hohlen Weges uͤberfluͤßig bedecket wird. 
naͤchſt find 5. Schantzen, denen man die Maß 
men, St. Ferdinand, St. Philipp ©t. Ans 
dreas,; St. Crux und Roſalcazar g ‚ deren 
denn iede mit 30. bis 40, metallenen Sig 
beſetzet iſt. Die Artillerie ſoll auch dere 
gepflantzet ſeyn, daß man aus allen 5% 
gen zugleich ehnediegeringfte Unorduu 
geben fan ; die Stadtgraben find 
tieff.e und weiter gemacht, in dein Arfenal‘ 
befindet fich ein ungemeiner Vorrath m 




































a a —— — 


A 


en EEE u 
— 


| Bon Spanien, 863 
higten Kriegs ⸗Vorrath, und man hat hier- 











wohner in der Gegend allerhand gebeng- Mittel, 
vb gleich mit Gefahr, in die Stadt bringen. 

Ben aller diefer guten Verfaflung auf Seiten 

* Spanier haben dennoch die Algierer noch 

age Hoffnung verlohren , Dran wieder in 

ewalt zu befommen, zudem Ende fie denn 

if allen Seiten Hülffe fuchen, und fol bereits, 

der fchom obwaltenden Alliance mie dem 

zanfer von Marocco, ein Bindniß mit denen 


rofſen feyn, vermöge deffen fich diefelben ans 
eifchig machen,der Nepublic Algier wiederum zu 
Am Defisvon Dran behülfflich zu fenn, Hier⸗ 
Achſt ſcheinet es auch, daß der Groß, Sultan 
den Unfall feiner Glaubens · Verwandten zu 
t gehen laffe, da er, ob gleich die Perſia⸗ 
er ihm wenig Zeit an auswertige Haͤndel zu den 
fen, übrig laffen, dennoch fo viel möglic) denen 
om Algier feine Beyhülffe angedeyhen zu Laffen, 
eiprochen hat. Es find auch bishero nicht 
re Worte geweſen, fondern der Tuͤrckiſche Kay⸗ 
ehat Erlaubniß gegeben, daß die Algierer in 
ie Meich Soldaten anmerben möchten, 
sorüber er ihnen noch z. Sultanen mit Mann⸗ 
Hafftimd allen benöthigten ausgerüfter, zum 
ſencke verehret hat. Es hatten fich 7. Al⸗ 
xiſch Schiſſe, dieſe Neuangeworbenen fo 
sohl, in 2000. Mann beſtehend, als auch die 
Gelchenchten Sultanen zu übernehmen, in dem 
afen von Sthirna eingefunden, mittler Zeit 
Efadre Spahifcher Kriegs · Schiſſe, un 


ter 
Ooo 3 dem 



















benoͤ 
* Vortheil, daß die Zufuhre von Spa⸗ 
rien aus bis hierher offen, auch die Landes · Ein⸗ 


nachbarten Raubſchlöſſern Tunis und Tripeli 


* 
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dem Commando des Don Blafüi de Sesze, Be 
fehl erhielt, auf der Höhe von Dannlettea d 
Algierifche tadung zu paffen, da inpteifchen 5, 
Maltheſiſche Kri gs · Schiffe unter den Come 
mandeut von Croysin der Gegend Mialtka, ber 
Admiral Corncjo aber auf der Höhe von Algier 
Preußen folten, und wuͤrde es auf fol | 
nen 9. Mahometanifchen Schiffen ſchwer 
len ſeyn, denen Händen der Chriften zu eneg 
woferne nicht das Schickſal auf andre Xen, 
wohin zum Unglüd der Africaner, diefes 
haben unterbrochen hätte. Denn ale 
gierifche Flotte den 29. Martilnach Haufe um 
ter Segelgegangen, entſtund des folgen en ? 
ges über Metelino ein ſolcher gewaltiger@&turne 
daß ein Schiff gänzlich ſcheiterte, dreye aberaı 
eine Sand» Band getrieben, und unbraue 
bar gemacht wurden, und ob fich gleich. eine dan 
von wieder los machte, gerierh e8 demnach Ber 
nach) an eine Klippe und ſanck. Der 
lietene Schade war vor die Barbarn am 
pfindlicher, weil das Ungluͤck eine Suftane um 
2. der gröffen Schiffe betroffen, auf welchen fid 
dermeifte Theil von denen beften Miatrofen um 
allem Kriegs⸗Vorrath befunden. Die g dach 
richt darvon fol am Tůͤrckiſchen Hfe 
nig Alteration gemacht haben ‚doch folk 
tan zugleich die Verficherung gegeben 
den Schaden doppelt zu erfegen, _ ** 
Es wird alſo wohl die Zeit 
diefe Tuͤrckiſchen Drohungen ſich 
den, da inzwiſchen dem neuen Den zu if 
wohlben der Sache zu Murheöft, inde 
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abe ohne Urfache beforgrift. Zudem. 
— die Wercke in dieſem Raub ⸗Reſte um 

erweitert und alles fo veranſtaltet 
man glauber in guugfamen Defens 


o i E En de zu ſeyn; doch duͤrfften alle diefe 


9— 


yatı en, "wie vorgegeben werden will, ein vechr 
nfbift, diefe See» Räuber zu verrilgen. 
Bere ungemein, daß fie wohl mehr alg 
Raub⸗Neſter zu verheeren im Stande > Die 
erer Schiffe, wie fie in denen verfchiedenen 
afen des Königreichs Spanien ausgerüftet 
ed) iftfolgende: Zu Barcellona 5. Kriegs⸗ 
Schiffe und 3. Sregatten; zu Alicante 6. Kriegs⸗ 
Sie und 3. Sregarten ; zu Gadir 8: Kriegsa 
Hilfe; zu Malaga 10. Kriegs⸗Schiffe und 6 
wegatten, alfoin allen 29, Kriege- Schiffe und 
2. Seegatten, worzu noch eine ziemliche Anzahl 
ranſport · Schiffe angeführer find, auf welchen 
19000, Mann einzufchiffen, und darzu ſtuͤnd⸗ 
it zu halten, Befehl haben, worunter 
* Mann nicht begriſſen, die auf dem 
Fall in Bereitſchafft ſtehen ſollen 
* r koſtbaren Vorbereitung ohngeach⸗ 
* doch viele der Sachen Verſtaͤndige 
m daß dieſes Jahr nichts hauptſaͤchliches 
gern men werden dörffte. Die Haupk-Ur« 
der in der Königl, Kriegs» Eafle fich 
—— ſeyn, welches deſto eher zu 
e Zuruͤſtungen und die 
2004 auf 


fchen — Ruͤſtungen vor feine | 


Veranſtaltungen die Gefahr nicht abs 
1, wenn es andersdem Könige in . 


un wie fchon erwehnet, iſt die uruͤſtung in 


— 


366 Bon Spanien. 


a — — — — — — — mn 
auf cin hohes anſteigende Geld» —— 
Italien, mehr betragen ‚ale bie | 
Könias jährlich abwerffen. » Man hat 
fem Geld » Mangel einiger maffen durch 
Beytrag der Cleriſey abzubelffen —— 
um ſo vielmehr Staat darauf gema 
Paͤbſtl. Heil, vor dem Jahre ſich zus 
ſigung fo bereit finden laffen.: Allein 
fein Zieifel , daß Clemens der 
gerne ſehen wuͤrde, ment gan. 
übrigen Theile der Welt ex nn 
gu partibus Fidelium fönten gemacht werben 
will er doch fo einen ſtarcken Zuwachs wordie Nö» 
mifche Kirche nicht gerne mit dem Gergegehun 
Eaftro und der Graffchaffe Non | 
fen und weil Spanien fich in dieſem Gallar 
äufferfte vor den Infanten —— 
ſiret, fo meiner der Pabſt nicht ohne 
Einloͤſung dieſer Laͤnder möchte mit | 
Geldern gefchehen, und hatdaher in —* 
rung der Spaniſchen Cleriſey bis iegomichemilli- 
gen wollen Man hat ned) einen andermdin- - 
ſchlag Geld zu machen erfunden, hehmlich das 
Eilber von der Americanifchen Flotte an 
genthuͤmer nicht abfolgen zu laſſen. 
geſchweigen, daß dieſes dennoch zur Unterhalb 
tung der mächtigen Slotteimdiefem 
zureichend ; fo widerſetzt fich Franckreich und En · 
gelland dicſem Vorhaben, wegen ihrer 
thanen, die darbey intereßiret auf 
und auf dieſe Maſſe koͤnte es dennoch 
gemeinen Sprichwort auf die letzt hin 
fen, Partutiunt monresy amd 
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unverfcehulder in das Gefchren, da 
nontaden machte. Nechſt dieſen auf 
— * Abſichten ſcheinen wohl die 
Mugelegenheiten des Don Carlos in Italien, die 
Beſchaͤfſtigung derer bisherigen 
„Berarhfchlagungen am Spaniſchen 
geroefen zu ſeyn. Die Kaltſin nigkeit, mit 

Ihro Kayſerl. Mai, das hefftige Gefuch 
ie Mündigfprechung und Belehnung dieſes 
‚geliebteften Pringens bis hierher ausge» 
hat bey der Königin in Spanien nicht 
— — die Sache in der 

beyzulegen verurſachet; So trotzig man 

ſch auch eine Zeitlang geſtellet, ſo iſt es dennoch, 
men anders denen oͤffentlichen Nachrichten zu 
m. zu einem Vergleich kommen, und ‚die 
te follen darinnen beftehen, daß Spanien 
antie der Kanferl. Pragmatifchen San- 
} übernehme, Don Carlos aber die andre 
— Dringekin zu feinem Gemahl überfoms 
mes In Franckreich widerfpricht man beyden 
Zeitungen „und will verfichern, daß, als der 
> Geſandte Maravis de Caſtelar deg 
Puncts wegen zur Rede gefteller worden, 
er fich dahin erklärer habe, wie ihm dieferhalb 
bom feinem Hofe noch feine Nachricht zukom⸗ 
men fit raber verfichert, daß fein König ohne 
Sr. Allerchriſtl. Maj. nichts ungen 

nehmen werde. Hiernechſt aber verfpricht man 
n Srandreid) , der- Hertzog Infant werde 
halben. die Printzeßin von Beaujolois 
vorbey gehen, und habe ſchon darum ange⸗ 
Die ſes iſt ra daß die bisherigen 
00 trei⸗ 
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Streitigkeiten wegen des Hertzogs in Warn, 
durch Vermittelung der Cron Engelland 
gehoben zu ſeyn ſcheinen, und daß man alles 
einen Mißverſtand der bishero gebrauchten Lite 
latur eines Groß · Printzens auslegen wicc 
die Sache bereits ſo weit gekommen ſe 
der Kayſer der verwittweten H 
ma, Dorothea, als Vormuͤnderin des 
Spaniſchen Printzens, ein Diploma 
hat, vermoͤge deſſen ſie befugrift,n 
Abgang des ickigen Groß-Hergogsvon Tofkane, 
den Befig im Nahmen des Don Carles 
nen Slorentinifchen fanden zu nehmen. Ar 
Schluͤßlich iffzu bemerden,n 
ter maffen der Spanifche Hof ſich — 
Zeit von der ordentlichen Reſidentz zu Miadrit 
abwefend befunden, und man folche 
rung allenthalben denen weit 
ſchlaͤgen der Königin zuſchreiben — 
welche durch dieſe Entfernung ein 
Königs, bey feiner Zuruͤckkunfft nach Madritdie 
Crone niederzulegen , zu unterbrechen | 
daß deflen ohngeachtet Philippus der 
mehro wuͤrcklich ſich entſchloſſen, die Mac 
Stadt Spaniens wieder zu beziehen, und bereits 
wuͤrcklich auf der Reiſe nad) gedachten Mabı 
begriffen fin. Die Umftände dieſes sera ti 
Entſchluſſes werden verfehiedentlich angegeben 
Einige glauben, die Königin, fo das Herkihre 
Gemahls in Haͤnden hat, habe nicheel r datt 


Mund zugefagt, wieer benfeinent $eben ie Er 
ne Toy: Duiaaan 1.24 ‚Andre verfic 
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ein Staats,-Streich des Frantzoͤſiſchen 

il, der durch Zufprusch des Grafens von 
ıburg ausgeführet worden, verborgen lies 
ndaman gefehen, daß beyiekiger Re⸗ 
Jerungs⸗Form in Spanien wegen der Frantzoͤ⸗ 
hen Abfichten und gefuchten Werbuͤndniß, zu 
nen Schluß zu gelangen fey ; fo habe man die 
Sache dahin eingerichter, daß Se. Carhofifche 
Rajefi.nacı Madrit gehen, und dafelbft fein als 
s Ve em die Negierung an den Printzen 
on Aſturien abzutreten/ in das Werck richten 
folle. "Diejenigen, fo diefe Umflände anführen, 
ollet wiſſen / die Königin habe die Abreife ihres 
mapls durch eine verftellte Kranckheit zu une 
brechen getrachtet, der König aber befchloffen, 
ihr dieſelbe abwarten zu laſſen, und indefjen die 
Dieife anzutreten ‚ welches denn von fo guter 
Warckung geweſen, daß die Königin endlich die 


(a gm beyfeite gefeßt, und fich auch Neifes 












macht. Dem fey wie ihm wolle, weil 
alles. der Ausgang befräfftigen muß, foift 
Poor nebſt der Königin,in Begleitung des 


von Afturien , des Infantens Don 
ilipp, und derer Infantinnen, ingleichen des 
— 





He Minifters und Hof-Damen, da 
gen Befandten aus Mangel der Pferde zus 
en muͤſſen, am 16. Junli wuͤrcklich von Sepilien 
b it aufgebrochen, iedennoch find die Dagereiſen 
ab Lald der Auffenrhale untermegend fo eingerichtet, 
baßerl, Monate vorbepftreichen börfften, ehe der wuͤrckl. 
Einzug in Madrit gefihehen wird. So ſehr man fich num 
a Modrit über die Ankunfft des Hofeß erfreuet, fo ſehr 
nbd ee über den Abzug berrübet, 
de Anffentbale fo vieler inl ‚® 

Don als auslandiſchen Miniſters, ce wenig Bor 
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eingebracht bat. Diefen Verluſt einiger: 
Ben, und nechft dem ein Andencken vor die bi 
fideng zu hintertaffen, hat der König in € 
u verſchiedene Vorzüge und } 


geſtande 

In dem wenniſteri haͤtte ec hei u 
nen, daß eine ſtarcke Veränderung 

der Margvis de la Paz zu. zwepen & ) 
befftigen Schlag⸗ Fluß befallen morden, ber t, 
er noch bis ietzo auffer dem Stande ẽ 
legeneiten vorzuſteben ſich abet, nd; e 
ſich ber Genffte auf der Madeittifchen? zu bei 
Don Patınho aber, der beflen Stelle i R 
flund vor einiger Zeit auf dem Falle, i F 
nigin in dem Verdacht halt, daß er mehr d 

den Sonne als ihre Parthey halte; weil er sei t gebli Ne 
ſcheinet esdoch, ob ſey ber ——— get ma 
ſen gefallen. | 
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DR bat bißanbero wenig Anlaß gage 
ben, in denen öffentlichen Staatd.Yingelege Fe 
etwas zu bemercken. Die vornehmfke Irfache deffenifl, 
daß es vorießo mit andern Staaten von“ Furo — nig 
oder gar kein Intereſſe ſeit er ſche⸗ 
den gehabt,n. alſo bie geöfte Sorge des Rönigl - af! 
Raths und gangen Landes, lediglich * ne bakung 
der einteäglichen Handlung gegangen a 1 etmaß 
mit auswertigen — Ei * zuf Die Bes ° 
' kannten Gtreitigfeiten mit’dem 2 ben Stu st t in 
aus gelauffen, von denen mir * —* Berührung d 
Hanf [. Handlungen verfchiedene Er Uni a: ba: 
Inter Denen verigen 2. Apps war d Bi — 
Yromotion des Nunci Bichi, dn 
Vortugall ohne Ausnahme verlangte, ders zauı 
ded Anfteffed; kaum aber, de Liefer unter d 
Pabſtlichen Regietung gehoben tot F a‘ 
dar — erh: 
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Ä gleich unter dem geiftlichen Vater und dieſem 
Zohne der. Kirchen verhindert haben, und beynahe auf 
Ihe Anforderungen fih gründen; beugleichen dee Koͤ⸗ 
ig »on Sardinien onnoch mit Elemente XL. aus zu⸗ 
Tchen hat. Man war Anfangediefed Jahres in dem 
Beutragezwiftpen der Eron Portugal und dem Roͤmi⸗ 
pofe ſchon fo weit gekommen, daß Monſignor Ca⸗ 
als neuer PYaͤbſtlicher Nuncius ſich zu Eiffabon 
indem dorffte: Allein ein Punct ſo noch nicht entfchien 
war dieſer, Daß der Königin Portugall die Beſtaͤti⸗ 
ug unter Junocentio dem XIU, im Jahr 1726. 
ze. und Privilegien verlangte, der ietzige 

‚aber Diefen Artickel, mit dem Beriprechen ir. 
inzueichten, hatte ausgeſetzt ſeyn laſſen. Da 

eng neue Nuncius Eavallieri feineerfte —5— bey 
ſuchte, wurde ihm dieſe ſo wohl als die Er⸗ 
‚bed Nunciatur⸗Pallaſtes in fo ferne abge ſchla⸗ 
ven, bis er die nöchi ehigen Bollmachten, dasjenige, was 
m gerichteten Bergliiche noch nicht völlig. ausge⸗ 
in Richtigkeit zu feßen, von Rom würde ans 

bi da bemfelben inwiſchen frey ſtehen ſolte, 

di ichen Miniſtern in Unterredung zu tre⸗ 
en der Pabſt wohl oder übel, ſo muſte er 
ein zone Apffel beiffen, und damit nicht das bis⸗ 























er deren eines an den er NW Alle 
an ben Cardinal Acunha gerichtet war. In 
eben war hauptſachlich enthalten, wie Idro Heiũg⸗ 
eit | Maj. in Portugall neue Proben ber ju 
rageuden Freundſchafft an ben Tag zu legen, die 

fe Beftatigung derer unter ber Regierung Inno⸗ 
entihbed XIL! aesbaltenen: Privilegien ——— 
ye dem Nuncio Vollmacht ertheilte, die Acte 
en zu unterzeichnen. Auf folche Weiſe war 
wuͤrigkeit gehoben, die Acte wurde den 19. 
eh vaoge, und —— 

’ aAs auch die die Eröffunng bed 
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— 
al Acunha zu gleicher Zeit 
Stof zu Beſchwerden. Es war ind 
nal zum Legaton Latere erneunet 
aber uud Die Vollmacht mit dem Ir 
zu 5— waren fo abgefaft daß fe de 
Hoheit und feinen Gerechsfamen 
Alſo muſte dad Breve men Stüchweg um 
men, mit Bemerckung beranftößigen © a 
nen ſolches folte — ‚werden Kita di) 
Pabſt noch a er) 0 
noch zwey Haupt s rer uber 
jeicht unter bepden Höfen nicht Dörffteein 




















—— — | 
denen ifchen Landen, Teitd 
feitd — est infonderbeit aber 5 —* 
seit 
| 
k kr te Gewalt der der Ingvifltoren 


Bade, om er ee ſahe, ba 
Dadurch in dag in ſſerſte 
zu dem zer von biefem‘ 
——— — 

bruch zugefuͤget ward. Darbey alfo wi | 
einmahl vor alle mahl bewerben Inffen, berg 
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— — —F 58 * 
demjenigen Praͤlaten welchen der König zum Pa⸗ 
farchen ernennen würbe, den Purpur ohne Auſtand 
heilen." Darzu hatnum ber heilige Bater und das 

nalẽ Collegium zu Rom wiederum keine Ohren, 
folglich doͤrffte noch einige Zeit vorbeyſtreichen, ehe 
anf beyden Theilen zur endlichen Richtigkeit ge⸗ 


if bekannt, daß ſchon ſeit geraumer Zeit Ihro Koͤ⸗ 
j. von Portugall wider dero Herrn Bruder, den 
Don Emanuel, einen: Unwillen gefaſt, und 
fichbiefer.mit ‚einigen Savalierd aus dem Reiche gee 
che, demſelben die ihm ſonſt als einem Koͤnigl. Prin⸗ 
mvon Hauſe zukommenden Apanage⸗ Gelber. eutzo⸗ 
‚and inne behalten haben. Dieſer bat ſich wegen 
oher udſchafft mit dem Oeſterreichiſchen 
fe, anden Wieneriſchen Hof gewendet, auch daſeibſt 
‚feinem Unterhalt eine anſehnliche Kayſerl Penflon 
Sabre. über. genoffen. Nunmehro aber: iſt durch 
he Bermistelung St. Rayferl, Waj dieſe Brüdertiche 
iähelligkeit dahin bepgelegt worden, daß alle ruͤck⸗ 
ändige Apanage-Belder dem Pringen ausgezahlet, ie⸗ 
ddarvon, Güther und Ländereyen in den Kapſerl. 
Banden oder fonft in Teutſchland angekaufft wer⸗ 
Yabelich auch die iedesmahl gefälligen und beſtaͤndig 
continuiven den Apanagen aus Portugal erfolgen ſol⸗ 
hingegen fol die bisherige Kapſ. Penſion, iedoch mie 
enbehaltung. des Regiments und der Kapſerl Kriegs⸗ 
Fe wegfallen, der Being aber eine feinem Stande 
mafleHolitabt halten, nehmlich einen Ober⸗und Uns 
gepofneifler , einen Dber uud Unter: Stallmeifker, . 
‚Sentiche Cabaliers, 6. Cammerdiener, Kuͤch · und Kel⸗ 
zdienten, und 12. Capelliſten oder Muſicos, je⸗ 
V dieſe letztere in Liberey. Uber dieſes iſt zugleich be⸗ 
inge Br —— * von den —— dem 
imgen a gekommene Cavaliers weil einer 
von bereits verſtorben, ben — 
varbefommen, iedocp ihren Abſchied erhalten und ſich 
deemahl 30. Meilen weit, von des Printzens Dofager 
h S a. nyr e 
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S warden 27. Januarii dieſes Jah⸗ 
res, als das Parlament dieſes Koͤ⸗ 
— nigreichs zum erſten Mahle, nach 
>> XJ der legten Zurückunffe des Königs 
aus Teutſchland, wiederum fich verfamlete, und 
man Fan fagen, daß bie innerlichen Angelegen» 
heiten der Englifchen Nation in vielen Jahren, 
bey gehaltenen Parlaments, Seßionen , nicht 
mit fo ftarcfer Hefftigkeit gerieben worden find, 
als folches bey denen damahls angefangenen 
und hernach fortgefegten Berathſchlagungen 
geſchehen. Die Anrede, fo der König gedachten 
Tages, Nachmittags um 2. Uhr, in dem Ober 
Haufe an die gords und Gemeinen hiele, begrif 
nichts fonderliches, und die Antwort der beyden 
Käufer beftund in bloffen Dandfagungen, Als 
ein die heimliche Abfiche des Hofes, bey dem 
jegenwärtigen Parlament eine Accife auf den 
Bein, Tobad und Zucker, im Reich einzufüh- 
en, war bereits verrarhen, und im gangen ande 
uchtbar, che noch die Seßionen ft ſich angefangen, 
veniger ein Vortrag von diefer neuen Einriche 
ung geſchehen war. Es ift bey nahe nicht zu 
me was bie Zeifung von diefer projectirten 
Ppp 2 Auflage, 


- darauf gelegter Accife, Eönte abg 


/ 
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Auflage, nicht nur zu Londen ſondern n gank 
Eugelland, vor auſſerordentliche Be ze 
urſachet, und was ſich fo wohl die Tores‘ 
Wighs mit vereinigten Kraͤfften vor 2 
geben haben, fichder Hof-Partey in diem Sn 
zu widerfegen, und das Vorhaben zu 
brechen, ar 
Der berühmte Robert Walpole wird @ 
ben, daß er die Sache zu erft in Borfe 
bracht, darbey aber feine andre Abſicht 
habe , als der Nation beftes zu befördern, ma 
fen fich beftändig herfür gerhan, daß mir“ 
auf obgemeldere Waaren gefegten Zoll den 
man ben Anfunfft der Schiffe abgefordertrum 
fägliche Betruͤgereyen vorgegangen/ 


wicht beſſer als mit Abfchaffung des Zoles und 
an deffen ftart, in denen Städten und m 
































den, Im Gegentheil haben die Line 
von and und Städten insgemein darfürgehe 
ten, daß Feine Auflage dem freyen Dandebi 
und auffer dem Meiche fchädlicher ſeyn 
als die Einführung einer Accife. Die@ramp 
daß ſich alle Handels-$eute in Europa, amfob- 
chen Orten, wo dergleichen Abgabe gewöhnlich 
darüber beſchwerten, machten denen Engellän 
dern ein folches rauen darfür, daß keine 
wegungs ⸗Gruͤnde, welche man, die -werfahke 
nen daher zu eftwartenden Worcheileizu bean 
ten, anführte, vermögend waren, bie Eint 
gung der Marion zu verſchaffsgäe. 
An denen meiften Orten von Engelland, fon 
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verlich aber zu Sonden verfamleren fich die Gemei⸗ 
— vor Eroͤffnung des Parlaments, und 


eſſen an die von ihnen erwehlte Parlaments⸗ 
Hlieder Eircular- Schreiben abgehen, in welchen. 
ie diefelben ermahnten, ſich dem Project wegen 
er Acciſe auf das äufferfte zu widerſetzen. Zu 
— kamen am 26. Januarii, als Tages 
Öffnung des Parlaments, die vornehm⸗ 
auflenre diefer Stade zufammen und vers 
hen ensfichwegen einer Schrifft, fo fiedem Par- 
ante überreichen wolten/ darinnen fie unter 
imdernworftelleen, daß eine General ⸗Acciſe nicht 
urdem Handel, denen Manufacturen und der 
Schiffahrt unwiderbringlichen Schaden zufuͤ⸗ 
ſondern auch mit der Zeit zu einer uͤblen 

ung vor die Freyheit der Nation gereichen 
















an konte aus dieſen Vorbothen weht ab⸗ 








‚of e ten haben a y wenn fie folte * Vor⸗ 
g gebracht werden, und mas man vor Unruhe 
md Gefahr, wegen der vielen Widerſinnigen zu 
sefargen haͤtte; dahero verfchiedene Glieder des 
Iber-Haufes bey dem Staats-Secretario, Lord 
Jartingtony und einige vom Unter Haufe in der 
rpedition des erften Staats» GecretariiHerr 
sog8 von Newcaſtle, am 2. Februarii zufammen 
Since unter ſich, wie bey diefen Umſtaͤn⸗ 
zu verfahren wäre, berathſchlagten. Wels 
in Glauben machte, es doͤrffte dieſes Jahr 
ah era tue ausgefeße bleiben, und eine 
e Zeit abgewartet werden. Al⸗ 
| Ppp 3 fein 
\ , 
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lein wider Vermuthen wurde —— 
Project den 25. Martii dem — 
Berathſchlagung und zu Faſſung ei 
gen Schluſſes vorgelegt, und die Glieder die 
ben ſtritten darüber fo hefftig und Tamc — 
bis nach Mitternacht beyfamen verblieben, ob 
ſich weiter vereinigen zu koͤnnen, als daß 
Stimmen wider 204. der Artickel 
Zobads dahin eingerichtet ward, daß d a * | 
rigen Abgaben von demjenigen,fo aus x 
sicanifchen Plantationen gebracht 
nächftlommenden 5. Julii ati, r deifeı 
ſtatt aber 4.Pence vom Pfund in € 2 
erlegt werden folsen. Robert und Ho * die 
Walpole hatten fich bey dieſer Gelegenheit mit 
ausnchmender Beredfamkeit vor die 
Laffen,denen fich aber die Herren —— 
ham und Shippen nicht weniger mit guten 
Gründen widerſetzten, und es endli er i 
brachten, daß der Punct wegen der Wein-Acuf 
bisaufden 15. April ausgeſetzt vert uf 
Indeſſen hatte fich die ——— 
nigkeit des Volckes an gedachtem 25. 
reits deutlich verſpuͤren laſſen, indem ve 
Morgens an die Reqveten» Cammer zu WM 
münfter, und die Zugänge dahin mie K 
und andern Perfonen gang a 
welche auf. die herzukommenden Parlamenı 
Glieder warteten „und fie im durchgehen mi 
vielem Gefchrey erfuchten , nicht in die Ein 
rung einer Accife zu willigen. — 
auch Anlaß geb, * 2. ———— 
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eutenden Gvarde mit vollem Gewehr aufſitzen, 
und ſich bereit halten muſten, wenn es etwan zu 
ee moͤchte. Als die Nach⸗ 
on dem/ was beſchloſſen worden war, kund 
‚ fertigten die meiſten anfehnlichen Städte 
and viele Semeinen in Engellandreigne Depu⸗ 

te nach Londen ab; ;; welche noch vor dem 15. 
Nprileinlangten , und ſchrifftlich fo wohl: ale 
mündlich Borftellungen bey denen Gliedern des 

erhauſes wider die Acciſe anbringen muſten; 
er Grafſchafft Kent, wo ein neuer Depu⸗ 
zan die Stelle des verſtorbenen Ritter For⸗ 
’€ En war, bedunge man vor der Wahl, 
| dern zu nehmen, alg der vorhero ange» 
ben würde, fich der Einführung einer Acciſe 
| ; len Kraͤfſten zu widerſetzen. +« 
x De 15, April wurde dem gefaften Schluffe 
2 iB eine: groffe Committe im Unterhaufe'nies . 
st, welche über Errichtung und Wermeh⸗ 
‚9 der Acciſe auf den Wein und Toback fich 
athichlagen folte,;da denn der Ritter Robert 
ſpole abermahls mit einer weitlaͤufftigen 
stellung und wohlgeſetzten Rede die Noth⸗ 
gkeit und den Nutzen, ſo daher vor die 
* Mation entſpringen würde): anführte, 
ich h dieſem beyfuͤgte, wie diejenigen, ſo ſich ietzo 
mn eiften widerſetzten, noch. mit der Zeitifchber 
| Borkheile darvon wuͤrde eingeftehennmüffen. 
war umſonſt/ nachdem viele Glieder 
aterhauſes, ſo ſich letzthin vor die Hof 
Dattey und das Project erklaͤret hatten, nach · 
ro darvon abgeſprungen waren, und nachdem 
a Ppp4 \ bie 
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die Cammer der Gemeinen, diefen Tag bis des 
Machts nach zwey Uhr verſamlet gerwefen, gien ⸗ 
gen fie, ohne einen Entſchluß zu faſſen/ aus in 





ander, : Mittlerweile war der 
münfter noch ftärder, als am 25. | 
fen, daß manfo gar die Conftableren 
andre Mannfchafft harte aufbierhen und 
Fälle parat halten muͤſſen. Yedenmochfiehkeine 
meirere Unordnung fir, weil ſich das Mold anf 
die Glieder ‚fo der Accife zuwider / verlaſſen Fonte, 
übrigens auch die Zuverficht hatte, Baß-in dam 
Dber- Haufe es darmit nicht du | | 
würde, da die Herkoge von Kent und Araile, Die 
Grafen: von Chefterfield, $ i 
Stairs , ingleichen der Bicomte Cobham umd die 
meiften von den: Schottifchen 16. 
Herren fich öffentlich darwider erfläre. 
Den 21. April famen 2, Sheriffie Br ®tabt 
Londen ‚verfchiedene aus dem Rath der Gemeine, 
etliche Aldermanns und eine Menge Kauflentein 
Perſon vor das Unter Haus, wo fie-eine Ditt- 
fchrifft wider die Accifeeinlegten, dergleichen auch 
den 22. darauf von dem Lord Maire, den Alder: 
manns, und dem Rath der Gemeine der @radt 
und Graffchafft Nottingham einlief; aufiben- 
de ward befchloffen, folche fo lange auf dem Li. 
fche liegen zulaffen, bie die Bille wegen der du 


eife zum andern Mahle wuͤrde — 
und dieſes zu verrichten, wurde ſo 


ertheilet, woben der Ritter Walpole noch 

alle Urſachen wieder anfuͤhrte, ſo die 

ten beliebt machen, 
| Ye R 
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die Gemuͤther zu ſehr darwider aufgebracht, that 
‚erden Borfchlag, die Ableſung bis den 23. Junii 
auiszufegen  HDierüber: entſtund ein hefftiger 
Streit, und viele Glieder waren der Meynung, 
Die Bille fo gleich zu verwerffen, um Gelegenheit 
- auhaben, denjenigen,fo folche auf die Bahne ges 
wait , hernach anzugreiffen und zur Rede zu 






















hen. Dieſes merckte Robert Walpole, ımd, 
‚ ohnedie Stimmen, wie ſonſt gewoͤhnlich / zu ſam ⸗ 
‚ Ken, fehriete er zu andern Sachen; wodurch 
‚Denn zwar die Bille fo gut als verworffen war, 
Balpole aber den Bortheilerhielt, daß man das 
Ü Borhaben wider ihn als den Urheber nicht aus⸗ 
1 ührer konte. 4 > 
| Es ift kaum auszüfprechen, mit was vor Freu⸗ 
Bedie Nachricht von dieſem Verlauf in der gan⸗ 
Ben Stade Londen, und auf dem Lande aufge⸗ 
noimen worden: In einigen Dvartieren nahm 
man ſich die. Freyheit heraus die Glocken zu 
oauten, allenthalben fahe man des folgenden 
 Mbends Freuden“ Feuer und Illuminationes/ 
wicht anders als wenn ein Sieg wider die Fein⸗ 
Beerhaltenworden;jader Poͤbel trieb es fo weit) 
Daß er unterſchiedene abfcheuliche Figuren aus⸗ 
 Kopffee,und folchemit einem angehengren Zertuf, 
worauf das Wort Accife mit groffen Buchftas 
ben gefchrieben fund, öffentlich verbrannre'$ 
In denen Qvartieren von Temple-Bar, Soho, 
 Bishöpsgate und Guildhall , harte man Figuren 
auf Art eines Hoffmanns indem Drdens-Habit 
derer Mieter vom blauen Hofen- Bande ausge⸗ 
putzt, und ihnen eine Maſqve, diefie glaubten, 
Y Ppp 5 denen 
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denen Herren Walpolen ähnlich zu a 
macht, welche denn. mit groſſem y berun 
getragen , umd endlich verbrannt wurden; 
nigen Parlaments, Glievern aber, von 
man verfichert war, daß ſie ſich mi 
fen der Einführung einer Acciſe widerſe 
murde durch einige Depuriete "von den Aid 
manns und Der Kaufmannſchafft öffentlich Dia 
abgeftattet. Der Haß hingegen wider biejes 
gen,fo bey der Gelegenheit ſich zu —— 
geſchlagen und vor die Bille erflären Haren,“ 
ferte fich nicht nur nach obangeführren Unfkäns 
den merdlich, fondern es wurden auch wird 
einige von diefen Partifanen, da fie erm 
22. April aus der Seßion fuhren, von dem ver⸗ 


famleren Pöbel ziemlich in das 
bracht, und mit harten Morten griffen 
Sonderlich erfuhr es der Ritter 


polefelbft, als er des Abends um 9. Uhr ſich aus 
dem Unrer-Haufe in die Requeten · Cammer ver⸗ 
fügen woltesdenn ein Menfch aus der Gr 

Suffolk Nahmens Mordbridge fiel ih: 

fließ fehr-ehrenrührige Worte wider denfelben 
aus, Er wurde aberüber diefe Frechheit in die 
Wache genommen, und zu Gatehouſe gefaͤnglich 
eingelegt; iedoch erwies Herr Walpole die Sroß⸗ 
muth, daß er ihm des andern Tages gegen Cams 
tion von 1000. Pfimd Sterling Halb baarzıt 
erlegen, halb durch Bürgen zu beftelen, mieber 
auf feeyen Fuß verhalff. Dieſes aufrüßelfihe 
Bezeigen des Volcks gab Anlaß, ala | 
des Tages verfihiedene Glieder ſich Barüber 
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werten, daß ein Schluß gefaſt wurde, denje⸗ 
rigen, ſo ſich dergleichen ins Eünfftige unterfans 
yen, und ein Parlaments » Glied ‚anfallen oder 
en würde, fuͤr einen Ubertreter der Geſetze, 
terdrucker der Freyheit des Parlaments und 
Hochverraths ſchuldig zu erkennen, wobeny 
en Gliedern der Stadt Londen / Weſtmuͤnſter 
—— Midleſex aufgetragen ward, 
dem Lord Maire und denen Sherifs kund 
ir damit ſelbige den ihrigen weitere Nach⸗ 
—* geben koͤnten. 
Auf ſolche Weiſe hat ſich dieſes weielaufftige 
drpjeck. auf einmahl zerſchlagen, und dem An⸗ 
en 8 Hofes iſt durch die hefftige Oppoſi ition 
Gegen Partey nicht wenig Abbruch geſche⸗ 
on 1; aud iſt zu: glauben, ber es dem Könige 
yöchft.; empfindlich gefallen, feine vermurhlich 
Bene guten Abfichten ‚auf eine der⸗ 
1 Yet sertworffen zu ſehen. Auch haben 
+. fo ſich in dem Ober» Haufe fchon zum 
us wider Die Acciſe erklären gehabt, die Koͤ⸗ 
Ungnade bereits empfinden muͤſſen; dem 
u von Chefterficld wurde der weiſſe Stab 
a8 Zeichen eines Königl, Ober-Hofmeifters 
E April durch den Hertzog von Örafton abs 
Jebert, und-der Bacon Clinton mufte feine 
—* ‚als Cammerherr und Statthalter der 
Seat ‚Devon niederlegen. Jene Bedies 
ng$ aeder Herkog von Devonshire, dieſe aber 
af Cowper wieder erhalten, und es würde 
* Scarborough wicht beſſer ergangen feyn, 
ame nicht ſo viel Siebe bey ER * 
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dem Poͤbel —8 Man giebt dieſen 3. Herren 
Schuld, daß der erſte 1. der andre 8. und der 
dritte 22. Glieder aus dem Unter-HaufederHf 
Marten entzonen haben. Andrewollembehaup 
ten, daß der Graf Chefterficld und Baron 
ton felbft umihre Erlaffung angefucht ‚bamiff 
defto freymürhiger ihre Meynung in dem Der 
Haufe härten fagen koͤnnen, und hätten viele an⸗ 
dre Herren gleichmäßigen Entſchluß gefaſt 
abt, woferne die Sache indem Unter Haufeam 
* abaelauffin wäre. ieſes iſt gewiß/ daß 
der König, ehe erdieDber-Hofmeifter 
dermweitig vergeben ſolche dem Graf 
wieder antragen laffen, der fich aber, 
Könige einmahl mißfallen , ſolche 






































nehmen verweigert ; doch will verfichert werden, 


dafi, diefin Herrn nieder zu — 
als Geſandter am Spaniſchen Hofe ſoll 
ernennet werden. Als auch — chalt 
ner Dimißion der Graf und Baron 
bey Hofe einfanden, iſt ihnen kein 
einiger weitern Ungnade gegeben 
der Zeit find der Graf von Stalrs, 
Admiral von Schortland ‚ ingleichen 10,00 
609 von Montros und der Graf von 
mond , benderfeirs Schortländer , 

gen der Accis, Angelegenheit um ihre € 
fommen, ba der Graf Moreton Bice 
und der Herkog von Athol —— von 
land worden; auch wird nicht bo | 
muthet, daf die Reihe nach und na 
rere Herren des Ober · Parlaments treffen 
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— derer Herren Walpole ſchmeichelten 














weil der Ritter Robert das Project zur Ace 
Eur auf die Bahne gebracht, und folches 
d Übel’ausgefchlagen wäre, es würden auch die« 
Wen darüber inlingnade verfallen, Allein es 
kheiner: dieHoffuung umfonft zu feyns: Denn 
Ser 8ord Horatius Walpole hat nach diefem, die 
such Dimißion des Lord Clintons erledigte 
Stelle eines Archivarii oder Euftodis Rotulo⸗ 
imtinder Sraffchafft Devon überfommen, und 
von dem Nirter Robert Walpole will man ges 
( rfichern, daß er ein Diploma befommen; 
fftig als Hertzog von Northumberland in dem 
der Haufe Sitz zu nehmen, es iſt auch derſelbe/ 
ichdem nunmehro das Parlament prorogiret 
Aauf ſeine Guͤter abgegangen, wo er z. Wo⸗ 
fang offne Tafel halten wird, und ſich alſo 
einer Ungnade nicht zu fuͤrchten ſcheinet. 

Ber Anfange der neuen Parlaments-Sefios 
wurden die fo genannten protefticende Mon⸗ 
ften in Engelland und Irrland abers, 
ge, und gaben fich befondr Mühe, daß 
uffene Acte des Tefts wieder möchte aufr 
g und zu ihrem Vortheil geändert wer⸗ 
dent, I" Bekannt iſt/ wie unter dem Mahmen des; 
in Groß. Britannien eine gewiſſe Eides⸗ 

rmul verſtanden werde, durch welche, alle 
‚onformiften in Engelland, Schottland 

und Irrland diesehre von der Transfubftantias, 
, von der Mefle und der Anruffung der Hei: 
ligen abſchwoͤren müffen, wenn fie anders zu einer 
o n Bedienung gelangen wollen; p Das 
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Parlament fuͤhrte ſolchen Eid im Jahr 16 
ein, und das Formular wurde 678. mit name 
&inigen Puncren vermehret, fo daB nicht nur der 
Rocſchen Religion dadurch abgeſagt, ſen 
auch verſprochen wird, denen Gebräuche 
Elaubens-Articuln der Englifchen Kirch Aent⸗ 
halben beyzupflichten. Die Presbyterian alle 
glauben, daß diefes zu harte ſey, fie ihrer beſen⸗ 
dern Meynungen wegen, von allen. AJec 
auszuſondern, und haben Dahero.offt um dur 
Wiederruff des Tefts angehalten, ‚aber ied heit 
umſonſt; wie fie denn auch vor dieſes Mi J 
wiederum mit guten Worten abgeſpeiſe 
den , daß fie die Sache, bey dem Darum 
nicht weiter) getrieben. 
Dasjenige, fo dem Könige auf diefes 


son dem Unter-Haufeeingeflanden worden der 
lauffet ſich der Gewohnheit nach wiederum 
ein anfehnliches. Den 1 1. Febr; war die Dei * 

gung 11990, Pf. 19. Schill: s. Pence 
ordentlichen Unterhalt der Flotte, 178 6. Pf 
in Schill. 3. Pence vor die Land Arti erier 
1374 Pf. 6. Schill. 1. Penny zu ben -auffene 

dentlichen Ausgaben ben ‚der Arrillerie-Schrei 
beren; den 13. Ejusd. ward mit 239. Stimmen ger 
gen ı 3 1. befchloffen,daß man Feine uppẽ wol« 
/ 18 abdanden ‚'fondern die Amee folte as ıf dieſce 
Jahr in Groß · Britañien / und auf den Inſul 
ernfen und Jerſeyn in 17709. Mann beftehenimd 
zu deren Unterhalt wurden 65321 Bin 
Schill. 10, Pence verwilliget; den 20-Daranl 


ſchritte man zu einer anderweitigen 
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ung,die beftund aus 16483 5. Pf. 8. Schill. 1. 
)enny vor die Sarnifönen in denen Plantatlos 
en; auf der Inſul Minorca und in der Feſtung 
Bibraltar, 7256. Pf. 8. Schill. 2. Pence vor 
tliche auſſerordentl. Ausgaben, welche das Par- 
ament im vorigen Jahre nicht beforger; 25158, 
pf. v8. Schi. 5. Pence vor die ausmwertigen 
Denfionaires des Hoſpitals zu Chelfea, und 
0000, Df. zur Verſorgung des Hofpitals zu 
Freenwich; So wurden auch nachgehends 
000. Pdf, zur Ausbeſſerung der Abtey zu Weſt⸗ 
nuͤnſter, und 1200. Pf. zur Vollendung des 
Dormitorii bey befagter Abtey ausgefet, andre 
unfehnliche Poſten iego zu verſchweigen. 

Eine andre Angelegenheit, fo den: Parlamente 
so und vorhin nicht wenig zufchaffen gemacht, 
ft Has Falliment, welchesfich vor 2. Jahren bey 
er ſo genannten Charitable Corporation herfuͤr 
erhan. Eine Compagnie, welche fich zufammen 
eſchlagen, nach Arc der Möntium Pietatis in 
Ftalien, und dertombarden oder Leih⸗Haͤuſer in 
Sutſchland auf Pränder Geld auszulegen, und 
ie Intereſſen zum Behuf des Armuths anzu 
venden, wurde durch die Adminiſtratores hin⸗ 
ergangen, und um die Pfaͤnder ſo wohl als das 
Fapital meiſtentheils gebracht, nachdem ſich der 
Buchhalter thompſon darvon gemacht, und die 
Sache durch Mitnehmung und Unterfihlagung 
er Bücher in die aͤuſſerſterſte Verwirrung geſetzt. 
Dieferhar fich zwar nach der Zeitauf erhaltenes 
icheres Geleire wieder eingefunden, aber damit 
ſt dem Schaden fo wenig abgeholffen, ala mis“ 

4. Theil. Dgg der 
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der zum beſten der Charirable Korporatioma 
zielten Confifcirung der Güter dererjenigen, 
Verwaltung und Aufficht darben aefi rer. D 
Ritter Archibald Graut, der in Sachen diefer@om 
pagnie auch ehemahls zuthun gehabe, fiektefich 
im April freywillig ein, und ließ fi in bag Sie 
Gefängnißlegen, da aber dag Urtheil dah 
fiel, daß feine Gürher folten a Beſchlag genom⸗ 
men ‚und er angehalten werden, hat er gef 
mit feinem Advocaten darwider gehöref zu pn. 
In zwiſchen ift einer groffen Committe die Sache 
zur Unterfuchung aufgetragen worden, iz ie 
cher man denn den Ritter. Robert Sutton v« 
der ihm Schuld gegebenen Berunsranumg jwar 
fren gefprochen, iedoc) wegen begangener Fahr 
laͤßigkeit zu hafften fhuldig erkannt; babinger 
gen gedachter Ritter Grant, ingleichen der 
figer Sapire, George Robinſon der Eaßirerimd- 
der flüchtig gewefene John Ihompfon vor 
dig erfannt worden find.. Allein nach de 
Sprichwort: Wo nichts iſt, sahäti J 
ſein Recht verlohren, ſo haben die 
ten wenig Troſt darvon. Es find fe 
fchläge gerhan worden, um aus der € 


































jenigen, foals Gläubiger darbey € Schaden aeli 
cen, der andreeine Lotterie von —— ) * 
zum beſten derjenigen, fo eines Mitleidens — 
dig: Allein weil das Parlament nummehre ai 
einander gegangen, * die völlige Ausma ⸗ 
chung und Abthuung einer ſolchen verwirsten. 
Sache wohl noch ſo bald nicht ctfolgen. Inʒwi⸗ 
ſchen 


a —— “ 
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hen iftdoch die Bille wegen Ziehung einer Lot⸗ 
erde, zum beflen befagter Compagnie, noch vor 
ee Auseinander-Scheidung des Parlaments), 
um dritten mahle abgelefen und mie 56. gegen 
13. Stimmen bey Kräfften erfannt worden: Das 
looß fol auf 44. Pf. St. zu ſtehen kommen, und 
vie Vertheilung durch gewiſſe Commiſſarien ger 
chehen, und man fan fagen,daß das Unter Haus 
ey dieſer Vorfallenheit sinen ungemeinen Eifer, 
Verungluͤckten zu helffen, von fi) fpüren 
aſſen. 

Die Verfaſſung und Rechnungen der Suͤd⸗ 
See- Compagnie haben auch bey der dermahli⸗ 
‚en Schionen des Parlaments etwas zu ſchaffon 
geben, nachden das Unter. Haus befchloffen 
yaffe, diefelben vor dieſes mahl genau durchzu⸗ 
chen, zu welchem Enrfchluß hauptſaͤchlich Ans 
aß gegeben haben fol, daß ein guter Theil der 
Sarlaments. Glieder in den Gedanden geſtan⸗ 
en, es haͤtten fi blshero einige Staars-Minie 
tres von ‚den Guͤtetn dieſer Compagnie inge⸗ 
eim bereichert, welche man denn durch dieſe Un⸗ 
erſuchung gerne zu Falle gebracht haͤtte. Man 
an ſich alſo leicht vorſtellig machen, daß die 
Nachricht hiervon in dem Ober⸗Hauſe verſchie⸗ 
ene wichtige Bewegungen gemocht; wie es denn 
aſelbſt, als die Sache am 12. Junii in Vortrag 
am / zu einem heffeigen Wortwechſel ausſchlug⸗ 
snderlich da einige der Meynung waren, daß 
nan 12. Pairs erwehlen folte, die Anfführung 
er Direcroren diefer Compagnie ſeit dan 2. 
Jebr. 1720, zu unterſuchen, andre abit diefen 

Qaq 2 Weg 
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Weg als unerlaubte verwarffen. Inzwiſcen 
wolte man doch gerne allen üblen Folgerungen, 
und damitnichts widriges im Unter » Haufebe 
ſchloſſen werden möchte, vorbauen, und 
alſo die Glieder des Obet Haufes die Comm 
der Gemeinen erfüchen, daß fieeinigen, sihre 
Mitteln erlauben wolten bey der Berk | 
zu erfcheinen, wenn man den Zuftand der Sid 
Ser » Compagnie in Berarbfehlagumg jiche 
würde; worauf aud) das Infer- Haus nach cinb 
ger Überlegung fich erflärer, einen ieden Die 
Dber-Gammer, der «8 vor dienlich wi 
zulaffen, Allein die Prorogarion des 
mentes und einige unter der Hand wei 
Bearbeitungen haben das gante Bi } 
das Stecken gebracht, fo daß weiter nichre Dark 
nen vorgenommen oder befchloffen worbem. E 
Ben denen im vorigen Jahre bereits gehalt 
nen Seßionen wurde im Unter Hanfe eine! 
in Vorſchlag gebracht, vermöge welcher 
mand, fo eine Hof-Charge vermwältere 
fionen gendffe , fähig fenn ſolte in der Cammer 
der Gemeinen Sit zu haben, damif el 
Mittel di Freyheit derer Eremcn ef 
beybe halten werden moͤchte. Der An 
leicht abzunehmen, kam von denjenigen nie ” 
ſich der Hof Partey entgegen festen, Dbnsn 
wohl nach hefftigem Streit, diefe irn; 
detem Unter» Haufe damahls zu Sa 
fo wurde fie doch im Ober-Hanfe —— 
vor unanftändig, auch dem Anſehn Des 
zuwider lauffend rfannke — 
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ae di Tem amer der Gemeinen in dieſem Jahre 
u Perſuch gethan, und dir. Sache in 
ıder ot eliberlegung zu jiehen bayiae 
—* Haufe angeſucht; da denn die Ablefung 
ille war den 6. Martii erfolgte, als aber 
er aget ward,.ob fie folce zum anderit 
x J eabgeleſen werden, wurde ſolches mit 68. 
Sir men gegn 5 abgefchlagen, ı un Mau 
auf dag neue verworffen. 
In per der Seeyhsit ruhmen indeffen —— 
Er Eifer des Unter-Haufts, und alauben, 
sw enen Pairs rühmlicher gemefen feyn, 
agten Bille beyzutreten, weil felbige Feine 
ne hen Ab fichten geführer hätte,als die Geſetze, ſo 
: a ergangen, wieder in Schwang 
j i —* fingen und gültiger zu machen; da man denn, 
v oferne auftößige Ausdruͤckungen darinnen ent⸗ 
yalter —5 waͤren, ſolche leicht durch eine 
nmitte hätte ändern koͤnnen. Das Ober⸗ 
ee entfchuldiger fein Berfahten das 
aß es etwas hartes feyn würde, ein’n ge⸗ 
kten Mann bloß um deswillen von dem Par⸗ 
n ent auszufchlieffen, weil er durch feine Vers 
9 die Gewogenheit und Gnade des Hofes 
eben; es würde auch nicht ruͤhmlich gehans 


Da 
ii 


* eyn, auf felche Art die Milde und Gewalt 
is ? Rönig 8 In Grentzen einzuſchlieſſen, und olle 
dejenigen, welche die einigen Gliedern des Uns 
er» Haufes gegdunten Königlichen Gnadens« 
Bezeigungen mit neidifchen Augen anfehen, ges 
n dadurch zu erfennen, daß fie g: inde von der 
—* Reglerung waͤren. Uberhaupt 
Qq 3 will 


hätten, am allererften ihre Eimwoilligung in 


| Holänder von dem Wallſiſch. Zange in Gr 


* 























892 Bee 
til man bey Werabhandlung dieſes 
Punets im Unter» Haufe beinerdter' he * 
eben diejenigen, welche wirdffich Kon Aönie 
Gnaden-Gelder erhielten, oder Hoffe nt ad 


wehnte Bille gegeben; bloß daß ‚Ne nicht ver 


Penfionaices oder Hof-Partiferien Härten volle 
gehalten werben, da fie ſich wohl | te Ien Fön 
nen, daß im Dber-Häufe ein widriger Salt 


erfolgen wuͤrde, und daß auch dahero dert epule | 
den die, Bille zu verfchiederten Mahn: ey: 
fer mäffen daſelbſt erhalten, ne, fg 
übel im Untir-Haufe fire aufgene 
den, wie doch fonft wohl in dergleich 
geſchehen pflegte ; die meiſten Oldb 
fich ben Nachruhm zu Haben, daß 
Frehheit der Stimmen gefpröchen, f 
noch wohl felöfE mit det get Bo Be * 
Koͤniglichen Gnade zu ziche. 
Vor einigen Jahren unternahm man in 

gelland/ den Vortheil, den die Teu (chen un 
land zogen, mit ihnen zu theilen, und die 
Set» Compagnie ſchickte einige Schiffe Da 

welche aber wegen der groſſen Koften, ai 
Engliſche Schiffs Ruͤſtung erfordert / bi 
nicht belohnte. Als man demnach die Probe 
4. oder 5. Jahr gemacht, fo hatınan dieſe / 
Sahrt wieder aufgegeben,und die Schiffe, fi oda ac— 
zu gebraucht worden waren, oͤffentli — 
Bor kurtzen aber iſt dem Parlament ein Pr 
übergeben worden, darinnen erwieſen in 


— u — u — 
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— Engliſche Mation mit mehreren Ge⸗ 
als einige andre dieſen Fang treiben koͤnte, 
ne muͤſte die Fahrt nicht von Engelland aus 
geſtellet werden; ſondern dieſes Reich beſitze 
eOrcat iſchen Inſuln, darauf ſich verſchiedene 
ute Haͤfen befänden, die Lebens. Mittel wären 
aſelbſt im Uberfluß und wohlfeilen Preife, über 
m nehrten ſich die Einwohner ohne, dem vom 
Sifch- ange, welches nicht nur ſtarcke, gefunde 
ud zur Arbeit taugliche Leute wären; ‚fendern 
uch. mit ſchlechter Koft vorlieb nehmen; da nun 
eFahrt von diefen Inſeln nach Grönland nahe 
| ‚gefährlich; fo koͤnte die Süd- See⸗ 
mpagnie nicht beffer thun, als wenn fie fich 
sn meien zu dem Walfifch- Zange entſchloͤſſe, 
ielEinwohner felbiger Inſuln darzu brauchte, 
ındder Gegend ein Waaren-Lager anlegte. Dies 
WBorſchiag nun hat man nicht nurim Parlar 
nent vor thulich erachtet, fondern man hat auch 
ſchloſſen/ den Schiffen, fo ſich darzu wollen ge» 
brauchen laffen, bey ihrer Zurückfunfft zo. vom 
Haunderten zu geben, um ihrer noch mebrere zu 


bee Fahrt aufjumuntern. 
Die Schulden des Reichs find auch ben gegen« 
figem Parlamente zur Unterfuchung gezogen 
vorden / und vermöge eines Auffaes,fo derDber- ⸗ 
immer übergeben worden, haben diefelben mit 
Ablauf des 173 1. Jahres auf 48. Millionen und 
985438. Pf. St. fich belaufſen, die ſich nach der 
tum 500000, Pf; vermehret ; da man aber 
1. Million 43783. Pf. St. abgerras 
gen, foift die gange Schulden-Laft mit Ende des 
2* Qaq 4 1732 
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idre Subſidien von meinem Volcke verlan-« 
ꝛt, als die zur Ehre, Sicherheit und Veſchuͤ⸗v 
ung meiner Perſon, und meines Reithes un⸗ 
ngaͤnglich noͤthig geweſen: und "Sch empfinde® 
lemahl ein aͤuſſerſtes Vergnuͤgen daruͤber,“ 
enn die allgemeinen Koſten auf fo eine Arg* 
erausgebracht werden Fönnen, dadurch) mein“ 
ander wenigſten beſchweret wird. ,;: 
Mliords und Herren © 
At nicht umhin, ein offenes Auge aufe⸗ 
je ſchlimmen Raͤncke und Bewegungen zu har" 
en/ die man verſuchet hat, die. Gemuͤther des 
— zu machen) und durch die unge-* 
chteſten und faͤlſchlichſten Vorſtelungen Auf⸗ 
—— —— zuerregen / fo die Ruhe 
es Reichs bey nahe in Gefahr geſetzet. Aber 
h verluſſe mich auf die Wahrheit,‘ welche 
ͤchtig genug iſt, alles uͤbel gegruͤndete Mi: 
auen zu verjagen, welches man unter dem“ 
Zorwand, als ob wider die Freyheit meines 
Zoleks einige Anfchläge geſchmiedet waͤrden,* 
wecken wollen : Ich verlaffe mich auf eure be-® 
mnte Teaue, welchedie Hoffnung derer, die an 
Zerwirrung eine Freude haben, ftürgen und zu“ 
Schanden machen wird. Meine wahre Mei“ 
ung iſt, und meine Bemuͤhung ift allezeit gewe⸗ 
nz’ die "geiftlichen und bürgerlichen Mechre‘e 
ller meiner Unterthanen zu erhalten. Befleigis‘ 
et euch, diejenigen auf den rechten Weg zu‘* 
ringen, die fich disfalls Haben verführen laſſen,“ 
nd ihnen fo wohl die &lücfeligkeit, deren fie* 
„ genieffen, als.die Gefahr, darein. fie. unbe.“ 
ale 2445 ndacht« 


—— — — — — nn — —— — 
„dachtſamer Weiſe, durch fheinbare Eingebun⸗ 
„gen, zu ihrem eigenen Berderben gerathen kin⸗ 
nen, augenſcheinlich vorzuſtellen. EB 
So ruhig fonft Engeland ben ietzigen frie 
fertigen Zeiten von Europa, feinen 
Handel in ale Theile der Welt for | 
fegenheit und Muffe gehabt, fo hat es sohn 
bin und wieder an Streitigfeiten mir anstnertr 
gen Cronen nicht gefehlet. Wasınlle Srandreih 
megen der. vorhabenden neuen Anlegung eines 
Hafens zu Grävelingenoder Befeſtig | 
Dünfyrfen bisher vorgefallen, Ha 
Borigen Theil unter dent Tieul von Fraudı 
bereits angemercket. Mit der Cron Spa 
fcheinen die heimlichen amd öffentlichen Mi 
ſtaͤndniſſe etwas weitergugehen, Gibralrarı 
der Handel nach America werben wohl | 
laffen, daßdie Spanifche und Englifche Matis 
nes iemahls aufrichtige gute Freunde nserden/ ob 
gleich die letztere darfür hält, daß man ing 
ſcher ſeits derfelben unendlic) verbunden ſey 
fie fich durch die Einführung des Infantens Don 
Carlos indie Italieniſchen Staaten 
gung der legtern Streitigkeiten am Wi 
Hofe; um die Eron Spanien fo hoch verdient 
gemacht. Es ift befanne/ was vor unſ 
Schaden die en —35 
America denen Engliſchen Kauffarthey⸗ Fahre 
in den legt abgewichenen Jahren zugefüge: Ob 
nun wohl durch den am 9, Movembr, 2229 5 
Sevilien gefchloffenen Tractarimandern Artical 
bedungen worden, daß man von bepden Seiten 
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biun 1.4. Monarhen gewiffe Commiſſarlen nie 
Ben wolte, die den auf Engliſcher Seiten “ 
tte jen Verluſt in einer Zeit von 3. Jaheen uns 
fü hen folten, und dag Spanien alsdenn zit 
Satisfaction erbörhig wäre, es auch wuͤrck⸗ 
folge iſt, daß man zu Sevilien, wiewohl 
m A ziemliches ſpaͤter als ausgemacht war) 
En am 23. Febr. 1732. die Conferensen 
al gen hat; fo find doch von Seiten dei 
& Br nien immerfort fo viel Verhinderniſſe 
ir er worden/ daß bis ietzo niemand ei⸗ 
8 erhalten, y und vielmehr. der 
Ri —— die gantze Commißion 9 — 
ige 3. $ahre hinaus geichoben haben 
azwiſchen aber faͤhrt man noch immer ie) 
Wellen fort, die Engliſchen Schiffe auf den 
me hr 5 (chen Infuln anzufallen und zu beun⸗ 
ühigen. Dergleichen widerfuhr im vorigen 
Jah E Schiff Anna unter dem Commando 
& + J Speckmanns, da denn zwar der 
don panien dem Gouverneur zu Cuba 
zef eh fr eilte, denen Intereſſenten wegen des 
gefüs ) ‚fen Schadens 10000, Pf. St. zu hezah⸗ 
a allein deſſen ohngeachtet ift Feine Befriedis 
19 erfolgt; diefemnach haben fich gedachte 
* an Sr. Groß-Britannifhe Maj. 
endet, und um Erlaubniß angeſucht, Sepref 
Tien « jegen die Spanier brauchen zu dörffen, fie 
it ) mit ihrem Suchen an den Königl.Genes 
a bp cocurator gewieſen worden, So hat auch 
S ge Eompagnie noch im May Diefeg, 


Bde Hofe — uͤberreichen Taf, 
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darinnen vörflee, awie die 55 
„fehlshaber immer noch den zwhſchen 
Tronen etrichteten Friedens und JH 
> ihaffts- Fracratın zuwider, aler 
„bon dir Engliſchen Nation. ‚nach denn @ 

„fhen Jndien fo wohl, als in dem © ei 
"Schi. thein Europa Handlımg ereibend 
„hatt begenn:£in, und daß urn 
„denen Canarifchen Inſuln die ae 
„tion mie Gewalt angehalten, noerden w 
„einen ſchwehren Zoll von den * 
„henden Waaren zu bezahlen, und Du 
„richt an den Nachlaß zu gedencken / dei 
* ſchon feit Caroli Il. — genoffen ah 
der ihnen. auch nach Innhalt det ad 
„etaten eingeränmer worden, foa ve 
nefenten einen Schaden von mehr al 
Pf. St. darbey erlitten. Es wi % 
„das Mnifterium diefe Sache init Na 
„und ohne Ziit · Verluſt bey Spaniel auf en 
„andern Fuß zu fegen tradhfen, angeſt 
„ten Auflagen, worzu die Engliſchen Une | 
nen unter der Spanifchen Jurie — 
„halten werden Fänten, beſage der Toct 
7. pro Cent nicht —* —— 
„anietzo durch dergleichen unzufäßti —* 
„ren und ——— ‚cl bis al 
„von ı 00, beliiffen,„,. Die 
fächlich wider dieſen Te N 
bracht und erbittert er 
neuen Melt durch Uberfi 


vielen Schaden —— Esift 
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fer. vor das, Spanifhe Negoclum geweſen, 
































an der Sid, Spe- Compagnie ehemahls 
auch noch letzthin in dem Sevilianiſchen 
actate zugeſtanden hat, ein Schiff mit der 
Sp anifchen Flotte jährlich abfenden zu Fönnen, 
an hatte Spanlfcher Seits vor einem Fahre 
Vorſchlag, wodurch man diefen Fehler wie⸗ 
* fehen wolte, nehmlich gedachter Compag ⸗ 
ul ie cin gewiß Procent von allen aus Ame⸗ 
ca in denen Spanifchen Häfen einlauffenden 
5: hiffen und Gütern zuzugeſtehen, woferne fie 
de 2) t Abſendung eines jaͤhrlichen Schifſes 
ragen würde: Alleln ob gleich die Sache durch 
Y den © panifchen Geſandten zu Londen, Grafen 


i ie d eckeurs der Compagnie darzu nicht verſte⸗ 


each der Zeit iſt durch ein Abvis— Schiff 
C —* bi 3era-Erur in Spanien die Nachricht einge 


auff Kaß der in felbiger Gegend geweſene 
| ta! ER ehr ſchlecht ausgefallen, weil die Engels, 


= gant America, mit ihren Warren uͤber⸗ 
dergeſtalt daß biejenigen, ſo durch die 


eis hen — den en 


* a: ing an hr 
| an 





ben 


mtija, flarcf getrieben worden, haben fich doch 


IE vollen, fondern vielmehr auch aufdas vorige, 
etzige Jahr das bedungene Schiff mit abge⸗ 


ar ir dahin gebracht würden, wenig oder gar 

bgang fanden Sonderlich har die Com⸗ 
nie ‚wegen ihrer mie dem Schiff Royal⸗ Caro⸗ 
* Jahr nach Weſt Indien abgeſchickten 


— 
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verkauffen laſſen wodurch ſie ſich det % 
einmahl entſchuͤttet, und den Spanifcher Wa 
Lauf in das Stecken gebracht hat. Die 1 
nun nicht anders als Vergaͤllung * — 
der gewinnſuͤchtigen Spanier ver 1; und 
weil der Zräntöfifche Gefandre am &} ne if s a 
Hofe, Graf von Rothenburg /dieſe We 
treflich zu unterhalten wiſſen ſoll; ſo woller en ein e 
glauben, es koͤnte dieſer Haridel mite zer 
groffen Weitläufftigkriten ausfilagen. Dier x 
Fomt,daf die Spanier nöd) immerfort be 
an ihren Wercken vor Gibraltar fortfahren, 
die Stadt nicht nur von derfand. Seite vr * 
men einſchlieſſen, ſondern ſich auch in den € td 
fegen, die gange See daherum zu comm ande ! 
und von ihren Batterien zu beftreichen!” 2 Usvi 
fes nurnoch neulich der Gouverneur nat Hiont em 
einberichtere, haben die beyden Parkamiaie 
Eammern einmüchig befchloffen,den Köntg 
fuchen, auf dienliche Mittel zu denen, de jergie “ 
chen Abfichten vorzubeugen, und wann die ® Si 
bey dem Spanifchen Hofe nichts verſanga 
te, die Schärffe zu gebrauchen, weil ſonf | 
fig von Gibraltar der Nation wenig N ni — * 
ſchaffen, ſondern vielmehr Inn — 1Taı te 
Beſchwerden und Unfoften zuziehen rt dic 
weniger.glauber man Englifcher Sie © 
zu ſeyn, der von dem Könige in Spanien 
rihfung einer neuen Compagnie nach. "dene fi. 
Philippinifchen Inſuln ercheilten E — m 
fich zu widerfegen; worinnen dent Fran 

der Eron Engelland —— Sat 
* 


































Bon Groß⸗Britannien. 901 
ö — — —ñ — — — — — 
ern wegen,bisherogemadht, auch 
d durch feinen Geſandten darmider nach. 
liche Vorſtellungen bat thun laffen. 
Be allen diefen Umſtaͤnden alfohat Groß. 
Britannien einiger-maffen Urfache, auf feiner 
F th * ſtehen ‚da Spanien vorietzo mit Aus⸗ 
einer fo mächtigen Flotte befchäfftiger iſt, 
J et vas verborgenes im Hertzen zu fuͤhren ſchei⸗ 
16 Zudem Ende iſt eine Eſcadre von 6. Krieges 
Schiffen in denen Englifchen Haͤffen ausgerüfter 
vorden, die untir dem Commando des Contre⸗ 
Nömiral Stewards in die Mitt ellan diſche See 
je 
F 





















en, und auf Die Spanifche Slorte ein wachſa⸗ 

fuge haben fol, 

Es hat fich auch einige Itrung mit dem Kay⸗ 

ar Marocco herfür gerhan, weil ein Raub⸗ 
sen von Salee einEnglifches Schiff,der Adler 


in Srergebung man zu Tetuan und Salee 
mdeswillen greffe Schwierigkeit macht, da ſich 
uf dem Enylifchen Schiffe fremde Waaren ber 
ım nden haben folen, Der Eapitain Cornwall 
daher vor einiger Zeit mit 3. Kriegs» 
— nach Zeruan abgefertiget, die Freyge⸗ 
—* Engliſchen Schifſes zu verlangen, da 
1 wet h zwar Marocifcher Seirs erkläre , das 
Tfo wohl als die Engelländer wieder loszu⸗ 
* 
Sf * gefangenen Portugieſen zuruͤck zu be⸗ 


sa: i canern 


un sannt, im vorigen Jahre aufgebracht, wegen 


‚ allein den 4. Theil der Ladung und die 


‚Hiermit alfo will ſich der Hof nicht 
rst —* ſondern verlanget die völlige Freylaſ⸗ 
d man Dane, es werde denen Maroc · 


— 


gr Bor Groß ·Britaunlen. 


canern nicht ver fo genoffen ausgchen; w 
niche völlige. Satisfaction thun. So gr 
Klugheit nehmlich Groß · Britannien zu U 
cheil feines Handels allezeit gebraucht; mich 
Africanifchen: Raub⸗ Meftern in guter Frames 
ſchafft zu ſiehen, fo viel iſt dieſem Reich· 
auch daran gelegen, daß die Africaner in Sure 4J 
und Reſpect erhalten werden; und alfo, weilan 
die Tunefer raten vor einiger Zeit ſich 
den Flaggen dicher Troue und deren Unterrhann: 
vergriffen Haberipmeiffen voricko eirtige Engine 
Kriegs - Schiffe vor denen Häfen diefr baden 
Republigven freugen, und der erſtern das 
Lauffen verwehren. . Br. 
Im uͤbrlgen iſt die nuumehro kund ger 
te Bermählung der aͤlteſten Koͤniglichen G 
Britanuiſchen Printzeßin Anne mit dem Be 
tzen von Oranien eine Sache, melden 
gelland and Holland zu vielerley Reden 
gegeben, und welche nach Beſchaſſenheit der 
muͤther gegen gedachten Printzen Freude 
Verdruß zu verurſachen ſcheinet. | 
n Groß» Britannien iſt iedermann ERW 
Torris als Whigs mit diefer Heyrath höchſ 
gnuͤgt, und das Andencken der Verdieuſte — 
nige Wilhelms des groſſen macht/ daß 
dieſem Reiche die Erneurung eines Wert 
fes mit einem Pringen aus deſſen Haufe 
Stammmit Freuden vernommen; babing 
in Holland wegen der bekannten Eiffe 
vornehmſten Staaten gegen das Haus 
ihrer viele durch die darvon erhaltene M 
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mpfindfich find gerührer worden. Der Bey 
and, fo der junge Pring nunmehro von Engels 
and her fich verfprechen Fan, giebe nicht unges 
ründeten Argwohn, daß dereinft die Feinde dies 
ꝛs ss werden nachgeben, und ihn die Erb» 
Haffı des Königs Wilhelm, alles Berweigerns 
hugeachtet, dennoch endlich einräumen muͤſſen/ 
a daß es noch wohl gar ein Weg ſeyn koͤnne, wo⸗ 
urch die Statthalterſchafft der vereinigten Pro⸗ 
intzen dem Printzen vonDranien zufallen koͤnne. 
(us dieſer Urſache haben auch einige Herren von 
er Regierung angefangen, fih gegen das Einglis 
he Minifterium fehr Falefinnig zu erweiſen, und 
ffenelich vorzugeben, daß man fi) auf die 
sreundfchaffe diefer Erone wenig zu verlaſſen 
yabe, da fonft die MWerficherung von Groß—⸗ 
Britannifcher Seite ehemahls erfolge ſeyn fol, 
vie man fich in die zroifchen dem Printzen und dee 
Kepubligve obwaltende Irrungen nicht zu mia 
hen gefonnen, weniger auf eine dergleichen Als 
iance iemahls zudenden Willens ſey. Inzwi⸗ 
hen hat der Groß. Britannifche Geſandte Im 
Yaag, Lord Find, dem Raths · Pen ſionario und 
em Staats⸗Secretario Fagel, auf Befehl ſei⸗ 
18 Hofes am 20. May die Nachricht von biefes 
eſchloſſenen Heyrath hinterbracht, und der 
Zroß ⸗Penſionatius Slingeland hat ſolche ſo 
ort an die Staaten ⸗Verſammlung von Holland 
ebracht, wie man vorgiebt, gleich zu einer ſolchen 
zeit, als man in gedachter Verſammlung fiber 
yie Angelegenheiten des Printzens in Berath⸗ 
chlagung begriffen war, Zu Sonden ſelbſt ger 

347, Cheil, Diss ſchahe 


904 Bon Groß- Britannien. 


ſchahe dem Parlamente am 19. May hiervon 
Eröffnung, da denn beyde Häufer hieraufin ihren 
Adreffen an den König ihr Vergnügen darıiber 
befonders an den Tag geleget, und infomberheit 
fich der Worte bediener haben : «Befagter Drinf 
„fen aus einem Haufe, welches feinen Eike für 
„die Proteftantifche Religion und die Srenket 
„von Europa ausnehmend erwieſen. 
„innere ſich noch gar wohl mit fchuldiger Dans 
„nehmung der geoffen Wohlthaten und Werdiem 
„fte, fo diefes Durchlauchtige Haus der Nation 
„erzeiget;dannenhero fie fich auf das neue ent 
„fernere Sicherheit in Anfehung der ſtan⸗ 
„tifchen Succeßion bey der Crone Dies Nas 
„daraus verfprechen koͤnten. Folglich mürsen 
„fie es an nichts ermangeln laflen, miE® 
„gen alle das ihrige beyjutragen, was u 
„fung und Vollziehung eines folchen Bündnifes 
„dienen Fönne, welches die Proteftantifcheler 
„Folge im Reiche, und das Proteftäntifaenme 
„tereſſe in Europa unmittelbar zum Grundeh® 
„be. Sie wuͤrden dahero äufferft bedacht 
„Sr. Mai. in den Stand zu fegen,der Prihg: 
„eine folche Mit ⸗ Gifft verorönen zu Fönnen,iieh 
„che dem Königl Haufe und der gantzen Mai 
„Ehre brächte, . 
Die Königl. Antwort zeigte guugfam, tölebeR 
gnuͤgt man mit diefen Parlaments, Adreffen ba 
Hofe fen, und war in folgenden Ausdruckunge 
abgefaft: “Der König nehme e8 als ein Mad 
„mahl von des Parlaments Zuneigung gegen 
sihn und fein Haus auf, daß die Wersffenende 
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jermählung zwifchen der Pringeßin Annen“ 
1d dam Pringen von Oranien fo vielen Beyfal® 
‚np demfelben gefunden, und daß ihrer aller“ 
hille mit dem feinigen durchgehende einerlen® 
weſen; er dancke ihnen darfuͤr und verfichere,* 
iß die Erhaltung der Proteſtantiſchen Reli“ 
on und der Freyheit feines Volckes iederzeie* 
ine vornehmfte Sorge fegn werde, Es hat 
uch nach der Zeit dag Unter-Haus Feinen An⸗ 
and genommen, gedachter Pringeßin eine ans 
hnliche Summe zu ihrer Ausſteuer zu verwilli⸗ 
nwie denn durch eineniedergefegte groffe Com⸗ 
itte befchloffen worden, da das Geld, welches 
dem Schaße von denen verfaufften Ländereyen 
af der Inſul St. Chriftophori noch beyfammen 
ige, darzu genommen, und dem Königefrnge _ 
teffer werden folte, 80000.Pf. Et. darvon zu 
leſem Behuff anzuwenden. Ihro Koͤnigl. Maj. 
on Broß-Brirannien haben ſich auch entſchloſ⸗ 
n dieſem eine jährliche Penfion von ı 2000. Pf» 
5, aus dero eignen Mitteln benzufügen, und 
ach derd Hintritt gewiſſe Gelder aus denn Lan⸗ 
8. Einfünffeen im Zellifchen Fuͤrſtenthum oder 
uf Bremen und Werden anzuweiſen. Auchwill 
erfichert werden, daß nach vollzogener Vermaͤh⸗ 
ing diefe Pringekin jur Gouvernantin vom 
"hurfürftenehum Hannover ernannt werden, 
nd nebit ihrem Gemahl ihre Nefideng in der 
Stade diefes Nahmens auffchlagen werde, wel 
ve iedoch die Holländifchen Angelegenheiten 
es Printzens von Dranten kaum zuzulaſſen ſchei⸗ 
en. Jyunmittelſt har der Groß-Britanniſche 
J Rrr 2 Mint 
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Miniſter im Haag/ Lord Finch, ertneldetem 
tzen den Engliſchen Orden vom blauen Hal 
Bande mit den gewöhnlichen Eeremoninäber 
reicht und angehengt, auch iſt ein Porttait dies 
jungen Fürftens in Lebens · Groͤſſe, fo bieke 
St. James geftanden, von dar auf das CH 
nach Windfor bereits gebracht worden, mug 
nachdem derfelbe in Engelland wirdangelangf 
ſyn, ein Ordens: Convent gehalten werben, 
die Einfleidung mit vieler Pracht erfolgen fl 
Zu der Überfahrt deffelben find nun zwarſt 
einige Königl. Jagden auegerüfker, mitwel 
fi) verfchiedene Englifche Herren zue Einheit 
nach Holland begeben werden, allein divcigem 
liche Zeit diefer Reiſe ift noch üngemwiß. alt 
vermuthen, der Pring werde vor dieſcs mahhge 
nicht nach Engelland übergehen, fordern 
Durchlauchtigfts Brant in Holland ermarta 
: 


Bon denen vereinigt 
Niederlanden. = 
Pyerirs Im abgemwichenen Fahre Mm 
dato den 4. May und den 16. ‚ | 

die feit geraumer Zeig zwiſchen den Könli Irat 
fifchen und Fürflichen Oraniſchen Käufern tt 
sig geivefene Erbfolge in der Werlaffeuie 
weiland Königs Wilhelms des II. vvon 
Britannien , durch einen Tpeilunge- A0B0 
überhaupt dahin verglichen worden, MP 
Koͤnigl. Maj. von Preuffen zu dero Antfeilfat 
und behalsen füllen, das Fuͤrſtenthum Ds: 
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vebft denen Herefchafften und Orten von Chalen 
nd Ehatel-Belin, wie folche bereits durd) den 
Itrechrifchen Srieden 17 13.an die Crone Franck⸗ 
eich gegen Aegvinalenet überlaffen worden; in⸗ 
leichen das Fuͤrſtenthum Meurs, die Grafſchafft 
ngen, das Amt Montfort, die Herrſchafſten 
Wer und Mieder-Smwalume, Naaltwyk, Hoen⸗ 
land, Wateringen, Dranien-Polder, Graves 
3 und Turnhout, nebft der Baronie von Herr 
al, dem Zof zu Gennep, dem Haufe im Haag 
er alfe Hof genannt, und dem Haufe zu Hong 
ardnf: Dahingegen ka Wilhelm Earl Hein» 
Friſo, Pring zu Dranien und Naſſau, Erb» 
atthalter von Geldern, Frießland und Groͤ⸗ 
ngen auf feinen Theil zugefchlagen befommen, 
was er bereirs bis anhero inne gehabt und 
feflen, als das Amt Bredentwort, bie Zehnden 
n Duuren, die Herrfchafften Seevenbergen, 
as Hondenhuis im Haag, die Zehnden zu Delfft 
md Monfter, die Luſt⸗Schloͤſſer Kruitberg, Eos 
enfplaat und andre Bücher in Nord⸗ Beveland, 
vie Baronie $ffelftein, die Laͤndereyen im Hulſter⸗ 
Umte, das Palais zu Brüffel, die Baronie Dieft, 
en Zichem, Scherpenheurel, Nof 
haal, Nifpen, Dofterhout, Dongen, Steen⸗ 
eaen , Pringenland, Kranendond und Einds 
sven; hiernechft von dem, was der König in 
uffen zeithero im Beſitz gehabt / die Herrfchaffe 
Monſter und Ter- Heiden , die Helfite an 
\ooßduinen, das Lehn⸗ Guth Polaanen, das Luſt⸗ 
hloß Nieuburg nebſt den daſigen Zinfen, und 
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Saal genannt; Uber dieſes aber alles da 
ohne Ausnahme, was die Herren General’ ®& 
ten bis ietzo in der Adminiftration gehabt, als bi 
Luſt · Schloͤſſer zu Dieren und Loo, die Herift 
gen Glundert, Gertruydenberg, das Marge 
von Ter⸗ Veer und Flißingen, die Herrſt aſſten 
Martersdyk, Scherpeniſſe, Srimberen, 1 Res 
hout, Voorſt, Willemſtadt und Ruig 77 
Sraffchaffeen Buuren , feerdam , und; (cauep, 
| E DBaronien Breda, Grave und Eupf,.d 

ans zu Soeftdyf.die Commanderey zu Bra 
und die frenen Guͤther Weernhout , W a au’ 
St. Veit, Burgenbag, Daßburg — 
neton. 

So umwerhofft als dieſer Vergleich ur 
den hohen Contrahenten zum Schluß fi 
viele Bervegung machre der Innhalt def (be Li; 
der Verſammlung der General. taten 
als auch in Theils eingeln Provintzen % 
nigten Niederlande. Es kam nehmlich nung N 
die Zeit, daß gedachte General. —— nde 
nigen anfehnlichen Theil von des König 
helms Werlaffenfchafft , welchen * 
Vorwand der darüber obwaltenden € 
ten, bis anhero an fich gehalten und at 
hatten, wieder herausgeben und 4 — 
mäßigen Erben uͤberlaſſen ſolten. * 1 
wohl unbekannt, was das um pr 
Freyheit fo hoch verdiente Haus ve 
nebſt der Eifer mie des ee 
gleich vor Eifferfuche, M 
von Seiten der Groffen — a 
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Staats, feit geraumen Fahren, ja faft zu allen 
zeiten erfahren und über fich ergehen Laffen muͤſ⸗ 
en? Man hat ſeit dem, daß Prinz Wilhelm der 
Frfte den Grund zu einer freyen Negierung ges 
egt, und zur Belohnung die General» Statt. 
ſalterſchafft überfommen , deffen Defcendenten, 
seftändig gefucht von diefer hohen Charge auszu⸗ 
chlieffen,und zu dem Ende alles möglichfte beyge⸗ 
ragen, derfelben Aufehn zu ſchwaͤchen. Wilhelm 
ver Dritte,Pring von Dranien, konte zudem Bes 
itz feiner vägerlichen Güter niche cher gelangen, 
ils bis er das fo genannge ewige Edict, vermöge 
yeffen die General -Statthalterfchafft zu allen 
Zeiten unterdruckt verbleiben folte, auch feines 
Irts beſchworen. Ob nun wohl dieſer Printz 
yery Gelegenheit der im Jahr 1671. und 167% 
folgten Frantzoͤſiſchen Invaſion, und darüber 
yurch gank Holland und Seeland entflandenen 
Empörung, auch Ermordung derer beyden Ges 
wilder von Witt, feines Eides erlaffen, und zum 
Statthalter der ſaͤmtlichen vereinigten Nieder, 
ande ausgeruffen ward ; fo hat man doch in den 
sachfolgenden Zeiten die Wittiſchen Principia 
roch ferner in das Werck zu ſetzen ſich bemuͤhet, 
ınd einen Statthalter zu erwehlen, ſich verwei⸗ 
zert, worinnen auch die Staaten bishero fo glück 
ich gewefen, daß fie darmit verſchonet geblieben, 
Deffen ohngeacht wollen ſich nunmehro folche 
Hnzeigungenzum Bortheil des iekigen Printzens 
son Dranien herfuͤr thun, und das gemeine Bold 
egt fchon ſolche Merckmahle feiner Gunſt und 
Sewogenheit gegen demſelben an den Tag, daß 
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die Regenten nicht unbilig Bermurhungfchöpf- 
fen, fie möchten mit der Zeit wider ihren Wien 
ſich genöthiger fehen, woferne der Pringiuden 
Anſehn verbleiber, folchen zu ihrem Statthalter 
anzunehmen. Nr, 
ie alfe ift die wahrhafftige Urſache 
um man in dem Staaten · Collegio, megen Aut 
liefferung des durch obgemelderen Teactat mit 
Preuffen dem Pringen von Dramien z 
nen Antheils, noch zu feinem Schluß gelangen 
Fönnen, fondern die Sache von einer ur an⸗ 
dern aufgeſchoben, und allerhand —— 
derungen gemacht, ja gar die Provintz Gerland 
aufgcheger hat, aufeine unerlaubge Ark, gidadhe 
ten Pringen wegen der ihm im VII. Artiddeher 
wehnten Theilungs- Tractats überlaffenen Mar 
guifate von Ter-Beer und Flißingen in Anfpend 
zunehmen. Es hataber mit diefer [eßtern ade 
folgende Bewandniß: Er; 
Der berühmte Drink von Hranien, Wem, 
dem die Republick Holland ihre Verfaffungges 
ſtentheils fchuldig ift, hatte nebft vielen.andern 
Gütern auch die 2. Städte, Flißingen und Werre, 
unter dem Tieul einer Marggraffchafft.an fich 
gebracht. Weil nun in dem damahligen Kriege 
mit Spanien die Ritterſchafft, die doch an 
Sandıs » Negierung groffen Antheil Hatte, dun 
. den Duc d'Alba fehr zerfireuet mar, „erbiee 
dachter Pring vor fih und feine MachEonmme 
drey Stinimen in dee Verſammlung der 
sen von Seeland, Die zuſammen aus 7. 


ten beſtehet. Dis erſte nebſt nel 
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ekam er als der fuͤrnehmſte Edelmann von der 
Drovins, die beyden andern, als Innhaber der 
Städte Flißingen und Veer. Die 4. übrigen 
Ztimmen geben die Städte Miteelburg, Zierick⸗ 
ee, Goes und Tolen, und die Macht der ganzen 
Droving verhält fich alfo gegen den Printzen wie 
Hier gegen drey. In dieſem Zuſtande iftesvom 
Anfang der Republic verblieben, bis An. ı 723, 
za man die Frage aufwarf, ob es nicht rathſam 
en, die Autorität des Bringen von Oranien bey 
veffen Minderjährigfeig zu ſchwaͤchen, umd ihm 
sie Thür zue General-Statthalterfchafft in Zeile 
en zu verfihlieffen? Die meiften hielten es fir 
roͤthig, und man brachte ſchon dazumahl in Vor⸗ 
chlag, die 2. Srädre, Slißingen and Beer, vor 
rey und independent zu erflären, damit auf diefe 
Urt dem Prinsen 2. Stimmen inder Staaten» 
Berfammlung von Seeland entzogen würden, 
Dan deliberitte darüber bis An. 1724. und es 
väre ohnfehlbar zu Stande gefommen, wenn der 
orige König in Engelland, Geora I. fich diefem 
Unternehmen nicht mit groffem Nachdruck wis 
serfeßet, und die Staaten erinnere härte, wie er 
aimmermehr geftatten würde, daß man den jun⸗ 
zen Prinken das gerinafte von der Verlaſſen⸗ 
chafft feiner Worfahren entzoͤge. Die Sache 
blieb alfo liegen, und die Staaten haben ſeitdem 
richt unterlaffen, das Bezeigen des Pringen, ſo 
wohl gegen die Republic, als gegen auswärtige 
Sürften, gnau zu beobachten. Machden nun im 
porigen Jahre die langivierige Streitigkeit we 
zen der Dramifchen Succeßion durch einen Vers 
| Nr s gleich, 
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A — — — BEER 
gleich, ohne Vermittelung der Staaten, gehobt 
worden, und diefe nunmehro die Guͤter des Ba 
ſes Dranien, die fie feit An, 171 1. adminifeiret 
ausantwortn follen, hat die Provink & 
(and die Sache wegen Slißingen und WWBeer von 
neuen mit groffem Eiffer zu treiben angefangen, 
Die Vorftellungen der 3. Provintzen 
Gröningen und Frießland, welche demi Prinke 
ſehr gewogen find,und ihn bereits zu ihrem 
halter erwehlet haben, find noch zur Zeirwönge 
ringer Wuͤrckung geweſen. Man berufsfk 
von feiten Seelands aufnichts, als auf’ das 
minium emineng, vermöge deflen der Staarb 
fugt fen, feine innerliche Berfaffung nach Belle 
ben zureguliren, Man redet von dem Prinken 
durchgehende mit der gröften Kalkfinnigkat 
Man ſagt, e8 gezieme fich nicht, daß ein framde 
Printz, der fchädliche Abfichten führen Fönne, @ 
der Souverainität des Staats Angheil gabe 
Dem hieraus zu beforgenden Unheil ſey nichtig 
ficher zu begegnen, alsdaß die Städte, Stipinge 
und Beer, von der Dependenk des Prüt m fra 
gefprochen u.mie andere Städte der Propikibet 
fouverain erflärer würde. Und damit ſich nitmant 
Darüber zu beſchweren habe , Fönne man Diegenige 
Summe Geldes, vermittelſt welcher dieſe Marg 
graffchafft ehemahls erfauft worden, wieder 
zahlen. Diefer Schluß ward durchdlem 
Stimmen am ı7 Mon. vorigen Jahres 
und man befchloß zugleich, ſolches durch eimefbe 
Senne Deputation denen General’ Staaten 
Haag zu wiffen zuchun, und fie um hreu 
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riet und Aßifteng in dieſer Sache zu erfuchen. In 
ver Stadt Flißingen ward am 29. Nov. eine im 
Nahmen des Bürgermeifters und Regenten der 
Stadt abgefafte Declaration publicirer, darm⸗ 
m vermöge der Mefolurion vom 17. Nov. die 
Unterchanen der Eides- Pflicht, womit fie dem 
ern von Slißingen bisher zugerhan gemefen, 
Mig entlaffen, und in Zukunfft lediglich an die 

aaten der Provink gewiefen wurden. Ja man 
vieng ſoweit, daß fo garauf dem Rathhauſe zu 
Flißingen die Uberfchrifft einer Accis » Stube: 
Einnahme des Marggrafen , weggenommen, 
and an deren ſtatt gefegt wurde: Einnahme der - 
Impoſten von den Domainen des Staats; dar 
Dr nicht dag geringfte Merckmahl einer 
e 






tmpo 

I uͤbrig bleiben moͤchte. Der Ge⸗ 
al⸗Treſorier empfieng zu gleicher Zeit Befehl, 
5000o0 .fl. bereif zu halten, um denjenigen zu ber 
friedigen, der an diefen 2. Städten Anfpruch 
haben möchte: vorher aber die Summe, wovor 
ri ehemahls erfaufft worden, 

nut un achen, | 
Es fande fich nach diefem Verfahren gar bald 
bee Printz Earl Ludewig Anton von Chiman, 
Seneral · Keutenant in Frantzoͤſiſchen Dienften, 
belcher weil er auch Theil an der Oraniſchen Ver⸗ 
aſſen ſchafft zu haben meiner, bey denen Generals 
Staaten wider Ausliefferung gedachter Marqvi⸗ 
afevon Fer Beer und Flißingen proteſtirte, und 
sb man ihn gleich mit einer folchen ungewoͤhnli⸗ 
hen Proteſtation abwieß, fo wurde ihm doch 
ren gefiel, ei 
* u; zukom⸗ 


914 Bon denen vereinigten Niederlanden, 


zufommen, welches man nachhero- vor fo gründ- 
lich abgefaffer vorgab, daf es fchiene, der. Pirin 
von Dranien mürde ihm aus Staats. Re 
muͤſſen nachftehen, oder fich wenigfteng in cin 
langwierigen Proceß verwickeln laſſen. abe 
fen ließ der offtermeldere Pring von Deamiarbe 
Staaten von Holland wegen des "widerrehlt 
chen Schlufles der Proving — olgend 
Memorial uͤbergeben: 
“Der Schluß, den die Herren 
„Seeland den 17.Mov. 1732. gefi 
"nicht menigbeunruhigen und befrembenmi 
„da fie für guc befunden, ohne die 
She dazu anzugeben, die Städte, Slißinge 
„Beere, aufieige und fünftige Zeiten, A— 
„& jure von aller ihrer Unrerchänigfeirzwentbis 
„den; moben fic ſich noch der alerempfindfichflen 
Ausdrücfungen bediener. Ein folchır Sch 
„hat mich um fo vicl mehr befremdet , wahl 
„Herren Staaten von Seeland, als die verwltbe 
abete Printzeßin von Naffau- Die ale Worm 
dern meines verftorbenen Herrn Wagtts, na 
„den tödlichen Hintritt Wilhelmidtt, Kb ie 
"von Groß. Britannien, glorwärdigfien &e 
Spächtniffes, bey ihnen Anfuchung — hm 
> Invefirur über Slißingen und | zu c 
stheifen ‚ darauf fürwendetent ‚mit fie, we 
„der König von Preuffen auf die ge ehem | 
Erbſchafte/ folglich auch Diefes. Masgpilt 
— — — er arihen 
„iſch verbleiben, d veſtitur 
vlange ausgeſetzet * laſſen wolten, — 
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Streitigkeiten wegen der Succeßlon zu Ende“ 
wären, Ob nun gleich gedachte Herren Staa. 
tern fich damahls unpartheyiſch erwieſen; fo ha,* 
ben fie doch nicht unterlaffen, im Jahr 172 3, 
tinige Bewegungen zumachen, um bie Grädre* 
Su ingen und Veere für independent zu erklaͤ⸗v 
u, Doch die Sache gerieth damahls ins Ste⸗ 
in wohl wegen des Widerfpruchs einiger“ 
intzen, und unter andern, derer von Gel⸗“ 
*— Frießland und Groͤningen, als auch weil“ 
le ©tadr Veere ſelbſt weigerte, ihre Einwilu® 
datzu zu geben. Seit der Zeit hat man in 
ache weiter nichts verſuchet, und es fchien,* 
isch man garnicht mehr daran gedaͤchte; wor⸗ 
us ich ſchloß, daß die Herren Staaten von“ 
and verhoffentlich ihre Mein ung geändert,“ 
Id) habe mich in meinen Muthmaffungen® 
eirret: Denn kurtz darauf, als ich mie Fhro“ 
Fönigl, Ma. in Preuffen einen Theilungs⸗“ 
Eractat geſchloſſen, welcher von beyden Zeilen“ 
en 14. May und 16, Jun. vorigen Jahres un⸗ 
erzeichnet und ausgewechſelt wurde; und als“ 
& denen Herren Staaten davon Nachricht er⸗ 
ilet, da unter andern, vermöge des 7. Arti⸗ 
8 diefes Tractats, das Marqpiſat mir zu theil“ 
eworden: haben fie aufs neue daruͤber ſich be⸗ 
achſchlaget und durch einen gefaſten Schtuß* 
17. Nov. gedachten Jahres, die zwey* 
Städte, Slißingen und Veere, für indepen® 
erat erflären wollen ; da doch folches Margvifat“ 
cin Seeländifches Schn ift, fondern ein Erb» 


Zcucke, und ein beftändiges fe Holland,“ 
— TEN | u. soelhes | 
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tändig darauf gedrungen, daß die beyden ſtrei⸗ 
igen Theile fid) durch einen gütlichen Vergleich“ 
nit einander fegen möchten, wozu die Herren“ 
Skaaten im Fahr 1722. felbft ihr möglichfteg* 
Jengetragen, . Mußichesnunaber nicht mei,“ 
em Ungluͤck zufchreiben, daB auch der mir $hro“ 
Rönial. Maj. in Preuffen gerroffene Vergleich“ 
mie zum Theil nichts nutzet, und felbft noch“ 


sachtheilig wird ? Doch Ew. Hochmögenden“ 
Billigfeit und Lebe zur Gerechtigkeit läßt mich“ 
och ein befferes bey allen diefen übeln Umſtaͤn⸗ 
ven hoffen, In diefer feften Zuperficht nehme ich“ 
| , bei) meiner d gerechten Sache, die Frei * 
Em. Höchmögenden gehorſamſt zu bieten,“ 
ne Einwürffe, die fich in dem Schreiben und“ 
Proteſtation an die Staaten Bon Seeland" 
nden, in Erivegung zu ziehen, und fie von“ 
ven allzu eilfertig gefaßten Schluffe abzuiven-* 
en; und daß fie, wegen würdlicher Ausant-* 
dortung meiner Guͤter, fich mit den andern ver⸗ 
inigten Provintzen berathfchlagen mögen ic, 

Sm Martio Fam diefer Angelegenheiten wegen 
ne folenne Depuration der Staaten von See 
and im Haag an, und beftünd aus.2. Bürgeds 
neiftern von Mirtelburg, 2. von Zierickſee, 2.0 
Beere, 2. von Slißingen, 2. von Goes, einent 
mmiffario von Tolen, und dem Secretario der 
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Sie wurden den 24. Martii in der Bean | 
ing derer Staaten von Holland gelaffen, wel 
a ‚aber felbige fo wohl beydiefer als der folgen» 


A | 
en Unrerredung mit Feiner fürmlichen a 
\ ‚ \ \ on 
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tion verſehen konte noch wolte, ** 
verrichteter Sache und ziemlich mißt ige 
der von dannen ziehen. Vorhero hatte ae 
26. deflelben Monaths — I — 
eine Audientz in welcher ſie den Schluß Fe 
ten ihrer Proving wegen Veere un 
wor an Mantı bringen twolten, ba 

eſtund, wie fie dieſe Orte nicht laͤt en 1 DR 
Gewalt Laffen Fönten, fondern if 
400000. Fl. als ein billigmäßiges 
zu erlegen gefonnen wären, mit — 
deutlich zu erklaͤren, damit fie kuͤnf 
darnach einrichten Fönten ; — rin M 
ihnen hierauf auf eine gute Art ju Intwong 
geben: "Meine Herren, woferne Veett 























„Flißingen mir zugehoͤren, ſo ſtehen I 
„eein Capital, wie groß das auch fet 
„gehören fie mir aber nicht, fo muß “ 
dern, daß man mir darfür &eld 
Die H Herren Deputirten haben ſich überd 
wort etwas gefroffen befunden, ſolchen 
ſen ad referendum an und darmit Ab 
nommen, Es iſt nad) der Hand din hit 
Vorſchlag gefchehen, daß man dem P nen 
meldere Margvifare als ein Mannleh nd 
ten der Staaten von Seeland v — V 
dergeſtalt, daß mit Abgang def 
ſolches der Provintz wieder —5* ak 4 
aber auch deffen hat ſich der P wa eigttl 
In ſolchen Umſtanden alſo ſteh 
keit, da indeſſen die ——— 


ſchlichten nicht nun nicht gemeine fin, fon 
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uch über diefes die Ausantwortung der übrigen 
zuͤter, fo dem Pringen zugefchlagen find, unter 
ieſem Vorwande verweigern, und von einer Zeit 
1 andern verfchieben. Jedoch da nunmehro 
ie Henrarh diefes Fürftens mit einer Engliſchen 
rintzeßin Fund worden, ſcheinet ſich auch die 
Sache zum Vortheildeffelben zu verändern. Dem - 
doͤnige in Engelland hat man bishero immerfort 
en Befcheid gegeben, daß diefes Feine öffentliche 
ındern eine Privat Sache derStaaten von See⸗ 
ind ſey in welche ſich auswertige Potentzen in 
inerley Weiſe miſchen koͤnten; aber nunmehro 
ird dieſe Entſchuldigung nicht weiter gelten 
Innen: Dannenhero auch der Groß-DBritannis 
he Geſandte nach der Zeit fich diefer Angelegen» 
eit nachdrücklich angenommen , auch die nuns 
ıehro bevorftchende genaue Verbindung feines 
'önige mit dem Haufe Dranicn den Fahlen Ab- 
‚eifungen derer Staaten entgegen gefeßt hat, 
ingleichen hat der Koͤnigl. Preußifche Geſandte 
n Haag zu erkennen gegeben, wie fein Principaf - 
ieim Theilungs-Meceß übernommene Garantie . 
uf das äufferfte in das Werck zu ſtellen fich würs - 
e angelegen ſeyn laſſen; wodurch es denn ges 
hehen, daß man nummehro in Holland auf an⸗ 
re Gedancken gefommen. Viele aus denen 
Staaten der Proving Holland fangen an, fich 
or den Pringen zu erflären; Utrecht, fo an- 
ange neutral ſeyn wolte, nachhero aber wider 
asPrintzliche Intereſſe arbeitete, hat auch wieder 
mgeſchlagen, und will zu einem baldigen Ver⸗ 
leiche anrathen, fodaß Seeland fich anfängr zu 
347. Theil. Ss« ſchaͤ⸗ 
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ſchaͤmen, und gerne aus der Sache ſeyn wolte, 
woferne nur ein Weg, mit Ehren heraus zu Eon 
men, fönte gezeigt werden. Ja cs ift ſchon ſo 
weit kommen, daß man bereits in denen Ver⸗ 
fammlungen derer Staaten anfängt Die Frage 
aufzuwerffen, ob es nicht beſſer ſey, den Pringen 
von Oranien in Zeiten zum General- Gouver 
neur aller Provingen anzunchmen, che man 
“ nach dem Erempel des Jahres 1672. durch den 
öbeldarzugeswungen würde. Was aber dic⸗ 
es alles vor Würdung habın werde, muß die 
Zeit lehren. 
Merckwuͤrdig ift, daß, als der Euglifche Di 
niftre,tord Finch, Ihro Hochmoͤgenden die Mach⸗ 
richt von der getroffenen Heyrath des Printzen 
hinterbracht , man gleich befchäfftiger geweſen, 
fich wegen Auslieferung der ihm zu Theil gewor⸗ 
Denen Güter zu berathfchlagen, da denn in 
fchlag fommen, 1. daß der Prinz das fonfi ge 
wöhnliche gehn» Geld, wenn die Güter aufdie 
Eeiten-tinte fallen, 5. von Hundert, erlegen; 2, 
olledie Abgaben, die feit dem Tode Königs Wil 
heims aufgelauffen, entrichten ; und 3. die Ause 
licferung alsdenn erft erfolgen ſolle wenn dieje⸗ 
nigen, fo einen Anfprub darauf machten, zus 
Guuůͤge vor denen Gerichten gejörer worden. Ab 
lein als der Grpß-Penfionarius mit der Made 
richt, die ee. vom Euglifchen Geſandten erhalten 
hatte, in das Zimmer der Verſammlung eintrat; 
wurde die ganke Sache vor Befremdung bey 
Seite gelegt, und iſt nachhero nicht. wieder auf 
das Taper gebracht worden. ieh 
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Ubrigens iſt ſchon vorhero Erwehnung geſche⸗ 
yenr, wie mißfaͤllig die General ˖ Staaten die ges 
roffene Verbuͤndniß des Printzens vernommen, 
‚a fie denn vorwenden wollen, und dem Engli-⸗ 
chen Befandten ausdrücklich zu verftchen gegen 
sen nr wie es nicht freundſchafftlich gehan⸗ 
eisen, daß man ohne Vorwiſſen des Staats zu 
!inem dergleichen Schluß gefchritten fen: Allein 
vie die Herren Staaten ehemahls gedachten Ge» 
andten in der Strcitigfeit wegen Veer und 
Blißingen abzumweifen gerrächtet , daß folche 
zehmlich eine PrivatSache von Sceland fen, . 
ilſo ift ihnen auch und zwar mit mehrerem Rech⸗ 
e aufihre Befchmwerde begegnet worden, daß dies 
88 eine Domeftigveund Familien + Angelegens 
zeit betreffe, über dergleichen die Printzen von 
 enaten, die Einwilligung derer Staaten einzua 





zjolen, niemahls gewohnt gewefem 
Bon Ihrer Königl. Majeft. von Preuſſen iſt 
wegen der in eben dem oberwehnten Erb. Bers 
leiche verofelben zugefallener Herrſchafft Herſtal 
‚ey denen General⸗Staaten Anregung geſche⸗ 
ſen, die Schrifften und Uhrkunden gedachter 
Derrfchafft betreffend, an dero Minifter auezıra 
iefern. Es hat aber zu gleicher Zeitder Bi⸗ 
choff von Luͤttich eine Proteftation übergeben, 
‚aß wegen Herſtal Ihro Hochmögenden ſich Feis 
es Berleihurigs-und Auslieferungs ⸗Rechts ans 
umaſſen hätten; indem die Ober ⸗· und Schutz⸗ 
Zerrfchafft daruͤber dem Stifft Lüttich allein zu⸗ 
tehe, immaffen ſolches der Icht.verflorkene Kö» 
lig in Preuffen, durch die auf ſeinem Befehl, Un⸗ 
| = Sos term 
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term 19. Junii 1702. geſchehene LehnsNeh—⸗ 
mung ſelbſt erkannt, auch ietzo regierende Koͤnigl 
Majeſtaͤt durch gleichmaͤßige Actus in den Jah⸗ 
tenı715.undı725,daffelbe als unwiderſprech⸗ 
lich angefehen hätten, u | 
Beynahe hätte esgefchehen mögen, daß mit 
gedachter Sr. Koͤnigl Majeſtaͤt in Preuſſen bie 
Herren General⸗Staaten Anfangs dieſes Jeh⸗ 
res in eine weitlaͤufftige Verdrießlichkeit und zw 
Thaͤtlichkeiten gera then waͤren; wovon der Anlaß 
daher kommen, daß man einen Preußiſchen Of⸗ 
ficier, der ſich auf Werbung im Hollaͤndiſchen 
Gebiethe betreten laſſen, zu Maſtrich nach gehal⸗ 
tenem Kriegs» Rechte harqvebuſiret. J 
ſchnelle Verfahren wurde am Preußifchen Hefe 
fo übel aufgenommen , daß Befehl ergieng, 
Holländifchen Unterthanen in denen Frontie 
Plaͤtzen anzuhalten und gefänglich ei 
Wie nun folches auch an 2. Holländifchen Dffi 
ciern und andern Perfonen wercfftellig gemacht 
worden war, und überdieß dem Hollaͤndiſchen 
Gefandten zu Berlin unterm Thore einiger Af⸗ 
front widerfuhr; fo ſetzten ſich Ihro 

genden bereits an denen Grentzen in Berfaflung, 
und lieffen Trouppen anmarfchiren , dergeftalt; 
daß fih alles zu fchlimmen Folgerungen aulleß 
Es iſt aber durch Vermittelung derer Kanferk 
Geſandten im Haag und zu Berlin endlich die 
weitausfehende Sache auf fo gute Art beygelegt 
worden, daß Königl. Preußifcher Seits dieam 
gehaltenen Perfonen wieder der Haffe entlaffen, 
die Soldasen, Eorporal und Trommelfchläger 
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ıber, fo dem Holländifchen Befandren zu Berlin 
ibel begegnet , fo lange in Arreft gebracht wor» 
ven, bis der Baron Ginckel vor fie bey dem Kös 
rigeum Gnade gebethen. _ Wegen der zu Mar 
rich gefchehenen Erecution aber hat man ſich 
dahin erfläret, daß man nach Durchfehung des 
rer Acten, es dabey bewenden laffen wolle, indem 
Ihro Hochmögenden die Verficherung gegeben, 
daß es ohne ihren hinlänglicyen Vorbewuſt ger 
ſchehen und daß ſie nichts weniger iemahls ge⸗ 
ſucht, als Sr. Majeſt zu mißfallen. 

Sonſt hat ſich wegen des Kauff · Handels zwi · 


ſchen der Regierung der Oeſterreichiſchen Niede ·· 


ande, der Tron Engelland und der Republic 
Holland, ſchon ſeit geraumer Zeit viel Zwiſtig⸗ 
keit ereignet, welche man beyzulegen einen Con⸗ 
greß zu Antwerpen von allen Seiten beliebet. Je⸗ 
ʒoch weil die Herren Holländer bishero den Vor⸗ 
heil alleine gezogen, und ſolchen nicht gerne, ih⸗ 
er Art nach, mit andern theilen wollen fo haben 
ieden ſtipulirten Congreß auf moͤglichſte Art ſu⸗ 
hen zu hintertreiben. Dieſes hat Anlaß gege⸗ 
ven, daß der Engliſche Geſandte vor kurtzen eine 
nahdrückliche Borſtellung dieferwegen gerhan, 
ind fich unter andern der Ausdruͤckungen darbey 
edienet hat, daß man der Englifhen Nation 
üicht übel ausdeuten Eönne, wenn fie auf Erfüls 
ung des Vergleichs dringe, weilihr die Vorthei⸗ 
Eder Handlung nach denen Defterreichifchen 
Niederlanden auch zu ftatten kommen müften, 
velche Holland bishero alleine genoſſen; Man 
oͤnne nicht abfehen, warum die Republic diefe 

Sss 3 Sache 
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Sache wollte liegen laſſen, da ſie hingegen weg 
der Barriete⸗Plaͤtze die Richrizfeie aufd ge 
nauſte ſuche, und bereits zufrieden geſtellet ſce 
Um gleiche Zeit kamen die General, S 
mit dem Kayſerl. Hofe wegen Beſetzung ccc 
Venlo erledigten Raths⸗Stelle in einige Wk 
laufftigkeit. Denn, weil man Kayſerl Sche 
hauptete, daß vermoͤge des Barriere, Trat 

in denen an Holand eingeräumten Dvärkiern 
niemanden eine Bedienung unter dem Pag 

und bender Politey fönte gegeben werden, ® 
nicht der Roͤmiſch⸗Catholiſchen — 
than, die vacirende Stelle zu ged Bi 
aber vor dieſes mahl tin dem Staars- Käfyanch 
nen Proteftanten war vergchen worden; To be 
zohe man fich auf Seiten der General,Stadi 
auf einen gewiffen Artickel des Barricie 
ctats, inhalts deffen Ihro Hochmoͤgenden 
ſtanden wird, einen Ober · Rath für die Ue 
nen in denen abgetretenen Orten zu ſetzen 
daß darben bedungen, daß dieſer Ratrh 
tholifehen Perfonen beftehen nüſſe 
hun alfo fich an beyden Theifen auf efkerfen Wien, 
gleich bezogen ward, und alfo die Sacheftreit 
‘war ; fo hat der Kayferl. Geſandte Graf € 
Bendorff, vermurhlich auf Befehl feines Hofes 
ſich dahin verglichen, daß, weil zu Venlo biebe 
allezeit 4. Käthe und felbige der Ca end 
ligion zugethan gewefen, fo folle diefe Japlnch 
mit einem vermehret werden alſo kuͤnff ig aflepeit 
5. Rathe kun, deren iedoch ion der Ron 
Catholiſchen Religlon genonmen werden m 
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tem, der ste aber Fönre Neformirter Religion 
eyn, folglich folle Here Fournier, welchen Ihro 
Hochmögenden zu der ledigen Raths⸗Stelle ber 
uffen hatten , darbey verbleiben , an des ver 
torbenen ſtatt aber ein Catholiſcher wieder ein 
zeſetzet werden, fo auch bereits erfolge, indem 








nen. 

Im Gegentheil ficher es mit denen megen des 
Sclaven- Handels zwifchen der Eron Portugal 
ind diefer Republic feit geraumer Zeit obwalten⸗ 
ven Streitigfeiten noch etwas weitläufftiger aus. 
Wir haben derfelben, und daß von beyden Thel- 
en die Mediation von Groß Britannien ange 
nommen worden, im vorigen Theile Erwehnung 
zethan., Der Holländifche Geſandte zu Londen 
Jat dieferhalb bereits eine ausführliche Dedu⸗ 
tion bey dem Englifhen Minifterio eingegeben, 
eren Innhalt kuͤrtzlich dahin gehet: „Daß ver- 
nöge des 20. Articuls des im Jahr ı 648. errich⸗ 
eten Tractatsdie Herren General-Staaten der 
Hollaͤndiſchen Weit» ndiichen Compagnie die 
Freyheit der Handlung, ſowohl in denen in Afri⸗ 
a, als America befigenden Portugieſiſchen Plä- 
sen, ſtipuliret Hätten, mit der Bedingung, daB 
elbige die dißfalls eingeführte Impoſten abfuͤhr⸗ 
ers, alfo, wie die Portugiefen, und andere freye 
Nationen ſolche abzuführen verbunden wären: 
ooben aber nicht erweißlich, daß ein folches 
Recht, und diefe Freyheit des Handels,den Por 
ugiefen in der Holändifchen Africanifchen Land⸗ 
hafft Guinea vonder Republic Holland verwils, 

| © 4 Tiger 


er Here vamder. Broeck folchen Platz uͤberkom - | 
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liget worden; zumahl alles dasjenige ‚ wasim 
20. Articul von dem zwifchen beyden Narionen 
errichteten Handel gemeldet wird ‚ feinesineges 
auf die Holländisch. Africanifhetandfchafft@ini- 
nea zu deuten fey, und fo — eher der Eron 

ortugall dieſerhalben vorgeſchuͤtzt 
— fo wäre zu bedencken, daß im Fahr 
164.1. die Cron Porrugall auf den Africanifchen 
Küften in der Landfchafft Guinea noch nicht des 
geringfte Recht gehabt, und daß hingegen; dadie 
ortugiefen mit den Spaniern zerfallen; und ſie 
ich nicht in Stande gefehen ihre Schiffahregegen 
Spanten zu behaupten, die ndifche Weſt⸗ 
Indiſche Compagnie fich das Recht erworben, 
den Portugiefennach Brafilien die benothigten 
Sclaven zuliefern, und folchergeftalt zu dieſem 
beruffenen Sclaven - Handel den Grund zu le⸗ 
gen. Aus welchen Umftänden zu fchlüffenninle 
die Cron Portugal Urfache gehabt, ſolche Diem 
fie der Republic Holland zu erkennen, und ſie bey 
dieſem Sclaven - Handel gang aufferordentlich 
zu laſſen. Wenn fernerdie Portugieſen Scla⸗ 
ven aus Africa benöchiger wären, ſo muͤſten ſie 
felbige befage des Tractats von der Holländifchen 
Weſt⸗Indiſchen Compagnie ar 
gegen den darinn gefeßten Preis uͤbernehmen. 
Diefer Tractat ſey bis aufdas Jahr 7661, gant 
fefte beftanden , bis darauf in felbigem Yahre 
durch einen neuen Tractat, zwiſchen | 
und den Staaten der vereinigten Niederlande, 
im 4. Articuldie Erneuerung ‚, oder Recapitula⸗ 
— des vorigen Tractats, völlig ſtipuliret wor» 
Ri den, 










































ıen, dergeftalt, daß auch noch durch den im Jahr 
669. zwifchen beyden gefchloffenen neuen Tra⸗ 
tat,die Erfüllung und Fefthaltung des im Jahr 
166 1. gekröffenen wiederholet, und in Anfehung 


‚ee Eron Portugal nicht die geringfte Veraͤn- 


rung daben ausgedungen worden. „ 

Mach ver Zeit haben die Deputirten derer 
Staaten vor gut befunden, diefer Angelegenheit 
vegen die Portugiefifchen, Groß-Britannifchen 
nd Srangöfifchen Miniftersim Haag, zu einer 
Interredung auf die Treves · Cammer einzuladen, 
‚a man ihnen denn vorgeſtellet, “ wie es bey Er⸗ 
ichtung und dem Schluß des Utrechtiſchen“ 


Friedens, eine denen Europaͤiſchen Potentzen,“ 


onderlich denen Eronen Franckreich undEngel-“ 
and, bekannte Sache gewefen, daß Holland in“ 
yes Befik des Sclaven Handels nad) denen“ 
Dortugiefifchen Weſt + Indiſchen Colonien da-* 
nahliger Zeit gewwefen, folglich felbige die Hol-“ 
aͤntiſche Weſt⸗ Indiſche Compagnie aus dem“ 
Sontract von Aßiento, den diefe beyde Cronen“ 
mit Spanien aufgerichtet, in Anfehung der 


Spanifchen Weft- Indien, völlig ausgefhlof-“ 


fen ; und da fonft diefer Staat, vermöge eines“ 
dem Teactat beygefügten General-Articuls,aus“ 
keinem Privilegio, noch einiger Freyheit, fo von“ 
Sparten diefen beyden Eronen bewilliger wor“ 
den, hätte ausgefchloffen werden follen, noch“ 


oͤnnen; fofen es der Billigkeit gemäß,daßdie“ 


e beyde Cronen der Republic Holland von Por“ 

ugall, wegen der bisherigen Stoͤhrung, Sa⸗“ 

isfaction verfchaffen — die Sache gütlich“ 
IR 
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„beylegen Hilfen. Holland fen zwar an und vor 
„ſich ſelbſt ſchon im Stande, dergleichen Ein 
vgriffen in ihrem Rechte zu ſteuren, und ſich bey 
„demjenigen zu ſchuͤtzen, worzu ſelbiges nonlän 
„Her Zeit her und krafft der Tractaten bereite 
netz man wolleaber, ohne vorhergehendeißien , 
„mittelung anderer Staaten, die Schärfe nicht 
„ſo gleich gebrauchen, und den öffentlichen Selb 
„den lieber begzubehalten trasyten: Dahero man 
„das Vertrauen zu Engelland und Fr 
„habe, daß fie fich der. Republic 
„und dahin forgen würden, daß ſie den ihr 
„ohne Befugniß von Portugal 
„machten Handel in Ruhe und Feicdetreiben 
„koͤnne.“ Alles dieſes ift von denen Gefanbter 
ad rcferendum angenom̃en worden ‚ dagegen ge⸗ 
wiß, daß, woferne der König in Portu ade 
nen Unterthanen zur Uber fahrt der Schwarzes 
ertheiltes Privilegium nicht wieder zuruͤcke ie⸗ 
het, man Hollaͤndiſcher Seits ſchon die Re 
ſolution gefaſſet, ſich mit Gewalt bey dieſen ein⸗ 
traͤglichen Handel zu handhaben. 
Soonſt ſcheinet Holland bey denen ietzigen ver⸗ 
wirreten Umſtaͤnden von Europa nicht venig 
zweiffelhafftig zu ſeyn, was ſelbiges vor ein Par⸗ 
they ergreiffen ſolle, da dieſe Republic einer Seits 
gewohnet iſt, denen Maximen des 
Miniſterii iedesmahl beyzurreten,deffen&raate 
Intereſſe ſolches auch erfordern will und aber der 
Groß ⸗Britanniſche Hof denen General · Staa⸗ 
Len ausdruͤcklich zu vernehmen geben laſſen daß 
‚ 2333, . nt ha’ J. 9: wo⸗ 
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joferne Franckreich, ſeinen Drohungen nach, die 
dayſerlichen Erblande anzugreiffen unterneh⸗ 
ven wuͤrde, Eagelland ſich krafft der Tractaten 
enoͤthiget ſehe, dem Kayſer mit aller Macht bey⸗ 
uſtehen, als wozu Holland ebenfalls, wegen übers 
ommener Aſſecuration der pragmatiſchen San⸗ 
tion, verpflichtet waͤre; Anderer Seits laͤſſet 
ich der Frantzoͤſiſche Hof moͤglichſt angelegen 
eyn, die General ˖ Staaten zu erner Neuttalitaͤt 
u bewegen. Und da man in Holland bey einer 
Ruptur hauptſaͤchlich beforge iſt, daß Franck⸗ 
eich der Republie durch die Kayſerl Niederlande 
ticht zu nahe komme; fo hat der Königin Franck⸗ 
eich die Berficherung gegeben, daß auf den Fall 
Dolland fich zu der anerbotenen Neutralität vers 
tehentwürde, er in denen Kayferlichen Micher- 
anden nichts unternehmen wolle: Wie er denn 
‚uch glaubend machen wollen, es fey bloß dieſem 
Staat zu gefallen gefchehen, daß das vorgehabte 
ager an der Mofel wiederum eingeſtellet wor⸗ 
en, um alle Dmbrage dadurch der Mepublic zu 
enehmen. So gewiß man aber in Holland ver⸗ 
ichert iſt, daß auf die Frantzoͤſiſchen Verſiche⸗ 
ungen kein Staat zu machen ſey, und ſo genau 
inige einſehen, wie gefährlich es fegn duͤrffte, die 
Rapferl, Partey leo zu verlaffen; fo will dennoch 
yerfichert werden, daß einige Provinzen nicht 
sngeneigt, die Sransöfifchen Worfchläge einzu⸗ 
schen, wie denn fonderlich die Proving Utrecht 
ich bereits wor die Neutralitär declariret, und 
hre Abgeordnete ben der Seneral ⸗Verſammlung 


Dieſe 





arauf inſtruiret haben fol, 


— 


gen Sifcal ben der Admiralitaͤt an der 
feine Stellein Vorſchlag gebracht hat, 


geſetzt zu fehen verlanget. Diefes Anſucht 


9: 30 Von denen vereinlgten ee 
























Diefe bor die Mepublic siemfich 
Umftände,nechft dem, was fich * 
theil des Printzens von Dranien‘, in An 
der Starthalterfchafft,herfür thun wollen,d 
ten wohl hauptſaͤchlich Urſache ſeyn, daß der 
Groß. Penfionarius Herr von. Slingelaud-ben 
diefen gefährlichen täufften feinen Kopff wäre 
ten aus der Schlinge zu ziehen. ſich bemül 
Dannenhero er denn nur neulich, mit Werft 
gung feiner beftändigen Unpäßlichkeit, um fe | 
Erlaffung bey denen General » Staaten. Auf». 
chung gethan,und zugleich den Herrn von Bilfet 
ehemahligen Penfionarium von Dordrecht,ie 


chen er ſich bereits vor zwey Jahren pa er te 


wegen der groffen Erfahrenheit. des Herrn Sim, 
gelands in denen Staats» Angelegenheitendkr- 
Mepublic , nichts anders ale eine ungemeine de 

flürgung in der Verſammlung derer-Generab 
Staaten verurfachen Fönnen; wie denn auhab. 
lerfeits Deputirte die Sache an thre sin! 

zu bringen fich erfläret, und dieſerwegen nad 
ihren Städten abgereifer find , von wannen.fie 
die allgemeine Reſolution zuruͤcke gebracht, dem 
Groß-Penfionarium durch erliche Abgeordueie 
im Nahmen des Staats zu erfuchen , feine Meb 
nung yzuändern, und fein Amt nach wie vor 
zufegen. Dadurch hat fich auch der ‚Herr von 
Slingelandenzlich bewegen laffen,noch ferner 
der Re Dienften zunerbleiben , MORE 


* 
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ber Bedingung, daß ihm obgedachter Herr vor 
Viſſer als Adjunctus beygeordnet werden möche 
fe, andeflen — man denn ‚auch keines⸗ 
weges zweiffelt. | \ 


Von der Schweiß, 


NYs Staats· Intereſſe der vereinigten drey⸗ 

NRzehn Schweitzeriſchen Cantons iſt bereits 
ſeit etlichen Seculis nicht dahin gerichtet gewe⸗ 
ſen, ſich durch Eroberung benachbarter Laͤnder 
und Reiche maͤchtiger zu machen, ſondern viel⸗ 
mehr mit ihren Nachbarn iederzeit in guten Ver⸗ 
nehmen zu ſtehen, und hiernechſt den unter ſich 
gemachten Bund ſo viel moͤglich unverbruͤchlich 
zu unterhalten, und alle ſich hervor thuende Zwi⸗ 
ſtigkeiten in Zeiten zu unterbrechen. Aus dieſen 
Urſachen fällt audy), unter denen gemeinen 
Staats, Angelegenheiten von Europa, ingges 
mein aus der Schweiß nichts anders beträcheli. | 
hes zu bemercfen vor, als wie bald diefer bald je- 
ser Theil fich um die Sreundfchafft und Alliance 
derer Schweißer bewirbt, welches Suchen aber- 
zermeiniglich nurdahin aus läufft , daß die Er 
‚aubniß, in denen Santons Fuß» Wölcker anzw . 
werben, vor Geld und flardfe Penſionen, fonder- 
ich von Franckreich gefucht und erfauffe wird, 
Hiernechſt macht die Verſchiedenheit der Reli⸗ 
zionen, nachdem befannter maffen 81, Cantons 
ich zu der Roͤmiſch⸗ Carholifchen ‚44. Santong , 
aber.zur Meformirten bekennen , ingleichen: die : 
er Regierungs ⸗Forme diefer Republick * 
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offtmahls innetliche Spaltungen und, büegerlis 
. Kriege entſtehen. Dieſes find auch 
den eintzigen Stuͤcke, welche wir vor dieſes m 
aus der Schweitz berichten koͤnnen. 
Standreich, welches, wie gedacht ‚zit allen 
ten ſich äufferft bemüher hat, durch AUufiuendung 
groffer GeidSummen mit denen Cantone Alk 
ancen zu fchlieffen, um theils au der Schweine 
- ne Bormauer vor feine fande wider Teutſt 
und Italien zu haben , theils fich des‘ Mangel 
an guten Soldaten und Fuß⸗ Volck bey biefen 
feinen Nachbarn zu erfegen, mache audy.voriego 
alle erfinnnliche Bewegungen, um das ju Ende 
genangene Verbuͤndniß wiederum zu ermenerm 
Allein fo autes Verſprechen der Fran 
fandte MargvisdeBonac bishers denen @amte 
gerhan, ſo har folches doch bey denen Shi 
gern bishero fd wenig Wuͤrckung Haben’ woden 
als die Drohungen, die man von Scan des 
Frantzoͤſiſchen Hofes an die Cantoniſchen 
gierungen vor einiger Zeit ergehen Tiep, ale 
Handel mit ihren tanden und Frandeaiy 
gänglich zu unterfagen und aufsuheben Au 
nes Theils dörffte wohl die Entgegen» che 
tung des bisherigen Kayferlichen 
Sraffens von Reichenftein ein vieles —— 
aben, daß die geſuchte Erneuerung der 
iſchen Alliance nicht zu Stande kommen, 
Theils aber iſt die Uneinigkeit der R 


und Catholiſchẽ Cantons auch can Ya i 























an Schuld, Bekannt iſt, wie vor einigen 
bie proteſtirenden Cantous Zuͤrich und Bern 


f 
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söchiger wurden, wider die Catholiſchen Cantons 
ie Waffen zu ergreiffen, bey welchem innerlichen 
Rriege dann die letztern den kuͤrtzen zohen, und 
ur Satisfaction in dem darauf gefchleffenen 
Bergleich zu Aran einige Stücken Sandes, wor⸗ 
inter infonderheit die Sraffchafft Baden, an die 
eftern abtreten muften. Diefen Berluft alio Fön» 
nen die Roͤmiſch⸗Catholiſchen noch bisauf den 
heutigen Tag nicht verdauen, und da fie ſich zu 
serfhiedenen Mahlen umſonſt bemuͤhet, die abs 
zetretenen Laͤndereyen wieder in der Guͤte zu über» 
tommen, fo wollen fie bey diefen ietzigen Frantzoͤ⸗ 
iſchen Unterhandlungen , ficy auf Feine Weife 
darzu verfichen, mie denen Proteftantifchen Can⸗ 
tous eine gemeinfchafftliche Verbuͤndniß zu ma⸗ 
hen, ehe und bevor nicht der Arauifche Vergleich 
:aßirer, und ihnen die abgenommenen ande wie⸗ 
ver refliruirer worden. Baſel und Schafhaus 
en als neutrale Cantons haben zwar gefucht, 
Zürich und Bern zu der Wiedergabe zu bewegen, 
inter der Vorſtellung, daß felche das einkige 
Mittel fey, die aufrichsige Sreundfchafft und gus - 
es Berftändmiß unser denen XII. Kantons wies 

ver herzuftellen, zumahl die eroberten Orteniche 

on der Wichtigkeit wären, fich darbey aufzuhal⸗ 

en, indem das vornehmfte Stuͤck, die Graſſchafft 

Baden, jährlich nicht 10000. thlr. einbräcte; 

Nein bis jetzo haben Zürich und Bern hierzu Fels 

e Ohren,fondern verlangen, daß man fie zu ewi⸗ 

ven Zeiten bey dem Beſitz des eroberten laffen 

ofle. Ob nun wohl hiernechft der Sranköfifhe 
Zeſandte ſich äufferft angelegen, ſeyn laͤſt, diefes 
| uner⸗ 
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innerliche Mißverftändnißzu heben, fo därffteer 
deffen ohngeachter zu feinem Schluß gdangen 
fönnen, und man glaubet, weil die allgemeine 
Tagefagung zu Baden vermurhlich fruchrlos 
- ablauffen dörffte, daß gedachter Granköflcher 

Minifter nicht einmahl derfelben beymohnenund 

folglich in dieſem Jahre die gefuchte Erneuerung 
des Bindniffes ohnfehlbar nicht zum Stande 
kom̃en werde. Uber diefe ſich darbey ereignendeg® 
meinſchafftliche Schwuͤrigkeiten ſind audrkeils 
eintzelne Cantons nicht geneigt ſich mir Srandıeidh 
einzulaſſen. Denn ob wohl die Reformirten 
guft hierzu begeigen, und der Canton Zürihber 
reitsein an den Srangöfifchen Geſandren biefet- 

wegen gerichtetes Schreiben vor genehmge 
ten und unterfchrieben hat, jo ſtelet fich im 
gentheil der Canton Zug defto ſproͤder; Wied 
vermoͤge eines bey letzterer Zuſammenkunf 
Bundsgemeinde gefaſten Schluffes, an allein 
Frantzoͤſiſchen Dienften ſich befindende 
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von diefem Canton geſchrieben und ihnen ander 
fohlen worden, daß fie famt ihren Soldatenge 
dachte Dienfte verlaffen und heimfehren folten, " 
nit angehengter Bedrohung, daß die, fo Diefem 
Befehl nicht Folge Teiften würden, Des Bürgers | 
und sand» Mechts, mie Einziehung Ihrer Gurten, 
verluftig feyn folten. ‚Es hat auch diefer&a 
on dem Srangöfifchen Gefandten im einen 
Schreiben gemeldet, daß fie ihr Stands-Siad 
von dem im $ahr 17 15. aufgerichteten Bundes 
Inſtrument zurüc verlangten, ingleichen Die 
ihnen bishero ſchuldig gebliebenen St 






Helden, erwarteten.” Berner hat der Land⸗Ra— 
eſes Cantons ein Schreiben an Lucern abgela 
cu „ıibarinuen denen Catholiſchen Cantons di 
Infachen: angezeigt werden warum ‚man das 
Bündniß: mit Franckreich aufgehoben, „Sr 
erchriſtlichſten ae Verfahren, und 
vaßmannicht mehr Achtung vor deflen Freund⸗ 
hafftıhatywie leicht zunerachten, ungemein em⸗ 
) gefallen: Allein da die Gelegenheit ſich 
rächen fehlet, ſo hat anan wenigſtens denen 
agern das Mißvergnuͤgen uͤber ſie dadurch zu 
verftehen:gegeben ‚daß als.der König die Ge⸗ 
spe der letztern Frantzoͤſiſchen Prinkepin denen 
ümelichen « Kantons in einem eigenhaͤndigen 
Schreiben zu wiflen,gethan, er ſich ausdrůcklich 
bedungen, daß beſagtes Schreiben denen von 
Zug nicht, ſolte communiciret werden . 
Eon die innerlichen Uneinigkeiten ſind die 
—* tigkeiten der Stade Wen! mit dem Abt zu 
Gallen zu zehlen, welche iedoch nicht, wie 
— eg Se RE 
seniheiten, ſondern einigeZölle und Abgaben ber 
u ataan haben zu Beylegung der⸗ 
Abenzu Roßbach die Parthenen vorfichb;fchie- 
den / und da benderfeits auf einen rechtlichhen Aus · 
pruch compromittiret, ſo find. die Geſandten 
über Abfaſſung deſſelben begriffen, und allem An⸗ 
ehn nach doͤrffte zum Wortheil der Stadt der 
ch ausfallieein. 
ä eweiter ausſehend ſcheinen die Anforde⸗ 
ungen des Standes Glaris am den Canton 
Bilgelia dederrrſicohgeueienzSihhar 
; 347, Theil. et ben 
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ben zugleich abgelaffen. In dem -einemförder 
derſelbe ohne Zeit ⸗ Verluſt eine ordentlä —F 
klaͤrung uͤber das ſtreitig gewordene Tollati 

Weſen in Tuͤrgow; das andre betrifſt die infe 
derungen auf die Landſchreiberey in 
und den freyen Aemtern, famt der fan + An 
mans ⸗ Stelle in dem Tuͤrgow, daran 












gleiches Recht mie den Cantons Zurch md Bars 
zu haben vermeiner; in dem dritten Schreibe 
erflärer fi Glaris, daß es zur Unterhalt 
der Vertriebenen ausden Thal Pragelas nichts 
weiter geben werde ° Man har zu Zürdh Diet 
Schreiben dem Canton Vern commumicirer, 
umd,ift die Berarhfchlagung auf die allgemeine 
Tageſatzung ausgeftellee worden. ı 777 7 
Das meifte Auffehen aber, und was 
Cantons Anfangs diefes Jahres in 
ruhe gefent , haben die in dem Canton 
vorgefallenen Thätlichfeiten verurfacht, 
Canton iftbefannrer maſſen der letzte 
dem Bunde gefchlagen , und eben 
halb Reformirt und halb Kömifch » | 

Unter denen Proteſtirenden haben ſich ſeit 
. Zeit zwey Factiones herfürgerhan, 
ſich die Gelinde, die andre die Harteigenennet, 
Die erftere har ihren Rahmen vaherbefommien, 
daß fie Catholiſche unter ſich zu leiden) und ihnen 
den Gebrauch einiger Kirchen einzuräumen, Felk 
Bedenken gerragen. Allein diefes WBerfahren 
hat die ſo genannte harte Partey vor widerrecht⸗ 
lich und ihren Freyheiten und Gerechtſamen ji» 
wider Lauffend angefehen, da es daun anfänglich 
> —A zu 
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a heftigen Schriffewechfeln , nachhero aber zu 
1 —— — Te denn 
m Monat April die Sache fo weit Fam, daß 
nee Gaß, nachdem im gantzen Sande die 
Sturm ⸗Glocken waren geläufet worden, beyde 
Sactiones, iede an 10000, Mann ſtarck, fich ge« 
Teinander ftellsen, auch bereits Feuer auf ein« 
andergäben. Doch wurde endlich ein Interims⸗ 
ord getroffen/ da vorhero inſonderheit die 
roteſtantiſchen Cantons ſich alle Mühe gege⸗ 
sen, Ai“ der Guͤte dieſe weitausſehende Zwie⸗ 
acht beyzulegen. Inzwiſchen find der Sand» 
mitmann und der Sand» Hooftmann Unfichers 

eie halben ausgetreten, und die harte Partey 
yatdie Oberhand behalten, iedoch iffdie Beffrafe 
Fang der vermeinzlichen Verbrecher noch zur dato 

Magefeßet worden. Zu beffirer Erlaͤuterung 
eſer Unruhen, wollen wir nachfolgende Leſens⸗ 

eBige Schrifften fo in dleſer Sache zum Vor⸗ 
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e MINDERHEIT TER 
Propoſition, welche von den loͤbl. Evangeliſchen 
und zugewandten Orten loͤbl. Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft Herren Ehren⸗Geſandten, als Zuͤrich, 
1,Slarus,Bafel,Schaffhaufen und Biel, 
an hherrn Sand Ammann und Nach löblichen 
Standes Appenzell Auſſer /Roden unterm 19, 
eb 1733. In Herifawabgelegeworden bes 
* ud die in loͤbl. Stand Appenzell’ Auſſer _ 
Moden obfchwebendeliiruhen.: 
4 Prem, Tit, a“ a 
Die löst. Evangelifche und zugewandre Orte 

——————— unſre allerſeits gnaͤdi⸗ 
tt⁊ ge 


re; | 
* 
— J 273 
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ehrten Herren, G.L Eiyd⸗ und Religio 


Treu, Vebe, Huͤlffe und Wa ‚roelche man in 













ge Herren und Obern, haben. uns in Series “ 
‚geben, Euch unferu Hochgeachten und 









fen zu vermelden ihren freund -cndrumd. 
glone: ‚genopifchen Gruß, und Euch — 
verſichern, daß Ihr zu allen Zeiten werdetx 
haen zu. empfangen haben, alle Fr 
mer von getreuen lichen Eyd und Religions-Öte 
noffen erfordern fan. Be 
Hochgeachte, Hochgechrte. Hercen, getreue 
liche Eyd⸗ und Religions⸗Genoſſen; — 
ſache ſey, warum die loͤbl. Evangelifche und, 
gewandte Drte ung, hieher gefender, werden 
aus dem übergebenen Eredisios Schreiben fer 
hen haben... Ka 
Da wir denn allerförderft dancken daß en je. 
liebt hieher ſich zu verſammlen, und unsjobad 
Gelegenheit zu geben, vor dieſer hoh 
chen Verſammlung das, was uns von 
gnaͤdigen Herten und Obern aufgegeben worden, 
abzulegen; Wir nehmen dieſes an als ein 3b 
hen eurer: freund / eyd · und religiong-gemoßr 
ſcher Hochachtung gegen unſere gnaͤdige Gerren 
und Oberen. Wir werden nicht ermangeln 
ches ihnen beſter maſſen anzuruͤhmen umdrfhd« 
pffen daraus —— verdeiund 
mie aller eyd / und religions «ger ſcher 
traulichkeit anhoͤren. | A 
Wir find nicht hier, haben auch i 
etion, loͤbl. Ort Appenzell in feinen. 
und Megierung einige le oder Maaß 
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ihreiben ‚; ſondern nur- freund=eyd» und. reli⸗ 
ions»genoßifch vorzuftellen, was zu: deſſen Ehre 
nd Ruhm, zu Befteiffung deflen hochbefreyten 
Standes und zu Wohlfahrt gemeiner, ſonderbar 
Evangelifcher loͤbl Eydgenoſſen ſchafft bey dieſen 
veit aus ſehen den Laͤufften moͤchte dienlich erfun · | 
en werden. 

Eine loͤbl. Eydgenoſſenſchafft hat von chrem 
Anfang an ſich angeſehen ala einen einigen Leib, 
veffen Glieder ſeyn die loͤbl. und zugewandten 
Ate. Mun fan fein Glied in Verwirrung kam⸗ 
nen, daß nicht der uͤbrige Leib und die andern 
Zlieder davon auch übels zu befahren haben; da⸗ 
xro ſo offt in loͤbl. Eydgenoſſenſchafft an einem. 
Irt, es es ſey in Städten unter. Buͤrgern, oder im 
'reyen Sander unter gefreytenLand⸗Leuten merck⸗ 
iche Uneintgfeiten entftanden, find: die übrigen 
scchft-gelegenen , fonderbar religiong:- verwand- 
e loͤbl. Ort getreulich beygefprungen, und haben; 
jefcachter, dem Ubel zu wehren. 

Wenig loͤbl. oder zugewandte Orte koͤnnen fich 
uͤhmen, daß ſie nicht in dergleichen Faͤllen ihrer 
Mit⸗Eydgenoſſen Huͤlffe genoſſen; niemahlen 
yat eine freye Buͤrgerſchafft, oder freye Land⸗ 
teute ſich gegen einander gepartheyet, daß die: 
brigen loͤbl. Drte ſich nicht Darzwifchen gelegt, 
md freund⸗ eydgenoßiſch gefriedet; allemahl 
ſt es unter GOttes Seegen wohl gelungen: Und 
ſo fern iſts, daß durch eine ſolche freund⸗ eydge⸗ 
zoßiſche Vermittelung der loͤbl. Dre, fo ſelbige 
jugegeben, oder ſeine Einwohner, an ihrer Sou⸗ 
— oder an ihren Freyheiten und Regi⸗ 

Ttt 3 ments⸗ 
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ments.Orbnungen etwas gelitten, dag 
diß alles durch die eydgenoßiſche — 






befeſtiget worden, und hernach unter BD 


Seegen in mehreres Aufnehmen gefomman; 
da hingegen wenn man haͤtte zugelchauet, 
Gewaltthaͤtigkeiten gefehehen, umd eine 

die andere aufreiben, oder unter fich en 
wohl die Freyheit als gute Regiments-Dramin- 
gen wären zu Grunde gegangen ‚ wie manaufle 
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der Endgenoffenfchaffe deſſen gar traurige 


empel hat, fonderbar an einigen vormahle bi 
ruͤhmt geweſenen fregen Ständen in ralian 
welche keine getreue Bunds» oder 
gehabt, die Ihnen bey dergleichen Faͤles 
können beuftehen , und die bahero ihre 
lichkeiten ſo wohl die Sreyheiten als = 

egiment verloren. 

- Dagänfehen und die Macht eures Los. 
des beftcher in der fehönen Zahl eurer tapfer 
und wackern freyen LandesLeute; Wie 
für ihre Freyheiten eiffern das fieher man felbs 
ften in gegenwärtigen Befchäfft,meilie ein 
meynt, der andere habe nicht Sorge genug Bor 
= Dee, fo find fie fo mißtrauiſch gegen din 

ber; fo berrübt ung die gegenwärtigen I 
und, vorkommen, fo wohl gefällt uns hinges 
gegen der Eyfer, fo wir an beyden — 
die Freyheit verſpuͤren. 

Aber was iſt eine ſchoͤne Zahl tapffern ud 




















wackern Volcks, wenn esinzwenoder mehr Dan 
thenen gegen einander erelffert ift ? MWahrkaffe 


tig nichts anders, als feinen Trounham aim Ama 


ner und ſeinen Feinden eine Freude. : Die Freun⸗ 
yermüäffen forgen,fie möchten im Zorn (der allezeit 
Hott mißfaͤllig iſt) ſich verfündigen, einer den 
ındern-aufreiben und hiemit den gantzen Stand 
chwaͤchen; die Feinde aber lachen und froloden, 
veilfie fehen, daß wenn fie fich zu einem Theil 
chlagen, fiegar leicht aller fönnen Meifter wer⸗ 
2 7 u — en. 
Wenn eure in Gott ruhende Vor · Eltern/ bie 
iedie Erhaltung ihrer Freyheit und Religion 
eib and Guth zufammen gefett haben, folten 
viffen; es fen in ihrem Vaterlande dahin kom⸗ 
nen,daß Feiner von Heriſau mit Sicherheit doͤrff⸗ 
eauf Trogen, und feiner von Trogen auf Heri⸗ 
au; daß man ietzt etliche Monat die Sorgfalt 
ür die Haushaltung an den. Nagel gehenger, 
ind bald alle Wochen , bald da bald dorsen zur 
amien gelauffen, nicht das Vaterland und die 
Keligion wider einigen auswärtigen Feind zu 
hüten , fondern- nur damit die. zwo lieben 
Schweftern das Land hinter und vor ber Sytte⸗ 
en seinesdem andern feine Meynung mit Ges 
valt Fönne aufbringen , oder gar eines über das 
indere möge Meifter- werden: Wann,fagen wir, 
ure feomme Bor Eltern diß folten willen , was 
vuͤrden fie nicht darzu fprechen ? | 

Wolte Gott wir fönten einige von biefen wa⸗ 
fern , forgfältigen und getreuen Landes⸗ 
ern, die vor dreyßig, viergig auch hundert und 
nehr Jahren gelcbt,machen herfür fommen,und 

nen den gegenwärtigen Zufland eures liebwer⸗ 
hen Vaterlands zeigen, wie würden fie wicht 

Ä Ttt 4 dar⸗ 
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datuͤber weinen, wie wurden fie nicht deyde Par⸗ 
theyen um Goites willen bitten ; fie ſolten dad 
alles anwenden / daß die fen Ubel bel gewehreemerde? 
- Yan was gewiß euere fromme BarsEitern 
thaͤten, wann fie wieder Eönten zum Borfiheln 
kom̃men ; dag thun ietzt eure beſte Freunde End» 
und Religlons · Genoſſen ‚bie loͤbl. 
und zugewandte Orte, die durch eine an 
und foſibare Geſandtſchafft euch Taflen bitten 
und erſuchen, daß ihr doch, als getreue 

eners gefreyten tand-Molcds „diefemLibel, io 
ches nicht une. euer liches sand in groſſen 
den und Gefahr, ſoundern auch fie felb 
mer ſetzet, durch ere: Klugheit und durch eucren 


Pfilcht mäßigen Eiffer für die und 
Wotzlſtaud euẽets Materlands wöller | 
 . Grbencktböch, dah unmöglich — 
Partheh der andẽtnihte Meynung 
aufdtingen, oder ſie unterdrucken/ oder 
bige Meiſter werden ohne Suͤnd und 
lies gantzen lieben Boterlands; Wann man 
einander zur Deſperatlon treibt; giebesen für. | 
u —* ungluͤckliche Narhfchlägei 
achte, Hochgeehrte ©. & Sound-Dli 
—— wir melden ung zuerſt bew cuch 
an, weilen ihr das wohl nn Haupt, das 
Siegelund das Anfehen des Stands, anfenerer 
Seiten Habe; Wir werden dann Audmit en 
rem Ehren; Gegentheil das nothige reden 
Hoffen aber von ench um fo viel mehr 
An twoͤrt, weil ie mehr Gewalt und —— 
* einemn — temchr auch die Milicht 
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uf ihme liegt, fuͤr deſſelbigen Wohlſtand zu 
otgen. 

Wi wollen gar nicht unterfuchen vieiweni⸗ 
zer beurtheilen, wer Recht oder Unrecht habe; 
yas aber fagt ung das unfehlbare Wort Gottes, 
and befräfftiger es auch die menſchliche Erfah⸗ 
sung, daß dag der wuͤrdigſte Regent, der brave⸗ 
te: Biedermann und getreuſte freye Landsmanu 
ſeye, der am meiſten zum Irieden redt und — 
traͤgt. | 

Hechgeachte, Hochgeehrte Herren 8. ge. 
und Nefigiong-Benoffen, was wir von Frauen⸗ 
feld aus zu werfchiedenen mahlen Ichriffelich en 
fie begehrt, das thun wir iego aud) mündlich aus 
befonderm Befehl unſerer gnaͤdigen Herren md 
Dbern der fämtlichen loͤbl. und zugewandten & 
varigelifchen Orten: Ä 

Daß ihr doch alles in und uͤber dieſen Handel, 

bis itzt, vorgegangene,, wollet in Vergeſſenheit 
fielen, einander verzeihen, das ift, eine ahgemen- 
ne Ammeſtie mit eirlander aufrund annehnien,daf 
ein Beamter, ein Landmann feinem Mit ⸗Beann 
ten und Mit· Landmann wolle zu gute halten was 
man; wie wir glauben, beyderſeits aus guter 
Meyuung in dieſem Geſchaͤffte moͤchte gehan⸗ 
delt haben. 

Diß iſt ja euerer Souverainitaͤt und euerer 
Srenheit im geringften nicht abbrüchig , im Wi⸗ 
derfpiel eben das ift das rechte Kennzeichen. eurek 
Douveraittität und Freyheit, wenn man fan eb | 
ne Amneſtie gegen einander auf · und annehmen, 
und. oͤffentlich —— Es iſt — ehr 
Urs ott 
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Gore ——— ſo 
Werck, daß wenn wir ee 
derban Brüdern nicht vergel 
Gott feine Bergebung der 


Es iferwahrhaffrig aud das einige D 
welches euer Vaterland wieder € an 
kommen; ohne viEMierelift ** 
in der Eydgen oſſenſchafft en ahls Fei 
liche oder: innerliche Un jege ftiller 1 
Das andere, ſo wir f — 
glonssgenoßifch von euch bege eni 
de Ehren Theile, hiemit alle fi eg nd- 
In Gottes Rahmn entſehit he 
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a e zu befuch 
d Ruhe ʒi hal —— — 
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verwahren können fie auf derLandes · Gemein⸗ 
ve, als an dein hehoͤrigen Orte, nach reiffee Uber⸗ 
egung errichtet werden, daraus ihr klar ſehet, 
yagdieldbl. Evangeliſchen und zugewandte Or⸗ 
eeben fuͤr die Freyheit des Landes und des ſteyen | 
uns am meiften beforger find. - | 
Ind weil wahrhaftig allemahl befferift, datß 
dieſen wichtigen Geſchaͤfften die von den 
men Bor» Eltern durch Gottes Mitwuͤr⸗ 
er beſtimmte Zeit beobachte, ſo waͤre unſer 
reund⸗ end und religiong » genoßiſcher Rath 
— daß ihr auch mit Haltung einer Lan⸗ 

Gemeinde moͤchtet warten, bis auf die von 
frommen Bor-Eltevn geſetzte Zeit, und ine 
Iſchen durch unſere Wermittelung, welche wie 

wige tren end» und religiong + genoßifch aner⸗ 
eten , Mittel und Wege abreden, wie ſowohl 
ie Neglerung geführt, als Handel und Wandel 
Ruhe und Frieden fönne erhalten werden. 
Weil alfo hernach alles auf Fünfftig zu hal⸗ 
nder Sande, Gemeinde durch euer hochbefrey⸗ 
47. nd»Boldnach euern Ordnungen und fans 
SD akungen Fan eingerichtee werden, fo wer 
en verhoffenzlich Teiche unanftößfge niemand 
ſchimpffende noch befchädigende Mittel auszu⸗ 
den ſey, r fo wenige Wochen, die doch 
s Land zu ſeinerWieder ⸗Beruhigung hoch von 
schen hat, Ruhe und Frieden koͤnne erhalten, 
dandel und Wandel geöffner , und Rath und 
ich e befe befegt werden, Yy 
dar die drey wohlmennende Vegefren, . 
e wi âû— — — 
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we De 3543X Sa 
Obern fämtlichlöbl; und zugewandten Evange · 
lifher Orten, freundsend»und religiong » ges 
noßiſch an euch thun. Weil aber hochgeachfe, 
unfere gnädige Herren fomohl aus bem mündli· 
chen Anbringen euerer beyder zu Zuͤrich und Bern 
geweſener Herren Ehren · Deputirten, als dem/ 
was wir während dieſer Tag Sagung an 
berichtet , nicht ohne Berwunderung vccnem⸗ 
men, daß von dem, in der beften Meynung und 
1861. Dre Appenzell Auffer-Rodem; atich gemelr 
nen endgenofifchen Wefen zu gute errichteten 
83. Attickel des Badifchen Friedens fo ungleiche 
Gedanden gehabt, müffen wir noch birten um 
die Gedult, anzuhören, einen aus den bey h 
habenten Dberfeitlichen Urkunden gezogenen 
Bericht, wie es damit hergegangen; und vor was 
Beſchaffenheit felbiger eigentlich fegei:— - © 1% j 
" NB, Hierüber iſt geſammter Be 
vorgefefen werden ein ‚umftändlicher Bericht⸗ 
wie diefer Articuf An. 1714: und 4718 fl 
lich in Roſchach und. hernach in Baden fo forgfäl« 
tigumdgeteeulichfey verhandelt worden; Mite 
kin ward auch gezeiget , wie dieſer Artickel dern 
Bund des loͤbl. Orts Appenzell; mit ‚den loͤbl. 
KIL. Orten An. 1513. etrichtet, im geringfien 
nichts zuwider, ſondern gantz ähnlich, auch zut 
Mühe allerfeits benachbarten löbl. Ständen gar 
erfprießlich fey , und wurde hernach ietzt 
des beygefuͤgt: STATE een 
| Hochgeachte Hochgeehrte Herren S: ¶E.und 
Religions · Genoſſen: Sie werben nun aus dent 
äbgelefenen vernommen haben/ daß dieſe 
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A 5 äh van ein unbedachtfamer. Einfall 
2 gefaͤ Zumut u deffen oder dieſes 
n, fondern die Frucht einer reiffen Uberle⸗ 

nd langwierlget koſtbharen —— 
u Ki Pipe. loͤbl. Evangelifchen 
hafft , welche wahrhafftige Säulen 
weſen, mit aller, Berfichtigfeie und 
ſtruction von den hohen Ständek 
1b often * gearbeitet, daß cr dem Bund, ſo 
‚Sr But mit den XI. loͤblichen Or⸗ 

in a gefchloffen „gar. nicht zumider, 
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und der.bishere wohl erfchoffenen 

fi — Ubung Be fen; nt 
eringftemehr ſeh errichtet worden, alg 
had re, gedruckte Buchftabe inhalt, el. 
een emand verborgen, fondern in. öffentlir 
druck aus —— ‚eurem loͤbl. Dre, 
& aud) alfen übrigen $.8, Orten von Standes 
* gen zu wiſſen gemacht, auch die Begluͤck⸗ 
— und Danckſagung von ihnen em · 


— in beyden lobl. Ständen Zürich 
* „niemand. der Sinn daran fommen, 


j 
“1 IR 
End 
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Henm 
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aß/ n dem dieſer Artickel ietzt 15. Jahr rati⸗ 
iret, Ben in gantzer loͤbl. Eydgenoß- . 
Haft.» ee und ihnen von: feinem Menfchen 
es —* daruͤber vorgebracht oder Er⸗ 
rung begehret * ſie alſo niemahls 
Rah Bee en, daß ſe ſtarcke Bewegungen 
ER ar fie auch gnug · 
— des ein und andere ſich 

— * ee 
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948 Von der Schweitz. — 
Meynung / daß man denfelben iemand unter euch 
mit Gewalt wolle aufdringen, ſondern u 
chen nur fremd» eyd· und religions- 

im Bon aller —— 
gewandter Orten/ d r unſere — 
Hochgeehrte Herrn SE. RS pn 
für den Wohlſtand ihres Barerlands forgfälti- 
gen Patrioten geziemet, der Sache wohl wollet 
nachſinnen und eüch doch nicht übereilen, damit 
ihr oder eure liebe Nachfommenden nicht erwar 
Urfach habe zu bereuen, wañ ihr die mir benach⸗ 
barten lobl. Ständen euch vorfallende Streitig⸗ 
keiten durch von euch ſelbſt ausgewehlte umpat- 
theyiſche, euch nichts koſtende lobl Dre nicht 
mehr werdet koͤnnen laſſen —— bi 
einem geſetzten Richter muͤſſen 
iſt ja gar keine Gefahr im V 
Warhund hat das wohl — 

ereuet. 

Hochgeachte, Hochgeehrre Herten; 
und R.G.Die [öbl.Evangelifchen und 
ten Derter, find foeng gegen ein — 
und durch die theute Religions 
knuͤpffet, auch haben fie lederzeit ſo treulich md 
freundlich, gegen einander ſich verhalten, daf 
wann dieſelben fänitlich von einem unter Ihnen 
ſich etwas ausgebeten , man Fein Die erhal, 
finden , da man nicht gut Geher 
wie wichtig offt die Sache geweſen 
bafftig, wo man will Freundſchafft h ben, am 
man cin ander auch Gefallen’ r Wie 
vielmehr follen wir u 
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achten Hochgeehrten Herren G. L. E. u. R. G. 
ine willfaͤhrige Entſprechung zu erhalten, da wit 
m Namen unferer gnaͤdiger Herren und Obern, 
(ler loͤblicher Evangelifcher und zugewandten 
Rten / an fie nichts anders begehren, als daß fie 
in ander das vergegangene wollen verzeihen, 
uf die. gewohnte Zeit cine rubige Sands Ger 
neine halten; ben felbiger durch das Meer. eure 
Bahlen und Sefchäffte abhandlen, wie ihr und 
ure in EOtt ruhende Wäter bisher alle Jahr ge 
han; inzwifchen ruhig und friedlich leben, mit 
ler Vertraulichkeit zu einander wandeln, und 
iber den Badifchen Friedens» Arrtickel euch nicht 
ibereilen , fondern' zu geruhiger Zeitench wohl 
fine) 

Wir. wiederholen deswegen diefe unſte Ber 
jehren mis. aller freumd:» end » umd religions⸗ 
enoͤſſ. Angelegenheit, und find verfichert, daß 
eren Wilfahr euch Ehr und Ruhm, unferen 
mädigen Herten und Dberen aber. als euren 
3, E. und Religions-Genoffen,ja ſaͤmtlich Löblis 
ber Eydgenoßfchafft Freude werde verurſachen. 
Ind damit diß unfer ſo wohlgemeintes Anſinnen 
edermann in enerem löblichen fand bekannt wers 
‚e,fo bitten wir euch, daß ihr euch laſſet belieben, 
eſen unferen gangen Bortrag, welchen wir.cben 
estwegen hiemitim Schrifft Höflichft übergeben, 
Men euren Löblichen Gemeinen, oder Kirch-örin« 
ven, hinter und vor der Sitteren auf euch belie⸗ 
ige und gewohnte Weife verlefen zu laſſen, und 
n:anferem Maren: felbige zu erfischen,. daß fie 
uch die noͤlhige De eu. 
x J ein, 
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der herzuft 5 ee wir 
einer oe Antwort bald erwa 

Sn übrigen verſtcheren wirer 
geadhte, Hochgeehrte Herten ©. g. 
—— unſerer wahrẽ | 
Freundſchafft, und empfehlen unen | 


Jichfeie ih (derd? hochwertheſten 
ſdhafft und Wohigen enheit. 
6 Geben in Jerifant, fügen 
Rebe Anndt3g. 0 

‚Die Gefandren der loͤbl. Evang 
u ewandten Deren ? 
Stars, Bafel)Sche 
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zugewandten Deten der adgenoßſchaſſt 
rich, Bern, St. Gallen md BielnHerru 
- Ehrengefandten an: Deren Land Ann 
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ciert worden, betreffend den 
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n Monaths zu vernehmen gewefen,daß ihr niche 
finnet eure Gegen · Partey feindlich zu überfal« 
n , fondern nur denen Morhleidenden Eurigen 
llenfalls Hülffe-Hand zu biethen; dann fo bald 
n zuverläßiger Bericht cinlange, daß die vor 
erSitt. ren fich wieder zur Ruhe begeben, und die 
Baffen weggelege haben, die Eurigen ohne ans 
exrs auch wiederzurück kehren, und Feine weitere: 
neuhe verurfachen werden: 
Alfo haben wir hierauf nicht ermangelt, forha- 
e Stande Parole und Declaration denen vor 
er Sitteren ungeſaͤumt zu participiren, von wel⸗ 
yon wir dann auch hierüber verfichere worden, 
aß fiegleichfals Feine andere Sedandken haben, 
ch auch gegen uns erflären, daß fo bald man 
ch des Abzugs halber werde gemeinfam verglis 
yen haben, fie begierig ſeyn abzuziehen, und dem 
eben Vaterland die fo nörhige Ruhe und Frie 
nter Gottes Seegen herzuftellen. Angefehe 
un Diefes das einige Mittel if, euer in fo groſſer 
zefahr fichend liebwehrtes Vaterland zu erret⸗ 
n: Als tragen wir das ungezweiffelte Zutrauen 
euch U. G.L. E. und Relig. ©. ihr werdet von 
un an die Anſtalten machen, daß nach dieſen 
ns beyderſeitig gegebenen Declarationen das 
antze Volck in Gottes Nahmen abmarſchire, 
nd ſich heim und in die Ruhe begebe. Solte 
an aber, ungeachter diefes einigen amd zwar fo. 
eilfamen Mirtels, auch zuwider der uns geger 
enen Hochobrigkeitlichen Parole, diefen unfer 
en Nahmens unfrer Gnd. Hrn, ‚und Oberen 
eund⸗ eyd⸗ und religiong-genößifch antragen⸗ 
347, Theil, Yun den 
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den Vorfchlag nicht annehmen ‚fondern chender 
mitdenen dem lieben Baterland hoͤchſt ſchaͤdli⸗ 
chen Feindthaͤtlichkeiten fortfahren wollen: &o 
Laffen wir euch unverhalten, daß wir die Gefand« 
ten, welche num gegen die 70. Tage aus Befehl 
unferer allerfeits hohen Obrigfeiten , als eurer 
allerbeften Freunde, Eyd-umd Religions. Genof 
fen, mit fo vieler Sorg und Koſten, wie aud) 
Bemühungen, fo Tags als Nachts unermuͤbet 
gearbeitet, ohne einiges unfer Intereſſe, bloß 
und allein in dem einigen Abfehen, eurem verwit · 
reten Baterland dag fo rheure Kleinod des lieben 
Friedens wiederum glüdlich herzuftellen, daß 
(fagen wir) uns vor GOtt, feiner Kitchen, un⸗ 
fern Gnd. Hrn. und Oberen, der ehrbaren Welt, 
auch euer gangen Machkommenſchafft wollen ent 
* ben; hingegen die Verantwortung 











vorſtehenden Blutvergieſſens die Stuͤrtzung 
fonft fo geſegneten Vaterlands in dag äuf 
ferfte Elend und Ruin, die Beraubung der Vaͤ⸗ 
ter und Männer ihrer Weib und Kinder; in 
ſumma alles das hoͤchſt trautige Elend,in welches 
ihr durch Verachtung unferer fo theuren Ver⸗ 
mahnungen, euch und die Eurigen, inſonderheit 
euer von GOtt übergebenes Volck, ohne eini⸗ 
gen Zwang oder Noth, wit Siefferung auf die 
Schlachtbanck ſtuͤrtzen, auf euer Gewiſſen legen, 
ja wuͤrcklich uͤberlaſſen, eine fo ſchwere und ge⸗ 
faͤhrliche Sache vor dem Dreyeinigen GOtt, als 
dem gerechteſten Richter uͤberlebendige und Tod⸗ 
te, an dem Juͤngſten und letzten Tag vor ſeinem 
erſchroͤcklichen Rich terſtuhl zu rer 
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FE zumahl unfere allernachdrüdlichfte Bitte, 
eund · eyd⸗ und religions - genoßifches Erinnern 
nd Ermahnen, daß thr doc) geruhen möchtet, 
‚(chen unfern endlicdyen Entfchluß euren leben 
eyen fand - $euten, als gleichfalls unfern wer⸗ 
yeften Glaubens, Brüdern, Eyd und Religions⸗ 
enoſſen Elarımd deutlich vorlefen zulaffen,auch 
BE Mahmen an fieund aufihre Gewiſſen 
zeugen, ob fie dennoch über ihr Herg bringen 
Innen, Blut zu vergieffen , und das Leben zu 
chmen denenfenigen, welche da find ihres theu⸗ 
en Glaubens, ihrer feligmachenden Religion, 
it Ehreund Eyd zufammen verbundene Mits 
andleute, ja gar ihre Nachbarn , Befandıe und 
Berwandte, 

Ob Gore will, wenn fie diefem allen in der 
Surcht Gottes, reiflich, bedächtlich und wohl 
rachfinnen, infonderheit aber bedencken werden, 
vie der Sieg ſo ungewiß, und wenn er ſchon 
vürcflich folte erhalten werden, esdennoch nicht 
ugehen koͤnte, ohne greffes Blutvergieſſen, und 
ya, auchihrer feits bedencken, wie ihre Weiber 
hrer fo lieben Männer, und ihre Kinder ihrer 
ſo lieben Väter leichtlich Fönnen beraubet wer» 
yen, und darum fo follen fie dahin überlegen, 
daß wenn fie ihren Mit» Landleuren das zeitliche 
Leben genommen bärten, fie dennoch daffelbe be⸗ 
reuen würden, und folten fie verfichert ſeyn, es 
werde eine traurige Verantwortung geben vor 
dem, welcher nicht allein die Gewalt har den Leib 
su tödten, fondern auch $eib und Seele in die. 
Hoͤlle zu ſtuͤrtzen. 
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Wir wiederholen fodann unfer wohlgemenn- 
ses Erfuchen, daß ihr veranftalten wollet, damit 
diefe unfere zu euer und der Eurigen feibes-und 
Seelen Wohlfart abzweckende Gedancken, wo es 
nicht möglich dem gantzen Volck auf einmal, den- 
nochein ledwedes von Hauffen zu Hauffen, oder v. 
Gemeinden zu Gemeinden verleſen werden, auf 
daß ein ieder unter euch wiſſe, daß unſere gnaͤdige 
hohe Herren und Obere, auch wir, die Gefandten, 
aller Verantwortung vorftchenden Blutvergiefs 
ſens und Ungluͤcks wollen enthebt ſeyn, und hin⸗ 
gegen auf eure Gewiſſen und euch gelegt haben. 
Mir find zumahlen einer Gott und den Menſchen 
gefaͤlligen, auch eurem lieben Vaterlande hoͤchſt⸗ 
gluͤckſeligen Erklaͤrung gewaͤrtig, und bitten 
ſchließlich Jeſum den Geereutzigten, deſſen bei⸗ 
den und Sterben wir in ſo wenig Tagen, als das 
einige Mittel unſerer ewigen Seligkeit, feyerlich 
bedencken werden, daß er durch feinen heiligen 
Geiſt euere Hergen biegen,leiten und ſolche fried« 
lichende Gedancken erwecken wolle, wodurd die 
Ehredesgroffen Gottes befördert ‚ unfere gnaͤ⸗ 
digc hohe Herren und Dbernerfreizet, und die fo 
füfe Ruhe und Einigkeit enerm liebwerthen V 
terlande zu jedermanns Frolocken Befdrderlie 
wieder hergeftellee werdenmag, h 

Die Geſandten der loͤbl. Evangel, und zu⸗ 
gewandten Orten der Eydgenoffen 
ſchafft Zuͤrich, Bern, St. Gallen und 
Biel, dermahlen in St. Gallen ver- 
fammlet. 

Zweyschreiben von den loͤbl. Evangellſchen und 
zugewandten Staͤdten und Orten der Eydge⸗ 
noſſen · 
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noſſenſchafft Zuͤrich, Bern, Baſel, Schaff⸗ 
hauſen, Muͤllhauſen und Biel; das eine am 
Herrn fandamman und Rath des Lands Ap⸗ 
penzell der Ufferer Roden, unterm 26.Mart. 
1733. Das andere aber an Heren Alt⸗Land⸗ 
omman und Kathy vor der Gitter des Lands 
Appenzell der Ufferer Hoden , unter gleichem. 
Dato abgelaffen. 


Unfte freundlich willige Dienſte, ſamt was wir 
hren, tiebes und Gutes vermögen, zuvor; 
romme, Fürfichtige, Ehrfame und Weiſe, infon⸗ 
ers gute Freunde und getreue liebe Eydgenoffen. 

Gleich Anfangs der bey euch unfern G. L.E. 
nd Religions, Benoffen entfiandenen bedauer- 
chen tandes-Zwiftigfeiten, und auf den davon 
yeils muͤnd⸗theils fchrifftlich erhaltenen Be⸗ 
icht, haben wir in wahrer freund» eyd- und 
eligions » genofifcher Behertzigung der groffen. 
Befahr und Schadens, fo durch ſolche innerliche 
Incube nicht allein euerem loͤbl. Ort, fondern 
uch gemeinen liebwerthen Vaterlande leichtlich 
umachfen fönte, ung getreulich bemühet , nach 
Frforderung unferer eyd / und, religiong » genofe 
ifchen Pflicht und Schuldigfeit,auch gemäß;der 
n ganzer loͤbl. Ehdgenoffnfchafft,feit ihrem Ur⸗ 
prung, in dergleichen ledigen Vorfallenheiten 
und zwar iederzeit unter götslicher Mitwuͤrckung 
vohl erſchoſſenen Ubung, alles dasjenige vorzu⸗ 
ehren, was zu Abwendung beſorglichen Un⸗ 
zluͤcks, hingegen zu ſchleuniger Herſtellung des 
rwuͤnſchten Fried und Ruhe, Standes, unter 
rich dienlich zu ſeyn, nur immer ausgedacht wer⸗ 


ben mögen, 
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Zu dem Ende wir, ohne den mindeſten Au- 
ftand durch wiederholte an beyde Theile erlaffene 
srifftige Ab- und Anmahnungs · Schreiben, in 
recht unpartheyifcher Wohlmeynung, euere elges 
ne und gemeiner loͤbl. Eydgenoſſenſchefft aus 
folchen innerlihen Trennungen zu beforgende 

Gefahr und daher hoͤchſt nörhige Beylegungder 
entſtandnen Streitigkeiten unter und durch euch 
felbften, nach Erfordern wohl zuSinne gelegt; 
Auch da wir bald darauf, nicht ohne groffes Be⸗ 
dauren, erfahren mäffen, daß diefe gute Abficht 
ohne weitere Hand-Anlegung zu erreichen, aller» 
dings unmöglich falle, ung entichloffen, eine ges 
meine Evangel. eydgenofifche Tagfagung dess 
wegen in Srauenfeld zu beftehen. 

Auf welcher unfere Abgefandte, mach Anwei⸗ 
fung des aufgehabten Befehls, mit aller erfinn- 
lichen Mühe, Fleiß und Sorgfalt, ſich äufferft 
angelegen ſeyn laffen, beyde Theile zu vermögen, 
mit Hindanfegung alles unzeitigen Eyffers, in 
rechter freund. Tandlicher und bruͤderlichet Wohl⸗ 
mennung diejenige Mittel zu ergreiffen , welche 
die Sort gefällige Einträchtigkeit wieder herzu⸗ 
ſtellen dienlich feyn Fönten. 

Da aber auch diefe Bemühungen fruchtlos 
ausgefchlagen, und wir barüber wohl gedachten 
unfern Abgefandeen aufgetragen , in eier fand 
felbften fich zu verfügen und darinn an dieſen ſo 
heilſamen Werd unermüder zu arbeiten $ Sie 
auch, nach hiervon euch geziemend erfheilter 
Machriche, wuͤrcklich in Herifau eingetroffen umd 
bey der von euch erhaltenen Verhoͤr in der offe 
lich abgelegten und in Schrifft übergebene 
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ofition unſere freund » eyd/und religions ⸗ ge⸗ 
roßiſche und zu eurem wahren Wohlſeyn einig 
ind allein abzielende Gemürhs - Meynung nad) 
ufgehabter Inſtruction ohn ale Weitläufftige 
'eit , zu möglichiter Uberzeugung und Beſchaͤ⸗ 
nung.aller widrigen Ausftreuungen dargethan; 
zaͤtten wir ung billig verſehen, es würde folches 
nie fo vieler Mühe und groffen Koften beglette« 
es treuhergiges Bezeugen , einen erwuͤnſcht⸗ 
yeilfamen Eingang finden, und die fo emfige Bes: 
irbeitung eine erfreuliche Würdung erreichen. 
Allein ſtatt deffen muͤſſen wir aus der von mehr 
vohlermeldten -unfern geliebten Mir. Raͤthen 
ind Abgeſandten erſtatteter Relation zu unſerm 
infferften Befremden vernehmen, was für ein 
merwartetes Verfahren, während ihrem Auf⸗ 
nthalt in Herifau, ihnen aufgeftoflen, abfonder- 
ich wienicht allein einige derer Gemeinden fich 
ingegebene Ausſchuͤſſe, mit unanftändiger Heffe 
igkeit, ja höchft ärgerlichen und unverantwort⸗ 
ichen Dezeigen in Worten und Geberden,ihnen 
inter Augen auch in Beyſeyn euers Land⸗Raths 
Deputirten (ohne daß felbige deswegen einige 
Abmahnung zu thun fich bemuͤhet) frecher Weiſe 
ich heraus gelaſſen; ſondern ſo gar ihr ſelber 
urch eure Deputirte ihnen unſern Abgeſandten 
ingezeiget, daß bey ſo bewandten Sachen auch 
ir ihre Perſonen Feine Sicherheit mehr vor⸗ 
yanden fen; mithin ihnen eins und anders unter 
Bedrohung, es möchten fonft Samen entfichen, 
denen nicht mehr zu helffen wäre, zugemuthes, 
fo daß fie ſich genoͤthiget gefehen, zu Sicherheit 
hres Characteris aus eurem Lande wiederum zu 
perreifen. Uuu 4 Wahr⸗ 
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Wahrhafftig ein Verfahren, welches in lbl. 
Eydgenoſſenſchafft unerhoͤret, un ſerer fo ſreund⸗ 
eyd · und religiong » genoßiſche, allein zu euer und 
euerer ſpaͤten Machfommenden Erhaltung und 
wahren Wohlſeyn anugeſehenen Vorſiclungen 
wohl nicht angemeſſen iſt und uns um fonäßer 
zu Hertzen dringt, als unferein gedachter ver tuch 
abgehaltener nunmehro der ganttzen ehrbaren 
Welt vor Augen liegenden Propofition eröffnete s 
Gemuͤths⸗Meynung undbeftgem 
ge,flatt eines folchen tumultuarifchen Lnweiens, 
wohl cine reiflich überlegte ven- euch mit Made 

druck angefuchte Antwort, und zu eurem eigencn 
Beſten gereichende willfährige Freund end und 
religion» genofifche uns hoͤchſt · er freuliche Ente 
ſpꝛechung verdiener Härte. Ja wir koͤnnen und ol⸗ 
len nicht bergen, daß die Bettachtung des E⸗ 
halts euers wenige Tage zuvor verfündigfen 
Mandats , in Gegenhaltung des Bezeigensents 
Land · Volcks und eurer wenigen Bemuhung zu 
deſſen Abhalt · und Abthaͤdigung / ſamt den 
gel der Sicherheit für unfere — 
nen ihnen gethanen Zumuthungen, ung 
dings den Anfchein geben, als ob ihe-am dk 
gantzen Procedur eben fein fonderli 
fallen gehabt „um fo weniger, als ihr um 
wohl. ernannten unfern Abgeſandten einig m 
allein zu einiger Defänfftigung des Land⸗V 
von fich gegebene unverbindliche ngt 
alfo bald als ein vichterliches Urtheil ar | 
men, und zwey Tage darnach — 
Lande ruchtbar gemacher) da Ihr ur a | 
diefelbe nurnicht SCHERER ng 
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ber ihren fo wohl gemennten freund eyd-und 
ligiong » genoßtfchen Vortrag mit ihnen euch 
nlaffen wollen ; Ale folche Sachen, die wie 
iefe unfere gegenwärtige Ahndung in höchftem 
zrad verdienen, fo auch eine angemeflene Sa⸗ 
sfaction erfordern, 

Gleichwohl unfere für euer unfer ©. L.E. und 
Keligions⸗Genoſſen abfonderlich;und gemein E⸗ 
angel, eydgenoßiſchen Weſens insgeſamt une 
nterbrechenen Wohlſtand hegende getreue 
Jorſorge, wie nicht weniger die gute Hoffnung, 
r werdet nunmehro eures Standes Ehre und 
Vohlfahrt mit ſtillerm Gemuͤth in erforderliche 
Betrachtung gezogen, und wohl begriffin haben, 
af die vorangeregte, unfern Abgefandten abges 
oͤthigte Erfiärungen Feines weges zu iemandeg 
Nacırheil, fondern lediglich zu Ausweichung 
ehrer Ungebühr gemennt gewefen feyn , keinen 
ndern Berftand haben können, welche aber wir 
‚nfer feits nicht für biindig und gültig, fondern 
lſo achten , ale wenn fir niemohls von handen 
‚egeben worden ; veranlaffet ung, euch hiemit 
ochmahls treuhergig und in aufrichtiger freund» 
yd/ und religions⸗ genogifcher Wohlmeynung 
u ermahnen und zu erſuchen, daß Ihr. die mehr 
ingezogene euch von unfern Abgefandten über 
yebene wohl gegründete Propofition in genaue 
Behergigung zichen, und aus Überzeugung der 
yarin nach aller Weitläuffrigfeie und mie Nach⸗ 
ruf angeführren Beweggründen zu Wieder 
yerftellung der lichen cuch und allen ern GL _ 
sand. $eufen unentbehrlich nörhigen Eintraͤch⸗ 
ügfeit, in Gottes Nahmen zu denen darinn ent 


Uuus halte⸗ 
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haltenen fo ereuiich gemennten ey 
zwar beförderft zu einer völligen A 

zeihung und Vergeffenheit alles deſſen, was im 
dieſem leidigen Gefchäfft in denen g 
Stand und fand anfehenden Sachen zuß 
Seiten gehandelt worden , euch | 
dann mit denen übrigen Sachen bie auf die 
mit ſtarcken Schritten heran ruͤckende 
haltenden ordinairen (en 
ten,und dann an derfelben alles —— 
eingerichteten und von euren in Gott ſeel 

den Alt⸗Vaͤtern mit $ob, Ehreund 

lich beobachteten Säken und Ordnung 
‚das unpartheyifche Mehr, fo freplich * 

fie Gewalt iſt und bleibe, in Gott⸗g ie 
freund-ländlichen Wohlverftändmiß ei 
ten, und Dadurch die eurem lieben ge frepeen 
terlande unentbehrliche Ruhe tröf 
herzuftellen, mithin aber und wegen ? 
Artickels des Badifchen Friedens cady nicht 
zu uͤbereilen, ſondern die fernere B —* 4 
gung darüber bis auf eine gelögenen umd 
Zeit auszuftellen, und dann dabey die inter T 
Propofition ausgeführte der Sachen | 
Bewandtniß in gebuͤhrende nſide 
ziehen. — 
Geehrte liebe Eyd⸗ und Religlons G oſſen, 
dieſes alles wollen wir hier nicht weirläufftige 
ausführen, zumahl wir ung, Ba chon ge 
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iefeg alles eure eigentliche, und wie wir nicht 
weiffeln wollen, willfaͤhrige Antwort um ſo mehr 
zederſam erwarten, als dadurch euer loͤbl. 
Stand auch wiederum zu erwuͤnſchter Ruhe kom⸗· 
jen, wiraber fodann anderer Bemuͤhung und 
ıchrerer Narhfehlägen uns überhoben ſehen 
yerden, 
Dergroffe Gort, der daiftein Gott des Frie⸗ 
ens used der Einigkeit, wolle felbft euch mit ſei⸗ 
em guten Gelft erfüllen, daß ihr diefen unfern 
eff» gemeynten Anfuchungen in freumd » cds 
nd religiong-genoßtfchem Vertrauen willigen 
Yatz geben, und dadurch diefes weit ausſehende 
zeſchaͤffte zu einen erwiünfchten und geſeegneten 
Ende verleiten helffen möger ; Deffen allgewalti- 
en Macht⸗Schutz wir euch unfer G.L. E. und 
Religiong-genoffen ſamt ung getreulich erlaffen. 
Begeben und in gemeinen unferm Nahmen mit 
nferer getreuen, fteben, alten Eydgenoffen der 
Stade Zürich Secrer-nfiegel verwahrt, den 26. 
Nart. An. 1733. oo 
Burgermeifter, Schultheiß und Rath der 
Evangeliſchen Staͤdte und Orten der 
Eydgenoffenfchafft,Zürih, Bern, Ba⸗ 
—— Muͤllhauſen und 


el, 

Zweytes Schreiben, 

Infere freundlich willige Dienfte, ſamt was wir 
Ehren, Lebes und Gutes vermögen, zuvor; 
Fromme, Fuͤrſichtige, Ehrſame und Weife, 
inſonders gute Freunde und getreue liebe 
Eyd⸗Genoſſen. 

u Unſer 
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Unfervon Anfang eures leidigen dand⸗Han⸗ 
dels für euere Wieder» Beruhigung getragene 
freund» cyd »und religiong » genoßifche Sorg⸗ 
falt hat ung bewogen, furg werwichener Tagen 
eine gemein Evangelüche Tagfagung in Arauju 
beſtehen, und dafelbft in freund end» umd rell 
gions · genoßiſchen Vertrauen abrathen zulaſſen, 
was bey dermahliger der Sachen Bewandiuiß 
in weiterm vorzukehren ſeyn moͤchte; da wir denn 
einmuͤthig gut befunden, an Herrn Landamman 
und Raͤthe hinter der Sitteren, fo wohl in Xufe 
hung des zu Herifau ergangenen, als and wegen 
der zu eurer beyderfeitigen Wicder-Verföhnung 
unentbehrlich erachtenden Mitteln einer völigen 
Amneſtie und Sufpenfion der übrigen Sachen, 
bis auf nechſt kommende ordinaire tandeÖt 
meinde das nöthige in gemeinen unfern Nehmen 
abzulaffen, wie. felches beyliegende Copla des 
mehreren ausweifet; wolten aber auch richt u 
bin, euch U. ©. €. und Religions-Genoſſen 
gleihmäßig und in aler befter Wohlmeynung 
zu ermahnen und zuerfuchen, daß auch ihr euer 
Seits ohne weitere Verzögerung zu diefen «ind 
gen Vergleichs⸗Mitteln euch verſtehen, folglich 
eine ſolche Amneſtie, Berzeihung und Vergeflen 
heit alles deffen, was in diefem gantzen Geſch 
in denen gemeinen Stand und Sand angehende 
Sachen zu beyden Seiten gehandelt mar, 
auf und annehmen, und ſodann mit dem il 
gen bis auf die mit ſtarcken Schritten herauns⸗ 
hende Zeit der ordinatren Landes - Gemeiude u 
warten, und darauf an derfelben a 
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wohl.eingerichteren Satz · und Ordnungen, durch 
ein unpartheyiſches Mehr, als eurer hoͤchſten 
Gewalt, alles einrichten: Immittelſt was den 
83. Punct des Badiſchen Friedens betrifft, die 
weitere Berathung darüber bis aufeine gelegene 
und ftille Zeit einftelen möchte, Wir sweiffeln 
nicht, two ihr diefen unfern freuhergigen Erinne⸗ 
rungen willig Plag gebet, e8 werde der arofle 
Sort diefe unfere freund» eyd- und religiones 
genoßi ſche Bemuͤhungen mit feinem Seegen bes 
glücken, und dis weit ausfehende Gefchäfft zu ei⸗ 
nem uns erfreulichen, euch und euren Nachkom⸗ 
menden aber tröftlichen Ende kommen laffen : 
Thun indeffen ung ſaͤmtlich des hoͤchſten Gnaden⸗ 
Bewahrung treulichſt empfehlen. Geben und in 
gemeinem unſern Namen, mit unfer getreuen,lie⸗ 
ben, alten Eydgenoſſen der Stadt Zürich Secret- 
Inſiegel verwahret, den 26, Mart. An. 1733. 
Burgermeifter Schultheiß und Raͤthe der 
Evangel. Städte und Diteder Eyd⸗ 
genoffenfchaffe Zürich , Bern, Bafel, 
Echaffhaufen, Mülhaufen und Biel, 


Bell nun diefe In guter Abficht, aber in etwas 
efftigen Ausdruͤckungen abgelaffenen Schreiben 
‚on der Appenzellifchen harten Partey übler aus» 
edeutet worden, als die Miennung gewifen ſo iſt 
uch eine Antwort darauferfolgt , die man eben 
als ber denen proteftantifchen Cantons vor un⸗ 
oͤflich anfichee, fonderlich weil darintien gedrohee 
ird, falls die Streitigfeit auf der allgemeinen 
ageſatzung nicht nach Verlangen und Schärffe 
r Rechte folte gefchlichter werden, daß man ale⸗ 

denn 
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denn mittelft der Waffen ſich Hecht zu ſchaffen, 


gemeynet fen. 
Im Graubuͤndter· Lande ſuchet man die greund⸗ 
ſchafft des Roͤmiſch · Kayſerl. Hofes , erichmögs 
lic), beyzubehalten. In dieſer Abſicht hat die Kies 
gierung ſich befliſſen, die fo beruffene Mepländis 
(che Capitulation nach aͤuſſerſten Kräften m das 
Werck zu fegen, und weildarinnen unter andern. 
bedungen worden, daß alle Reformirte Untertha⸗ 
nen genöthiger werden folten, Valtelin und Chi 
vene in gewiſſer Zeit zu räumen, fo iſt Diefer Ber 
dingung mit fo vieler Strenge von Seiten des 
Magiſtrats nachgegangen worden , daß feldft bie 
Catholiſchen Einwohner einen Abſcheu vor diefe 
unbarmhergige Austreibung und. Berjagung ie 
ver Mitbürger anden Tag geleget. Kein Zweilkl 
iſt, Kayſerl. Majeſt. würden nach Dero angebohe 
nen Großmuth und Billigfeie zu diefer Barfeb 
gung durch erwehnte Capitulation Feinen Aula 
gegeben haben, woferne nicht die Intriguen des 
abſtl. Hofes es dahin gebracht, daß man derglär 
chen Artickel bey Errichtung der Kapitulationdn 
verleibet. In der Nachbarfchafft von Jraliendie 
fo} furchtbaren Ketzer zu Haben, gab Urſache a 
glauben, es möchte fich mit der Zeit Die Religie 5 
diefer Leute weiter ausbreiten, umd ſich end 
in dieBerlaffenfchafft des heil. Petri einfchleiben; - 
dannenhero man duch Kayſerl. Bermirtdung 
den fernern Fortgang eines widrigen Gorteadln- 
fies in den Gegenden von Nom, di ſes 
Bezeigen zu unterbrechen geſucht hat. Ind 
mug man dennoch die Graubuͤndtiſche Höflichkeit 
darinnen loben, daß ſie nicht mis allzu ee 
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Defftigkelt verfahren, fondern denen Emigran« 
en ziemliche Friſt gelaifen hat, ihre hinrerlaffene 
Buͤter in Geld zu fegen, und ſich in Ruhe und 
Friede anderwerts hin zu werden. 

Hiernaͤchſt haben die Graubuͤndter ben ietzt 
veit ausſehenden Umſtaͤnden von Europa, und 
da bey nahe gantz Schweitzerland ſich auf Fran⸗ 
zoͤſiſche Seite zu lencken ſcheinet, dennoch ihre gu⸗ 
e Neigung vor dag Ertz⸗Haus Oeſierreich auch 
arinnen von ſich blicken laſſen, daß fie einen aus 
hren Mitteln an den Kayferl, Hof abgeoröner, 
er im Nahmen des Cantons angeborhen hat, 
wer) Negimenter Sup-Bölcer, zum Dienft Kags 
erh Mojeft. anzuwerben, ‘Der Abgeordnete haft 
ey dem Printz Eugenio von Savoyen gant bes 
iondere gnädige Audlentz gehabt, woraus denn zu 
ſchlieſſen, daß das Anerbieten willigſt duͤrffte auf⸗ 
zenomwen werden, zumahl man bishero am Wie⸗ 
zerifchen Hofe die jährlichen 1 2000, Rthl. Pen⸗ 
Ton nicht umfonft an die Graubuͤndter gezahlet zu 
yaben ſich das Berfprechen macht, und berechtiget 
u feyn glaubet, dergleichen Beyftand im Fall der 
Noth von diefen Bundsgenoffen zu verlargen. 

m vorigen Jahre bereits haben zwey boshaff 
ige und verwegene Geiſtliche den Podeſtat zu Ti⸗ 
ano im Valtelin, Nahmens Hercules von Sa, 
is, meuchelmoͤrderiſcher Weiſe um das Leben ge⸗ 
acht, und ſich hierauf mir der Flucht auf und das 
ongemadht. Weil nun diefegraufame That im 
zantzen Lande viel Aufſehens gemacht, fo har man 
sicht allein die Anverwandte der Moͤrder zur Hafft 
jezogen, ſondern auch dieſen letztern in Contuma- 
iam den Proceß gemacht. Dieſes Verfahren, 


ſo 
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ſo biſlig es an und vor ſich ſelbſt iſt, hat dennoch dem 
Pabſtl. Hof in den Harniſch gebracht, weil eine welt⸗ 
liche Obrigkeit ſich unterfangen, ſich uͤber geiſtl. Per- 
fonen einer Gerichtsbarkeit anzumaſſen. Aus dieſer 
Urſachen bat der Roͤmiſche Hof an allen Kirch-Tpuren 
in Baltelin und Ehiavene, Monitorie wider die Abge⸗ 
ordneten der Eydgenoffenichafft, fo der Abfaſſung des 
Urtbels beygewohnet, anfchlagen laffen, worinnen das 
wenigſte iſt, Daß mie dem Kırchen : Barne gebroßet 
wird. Allein bie Cathol ſchen Gemeinden, fo die Ge⸗ 
rechtfame ihrer unumichrändten Gewalt auch wider 
den geiftiichen Vater zu behaupten aͤuſſerſt gemepnet 
find ‚haben einmürhig beſchloſſen von ihrem 
rennicht abzugeben , und durffte alfo diefe gerima 
gige Sache, bey ferner begeigter Hefftigkeit des Pab⸗ 
ſies zu ziemlichen Weiterungen ausſchlagen, zumabl 
die Reformirten Cantons ihren Beyſtand unter der 
Hand nachdrücklich verfproden haben. Dieſe letztern 
ermeifen auch ihren Eyfer vor die Religion, der fie zus 
getban, daß fie auf Anregung ded Könige von Groß 
Britannien, bey dem Koyferlichen Hofe um bie Frep- 
heit der proteflwenden Religion in Ungarn, in nad: 
drucklichen — Anſuchung 
gethan. 
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Eit dem am 1. Februaril diefis Jahrs 

durch den unverhofften Todes⸗Fall un« 
fers theuerften Landes · Vaters, Fried⸗ 
sich Auguſts des Erſten, der Polniſche Thron 
verlediget worden,iftiedermann in Europa auf⸗ 
mercffam,wie der nunmehro angegangene Wahls 
Zag in felbigem Reich ablauffen,und wer die Cro⸗ 
nedavon tragen werde. Der Roͤmiſch⸗Kayſer⸗ 
Liche Hof, welchem infonderheit daran gelegen iſt, 
daß die Wahl aufeinen folchen Herrn fallen md» 
ge, welcher bey der nahen Nachbarſchafft mit ſei⸗ 
nen Erblanden,auch eine beftändige nachbarliche 
Freundſchafſt mir ihm zu unterhalten geneigt fen, 
hat feine kluge Aufmerckſamkeit dißfalls vor allen 
andern rähmlichft zu erfennen gegeben, 

&o bald Ihro Kanferl, Majeſt. den Hintrite 
Ihrer Königl. Majeſt. in Polen und Churfl. 
Durchl. zu Sachfen vernommen harten ‚welcher 
Ihnen auch bald von Seiten des Polnifchen 
Primas und der Nepublic durch den Cron · Zähne 
rich ‚, Grafen von Szembeck, ımd von Seiten. 
Ihrer Königl. Hoheit, des nunmehr regierenden 
Churfürften zu Sachfen, durch Dero Cabinets⸗ 
Miniſter und General, Srafen von Luͤtzelburg/, 
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und den wircflichen geheimen Rath, Baron von 
Zech, Fund gethan wurde, fehickten Sie ihrem in 
Dolen ſtehenden Minifter, dem Grafen von 
Welseck, neue Inſtructiones zu, aufwas Art die 
Mepublic Ihrer Kayſerl. Majeft. beftändiger 
Freundſchafft zu verfichern,umd. was in Anfehung 
des dermahligen Interregniund der bevorftchen- 
den Wahlfonft alda zu beforgen ſeyn möchte, 
Dem verftorbenen König zu Ehren aber wurde 
in der Kayſerlichen Hof-Kirche bey den Auguſti⸗ 
ner-DBarfüffern ein prächtiges Todten · Geruͤſte 
aufgeführer, und demfelben in Gegenwart der 
ganzen Kanferlichen Familie, wie auch des Erg 
bifhoffs zu Wien, Tardinals von Colonitſch, 
und des Päbftlichen Nuncii, die Eregvien gehal⸗ 


ten. 

Urn diefe Zeit trug ſichs zu, daß fich in Polen 
ein Hauffen Leute zufammen fehlugen, welche fich 
beynunmehro währendem Interregno berechtis 
get hielten, fremdes Gut mit Gewalt an ficb zu 
bringen, gleich als ob mie dem König auch die 
Geſetze abgeftorben wären, u. das Recht, eben wie 
ehedeſſen in Iſrael, da Fein Koͤnig war, alfo aud) 
fest in eines ieden Willführ beftünde. Diefe 
begnuͤgten fihnunnicht, in ihrem eignen Vater⸗ 
land Raͤuberey zu treiben, fondern fie ftretfften 
auch in die Kanferlichen Erblande, plünderren 
verfchiedene Schlefifche Dörffer aus, trieben das 
Vieh hinweg, und machten die Straffen allen 
halben unſicher. Ihro Kayſerl. Majeft. waren 
dannenhero bedacht, folchen Unfug zu ſteuern; 
welches denn am beften durch Errichtung einer 

guten 





Bon Zeurfchland. 4 977 


———— 
uten Armee geſchehen konnte, bie ſtarck genug 
väre, die Grentzen vor dergleichen Überfall Fünffe 
da zu ſichern. Es wurde auch) ſolches um fo viel⸗ 
nehr vor noͤthig erachtet, weil zu beforgen war, es 
vürde die bisher bekannter maffen unter den 
Dolnifhen Magnaten obgeſchwebte Uneinigfeit 
nf bevorftehendem Wahl-Tag von neuen aus⸗ 
rechen, und Franckreich bey der Gelegenheit alle 
Träffte anwenden, den Polnifchen Zepter einen 
ſchen Pringen In die Hände zu fpielen, von dem 
s fich verfprechen Eännte, daß er ihm zugethan, 
nd allezeit bereit wäre, bey, etwa vorfallenden 
‚riegen ihm zum beften eine nügliche Diverfion 
machen. Diefe Betrachtungen,twelche, wie die 
olge der Zeiten ausgewieſen hat, mehr als zu 
ohl gegründeg waren , bewogen den Kayſerli⸗ 
en Hof, nicht allein dag ſchon bey Königs Au⸗ 
iſti Leben projectirte Lager von 14. bis 15000, 
ann in Schlefien wircklich zu kg ſon⸗ 
rn auch ein anders von gleicher Anzahl in Uns 
vn an die Polnifchen Örengen zu ftellen; und 
- Ranferlihen Voͤlcker befamen ſchon im Mar⸗ 
diefes Jahrs Befehl, den Marfch pain anzu⸗ 
ten. Mit Rußland und Preuffen aber wiirde 
Buͤndniß geſchloſſen, Krafft deffen dieſe bey⸗ 
ı Potengen gleichfalls Ihrer Seite ein Lager 
den Grenzen deffelben Reichs aufrichten, und 
> fchädliche Wircfungen einer darinnen zu bes 
zenden Unruheverhüten helffen wollten, 
Bir haben erft neulich. (*) angeführet, was 
inckreich über dieſem Marfch der Kayſerlichen 
Yyn3 Wilder 


Siehe den 346. Theil dieſer Fama pag. 834: ſeqq. 
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Voͤlcker vor firmen gemacht, und wie fich der 
Kayfer dagegen verantwortet habe. © I 






fen cs Ihro Kayferl, Maj. hierbey 
den, fondern weil Ihnen daran | 
auch andere den —* der Fr hen? 
fhuldigungen einfähen, lieſſen Sie 
ropaͤiſchen Höfen, durch Dero allda refidiremde 
„Minifter vorftellen: "NBelcher Geftalle Sie ſich 
nfehr befremden lieffen, daß man Ihnen von 
„Seiten Franckreichs ohne den geringften Grund 
» Dinge beymeffen wollte, daran doch niemahls 
„gedacht worden wäre; inmaffen Sie in allen 
„Dero Abfichten nichts anders fuchten, als bie 
„Erhaltung des Friedens und der Ruhe, welches 
„ſich mic den gegentheiligen Beſchuldigungen 
„durchaus nicht zufammen reimen lieffe; der 
»„Marſch ihrer Voͤlcker nah Schlefien wäre ber 
o„ſchloſſen gewefen, noch cheiemand hätt: 

„then Fönnen,daß ſich in Polen — 
„eraͤugen wuͤrde; auch haͤtten Ihro Kayſerl. 
„Mai. dem Primas fo wohl als dem Senat in 
„Polen davon , und von den bewegenden Urfas 
„chen Nachricht gegeben, noch. ehe Franckreich 
„rolchen Ihnen fo hoch angefchrieben härte; die 
„alerhöcrte Würde, und der Nang, den Ihro 
Kayſerl. Mai. unter den Europäifchen Poten- 
„taten hätten, wie nicht wenigerdie Berbindlich⸗ 
„feit, darinnen diefelten ei —— 
„wegen der Nachbarfchafft ſtuͤnden, fo 
„auch das Verlangen, welches Sie zu fo vielen 
„imahlen erwieſen hätten, die allgemeine Ruhe 
„benzubehalten, veranlafferen Sie vielmehr, Ah⸗ * 
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es Orts nicht zuzugeben, daß irgend eine andere“ 
Srone die Sreyheit einer in Bundniß, Freund-“ 
chafft und Nachbarfchafft mit Ihrer Kayferl.“* 
Majeft. ftchenden Republic, bey einem fo wich⸗ 
igen Fall, als die Wahl eines Königs dafeloft* 
väre, einfchräncken darffte, und würden Sie* 
ser Mepublic dagegen alle mögliche Hälfte lei“ 
ten; wie Sie alsbald nach dem Tod des Ki“ 
rigs Augufti dem Primas und dem Senat der⸗ 
zieichen Erflärung durch ihren Geſandten hät“ 
en thun laflen.„, 

Zu gleicher Zeit wurde mit den gehörigen Au⸗ 
Tallten zu Einrichtung des Kanferlichen Lagers in 
Schlefien fortgefahren; und nach einigen Bes 
rathſchlagungen, ob man die dazu beſtimmten 
Boͤlcker an drey unterſchiedenen Orten vertheilt, 
oder nur an einem Orte beyſammen campiren lafe 
fen wollte, wurde endlich vor gut befunden, nur 
ein bager zu formiren, welches denn bey dem Klo⸗ 
fter Garnowantz, unweit der Stadt Oppeln, und 
etwa acht Eleine Meilen von den Polnifchen 
Grentzen, abgezeichner. wurde, Am 5. May 
fiengen die Trouppen zuerft an felbiges zu bezie⸗ 
ben, und beftunden folche zufammen in 14400. 
Mann, nehmlich : Infanterie, 3000. Mann 
vom Königsedifchen Regiment, 3000. vom 
Zeutfchmeifterifchen, 900. vom Welsedifchen, 
und 900. vom Starenbergifchen; Cuͤraßierer/ 
1000, Mann vom Hamiltonifchen Negimeng 
und 1000. vom Caraffifchen ; Dragone 
1000. Mann vom Alchanifchen Regiment, 
1000, vom. Kevenhuͤlleriſchen / 1000. vom Lich⸗ 

994 ten⸗ 
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De innen 
tenfteinifchen , und- rooo, vom Barbianifhen ; 
und endlich Huffaren, 600. vom Deffoniihen 
Regiment. Diefes'tager ift nach der Zeit mit 
noch etlichen Bataillonen verſtaͤrcket, auch mit 
behöriger Artillerie verfehen, und dem Eomman- 
do des Kanferlichen General, Feld Wache 
fters Sreyherrn von Wutgenau untergeben wor 
den. Diemwril aber foldhes michrentheils auf lau⸗ 
ter Getraid⸗Land zu fichen fommen war, ſo haben 
Ihro Kanferl. Majeft: fich fo gnädig erfläret,daf 
Sie den Eigenthümern der Felder den Schaden, 
dert fie Hinlänglich erweifen werben, gut thum 
Laffen wollen; über diefes hat auch nur-gebachter 
General fo gute Ordnung und fo richtiges Com⸗ 
mando gehalten, daß niemand ſich zur beſchweren 
Urfache gefunden Br Indeſſen haben doch im 
Monat Julio Ihro Kayſerl. Majeſt. vor noͤthig 
erachtet, ged achtes Lager von Oppeln nah Groß» 
Glogau zu verlegen, da Sie denn zugleich Dero 
General ⸗Feld⸗Zeugmeiſter, den Printzen budwig 
von MWirtemberg, zum commandirenden General 
darüber ernennten, fodaß die beyden General⸗ 
Reld-Wachtmeifter zu Fuß, von Schmettau und 
son Wutgenau , ingleichen der General: Feld» 
Machtmeifter zu Pferd, Baron von Scherr, un. 
ter ihm ſtehen follten. | 
Ohngeachtet nun vorhin gedachtermaflen Y- 
0 Ranferl; Majeſt. in allen ihren Negociatienen 
und uͤbrigem Verfahren gnugſam zu erkennen 
gaben, daß Dero Abſicht auf nichts weniger ab» 
ziele,alg die Republic Polen an ihren hergebrach⸗ 
ten Mechten und Freyheiten zu pre 
& 
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unterließ dennoch der Primas nicht, wegen des 
dayſerl. Lagers in der Nachbarſchafft, ſo wohl als 
uch wegen des Beſuchs der Poln. Magnaten bey 
em Kayſerl. Geſandten, einige Unruhe zu bezeu⸗ 
en, daher er an dieſen etliche Senatores abſchick⸗ 
&, ſich wegen der Intention des Kayfers, feines 
deren, bey ihm zu erkundigen. Jedoch der Here 
Zeſandte gab ihnen in feiner Antwort zu erken ⸗ 
ven: “Es hätte die Republic wegen der Nadı-“ - 
arſchafft der Kayferlichen Voͤlcker fo wenig Ur⸗ 
ache, ſich einiges Nachdencken zu machen, daß“ 
8 gantz überflüßig wäre, deswegen anzufragen,“ 
nd würden Ihro Kayſerl. Maj. eben fo wenig“ 
azu fagen, wenndie Nepublic ihre Voͤlcker an“ 
hre Grentzen ziehen würde, Daß einige Polni-* 
che Groſſe bey ihm, dem Herrn Geſandten, io“ 
uweilen einfprächen, wäre etwas erlaubreg, und“ 
oͤnnte er Höflichkeit halben niemanden den Zu“ 
jang verfagen; gleichwie es auch nichts neueg“ 
väre, daß verfchiedene aus ihrem Mittel bey* 
hm und andern Gefandten wohl mehrmahlen“ 
:twas geſucht und angebrache hätten, In Anfe»* 
hung der Fünfftigen Wahl hielten fih Ihro“ 
Kayſerl. Majeft. verbunden ,. die Rechte und“ 
Eonftitutiones einer freyen Wahl, vermöge der“ 
Pactorum und alten Bündnüffe,umverbrüchlich“ 
zu behaupten, wänfchten aber einen folchen Kd«* 
nig auf dem Thron zu ſehen, der fo wohl der Re⸗ 
public erfprießlich, als den benachbarten Für“ 
ften mit Freundſchafft zugethan ſeyn möchte.,, 
Diefe Erklärung war ja wohl hinlaͤnglich, die 
Herren Polen zu überzeugen, wie Ihrer 
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Majeſt. einiger Wunfch fey, 9, daß Diefelben —— 
* beſondere Abſichten bey Seite ſetzen, das 
wahrhaffte Beſte ihres Vaterlandes erkennen, 
und ſich zu einer einhelligen Wahl eines ſolchen 
Koͤnigs, der die Ruhe und Freyheit ſeines Bolde, 
und dabey zugleich die allgemeine Ruhe von En⸗ 
ropa feinen beftändigen Zweck ſeyn lieſſe, in voller 
Freyheit vereinigen möchten. Allein es Eonnte 
wohl feyn , daß die gefchehene vorgebachte An⸗ 
frage bey dem Kapferlichen Geſaudten nicht fo 
wohl ein Mißtrauen gegen ss Kayſerl. Maj. 
als vielmehr andere gewiſſe Anſchlaͤge zum 
Grund hatte, indem um eben dieſe Zeit verlau⸗ 
ten wollte, als ob der Primas und verſchiedene 
Magnaten ſich durch die Ftantzoͤſiſchen Einge⸗ 
bungen dergeſtallt haͤtten einnehmen laſſen, daß 
ſie alle ihre Gedancken dahin richteten, den vor⸗ 
laͤngſt durch die Geſetze aus dem Reich verbann⸗ 
ten Stanislaum Lefjinsfy nicht allein zuruck zu 
ruffen, ſondern ihn gar auf den Polniſchen Thron 
zu ſetzen; und ſollten ſie zu deſto beſſerer Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Vorhabens erſtlich u: König, 
Maieft. von Schweden, und hernach, als fieda 
nicht fo gleich ihren Zweck hätten erreichen koͤn⸗ 
nen, die Tuͤrcken und Zartarn um Beyſtand ans 
gefprochen haben. Mun mollte zwar der Ichte 
— bey Ihrer Kayſerl. Majeſt. und Dero ho⸗ 
n Allürten ſelbſt eben nicht allerdings Glauben 
finden; indeſſen fanden Dieſelben doch vor gut, 
durch Ders Geſandten dem Primas amao. Junli 
folgende Declaration einreichen zu laſſen: | 
„die Minifter Ihrer Kayſerl. Majeſt. — 
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Lzaariſchen Majeft. und Ihrer Könige, Maj.“ 
n Preuffen, haben Eurer Durchk mehr als ein“ 
nahl klar und deutlich zu verftchen gegeben,“ 
vasdie Meinungen Ihrer allerfeits Majeftä“ 
en in Anfehung der bevorftchenden Königs“ 
Wahl in Polen wären. Gleichwohl ift es“ 
vieder alles Vermuthen gefchehen, daß die bis⸗ 
ver im Mahmen Ihrer Majeftäten gethanen‘“ 
Erklärungen der Durchl. Nepublic von denen,“ 
ie ihren eigenen Mußen dem Nutzen der Ne“ 
mblic vorziehen, auf eine gank andere Art,“ 
ils es fich geziemete, vorgetragen, oder doch“ 
venigftens nad) einem unrechten Werftande“ 
Ingenommen und ausgeleget worden ſind.* 
Die Bosheit derer, die nichts anders fuchen,alg“® 
ver Polnifchen Marion einen Wiedertoillen ge 
zen ihre Nachbarn , die dochihre guten und“ 
zetreuen Freunde find, beyzubringen, hat es“ 
sey folchen ungleichen Auslegungen nochnicht“ 
yevendenlaflen. Man hat mit Hintanfegung“ 
aller derjenigen Ehrerbietung, die man hochbe⸗ 
ſagten Majeftären fchuldig gewefen wäre, un.“ 
terfchiedene Gerüchte ausgeſtreuet, die eben fo“ 
reis von der Wahrheit enrferner find, als fie“ 
ber Ehrbarfeit zuwieder lauſſen. Man har“ 
fich beruͤhmet, die Tartarn und Tuͤrcken würden“ 
in kurtzen in gedachter Ihrer Majeftäten Sande“ 
einen Einfall thun, und gewiſſe dazu beftellre“ 
leute haben diefe Zeitung nicht nur als eine* 
gan gewiſſe Sache ausgebreiter, fondern“ 
auch zugleich behauptet, daß folches allerdings“ 
zu wuͤnſchen wäre ; ja man bat alle u’ 
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„ſo gar aus den Augen gefegt, daß man nichts 
„unterlaffen hat, es fo weit zu bringen, daß 
„ein dergleichen Einfall erfolgen möchte , oder 
„daß wenigftens das gemeine Volck, und dieje- 
„nigen,fo in den Staats ⸗Geſchaͤfften unerfahren _ 
„ſind, ſolches glaubeten. Was aber am meiſien 
„hierbey zu verwundern iſt, ſo ſind die, welche 
„das groͤſte Geſchrey von der Freyheit des Va⸗ 
„terlandes machen, eben ſelbſt diejenigen, die 
deſſen Geſetze in der That umſtoſſen; fie ſcheuen 
„ſich nicht, Drohungen, und wohl gar Gewalt 
„gegen ihre Mitbuͤrger zu gebrauchen, und un⸗ 
„terlaffen nichts, wodurch fie zumege zu bringen 
„vermeinen, daß die allgemeine Frenheit der 
„Stimmen dem Willen und Gutduͤncken einer 
„gereiffen Anzahl Perfonen. unterworfien fe 
„möge Eure Durchl. werden leicht ermeſſen 
„koͤnnen, mit mas vor Berrübniß Ihro Kanferl. 
„Majeft. aleg dieſes müffer vernommen haben. 
„Demnach nun Ihro Kanferl, Maieft. nad 
„den Erempel Dero Vorfahren -feftiglich ent⸗ 
„ſchloſſen find , die Polnifche Freyheit ſo wie fie 
„nach den alten Berfaflungen des Reichs ein» 
„gerichree ift ‚zu handhaben, als haben mir Die« 
„selben aufgetragen,in ihrem Namen 
„die Erflärung zu thun, daf weder Sie, noch 
„Dero Allirte, mit denen Sie in einer ger 
„rauen und ungertrennlichen Verbindung fie 
„hen, feinen Candidaten, er ſey ein eingebohr ⸗ 
„ner, oder ein fremder, von dem Thron auszu ⸗ 
„tchlieffen gemeinet feyn, auffer denjenigen, der 
vſchon wircklich durch die Geſetze —— 
—* n 
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chloffen iſt. Diefes ifts, was Ihro Kayſerl.“ 
Maj. Dero Schuldigfeit erachter.haben , aus“ 
ıllen ihren Kräfften unter Beyſtand ihrer‘ 
Bundes-Genoffen wieder alle un lede ungerech.“* 
te Unternehmungen zu behaupten,und die Pol.“ 
nifche Freyheit in allen Fällen, wo diefelbe un.“ 
terdruͤckt werden wird, zu reften und zu rächen,“ 
Höchftdiefelben begnügen ſich mit der Ehre“ 
gutes zu thun, und verlangen weder vor fich,“ 
noch vor Dero Durcchlauchtigftes Haus, noch“ 
vor Dero Arten einigen andern Vortheil,“ 
als welcher der Republic daraus zumachfen“ 
wird. Die falfchen Gerüchte, fo man aus.“ 
zuftreuen befliffen ift., werden weder Ihro⸗ 
Kayſerl. Majeft, noch Dero Bunds-Genoffen“ 
iemahls von ihrem feftiglich gefaßten und vor,“ 
hin erwehnten Schluß. abwendig machen, und“ 
der Ausgang wird zeigen, daß diejenigen fich“* 
felbft und: andere betriegen, welche alle ihr“ 
Hoffen, ihre Wünfche, und ihre Fünftlichen® 
Griffe, auf foeitle und ſchwache Gründe, als“ 
dergleichen Geruͤchte find, bauen wollen, hro* 
Kayſerl. Majeſt. wiffen nicht, mas Drohen ift,“ 
und fürchten fich auch vor feinen Drohungen; 
vielmehr gründen fich diefelben auf die Pacta* 
Eonventa, wodurch nunmehr bey 200. Jahr“ 
her das Durchlauchtigfte Haus Defterreich“ 
mitder Republic Polen in Verbindung ſtehet,“ 
und die erſt vor Furger Zeit durch die Sorg,* 
falt Eurer Durchl. find erneuert worden.“ 
Höchftdiefelben werden zu Sefthaltung diefer“ 
Pactorum Eonvensorum alle Ihnen von GOtt“ 
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„verliehene Kräffte mit aller förderfamfter Bes 
„reitwilligfeit anwenden, und diefes um fo viel⸗ 
„mehr, da gegen das Ende des vorigen Jahres 
„Eure Durchl. felbfl vor dienlich erachtet Haben, 
„Ihrer Kayſerl. Majeſt. Beyſtand zu Erhaltung 
„der Polniſchen Freyheit, und der Seſetze, dar 
„aufdiefelbe gegründer iſt, zu erbitten, ob glei 
„diefe Freyheit und dieſe Geſetze damahls bey 
„weiten nicht in ſolcher Gefahr waren, als ſie 
Zietzo ſind. Ihro Kayſerl. Majeſt. haben mir an⸗ 
„befohlen, alles dieſes von neuen oͤffentlich Fund 
„hu machen, damit folches Eurer Durchl. und 
wder Mepublic, in welcher Sieden erften Plat 
„befleiden, nicht unbekannt feyn möge, fo wohl 
„damit Ihro Majeftär denjenigen, was Si 
Ihnen feldft, Ihrer Würde und Ehren, dere 
„rechrigfeit und Billigkeit, den fo feyerlich gerha⸗ 
niien Berfprechungen ‚ber Wohlfahrt einer 
„feeundfchafftlichen Mepublic, und der Ruhe 
„der Ehriftenheit ſchuldig find, ein Genägen 
„hun. Ihro Kayſerl. Majeſt. und Ders All, 
„irte ragen, in Anfehung Eurer Durchl. Got 
 „tesfurche, und ihres Eiffers vor das Waterland, 
„Feinen Zweiffel, Sie werden alle ihre 
„und ale Macht, die Siein Händen haben, a 
„dasnachdrüclichftevorfehren, alle dern 
„vorzufommen, das zu fürchten iſt, und welche⸗ 
„ohne Zweiffelaus allen folchen heilloſen Kunflr 
„Griffen erwachſen wird, vor denen nichtnürein 
nieder wohlgefinnter Mitbuͤrger, fordern auch 
„ein ieder Chrifteinen Abfcheu haben fehlte, 
Die Antwort, fo der Primas auf diefe Decla⸗ 
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tion dem Kanferlichen Gefandten har übers : 
ichenlaffen, ift zu weirläufftig , als daß ich fie 
er diefem Dre gank beyfuͤgen koͤnnte; daher 
H mic) begnuͤge, nureinen Auszug davon mife 
irheilen, welcher daraufanfam: * Es wären“ 
ie. bisher dem Primas übergebenen Declara⸗ 
onen dem Senat ungeaͤndert communiciret,“ 
ind von demſelben ohne allen Eigennutzen über,“ 
egt worden; man halte die Freundſchafft der“ 
errachbarten Potentaten fehr hoch und werth,“ 
ie diefelben davon durch das bisherige Bezei⸗““ 
en der Republic zur Genuͤge überzeugt feyn“ 
sürden ; das Gerücht von dem Einbruch der“ 
Türcken und Tartarn Fönne feinen Urfprung“ 
irgend anders her haben, als weil man der“ 
Kepublicmit.einer Kayferlichen und Rußifchen“ 
Armee gedroher Habe, und diefes um fo viel‘ 
nehr, da felbjtdie Herren Geſandten fich deffen‘® 
ffentlich haben verlaufen laffen, von denen ja‘® 
icht zu glauben ftche, daß fie ſolches erdichren“® 
sihrden; es fen eine der Republic nachtheiliget 
Lusdruͤckung, wenn in der Declaration vorge,“ 
‚eben werde, als od einige ihres Mittels unrer‘ 
em Schein der Freyheit die Grund Gefege des“ 
Reichs umſtuͤrtzten, und andere zwingen wol“ 
en, nachihrem Sinn zu votiren; Die gangels 
Belt wiffe, wieforgfältig man die Freyheit zu‘® 
chalten fuche, und bey der gemachten Confoͤ⸗ 
deration eben dahin gefrachtet habe, daß auf‘ 
dem innftchenden Wahl Tage ale Spaltungen“ 
vermieden werden möchfen, und werde niemand“ 
daran zweiffeln, als dem die Natur eines“ 

348. Theil. 3533 Wahl⸗ 
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„Wahl. Tags unbefannt ey; man vernehme da⸗ 
„Her mit groffer Bermwuuderung, daß diefes Ih—⸗ 
„rer Kayſerl. Majeft. fofe ein Mißvergnügener- 
„wecket haben; die Mepublic erfenne die van 
„Ihrer Kanferl. Majeft. genoffene Freundſchafft 
„mit vielem Danck, und wuͤnſche felbige bemube- 
„halten; fie fchäge ſich glücflich, daß Hoͤchſtdie⸗ 
„felben nach dem Erempel ihrer Allerdurchleud- 
„eigften Vorfahren entfchloffen wären, die Pol⸗ 
„nische Freyheit zu beſchuͤtzen, welches fo viel heiſ⸗ 
„fe, als daß die Republic in Anfehung ihrer Frey⸗ 
„beit felbft ſolle fchlieffen und ordnen Finnen, mas 
„und wie es ihr gefalle; denn wenn es dißfalls 
„auf der Auswärtigen Gurdündfen anfommen 
„ſollte, würde es Feine Freyheit ſeyn; die Frege 
„heit und die Geſetze der Mepublic wären zwey 
„unterfchiedene Dinge; die erfte fen der Grund 
„von der Megierung des Reichs, die Gefege 
„aber würden nach Gelegenheit der Zeit und Uns 
„fände gegeben und abgefchaffe, nachdem es die 
„Republic vor gut befinde; gleichwie die faͤlſch⸗ 
„lich ausgefprengren Gerüchte Ihro Kanferliche 
„Majeſt. in Dero Vorhaben nicht hindern, alfo 
„werde ſich auch die Republic durch nichts irren 
„laſſen; fie verlaffe fid) auf ihre gerechte Sache, 
„und auf Ihrer Kayſerl. Majeſt. Billigkeit; wie 
„nun Hoͤchſtdieſelben declariret hätten, daß Sie 
„nicht wuͤſten, mas Drohungen wären, auch ſich 
„an feine Drchungen fehrten, fofey es mir! 
„Republic gleicher Geftalle bewande , und drige 
„diefelbe Feirem Menfchen , indem fie vor ihre 
„Freyheit frrge; es habe felbige auch — 
| „ihre 
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a en 
hre Zuflucht zu Ihrer Kayſerl. Majeft. genom-“ 
nen, wo etwas deßwegen zu befürchten geweſen“ 
ey; Dafern nun Ihro Kanferl. Majeft. ihrer“ 
Hoheit, Billigfeie und Verſprechen gemäß der“ 
Republic auch ießo auf vorgedachte Weiſe bey-“* 
pringen wollten, würde fie egiederzeit zu erken⸗ 
sen willen; Diefelben Eönnten verfichert ſeyn,“ 
aß ſo wohl der Primas, als welcher fonderlich“ 
en derlegehin gefchehenen Erneurung der Alli⸗ 
antz feine Ergebenheit gnugfam an den Tag ge* 
legt hätte, als auch die geſammte Nepublic, ce 
die Aufrechterhaltung der Freyheit höchftens“ 
würden angelegen feyn laſſen; und folle der Eünff.“*® 
tig zu erwehlende König dahin verbunden wer-* 
den,daß er alle mic fremden Potentaten geſchloſ⸗ 
fene Alliangen unverbrüchlich halten möge. „ 

Man ficher hieraus, daß mie murhigman ſich 
auch in Polen anftellee, man dennoch mehr alg zu 
wohl dafelbft erkenne, wieviel der Republic an 
der Sreundfchafft Ihrer Kayſerl. Majeft. gelegen 
fey. Der Primas, welcher um diefe Zeit faſt an 
alle Europäifche Potentzen fehrieb, und derfeiben 

Gunſt und Benftand vor die Republic bey Fünffe 
tiger Wahl ausbat, gab ſolches bey der Gelegen⸗ 
heit noch mehr an den Tag, und dasjenige unter 
befagten Schreiben, das an Ihro Kanferl. Maj. 
gerichter ift, Hält fo fonderbare Ausdruͤckungen in 
ſich, daß ich mich nicht entbrechen Fan, demfelben 
eine Stelle allhier zu gönnen. | 
pn Großmaͤchtigſter Kayſer, ⁊c. 

Nachdem die Zeit der beverſtehenden Wahl“ 
herannahet, und dieſe Wahl, welcher GOtt eis“ 

35 3 „Den 
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„nen gluͤcklichen Ausgang verleihen wole die 
„allgemeine Trauer enden, umd über dieferbis 
„herin tieffem Leid geftandene Königreich, duch 
„den Aufgang einer neuen Sonne auf deſa 
„<hron , ein angenehmeres ticht ausbreitenkl, 
„in eben diefer Wahl aber chen die vornehnft 
„Srenheif der Marion beftcher ; fo rufft de 
„Durchleuchtigfte Republic die ſo alte Com 
„furcht desDurchleuchtigften HaufesDefterriit, 
„als welche demfelben- fo gar eigen iſt, an, und 
„fleher zu Eurer Geheiligten Kayſerl. und Ex 
„ihel. Majeft. um der Afche Dero Alerdındr 
„lauchtigfter Vorfahren, zumahl aud um &r 
zienigen Huld willen, davon Diefelben der De 
„public fo augenfeheinliche Proben gegeben 1 
„ben, Sie wollen geruhen , durch Der 
Gunſt die Feeyheit der Wahl zu erhalten, mm 
- „durch Dero Schuß diefen einigen A 
„unfererr Immunitaͤten zu bewahren. 
„Durchlauchtigſte Republic Fan fich mich einhl⸗ 
„den, daß fie von Seiten der benachbarten 
„tengen etwas follte zu befahren haben; fieglan 
„berniche, daß fie iemand beleidiger habt; jaft 
„‚ift verfichert, daß man wegen ihrer in Anſehun⸗ 
nihrer eigenen Prätenfionen bezeigten 
‚„licfeir mit ihr zu frieden ſeyn koͤnne. © 
wie aber innmitsefft die Klugheit cine Witt 
„der Sicherheit ift, fo denckt fie mit una 
„Sorgfalt, und wegen Untoiffenheit de} 
„tigen, im voraus auf diejenigen Falk 
ob fie fich deren gleich nicht werninteh De) 


„sefchehen aeg ——— 
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is 
iefen Fällen zuvor kommen möge, bietet fie bey“ 
zuter Zeit Eure Geheiligee Kayferl, und Ca“ 
hol. Majeft. um Dero heilfamen Rath und“ 
zuͤlffliche Dienſte, als wodurch man dem um.“ , 
zluͤckſeligen Zufall entgegen gehen Fönnte, der“ 
zas big hieher ruhig geweſene Europa treffen“ 
yürffre, wenn iemand, dem dieſer Nuheffand“* 
unleidlich wäre, in der Berfammlung eines“ 
vehlenden Volcks, die aus fo viel taufend Per-“ 
onen beſtehet, Unruhe und Mißhelligkeit anrich-« 
en, und ein euer der Zwietracht anblafen‘ 
wollte, welches einen ſolchen Brand erregen“ 
koͤnnte, der fich leicht in der ganzen Melt augs“ 
reiten möchte. Wie nun der glüdfliche oder“ 
unglücfliche Erfolg diefer Sache die Republic“ 
nicht allein-angehet, angefehen die Ruhe aller _ 
Reiche daran. hanget, daß dicfe ſich mir ihr zu® 
Erhaltung diefer Ruhe vereinigen, und ale ihre“ 
Sorgen und Kräffte zu dieſem Zweck anwen⸗ 
den; und aber Eure Geheiligte Kayferl. und“ 
Earhol. Majeſt. als des Heil. Roͤm. Reihe D-“* 
berhaupt, über die andern hoch erhaben find ;“« 
alfo werden Ders gute Neigungen und Dienfte* 
gegen diefe freye Nepublic den andern ohne“ 
weiffel zur Regel und zum Epempel dienen.“ 
Ein fo heiliges und heldenmürhiges Werck, als“ 
diefes ift, eine verwaiſete, freundfchafftliche und“ 
Bundeverwandte Republic in Gnaden anzufe-“* 
ben, wird befagte Republic, welche unfterblich“ 
iſt, zu unfterblicher Verbindlichkeit gegen Eure 
Geheiligte Kayferl, und Cathol. Majeft. ver⸗“ 
pflichten, und Dero vorhin glorwürdige Regie“ 
3 3 „rung, 


992 Von Teutſchland. 


„rung, welche der Himmel, als ein Vergellet der 
„Gerechtigkeit, noch lange friſten wolle, wid 
ouvoch glorreicher, und dadurch/ daß Dieſelben die 
„Freyheiten dieſes Koͤnigreichs erhalten, und des 
„allgemeinen Frieden gehandhabet haben, be 
„den Nachkommen unvergeßlich werden, m 
Eure Geheiligte Kayferl. und —2* daie 
„werden dadurch einen groͤſſern Rufm, ale durch 
„ale Sieges⸗Zeichen erwerben. achen zu 
„Warfhau, den 13. Junii, 1733 3 
Die Worte find fchön, und wenn das 
der gantzen Mation damit einſtimmet, 
ſich alles gutes davon zu DE 

























die Zeit am beften Ichren wird. 
dieſes Schreiben von hrer — 
gender maffen beantwortet worden t 
„Ich habe der Ehriftenheit iederze 
„verwerffliche Preben gezeiget, wie Fi 
„Erhaltung der gemeinfamen Ruhe gene 
„und was ich mir deswegen vor Sor 
„habe. Nicht weniger habe ich mi vor ch 
„Vertheidiget der Polnifchen Freyheit er 
„ſo wie fie nach) den fo wohl alten alsneiien B 
„faſſungen des Reichs errichtet iſt; en ol 
„bis iego gewefen, und werde es auch in 3 
”fegn. Ich habe Eurer ——— 
„genheit der devorſtehenden —5* — 
„wohl in meinem als in meiner Bu * — 
„Nahmen, mehr als einmahl fund chun ff a" 
„wie meine Abfiche dahin 36 Daß die 1 Ball 
„frey fenn möge, und daß ich af ir ind, — 
„iverde, daß die volllommene Sr 2 
—J— Be 


“h, = ; 
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neunten 
men eines freyen Volcks ungerdrüce werden“ 
dürffe, weder durch Drohungen, noch durch ge⸗* 
waltfame Unternehmungen, fo von denjenigen,“ 
welche, ob fie gleich des Nahmens der Bürger“ 
nicht würdig find, ſich dennoch wahrhaffte Söh-* 
nedes Waterlandes zu ſeyn rühmen, gegen ihre® 
Mitbuͤrger möchten auszeüber werden. Go“ 
bald Eure Hochw. dergleichen traurige Unter⸗ 
nehmungen hintertreiben , und Dero Amits-* 
Pflicht und obliegenden Borforge gemäß, zu“ 
Beförderung der Wohlfahrt des Vaterlandes,“ 
aufmerckſam ſeyn werden, daß nichts den Gefe-* 
gen zum Nachrheil vorgehe, fo wird die Ruhein“ 
der Chriftenheit beftehen , und der Aug-Apftel® 
der Polnifchen Freyheiten nehmlich das Recht* 
einer durchaus freyen Wahl, wird unverletzt“ 
und unangetaftet bleiben; Denn alles, was wi⸗ 
der die Geſetze ſtreitet, kan nicht Freyheit genen,“ 
net werden. Eure Hochw. werden ſich zweiſſels“ 
ohne noch zu entſinnen wiſſen, wie Dieſelben in“ 
Anfehung der Unterdruͤckung der Freyheit der“ 
Stimmen ehedeffen eben ſolche Gedanden gehe“ 
get haben, daß nehmlich felbige den Gefegen“ 
entgegen ſey, als fie auf Rath und mit Genchm.* 
haltung der vornehmften Senatoren des Reichs 
ſich an mid) und an die Monarchin von Ruß-* 
Land mwendeten, ſich über Die anfcheinende Ge-* 
fahr befagter Freyheit der Stimmen zu befla.* 
gen. Daß nun eben diefe Sache feit der Zeit eine“ 
fo gar unterfchiedene Geſtallt bekommen haben“ 
fol, daß diejenigen, fo die Freyheit unterdrü.“ 


cken, vor Raͤcher derfelben angefehen werden * 
335 4 daß 
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„daß chen dieſes, was nach Eurer Hochw. eignem 
„Artheil vor nicht gar zu langer Zeit den Geſchen 
obes Vaterlandes wiederſtrebte, denſelben nun 
„mehr gemaͤß zu ſeyn ſcheinet; ja daß der Bau 
oſtand derer, die der ihnen mir Freundſchafft zu 


„gethanen und bedrängeen Republic zu Hilfe 


„kommen, ihnen als ein Verbrechen ausgelege 
„werden will, nachdem man diefe Hülffe uva 
„als eine fonderbare Wohlthat betrachtet hat; 


„dies ift mir unbegreifflich , und kan ich nicht 


„fehen, aus was vor einem Grunde manforid 


„wieder einander lauffende Dinge zuſammentti⸗ 
„men koͤnne. Vorjetzo zugefchweigen, daßmen 


„durch ausdruͤcklich Dazu beſtellte Perſonen alt⸗ 
„hand falſche Geruͤchte ausgeſtreuet, die Turdn 
„und Tartarn dem Ehriften Namen zur Schen⸗ 
„de herbey geruffen, an verfehiedenen Orten 
„Bericung leichtgläubiger Gemuͤther nilfdl 
„Ligen blauen Dunſt gemacht, und den aetteitt 
„Bunds. Genoffen der Republic allerley An 
„ſchlaͤge angedichtet hat, auch fo garin 
„ten, die Eurer Hochw. Nahmen führen, 
„aber von der Wahrheit eben fo weit entfernt 
„find, als fie der wahren Abfiche ermeldett 
„Bunds-Genoſſen ſchnurſtracks zumider lauf» 
„fen, Nichts wird mich von der beftändigen Ju 
„ueigung abwendig machen Edrnen, welche n 
„mit Vergnügen gegen eine Marlon trage/d 
„ſich um die Chriftenheie und um das 


„lauchtigfte Hans Oeſterreich fo wohl vet” 


„gemacht harzDiefes ift hauptſaͤchlich die lliſecht 
„warumich denen in Ihren Sum, 
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en ſeyn werde, welche die Wohifahrtihres Va⸗“. 
erlandes dergeſtallt lieben, daß fie felbige ihren“ 
‚cidenfchafften und isren befondern Abfichten“ 
vorziehen. Ich verfichere und erkläre mich noch⸗ 
nahls, daß dieſes das wahrhaffte Abfehen mei.“ 
er Bunds ⸗Genoſſen fin, Wenn alfonurdie* 
Runfigriffe derer, die an Unordnung einen Ge“ 
allen tragen, und unter dem Vorwand hrifa-* 
ner Anichläge nichts anders ſuchen, als fich“ 
elbſt und andere zu herricgen, nicht die Ober⸗“ 
yand behalten ; fo wird weder einiger Same der“ 
zwietracht, noch einige betrübte Spaltung,“ 
och einige Unruhe zu fürchten feyn, fondern es“ 
vird alles friedlich zu gehen, und die Rechte ter‘ 
Kepublic werden in ihrer völligen Verfaffung“ 
leiben. Wofernenun Eure Hochw. die oͤffentli⸗ 
he Ruhe der Königreiche , und das allgemeine“ 
Befte,wieich keineswegs zweiffle,fich wahrhaff.* 
ig zu Hertzen gehen laſſen, fo werden Diefelben“ 
zurch ihr Benfpieldie andern aufmuntern, daß“ 
ie den Ruhm ihrer Vorfahren vor Augen ha.“ 
sen, und in Anfehung deffen fortfahren, fich um“ 
zas Barerland, um ihre getreuen Freunde und“ 
Nachbarn, und um die Chriſtenheit verdiene zu 
nachen. Gegeben zu Wien,den 13. Julii, 1733.“ 
Mittlerweileda Ihro Kayſerl. Majeſt. fich an« 
zelegen feyn lieffen, durch ihre Negotiationen int 
Königreich Polen etwas fruchtbarliches zu Bey⸗ 
sehaltung des allgemeinen Friedens in Europa‘ 
auszurichten, chat Franckreich auf der andern 
Seite fein äufferfles, fo heilfame Bemuͤhungen 
ſeuchtlos zu machen. Es war nicht genug, daß 
| 353 5 dies 
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dieſe Crone die Stanislatfhe Parthey in Poh⸗ 
len unter der Hand zu ſtaͤrcken ſuchte, ſondern dies 
fes Vorhaben mufte durch mächtige Armeen um 
terftüger wirden. Ale Nachrichten von den Grän- 
gen bekraͤfftigten, daß die Frangöfifchen Troup⸗ 
pen allenthalben in Bewegung wären, und eini⸗ 
ge meldeten gar, daß ihre Anzahl ſich bis auf 
180000. Mann erftrecfie, indem längft der 
Mass 80000. und an der Seite von Flandern 
50000. im Elfaß aber noch 50000. Mann im 

Bereitichafft ſtehen ſollten. Man erfuhr auch, 
daß hin und wieder nicht allein die Frantzoͤſiſchen 
Partheyen denn und wenn über die Graͤntzen 

giengen, und unter dem Vorwand, als ob fie Der 

ferteurs fuchten, die Dörffer und offenen Derter 

durchftreiffren , fondern auch ihre Dfficiers und 

Ingenieurs fich vielfältig blicken lieſſen, welche 

die tandeg - Gegenden und Feſtungen in Augen 

ſchein nahmen, ja daß endlich an verfchiedenen 

Schiffbruͤcken am Rhein gearbeitet würde, deren 

man fich zu Ausführung der Königlichen Abſich⸗ 

ten bedienen wollte, dafern es noch zu einem öf« 

fentlichen Bruch kaͤme. Der Kayfırliche Hof 

mwardannenhero beyguter Zeit bedacht , fonder« 

lich in den Erb-Sanden die Gräng- Seftungen ‚die 

der Gefahr am meiften unterworffen feyn koͤnn⸗ 

ten, gegen allen Anfall zu verwahren, und mit 

benöthigrem Vorrath zu verforgen. Und weil 

die Meichg » Feftungen Kehl und Philippsburg 

niche weniger in Gefahr zu fichen fchienen, foltefe 

fen Ihro Kayferl. Majeft. an den Neichs Con⸗ 

vent zu Negenfpurgfein —— 

gan, 
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ehen, darinnen ſie die Staͤnde des Reichs er⸗ 
nahneten, auf guter Hut zu ſeyn, und ihre Sor⸗ 
e in Zeiten auf noͤthige Verfaſſungen zur Sts 
herheit des gefammten Reichs zu richten. 

Es fchien aber, als ob die Worforge Ihrer 
dayſerlichen Majeft. nirgend fo nothwendig ſeyn 
vollte, als in den Defterreichifchen Niederlan— 
‚en, als wofelbft infonderheit die Feſtung fugeme 





urg am meiften vonden Srangöfifchen Waffen - 


edrohetwurde. Man erfuhr unter der Hand, 
aß die Srangofen willens wären, den Anfang 
er Feindſeligkeiten mit Bombardirung diefes 
IAtts zu machen, bevor fie denfelben förmlich be« 
agerten; ihre Trouppen flunden in der Mühe, 
ind lieſſen fich zu Zeiten faſt unter den Stücken 
chen, und in der Stade feibft entdeckte man zu 
serfchledenen mahlen gefährliche Konfpiratios 
ıen. Bey folchen Umfländen vergaß man nicht, 
alle mögliche Anftalten vorzukehren, damit dica 
rer Dlag in hen beften Defenfions- Stand gefes 
jet, und gegen die beforgiiche Bombardirung 
ind Belagerung mit allen benörhigten verforget 
mürde ; und fowohl hier als zu Mons wurde 
das umliegende Sand durch Eröffnung der 
Scleuffen unter Waſſer geſetzet. 


Die Herren eneral-Staaten der vereinigten‘ 


Mieder Lande, denen fowohl in Anfehung der 
Nachbarſchafft ald auch Hauptfächlich wegen ih⸗ 
rer Barriere, Pläge daran gelegen war, daß fie 
av. den Defterreichifchen Niederlanden eine Bor- 
mauer haben möchten, durch welche die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Haan nimmermehr dringen Fönnten, 


unter⸗ 


— nn 
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unterlieſſen nicht mit Zuziehung der Regierung 
zu Bruͤſſel beſagte Barriere⸗Plaͤtze ſowohl als 
andere durch einen erfahrnen Jugenteur beſich⸗ 
tigen zu laffen, und alles nörhtge zu deren Ethal⸗ 
fung beforgenzu heiffen. Gleichwohl da fie jich 
der Handlungwegen gantz befondere Vortheile 
verfprechen fonnten, wenn fie an den dermehli⸗ 
gen Zwiftigkeitengar nicht Theil nehmen duͤrff⸗ 
ten, fo wuͤnſchten fie lieber bey etwan Fünfftig 
ausbrechendem Kriege neutral zu bleiben, und be⸗ 
müheten fich daher bey aller Gelegenheit, Franck⸗ 
reich auf ihrer Seite bin Guten zu erhalten. Dies 
fe Erone, welche nicht weniger ihr Intereſſe das 
bey fand, wenn fie in diefen Gegenden feine Ar 
meezu halten noͤthig hätte, und dagegen an an⸗ 
dern Orten mit defto gröfferer Macht agiren 
Fönnte,machre ſich diefe ihr fo vortheilhaffte Dife 
poſition der Holländer bald zu Nutze und damit 
fie felbige noch mehr darinnen ftärcfre , lieh fie 
ihnen durch ihren Miniſter im Haag fernerweit 
zu Gemuͤthe führen, „daß wenn eg zu einem 
„Friedens ⸗Bruch kaͤme, die Herren General 
„Staaten deßwegen nicht gchalten waͤren, wenn 
„fie auch gleich fonft niit diefer oder jener Crone 
„in einigem Buͤndnuͤß flünden,die Waffen zu ers 
„Hreiffen, indem der gegenwärtige Srexit , dee 
„vieleicht noch zu einem Krieg ausſchlagen koͤñte 
„fein folder Sal wäre, der ihre habenden Bars 
.BindlichFeiten im gerinaften angieng, eund wol· 
„te Francfreich In den Niederlanden allesinge 
„genwärtigem Stande laffen, und auch die Des 
oſterreichiſchen Pläge nicht angreifen ‚ dafen 
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nan Holändifcher Seits fich wenigſtens zu eis“ 
ver genauen Neutralität verflünde, wernman“ 
uch nicht die Srangsfifche Parthey ergreifen“ 
vollte., Diefe Vorſtellung und die ſchon an,“ 
erwaͤrts erwehnte Höflichfeie des Königs In 
Srandreich , da er den Holänderu zu gefallen 
‚a8 an der Mofel zu formirende groffe Lager eins 
teflen ließ, hatte bey den General-Staaren die 
Wirckung, daß diefelben an Ihro Kayferl. Mas 
eſt. ein Schreiben abgehen lieſſen, worinnen fie 
Selbige erfuchten ‚ihre in Schlefien ftehende 
Trouppen nicht weiter marfchiren zu laffen, das 
nitnicht Frankreich daher Anlaß nähme, alle 
isher gepflogene Unterhandlungen aufeinmahl 
uunterbrechen und die Kayferlichen und Reichs⸗ 
tande mit Krieg zu überziehen. Worauf fich 
aber Ihro Kayſerl. Majeft.in Dero Antwors 
rklärten: „Es könnte alles dasjenige, was fie 
n Anfehung der Polntfchen Angelegenheiten, 
isher gethan hätten, zu feinem Friedeng-,, 
Bruch Anlaß geben, man müfte denn mit Fleiß, 
Ine Urfache von Zaune brechen wollen; Denn,, 
aß Ihro Majeſt. Dero Trouppen an die Grän- , 
‚en von Polen hätten anrücen laffen, ſolches, 
ey auf Anfuchen des Primas und des Senats, 
elbſt geſchehen, die Freyheit der Marion zu, 
ehaupten; und wenn Ihro Kayſerl. Majeft.,, 
en Stanislaum vom Thron ausgefchloffen , 
viſſen wollten , geſchaͤhe fofches, weil er nach, 
en Gefegen des Reichs ſchon davon ausge, 
hloffen wäre ; übrigens wollten Sie ieders,, 
eit unter allen der erfte ſeyn, zu Benbehaltung,, 
Ä Der 
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„der allgemeinen Ruhe, nach dem zwifchen Ih⸗ 
„nen und Dero Alliirten gemachten Entwurf 
„das möglichfte beyzutragen. „ Weil nun Hol- 
land an diefer Kanferlichen Nefolution nichts 
auszufegen fand, auch nicht gerne den Mahmen 
haben wollte, daß es fich ohne Urfache von dem 
Kayſer trennete, fo wufte man in dieſem Lande 
lange nicht, wozu man fich entfchlieffen ſollte; 
zumahl da Groß. Britannien, von welchem ſich 
abzuſondern noch weniger rathſam ſchien, ſich 
ohne Umſchweiffe heraus ließ, daß es entfchlof 
fen wäre, Sr. Kayferl. Majeſt. mächtig beyzu⸗ 
ftehen, fo bald Franckreich anfienge gegen Dieſel⸗ 
be wirkliche Seindfellgfeiten auszuiben. No 
gröffere Schwierigkeiten ereigneten jich dißfels, 
als man von einer zwifchen Standfreich und 
Spanien getroffenen Aliang Nachricht befam, 
und fo wenig man bey diefen Umfländen hoffen 
fonnte, daß die Defterreichifchen Niederlande 
von Franckreich unangetafter bleiben wuͤrden, fo 
wenig Eonnte Holland auf folchen Sal eine un. 
zeitige Neutralität beobachten. Um deßwillen 
begnügte fich diefe Republic dem Frantzoͤſiſchen 
Geſandten auf fein abermahliges Anhalten eine 
Declaration des Innhalts überreichen zu laffen: 
„Daß fie ſich in die Nordifchen Angelegenhei, 
„ten auf keinerley Weiſe mifchen wollte, in der 
„Hoffnung, Se. Alerchriftl. Majeſt. würden in 
„Anfehung ihrer hierunter begeigten Unparthey⸗ 
Alichkeit dafern Sieja mit dem Kayfer inStreit 
„geriechen, die Defterreichifchen Niederlande 
„verfchonen, indem an derer Erhaltung in ge- 
ger 
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genwärtigem Stande der Mepublic fehr viel“ 
gelegen fen, und dtefelbe, wenn das Gegentheil“ 
gefchehen follte, fich nicht wiirde entbrechen“ 
Fönnen, diefen Provingen , die ihr zur Bor“ 
mauer dienten ‚ beyzufpringen ; wie fie fich“* 
Denn aud) vorhin vorbehielte, die mit ihrem“ 
Allüirtenerrichreten Zractaten in allen Duncren“ 
und Clauſuln zu erfüllen, und ihr Kontingent“ 
zu deren Beſchuͤtzung beyzutragen, dafern felbi.“ 
ge angegriffen werden follten. „, 

Weil ich einmahl von diefen Neutralitaͤts⸗ 
Handlungen zureden fommen bin, jo will ich nur 
mit wenigen beyfügen, daß der König in Srand- 
reich zu eben der Zeit, da er mit den Hollaͤndern 
in befagter Unterhandlung beariffen war, bey 
verfchiedenen Fürftlichen Höfen des Reichs und 
felbft auf dem Reichs ⸗Tage zu Negenfpurg habe 
den Antrag thun laffen, „daß: gleichtie er nicht 
gefinnerfey, mit dem Neid) einen Krieg anzu.“ 
fangen , fondern nur dem Erg-Haufe Oeſter⸗ 
reich in deffen eigenen Landen eine Diverfion zu“ 
machen, alfo verfäheer fich zu ihnen, Diefelben“* 
würden fich hierben einer genanen Neutralitaͤt“ 
befleißigen, wie er ihnen denn die Berficherung“ 
ehäre, daß feine Trouppen, wenn fie Dero“ 
Meichs- Fürftliche ande zu betreten und durch“ 

zu marfchiren gendrhiget würden , alles mis“ 
baarem Gelde bezahlen, und nicht die gering.“ 
fe Ungelegenheie verurfachen follten.„ Man 
Hat aber noch nichts zuverläßiges vernommen, 
ob diefes ——— Suchen bey vielen I 
| gefun⸗ 
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gefunden habe, auſſer daß der Fuͤrſt und Bi⸗ 
ſchoff zu Luͤttich ſich zu Anuehmung der vom 
Franckteich angetragenen Neutralitat entfchlof 

ſen haben ſoll. —8 

Man hat auch verſichern wellen, daß durch 

Vermittelung des Groß⸗Britan niſchen Hoſes 
daran gearbeitet werde, damit die Hertzoglichen 
Lothringiſchen Lande bey Entſtehung eines Krie⸗ 
ges eine vollkommene Neutralitaͤt genieſſen 
möchten; es iſt aber noch nicht bekannt worden, 
ob und wie weit man damit zu Stande gefoms 

men ſey. / 

Mit mehrerer Gewißheit Fam ich berichten, 
daß Ihro Kayferk. Majeſt. in ihrem Suchen bey 
einigen teutſchen Höfen weit gluͤcklicher gemeim 
ſeyn, und von denfelben eine anſehnliche Hulffe 

von augerlefener Mannfchafft erhalten haben, 
Alſo hat Heffen-Eaffel, ingleihen Sacyjer-Ge- 
tha, Weimar und Eifenach iedes ein Regiment 
an Ihr. Kanferl, Majeft. überlaffen,, weldes 
zuſammen 7000. Mann beträgt. Ihto Kom 
"Majeft. von Preuffen allein haben dem Kapfer 
und dem Reich 50000. Mann an den Rhein zu 
Huͤlffe zu ficken fich verbindlich gemacht, und im 
Hanoͤveriſchen macht man "gleichfalls auf Bo 
fehl feiner Königl. Majeft. von Groß-Britan- 
nien groffe Zurüftungen, die Kayferl, Trouppen 
durch einen Succurs zu verſtaͤrcken. Auch If 
zwiſchen Ihr. Kayſerl. Majeft. und Ihr. Koͤnigl. 
Hoheit und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ein 
Tractat zur Richtigkeit gefommen, und am 16. 
Jul. von beyden Theilen unterzeichnet worden, 
| j wos 
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voduich ſelbige fich zu Schigung und Garantie 
eyderſeits Laͤnder gegen einander verbunden ha⸗ 
en, dergeftalt,daß,da Ihro Kayſerl. Maj. in Des 
o Erblanden feindlich angegriffen werden ſoll⸗ 
en, Deroſelben von Chur-Sadıfen 6000, Mann 
ind hinwieder von Kayferl. Seite den Chur⸗ 
Zaͤchſiſchen Landen in gleichem Fall 12000 
Mann ſollen zu Hülffe gefchickt werden. 
Unter währender Zeit, und weil bey den grof⸗ 
en Anftalten, die Franckreich an den Grentzen 
aachte hauptſaͤchlich nörhtg ſeyn wollte, ſich da- 
egen im Felde in Bereitſchafft und rechte Ge⸗ 
en Verfaſſung zu ſtellen, ſo befahlen Ihro Kay⸗ 
erl. Majeſt. im Julio dieſes Jabree ‚auf den 
Böhmifchen Grenken zwiſchen Pilſen und Eger 
in neues Lager von erlichen Regimentern zu⸗ 
ammen ruͤcken zu laſſen, damit Sie fich deffen auf 
ılle Fälle fogleich bedienen fönnten, Zu diefem 
ager find auch einige von den bisher bey Oppeln 
n Schkefien geftandenen Regimentern gezogen 
vorden, und wie verlauter, fol folches in folgen» 
sen Trouppen beftchen: als 2. Baralliönen von 
Fuido Stahrenberg, 1. von Hartach, ı. von 
Seckendorff, 1. von Marufli, zuſammen 5. Bas 
tallionen, iedes von go0. Mann, welches zu⸗ 
ammt 2.Öranadier-Compagnien 4000. Mann 
betraͤgt; ferner die Regimenter von Koͤnlgseck 
vom Teutſchmeiſter vom Heffen-Eäffel,und noch 
ein anders, fo bishero im Mayhl an sr 
fanden hat, zufammen 4, Negimenter,iedesvon 
2300. Mann,beträgt 9200. Mann; und 3. Re 
gimenter von Weimar, Gotha und Eifenach, 
348. Theil. Aaaa welche 
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welche zuſammen 4400. Mann ausmachen, 









Mann erſtreckt; ſodenn die Regimenter 
fa, — — Philippi, tauchiert-teblomß, 
Jung · Eugenius, und noch ein and unmer 

Regimenter Cavallerie, die in allen aus 
———— daß alſo die gantze Summ 
24342. Maun ausmacht. Doch Haben nad 
der Zeit noch 10000. Sachſen und einige andere 
Reichs. Voͤlcker dazu Hoffen ſollen. Über dick 
Arniechaben Ihro Kahſerl Majeſt. das 
Commando Dero General⸗Feld Marſcheln⸗ 
Herzog Ferdinaud Albrecht, zu Braunſchn 
Desern anvertrauet, und unter die ſem we 
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commandiren , der Öeneral» Seid, Zeugmal 
Graf von Wallis, der General-Seld, Maridal 
Lieutenant vonder Cavallerie Priug von Hohe 
zollern, und der General» Feld » Wachtmeifie 
Baron Cʒeyka, von Obranowiʒ. Die Aerikeris 
allda beſtehet zur Zeit aus 22. Stücf Cansatn 
und es fteher zu erwarten , ob bie Frangofendic 
Zrouppenfowohl als die vorgedachten 50000, 
Preuffen,fammt den übrigen,fo noch von andern 
Teutſchen Sürften dazu ftoffen follen, durch einem 
feindlichen Einfallin.die Teutſchen Lande Demi 
figen werden, ihre bisherigen Poften zu ver] 
und, ihnen an die Grentzen enfgegem zu ziehen, 
Wiewohl man wegen, der bereits zienalich mw 
verftrichenen Jahres» Zeit zu vermuthen 
An diefem Johre nicht ehem nich ner 
werde zu vernehmen ſennnn. 


yn. — 
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uch die Florentiniſche und Parmeſaniſche Lehns⸗ 
Reichung an den Spaniſchen Infanten Don 
Sarlos,nebft deſſen Muͤndigſprechung/ dem Kay⸗ 
erlichen Hofe bishero nicht wenig Mühe ges; 
nacht. Man iſt mit dem Infanten nicht zufrle⸗ 
ven, daß felbiger ſchon im vorigen Jahr gleich 
als aus eigener Macht den Titul eines Groß⸗ 
Printzen von Toſcana angenommen, und ſich in 
Darına und Placenz hatte huldigen laſſen; und: 
‚ben das ift die Urfache , warum der Spauiſche 
Borfchaffter Herzog von Liria in feinem Su 
hen wegen befagter Mündigfprechung und Be⸗ 
ehnung ſo viel Schwierigkeiten zu Wien gefun« 
ven hat. Der Spaniſche Hof konnte ſein daruͤber 
zeſchoͤpfftes Mißvergnuͤgen fo wenig bergen, daß. 
x mis dam Anfang diefes Jahres diefen Mintfter. 
inter dem Borwand, daß man feiner Dienfte ir 
Spanien benöthiger wäre, und fein König ihn 
‚um General⸗Lieutenant unter fcinen Trouppen 
rnennet hätte, nach Haufe berief. Die Crone 
Engelland, welche ſich bis icgo die Erhaltung 
des Friedens in Europa zum höchften hat angea. 
egen feyn laſſen, bemühete fich auch in dieſem 
Stuͤcke, zumahl Krafft darinnen obhabender 
Medtation, allezu beyden Seiten führende Be⸗ 
chwerdenin der Gurezu heben. Was diefelbe 
im Spanifchen Hofe fih vor Mühe deßhalben 
zegeben, und was fie dafelbit ausgerichter habe, 
‚ft bereits an einem andern Orte *gemelder wors 
yen., Der Englifche Minifter zu Wien, Here 
Kobinfon, mufte dam Kayſerlichen Hofe gleiche 

Eger Aaaa 2 falls 
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falls alle mögliche Vorſtellungen thun damit der⸗ 
ſelbe zu Vorkommung aller beſorglicher Weie⸗ 
rungen dem Infanten die fo lange Zeit verlang⸗ 

te Muͤndigſprechung und die in oͤffentlichen 
ctaten feſtgeſtellte Belehnung ohne weitern A» 
ſtand ertheilen moͤchte. Gleichwie aber das Rays 
ſerliche Miniſterium deßwegen noch unterſchie⸗ 
denes Bedencken hatte, alſo konnte ſelbiges fich 
nicht entbrechen, dem Groß. Britanniſchen Mi 
niſter hinwieder zu verſtehen zu geben: Ihro 
„Kayſerl. Majeſt. haͤtten dißfalls ihren Berfpre 
„Hungen in keinerley Weiſe entgegen gehandelt: 
„daß Don Carlos follte mindig-gefprochen wer⸗ 
. „den, wie und wenn man e8 verlangte, fen bey 
„denen wegen der Erbfolge in Parma und Pas 
„cent Ihm zum beften errichtesen Bergleidhen 
„weder mit einem Worte bedungen noch begefr 
„rec worden: Es fiche in des Kanfers Ge 
„und Willkuͤhr, oberein ſolches fchledhter dings 
„ober unter geroiffen Bedingungen entweder zus 
„ſtehen oder abfchlagen wolle: Es waͤren foldes 
nechns-Sachen,worinnen der Kayſer fich nach den 
„Geſetzen und Conſtitutionen des Reichs zu rich" 
„een verbunden fen, und denen Gerechtſamen 
pdes heil. Roͤm. Reiche nichts vergeben Fünne, 
‘ „über diefes, woferne man zu alle dem 
„ſchweigen wollte, was der Infant In Tofkane 
„bis daher unternommen, und noch vor häfte, 
„dürffte derfelbe wohl einmahl gar behaupten, 
„daß er diefen Staat nicht als sehn, fondern als 
„Erbe befäffe, da doch aller Welt befannt ey, 
odaß ihm die Nachfolge darinnen nicht anders 
„als vermittelſt gewiſſer Tractaten von dem Kane 
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einddemKeich fen verlichen worden. Wie⸗ 
‚ohlesnun ſolchergeſtallt mit diefer Sache noch 
emlich zweiffelhafft ausſahe fo; wollten doch 
infgewilfen , es hätte Here Robinſon zugleich 
in Project erhalten, Darinwen Groß. Britans 
jen zu Befriedigung beyder Eromen fo wohl als 
u Erhaltung des Kayferlichen Anfehens und 
er Rechte des Roͤmiſchen Reichs cin bequemes 
Nittel vorgefchlagen haͤtte, und Fönnte etwan 
er gange Streit durch eine Erklärung von Sci» 
en des Jufanten itzo noch gehoben wer 
swoltenicht lange hernach verlauten, als hätte 
‚er Kayſerliche Hof endlich die Erflärung gethau, 
aß der Inſant Don Carlos die Inveſlitur und 
Teniam ztatis erlangen ſollte, woferne er ſich mit 
em Titul eines Printzen von Toſcona nur ſchlecht ⸗ 
veg begnügen würde; man erwartete alfo von 
em Hofe zu Sevillen gleichfalls die Entfchliefe 
ung, ober damit zufrieden fey; und folte dar⸗ 
uf die Belehnung und Muͤndigſprechung des 
Infanten alsbald vor fich gehen. Man fagte 
uch wirckiich, daß das Diploma wegen ver Ma 
orennicät fchon im Junio ausgefertiget gewe⸗ 
en wäre,und fobald fich der Spaniſche und Das 
neſaniſche Hof wegen einiger Puncte näher et» 
laͤret haben würde, an den Infanten nad) Ita⸗ 
ien haͤtte uͤberſendet werden ſollen. Allein es 
cheiner,; daß alle dieſe Zeitungen nicht allzu 
‚iel Grund gehabt haben; denn man hat von der 
vebofften nähern Erklaͤrung beſagter Hoͤfe ſer⸗ 
1er nichts in Erfahrung bringen koͤnnen / und viel⸗ 
nehr wid man neulich entdecke haben / daß zwl⸗ 
| Aaaa 3 ſchen 
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"Ten eineDefcente nach Itallen m ermeimien, 
‘und zugleich bey der Gelegenheit den viacmmıdde 
gen Beſitz der dortigen Staaten der Kayfalh 
‚en Autorität zum Nachtheil zu behaupten 


-ehen wolſen. Ltd ift dtefes um fo toiel mehr 
Ofelen geglaubet worden * Zpanier 
ohnerachtet es bey ihnen An eftär 
‚Dof; ſie mit diefem Armament weirer nihleale- 
‚die Auswechſelung und Merfrärckiing rk 
‚„atlon von Oran nlendirten dennoch ineilien 
Vrieffen eingeſtunden vaßfideine Flerremiene 
*— Mann nach ı femben wir, 
die daſelbſt in Garnifonliigenden Coaiim 
Voͤlcker abzuloͤſen; —S dere 
Zweck diefeg Hofes fin, Imantelfeiche In fake 
erfahren dürfte, da mon faft täglich Ma 
«erwartet, daß beſagte Flottein See fermyoneulde 
leicht (homgaran dem befktmmten Der gelandet 
en — rn dr ar ö 
Se Sonſt nd. Kanferl; Maieſt. 
— veſen, der fchon lange 
—— cklenburgi chen | 
En * dolige abt Tiche si. we 
Im — fich derre 
Hertzog Earl Leopoid a; J —— 
Dieter durch den Ausfprucdht 
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— —— mit der Zeit 
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en wuͤrde, wenn fie icho er fittle id 
ad Auein dem ungeachtet wurden die 
Sacheergangenen Neiche-Hof-Nathe- ——— 
on Kayſetl. Majeſt. beſtaͤtſget, und es fand ſich 
Man Ber fich feiner bey feinier behartlichen 
BVieder ſetzlichkett annehmen wollte. He nu 
surdelam 38. April bey demiKanferlichen Re 
dof⸗Rath abermahls ein Concluſum in dieſer 
Sachepubtiiirer , welches folgendes Junh te 
part, sfollen ı Yan die faͤmmtlichen Meck “ 
enburaffehen Land Stände, Käthe, Bedienen, ® 
eiſtlichen und weltlichen Standes, Mil unbe _ 
ämmtliche Unterthanen der Mecklenburg.“ 
Schwerin · und Guͤſtrowiſchen Sande, wie ‚ach 
yes feculattfirten Stiffts Schwerin, fonft Bü-“ 
jstogenannt, und der Stadt Roſtock / bie Key⸗ 
erlichen Patente ergehen A daß dieſelben In gi 
ſommt onden von Ihrer Kayıerlichen Majeft; 
megen dee fottwaͤhrenden Ungehorfams bes 7 
nierenden Hertzogs Eniteepeiie, zu Wieder“ 
sat made Juflt und allgemeinen 5*— 





ernennten 'Kayferl. C oritm , _ 

Chriſtlan dudwig zu teiftung dee ihm 

(u! (digen a ya werden; mit« 
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„gen den Kayferl. Commiffariur 























„dem ae! Befehl, de 
— ld, folangen 
* entz — 
n$- Eirafe, auch B / 
„ter, imgeringften f Me heil 
"ur Wieberfeglichfet 9 | 
„lichen Commiſſarium rleite Jaj 
Sera Bekmeheirbezei gen z at 
meingedencf zu ſeyn, mit wel⸗ der. ha d 
„Carl Leopold ſelbſt ſam t.alle ler „feinen Un | 
„ehanen, Ihrer Kayferl, Majel f ab dem Ne 
„uerbunden find. 2) Eine gleiche Auflage 
„fchiehet auch per Decrerum, an 2 Comm 
„danten und ſaͤmmtliche Officiers d Si 
„Schwerin und Doͤmitz. 3). Dee 
„tendenten und GSeiftlichen wird ber in, 
„von den Cantzeln des von dem Hertze ae 
„pold unterm 15. Dec, 173 2. datirte au 
„begangenenfug, vermittelt des Di degen 
unit Vorbehalt der gebuͤ 
awieſen, und die geſammte —* 
webenfalls zu allem gebuͤhrenden G 


„der Caſſatlon, auch ſchaͤrfferer hr 

„mahnet; —B—— 

„Herkog Carl Leopold erkannt, d« —* 
„bigen der bisherige Ungehorſam, —* 

„gunge-Urfache der auf feinen B —* 
Kayſerlichen Commlßlon vorgef Fk * 
"fine Reichs ⸗vaͤterlich —**— 

Rinmabl ſelbſt zu bedencken, hr yfor ri 

„renden re Bejeigen Yi — * N 
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nicht gemuͤhiget werden, noch ſchaͤrffere Reichs“ 
Conſtitutlons · maͤßlge Werordnungen gegen ihn“ 
ergehen zu lafjen ; inzwiſchen aber feinen Bru⸗ 
der Hertzog Ehriftian Ludewig, In mindeften“ 
nicht zu turbiren; 5) Wird gedachtem Herkog 
Chriſtian Ludewig, die noͤthige Inſtructlon in 
einen an denſelben erkannten Reſecript erthellet, 
wie und welcher geſtallt er die ihm anvertranere® 
Nayſerl Commißion zu führen Habe 6) Er⸗ 
gehet an den Hertzog zu Mecklenburg ·Strelitze* 
ein Notifications⸗Reſeript/ von dem bevorſte⸗ 
henden allgemeinen Land⸗Tage, mie Befehl, zu“ 
Beförderung diefes heilſamen Endzwecks und“ 
in &onformität der Kayſerl. Erkaͤnntniſſe wil· 
Kofi zu concurriren. Es iſt auch diefes Con⸗ 
cuſum tm allen ſeinen Puncten vollſtrecket wor ⸗ 
Den, wiewohl es nicht an allen Orten gleiche Wir ⸗ 
ckung gehabt hat. Denn erſtlich nahm der tes 
gierende Hergog die am ihn gefchickten Kanferlis 
chen Reſolutiones nicht an, die Commendanten 
von Schwerin und Dömiß thaten dergleichen, 
Die Geiftlichfeit wegertefich die Kayſerlichen Pas» 
rente von den Cantzeln abzulefen , und in vielen 
Eleinen tand » Städten wollte der Kath und die 
Bürgerfhafft nicht die gehörige Folge lelſten. 
Za der Herkog fuhr von einer Zeit zur andern 
immer fort, neue Patente, Manifefte und ders 
gleichen Schreiben ausgehen zu laffen, welche al« 
le in den härteften Medens-Arten abgefaffer was 
ren, fo, daß man fich nicht zu verwundern haf, 
wenm feine Sache dadurch nicht gut gemacht 
wurde. Wie denn auch nichts anders darauf 
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endlich wohl —* genoͤtht get werben Anm 
der dieſe Stadt und zuiec ſetn gonze | 
verlaffen, oder aber ſich Kayſerl⸗ Maieſt zu 
mittiren. Die ung hon ſamen Geiſtlichend 
ger Meiſter und — ul 
gefangen genommen worden undes will 
— — ——. — Majeſt. 
en vor Verfügung: 
| er Das — 
ah die eine Ziir nee 
DBürgerfchafft vorgeweſene Une 
oͤfſentliche Unruhe — 
durch aller hoͤchſte Borfehung Spur 
Majeft. bald wieder —— 
harte die Buͤrgerſchafft dieſer 
Zeit an dem Kayſerlichen Hofe — 
angebracht, daß der Rath in dem nahe geltgen 
Wald mehr Holtz ſchlagen ** ons 
berechtiger wäre, und a yon Ein 
gen der. Stadt nicht alyunichtig zienge; da 
fie baͤten, be ſagtem Nach das übermäßiged 
Schlagen zu unterſagen, und zingleich 
Kechaungen unterſuchen zu laffen ı Im 
ſerl. Mojeſt. hatten hieranfeinen C gar 
dahin; geſandt, dieſe Sache zu umeerficheuat 
Ihnen dariiber, feinen Bericht zu erſt tt er 
nun diefer, nachdem beyde eur 
gehoͤret worden waren. befunden hatte d 
Sri: Magiftsar die-Gebüge eben n 
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Hritten haͤtre, und die Buͤrgerſchafft folglich 
ur Ruhe gewieſen wurde, fieng dieſe an deßwe⸗ 
gen ſchwierig zu werden, und zog im ſtarcker 
Nrijahl vor die Stadt hinaus/ des Borhabens, 
Srgemeldeten Wald gar auszurotten. Der 
Rach, welcher ſich dieſem Beginnen nothwendig 
viederſetzen muſte, ſchickte einige Militz an den 
Det, fie daran zu verhindern und da ſich Dir von 
er Bürgerfchafft nicht geben wollten, kam es 
mm Handgemenge, wobey von beyden Theilen 
tliche Perſonen / und unter andern ein Raths⸗ 
Herr und der Hauptmann von der Militz/ ums 
eben kamen. &o bald der Kayſerliche Hof 
son diefem Unfug Nachricht erhielt, ernennte er 
neh fürften zu Brandenburg und Braums 
en dem Herkog zu Wolffenbuͤttel zu 

mmiffarteny welche erftlichieder durch Abord⸗ 
mg eines Subdelegirten die Partheyen in der 
Büte aus einander zu ſetzen ſuchten. Allein die 
Berbitterung war fo groß, daß fein Zureden ver⸗ 
Fangen wollte, und vielmehr noch öffters wirck⸗ 
er zwifchen ihnen vorfielen, 

ch die Buͤrger, fich deftomehr in Sicherheit zu 
regen, viele Bauern aus der Nachbarſchafft anf 
hre Seite zogen. Solcher Geſtallt muſte man 
die unruhigen Koͤpffe zu paaren zu treiben, und 
Unruhe noch gefährlicher wurde, rn 
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fanterie und 200. Mann e als Com⸗ 
nißlons ⸗ Trouppen — — 
nach — 
Buͤrger/ welche Meiſter von der Stadt ar 
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— unse. ER FE 
verſchantzten fich gegen diefe im Anzug begriffe 
nen Voͤlcker fo gut als möglich war; und lieſſen 

den Herren Eonmiffarien hinterbringen, or 
zwar ihnen vor ihre Perfonen der Aufenthalt in 
ihrer Stadt willigſt verftatten, die anmähernde 








Maannſchafft aber nimmermehr einfaffen, und 


lieber das äufferfte abwarten wollten. Jedech 
als fiedenErnft ſahen nahmen 200. der Wieder» 
foenftigften die Flucht, und die andern begaben 
fih nach Haufe, worauf der Magifirar dem 
Printzen Leopold von Anhalt-Deffau, welcher die 
Eprecutions- Trouppen commandirte,die Schlüf 
ſel der Stadt entgegen ſchickte. Hierauf zogen 
alfo befagte Teouppen ein, wiewohl von denfeb- 
ben nach wieder hergefielter Ruhe nur 300, datı 
innen gelaffen wirden. Machgefcheheneriit 
terſuchung des vorgefallenen wurden her 
der Nädelsführer eingezogen, und den Herren 
Commiffarien überlaffen , fo wohl nz 
derfelben und der übrigen Verbrecher, als auch 
fonft die Einrichtung des Stadt Wefeng, jedoch 
mie Vorbehalt Kayferlicher Gencehmhaltung, in 
Tine‘ zu bringen, wobey es alfo Bisher ver 
bliebeni 

Zwiſchen dem Fürften von Hohenzollern und 
feinen Unterthanen ifteswegen der won dieſen an 
einigen Orten prätendirenden Yagd» Gerechtig⸗ 
Feit auch zır einiger Thärlichkeit gekommen. E⸗ 
iſt diefe een > Jahr 1699. bey dem 
Kanferlihen Sammer» Gericht a 
den, und haben ſich won der —— 
nen gedachtem ihrem BE we: 
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siederfeet auch in den Jahren 170 1.Und 1708, 
inen öffentlichen Auffkand erregen wollen, bis fie 
n Julio voriges Jahrs durch einen Ausfpruch 
«s Sammer» Gerichts: vor leibeigen erkannt, 
md ihnen nur ein Fleiner Diftrice zu ihrem Jagen 
ngerviefen worden ift, Ob ihnen aber gleich die 





andes» Herrfchafft auch diefen nicht zugeflund, . 


md daher das Remedium Reſtitutlonis in In⸗ 
egeum ergriff, unterlieffen fie doch nicht, alles 
ands · Herrfchafltlichen Verbots ungeachter, in 
ver flreirigen Gegend ihr Schieffen fortzutreiben. 
Als dannenhero die Fürkliche Megierung im Ja⸗ 
mario diefes Jahres einige Soldaten dahin 
chickte, fie von daraus zu verjagen, fetten fich die 
Bauren 4. bis soo. Mann ftard zur Wehre) 
and weil beyde Theile Feuer gaben, blieben bey 
28. Perſonen auf dem Platz, und viele wurden 
sefährlichvermwunder. Der Fürft Fam hierüber 
yey dem Kayferlichen Reichs⸗Hof⸗Rath flagend 
in, und erhielt, daß eine Kayferliche Commis⸗ 
ion andas Schmwäbifche Kreis - Ausfchreib » Ant 
rkannt wurde, damit diefe Sache unterſucht 
ind die Ruhe in felbiger Gegend erhalten wer⸗ 
ven möchte. Da nun die Unruhigen ſich durchs 
aus nicht zum Zweck legen wollten, find im Jullo 
ie Schwäbifchen Kreis « Trouppen in befagtes 
Sebiete eingerücht, welche die Haupt · Urheber in 
Verhafft gezogen, und damit dieſer * ein | 
Ende gemacht haben. 

In der Stade Hamburg war ſchon im —— 
vichenen Jahr ein Schiff von Cadix angelanget 
velches Frantzoͤſiſche Flaggen gefuͤhret, und Oft» 

Indiſche 
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Indiſche Waaren aufgehabt hatter Man hielt 
davor,dah ſolche Waaren durch ein der Compag · 
nie zu Oſtende zugehoͤriges Schiff, welches aber 
nicht von der Zahl derjenigen war, die damahls 
noch) die legte Fahrt zu chun Freyheit erhalten bat» 
ten ;.nach Spanien überbracht worden wären, 
Indem nun dergleichen Artzu handelnden Pre 
liminar- Artickeln des Wienerifchen Tractate 
und dervon Seiten Ihrer Kayferli Majeſt. dar⸗ 
auf erfolgten Aufhebung der Oſtendiſchen Com⸗ 
pagnie, wie auch andern Deroſelben ferner em 
theilten Befehlen ſchnurſtracks entgegen war; ſ 
wurde dem Math zu Hamburg durch denn Kap 
ferlichen Hof angedeutet, daß er bis auf weitere 
Unterſuchung diefer Sache den Verfanfffelbigtt 
Maaren nicht geftatten follte. - Db auch gleich 
die Stadt Hamburg einmendete, daß ein ſelches 
Derbos der freyen Handlung auf der Elbe zum 
Nachcheil gereichen würde, zumahl da 
gen ftünde, es würde Franckreich ſich der Sacht 
annehmen, weil dag Schiff Frantzoͤſiſche Flag⸗ 
gen geführer haͤtte; ſo wurde es doch bey voriger 
Berordnung gelaffen, indem man nicht 
konnte, daß Ihro Allerchriſtliche Majeſt. als wel⸗ 
che ſelbſt mir auf die Aufhebung der Dftendifhen 
Compagnie gedrungen hatten, fich di 

annchmen würden, ‚und diefes um ſo viei weht 
da dergleichen heimliche amd nr” 
lung der Oft» Indiſchen Compagnie im: 
veich eben fo wohl als andern Eintrag und € 
den thaͤte. Hierzu kam, daß Engellanduhk 
Holland, welche nicht leiden lonnten .. 
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dandlung durch heimliche Einführung Oſt Yan 
iſcher Waaren in Teutſchland Abbruch. geſchaͤhe, 
urch oͤfftere und ſehr nachdruͤckliche Vorſtellun⸗ 
zen / ſo wohl zu Wien, als zu Hamburg, heſagten 
Brrfauff zu hintertreiben ſich angelegen ſeyn lieſ⸗ 
en. Ihro Kayſerl. Majeſt. wurden dadurch 
ewogen/ un Martio dieſes Jahrs ein abermah⸗ 
iges Reſcripꝛ an den Hamburgiſchen Magiftrae 
affen / werinnen Sie demſelben hiche 
den dißmahligen Werkauff mehr gedachten 
ee unterſagten, Fri ihn 
* ‚ernfilich erlunertenkuͤnfftig Feine derglei⸗ 
chiſſe mit Oſt Indiſchen ———— 
zum Verkauff einzulaſſen, ſondern vr 
et abzuweiſen, und ſich mit den Eigen 

efelben in keinerley Handlung — XL 
| * kurtz hernach ließ der Spaniſche Hof ; auf 
nſuchen der in Spanien. gan Intereß 
nten.des ſtreitigen Schiffe, dem Hamburgiſchen 


uff der auf felbigem —8 

noch laͤnger aufhalten wuͤrde, man in 
Spanien; hinwiederum alle Guͤter und Waaren 

er dahin handelnden Kauffleute mit Arreſt bele⸗ 


zu fe gleiche Weife — — 
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— — umd-Holandabzuhiife 
en, denen man dis ſchaͤdlichen — 
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niſchen Drohungen treffen würden 
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das Hamburgifche Commercium nach den Spa- 












geziemend 
vorſtellete. Allein dieſe beyden Staaten wol 
ten ſich zu nichts verſtehen, es waͤre denn daß ſic 
der Stadt. Magiſtrat verreverfirete, Eiinffrig fd, 
ne dergleichen mir Oſt⸗Indiſchen Waaren bela⸗ 
dene Schiffe wieder in feinen Hafen einzulaſſen 
noch deren Verkauff iemahls wieder zugeftatten, 
Weil man nun auf Hamburgiſcher Seite wohl 
fahe, daß ein folcher Vergleich den alten Privils 
gien der Stadt, undihrer freyen Handlung af 
der Elbe niche wenig Nachtheil brächte, ſo war 
dete man ſich nochmahls an Ihro Kayferl,. Mi 
und erfuchte Diefelbe, das wieder den 
der Güter mehr erwehnten Schiffe ergangehe 
Verbot aufzuheben, indem man anführte: „u.) 
„Die Stadt Hamburg habe zu allen Zeit 
„die Freyheit gehabe, daß alle Schiffe, melde 
„auf dem freyen Elb-Steom mirihrer 
„dafigen Hafen gekommen fentt, —— 


„ben verkauffen mögen. 2.) 













„Ihrändungen der Handlung würden Bier | 
und in 


„in vielen Streit mit andern Por 
„groffe Meitläufftigfeiten ve 
„man zur Zeit nicht zu überfehen | 
»3:) Die Stadt würde in — 
„get, einer Freyheit zu renunciiren, welch⸗ 

„und die Natur, und alle Voͤlcker · Rechte/ einer 

„Nation, in fo — ſie ſich ſolcher nicht 
„zu eigen gegeben hätten’; und wuͤrde ſich 

„Renunciation alsdenn nicht nurauf 
„fondern auch. auf andere Hand 
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uf das geſammte Teutſche Reich erſtrecken. 4.)“ 
:8 ſey nichts gewiſſer, als daß andere Reiche,alg“ 
ie Franckreich und Portugall, infonderheie* 
ber Spanien, in Anfehung feiner wegen der“® 
Jandlung nach Weft- Indien mir Engelland“ 
nd Holland habeniden Tractaten, mir eben dem“ 
echt ein gleicheg von dieſer Stadt verlangen“ 
ürden. $.) Es ſey befannt, daß alle derglei-“ 
‚en Schiffe unter. fremden Flaggen und mie“ 
sten Päffen alda anlangeren; denn derjenige,“ 
er bey einer Marion vor einen nterloper paßi⸗ 
te, wuͤrde deswegen bey der andern nicht gleich“ 
uch davor gehalten; dagegen aber würde die“ 
‚offe Abweifung eines Schiffs von einem freyen“ 
rte nothwendig als eine Sperrung der freyen“ 
andlung und der Schiff Fahre angenommen“ 
erden 6.) Die Stadt Hamburg würde da,“ 
ech mit vielen mächtigen Potentaten,eben wie 
rietzo mit Spanien, zerfallen, woben die Han.“ 
ls· Leute fehen müften, daß ihre in freyen Län“, 
sen befindlichen Capitalien und Güter mie Ar⸗ 
ft belegt, und auf folche Weife Mepreffalien® 
:gen fiegebraucht würden, 7.) Esfey einer“ 
Stadt, 100 das freye Commercium getrieben“ 
ird, eine unmögliche Sache, genau zu wiſſen,“* 
sech mie viel und durch was vor verborgene 
Dege die Waaren aus der erſten Hand dafelbft® 
akommen, oder wen diefelben eigenehümlich"“ 
ıgehören, wofern man nicht alle Freyheit und“ 
Sicherheit im Handel und Wandel aufheben, * 
ichin aber alle Commercien und alle Schiff-* 
ahrt hindern, und die Handels⸗ Leute anders⸗* 
348. Theil. Bbbb wohin 
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„wohin treiben wolle. 8) Eine ſolche Unter 
„fubung fen daher nad) dem. Geſtaͤndniß aler 
„Handlungs Fundigen, und nach der taͤglichen 
„Erfahrung, an feinem Orte, auch ımter.ber 
„fhönften Aufficht, vollfemmen ins Werck zz 
„richten, und würde ſelbige diean allen Contra⸗ 
„ventionen unfchuldige Stadt, nebftihren Bar 
„gern und Einwohnern, in beffändiger Unruße 
„und Unficherheit halten, fo daß fie noch mit mehr 
„Belchuldigungen, Drohungen , Anhaltungen, 
„und Vifitationen ihrer und anderer dahin ge 
„hender Schiffe,in freyer See unter dem Scheis: 
„des Nechtens, würden befchiveret werben: 9 
„Da endlich die Auslegung der Tractaten und’ 
„einer ergangenen Declaration mehrentheils 
von den mÄchtigern unternommen, und wohl 
pauch eine freywillige Berordnung gar 
„eine Menunciation feiner Rechte, dazu man 
„hernach nicht wieder gelangen koͤnne game 
„men würde, fo fen leicht zu ermeffen, was mit 
„der Zeit vor weit fchlimmere Folgen daraus er⸗ 
„wachfen Fönnten; darunter infonberheit diefe 
„gewiß und unfehlbar fen, daß die Stadt. Ham» 
„burg nach allen Ghefegen und Werträgen ‚die 
„erwwan noch Fünfftig von Engelland und Hol⸗ 
„land in Anfehung der Oſt⸗Indiſchen Handlung 
„und Schiff, Fahre gefchloffen werden moͤchten 
„sich Hinfüro würde bequemen müffen.,. Zeh 
Fan nicht vor gewiß fagen, ob der K 3 
Hof diefes Hamburgifche Vorſtellun re 
ben noch vor dem bald hernach erfolgten Bits: 
kauff der firgitigen Waaten beantwortet habe, 


weil 
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nennen ——— — 
weil mir nichts davon zu Geſicht Fommenift: So 
viel aber iſt gewiß, daß man zu Hamburg nicht 
tft hatte, die Wirckung der Spaniſchen Dro⸗ 
ungen zu erwarten, und daher am z2. Julii die 
Bürgerfchafft ausdruͤcklich um diefer Urfache wil⸗ 
en verfammeln ließ; da denn ihr einmüchigen, 
Schluß dahinaus fiel, daß man die von uralten 
Zeiten her erworbene Freyheit der Handlung auf 
ille Weife zu erhalten fuchen müfte, Zugleich 
vurde der Verkauff der Helffte offtgedachter 
Waagxren auf den 3. Augufti feſt gefege, und ob 
zleich die Kanferlichen, Englifhen und Hollaͤn⸗ 
Kifchen Minifter ſtarck dagegen profeflirten, und 
ꝛrſt nur einen Aufſchub von 14, Tagen begehrren, 
is fie vom ihren Principalen aufihren Bericht 
aähern Befcheid erhalten hätten, hernach aber 
die heyden legten gar droheten, daß die beyben 
See⸗Staaten ſolches auf ale Weiferächen wure 
ven, fo ſchuͤtzte man doch beftändig die Freyheit 
es Commercii vor, und blieb dabey, daß die 
Stade darinnen von niemand mit Recht fönne 
zehindert noch eingefchränder werden. Als nun 


nach der Hand Ihro Kayſerl. Majeſt. von dem 


wieder ihr Verbot gleichwohl erfolgten Verkauff 
Nachricht erhalten, haben Sie durch ihren Reſi⸗ 
denten zu. Hamburg dem. dafigen. Magiſtrat ſol⸗ 
ches: Verfahren ernſtlich verweiſen laſſen/ mit 
dem. fernern Bedeuten, daß die andere Helfſte 
dieſer Waaren bey Vermeidung ſchwerer Strajfe 
nicht verkauſſt werden, inzwiſchen aber das Geld 
vor: die erſte Helſſte hinauf weltere Werfuͤgung 
nis Arreſi beſchlagen hleiben ſolle. Damit aber 

hu; : 7 97 b » 4 126% auch 
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auch die mit Engelland und Holland hierher me 
ſtandenen Jrrungenin der Güte mögen gehoben 
werden, wird der Magiſtrat mit den Minis 
fiern beyder Staaten in Handlung treten , cin 
beyden heilen anftändiges Mittel zu einem 
Vergleich gusfündig zu machen. 

Weil das Reichs, Sräflihe Haus Molffilche 


ur noch auf dem cinigenicht vegierenden Herm 


Grafen, Chriftiano Alberto, beruhet, als wel 
cher mit feiner Gemahlin, Augufta Friederica, 
Grafens Friederici zu Hohenlofe- Deringen 
Tochter, feine männliche fehns , Erben, ſondern 
nur eine einige Tochter, Mahmens Henriette, wc 
che mit dem Grafen von Gicch, Carl 
Lan, vermählerift, erzeuger har; foift nanmdeo 
die Succefion in den Zeudal.und AlodiahEris 
den.diefer Grafſchafſt durch. einen 









Aus ſpruch im Boraus zur Nicptigfeir gebracht 


a} 


worden. Denn da das Chur · Haus Bayern ſchen 
von alte Zeiten her auf die dazu gchͤrige 
schen einen Anfpruch gehabr, und fich dißfalle 
nicht allein auf die v. Cari 1V. und fo 
fern darüber ettheilte Lehn. Brieffe beruffen, fon, 
dern auch erfl noch im Jahr 1696. vom Kayfer 
teopold die Anwartſchafft darauf von een er- 
haltenharz foift die Sache noch bey des Herm 
Örafenseben,damit nicht Finffeig wegen der Theis 
lung ein weitläuffeiger Streit entſtehen moͤchte, 
von dem Reichs · Hofrath auf folgende Net ean 
ſchieden worden. Es ſollen neml. bey 
Ableben des Graͤflichen Manns Stammes, dieies 
nigen Neichs »gehn, die in Kanfer Carl’ des IV 
dehn ⸗Brieff von A, 1353. und den darauf * 
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ven enthalten find,als das Schloß Ober⸗Sultz⸗ 
yerg, nebſt dem Platz, wo das ehemalige Schloß 
Unter⸗Sultzberg geſtanden, wie auch das Schloß 
nd der Marckt ⸗Flecken Pyrbaum und die Doͤrf⸗ 
er Muͤhlhauſen und Bieberbach, ſammt der 
‚ohen und niedern Obrigkeit, der Freyung und 
ven Geleit, der Wildbahn ; dem Umgeld, und 
ıllen andern Gerechtigfeiten, dem Herrn Chur⸗ 
ürften von Bayern anheim fallen; alles das 
ibrige.aber, fo nicht hierunter beniemt ift, fol den 
Allodial⸗Erben gelaffen werden, iedoch daß diefe 
ie Meichs.» Gefälle, dem Wolfffteinifchen Mas 
rieul» Anfchlag gemäß, auf ihren Anrheil zus 
jleich mit abzutragen gehalten feyn follen. 

Gleicher Geftalle ift der bisher zwifchen der 
beenen Herren Grafen und Gebrüdern von Ho⸗ 
jenlohe-Bartenftein vorgemefene Streit, wegen 
yer Landes⸗Succeßion in den Herrfchafften Bars 
tenftein und Pfedelbach, durch den in diefer Sa⸗ 
he ernannten Kanferlichen Commiffarium, den 
Bifchoff zu Bamberg und Würgburg, mit ihre 
aller Zufriedenheit dahin entſchieden worden, 
daß der jüngfte Bruder unterihnen, Ferdinand, 
zu Pfedelbach allein vor fich, der ältefte hingegen, 
Earl Philipp, nebft dem mitelern, Joſeph, eine 
gemeinfchafftliche Negierung zu Bartenſtein 
rühren. folle. 

Gleich wie die kuͤnfftige Succeßion in den Des 
fterreichifchen Erblanden von ungleich gröfferee 
Wichtigkeit ift, alfo ift um fo vielmehr das Kay⸗ 
ferliche Minifterlum bis daher unermäder gewe⸗ 
fen, es durch fleißig gepflogene Unterhandluns 
gen dahin zu bringen, daß die deßwegen erriche 

| Bbbb 3 tete 
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get: Pragmatiſche Sanctiön von 
gen ſo wohl Teutſchen als 
angenommen werden —— 
dem Ausſchlag beſagter Negoci m ſeither⸗ 
weiter nichts zuverlaͤßiges —— por 2, 
daß man verſichert hat / wie Ihro K 
din Schweden, als Landgraf von Heſſc 
erwehnter Pragmatiſcher Santrien win 
beygetceten fe. 
Wegen — ‚das 
Ben Defterreichifchen en nfonder 
aus dem Sande ob der Eng, umd ausbempens 
tzogthum Kärnehen, der Meligion ball er 
Reh ſich ungegeben —— ⁊ — * 
Hofe verſchledene Berathſchlagunge ai 
worden, zumahl als in Anfang des 
Evangelifhen Stände, zu Degenfpur ib: 
felben aunahmen, umd —— gen ein ber 
ches Vorbitt- Schreiben au Sb u 
Majeſt. abgehen lieſſen. Es iſt zwar 
gegangen, als haͤtte man gedach 
angeboten, daß ſie ſich —— 
Staͤdten und in Sieb nie? 
daſelbſt des freyen Re —** 
Fönntenz;-es iſt aber auch hin 
daſ fie ih dieſes alergnädie 
Erbietens bedander, und ein $ mt 
hätten; Lieber n iden Ebangeliſchen 
Teutſchen Reichs ihren Au | t 
Wiewohl man mm nicht e enslid z 
a wie weit das Kayſerliche ð 
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u zu 
nit Teutfchen Einwohnern zu bevöldern, feinen 
zweck erreichen möchte; fo haben ſich im Gegen⸗ 
heil dieſen Sommer uͤber noch viele Familien 
us dem Reich zu Wien eingefunden, welche . 
enn Kon da weiter in geoffer Menge zu Schi 
sach Ungarn abgegangen find, des Vorhabens 
ich allda häuslich.niederzulaffen ‚ und iſt ihnen 
ierzu von den Kayſerlichen Hofe aller möglicher 
Vorſchub geſchehen. — 

Schließlich, von den eine Zeither im Kayſerli⸗ 
hen Minifterio vorgegangenen Veraͤnderungen 
tag zu gedencken, fo find dieſes Jahr zu wird 
ichen Kanferlichen Reichs⸗Hof ⸗Raͤthen ernennet 
vorden: Graf Joſeph Maria von Wilseck, Kay⸗ 
erlicher wireflicher Cänmerer; und Chriſtoph 
Heinrich von Berger, vorheriger König. Poln. 
ind Churf. Sächf. Hof ⸗ Juſtitien · und Appellas 
onsRath. Zu wircklichen Kayſerlichen Ge 
‚eimen Raͤthen; Der Fuͤrſt Philipp Wilhelm, 
Zraf von Neſſelrode und Reichenſtein, und des 

Johanniter ⸗Ordens Oberſter Meifter in Teut⸗ 

chen Landen zu Heidersheim; Frantz Eckenbert, 

Sämmerer von Worms, und Freyherr zu Dal⸗ 

‚erg; Carl rang Graf von Stampa, Kayſer⸗ 

ieher General · Feid ⸗ Marſchall⸗ Lieute nant / Com⸗ 

nendant der Artillerie lm Maylaͤndiſchen Staat, 
nd gevollmaͤchtigter Commiffarius in Italien; 
ind Joſeph Eſterhaſy Graf von Galantha Kay⸗ 
erlicher Cämmerer , General» Feld-Wachtmeis 
ter, der Comorener Gefpanfchafft Hber-Gefpan, 
Ind des Königreichs Ungarn Oberſter Hofmei⸗ 
ter, welcher nicht lang vorher in eben dent gegen⸗ 
Bbbb 4 waͤrtigen 
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- wärtigen Sabre zum e zum Bann der Ko 
Croatien, Dalmatien und Slavonie 
Des verflorbenen Grafen von Dr 
Te ao: mr — 
n den Provintzen Ze 
Julius Marcheſe Viſconti Ste 
retia, und Grand von Sp 
ber-Hof-Meifter bey der Guber 
fterreichifchen Niederlande, zum Vice-Kön 
Neapoli, an vi des bishero daſelbſt ge 
Grafen von Harrad; Johañ Baptift 
Meidhard, Kanferlicher Cärmmerer, ı 
Hauptmann im —— 
Hauptmann des Fuͤrſtenthums ii 
wig, Grafvon Bathian, Eıb- . * 
dee] Eifenburger ee 
gerne Vite Cantzler, zum wirck 
antzler des Koͤnigreichs Un 
ni; Adams von Acad, 
N.N, Graf von Gong, f fe 
ments⸗Rath/ zum Lande⸗ — 7 ann in 
cthen; EN arrach { 
wirklicher geheimer Ma — 
meiſter bey der Guůbernantin 
den; N. X Graf von Colonna, 9 
Höcften ut s in * een, | Bi 
ur des 2 gt —— uns 
raf von Seilern , zum Sande - Haup 
dobac Präfienten — 
iume aufgerichtete Coum E 
Krafowsfy Gra von Kol 
Be Böhmifchen € archaft 


— 
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Herr Merveille , welcher ſich bereics durch viele 
zu Beförderung der Handelfchafft gerhane Vor⸗ 
Ichläge befanne gemacht, die durch den Tod. deg 
Vice» Admiral Deichmanns verledigte Stelle 
eines Intendanten über das Ser Wefen in 
Iſtrien; und Earl Herrmann, Freyherr von 
Doayloi, Kayferlicher General-Feld-Wachtmeir 
ter und geheimer Hof / und Kriegs ⸗Rath, dag. 
durch Abſterben des Grafen Ottocars von Stah⸗ 
renberg vacante Commando zu Prag und im 
Königreich Böhmen, nebſt dem dazu gehörigen 
Kegimenterhalten, | 
Den 18: May diefes Jahrs hat der junge 
Printz Eugenius von Savoyen von Ihrer Kaya 
erl. Majeſt. den Drden des ‚güldenen Vlieſſes 
‚mpfangen. A ' J— 
Kurtz vorher, nemlich den 3. May, als am 
Titular⸗Feſt des Hochadelichen Stern ⸗ Creutz⸗ 
Ordens, haben Ihro Majeſt. die verwittwete 
Kayſerin, Wilhelmina Amalia, an ſtatt der bis⸗ 
yer verſtorbenen Ordens ⸗Damen, den neu auf⸗ 
zenommenen das Ordens⸗Zeichen ertheilet, und 
ind damahls folgende dieſer Ehre theilhafftig 
vorden: Ihro Durchl. Maria Amalia, Chur⸗ 
Printzeßin von Sachſen; Mloyſia Sreyin von 
Schleiffras, gebohrne Freyin von Harſtall; An⸗ 
ra Eliſabeth Graͤfin von Fuͤnfſtirchen, gebohrne 
Sräfin von Oppersdorff; Johanna Gräfin von 
Silſeis, gebohrne Gräfin von Nimtſch; Yulias 
1a Darimiliana Freyin von Gramen, gebohrne 
Sräfin Barbo von re zen gu 
heſa Marcheſin von Madonia, gebohrne Mans 
a Bbbb 5 cheſin 
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xhefin von son Cafal Gerando aus i F fen $ 
Campo Franco; Antonia Gräfn ven 
gebohrne Gräfin von Sylvae Ala — eonota 
—— von Origona, geb — b 
Eaftelbarco; Philippina — | 
gebohrme Freyin bon Brunei; Maria® 
na Gräfin don Sbubna, — Fr 
tin; Sylvia Gräfin don — ch 
Gräfn von Klebelsberg; Barbara Ft 
Lariſch Elgod und Earvin;gebohr 
won Hradiſch; Thereſia Sräfltt ©o \ 
—— Hof⸗Dame; Maria 2 
bon Balfy,gebohrne Gräfin von Ach ft 
Chereſia Freyin von Etzdorff, gel 
von Lamberg; Maria Anna Marchefin 
verne, gebohrne Gräfin bon Sof her 
ſtein; Eleonora Gräfin von? 
Graͤfin von Schlieben; Eäcilia € Srann 
pnano, gebohrne Freyin — 
fen von —— F 
Bee alten en Frauenhofe: N; 
eyin von — 
si, gebohrue Gräfin von X 5 
rella — Joſepha Therefic fin 
von gran, — n 
_ Mirimiliana Gräftn y An 0 
e von — gamı 0 
n von Lanoy geb fi } 
ria Barbara — —* fi 
gebcheie Gräfin Beet "ER 
— von‘ ‚fi Kan 113 


gr 
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—— 
on Königsfeld, gebohrne Freyin von Stingel- 
seim; EleonoraGräfin von Perlongo, gebohrne 
Sräfin von Thurn und Taxis; Ihercfia Graͤfin 
vonSchoͤnbeck, gebohrne Graͤfin Dzialins ka; Ca⸗ 
·olina Graͤfin von Oſtein, gebohrne Graͤfin von 
Berlepſch; N. N. Gräfin Portulica, Palatinin 
son Czernicovien, gebohrne Gräfin von Tarlo; 
Maria Anna Colletta Gräfin von Althan, ges 
söhrne Freyin von Lichterfelde. | 
Bon Belehnungen, fo diefes Jahr am Kay⸗ 
ſerlichen Hof ertheilet worden find, iſt zu mer⸗ 
fen, daß am 21. Januarii im Nahmen Ihrer 
Königlichen Majeftät von Preuffen, Derofelben 
jeheimer Staats-Math, Freyherr Guſtav 
Adolph von Gotter, uͤber Stettin und denjenigen 
Antheil von Pommern, der gedachter Ihrer 
Mojeftät im Jahr 1720. von der Eron Schwe» 
hen, Krafft des Stockholmiſchen Tractats abges 
treten worden iſt, die chn empfangen habe 3 - 
worauf ferner im Julio die Kanferliche Reſolu⸗ 
tlon erfolget ift, daß dem Chur-Haufe Branden⸗ 
burg Fünfftig in diefen Landen die Privilegia de 
non appellando und Eledionis fori, und zwar 
bas erfte wie in den übrigen Chur-Brandenburs 
giſchen Landen, , dag andere aber auf die Art, wie 
das Chur⸗Braunſchweigiſche, gegeben, und aus 
der Reichs,Cantzley ausgefertiger werden follen, 
Den 26. Januarii ift die Lehn über die Abtey 
Berchtoldsgaden, im Rahmen des dafigen Abts 
Cajetan Antons, Freyherrns von Notthafft, 
durch den Grafen Joſeph von Kuffſtein, Dom⸗ 
herrn daſelbſt, angenomuien worden. | 
Den 5. Febriſarii has der Königlich Groß« 
Britan⸗ 


. * 
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Britanniſche und Churfürftlich- Sraunfdy 
tineburgifche Ober-Appellations-Karh, Srenber 
Sohann Wilhelm Dierrich von Dieden zum 
fienftein, im Nahmen des gefammten Chur 
Fuͤrſtlichen Haufes Braunfchmeig-Lüneburg 
Lehn über die Fürftenehümer — nd Ben 
den empfangen, ar 
Den 20, April ift dem Biſchoff Ar 
drich zu Luͤbeck, gebohrnem Hertzog zu 39 ei 
Gortorp, die Reichs-tchn wegen des € 
beck, und zwar an deffen Gevollmäc 
Freyherrn Iheobald Joſeph von Kurkrod/Ci 
Marmsgifchen wirdlichen Hof-und Megier 
Kath, und Zärftlich- Schleftwig ‚Soli zn. 
Caͤmmerer, und den Fürftlich-fübee ı Age “ 
ten Andream Gottlieb von —— er 
worden. Man wollte bey dieſer C bei 
als etwas fonderliches, angemerdfee haben, * 
der Reichs BR 
Johann Adolph von Merfch, dem Biſch * 
Hertzoge von Holſtein, bey dieſem Actu da 
dicat, Fuͤrſtliche Gnaden, die Gevollmaͤ 
hingegen demſelben den Titel, id 
leuchtigkeit, fo wohl bey der —— A 
Dandfagung, bengelegerhätten. 
Den. 16. Yunü hat der —— son Mu 
hauſen, erfter Staars-Minifter des Herkoasuon 
Bramfchweig-Lüneburg- Wolffenbürtef,überdi 
dem Haufe Braunfchweig-füneburg zuftändig 
Sande die Schns-Neichung vor dem Kanferlid 


Thron erhalt 5 
* * Su ift I —— 
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u Coͤlln, als Hoch⸗ und Teutſch⸗Meiſtern, in der 
Perſon zweyer Gevollmaͤchtigten, des Grafens 
on Satzenhofen, des Teutſchen Ritter Ordens 
Ritters, Coadjutors und Raths⸗ Gebietigers 
ver Teutſchen Ordens⸗Balley Francken, und 
Lomthurs zu Mayntz und Namslau, und denn 
rs Chur · Coͤllniſchen Hof ⸗/ Raths und Reſiden⸗ 
ens am Kayſerlichen Hof, Hugonis Xaverii, 
Fdeln von Heuniſch, die Belehnung uͤber das 
Hochmeifterehum und Meifterehum des Teut⸗ 
chen Ordens in den Teutſchen und Welſchen 
‚anden ertheilet worden, Ä | zu 
Man hat auch einige Zeit her bey. der Reichs⸗ 
Tantzley gearbeiter,die Belehnung über Savoye, 
Piemont und andere bey dem Reich zubehn gehen⸗ 
Staaten des. Koͤnigs von Sardinien wieder in 
Bang zu bringen ; wie denn verſichert worden iſt, 
aß dieſer Herr die von dem Kayſerlichen Hofe ger 
ordertentehns und Cantzley⸗Gebuͤhren bereits 
vircklich erleget habe. Gleichwie aber dieſe Ce⸗ 
emonie ſeit Kayſer Carls des V. Zeiten nicht ge⸗ 
chehen iſt, auch Ihro Koͤnigl. Majeſt, von Sar⸗ 
yinien ſeit dem noch verfchiedene Neichs- Lehne an 
ich gebracht haben, fo hat man dißfalls bisher 
il Schwierigfeiten gefunden, die man zuvor 
18 dem Weg zurdumen bemühet ift, | 
Nunmehro fomme ich.auch auf die Beränder 
ungen, welche diefes Jahr fich bey andern hohen 
Däufern des Teurfchen Reichs eräuger haben; 
md nur noch. mit wenigen berühret werden ſol⸗ 
en. Die vornehmfte und wichtigfte darunter, 
nfonderheit vor diefe Sächfifchen — 
du ho e 


ben werden, erfordern eine — — 
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hohe Todes · Fall, N en gender ’ 
Polen und —— u 

Sachſen, Friedrichs Au ‚wel fi Hm 
T Sehrnarii zu Warfchau er. d woren 
Die traurige Poſt wenig Zage | 
Sachſen erfihredet rn Dieunver *8R 
Augenden dieſes —— * 
der Nachwelt in unvergeßlichem? J— 








als die meinige, und einen gr 
gegenwärtige Blätter, wenn fi 
ben befchrieben werden. follem. ni 
mich alfo nur ſo viel zu Anette diefer Ser 
ein wahrhaffter Water des Vaterlan —* ia; 
Freude feiner Unterthanen, und derde 
Befoͤrderer der Künfte und Wiſſen * 
weſen ſey, und daß die von ihm blickende fe 
ftät und die mit derfelben vermifchte few 
gugleich bey den Seinigen Ehrfure = 
umd ben den Fremden eine Bewunt deru 
fer haben. Ihro Majeftät m 
May 1670. zu Dreßden zur — 
waren der zweyte Pring, mir wel 
Johann Georg der Il, hochfeligft 
durch feine Gemahlin Anna igfien 1 a, ; 
nigliche Ay aus Dänem 
wurde, Im Jahr 1687. kr en 
als Hertog von. —— Keif ei 
Standreich, Spanien, De tugal * 
und kehrten durch Ung in 3 * 
Jahr 1089. wieder nad Hau fe Ro 
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sen etlichen Feld- Zügen am Rhein gegen Grand 
eich, und in Ungarn gegen die Tuͤrcken, die herr⸗ 
ichften Proben ihres Helden-Murhs an dem 
Tag, wie ihnen denn auchdas Dber-Lommando 
iber die Haupt-Armee in Ungarn auf elne Zeiss 
lang von Ihrer Kayferlichen Majeftär aufgetra⸗ 
zen wurde, Als aber Dero ältefter Herr Brus 
ver Johann Georg der IV. den 27. April 1694, 
ohne hinterlaffene Erben mit Tod abgieng, folge 
en Siedemfelben in der Regierung des Churfuͤr⸗ 
tenthums Sachfen. Und nach dem Tode des 
Königs Johann Soblesky in Polen,wurden Sie 
sor allen andern Cron⸗Candidaten, den 17. Zus 
nii 1697. zu deffen Nachfolger erwehlet, und 
ven folgenden 15. September veffeiben Jahres 
vecrönet, Der Mordifche Krieg, welcher Ihnen 
m Anfang DeroMegierung nicht wenig zu ſchaf⸗ 
fen machte, erreichte dach letzlich einen erwuͤnſch⸗ 
ten Ausgang, fo daß Ihro Mazeftät die leuten 
Jahre ihrer Regierung in gutem Frieden zuge⸗ 
yracht haben, Noch ehe diefelben zur Regie⸗ 
ung famen,vermähltenSie fidyden 10. Januar, 
1693. mit Chriftiana Eberhardina, einer Prin⸗ 
zeßin Tochter Ehriftiani Ernefti, Marggrafens | 
m Brandenburg -Culmbah, Mit Derfilben: 
yaben@ie einen einig: Prinzen Sriedericum Aus 
zuftum , desnunmehro, GOTT gebe} lang und 
zlücklich regierenden Ehurfürften Königl. Ho⸗ 
Jeit, erzeuget, auch die Freude erlebet, nicht al« 
ein Denfelben den 20, Angufti 1719. mit wei⸗ 
and Ihrer Kayferlichen Majeftär Joſephi des 
» Altefter Dringepin Tochter, Maria Joſepha, 

er ver⸗ 
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vermaͤhlet/ ſondern auch aus dieſer Ehe folgende 
Endel und Euckelinnen gebohren zu ſehen: ı) 
Sarolum Friedericum — gebohren den 
10, December 1720. welcher. aber wieder verſtor⸗ 
benden 2. San. ı72r1. 2) Joſephum Carolum 
Auguftum,gebohrenden 24. Oct. ĩ 72 ı welcher 
ebenfalls den 14.Martit ı728.das Zeitliche wie⸗ 
der verlaſſen har. z) Sriedericum Chriftianumkteos 
poldum, gebohren den 15. September 1722 
4) Marlam Amaliant, gebohren den 24: Man 
1724. 5) Mariam Margarethatn ‚geboten 
den 13. September 17274 Mariarı — 
nam Sophiam, gebohren deu 29: Mugufiirr2: 
uguſtum Albertum, gebohren den 25. Aug⸗ 
#730. 8) Mariam Sofepham, geboren den 
— * = Ihro Mirf- 
Dero Königliche Gemahlin den 5. September 
3727. durch den zeitlichenTod verloren find&ie 
vonder Zeit an unvermählt geblieben, und dere 
ſelben endlich, wie gedacht, den 1. Februak: ı 
in die Ewigkeit nachgefolget. Diefer —— 
Fall iſt allen getreuen Sachſen um ſo viel 
ſchmertzlicher ggwefen, als ſolcher ſich gang un⸗ 
verhofft, und noch dazu auſſer Landes zugetragen 
hat. Gleichwie aber die neu angetretene 
rung ihrer Koͤniglichen Hoheit den Untertha⸗ 
nen mit det fröhlichen Hoffnung ſchmeichelt eder 
beffer zu fagen,zwihrer gröften Freude ern 
nen gibt, daß ſie in der Perſon des 
Vater wieder gefunden habens‘ alſo 
vergoͤnnet ſeyn, meine hierbeny habenden zufeli · 
gen Gedancken in — = 
bogen: 
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Kin Sriedrich Auguſt ſtirbt. Verluſt, 
dem nichts zu gleichen, 
Und der der Welt mit Recht ſtets 
vor den Augen ſchwebt! 
Jedoch es zeigt ſich was, davor der 
chmertz muß weichen: 
Ein neuer Troſt des Volcks, ein Frie⸗ 
drich Auguſt lebe. | 
Nachdem die Zeitung von dem tödlichen Hin⸗ 
ritt Ihrer Königl, Majeftäe am 3. Februarit 
urch einen aufferordentlichen Courier nach | 
Ireßden überbracht worden war , wurden die 
'hore der Stadt alsbald gefchloffen, und oe 
ohe Collegia von des neuen Ehurfürften Koͤn. 
yoheie in Pflicht genommen. Den 5. wurden 
ie Ihore wieder geöffnet, und diefen und folgen» 
e Tage leifteren die Churfürftlichen Saͤchfiſchen 
zarden und übrige Trouppen den Eid der Treue, 
)ierauf wurde der Tod Ihrer Königlichen Maj. 
sie den gewöhnlichen Ceremonien öffentlich 
and gemacht, und Ihro Königliche Hoheit als 
‚hurfücft ausgeruffen, auch an alle auswärtige 
oͤfe Couriers abgefertiger, Ihnen diefe vorge« 
llene Weränderung zu hinterbringen; und den 
z. legte der Hof zum erftienmahldie Trauer an. 
3on der Zeit an find Ihro Koͤnigl. Hoheit bis 
jeher befchäfftiget gewefen, die neue Regierung 
im Beften des Landes einzurichten, die Aemter 
it tüchtigen Perfonen zu befegen, und in allem 
zelegenheiten Dero hohe Landes vaͤterliche Vor⸗ 
rge mit eineninnermüdeten Fleiß blicken zu laſ⸗ 
nr. Indeſſen entſchloſſeuSie ſich, anf vorher⸗ 
hende Anſuchung des Primas in Polen, einige 
348. Theil, Ccec Com⸗ 


— 





1036 Bon Teutſchland. 


— —— — — — — 
Tommiſſarien in ſelbiges Königreich zu ſtien 
welche die von Ihres Herrn Vaters hedil 
Koͤnigl. Maj eſtaͤt hinrerlaffene Activ / und 
ſiv⸗Schualden und übrige Prärenfiones zur 
tigkeit bringen follten. Hierzu ernennien Sieden 
Srafen von Waderbart und dem Genial mm 
Baudis , beyde Dero geheime Eabinete-Mitife, 
ingleichen den General» Major von Dierbach/ 
welche auch den 9. April von Dreßden aufiıe 
en, und den 22.deflelben Monats In 

ſchau anlangeten; und werden wir vieleiitle. 
der Polniſchen Hiftorie ven ihren Merrichtungm 
weiter zu reden Gelegenheit haben. 
“ April nahmen Ihro Königl. Hoheit und Chur 
Fuͤrſtliche Durchleuchtigkelt im Dreßden, dir 
21. Aprilin teipzig, den ı 1. May in 2irtanp, 
dei 13. May in Torgau, dem 20. Map nd | 
gen, und den 9. Junli in Freyberg, die.Duk 
gung perfönlich den 15. May aber in zum I 

den 19. May in Naumburg, durch einen 5a 
mächtigtenein. Die Sreude, fo dasgankeım 
über die höchfle Gegenwart feines $ dige 
Herrn an allen dieſen Orten, über d fen m 
mein leutfeliges Bezeigen, und uͤber de nun | 
lahige Wachfamkeit vor feine Wohl afet $ 
ſchoͤpffet har, ift noch weiter vermehret werd 
als Derofelben Gemahlin Koͤnlgliche NR 
13. Julu wieder mit einem jungen rind 
glüclich ensbunden wurde, welcher 6 ehe 
Tages die heilige Tauffe, und abe! die | 
Earolus, Chriftianus, Jofephus, Janaiuiet" 
genius, Franciſcus, Taverlus em fien * er 
3 ‚2.4 BEN: 
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vünfchen von Hergen, daß der Allerhoͤchſte dieſes 
heure Pfand, ſammt deffen Durchleuchtigften 


Eltern, und dem gangen übrigen hohen, Chur⸗ 


Saͤchſiſchen Haufe bey allem erfprießlichen 
Wohlſeyn befiändig erhalten, Dero Regie⸗ 
ung fegnen, und die getreuen Unterthanen un« 
er dem Schatten der Sächfifchen Raute ferneg 
vachfen, und unfer dem Schug ihrer Schwer 
er ficher ſeyn laffen wolle, 

Die diefes Jahr her bey andern hohen Fuͤrſtu⸗ 
hen und Graͤflichen Haͤuſern des Teutſchen 
Reichs vorgefallenen Veraͤnderungen, und die 
onderlich in der Hiſtorle der Geſchlechter ange⸗ 
nerckt zu werden verdienen, beftchen in rolgen- 
ven. 

Geburten. 

Den 22, Jamuarii iſt des Grafens Georg Aus 
zufts zu Erpach Schoͤnberg Gemahlin, Ferdi⸗ 
nanda Henriette, eine gebohrne Gräfin vo® 
Stollberg⸗Geudern, mit einem jungen Herrn nie 
berfommen, welchem der Name Friedrich beyge⸗ 
legt worden iſt. 

Den 23. Martil hat die Gemahlin des Gra⸗ 
fens Ferdinand Marimilians zu Iſenburg⸗ 
Waͤchters bach, Erneſtina Wilhelmina, auch ei» 
ne gebohrne Gräfin von Stollberg ˖ Geudern, ei⸗ 
ne junge Comteſſe zur Welt gebracht, welche 
Sheiftina gouife genenner worven ift. 

Den 7. April ift die Marggraͤfin von Brans 
senhurg-Dnolgbach , Marggraf Earl Wilhelm 
Sriedrichs Gemahlin, eine gebohrne Königliche 
Prinkepin von Preuffen, mit einem Erb · Prin⸗ 
Cecc 2 tzen 
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gen enfbunden worden ‚. welcher die Dahme 
Carl Friedrich erhalten hat, : 

Um eben diefe Zeit, nemlich im Anfang de 
Aprils, hat des im December porigen Jahrs ver⸗ 
forbenen Fürftens Joſeph Johann Adamsvon _ 
Lichtenftein hinterlaffene Wittwe, | 
ne — Graͤfin von Kottulinstg, ciacpri⸗ | 

ebohren. 

Den 2. Junii iſt des Etb · Printens Megane 

rdinands von — —— 

phia Chriſtiana Louiſe, eine gebohrne 
tzeßin von Brandenburg-Bareurh, eineejanges: 
Drinzens geneſen. 

Den 1. Augufti Hat die Bemaßiinrate 
tzogs Carl Aleranders von Würtenberg, Ranfee 
lichen General. Feld-Marfchalls und ı 
rers in Servien, Maria Augufka, 

ringefin von Thurn und Tarie, einen 

Melt gebohren. 

Den 25. Auguſti iſt der regier 
Anhalt/Coͤthen Auguft $udioig, di 
mahlin, Anna Friderica, eine gef 
von Promnitz / mit einer fine der 
Den, welche die Nahmen Ef ofta,Sophia,E 
ſela/ Friederica befonmenhat. a sr 


v 
Den 16, Sanuarli hat der x 





















Johann tudwig Adolph von U i 

Amalia touife, einer Tochter © — 4 | 

zu Gayn und Witgenfleln, in | 
Dierdorff, Beylager gehalten. ne ie 


Den ı€. Rebruarii hat ſich bi 
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ſohann von Althan, Reichs -Erb-Schend und 
anferlicher Caͤmmerer, mit Agnes Maria Frie⸗ 
erica, Graf Friedrichs von Promnitz Tochter, 
nd bisheriger Cammer-Fraͤulein bey Ihrer 
— regierenden Kayſerin, zu Wien ver⸗ 
naͤhlet. — 

Den 21. Sebr. hat der regierende Graf Erd⸗ 
nann von Promnig zu Sorau ſich Henricam 
-leonoram, Graf Heinrichs des XV. Reuſſen in 
obenftein Tochter, antrauenlaffen. 

Den 23. May ift das Beylager des regieren« 
en Fürften von Anhalt» Bernburg, Victor 
Friedrichs, mit Marggraf Albrecht Friedrichs 
‚interlaffener Printzeßin Tochter, Sophia Ale 
ertina, zu Potsdam vollzogen worden, 

Das Königliche Preugifche Haus hat fich mit 
em Hersoglichen Haufe zu Braunſchweig · Be⸗ 
seen durch eine doppelte Heyrath verbunden, in⸗ 
yem den 12. $unii der Preußiſche Eron - Pring 
Sriedrich mit des Hergogs Ferdinand Albrechts 
‚u Braunfchtweig- Bevern Pringepin Tochter, 
Elifaberh Epriftina,zu Salgdahl, und den 1. Zur 
lii die Preußiſche Cron⸗Printzeßin, Philippine - 
Charlotte, mit eben deffelben Hergogs aͤlteſtem 
Prinzen, Earl, zu Berlin vermaͤhlet worden iſt. 

- Todes - Källe. 

Den 5. Januarii ftarb Graf Georg Chriſtoph 
von Prosfau, Kanferlicher wirclicher Caͤmme⸗ 
rer, und des Fuͤrſtenthums Glogau Königlichen 
Mann «Gerichts Affeffor , Im 54: Jahr feines 
Alters, zu Breßlau, - 

An eben dem Tage,idie Fürftin Magdalena 

Ccec 3 Clie 


— 
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Elifoberh, Fuͤrſt Vollraths von Naſſau⸗ — 
interlaſſene Wittwe, cine gebohrne Fuͤr ſtin von 
wenfteln / Wertheim, im 71. Jahr ihres a 

ters, zu Franckfurt am Mayn. 

Unm felbige Zeit, in den erſten Tagen dieſes 

Mouats, Graf Michael Ferdinand von Athen, 

‚Karferlicher Caͤmmerer, General⸗Feld⸗Wacht⸗ 

meiſter, Oberſter, und Commendant zu Btieg, 

im 56. Jahr feines Alters, zu Brieg. 

Den 14. Januarli, die Fuͤrſtin Sophia U 
guſta, Fürft Wilhelms zu Anhalt Hartzgerede 
nachgelaſſene Wittwe, eine gebohrne 
zu Naſſau⸗ Dillenburg/ im 67. Jahr ihres Alters, 
zu Mfingen: | 

Den 23. Januarii Graf Herrmann Friedrich 
von Hohenzollern ⸗Hechingen, Kayſerlicher Ge» 
neral Feld· Marfchall und Commendant zu Freh⸗ 
burg, im 69. Jahr ſeines Alters, zn Freyburg 
. Den 6. Februarii, die Gräfin Louiſe von Dr» 
genfeld, eine narürliche Tochter weiland Ehir- 
fuͤrſt Carl budwigs von der Pfalg und der Freyin 
"von Degenfeld , fonft auch die Raugraͤſin ge⸗ 
nannt, im 72. Jahr ihres Alters, zn dranckſurt 
am Mayn. 

Den 9. Febrwatil, die Gräfin Amalia Hen⸗ 
riette, Graf Georg Albrechts zu Iſenburg md 
"Büdingen hinterlaffene Wittwe/eine gebehrne 
Gräfin von Sayn und Wirgenftein,im 69. 9. Jahr 
ihres Alters, zu Meerholtz. 

In eben dieſem Monat, der ———— 
dinand von Reſchenſtein, cin Sohn des Grofens 
* Niclas/Kayſerl Miniſters in — 
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Yen 7. Martii Graf Frantz Joſeph Tſcher⸗ 
‚ Dberfter Erb⸗Schenck im Königreich Boͤh ⸗ 
a, Kanferlicher wircflicher geheimer Rath, 
mmerer, des gröffern Land⸗Rechts Bevyſitzer, 
niglicher Statthalter und oberfter Hof ⸗ Lehn⸗ 
chter im Koͤnigreich Boͤhmen, im 36. Jahr 
188 Alters, zu Wien. | 
Den 9. Martii, Graf Siegmund Frank von 
agenfperg, Ihrer Majeftär der Kayferin Ele» 
ra Hatfchier «und Trabanten - Hauptmann, 
gr. Jahr feines Alters, zu Wien. 

Den 15. Martii, die Gräfin Johaunetta, 
raf Chriſtian Ludwigs zu Waldeck hinterlafle- 
Wittwe, gebohrne Gräfin von Naſſau ˖ Id⸗ 
in, im 76. Jahr ihres Alters, auf ihren Witt⸗ 
en· Sitz zu Landau im Waldeckiſchen. 
Den 6. April, der erſt am 22. Januarii dieſes 
ahrs gebohrne junge Graf Friedrich zu Erpach⸗ 
Schönberg. | 
Den 10. April, Daniel Joſeph von Meyern, 
ertz Bifchoff zu Prag; bey welcher Gelegen- 
eit zugleich zu erinnern iſt, Daß diefes Ertz · Bi⸗ 
hoffthum damahls dem Grafen Johann Adam 
Vratislaw von Mitrowig,bisherigem Biſchoff 
u Leutmeritz, und das Bifchoffehuneurmerig, 
em Herzog Morig Adolph zu Sachſen «Zeig, 
isherigem Biſchoff zu Koͤnigsgraͤtz; diefes Bi⸗ 
ſchoffthum Koͤnigsgraͤtz aber zu Anfang des Ju⸗ 
lii dem Grafen Johann Joſeph Wratislau von 
Mitrowitz, bisherigem Domherrn zu Olmuͤtz, zu 
Theil worden ſey. 
Den 14. April, der reglerende Graf Heinrich 
| Ecce4 der 
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der XIII. älterer Linie Reuß zu Unter-Graig,des 
ganzen Stammes Aeltefter, im 61. Jahr feins 
Alters, zu Graitz. | 

Den 20, April, Graf Fran Earl von Ga⸗ 
(Hin, Kayſerlicher geheimer Rath und Caͤmme⸗ 
ger, und beyder Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Kar 
tibor Landes. Aelteſter, auf feiner. Herrſchafft zu 
Polniſch⸗Neukirch. 

Den 29. April, Graf hann Norbert von 
RPoͤtting, Freyhere von O t⸗eFalcken ſtein Rap 

Er Caͤmmerer und Erb-Burggraf zu int, 
au tag, 4 

Den 2. May, Graf Otto Chriſtoph von Behr 
len, Kayſerlicher geheimer Narh, Caͤmmertt, 
General der Cavallerle, Oberſter über ein Regi ⸗ 
ment Dragoner, und Commendan— zu Ach 
in er Niederlanden, im 61. Jahr feines Alters, 
zu Ach, 

Den 5. Junii, der neue Erg, Bifchoff zu - 
Prag, Graf Johann Adam Wratislaw von Mir 
trowig,im 60. Jahr feines Alters, zu Melding; 
- Da denn an feine Stelle der Graf bann Mo» 
ritz Guſtav von Manderfheid Blauckenheim, 
bisheriger Biſchoff zu Neuſtadt das Ert · Bi⸗ 
ſchoffthum Prag, und dagegen der Pater Luga⸗ 
20, ein Capuciner und. Prediger am 
a Hof, das Biſchoffthum Neuſtade erhalten 

at. | 


Den 7. Sunli, der. regierende Graf Herman 
eiedrich von Ventheim· Terflenburg,. Eiteins 
furtifcher Einie, in einem Alter von 39. Jahren 
mit Hinterlaffung 2.junger Grafen und 3.Crife 
Ullicher Fräulein. Den 
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Den 25. $unti, die Herhogin von Mecklen⸗ 
urg.- Schwerin, Catharina, eine Tochter des 
hemahligen Czaars von Rußland, Ivan Ale⸗ 
jewitz / und Schweſter der ietztregierenden Czaa⸗ 
in Anna / des Mecklenburgiſchen Hertzogs Carl 
eopolds Gemahlin, im 41. Jahr ihres Alters, zu 
Petersburg. 

Den 30. Junii, Graf Maximilian Guidobald 
on Martinitz, Kayſerlicher wircklicher gehei⸗ 
ner Rath, Caͤmmerer und Ritter des guͤldenen 
Blieffes, im 69, Jahr feines Alters, zu Wien. - 

Den 2. Julii, Graf. Drtocar Frank von 
Stahrenberg, Kanferlicher wirklicher gehei⸗ 
ner Rath, Caͤmmerer, General⸗Fed⸗Marſchall⸗ 
ieutenant, Oberſter uͤber ein Regiment zu Fuß, 
Sommendant zu Prag, und commandirender 
Zeneral in Königreich Böhmen, in einem Alter 
yon 52. Fahren, zu Wien, 

Den 10. Julit, die Marggräfin Srancifca 
a hung | Ludwig Wilhelms von Bas 
den⸗ Baden nachgelaſſene Witwe, eine gebohr⸗ 
re Hertzogin zu Sachſen⸗Lauenburg im 58. Jahr 
hres Alters zu Etlingen. 

Den 20. Julii, der regierende Dfaltsraf Jo 
hann Khriftian Joſeph zu Sultzbach, im 34. 
Jahr feines Alters, mit Hinterlaffung eines einis 
zen 9. jährigen Printzens, Carl Philipp Theo⸗ 
borg, als. welcher den ı 1. December 1724. ges 
bohren iſt. Man fagt,es habe der verfiorbene 
Dfalsgraff fein errichtetes Teſtament kurtz vor 
feinem Tode an Ihro Kanferliche Majeſtaͤt eins 
gefandt, und in dem beygefügten Schreiben Des 

Sees roſel⸗ 
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Snade angeſehen worden iſt, nehmlich in dem 
inten der Grafen von Reckheim, von Froide- 
ourt,und von Wels, welche alle von Arnoldo, 
Srafen von Afpremont, und erftem Herrn von 
inden, abftammen. Ä 

Deßgleichen haben Diefelben im Julio den 
Iberften von Schaller, nebſt feiner ganken Ab» 
'ommenfchafft, zu der Würde eines alten edfen 
Bannersund Freyheren des Heil, Roͤm. Reichs 
hoben. 

Auffer diefen bisher erzehlten Begebenheiten, 
ft auch vonden gefamınten Ständen des Teure 
chen Reiche noch eine befondere Veränderung in 
illerſeits Derofelben Landen vorgenommen und 
usgeführer worden, welche, ob fie fchon nicht 
inter die eigentlich fo genannten Staats · Veraͤn⸗ 
yerungen zu zehlen ift, dennoch als eine Sache, fo 
yen innern Wohlftand diefes Reichs angeher, in 
er Hiftorie einen Plag verdienen. Es berrifft 
olches die nunmehro glüclih zum Stand ge⸗ 
zrachte Abfchaffung der chedeffen bey den Hand» 
verckern im Schwang gegangenen Mißbräuche, 
welche öffterszu folcher Unordnung und Unruhe 
m gemeinen Wefen Anlaß gegeben haben, daß 
endlich die Hohe Reichs⸗Verſammlung zu Res 
zenfpurg vor nöthig befunden har, diefem Ubel 
yucch ein allgemeines Neichs- Geſetz abzuhelffen. 
Wir haben das hierüber abgefaßre Neichs- Gute 
achten ſammt der Kayferlichen Ratification defe 
elben anderweit (*) mirgerheilee, und fegen vor⸗ 
etzo nur noch hinzu, wie diefe heilfanıe Abficht 


c*) Im 337. Theil, yag. 70: frag. - 
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ins Werck gerichree worden fey. Dieſemnach habe 
zuförderft Ihro Kayſerl. Majeft, am 19. dt, 
vorigen Jahres eine Verordnung an die Statt 
halterey zu Prag, an das Tribunal in Mihen 
an das Iber- Amt in gang Schlefien, und in ganf 
Defterreich, wegen Vollſtreckung erwehnehic 
Schluſſes ergehen laſſen, und anbefohlendufdie 
ſe nicht allein zur allgemeinen Kuhe,fondemaud 
zum eigenen Beſten der Zünffte gereichendent 
Drdnung,mit Anfang des folgenden, nemlitle 
ießrlauffenden Jahrs, in Dero tanden, IN 
eremplarifcher Schärffe, und da es nörhigmät 
mic ſtarcker Hand, beobachter, abfonderlih fe 
nem Geſellen, welcher mie den er ſorderlihn B 
ſchrifften des Geburts · und Lehr⸗Brieffs mel 
Funden unter dem Handwercks ⸗ Siegel, md 
einem Atteftat aus dem letzten Handwerdsdt 
nicht verfehen feyn wuͤrde, von einigem 
ben 20. Thaler Strafe Arbeit gegeben, nehk! 
felbe auf dem Handwerck gefördert, oder ihu det 
- Gefchend gehalten werden füllte, als wocarf an 
allen Orten der Stadt ⸗Magiſtrat beſouden eu 
wachſames Auge zu haben haͤtte, daß diem ® 
allen nachgelebet würde; auch follte jedes Dt 
Dbrigfeireine genaue Aufficht auf die Zunft, 
neralia nicht nur mie haben, ſondern auch Nic 
ben, ſammt diefer Verordaung, bey den ZU 
sen jährlich ablefen affen ; diejenigen Dar 
wercks · Verordneten aber, wie auch die DirW® 
ten felbft,die ihrer Pflicht darinnen nichtna 
men würden, follten ber in den Patenten 
Geld» Straffe unnachläßig unfermorfln 
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en dergleichen heilfame Verfuͤgungen find 

ch in Sachfen, Brandenburg, Hanover, und 
dern Ehursund Fürftenshümern von den hohen 
ids⸗Regierungen getroffen worden, welchen 
empeln denn ferner Die Reichs- Städte gefols 
find. Unter andern hat die Stade Franck⸗ 
t amMayn den 15. Martii dieſes Jahrs zu 
njenigen Ziel gefegt, da Fein Handwerds. Ges 


‚ohne Mirbringung der Kundfchafft, in den - 


oren eingelaffen werden, oder auf die Herberge 
nmen,noch bey den gefcheneften Handwercfern 
Geſchenck erhalten, oder Arbeit bekommen 
; und welcher Meiſter oder Stuben⸗Vater 
vieder handeln wuͤrde, der ſoll um 6. Thaler 
raffet werden; die auswandernden Geſellen 
r ſollen ihre Kundſchafft von dannen mit ſich 
men, und ihnen eher kein Paß aus der Stadt⸗ 
atzley ertheilet werden. Es hat zwar hin und 
der an unruhigen Koͤpffen nicht gefehlt, wel⸗ 
Schwierigkeit machten, fich dieſen Verord⸗ 
igen zu unterwerffen; wie denn gar einige ſich 
erwunden haben, durch ausgeſchickte Brieffe 
serhindern,, daß Feine Geſellen von fremder 
en her ferner in Teutſchland kommen follten, 
chdem aber die Wiederfpenftigen in Verhafft 
ommen, und die Hartnädigften darunter mie 
tungs-Bau und andern Strafen angefchen 
den find, haben es die übrigen näher gegeben, 
fich den Sandesherrlichen Verordnungen ges 
j zum Gehorſam bequemer, | 
zum Beſchluß Fan ich nicht umhin, noch eini⸗ 
Teutſchland vorgefallene natürliche Bege⸗ 
jeiten ‚benzufügen, welche wegen ihrer 

| Eeltens 


Seltenheit wohl werth find, daß fie am dieſem 
Drse angemerder werben. Aus Prag ift zu Aus 
gang voriges Jahrs gefchrieben worden, daßin 
unweit diefer Stadt gelegener Berg,an der Maul 
da, an welchen man den von Saub 
Häufer und Gaffen zufammen gebrachten Unrasf 
hin zu fchürten pflegte auf einmahl umrerfchiedete 
feurige Deffnungen befommen hätte , worüber, 
wie feicht zu erachten, die Einwohner in-geofs 
Schrecken wären gefeßer worden. Mankilt 
daher Tag und Macht dabey gewacht, und Rh 
bemuͤhet, das Feuer zulefhen; allein wenn men 
Waſſer in die Deffaunaen gegeffen haͤtte wäre 
die Erdg wie ein weiffer Salpeter worden, und 
einen Augenblick darauf wäre die Flamme wieder 
hervor gelodert. Man hätte ferner das Fuer. 
durch Abtragung des Berges zu d icht, 
und da man an einem Orte ſchon ſehr nahe an den 
Grund gekommen, haͤtte man cine 16. Elen lan⸗ 
ge eiſerne Stange in die Erde geſteckt, die Tieffegu 
erfahren, welche aber, als man fie wieder heraus 
gezogen, dergeſtallt feurig geweſen waͤre als 
wenn fie aus einem Schmiede · Feuer kaͤme. Dis 
euer führe aus den Löchern nicht andersherans, 
als wenn man mit einem Blas- Balgiineine 
Schmiede bliefe ; und hätte man fchon Biel 7090. 
Eimer Waffer hinein gegoffen, ohne daß ſelce⸗ 
zur Zeit härte helffen wollen. Die nenern Mag 
richten fügten hinzu, daß bey fernerer Umg 
bung des Bergs immer neue Riſſe entſtuͤnden 
aus welchen denn alsbald die Flamme heruerbrä- 
che; u. waͤren zwey von den dran end 


cen aus Unvorfichrigfeis hinein —— 
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r todt wieder heraus gezogen, der andere aber 
nicht wieder gefunden worden wäre. Sonſt 
tere fich auch, der ſtarcke Geruch diefes Feuers 
durch die gantze Stadt aus, und Fönnten die 
eiter, die einen ficffen Graben daben machen 
en, den Öeftand faumertragen. Dem uns 
htet hat man doch mit lefchen und arbeiten 
‚und Nacht fo fleißig fortgefahren, daß man 
ich diefen Brand nach beynahe zwey Mona» 
zeftiler hat. Dadurch ift zugleich die Muth⸗ 
Tung bejtärtiaee worden , welche man fchon 
angs davon harte, daß felbiger durch feine 
erirdifche Lirfache,fondern durch den nach und 
‚in demdahin gefchürteren Unrath ſich ange 
en Schwefel und Salpeter erregen worden 
, und allem Anfehen nach eine zufällige Ber 
yrlofung Gelegenheit dazu gegeben haben 
t 





e. 
Das Erdbeben, ſo am 18. May dieſes Jahrs 
chmittag um 2. Uhr im Reich verſpuͤret wor⸗ 
iſt nicht weniger in unſern Teutſchen Landen 
etwas ungewoͤhnliches, oder doch als etwas 
nes anzuſehen. Denn es fen nun, daß ein 
er Zufall durch einen unterirdifchen Wind, 
r durch ein unterirdifches Feuer verurfacher 
de, fo zeuget die Erfahrung, daß fo wohl Erd». 
en als feuerfpeyende Berge fich mehrentheils 
olchen &ändern finden, die nicht weit von der 
e entfernet find; und iſt man daher auf die 
inung gefallen, daß die unterivdifche Luffe 
h die Bewegung des unruhigen Meers ges 
ngen werde, fich irgendwo einen Ausgang zu 
vo, welcher Zwang denn an den Orten, wo 
—— die 
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die Luſſt durchgepreffee werde, eine Erſchuͤtte⸗ 
‚ rung, und am Ausgange entweder einen Wind, 
oder wenn efivas von entzuͤn deter Materie allde 
vorhanden fen, eine durchgängige Eatflammung 
der noch ferner zum Brennen tüchtigen Materic 
veruriache, Wenn nun diefe Meinumg ihre 
Richtigkeit hat, fo iſt «8 allerdings zu verwun⸗ 
dern , daf dergleichen Wirkungen fich fo weit 
von der See ins fand hinein erſtrecken koͤnen; 
und es twäre zu wünfchen, daß man einen Weg 
erfände, diefe unlerirdiſchen Gänge zu vifitiren, 
und fo gefährlichen Winden die Commumication 
mit unfern Gegenden abzufchneiden. Dem fen 
wie ihm wolle, man ſpuͤrte an gemelderem Tage 
in dem Strich um Franckfurt, Offenbach Has 
nau, Mayntz, Butzbach, Gieſſen, Darmſtadt, 
und an andern daherum liegenden Orten, daß die 
Erde durch 3. Stöffe erſchuͤttert wurde, und zwar 
ſo ſtarck, daß in den oberſten Zimmern der 
die Schrände, Tiſche und Stühle davon bewegt/ 
und die Menſchen ſchwindelnd wurden, an den 
Dächern aber die Balcken hefſtig knackten, und 
die Ziegel Elapperten. Zu Mayntz war die Bewe⸗ 
gung fo ſtarck, daß die Glocken auf den Kird« 
Thuͤrmen von fich felbft zu laͤuten anftengen, und 
viel Schornfteine einfielen; wie denn auch zu 
Offenbach die eine Glocke, welche bie Viertel⸗ 








Srtunden ſchlagt, 5. bis 6. mahl anſchlug. Jar 


zwiſchen hat der ſtaͤrckſte Stoß nicht laͤnger als 
eine Minute gewährt, und es iſt durch GOttes 

fonderbare Gnade an allen vorerzehlten Otten 
| Fein Menſch befchädiger worden. 
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